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an den 


Chriſtlichen Leſer. 


As fuͤr ein groſſer und ſchaͤndlicher Mißbrauch 
des heiligen Evangelii in dieſer letzten Welt 
ern Ten, Chriftlicher lieber Leſer, bezeuget genug⸗ 


ſam das gottloſe, unbußfertige Leben derer, die ſich Chriſti 
und eines Worts mit vollem Munde rühmen, und doch 
ein gantz unchriſtlich Leben führen , gleich als wenn fie 
nicht im Chriſtenthum, fondern im Heidenthum lebeten. 
Solch gottloſes Weſen hat mir zu dieſem Buch eine Ur⸗ 
ſache gegeben, damit die Einfaͤltigen ſehen moͤchten, wo⸗ 
rinnen das wahre Chriſtenthum beſtehe, nemlich in Er⸗ 
weiſung des wahren, lebendigen, thaͤtigen Glaubens, durch 
rechtſchaffene Gottſeligkeit, durch Fruͤchte der Gerechtig⸗ 
keit: Wie wir darum nach Chriſti Nahmen genennet ſind/ 
daß wir nicht allein an EHriftum glauben, ſondern auch 
in Chriſto leben ſollen, und Chriſtus in uns: Wie die 
wahre Buſſe aus dem innerſten Grund Des Hertzens ge⸗ 
hen muͤſſe: Wie Hertz, Sinn und Muth mürfeneändert 
werden, daß wir Chriſto und feinem Heil. Cvangelio gleich⸗ 
foͤrmig werden: Wie wir durch das Wort GOttes muͤſ⸗ 
fen täglich erneuert werden zu neuen Creaturen. Denn 
gleichwie ein jeder Saame ſeines gleichen bringet, alſo 
muß das Wort GOttes in uns taͤglich neue Srüchte brin⸗ 
2 gen, 














Vorrede an den 


gen,und fo wir durch den Glauben neue Creaturen wor⸗ 
den find , fo müffen wir auch in der neuen Geburt leben. 
Summa,twie Adam in ung fterben,und CHriſtus in uns 
ſeben foll ; Es iſt nicht genug GOttes Wort wiffen,fons 
dern inan muß auch daffelbige in Die lebendige, thaͤtige 
bung bringen. | — 

Biel meynen, die Theologia ſey nur eine bloſſe Wiſ⸗ 
ſenſchafft und Wort⸗Kunſt / da fie Doch eine lebendige Er» 
fahrung und bung iſt. Jederman fiudieret jetzo, wie 
er hoch und berühmt in dieſer Belt werden möge , aber 
fromm fenn,willniemand lernen. Jederman ſuchet jetzo 
hochgelehtte Leute, von denen er Kunſt, Sprachen und 
Weißheit lernen möge, aber von unſerm einigen Doctore⸗ 
FEſu EHriſto, willntemand lernen Sanfttınuth, und 
hersliche Demuth, da doch fein heiligeg, lebendiges Exem⸗ 
gel die rechte Regel und Richtſchnur unfers Lebens iſt, ja 
hoͤchſte Weißheit und Kimſt, daß wir ja billich ſagen 

oͤnnen: 
Omnia nos Chrifti vita docere poteſt; 


Das iſt: 
Das Leben ze * uns alles lehren. 


er: 

Wer aus dem Grund gelehrt will ſeyn, 

Der ſeh nur Chriſti Leben ein. | 
Jederman wollte gern &Hriftt Diener ſeyn, aber E Drift 
Tachfolger will niemand feyn. Er fpricht aber, Zohan» 
nes Gap. ı2: 26. Wer mir dienen will , der folge 
mir nad. Darum muß ein rechter Diener und Lieb» 


nn 


baber CHrifti auch ein Nachfolger CHrifti fen. Ber 


EHriftum lieb hat , der hat auch lieb dag Exempel felr 
nes heiligen Lebens, feine Demutd,, Sanfftmuch,, Ge⸗ 
dult , Ereutz, Schniach, Verachtung, obe gleich dem 
Fleiſch wehe thut. Und ob wir gleich die Nachfolge des 
heiligen und edlen Lebens EHrifti in dieſer ar 
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nn 
heit nicht vollkommlich erreichen konnen Cdabin auch 
mein Büchlein nicht gemeynt,) fo follen wire Doch lieb 
haben, und darnach feuffken , denn alfo leben wir in 
EHrifto, und Chriſtus in uns; mie St. Johannes 
m der 1. Epiſt. 2:6. fpricht: Wer da faget, daß er 
in ihm bieibet, der N auch mandeln gleich 
wie er gewandelt hat. Jetzo iſt die Melt alfo ge⸗ 
finnet , daß fiegerne alles wiſſen wolte; aber dasjenige, 
das beſſer iſt denn alles Wiſſen, neimich Chriſtum lieb 
aben , will niemand lernen. Es fan aber EHriſtum 
ntemand lieb haben, erfolge denn auch nach dem Erem⸗ 
del feines H. Lebens. Diele find, ja die meiften in die» 
fer Welt, die fich des H. Erempels CHrifti ſchamen, 
nemlich feiner Demuth und Niedrigkett; das heiffet fich 
des HErrn EHrifti gefehämer , davon der HEtr fagt 
arci 8: 38. Mer fich meiner fehämet in dieſer 
ebebrecherifchen Melt , des wird fich auch Dee 
Menfhen Sohn fehämen , wenn er kommen 
wird. Die Chriften wollen jeko einen ftattlichen, 
prächtigen, zeichen Weit⸗ formigen Chriftum haben, aber 
en armen fanfftnüchigen,, demüthigen , werachteten, 
niedrigen CHriftum will niemand haben, noch befen» 
nen, noch demfelben felgen. Darum wird er einmal 
ragen: Ich kenne euer wicht ; ihr habt mich. nicht 
wollen kennen in meiner Demuth, darum kenne ich 
Fuer nicht in eurer Hoffart. 

Nicht allein aber ift das gottlofe Leben und Weſen 
riſto und Dem mahren Chriſtenthum gang zuwider, 
ondern es haͤuffet ſich täglich GOttes Zorn und Straffe 
Aſo daß GOtt alle Creaturen wider ung rüften muß 
zur Raache, daß Himmel und Erde , Teuer und Waſſer 
wider uns ſtreiten muͤſſen, ja die gantze Natur aͤngſtet 
ich darüber und will brechen. — u * Bei 
ommen, Krieg, Hunger und Peſtilentz: Ja, Die lehte 
‚ Krieg, Hung ie tz 5— 
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Plagen dringen fo hefftig und mit Gewalt herein , daB 
man faft für feiner Greatur wird ficher ſeyn fünnen. 
Deun gleichwie die greulichften Plagen die Egypter 
fiberfielen vor der Erloſung und Ausgang der Kinder 
Iſrael aus Egypten; alfo werden vor der endlichen Er» 
loͤſung der Kinder GOttes ſchroͤckliche, greuliche , uner» 
hörte Plagen die Gottlofen und Unbußfertigen uͤberfal⸗ 
len. Darum ift hohe Zeit Buffe zu thun, einander Le⸗ 
ben anzufaben , fich vonder Welt zu Chriſto zu befch- 
ven, am ihn recht glauben, und in ihm Chriſtlich leben, 
auf daß mir unter dem Schiem des Höchften und Schab 
ten des Allınächtigen ficher feyn mögen , Pfal. 91: 1. 
Darzu uns auch der Herr vermahnet, Zus. zı2 36. 
So ſeyd nun wacker allezeit, und bettet, daß ihr wuͤr⸗ 
dig werden moͤget zu entfliehen dieſem allem. Sol⸗ 
ches bezeuget auch der 12. Pſalm. 

Darzu werden dir, lieber Chriſt, dieſe Büchlein 
Anleituna aeben , wie du nicht allein Durch den Glau⸗ 
ben an EHriftum Vergebung deiner Suͤnden erlangen 
folt, ſondern auch, tie du die Gnade GOttes recht 
folt gebrauchen zu einem heiligen Qeben, und deinen 
Glauben init einem Chriſtlichen Wandel zieren und bes 
meifen. Denn das wahre Chriſtenthum beftehet nicht 
in Worten, oder in äufferlichen Schein, fondern im le⸗ 
bendigen Glauben, aus welchem rechtſchaffene Srüchte 
und allerley Chriſtliche Tugenden entfprieffen, als aus 
ChHriſto felbft. Denn weil der Glaube menfchlichen 
Augen verborgen und unfichtbar ift, fo muß er durch 
die Srüchte ermwiefen werden ; ſintemal der Glaube 
aus CHriſto ſchoͤpffet alles Gutes , Gerechtigkeit und 
Seligkeit. 

Wenn er nun beſtaͤndig erwartet der verheiſſenen 
Güter, die dem Glauben verſprochen ſeynd, fo entſprieſ⸗ 
fen aus den Glauben die Hoffnung. Denn waͤs if 
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die Hoffnung andere ‚denn ein befländiges, beharrli⸗ 
he Erwarten der verheiſſenen Güter im Glauben ? 
Wenn aber der Glaube dem Nächften die einpfangene 
Güter mittheilet , jetzo enfpringet aus dem Glauben 
die Liebe, und thut dem Nächten wieder alſo, wie ihm 
GOtt gethan hat; Wenn aber der Glaube in der Probe 
des Creutzes beftehet und ſich dem Willen BHOtteg er» 
gibt, jetzo waͤchſet die Geduit ausdem Glauben: Wenn 
er aber im Ereuß feuffzet, oder Gtt fir enpfangene 
Wolthaten dancker, jeho wird das Gebätt geboren : 
enn er GOttes Gewalt und des Menfchen Elend 
Juſammen faſſet, und fich unter GOtt ſchmieget und 
leget, jego wird die Demuth geboren: Wenn er torget, 
daß er nicht moge SOttes Gnade verlieren ‚oder „tvie 
St Paulus fpricht, mit Forcht und Zittern ſchaf⸗ 
et, Daß er felig werde ‚jeko iſt Die GOttesforcht 
geboren. 

Alf ſiheſt du, wie alle Chriſtliche Tugenden deß 
Glaubens Kinder ſeynd, und aus dem Glauben wachſen 
und entſpringen, und koͤnnen nicht vom Glauben, als 
von ihrem Urſprung getrennet werden, follens anderfi 
wahrhafftige, lebendige Shriftliche Tugenden eyn, aus 
EDEL, aus CHriſto, und aus dein Heil, Geiſt eniſoroffen 
Darum kan kein GOtt⸗ wohlgefällig Werck ohne den 
Glauben an EHriftum ſeyn. Denn wie kan wahre 
Hoffnung ‚rechte Liebe,beitändtge Gedult,herklich Ge 


bett, Ehriftliche Demuch ‚Eindliche Forcht GOttes ohne 


6 lauben feyn ? Es muß alles aus CHrifto dem Heil⸗ 
runnen durch den Glauben gefchöpffer werden deh— 
Gerechtigkeit, und alle Fruͤchte der Gerechtinfett ; 

u muſt dich aber wohl fürfehen,dagdu ja be leibe 
eine Mercke und anfabende Tugenden, oder! Baaben 
6 neuen Lebeng, nicht mengeſt in deine Rechtfertigung 

SD 3 denu da gilt feines Menfchen Merck, = 

4 dien 
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dienft, Gaben oder Tugend , wie ſchon auch diefelben 
find, fondern der hohe vollkommene Berdienft JESU 
EHrifti , durch den Glauben ergriffen ; wie ſolches im 
5, 19. 34. und 41. Capitel diefes Buche , und in den 
dreyenerften Capiteln des andern Buche genugfam aus⸗ 
aeführet if. Darum fiehe dich wohl für , dag du die 
Gerechtigkeit des Glaubens, und die Gerechtigkeit des 
Ehriſilichen Lebens nicht in einander mengelt „ fon» 
dern wohl unterfcheideft ; Denn DIE ift das gande 
—— unſerer Chriſtlichen Religion. Nichts de⸗ 
o weniger aber muſt du dir Deine Buſſe laſſen einen 
rechtfehaffenen Ernſt ſeyn, oder du haft feinen vecht» 
fchaffenen Glauben , melcher täglich das Hertz reini⸗ 
get , ändert und beffert : Sollt auch wiffen , Daß det 
Troſt des Evangelii nicht haften kan , wo nicht recht 
fchaffene wahre Reue und Göttliche Traurigkeit vorher 
gehet , Dadurch das Herb zerbrochen und zerſchlagen 
wird; Denn es heiffer. Den armen wird das Evan» 
gelium geprediget. Lind wie Fan der Glaube das 
Hertz lebendig machen , wenn es nicht zuvor getoͤdtet 
wird durch ernſtliche Reue und Leyd, und wahre Et» 
kaͤnntniß der Suͤnden ? Darum ſollt du nicht geden⸗ 
cken, daf die Buſſe fo ſchlecht und leicht zugehe. Be⸗ 
dencke, wie ernſte und ſcharffe Worte der Apoſtel Pau⸗ 
[ug brauchet, da er gebeut das Fleiſch zu toͤdten und zu 
creusigen, fammt den Lüften und Begierden , feinen 
Leib aufzuopffern, der Sünde abzufterben, der Welt ge» 
ereußiger werden. Warlich diß gefchiehet nicht mit Zar 
telung des Fleiſches. Die heiligen Propheten mablen 
auch Die Buſe nicht liebiich ab , wenn fie ein zerbrochen, 
serfchlagen Herb, und einen zerfnirfchten Geiſt fordern, 
und fagen : Zerreiſſet euer Herken,beulet, Elaget und 
wäinet, Wo findet man jeo folche Buffe: Der HERR 
Cyriſtus 
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er u . 
en ChHriſtus nennets ſich felbft baffen „ verläugnen, 
u abfagen alle dem, das man hat, will man anderfi 


m fein Junger feyn. Solches gehet warlich nicht mit la⸗ 
en gendem Munde zu. Deſſen allen haft du ein lebendig 
8, Erempel und Contrafeyt in den fieben Buß Pfolmen. 
die | Die Schrift ift voll des Göttlichen Eyfers, dadurch 
)e8 die Buſſe neben ihren Früchten erfordert wird, bey 
Ns Berlurft der ewigen Seltgfeit , darauf: kan der Troſt 
tze Des Evangelii feine rechte natürliche Krafft erzeigen. 
de⸗ Beydes aber muß GOltes Geift durchs Wort in ung 
ſen Mücken. 

ht⸗ Bon ſolcher ernſter, wahrhaffter, innerlicher Her» 
nie Zens⸗Buſſe, und von derfelben Fruͤchten handelt diß 
Det mein Büchlein, und von der Praxi und Ubung des 
ht⸗ wahren Glaubens, auch wie ein Ehrift alles in der Lie⸗ 
her ethun ſoll. Denn was aus Chriſtlicher Liebe geſchiht, 
yen | Pag gehet auch aus dem Glaubenn. Es find aber in 
no demſelben, fonderlich in dem Sranckfurtifeben Druck, 
as | liche Meden nach der Art der alten Scribenten, 
tet auleri, Kempifii, und anderer mit eingemifcht, 

Er⸗ Die das Anfehen haben, als wenn fie menfchlichemn 

en⸗ ermoͤgen zu viel tribuirten. (Darwider doch mein 

Zeo Hankes Büchlein ſtreitet) Darum foll der Ehriftliche 

au» Lefer Fremmdlich erinnert feyn, daß er fleiffig fehe nach 

zu em Scopo und Ziel des. gantzen Büchleing, ſo wird 

nen | U befinden, daß es fuͤrnemlich dahin gerichtet iſt, daß 

ge» Mir den verborgenen angebohrnen Grenel der Erbfine 

ar | -e erkennen, unfer Elend und Nichtigkeit betrachten 


len | nen, an ung felbft und all unferm Bermoͤgen ver» 
en, {agen ‚ ung felbft alles nemmen , und CHrifto alles ae» 
m, | 0; aufdaß er alles allein in ung fey, alles in ung 


md urcke, allein in ung lebe , alleg in ung fehaffe, weil 
RR : unferer Bekehrung und Seligkeit Anfang , Mit» 
tue | Mund Ende if, wie ſolches deutlich und uͤberfluͤßig 

5 | on 
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an vielen Destern diefes Buͤchleins erkläret iſt; da⸗ 
durch der Papiften , Spnergiften ,„ Majoriften Lehre 
auedrücklich vefutirt und verworffen wird. Auch ifk 
der Artichel von der Rechtfertigung des Glaubens in dies 
fen, fonderlich aber im Andern Buch alfo geſchaͤrffet, 
und fo hoch getrieben, als es immer möglich. Doc 
datt aller Mißverftand aufgehoben ſey, fo babe ih 
diefelben in dieſem jetsigen Druck cotrigiret, und bitte 
den treuhertzigen Lefer , er wolle den Moͤmpelgardi⸗ 
ſchen und allen vorigen Druck, und Luͤneburgiſche, 
Vraunſchweigiſche Exemplarien, nad) dieſer corrigir⸗ 
ten Magdeburgiſchen Edition verſtehen und judici⸗ 
ren. Proteſtire auch hiermit, daß ich diß Buͤchlein, 
gleichwie in allen andern Artickeln und Puncten, alſo 
auch in articulo de libero arbitrio. juſtiſſcatione pec- 
catoris coram DEO, nicht anderſt, denn nach dei 
Verſtande Librorum Symbolicorum Ecelefiarum. Au- 
euftanz-Conteflionis, als da find die erſte unveräna 
derte Augfpurgifche Confeſſion, Apologia , Schmal⸗ 
kaldiſche Artickel, beyde Catechiſmi Lutheri, und 
Formula Concordiz , will verftanden haben. 


Gott erleuchte ung allemit feinemNeil.. 
Geiſte / daß wirlauter und unanftößig ſey⸗ 
en imGlauben und Leben / biß aufden Tag 
unſers HErrn JEſu Chriſti / (welcher nahe 
fiir der Thür iſt) exfuͤllet mir Früchten der 
Gerechtigkeit/ zu Lobe und Preife GOt⸗ 
tes! Amen. 
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derer Bücher und Capiteln / wie fie ger 
genwärtig aufeinander folgen. 


Das erſte Buch Liber Scripturæ. 


Cap. Blat. Ir5. In einem wahren Chriſten muf 
3. Wa⸗ das Bild GOttes im Men— der alte Menſch tänlich fterben/ und 
_  Schen feye / 3 j der neue Menfch gebohren werden ; 
2. Was der Kal Adams feye / 8 und was da heiſſe / ſich felbfi vers 
3. Wieder Menfchin EHrifts zum einig läugnen ; was auch das verbte Creutz 
gen Leben wieder erneuert werde, 13 ber Shriften ſeye / 83 
4 Was wahre Euffe fey + und mag ıc u einem mahren Chriſten muß 
das rechte Creutz und Goch CHrifii allezeit ſeyn der Streit des Geiſtes und 
ſey / 20 Des Fleiſches 89 
Was der wahre Glaube ſey / 2° 527. Daß der Chriſten Erbe und Güter 
6. Wie GHrtes Won im Drenfihen | nicht in diefer Wels ſeynd / darum 
muͤſſe durch den Glauben lebendig fe das Zeitliche als Frembdlinge ges 
werden / 31 brauchen ſollen / 94 
7. Wie GOttes Gefaͤtz in aller Mens | 28, Wie hoch BOZE erzöruet werde / 
fchen Hertzen geſchrieben fen / mels wenn man Das Zeitliche Dem Ewis 
des fie überzeisget + daß fie ar je⸗ gen vorzeucht; wie wir auch mit 
en tage Beine Eutjchuldigung ha: unſern Hertzen nicht au den Greatus 
en? 


2 38] ten bangen follen / nnd warum ? 
3. Daß ohne wahre Buffe fich niemand 


101 
CHriſti und feines Verdieuſts zu troͤ⸗ | 39. Der in feinem Herken der Elendefte 
ten habe, 43 iſt/ der it bey SOTEL der Liebſe; 
+ Durch das jegige unchreftliche Leben amd durch Erkaͤuntuß feines Elends 
wird CHriſt us und der wahre Glaube ſuchet man GOttes Gnade⸗ 106 
verlaͤuguet/ 50 | 20. Durch wahre Reue wird das Leben 
10. Das Leben der jetzigen Welt iſt gar | täglich ‚gebeffert / und der Menich.. 
wider CHrikum / darum ifis ein sum Reich GDttes gefchickt und 
ſalſch Chriſtenthum / $2 zum ewigen Leben befördert, 112 
1. Ber CHrifo in feinem Lebens nicht $ zr, Dom wahren Gottesdienft/ 120 
felgetz / der hut wicht wahre Buſſe / 22. Ein wahrer Chriſt kau nirgend am 
if Fein Chrift / und nıcht GHttes erkannt werden / denn am der Liebe 
Kind; auch was die neue Geburt und und täglichen Beſſerung feines Le⸗ 
das Goch EHrifti fene / 54 bens / wie ein Baum an feinen Fruͤch⸗ 
22. Ein wahrer Chrift muß ihm ſelbſt ten, DAB! eh. 
und Der Welt abfterben Z md in 23. Ein Menſch / derin EHrifto will 
ChHriſfto leben/ 6; machfen und zunemmten/ muß ſich 
13. Un der Liebe EHriſti willen, aud I vieler weltlichen Gefellfchafft eutſchla⸗ 
um der ewigen zufünfftigen Herr; # gen 136 
ichkeit willen / darzu wir erfchaffen | 24.:.%0n der Liebe GOttes und des 
und erloͤſet ſeynd / full ein Chriſt, ihm Nächten / ‚ 141 
elber and auchder Welt, gank ab: 25. Von der Liebe des Nächten infon; 
terben / 69 derheit / 150 
14. Ein wahrer Chriſt muß fein eigen | 26. Barum der Naͤchſte zu lieben fenes 
Leben in diefer Welt haffen ; und vers BER 154 
IMmähen lernen/ wach dem Era.) 27. Warum auch die Feinde zu liebeny 
Bel Hifi, 751 —* 
| 28. Wie 
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28. Wie und warum die Liebe des 
Schoͤpffers aller Ereatur s. Liebe fi | 
porgejögen werden / und wie der Naͤch⸗ 
ſte in GOtt ſoll geliebet werden/ 168 | 
39, Don der Berföhnung des Nächflei ı 3 
ohne welche GOtt feine Gnade wie⸗ 
derruffet/ e 172 
30. Von den Früchten der Liebe 178 | 
1. Daf eigene Liebe und eigene Ehre | 
auch die höchften und fchönften Saas * 
ben des Menichen verderben und zu 
nichte machen/ 186 
2. Grofe Gaaben bemeifen Feinen 
Ehriften und GOTT mohlgefälligent | 
Menfiben / ſondern der Glaube ſo 

durch die Liebe thätig iſt / vor} 


33. GOtt fihet die Wercke der Perfont 39. Daß die Lanterkeit Ber 


nicht an / fondern mie eines jeden 
Hern ift + fo werden die Wercke ge 
urtheilet 7 _ 195 | 
a4. Ein Menſch Fan zu feiner Gelig- 
keit nichts thun / GOtt thuts alleine / 
men fich der Meuſch nur HOTT 


durch feine Guade läßt / und mit en | 41. 


Handeln lapt/ a sein Arge mit dem 
Kranken ; und nie ohne Buſſe Ehris 
ki Werdienft wicht sugerechnet werde / | 
198 
35. Ohne ein heilig Chriftlich Leben ift 
alle Seißheit / Kunſt und Erfänntniß 
umfenft / ja die Wiſſenſchafft der ' 
gansen H. Schrift vergeblih/ 205 | 
36. Wer in Chriſto wicht lebet / fonderu 


383. Das 


42. Beichluß und 


fein Hertz an die Welt hänget/ der hat 
nur den äufferlichen. Buchfiaben der 
Schrifft / aber er ſchmecket nicht die 
Erafft und verburgen Manna/ 210 


7. Wer EHrifto im feinem Leben nicht: 


folget / der kan von der Flindheit ſei⸗ 
nes. Hergens mi 
fordern muß in der ewigen Finſter⸗ 
niß bleiben / kan auch EHriftuin nicht 
recht: erkennen / noch) SGemeinfchafft: 
und Theil an ihm haben / noch wahre: 
Buſſe thun / a2 
unebriftliche Leben ift eine Urs 
fache falfcher verführiichen £ehre/ Merz 
ſtockung und Verblendung ; und von 
der ewigen Suaden Wahl 232 
Lehre und 
des göttlichen Worts nicht allein mit: 
Diſp unren und vielen Büchern erhal: 
ten merde/ fondern auch mit wahren 
Buffeund beiligem Leben / 


u. 


40. Etliche ſchoͤne Regeln eines Chrifts 


lichen and gottfelinen Lebens / 247 
Das gautze Thriſtenthum -beftehet 
in der Miederaufrichtung des Bildes 
GOttes im Menfcheny und in Austil⸗ 
gung des Bildes des Satans 256 
hochwichtige Urfas 
chen der Ordnuug des erften Buchs; 
wie man ſich auch für geiſtlicher Hof⸗ 
fart hüten ſolle und wie feine wahr⸗ 
hafftige geiftliche Gaaben ohne Bebätt 
koͤnuen erlanget werden/ art 


m ET TEE ———— 


Das Andere Buch / 


Vorrede / 276 
1. Cyeius Chriſtus GOttes Sohn iſt 
uns von unſerm him̃ liſchen Vat⸗ 

ter gegeben zu einem Artzt und Heils 
Srunn rider das tödtliche verdam̃ li⸗ 
che Gifft der Erb⸗Suͤnde / ſammt ihren 
<rüchten / und wider allen Kammer 
und Elend Leibs und der Geele/ 279 
a, Wie ein jeder Chriſt den Troſt Des 
Edangelii auf fich ziehen / und ihme 
zueigen ſoll / Fu 286 
3. Daß unſere Gerechtigkeit vor GOtt 
allein ſtehe in dem vollkommenen Ge 
horſam und Verdienſt JEſu ChHri— 


nn — — — — — 


4- 


9 


Liber Vitæ Chriſtus. 


ſti / und in Vergebung der Sünden / 
welche der Glaube ergreifft/ 295 
Taf der feliamachende Glaube ine’ 
nem wahren Ehriften würcke aller’ 
len Früchte der Sercchtiafeit fo aus 
dem inmerften Grunde des Hergeng 
gehen müffen / ohne alle Heuchelen s 
daß auch GOtt alle äufferliche Wer? 
ee nach dem Grunde des Hertzeus 
urtheile / 302 
Daß nicht die Wiſſenſchafft und Ge⸗ 
hör des Soͤttlichen Worts einen 
mahren Chriften mache und bewei⸗ 
fe ı fondern EOttes Wort ins geben 

geh 


—— 


cht erloͤſet merden #7 


J. 


2; 


X 


hat 
DER 
Die: 
210 
nicht: 
ſeil⸗ 
den Fr 
iſter⸗ 
nicht 
haft: 
ahre 
228 
e Ur⸗ 
Terz 
) von 
232% 
und: 
ı mit: 
rhal⸗ 
ahrer 
238 
hriſt⸗ 
247 
ſtehet 
zildes 
ustil⸗ 
256 
Urſa⸗ 
uchs; 
Hof⸗ 
wahr⸗ 
Hebätt 
art 


— — 


Se 


inden / 
295 

e inet? 
aller’ 


fo aus 


yergen 
cheleys 
14 Wer⸗ 
Jerkeitd 
302 
ind Ge⸗ 
einen 
bewei⸗ 
s Leben 
ver⸗ 


und Capiteln. 


Serwandeln / und GOES von Hertzen 17. Wie wir durch Chriſtum nnd aller 
anrufen daß fein Wort in ung Frucht Heiligen Erempel die Berleumb; 
chaffe / und lebendig werbe / als der Enns dung falfcher Zungen übermwindert 
me GOttes / 311 ſollen / 380 


HAFEN, der Vereinigung wit Chriſto Durch | 18. Wie wir durch die Traurigkeit 
en Ölauben Kehet des Menfchen Soll: | und Schmergen Chriſti follen die 
Immenheit und Geligkeit / darzu dert Wolluſt daͤmpffem 395 


19. Wie wir in dem geereutzigten 
CHriſto / als in den Buch des Les 
bens/anfchauen follen unfere Suͤn— 
de/ GOttes Zorn / GOttes Gerech⸗ 
tigkeit / GOttes Liebe und GOtte⸗ 


enſch nichts thun kan / fondern hin⸗J. 
dert fich vielmehr an Gotie⸗ Gnade / 
oh feinen eigenen böfen Willen / 
riſtus aber thuts allein in uns / 
319 

7,9 | 


ine Suffe recht zuverſtehen ift noth zu Smadey 399 

En N den Unterſchied des alten und I sc. Bon der Kraft undNothmendigs 

: * Menſchen / oder wie Adam in uns keit des Gebaͤtts / in diefen Söttlis 

ben and der neue Menſch in uns Is! ‚chen Betrachtungen / 402 
. Wien 324 | 21. Bon der Krafft der edlen Tugend 
fteundlich ung GOTT zur Buffel der Demuth) Ä — 
— warum die Buſſe wicht zuvers | 22. Alle Wercke eines wahren Chris 


fen follen in Demuth gefchehen z 
oder es werden eitel Greuel und 
Abgdtteren daraus, 414 
23. Eiu Menſch / der feine eigene Nich⸗ 
tigkeit nicht erkennet / und nicht alle 
ie OL Biltr begehet die gröfte 
Ts f —— ⸗ N 
die nenn acht der Pe re Ehe —— 
(ip nad) dem Slaubennemlich ein Herr a Y Ka cerafit GERD 
* eh und was er fey nach der Lies dabei 422 
wien Ich ein Knecht unter allen; und * — etlichen Zeichen, dabey man 
riſti Leben unfer Gpiegel fey / bes N a 
> j 360 x ! “ 
23. nie EHriftus der vechte Weg und | 26. Von fünfferlen Liebes s Werden 
89: — guten Gottfeligkeit und wo Sottes / darſunen fuͤrnemlich Gpts 
ret / ſo irret en "chen nicht leitet und fü; —9— ae ee * 
ER EEE 362 1 27. Wie er JEſus der 
7 Wie CHriftus JEſus das rechte Buch liebhabenden Seele uffenbaret/ als 
ne; nette fev/und wie er uns durch feis a Die böchfte Eiche und das höchfte 
ver ut lehret / der Wel — ——— Gut / u 
erichmähen, 28. Wie das hoͤchſte Gut erkannt und 


en müſſe / und mie ung GOttes Guͤ— 


4 

e 
ans Buſſe thun heiſſe / und wie fie ges | 

Fe zur Buff⸗ leite / 
338 
2 


Von vier Eigeuſe ud 
Safe, geufshafften der —— 


6 
4 Wie uns der HERR CHriſtus 6 in der Seele geſchmecket werde / a5 
| neh feine Schmach / Berachtung I 29 Wie dieließhabende Seele GOn 
/ Verläuguung fein ſelbſt / der] in feinen Wohlthaten anfchauetjalg 
t Ehre und Ruh verfchmähen, bie mildeſte Gütigkeit/ 448 
Be ; 389 | 30. Wie fih GOtt ber liebhabenden 
araie it durch CHriſtum die rs, | Seele offenbaret / als die höchfke 
* Derachtung derlgelt singen und | Schönheit / 456 
Fioinden ſollen/ 371 32. Wie ſich GOtt der liebhabenden 
e g° die Chriften follen ihre Ehre und I Seele offenbaret/als die unendliche 
ee EHER und im Himmel fur |  Yumadpe / 459 
nd babeny 377 1 32. Wis die liebbabende &eele Gäu 


erken⸗ 











Grdnuugen derer Suchern. 


———— —— ———— — —— 
erkennet / als die hoͤchſte Gerechtigkeit und tem Des HERAN / Eigenſchafft und 
Heiligkeit/ / EEE, |. | Kennzeichen ut das Gebaͤtt / 497 

33. Wie die liebhabende Seele GOtt fie 56. Vom Nutz Frucht un) Kraft des 

hetrals die ewige Weißheit/ 4656| Gebätts/und was unfer Gebätt müls 


24. Wie ein Menich Durchs Gebaͤtt Die) fe für Grund baben/ or 
Weißheit GOTTES Inchen foll. Dar⸗ 37. Grund und Irfache / daß GHTL 
ben ei untzliches Traepätlein und Un⸗ unier Gebaͤtt gemiß erhöre/ 509 
terricht vom Gebaͤtt / wie das Hertz zu 38. SiebenGehuͤlffen und adminicula 
erwerten und in einen ſtillen Sabbath) unſers ſchwachen Gebatts / 522 


ad Ruhe zubringen / daß GOTT darinu 39. Ein Geſpraͤch der glaͤubigen Seel 
ſelbſt Andarht und Gebatt würde und| mit DOLR) i - x = 
amundesBegreift zwoͤlff kurtze Capitel: 40. Ein Geſpraͤch des Glaubens mit 
472) der Barmhertzigkeit GOttes / 535 
£1.) Was wir in Adam verlohren haben /41 Von dem berrlihen Nutzen und 
finden wir gant und vollkommen inChri⸗ Krafft des Lobs HOxtes und derLob⸗ 
fto wie der / Geſauge/ ‚538 
(2.) Wie groſſer Schade entfpringe und 42 Was ven Menfchen zum täglichen 
folge 7 fo man Das beiten unterlaͤſſet / Lobe GOttes anmahuen uud treiben 
74 BB 
RDaß der Menfch aroffen Nutzen 435 GOtt loben iſt bes Menſchen hoͤch⸗ 
und Frommen habe von föter übung des] fFeria Eugliſche Herrlich keit / 
Gebaͤtts/ 476144. Bon der Gedult / dadurch alles 
(4.) Daß ein wahrer Ehrif viel lieber] Creutz überwunden und die verheiſſe⸗ 
will den ſchmalen Weg tu CHriſto waus ne Herrlichkeit erwartet wird⸗ 5681 
deln / als den breiten in Adam / 478145: GOttes Troſt in Truͤbſal wäürcket 
s.) Wasein irenfch furnemlich beden:| Gau * 
cken folydamit fein Hertz uͤberſich zuSott 46. Bewegliche Urfachen zur Gedult; 
gerichtet werde / 201 Et de bono crucis, vom Nutzen des 
6.) Das der allwiſſende SOtt Aules teils) Creutzes / 575 
fe umd höre/ was wir bevdrffen/une denn 47. Sprüche und Exempel sonder Ser 
wir anfahen zu betten / iv 482] Ddultund Troß/ _ 581 
(7.) SHOT reitet I locket/ vermahnet 48. Es ik Fein Zrübfal fo grob / GOtt 
und treider alle Menfchen zum Gebattyı hat Troſt Dargegen verordner / deuu 
und fagt allen gemifle Erhörung zu 483] Gttes Zroft ik allezeit grhſſer denn 
(3.) GHtt if fein Anſeher ber Derfohbui] unſer Elend / welches die Sedult 
fondern hat fie alte gleich lieb 435] in uns erhalten and ſtaͤrcken ſoll 
(9.) Betten wegen eigener Wuͤrdigkeit 588 
if fo groſſe Sünde / als gar nicht betten]49. GOttes unfehlbare Wahrheit und 
wegen begangener Suͤnde / 4381 Verheiſſung / jo nicht betriegen Faw/ 
(10.) Ein wahrer Anbetter darf nicht] ſoll ın uns Gedult würden! >96 
# SDLTL laufen an einen gewiſ⸗ 50. Wie und waranı dieHoffnung nicht 
en Dit 9 federn ex findet ihn allenthal⸗ laßt zufchanden werden / auch mie Dies 
beim Geift und inder Wahrheit 490) felbe probieret werde in leiblichen 
— rn —— —* u gemils und geiftlichen Anfechtungen 605 
en Zeiten anbetten, fondern mag ihne Alslzr. hast De hboi 
de anfpredpen _ mofern ich der 5 ee die Schiwachbeit E 
prenfch nicht felbft verhindert / 492122, Troſt 
) ’"152. Troſt und Bericht / wie man ſich 
(12.) Aus gemeldten Betrachtungen wird] in bone geiſtliche Anfecht icketb 
nicht allein das Herß zum wahren Gebätt| fall; echtung ſchi { 
bereitet/fondern es folgen Daraus andere F 


53. Troſt in hohen geiſtli 4 
fchöne Lebren/ 495] "tungen? hohen geiftlichen Unfech 


33. Eines wahren Chriſten / das iſ / Geſalb⸗ 54. Troſt wider die innerlicheny heint? 
li I 
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lichen, verborgenen anfechtun | | 
gen creuß gelindert wird , wie groß es 
20 jatang, durch böfe hertz⸗ plagen/ aud) ift, : 657 
a g \ — 644 57. Troſt wider ben zeitlichen tod, bot 
36 Dap erzug göftlicher Hülffe,652|58.Daß der himmel und alle natuͤrli⸗ 
Br man in mährendem creuß | che fräffte dem glauben und gebätt 
— — der hohen gedult CHro eines Chriſten unterworffen ſeyen, 
* ſchauen ſoll, und die kuͤnfftige 672 
ige herrlichkeit, dadurch alles Beſchluß, 580 


Das Dritte Buch, Liber Confcientix, 
orrede, 682 11. GOtt iſt allein der ſeelen lieht, 


1. VOn dem groſſen und innwendi⸗ und leuchtet von innen herauß durch 
gen ſchatz eines erleuchteten chriftliche tugenden gegen den naͤch⸗ 








m ; | 
2. Du at TR 6881| ffen, fonderlich im richten und urs 
nem ch mas mittelein menfch zu ſei⸗ theilen, 739 


innwendigen fchaß Formen fol, |12.Ein Chriſt fol zum wenigſten bes 
ich, durch ben wahren leben: | tageseinmalvon allen Suferlichen 
zu Buben, und durch einkehren| dingen fid) abwenden, und in den 
3.%m al grund feines hertzens einfehren, 
ee auben iſt der gantze ſchatz des und was er davon für geoffen nußen 
6 digen menfchen , nemlich| bat, 743 
md vn Chriſtus, Heiliger Ge ftj13.Wennbieliebeber creaturen außs 
Wien rc HE De, 702| gehet, fogebet GOttes liebe ein; 
iDend; ine glaubige feele GOtt innz| Und von den herrlichen wircfungen 
von sn ihr felbft ſuchen foll ; und) und affzcten der göttlichen liebe in 
—— und ſeligkoit der ſe/ ung, | 74 
—— GOtt vereiniget iſt, 7ro| 14. Eine jede chriſtliche ſeele, die eine 
— Afeng in GOtt fan gezo— wohnung GOttes ſeyn ſoll, muß mit 
En; tem, was geiftliche| groſſer gedult bereitet werden, und 
und fkapf ey, und von den gnaden | die liebe GOttes benalten,und mag 
‚Mie N ner demuth, 713! bie liebe ſey und wuͤrcke, 739 
in Unferep ar höchfte ewige gut offt 15.Daß JEſus Chriſtus, das emige 
genblict eele eräuget in einem au: | Wort des Batterd, inden glaͤubi⸗ 
Hıre 3 und wo bie ftatt und fin | gen bergen feine wercke verzichte, 
Von de ey in der feele, —— durch innwendiges einſprechen und 
5 r ſeelen wuͤrdigkeit, von reden, und wie ſolches durch mittel 
ven nt vom gnädigen willen | der liebe geſchehe, auch wie er ſich 
8.69 8 GHttes, 722 | inderdemuth offenbahret und zuer- 
8 eruff iſt hertzlich und | kennen gibt, 751 
feld, ich, und leitet ung zu ihm — der heilige Geiſt empfangen 
gm: 725 | werde, und mie er unverhindert in 
Horn: mahreglaubedashert rei: | unferes ſeele wuͤrcke, ’ 756 
Er on den creaturen, von den bb; |17.Worbey man mercken kan, daß der 
Ber den und von ungedult,, N. Öeiftinunferer feelefeye, 759 
N en . er liebe und gedult pflans|18. Die welt mit ihrer kurtzweil trei- 
38 — ur un... 730] bet auß ven Heil. Geiſt, und fuͤhret 
Fr natürliche liecht in ung | einden melt:geift, welcher die ſeele 
Üiehe mi ergeben, und dag gnaden⸗ | ihrer böchften und edlen ruhe bei 
muͤſſe auffgehen 734 raubet, 76t 
ER 19. Von 





Ordnung derer Bücher 


19. Bon dem innwendigen Gebaͤtt des, freude nicht haben an den ganben, 
hertseng, und vomrechten verftand| fondern an GOtt felbft; und von 


des Batter Unſers, 765 
20.Demutb muß in ben grund des 
ber&ens geleget werden , darauf 
olle wercke des menfchen müffen er- 
bauet werden ‚, oder eg fället alles 
zugrunde, was der menſch in feir 
nem gantzen leben erbauet hat; Und 
wie durch demuth der fatan über: 


verläugnung fein ſelbſt, 775 
22. Wie unfere werde GOTT wohl⸗ 
gefallen, wie wir bey GOtt gnabde 
erlangen mögen und gerecht were 
ben; auch wie ein menfch feiner 
gaaben, foervon GOtt empfans 
gen, leichtlid) mißbrauchen, und 
die ſeele fchändlich beflecken Fan,und 





wieer feine gaaben recht gebrau⸗ 


wundenmerde, mwiein ber demuth 
chen folle, 778 


wahre buffe fey, wie bemuth bag Be 7 
creutz willig trage, und das her in |23. Bon dem geheimniß des creuß:o, 
ruhe erhalte, 771 | wie wie dadurch zu GOtt gezogen 
2r:Ein menfch fol feine luſt und werden, 734 


—— 


Das Vierte Bud), Liber Naturx. 
Vorrede, 794 aber iſt heſchaffen, Gott zudienẽ, 906 
Erſter Theil. 4. Daß GDtt den medſchen darum zu 
a. Vom erſſen tagwerck GOttes, ſeingem bilde geſchaffeg, daß er feine 
von dem liecht, 797, luftund wohlgefallen an ihm habe, 
Vom andern tagwerckGOttes, oon — —————— 
— himmel, Re | 1906 5Daß ſich GOtt durch feine liebe ung 
3.Bom britien tagwerck EHDtt.s,| felbitgebe, | 999 
vonder feheidung der waffern von 0; Wie Der menfch bem eigen GOtt, 
der erde, gıo| feinem hebdaber,oerpflichtet ſey, 910 
4. Vom vierten tagwerck GOttes, 7 Welche dinge ber ſeeſe dienen, und 
von ſonne mond und ſternen, 838 die ſeele entweder erfreuen, oder 
Voin fůnften tagwerck Gottes von lehtren.. grL 
meer und waffern,und von den früch:]9- Wie groß bie obligation fey, damit 
ten Des meers und der waffern, 865 a“ menſch GOtt verpflichtet, 914 
6.Bom ſichſten tagwerck GOttes, 9. Daß der menſch GOtt mehr ſchul⸗ 
von den thieren, big iſt fuͤr dasjenige, was er in ihm 


Anderer Theil ſelbſt Hat, denn für alle, das in der 


welt iſt; und wird hie bewieſen die 
Vom Mesſchen inſonderheit. unſterbüchkeit der ee, 915 
z.SyjUß ber Schoͤpffung aller dinge, 10.Wie weiglich und fünftlih GOtt 
wird gefchloffen, daß GOtt den menfchen erfchaffen, 917 
ein ewiges weſen feye,chne anfanglır Wie hoch der menſch GOtt vers 
und ende, daß ee unendlich ſey, pflichtet ſey wegen ſeiner liebe, und 
eines tmendlichen verſtands und] wegen der empfangenen gaben, 918 
weißheit, 902 12. Womit der menſch feiner obligatir 
2. Auß der Schoͤpffung aller dinge! on und verpflichtung gegen GOtt 
med gefchloffen , daßGOtt bas genug thun koͤnne, 920 
hoͤchſte gut? ſehe, 905 13. GOttes liebe iſt in allen feinen 
2 Der menſch iſt die edelſte crealur, wercken, auch indem, wann er die 
weil alle cregfucen dem menſchen menfchen ſtrafft, 922 
zu dienen geſchaffen find,ber menſchſt4 Wie und auf was meife er 
men 
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und Capiteln. 
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menfc verpflichtet iſt, GOtt zu 
lieben, 923 

15. Daß alle creaturen den menfchen 
Anaufhoͤrlich vermahnen, GOtt zu 
lieben, 925 

16. Cine gemeine regelundlehre, wie 
und welcher geftalt ber menſchGOtt 
geben fol, wag er ihm fchuldig ift, 

927 


17.Doß einChriſten⸗menſch feine ents', 


uldigung habe,daßer GDtt nicht, 
geliebet hade, entweder auß unver⸗ 
tnögen ı ober daß es zu ſchwaͤre at⸗ 
eit ey, 928 
18. Daß alle pflicht und dienſt, ſo der 
wenſch GOll ſchulbig ift, dem men⸗ 
allein zu nutz und frommen ges 
keichen, 930 
19. Vergleichung ber zweyerley dien: 
e i ß der Ku gegen dem men: 
und d en egen 

ß Dr,‘ ed menſchen geg 


931 

20.Duech der creafuren dienfi Fan 
der menſch augenfcheinlich fehen, 
daß BD notbwendig. alle dinge 
in feiner Hand habe und erhalte,933 
21, Daß durch die zweyerleh dienfte, 
er creaturen und des menfchen, 
er gange Bi twunderbarlich mit 
| Menschen vereiniger fey,934 
22. Daß auß der erſten liebe Ar fol: 


unferm $Hrr dig find,noch ei: 
neandereli —— 


entſpringe, 93 
23 Auß der ordnung der creaturen 


lehrnen wir daß der menſch GOttes 
ebenbild ſey, 937 


24.Daß ein jeglicher menfch ſchuldig 





euß pflicht der natur unter den mens 
ſchen ſeyn fol, entfiehediehschfte 
unubermindliche ftärck,,: 943 
27.Bon der natur/ eigenfchafft und 
frucht der liebe, 945 
28.Die erſte eigenſchafft der liebe iff, 
daß fie den liebhaber mit dem geliebs 
fen vereinige, und den liebenden in 
da3 geliebte verwandele, 946 
9.E8 iſt fein ding in der welt, dag 
da würdig feyeunferer liebe, obne 
das ung wieder lieben köͤnne, und 
unfexe liebe koͤnne edler und beſſer 
machen / 947 
30.Die erfte liebe bes menfchen muß 
billich für allen andern dingenG Dre 
dem HEren, ale dem Erften und 
Letzten, dem anfang aller Dinge geges 
ben werden, 945 
31. Daß bermenfch, der ſich ſelbſt zır 
erſt liebet, ſich felbft zu 8 Ott machet, 
und zeucht ſich ſelbſt GOtt vor, 950 
32.Öleihiwie die liebe ß Ottes, weñ 
dieſelbe die erſte iſt, und den vorzug 
hat, die erſte wurtzel, urſprung und 
brunnen iſt alles gutes; alſo iſt die 
eigene liebe, wenn dieſelbe den vor⸗ 
zug bat, ein urſprung und wurtzel 
alles boͤſen, 95t 
33.GDtteg liebe und eigene liebe find 
zwothuͤren, und zweh liechter dee 
erkaͤnntniß des menichen, 953 


ebe gegen bem menfihen 34.Doß allein GOttes liebe,menn fie 


die erſt 18 im menfchen, eine usfach 
ift der einigkeit unter den menfchen ; 
und allein die eigen = liebe ıft eine ur⸗ 
fach bes zancks u. uneinigkeit, 953 


‚Daß ein jeglicher auf feiner eiars 
iſt, einen jzglichen andern mens 35 B 2jeg ch Bf g 


chen zu lieben, als ſich ſelbſt, und 
aB auch dieſelbe liebe dem men— 
‘a su feinen eigenen beften ge; 
iche 


nen liebe erkennen kan was erGOtt 
zu thun ſchuldig jey, 950 


36. Bon der frucht derliebe GDtreg, 


nemlich der freude in GOtt, 958 


KR 939 137 Von der tder eigenen lieb: 
*5.Dieiveilalle creaturen allen men: 7 ou ber faucht ten dig 2 


chen ohne unterlaß dienen, lehren 
* uns, daß alle menſchen ſich unter 


Tender für einen menfchen balten| 5 
" er 241 ber endlichen und lebten 
8. Daß aug bes sinigfeit, mei Der ve h 


8 


daß auf derſelben keine wahre friu⸗ 
de wachſen fan,fondern eine falſche 
frende,weiche eiwigetraurigkeit ges 

ieret, 960 


frucht, fo da waͤchſet ang der eine» 
ara nen 
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Ordnung derer Buͤcher und Capiteln. 
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nen liebe und falſcher freude, weldhe| ſallen, 965 
ift die ewige traurigkeit und der ewi⸗ 140. Von eigener ebre, welche der ehre 
getod, 963! GDttes zuwider iſt, und ihr abge⸗ 
39.Wie wir GOtt unferm Schoͤpffer fagter feind, 966 
alles geben, und ihn allein ehren Befchluß, 969 
Fuͤnfftes Buch, 
Und war deſſen 


Erſtes Büchlein, 








1. On der unvollfommenheit und 6.Die wahre buſſe u. der glaube,To54 


gebrechlichkeit des chriſtlichen 7. Die geiftliche ebewerbündnüß und 
lebeng, 973 | v rmählung, 1058 
>.Bom innerl. neiten menfchen, 979 18. Die vezeinigte liebe und gegen⸗liede 
3.Bom leben, werden und übungen Chrifiiu.der gläubigen feelen, 1065 
bes innerlichen menschen, 983 9.Das Reich Chriſti und ber geiftliche 
4.Bomwort GDites, darauf, als] leib der kirchen, die gemeinfchefft ber 
auf dem lebendigen fanmen, der] güter u.gaaben des4.Geifted,1066 
ne:semenfch gebofrenwird, 98610. Die him̃liſche begierde und geiftli; 
3.Bon bes innerlichen menſchen fpei | der vorſchmack ber ewigen freudez 


je und nahrung, 994 1069 
6.Bomwahren feligmachenden glau- |r1.Die heilige Tauffe und wiederge⸗ 
ben, 9991 burt, 1072 
7 Von gnädiger verg bung der füns|12.Das H. Abendmahldes HErin, 
den 1006 1074 
gVon der gerechtigkeit des glaus 13Das gebaͤtt u. anruffung des na⸗ 
bens, 1014| mens GOttes, 078 


1 
9. Vom yeuen leben, fruͤchten der ge⸗ 14. Des menſchen hoͤchſte ſeligkeit u. 

rechtigkeit und guten wercken, 1o21 | end⸗urſach, 1081 
10. Vom gebätt, 1029 Das groͤſte und aͤuſſerſte elend u. 


t1. Vom creuß und verfolgung des uͤnſeligkeit des menſchen, die ewige 


heiligen chriſtlich n leb ens, 1035 abſonderung von GOit, 1082 
Anderes Buͤchlein. Drittes Büchlein. 


1. Dð erſchaffung und wiederbrin: |1.Syy Dun der Neil. Dreyeinigkeit, 
GOtt Baier, Cohn und 


gung des menfchen, 1040 
2. Das ebenbild GOttes im men: | Heil. Geift, 1084 , 
(hen, 1043 |2.Bon dem wunderlichen u. fonders 
3.Das wort GOttes, 1046 | lichen geheimniß der menſchwer—⸗ 
4. Die menfchtverdung des Cohn | dung des Sobng GDttes, "1088 
Gottes, 1050 3. Vom H. Geiſt, dem wahren GDtt, 
5.Die gradenreiche einwohnung des | und von feinen gaaben und woltha⸗ 
Heil. Geiſtes, 10-2 | ten, Br 1099 
Das Sechſte Such. 1105 
Zufhrifft, 1106 Leg 11. Bug, 1158 
Worride, 1109 11. Zwey fendsfchreiben, diefe To 
1169 


1. Wiederholung u. verantwortung betreffend, 


de8 1. Buchs vom wahren Ehriften: II. Bedencken uber Tauleri teutſche 


thum, 1111 | theologie / Pa 


Des 1. Buchs. 1141 
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Klag Lied / 
uͤber das faſt allgemeine 
Geiſt⸗Glaub⸗Lieb⸗Frucht⸗ und Werckloſe 


Mund⸗Chriſtenthum,/ 


Dem Leſer zu einiger Selbe; Prüfung dienend. 
Mil. Kommt ber zumir, fpriht GOttes Cohn, te. 
Oder: O Menfch bewaͤin dein Sünde groß. Wann nemlich aus 

zweyen verfen nur einer geinachet wird. 


Ch leer menfch ! erfenne recht, Wie es fo lauficht und fo 
ſchlecht Im Chriſtenthum hergehet: Ein jeder rühmt ſich 
Und gr par ein Ehrift, Thut doch nicht, was recht chriſtlich iſt, 
Chriſten⸗volck zuftehet. 
Hẽe Wir ſchrehen zwar faſt insgemein, Daß wir ein volck des 
rren ſeyn, Und führen reine lehre; Wo aber findet ſich ein ort, 
et vecht lebt nach GOttes wort, Und fucht nur GOttes 
(an Wir fagen wohl von GOttes gnad, Dadurch er ung ers 
ie Affen hat, Sammt bimmel und der erden. Wir preifen feine 
underwerck, Auch wie durch feine Prafft und ſtaͤrck AU ding er⸗ 
halten werden. 
— Wir reden wohl vom paradeiß, Von Adams fall, auch 
— er weiß Don GOttes wort und willen; Doch trauen wir 
recht auf GOit, Sind auch nicht eyfrig, fein gebott Und 
willen zu erfüllen, 
m s. Gar fehr beklagen wir die fünd: Und ift doch Baum fin 
enfchen-Eind, Das woll von finden laffın. Wir klagen über 
% natur, Daß fie geneigt zum böfen nur; Doch wil fi) Feiner 


an, ran fähret fort noch immerdar, Bon Find an biß zum 

: Auen haar, Nach fleifches mohlbebagen: Man lehrt vom böfen 

mi Lehn Und aufdenguten weg zu gehn; Thun doch nicht, mas 
n. 


und. are rühmen GOttes groffe huld, Der feinen Sohn für 

— Nr kei tod gegeben, Der ung a - —* - 
; und ſind doc) noch fo gar verkehrt, Daß wir Darna 

Nicht Ieben, em * — 8. Wir 











Klag⸗ Lied über das faſt allgemeine 


8. Wir fingen von den wundern viel, Von GOttes gnad 
und gunſt ohn ziel, Damit er uns thut lieben: Und gleichwol 
man faſt niemand finde, Der GOtt binwieder, als ein Find, 
Zu lieben fich wolt üben. 

9, Wir rühmen ung des glaubens fehr, Und fprechen offt: 
ach lieber HErr! An deiner gnad ich lebe; Das here ift aber 
nicht dabey , Drum ift und bleibt es heucheley, Wie feheinbar 
man auch lebe. 

10. Dann glaube muß nicht bloß im mund, Stehn, fondern 
tieff im hergens,grund, Mit völiaem vertrauen Auf EOttes 
gnad und Ehrifti tod, Sonſt iſts Eeinglaub, der gilt für GOtt, 
Mag auchden Herrn nicht ſchauen. 

ıs. Wir ſagen zwar: der glaub fen todt, Der nicht lebendig 
ift in GOtt Und thätig in der liebe; Doch wer iſt, Der Des glaus 
beng ſchein Laßt Eräfftig leuchten, wie's foll feyn? Wer ift, der 
diß recht übe ? 

ı2, Wir fagen auch von Ehrifii joch, Den feinem cereutz; 
und leben doch Mach unfersfleifches lüften. Wir fagen von der 
toͤdung diel, Da doch faſt Feiner ftreiten oil, Noch fich zum 
Fampff recht rüjten. 

13. Wir gehn mar zum verfammlunas,ort, Dafelbft zu hoͤ⸗ 
ren GOttes wort, Zu bätten und zu fingen; Jedoch nur auß 
gewohnheit mehr Als reiner lieb zu GOttes ehr, Man haͤngt 
an eiteln dinaer. 

14, Wir kommen auch zumabend-mahl, Ob mir gleich nicht 
der fünden qual Empfin’en im gewiffen; Das hertz wird aud) 
verändert nicht, Ob mans fchon offt mit ja! verfpricht; Des 
bund bieibe ftäts zertiſſen. 

ıs. Wir baͤtten, Dochnicht fo im geift Und in dermarbeit, wie 
und heiße Chriſt unfer hehland bätten: Wir fingen; doch nicht 
mit Andacht, Wie's feyn fol: denn, o menſch! betracht, 
Penn du vor GOtt wilt tretten, ° 

16. Daß dein hertz dann zu ihm allein Sich richten muß, 
und gaͤntzlich ſeyn Von der welt abgeriſſen; Wie wenig aber find 
der leut, De ſo vor GOtt in lied und leid Zu tretten find aeflıffen? 

17. Wir ſagen und befennen wohl, Daß man den nächften 
lieben fol Aus ſich ſelbſt, ohne fehle: Fa, daß diß gleich fey dem 

— Das uns befihlt zu lieben GOtt Won ganser mach 

er ſeele. 
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Doch 


und Chriſtenthum: 


18. Doch aber denck ein frommer Chriſt, Wie diß nur laue 
e mandswerek iſt, Zudem wir täglich hören Von krieg, zanck, 
6, som, neid und Haß, Auch unter denen ofjt. ohn maß, Die 

Be angehören, | 

Bit fagen, Daß wir allzumal Sind fterblich, und daß 

— ung koͤnne finden; Doch ſchicken toir ung nicht 

‚ SOtelln uns, als haͤtt's | , 

ten fort in finden. batts noch lang Fein noth, Und fahr 

f u; Man ſchreyt, die ftund ſey ungewiß, Der tod Fomm plößs 

Be wie ein riß Desfadensin dem meben, Wie rauch und fehats 

fo f wegfleucht; Doch keinem DIE ins herhe leucht, Da wir 

o ficher (chen. 


1 Wir fagen auch, derem’getod Folg dem gericht mit angſt 
(oh, Die zeit fey kurtz auferden; Man müß verläuanen Dies 
Mag a Feiner iſt, dem diß gefällt, Go lang ihm wohl 

n. 


22. Wir fagen viel auch allıumal Bon unausfprechlicy grofe 
faul, Von a und pein der böllen; Doch find wohl unter 
ann Kaum ze 
een ben die fich kehren dran, Und ſich's recht 
Wi ruffen auch zwar offt zu GOtt, Daß er uns heiff 
— aa $ au r gnaden ; Doch, wenn 
elffen mi d halt ihm faſt gar niemand ftil 
Sleucht, als für feinem (haden. ns ſtil, 
melreih. wolten gerne alzugleich Mitherrſchen in dem him⸗ 
angſt — a wil —* leiden, Wie Cbriſtus ſelbſt lidt 
eng in fein rei n 
bon de mal fh febeid n reich durch ertutz und tod, Noch 
Se Wir wollen wohl gen himmel gehn; Wolln doch nicht 
ur a EL, rss zu ſteigen. Wir ſagen: 
* den 5 oc) wil das berg in glück und not 
Ich zu GOtt nicht recht neigen, ul 2 
baren Cin jeder wuͤnſcht Die feligkeit, Die doch nur denen iſt 
Bon Sp Ehrifto nachgegangen, Und die gefämpffet um die 
Ent ſollen dort den gnadenslohn Aus GDites hand 


27. Man weißt, daß wir nad) Diefer zeit Gleich tretten in 
— — — yet ne Man fagt: wie wird 
mu er ewig in der höllen« glut Sich von dem 

Dean fol föheiden? RUE 23, J⸗⸗ 
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Klaglied uͤber das faſt allgemeine Mund Chriſtenthum. 


28. Iedoch betracht man diß nicht recht, Noch, wie Dort ſoll 
der wiſſend knecht Zwiefache ſchlaͤge fühlen; Man denckt nicht, 
daß der reiche mann Kein troͤpfflein waſſers haben kan, Sen 
zung damit zu Fühlen, 


29, Hieran, und an die ewigkrit Recht zu gedencken allezeit, 


Woͤliſt du, HErr! gnadeneben; Ach dilff, daR wir von Deiner 
lehr Nicht nur vielreden, ſondern mehr Auch nach derfeibenleben! 

30. Verleih uns weißheit, krafft und Geiſt, Daß wir doch 
trachten allermeiſt Auf dieſen grund zu bauen, Den Chriſtus 
ung gezeiget hat, Und hilff uns batten durch Dein gnad In voͤlli⸗ 
gem vertrauen! 

13. HErr! der du bift von ewigkelt Ein GoOtt von areffer 
herrlichkeit, Don güte, macht und ehre; Dich ruff ich an her» 
inniglic) , Mit deiner gnad umfahe mich, Dein wort und vecht 
mich lehre! | 

32. Denheilgen Geiſt verleihe mir, Der mich zu Sein Chris 
ſto führ, Daß ich recht glaud undlebe ! Du ſelbſt, o HErr !regies 
ve mich Zu deinen ehren, auf daß ich Derfünd jtäts widerſtrehe. 

33. Den glauben, lieb und hoffnung ſtaͤrck daß ich im ſtan⸗ 
de guter werck Staͤts mög erfunden werden: Daß ich zieh JE 
fum Ehriftum an, Und folge feiner tugend⸗bahn, So lang id) 
leb cuf erden. 

34. Daß ich meid alle beucheley, Von bergen recht gottfelig 
fen, Wie du befihlſt den frommen! So werd ich auch, nach dieſer 
zeit, O GOtt !in deine Herrlichkeit Mit fried und freude kommen. 


| 
F 








Dem Leſer zur Erklaͤrung. 


Gen. Das Erſte Buch Moſe. 

Er. Exod. Das Andere Buch Moſe. 
Lev. Das Dritte Buch Moſe. 
Num. Das Vierte Buch Mofe. 
Deut. Das Fuͤnffte Buch Moſe. 
Judic. Das Buch der Richter. 

1. Reg. \pedeutet Das Eeſte Buch) der Könige. 
2. Reg. Das Andere Buch der Koͤnige. 
Nrov. Die Sprüche Salomonis. 
Eceleſ. Der Prediger Salomonis. 
Cant. Das Hohe Lied Salomonis. 
Cap. Dog Buch der Weißheit. 
Act. Die Apoftel Geſchicht 

Ap. Apoc. ) Die Dffenbahrung Johannis, 


Das Erfie Bud 


AP 6 N 


7) 
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a Das Srſte Buch 
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ac, | Wahren 

eben! 
Vhriſtenthum, 
:t: LIBER SCRIPTURE, 
Ible in einem wahren Shriſten 
un dam täglich ſterben / Chriſtus aber in ihm 
ee. Mbenfoltey umd wie ee nad dem Bilde GOttes 


ftans taͤglich erneuert werden, und inder neuen Geburt 
Ze leben muffe : 


wo Bern Zohan Arndt, 


ei Weiland Seneral- Superintendenten dee 
—* Fuͤrſtenthums Luͤneburg/ ꝛc. 


—ñ— tï 
4* 


Matth. 7: Verf 14, 

Die Pforte iſt enge/ und der Weg iſt ſchmal / der zum 
Leben führer/und wenig find ihe/die ihn finden. 
Derhalben, lieber GOTT: 

Q Pflm; 115: Verf 133, 
aß meinen Bang gewiß ſeyn in deinem Wort / und 
laß fein Unrecht über mich herrſchen. 


Ba ERS TEREIEEN 


Gedruckt im Jahr Chriſti/ 1737. 
Buch 








SEO) 
Joh. X 11l,v. 17 


So ihr ſolches wiſſet / felig ſeyt ihr / 
ſo ihrs thut. 


Jel machen groſſen Staat vom wahren Chriſtenthum, 
Pen mans beym Liecht beſieht, wird man bekennen muͤſ⸗ 


fen, 7 
Daß fie aufbloffem Wiſſen beftehn. Wer nie fich muͤht | 
Guts, das er weißt,zuthun, fucht von dem. Schatten Ruh. 


Das Chriſten⸗Weſen ift der Jaeobs⸗Leiter gleich , 
Daran drey Sproſſeln find: Wer nicht will freudig wandern 
Don difer zu der andern,ftets unden fich befindt, | 
Wird Eein vollkommner Manngelchrt zum Himmelreich. 


Der Glaube gibt die Krafft,Die Liebe gibt den Schein, 
Und Hoftnung jeigt die Cron: Dom beften angefangen; 
Zur gröffern fortgegangen,fteigt auf sum Gnaden⸗Lohn, 

Entzückt mit Paulo gar in dritten Himmel nein. 


Geſetzt, daß Truͤbſals⸗Dorn ung nicht ließ fertig gehn; te 

Stürkt etwa Suͤnden⸗Laſt gar wider von Der Leiter: k 

Gedult ! nach Reu nur weiter getroften Muth gefaßt; 
Wir fönnen von dem Fall durch EHriftum je erſtehn. be, 


Liß, Lofer, diſes Buch, das wohl der Geiſt dictirt, | 
Und folge jener Spur, die Arndt hier angewieſen, s Sp 
Auch bündig angepriefin,nad Schrifftuersund Natur, 

Bis man das Aund D geftaltlich erftudirt. 4 


Iſt dir dann KEfus EHriftins Herkgefchrieben ein, 
Wie er hier abgemahlt;So wirft du förser fchreiten, $ 
Und/ wie duglaubft,bey Zeiten,in Hoffnung £icbzbeftrahft, an 

Thun hier ein wahrer Ehrift,und felig Dort zu ſeyn. Al 
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Das Erfte Buch. | 
Bom wahren &ßriftenehum/Beiffa- 


mer Buſſe / Herklicher Reue und Reid iiber 
die Sindeswahrem Glauben / beiligemXeben und 
Wandel der rechten wahren Ehriften. 


| Das J. Capitel. 
Was das Bildeßortes im Menſchen (eye? 
Eph.4: 25, 24, Erneuerteuch im Geift euers Gemuths, und ziehet 
den neuen Menſchen an, der nach GOtt geſchaffen iſt, in recht⸗ 

baffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. 
As Bilde GOttes im Menfchen ift die Gleichfoͤr⸗ 
migkeit der menſchlichen Seele, Berſtands Ge» 
müche, Willens und aller inerlichenund äuffere 
N lichen Leibes⸗ und Seelen Kräfte, mit Gott und 
Ki H. Dreyfaltigkeit und mit allen ihren göttlichen Ar» 
«0 Tugenden Billenund Eigenfchafften. Dan alfo laws 
ef der Rathſchlag der D —— 1:26. Lafjet 
ung Menrchen machen, ein Bild, das unggleich fen, die da 
derſchen über Die Fiſch im Reer, über Die Vögel unter 
em Himmel, über alles Bieh, und über die gante Erde. 
— ericheinet, daß ſich die Heil. Dreyfaltigkeit im 






| Sn rk abgebildet, auf daß in feiner Seele, Berftand, 
n 


N und Herken, ja in dem gantzen Leben und Manz 

eldeg Menfchen, eitel göttliche Heiligkeit, Gerechtigkeit, 
gutigfeit erfcheinen und leuchten folte ; Gleichwie inden 
Engeln eitel göttliche Liebe , Kräfte und Reinigkeif 
> N Aran wolte Bott feineLuft und mohlgefallen Haben, 
\ an feinen Rindern. Denn — ein Vatter ſich 
elbſt fihet um erfreuet in feinemKinde;alfo hat auch@ott 


An Menfeen feine Luft gehabt, Prov.8: 31. Denn ir 
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wol EOtt der Herr feinen Wollgefallen gehabt an allen 
feinen Wercken, fo hat er doch fonderlich feine Luft an dem 
Renſchen gefeben, weil in demſelben fein Bildin höchftet 
Unſchuld und Klarheit geleuchtet, Darum find drey fürs 
nehme Kräffte der menfchlichen Seele von GOtt einge? 
ſchaffen Der Berftand, der Willeund das Gedaͤchtniß 
Dieſelbe zeuget und beivahret, heiliget und erleuchtet die 
H. Drenfaltigkeit, und ſchmuͤcket und zieret dieſelbe mit 
ihren Gnaden⸗Wercken und Gaben. 

Hann ein Bide iſt, darinn man eine gleiche Form und 
Geftalt ſiehet / und Fan Feine Bildniß ſeyn, ſie muß eine 
Sleichnuß haben deſſen, nach deme ſie gebildet iſt. Ale, 
einem Spiegel kan fein Bild erſcheinen, es empfahe denn 
die Glelchniß oder gleiche Beftalt von einem anderen,umd 
ie heller. der Spiegel, jereiner das Bild erfcheinet :Alfo. I 
reiner und Ianterer die Menfchliche Seele, je Elärer GOl 
ges Bilde darinnen leuchtet. 

Zu dem Ende hat GOtt den Menfchen rein, lauter, un⸗ 
befleckt erfchaffen, mit allen Leibe, und Seelen⸗Kraͤfften 
daß man GOttes Bild in ihm fehen foltes nicht zwar ale 
einen todten Schatten im Spiegel, fondern als ein wahl! 
hafftiges IebendigesGontrafait und Gleichniß dee unſicht 
baren GOttes, und feiner überaus ſchoͤnen, innerlichen 
berborgenen Geſtalt, das iſt, ein Bild feiner goͤttlichet 
Weißheit im Berſtand des Menſchen; ein Bild feiner 
tigkeit, Langmuht, Sanfftmuht, Gedult in dem Gemühl 
de Mienfchen; ein Bild feiner Liebe und Barmhettzigkel 
inden Affecten des Hertzens des Menfchen ; ein Bild feine 
Gerechtigkeit, Heiligkeit, Lauterkeit und Reinigkeit in de 
Willen des Menfchen ; ein Bild der Freundlichkeit, Hold! 
feligfeit, Lieblichkeit und Warheit in allen Gebärden un 
orten des Menfchen ; ein Bild derAllmacht in der gege! 
benen Herrfchafft über den ganken Erd⸗Boden, und gi 


der Forcht über alle Thiere 5 ein Bild der Ewigkeit in oe 


Unſterblichkeit des Meuſchen. Darau 
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Vom Bilde GOttes im Menſchen. 5 


Daraus folte der Menich BOL feinen Schöpffer und 
ſich felbft erkennen: Den Schoͤpffer al ‚daß GOtt alles 
ne UND dag einige höchfte Weſen, von welchen alles 
fein Weſen hat, auct dafi Gott alles noefentlich wäre, deß 
en Biln der Menfch truͤge; denn weil der Menfch ein Bild 
der Guͤtigkeit GOites iſt, ſo muß GEOtt weſentlich das 
höchte Gut, und alles gut feyn; Er muß weſentlich die 
Liebe feyn; Er muß mwefentlich das Leben ſeyn; Er muß 
weſentlich heilig ſeyn. Darum auch GOtt alle Ehre, Lob, 
eo, Preiß Herrlihtkei Slaͤrcke Gewalt und Rrafft 
gebührer, und keiner Greatur , fondern allein GOtt, ‚der 
en alesfelbfttpefenslich it. Darum als Matt. 9, 17. 
einer de Erren fragte , der ihn für einen pur lautern 
Renſchen anfahe: Guter Meiſter, was muß ich thun daß 
98 ewige Leben ererbe? Antwortete der HERR: 
as heiffeft du mich gut? Niemand ift gut, denn der 
einige GOtt, das ft, GOtt ift allein mwefentlich gut, und 
ae UMd auffer ihım Ban Fein wahres Gut ſeyn, 

Sich ſelbſt aber ſoite der Reuſch auf feinem Bildniß 
alfo erkennen, dag ein Linterfcheid ſeyn folte zwiſchen dem 
Aſchen und zwischen BO, Der Menfch folte nicht 
Ott felbft feyn, fordern BOLEE Bild, Bleichnig, Con 
trafayt und Abdruck, in welchem allem ſich GOit wolte 
Iben laffen,alfo, daß nichts anders in dem Menichen folte 
eben, leuchten, würcken, wollen, lieben, aedencken, reden, 
freuen „denn GOtt ſelbſt. Dann wo etwas anders im 
enſchen ſolte geſpuhret werden, daß nicht Git felbft 

neet und thut, fo lonnte der Renſth nicht BOktes 
ih Ud feyn, fondern deffen, der in ihme totircket, und fichin 

Ne ſehen läffet. Sogarfolte der Menfch GOlt ergeben 
UND gefaffen ſeyn welches ein bloß lauter Leiten des goͤttli⸗ 

N Willeng,dag man Gott alles inihme läßt würden, 
UND feinem eigenen Willen abſagt. Und das heiffet, GOtt 
FANG gefaffen ſeyn, nemlich, wann der Menfch ein bloß 

A3 lauter, 
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A 
Tauter, reiner, heiliger Werckzeug GOttes, und ſeines H⸗ 
Willens iſt, und aller göttlichen Wercke, alſo daß der 
Menſch ſeinen eigenen Willen nicht thue, ſondern ſein Wil⸗ 
ie ſolie Gottes wille ſeyn: daß der Menſch Feine eigene Liebe 
habe, EOtt ſolte feine Liebe ſeyn: keine eigene Ehre. GOt 
folte feine Ehre ſeyn: Er. folte keinen eigenen Reichthum 
haben, GOtt ſolte fein Beſitz und Reichthum ſeyn, ohnt 
alle Ereatur⸗ und Welt⸗Liebe. Alto ſolte nichts in ihm⸗ 
ſehn leben und wurcken, denn GOit lauter allein ; um? 
das ift die höchfte Linfchuld, Reinigke it und Heiligkeit dee 


Renſchen. Dann diefes ift je die hoͤchſte Unſchuld, wenn 


der Menfch nicht feinen eigenen Willen vollbringer , ſon 
dern läffet GOtt alles in ihre mürcken und vollbringen® 
ja das ift die höchfte Einfalt, wie man fihetan einem ein 
fältigen Rinde, indem beine Ehre, keine eigene Liebe iſt. 
Alſo ſolte GOtt den Menſchen gar befigen von ine 
und auffen,toie wir deſſen ein Erempel haben an unfer 
Herengefucchrifto, welcher ein vollkemmen Bild O 
eg iſt, indemme er feinen Willen gan aufgeopfert feine 
himmlischen Batter in hoͤchſtem Gehorſam, Demuth un 
Sanfftmuth, ohne alle eigene Ehre,ohne alle eigene giebt 
oknealleigenen Nubund Befik,ohne alle eigene Luft un 
Sreude , fondern er bat GOlt alles in ihm und durch ih 
faffen wuͤrcken, was er gedacht,geredt und gethan. Sur! 
in Wille iſt Gottes Wille und Wohlgefa en, darum ol 
vom Himmel geruffen: DIR Ik mein lieber Sohn,an den 
ich Wohlgefallen habe.Alfo iſt er das rechte BGH) 
aug welchen nichtg andere leuchtet, denn allein dag, 
SNTT feldit (7, nemlich, eitel Liebe und Barmbersif 
fer, Sangstuth,Grdult,Sanfftmuth, Zreundlichkeit, Ho 
figkeit, Troft, Leben und Seligkeit. Alfo wolte der unſich 
bare BOtt in Chriſto ſichtbat und offenbar werden, u | 
in ihn dem Menfchen zu erkennen geben , wiew⸗ 
sr auf eine viel Höhere Weile GONE BILD iſt nach eu 
o 
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Gottheit, nemlich GOtt felbft, und GOttts weſentliches 

Ebenbild, und der Glantz feiner Herrlichkeit, Hebr. ı: 3. 
vwon wir auf dißmal nicht reden, fondern allein, wieer 

in ſeiner Heiligen Menſchheit gewandelt und gelebet hat. 

Eine ſolche H. Unſchuld iſt das Bild GOites in Adam 

uch geweſen, und daſſelbe folte er in wahrer Demuth und 

Horſam bewahret und erkannt haben / daß er nicht ſelbſt 
Das hoͤchſte ut , fondern daß er nur dee böchften Gute 

ild waͤre, das ſich in ihm haͤtte abgebildet. Da er es aber 
ſelbſt ſehn wolte, dasift, Gott ſelbſt, da fiel er in Die greu⸗ 
lichſte und erfchröcklichtte Stunde, 

Fars andere , folte der Menfch fich alſo felbft erfennen, 
dp r durch diß Bildniß GOttes fähig waͤre worden der 
ltlichen, lieblichen, holdfeligen Liebe, Freude Friede Le⸗ 

16, Ruhe, Stärcke, Rrafft, Liechts,aufdag GOtt alles 
ein im Menschen wwäre, allein in ihin lebteund wurcke⸗ 
Und alſo in dem Renſchen nicht wäre eigener Wile ei⸗ 
Dee Liebe eigene Ehre und Ruhın,fondern dag BOtt als 
des Menfchen Ruhın und Ehre wäre, und allein den 
reif behielte Denn ein gleiches ift feines gleichen fähig, 
nd keines Widerwaͤrtigen Ein gleiches freuet fich je ſei⸗ 
us gleichen,umd hat ine Luft in deinielbigen: Alſo wol⸗ 
le ſich S81 gantz auggieffen in den Menſchen mit aller 
ſeiner Bütigkeit,fo ein gantz mittheilendes Gut iſt GOtt. 

Und letzlich folteder Menſch aus dem Bilde GOttes 
ſich alſo erkennen, daß er dadurch mit GOtt vereiniget 
Are, und daß in dieſer Bereinigung Des Menſchen hoͤch⸗ 
Ruhe, Friede, Sreude, Leben, und Seligkeit ftühnde, 
Di im Gegentheil des menfchen böchfte Linruhe und 

Meligkeitnirgend anders ber entftehen kan, denn wenn 

wider Gottes Bild handelt, fich von Gtt abwendet, 
UND des höchften ewiges aut perluftig wird. 

| Gebaͤtt 

Elliger, ewiger G ! ich preiſe dich für deine groſſe gůte, 

an Den menfihen, ber u: waren, baßerfep, Jndafer 
4 





deinen 
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demem goͤttlichen bilde ähnlich ſeye. O! wie groß ware bie herrlichkeit und 
ſeligkeit des menſchen, da er in vollkommener erfanntnuß deiner und der na⸗ 
zur in bir allein feine luft, nach dir fein einig verlangen, mit dir einen willen 
hafte, nichte wußte von fünde, und daraus fommender nothyelende und os 
de: Da er als ein find in feines Vatters haufe alles, was erbedurfie, ohne 


forge von bir,und alles, was auf erden lebte,zu feinem achott hatte. Hinge⸗ 


gen,wie groß iſt nun das elend und unſeligkeit des natürlichen menfchen,der 
fein vergnügen im ode fucher! Ach mein 59 laß nicht zu,daß fatan dein 
werd gar vernichte,richtedu in mir wieder auf bein verlohrnes cbenbild,ers 
leuchte meinen verftand,daß ich dich recht erfenne,der erde,darüber bu mich 
zum herren gefeßet haft, nicht alg ein Enecht diene ‚ fondern in der herrlichen 
frepheitder Einderen GOttes der creaturen dienft bazu gebrauche, daß fie 
mic) zu dir führen; nicht waͤhle, was ich,oder mein fleifch und blut wil, ſonder 
was du wilt; Meine luft und freude an dir und deinen gebotten habr,unter 
deiner gnadigen regierung nicht forge,fondern alles anligen auf dich werffe. 
Laß mich hie ın diefer zeit anfangen zu tragen dag bild des himmlifchen 
Ud.mS ‚bigich dich endlich ſchauen werde, mennich erwache nach deinent 
bilde, durch IEſum Ehrittum,unfern HEren, Amen. | 


Das Il. Sapitel. 
Was der Fall Adams feye? 


Rom. 5.19. Gleichwie durch eines Menſchen Ungehorſam viel 
Sünder worden ſeynd; Alſo auch Durch eines Menfchen Sehor: 
fan werden viel Serechte. 

Bar, Er Sal Adams ift der Ungehorſam wider GOtt, 

SD dadurch fich der Menfch von Bott abgewendet hat 

ro zu ihm ſelbſt, und GOtt die Ehre geraubet, indem 
er ſelbſt GOtt ſeyn wollen, Dadurch er des heiligen Bildes 

Gottes beraubet, nemlich, der vollfommenen Erbgerech⸗ 

tigkeit und Heiligkeit,im Berftande verbiendet,im Willen 

ungehorſam und GOtt widerſpenſtig, in allen Kräften 
des Hertzens verkehret und GOttes Feind worden; welcher 

Greuel auf alle Meuſchen durch fleiſchliche Geburt fortge⸗ 

pflantzet und geerbet wird, Dadurch der Menſch geiftlich 

todt und erſtorben, ein Kind des Zorns und Berdammniß 






iſt, wo er nicht durch EHriftum erlöfet wird. Darum ſolt 


du, einfälttger Ehrift, den Sall Adams für feine fchlechte 
und geringe Sünde achten, als waͤre derfelbe nur ein blofe 
fer Apfelbiß,fonvern das ift fein Fall geweſen daß er GOlt 
ſelbſt hat ſeyn wollen und das waͤr auch des Satans Sal 
9 


vom Fall Adams. 9 


das iſt aber Die erfehröcklichfie und abfeheulichfte Sünde. 
it und 1 
x 188 Diefer Fall Mer ich,in feinem Hertzen gefchehen,dars 
nd NAH durch den Apffelbifi herauf gebrochen und offenbahr 
‚ohne DOrden: Diß Eanmanetlicher maffen abnemmen an dein 
nge⸗ Kal und Suͤnde Abſaloms. Denn (1. ) war derfelbige eines 
n beit Königeg Sohn, (2.) der ſchoͤnſte Menſch, an welchem vom 
te" Haupt biß auf die Sußfole kein Fehl war» Sam. 14:24. 
u (3) warer feinem Vatter ein fehr lieber Sohn, wie uk 
aß fie AMden Thraͤnen Davtdgfihet,.. San. 18:33. An dieſer 
Derrlichk eit woite ſich Abfaloın nicht genuͤgen laſſen, ſon⸗ 
*— dern wolte ſelbſt Koͤnig ſeyn und raubte ihm die koͤnigliche 
iſchen re. Da er nun das in ſein Hertz nahm , da ward er ſeines 
einem atters abgeſagter Feind, und trachtete ihm nach dem 
— eben, Sam 15. Alſo war Adam, .GOttes Sohn. 
. Der ſchoͤnſte unter allen Ereaturen, alſo daß kein Seht 
an ihm war an Leib und Seele, und war auch 3. GOtt 
die EN liehes Kind, Als er fich nun andiefer Herrlichkeit wicht 
chot⸗wolte begnirgen laffen, fondern Go0Ott ſelbft feyn, da ward 
H er ein Seind GOttes, und, wenns möglich geweſen, hatte 
D £ er G tt vertilget. — 
Wie koͤnnte nun eine greulichere und abſcheulichere 
dent Siündefeyn, daraus dieſer Breuelerfolget? Erſilich, daß 
1066 der Menfhdem Satan gleich worden in feinem Hergen, 
on 14 Denn fie haben beyde aleiche Sünde begangen. Undift 
illen NACH der Menſch aus GOltes Bilde des SatansBil⸗ 
DE, und fein Werck zeug worden, fähig aller Boßheit dee 
her Satan, Darnach ift der Menfch aus einem göttlichen, 
{ge geiftlichen, hunmlifchen Bilde gar irrdifch, fleifchlich, vie⸗ 
| diſchund ehierifch worden. Dann,erftlich,damit der Sa⸗ 
Mi kanfein teufeliſch Bildnif im Menfchen pflantzete, fo hat 
folkd er Dutch feine liftige, giftige, verführifehe Wort und Be 
He trug ſeinen Schlangen⸗Saamen in den Menſchen geſaͤet, 
Ott * heiſſet eigene Ehre, eigene Liebe, eigene Wille, 
all, GOtt ſelbſt ſeyn. de Daher 
das 
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Daher die Schrifft alle die, fo in eigener Liebe erſoffen 
ſeynd, nennet Otter⸗Gezuͤchte, Matt. 3: 7. und Schlan⸗ 
gen⸗Sgame ,die des Teufels Art an ſich haben Ben. 3: 15. 
chwill Feindſchafft ſetzen zwiſchen der Schlungen Saa⸗ 
me und des Weibes Saame. 

Aus dieſem Schlangen⸗Saamen fan nun nichts an⸗ 
dere wachfen, denn eine tolche greuliche Frucht, die da heiße 
fet Satans Bid, Kinder Belial, des Teufels Kinder, 
Joh 8: 44 Denn gleichwie ein natürlicher Saame verbot» 
gener Weiſe in ſich begreifft Des gantzen Gewaͤchſes Art 
und Eigenſchafft, ſeine Groͤſſe, Dicke, Laͤnge und Breite, 
feine Zweige, Blaͤtter, Blüthe und Fruͤchte, daß man ſich 
hillich verwundern muß, daß in einem Heinen Saͤmlein ſo 
ein groſſer Baum verborgen ligt, und ſoviel unzaͤhlige 
Fruͤchte; Alſo iſt in einem gifftigen boͤſen Schlangen⸗ 
Saamen, in dein Ungehorſam und eigener Liebe des 
Adams, fo aufalle Nachkommen durch fleiſchliche Geburt 
geerbet, ſo ein gifftiger Baum verborgen, und ſo unzaͤhli⸗ 
che boͤſe Fruͤchte, daß in ihnen das Bild des Satans mit 
aller böfen Unart und Boßheit erſcheinet. 

Hana ſehet ein kleines Kind an, wie ſich von Mutter⸗ 
Leibe an die boͤſe Unart in ihm reget, ſonderlich aber der ei⸗ 
gene Wille und Ungehorſam; und wenn es ein wenig er⸗ 
waͤchſet, bricht hervor die angeborne eigene Liebe, eigene 
Ehre, eigen Lob, eigene Raache, Luͤgen und dergleichen: 
ld bricht hervor Hoffart, Stoltz, Hochmuht, Gottslaͤ⸗ 
ſterung, Fluchen, Schweren, boͤſes wuͤnſchen, Liegen und 
Triegen, RerachtungEOttes und feines Worte, Verach⸗ 
tung derElteren Obrigkeit: Es bricht hervor Zorn, Zanck, 
Hi, Neid, Feindſchafft, Rachgierigkeit, Blutvergieſſen, 
und alle Greuel; ſonderlich wenn die aͤuſſerlichen Aerger⸗ 
niſſe dazu kommen, welche die Adamiſche fleiſchliche Un⸗ 
art im Menſchen erwecken. Denn dadurch gehet hervor Die 
Unzucht, Linveiniafeit , huͤriſche Phantafeyen un 4 

reche⸗ 


Dom gel Adams. 11 
bre Herifche Gedancken, unzuchtige Reden, ſchaͤnd liche Ge⸗ 
arden, Wort und Wercke /die Lüſt zur Fullerey, Uberfluß 
in Speiſe und Tranch,inKleidung,g eichtfertigkeit, Uppig⸗ 
Fiit,Sceffen undSauffen : Esgehet hervor Geitz, Wucher, 
Betrug, Vottheil Rancke Lift, Spitzfiudigkeit, und in 
ſuma alle Schande und Lafter,alleBüberen und Schacck⸗ 
At auf ſo vieifaltige, un rhoͤrte mancherley Weiſe daß es 
nicht moͤglich zu zehlen, wie Ser. 17:9. ſtehet: Mer kan 
6 Menschen Hertz ergruͤnden Ja, das noch mehr iſt, fo 
Die ketzeriſche verfuͤhriſchen Geiſter darzu komen , ſo gehet 
raus VerlaͤugnungGottes, Abgoͤtterey Berfolgung der 
arheit, die Suͤnde in den H.Beift, Die Verfälſchung des 
Slaubene, Berkehrung der schrifft und alle Verfuͤhrung 
aufs allerſchroͤcklichſte: Das find alle die Fruͤchte des 
langenſamens im Menſchen, und das bild des ſatans. 
er hätte anfaͤnglich gemeynet, dag in einem fo klei⸗ 
nen, ſchwachen, blödenKinde ein ſolcher Wuft aller Laſter, 
ein ſo verzweiffelt böfes Heck, ein folcher graͤulicher Wurm 
und Baſilisk verborgen gelegen waͤre, wenn es der Menſch 
Nicht ſelbſt hervor drůckte mit feinem Leben und Wandel, 
a feinem böfen Fichten und Trachten,von Jugend auf? 
Gen.«: 


Laß mir nun das eine boͤſe Wurtzel ſeyn, darauß ſo ein 
Afftiger Baum waͤchſet, ein böfer Schiangenſaame und 
ttergezuͤchte, daraus fo ein ſcheußlich Bid hervor komt. 
Denn das waͤchſet ja alles von ihnen heraus und wird meh» 
eutheils durch die Aufferliche ärgernuß erwercket. Darum 
et Herr Chriſtus die aͤrgernuß der Jugend halben fo hart 
tbotten,dieweilder Schlangen Saame in den Kindern 
derborgen iff,in welchen fo viel Schand und Lafter bein 

Ich verſieckt ligen und ruhen, als ein Sifft in Wurm 
Darum, o Menfch, lehrne den Fall Adams und die 
Erb Suͤnde rerbe verſtehen, denn die Berderbung !ftnicht 
außzured⸗ and außzugruͤnden. Lehrne dich felbft erken⸗ 
nen, 
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nen, was du durch den Fall Adams morden bift: Aus 
EHttes Bild des Satans Bid, in welchem alle Unar⸗ 
ten, Eigenfchafften und Boßheiten des Satans begriffen 
find. Gleichwie in GOttes Bilde alle Arten, Eigen 
fchafften und Tugenden GOttes begriffen toaren , und 
gleich wie vor dem Fall der Menfch trug das Bild des him⸗ 
lifchen, das ift, er war gan him̃liſch, geiftlich, göftlich und 
eng iſch: Soträgt er nunnach dem Fall das Bild des irr⸗ 
diichen ‚Das ift, er ift innwendig gantz irrdifch, fleifchlich 
und beftialifch worden. 1.Gor.15:49. 

Henfiehe,ift dein Zorn und Grimmigkeit nicht Löwen» 
Art Iſt dein Neid und unerfättlicher Geitz nicht Hundes“ 
und Wolffes⸗Art? Iſt deine Unreinigkeit, Unmaͤßigkeit 
nicht ſaͤuiſche Art? Ja du wirft in dir ſelbſt finden eine 
Hanke Weit voller böfer Thiere, auch in den Fleinen Glied 
deiner Zunge allein, tote St. Jacobus E. 3 : 6. fagt, einen 
ganken Pful voller böfer Würme, eine Behaufung voller 
unteiner Geifter , und voller unreiner Vögel, wie Eſajas 
13?21.10d Apoc. 18:2. zeugen, daß auch offt Fein mild 
Thier fo grimmig ift als ein Menfch, Fein Hund fo neidifch, 
kein Wolff foreiffend, Matt, 7: ı5.undgeißsig, kein Suche 
fo liftig Luc. 13:32. kein Baſilisck fo gifftig, keine Sau ſo 
unflätig,um welcher thieriſchen und viehiſchen Unart wil⸗ 
len der HErr Chriſtus Herodem einen Fuchs nennet, die 
Unreinen, Hund und Saͤue, welchen man das Heiligthum 
nicht geben,nochdie Perlen fürwerffen ſoll. Matt. 7:6. 

Wenn fich num der Menſch von folcher Unart nicht ber 
kehret, und in Chriſto nicht erneuert wird, fondern alfo 
ſtirbet, fo bleibet er ewiglich einer folchen hochmürhtigen, 

ſtoltzen hoffaͤrtigen, ſataniſchen Art, ein grimmiger Loͤwe, 
ein neidiſcher Hund, ein reiſſender Wolff, ein gifftiger 
Wurm und Baſilisck, kan auch nimmermehr von ſolchem 
Greuel erlediget werden; ſondern muß Des Satans Bild 

ewig tragen und behalten in der ewigen Finſterniß zum 
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Vom Fall Adams. 13 


Ze ugniß, daß er nicht Chriſio lebe und nach dem BildGotz 

les erneuert worden ie die Offenb Johe ‚21:$.U.22:15. 

tagt * Drauffen find die Hunde,die abgottifchen und Zau⸗ 
erer, und alle, dieda lieb haben und thun die Lügen, x. 


9 Gebaͤtt. 

O ugroſſer und erſchroͤcklicher GOtthzu dir ſchreye ich aus ber tieffe und 
ſeyn age dir meines hergens janımer : ffand. Du hatteft mich erſchaffen zu 
a liecht in dir, ſo hat durch deg fatans lift und mein eigen verſehen fin⸗ 
a Heinen verſtand um und um bebecket: Jch vernemme von mit felbft 
erken. was deg Geiſtes GOttes ift, es iftmir eine thorheit, und fan eg nicht 
hen / daher ift Feine wahre forcht GOltes vor meinen augen. An ftatt, 

au A dich, dag hoͤchſte gut, lieben und fuchen folte, kehre ich dir den ruͤcken 
mein nicht das angeficht. Ich bin aug fündlichem faamen gezeuget , und 
teache mutter hat mich in fünden empfangen ; So iſt ach Das dichten und 
—34 ei Meines hertzens nur boͤß von jugend auf Ich bin ein Find des zorng, 
— ſe, berfehrte, abtruͤnnige art, die des abtveicheng nur immer mehr 
* et; Und was das elendefte iſt kan ich mein eiend nicht genug erkennen 
nur gründen, Alle Eräffte meiner feelen find verderbetjich liebe bie finfters 
Mir Mehr denn dag liecht: Auch wenn ich will dag gute ihnn, fo finde ich in 
mi FIN gefäße, daß mir das bife anhänger. ‚Ich elender menſch! wer will 
Bu erretten von dem leibe dieſes tobes Mein GOttlich erkenne wobl, daß 
as allerreineſte und allerheiligſte weſen, nicht kanſt gemeinſchafft haben 
Rot einem, der fo ein greuel und ſchnoͤde iſt; Derowegen mich billich alle 
hammer und elend trifft: Ja ich müßte in zeit und ewigkeit von dir ge⸗ 
* en ſeyn, in meinen fünden feufen und verſchmachten, wo beine erbarr 
—* dicht haͤtte ein mittel zu meinem heilerfunden. Gutiger GHtt! der dur 
Her Darmeft aller deiner wercken, laß das gemächte deiner Händen nicht 
* geden,öffnedie dande des kodes barinnen ich derſteicket bin;gib mir wah ⸗ 
erkanntniß und empfindlichkeit meines elendes, laß ſolches in mir wuͤr⸗ 
ertzliche demuth, inniglich erbarmen und mitleiden gegen meinen naͤch⸗ 
rüunſtig gebaͤtt fuͤr denſelben, mißtrauen auf meine eigene Fräfft,ängfts · 
da es fehnen nach beiner anadeund or Befreye mich auch,mein GOtt: 
9 dieſe boͤſe, ſuͤndliche unart nicht laͤnger herrſche in meinem jlerblichen 
“ emich gefangen zu nemmen nach ihren luͤſten, ſondern gib mir krafft und 
—0 Feutzigen mein fleiſch mit allen luſten und begierden, auf daß der 
Ndliche leib aufhoͤre, und ich hinfort der ſuͤnde nicht diene. Und endlich füh: 
Mine ſeele aus diefem kercker, hilf mir gänglich aus diefem tode, auf daß 


bel und deine gnade und freue verfündige ewiglich, mein GDtt, mein 
dur 


* ch IEſum CHriſtum unſern HErrn, Amen. 
Das 1114. Capitel 


Wie der Menfch in CHrifto sum ewigen 
PN Leben wieder erneuert wird. 

al. 6: 15, In Chriſto JEſu gilt weder Befchneidung noch 

"Borhaut,fondern eine neue Ereatur. Die 
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— 


neue Geburt ift ein Werck GOttes dee H. Gei⸗ 






| fteg , Dadurch ein Menfch auß einem Kinde des 
Zorns und Verdamnuß ein Kind der Gnaden und 
ſeligkeit wird, auß einem Sünder ein Gerechter, durch den 
Glaͤuben, Wort undSacrament,dadurch auch unſer Hertz 
Sinn und Gemuͤht Verſtand, Willen und Affecten, erw 
neuert, erleuchtet, geheiliget werden in und nach EHrifto 
JẽEſu/ zu einer neuen Creatur. Denn die. neue Geburt 
begreiffet zwey Haupt: Mohithaten in fich, die Rechtfertir 
gung ‚umd die Heiligung oder Erneuerung. Tit. 3: 5. 

Es iſt zweyerley Geburt eines Ehriſten⸗Menſchen, die 
alte fleiſchliche, ſundliche, verdammte und verfluchte Ge⸗ 
butt, ſo aus Adam gehet, dadurch Der Schlangen⸗Sga⸗ 
me, des Satans Bild, und Die ierdifche, viehiſche Art des 
Menschen fortgepflanget wird; und die geiftliche, heilige, 
felige , gebenedente neue Geburt, ſo aus EHrifto gehet⸗ 
dadurchder Saame GOttes, ‚das Bild GOttes, und der 
himmliſche GOtt⸗foͤrmige Menſch geiſtlicher Weiſe wird 
fortgepflantzet. 

Alſo bat jeder Chriſten⸗Menſch Aweherlen Geburte / Lo 
nien in ibm, die fleiſchliche Linie Adams, und die geiftliche 
Linie Chriftt, fo auf dem Glauben gehet. Denn gleich 
ante Adams alte Geburtinung ift; alfo muß Ehriftineue 
Geburt auch in ung feyn. Lind dag heiffet der alte und 
nette Menfch ‚die alte und neue Bebutt, der alte und neue 
Adam, das irrdiſche und himmliſche Bild, das alte und 


neue Jeruſalem, Fleiſch und Beift, Adam und EHriftus 


in ung, der innwerdigeund aufferliche Menich. 

Nun mercket, wie wir denn aus Ehriſto neu geboren 
merden. Gleichwie die alte Geburt f leiſchlicher Weiſe aus 
Adam fortgepflantzet wird; Alſo die neue Geburt geiſtli⸗ 
cher Weiſe aus Chriſto, und das geſchiehet durchs Wort 
Ente. Das Wort Gottes iſt der Saame der neuen 


GSeburt. 1. Pet.1: 23. Ihr ſeyt wiedergeboren, * 
au 
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Von der Erneuerung ir Chrifto; 15 


AUS vergänglichem, fo: 
u ſondern auß unvergaͤngli 
N dem, aus dem lebendigen ana 
durche — Und Jae. 1: 18. Er hat uns gezeuget 
ner Great er Warheit ‚Daß mir werden Erſtlinge ſei⸗ 
Glaube hält DIE Wort erwecket den Slauben , und der 
fin CH ſich an diß Wort,und ergreifftin Bort JE⸗ 
ine = ſtum famt dem H. Geiſt. Und durch des H. 
bohren wu und Wuͤrckung wird der Menfch nen ge» 
SONST ſchicht nun die neue Seburt,erftlich, durch 
Dame eift Joh. 3:5. Und das nennet der HErr, auß 
ben, 1.0 eboren erden. Zum andern durch den Glau⸗ 
— 5: 1. Wer da glaubet, daß JEſus ſeye CHri⸗ 
—5 ft ans GOtt geboren. Zum dritten, durch die 
TEN werde Bu fen denn, daß jemand neu gebo» 
fgenden Bericht. affer und Geiſt. Davon mercket 
: dam und von A 
hoͤch n Adam hat der Menſch ererbet 
he I, als Sünde, Fluch, Zorn, Tod, Teufel, Son 
ug Chr ———— das ſind die Srüchte der alten Geburt: 
en 
| / ere 5 
* nd % 5* {oe Sell 38 chtigkeit, Gnade, Se⸗ 
dam hat der Menſch ei * 
und nen fleiſchlichen @ ei 
Aue Chr aa eiftee Derrfepafft und Tpvannen — 
troͤſtliche iſto aber den H. Geiſt mit feinen Raaben und 
at, —— Denn waſerley Geiſt der Menſch 
wie erh Dr Art und Eigenfchafft hat er an 
A, 6,93 . » | | 
en ———— ibe ent a ae ih 
thatder Menfch bekommen ei Fa 
en, | en einen heffä 
* heiß iu hochmuͤhtigen Beift,durch die — 
— nee 
e | muͤhtigen, niedri | 
gen Geiſt bekommen durch den Ben >> So 
Aus 








16 Des erften Buchs 3 Cap 
Mẽ Idam hat der Menſch geerbet einen ungläubigen, 
ottsläfterlichen, undanckbaren Geiſt: Aus Chrifto muß 
er einen gläubigen, Gott lebenden, danckbaren Beift ber 
kommen , durch den Glauben. 

Aus Adam hat der Menſch bekommen einen ungehor» 
famen ‚frechen, frevelen Geilt: Aus EHrifto aber muß 
er betommen einen gehorſamen, ſittigen, freundlichen 
Beift, durch den Glauben. 

AusAdam hat der Menſch geerbet einen sornigen,feind® 
feligen, rachgierigen, morderiſchen Geiſt, durch die ſuͤndli⸗ 
che Geburt: Aus EHrifto muß er erben einen liebreichen, 
ſanfftwuͤhtigen, (angmübtigen@eift,durchden Glauben. 

Aus Adam hat der Menſch bekommen einen geitsigen, 
unbarmbertigen,eigennügigen, raͤuberiſchen Geift: Aus 
Ehriſto muß er erlangen einen barmbersigen, milden, 
hilfreichen Geiſt, durch den Glauben. 

ns Adam hat der Menſch geerbet einen unzuͤchtigen/ 
unfauberen, unmäfligen@eift Ausg Hrifto einen reinen, 
Beufchen, mäffigen Geiſt. 

Aug Adam bat der Menfch einen lügenhafften , fal⸗ 
fehen verläumderifchen Beift: Aug Chriſto einen wahr? 
haffrigen beftändigen Geiſt. 

Aus Adam hat der Menſch einen viehiſchen, irrdiſchen / 
thieriſchen Geiſt erlanget: Aus CEhriſto einen himmli⸗ 
ſchen, göttlichen Geiſt. 

Darum bat EHriftus muͤſſen Menſch und vom H 
Beift empfangen, auch mit dem H. Geiſt ohne ale Ma 
gefalbet werden, ja darum ruhet auf ihm der Geiſt dee 
SGrrn, der Geift der Weißheit, des Verſtandes, des 
Rahts, der Staͤrcke, der Erkaͤnntniß, der Forcht Gottes/ 
Ef. 1122. auf daß in ihm und durch ihn die menschliche INA 
fit erneuert werde , und wir in ihm aus ihm und dur 
ihn neu geboren, und eine neue Greatur würden, auf daf 
wir von ihm den Geiſt der Weißheit und des in: 
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Bon der Erneneruntin Chriffo, 17 


ererben für den Beifi der Thorheit, den Geiſt der Erkännt» 
dnhr unfere angeborne Blindheit, den Geiftder Forcht 
ttes für den Geift der Berachtung BHttee, Dasift 
as neue Leben ‚und die Frucht der neuen Geburt in ung. 
ON gleichtvie wir in Adam alle geiftlich geftorben 
Waren, und nichts thun Fonnten denntodte Wercke, oder 
ELE Des Todes und der Zinfterniß salfo müffen wir in 
Shrifto wieder [ebendig werden, x. Got. 15: 22. undtbun 
& Vercke des Liechte. Lind tuie mir durch die fleifchliche 
eburedie Sünde aus Adam geerbet haben; Alfo müfe 
Ehri urch den Glauben die Berechtigkeit erben aue 
Kaıfko. Umdgleichtoie ung ducche leiſch Adam Hof» 
Sei, Wolluft um alle Unreinigkeit angeboren wird; 
muß durch den H. Geiſt unſere Natur erneuert, ge⸗ 
— et und geheiliget werden, undalle Hoffart, Geitz, 
Ehre Und Neid muf in ung fterben, md müffen aus 
Nee n einenneuen Geiſt, ein neu Hert,Sinn und Muth 
ommen, gleichwie wir aus Adam das ſuͤndliche Fleiſch 
empfangen am 
ei OD wegen folcher nenen Geburt wird FHriftus unfer 
ger Batter genennet. &f.9:6. Undalfo werden wir 
G hriſto zum eroigen Leben toiederum ernenert ‚aug 
Tel [0 neu geboren, und in Ehrifto eine neue Creatur. 
Nd alleunfere Wercke, die GOit gefallen follen, müffen 
et neuen Beburt gehen, aus Chriſto, aus dem heilt 
eift, und auß Glauben. 

n f leben wit in der neuen Geburt, und die neue Geburt 
or Alſo leben wit in Chrifto,und Ehriftue in ung, 
inuma: »°, Alf leben toie im @eift, und der Geift Cheikt 
NE. Diefe neue Geburt und derfelben Srucht beiffet 
—8* Paul.zun Ephek4:2 3, erneuert werden im Beift deg 
muͤhts, den alten Menfchen ausziehen, und den neuen 
FON en Anziehen. 2.Cor. 3:18, In das Ebenbild Got⸗ 
verklaͤret werben. Eol:3: 10, Verneuert werden zu der 
B Erkannt⸗ 








es erften Buchs 3. EAP-. 


16 ee 
Erkaͤnntniß nach dem Ebenbilde def, der ung gefchaffen 
hat. Tit 3:5. DI Wiedergeburt und Erneuerung des 
H. Geiſtes. Ezech 11319 Das ſteinerne Hertz weg⸗ 
nemmen, und ein fleiſchernes Hertz geben: Alſo entiprine 
get die neue Geburt aus Dei Menfchwerdung Chriſti. 
gyenn weil der Menſch durch eigene Ehre, Hoffart und 
Lingehorfam fich von SOFT abgewandt und gefallen 
war, fo Eonnte diefer Gall nicht gebeſſert noch gebüſſet 
werden, denn durch Die allertieffeſte Demuth, Erniedri⸗ 
ung und Gehorſam des Sohns GOttes. Und wie 
num Chriſius feinen demuhtigen Wandel auf Erde under 
den Menſchen geführet hat 5 Alſo inuß er auch in dire? 
ben, und das Bilde GOttes in dir erneuten. 

Da ſihe nun anden ſiebreichen, demuͤthigen, ſanfftmuͤ⸗ 
thigen, gehorſamen, gedultigen CHriſtum/ und lehrne 
von ihm, das iſt, lebe in ihm Matt. 11:28. Sihe, warum 
hat er alſo gelebt * Darum, dafer ein Exempel, Spiegel 
und Regelmäre deines Lebens. Er iftdierechte regul& 
virz , die gebene, Regel nicht Die Regel St. Benedictii 
die Regel unſers Lebens, oder anderer Menſchentand, ſou⸗ 
dern Chriſti Exempel, darauf uns die Apoſtel weiſen. 

um andern, ſihe auch an fein Leiden, Tod,undAuferfie? 
Bung, warum hat er folches alles gelidten ? Warum If 
er. geftorben und auferftanden ? Darum , 
Sinde mit ihm folt abfterben, und in ihm, mit ihm, und 
durch ihm geiftlich mieder auferftehen , und in eine 
neuen Leben wandeln, Roͤm. 62 2, 3, 4 Beſihe hievol⸗ 
ferners das ır.und 35. Capitel. 

Derowegen quillet und entſpringet auß dem Heil! 
Brunnen des Leidens, Todes und Auferftehung FHrifl 
die neue Geburt,x. Pet. 1:3. Wit find neu gebohren zu 
einer lebendigen Hoffnung durch die Auferftehung Chr! 
fti. Darum auch Die 9. Apoftel allezeit zum grund Dr 
Buſſe und des neuen Bebenslegendas H. EeidenceHeif, 
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19 
As Roͤm 3. und» et. ızı 
6: 3.UNd 1. Peft. 1:17,20. Zühret einen guten 
andel, ſo lan Ar: 


g ihr hie wandelt, und wiſſet, daß ihr nicht 
MIf vergänglichem Silber und Golde erlöfet feyt, ſondern 
neben theuren Blut CHrifti , als einee unfehuldigen; 
Anbeflsckten Laͤmmleins. Da feet St. Petrugv. 17. die 
— ach warum wir einen H.Wandel führen follen,nem» 
2 darum, weil wir fo theur erlöfet find. Und abermahl 
pricht er Petr Chriſtus hat unſere Suͤnde ſelbſt 
Xopffert an ſeinem Leib auf dem Holtze, auf daß wir, der 
—— abgeftorben, der Gerechtigkeit leben, durch wel⸗ 
Hay. nden ihr ſeyt hetl worden So fpricht auch der 
al riſtus Luc 24:47. Mußte nicht EHriſtue fol 
5 leiden, und am dritten Tage auferſtehn, und predi⸗ 
SS; Ten in feinem Nahmen Buffe und DBergebung der 
unde. Dawir hoͤren, daß der HErr ſelbſt beydes das 
redigt » Amt und die Buffe, ale lebendige Stroͤmlein, 
traus leitet aus der Brunnquelle ſeines Leidens, Todes 
Auferſtehung 

B Oft nun das Leiden Chriſti beydes, nemlich, eine 
hlung aller unſerer Suͤnde, und eine Erneuerung des 
de a EN durch den Glauben : und beydes gehörek zu 
um Wenſchen Biderbringung. Denn das iſt die Frucht 
Kraft Des Leidens CHam— welches auch in uns 
Uny et die Erneuerung und Heiligung, 1. Cor 1:30, 
Alto kommt dienene Beburtaug EHrifto inung,das 

dag Mittel der 9. Tauffegeordnet ift, da wir in 
der SP EHrifti getaufft werden. dafiir mit Chriſto 
p unde follen abfterben durch Krafft feines Todeg, 
ing erum von Sünden auferfichen durch Krafft 

Auferftehung.ıc. Er 

ebatt. 


n Biger‚getreuer GOtt dir dancke ich yon gantzem hergen,baß du 
IR Abgrund deiner liebe ein mittel erfunden haft,ung fo tref ges 
NOCEN aus unſcen verderben durch deinen einaebornen Sohn Chri⸗ 
Am zu Helfen, Herr, deine güte iftfo groß der himmel aiſt, und 
Fheit, ſo weit bie wolcken Ben O mildreicher Gott und — 
2 4d 
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20 Des erften Buchs 4. Eapitel. 
Laß nun, was fatan und fünde in mir verderbet, alles durch Chriftum wieder 
zurecht gebracht werden. Ich bin durch die fünde in deine ungnad gefallen 
[aß den tod Chriſti guͤltig feyn vor dir, zu einer verföhnung. Weilich dei 
fürften der finfternuß gefolget, fo ift auch mein verftand —— und bil 
entfremdet von dem leben,da® aus GSttiſt. Ach laß mid) abgewaſchen 
geheiliget und gerecht werden,durd) den nahmen des Hexen Jefu und Dur 
den Geift unfers Gottes. Satan hat mic) beraubet des ſchoͤnen göttl! 
chen bildeg, und mit feiner fcheußlichen fündenslarve abfcheulich gemachet? 
Du aber haft mich durch Chriſtum errettet von der obrigkeit der finfterniß/ 
und haft mich verfeget in das reich deineglieben Sohnes. Ad) lap mit 
nicht nur dennahmen meine Erloͤfers im munde führen , fondern gib mil 
auch in feinem bilbe verkläret zumerden von einer Elarheit zu der andernyal 
von Geift des Herrn: gib mir gnabe umzufehren, und M werden mie el 
Find , ja eine neue creatur, damit das alte in mir auffhoͤre, ıch alles auffer 
Ehriſto für dreck achte, inihme aber erfunden,inihme babe ich gerechtigkeil 
weißheit, heiligung und erlöfungyinihme durch feinen Geiſt gantz erneuert 
inihmeneu geboren lebe; Allein von feinem Geift vegieret, ein erbe feynit 


ge deiner guaden hie in der zeit, und deiner herzlichkeit dort ın der ewigkeit / 
durch Jeſum Chriſtum unſern Herm men! j 


Das W. Kapitel. 
Was wahre Buſſe feye / und das rechte 
Creutz und Joh Chriſti. | 
Galat. 5:24. Die CHriſtum angehören, die creutzigen ihr Fleiſh 


ſamt den Luͤſten und Begierden. 

Fe Buſſe und wahreBekehrung iſt ein Werck Go 
S>) teg des H Geiſtes, dadurch der Menfch aus dei 
Seſetz feine Sünde, und den Zorn EOttes wiede 
die Suͤnde, dadurch Reu und Leid im Hertzen erweckl 
wird Aus dem Evangelio aber Gottes Gnade erkennel 

nd durch den Glauben Vergebung der Sünde in ey 
fioerlanget. Durch die Buſſe aber geſchihet die Fodum 
und Erenbigung des Fleiſches und aller fleifchlichen gie 
und böfenLinartdes Hertzens, und Die Lebendiginachall: 
des Geifteg : Dadurch Adam, und alles, tag feiner un 
artift, in ung ftirbet durch wahre Reue, und Chriſtus! 
ung lebet durch den Glauben. Gal.2: 10. Denn es hal 
get beydesaneinander, aufdie Tödung des Fleiſches fol 


net die Lebendigmachung oder Erneuerung des Geifläl $ 


und aufdie Erneuerung des Geiſtes die Zödung des Be 
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(bes. ¶ Wenn der alte Menfch getödet wird pnt 
neue lebendig ‚und wann der neue lebendig wild, fo wird 
Der alte getödet,n. Cor. 4:16. Ob unſer alte Menfch ver» 
weſet, ſo Wird doch der innerliche von Tag zu Tag er⸗ 
neuert. Col. 335. Toͤdet euere Hlieder, fo auf Erden ſeynd, 
Roͤm. 6:12, Haltet euch dafür, da ihr der Sünde ge 
Norbenfeyt, und Iebet Gon in CHrüito JEſu. 
8 arum aber die Toͤdung des Fleiſches durch wahre 
ante gefchehen muß, fo mereket alfo: Wir haben droben 
aehöret » DAB der Meufch Durch den Fall Adams gan 
ufelifc, irrdiſch, fleiſchlich, gottloß und liebloß worden 
das iſt, ohne GOit und ohne Liebe, abgekehret von 
i r xiebe GOttes zu Der Liebe diefer Melt, und fürnema 
ch zu ch ſeibſt, und zu feiner Eigen⸗Liebe, alſo, daß er in 
en Dingen ſich ſelbſi ſuchet, liebet, ehret und allen Fleiß 
nwendet wie er hoch gehalten werde von jeder» 
a Das tühret alles ber auß dem Sal Adams, daer 
anpft felbit fen wolte welcher Greuel allen Menfchen 
geboren wird. Diefe verkehrte böfe Unart des Men⸗ 
Hen MUB nun geändertoder gebeffert werden durch wah⸗ 
Buſſe, das ift, durch wahre goͤttliche Reue, und durch 
— Glauben, fo Vergebung der Sünden ergreiffet, und 
ran die Tödung deiner Eigen. Liebe, Hoffart und Woi⸗ 
\ Des Fleiſches Dei Buſſe *iſt nicht allein wenn man 
abt „aroben aͤuſſerlichen Sünden Urlaub gibt, und davon 
Net, ſondern wenn man in fich felbft gehet, den innere 
—— J feines Hertzens ändert und beifert, und ſich 


Ü der — von feiner eigenen Liebe zu BOttes Liebe; von 


| und allen weltlichen Lüften zum geiftlichen, him⸗ 
li ichen Lüften zumg | 
den geb > durch den Glauben des Verdienſtes 
afftig wird, 
daraus 
| ( befchreibet 
— Aun von aͤuſſerlichen Sünden / Gehung in ſich ſelbſt/ oder fein felbſt 


der Eigener. Merung und Befferung des Brundes des Hertzens und Ablegung 
meneee 2. Des Glaubens / dadurch der Menſch des Verdienſts CHriſi 
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| 

Daraus folget,dag der Menſch fich felbft muß verlaͤug⸗ 
nen, 2uc.9 223, dagift, feinen eigenen Willen brechen 
ſich GOttes Willen gantz ergeben, fich nicht ſelbſt lieben 
und fich für den unwürdigften , elendeften Menichen hal 
ten, abfagen alle dem ‚das er hat, Luc. 14: 26. dagift, DIE 
Melt verfchmähenmit ihrer Ehre und Herrlichkeit, feint 
eigene Weißheit, und Bermoͤgen für nichts achten, ſich 
auf nichts und auf feine Creatur verlaffen, fondern bloß 
und allein auf GOtt: Sein eigen Leben haffen, das if 
die fleifchliche Luͤte und Begierden ‚ale Hoffart , Geih 
Molluft, Zorn, Neid töden, und keinen Wohlgefallen al 
ihm felbft haben, und alles fein Thun für nichte achten 
fich Feines Dinge ruͤhmen, feinen Rräfften nichte zufchret 
ben, ihme felbft nichte tribuiren, fondern ihm felber miß 
fallen, der Melt abfterben ‚das ift, der Augen; Luft, del 
Fleiſches ⸗ Luft, dem hoffärtigen Reben, 1. Joh. 2: 16. di 
Weit geereutsiget werden. Gal.6: 14 Das ift die wahl 
Buſſe und Tödung des Fleiſches, ohne welche nieman 
kan Ehrifti Jünger feyn. Das heiffet die wahre Bekeh 
rung von der Melt, von ihm felbft, ja vom Teufel 


GOtt, ohne welche niemand kan Bergebung der SuM 


Den erlangen, noch felig werden. Act. 26: 18. 

Die Buſſe und Belehrung ift die Berläugnung fell 
ſelbſt *,umdift dag rechte Greuß**, und dag vechte Fo0 
Ehrifti, davonder HErr Matt. 11:28. fpricht: Nemm 
auf euch mein Joch, und Ichrnet von mir,den ich bin fanff! 
mübtig,und von berken demühtig das iſt Durch hertzlich 
gründliche  innerliche Demuht folt du deine eigene Lie 
und Ehre dämpfen, und durch Sanfftmuht deinen eig? 
nen Zorn und Rachgier. Welches zwar dem neuenmel 
fehen ein ſaufftes Joch, und eine leichte Laft ift, Ve 

e 


Das iſt / feines eigenen ſuͤndlichen Willens und fleiſchlicher Lüften und Begiel 
den / Tit. 2: ı2. Varen. 
"* Yaulns ſelbſt beſchreibet die Buſſe durch die Ereugigung Gal. 5: 24, und 

14: Roͤm. 6: 6. Vären, 


undd 
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Sleifch ein bitter Ereuß. Denn dag heiffet fein Sleifch 
reußigen ſammt den Lüften und Begierden. Gal. 5:24. 
ren demnach diejenigen, die allein weltliche Truͤbſal 
viederwertigkeit für Creutz achten, und wiſſen nicht, 
daß Die innerliche Buſſe und Födung deg Zieifcheg das 
rechte Creutz ſey, das wir täglich EHrifto ſollen nachtra⸗ 
IM, das iſt, in groffer Bedult unfere Seinde tragen, in 
beiligerSanfftinudt unpereQäfterer,in berglicherd:muth 
Onjerer Wiederwaͤrtigen Stolt und Lbermmaht berwin⸗ 
den wie ung Chriſtus ift vorgegangen mit geofferSanfft> 
muht, ‚und hat der Meit, und allem was in der IBeltift, 
Abgefagt ‚umd ift der Melt abgeftorben. | 
DIE Joch CHrifttift unfer Creuß,dag wir tragen follen, 
das heifferder Meltabfterben. Welches nicht ift in 
N Cloſter laufen, fonderliche Orden und Regeln annem⸗ 
MEN, und doch gleichwol in feinem Herhen nichte denn ei⸗ 
| Welt bleiben, voll geiftlicher Hoffart, Phartfäifcher 
Srachtung anderer Leute ‚voll Wolluſt, voll heimliches 
Mes und Neide, Denn das Abfterben der Melt *ift die 
Lödung des Fleiſches, und alles deß, darzu Das Fleiſch Luft 
hat, ſtaͤtige innwendige verborgene Reue und Leid, da⸗ 
ne man ſich innerlich zu GOtt von der Welt abwen⸗ 
Lund taͤglich im Hertzen der Belt abſtirbet, und in Chri⸗ 
ſto lebet im Glauben, in hertzlicher Demuht und Saufft⸗ 
muht, und ſich der Gnade GoOttes in Chriſto troͤſtet. 
de odieſer Buſſe hat EHriftusung beruffen nemlich zu 
derechten innerlichen herhüchen Buſſe und Bekehrung 
Vettzens don der Weit zu Gott: Lndalfe o hat er uns 
ne, tgebung der Suͤnde zugeſagt, und die imputatio⸗ 
feine MMfkitiee, die Zurechnung feiner Gerechtigkeit, und 
nes heiligen Gehorſams in Krafft des Glaubens. 
ohn 


zur 

Splches .. Iche Reue / die 

der &r gefchichet Durch hergliche Reue nnd Leyd. Luth. Einefolche Reue / 

} ind anden Luſt nicht —* Bien alſo gethan if! Daß der Menfch lieber mehr 
2 RE Frey wärefiftmg lauter Heucheley. Varen. 


Eeſchet .. die PR d die Zurechnung 
de Se hiemit nicht den Glauben vor die Buſſe / ſoudern vor die Zurech 
r Cerecdtigtenehi nicht der Zeit / ſondern der Ordnung nach. 
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ohne folche innerliche Buſſe ft EHriftus dem Menfchen 
nichts nutze, das ift, er iſt nicht theilbafftig feiner Gnad 
und der Frucht feines Verdieafte ‚welche mit reuendem, 
zerbrochenem ‚bußfertigem, gläubigem und demuͤhtigem 
Herten muß ergriffen werden. Denn dag iffdie — 
des Todes CHriſti in ung, daß wir durch Die Buſſe der 
Sünde abſterden, und das iſt Die Frucht der Aufferſtehung 
Cyriſti, daß Chriſtus in uns lebe, und wir in ihm. 

Daß heiſſet dann eine neue Creatur in CHriſto und 
dieneue Geburt, die allein vor EOtt gilt. 2. Kor. s: 17. 
Eal.6: 15. Beſiehe hievon ferner dag 14.Capitel, 

Derowegen lehrne die Buſſe recht verfteben ; denn dar? 
an irren viele Beute, daß fie meynen, das fen rechte Bufle, 
wenn fie von Aufferlicher Abaötterey , Gottegläfterung, 
Todſchlag, Ehebruch, Unzucht, Dieberey und andern gro” 
ben Aufjerlichen Sünden abftehen. Lind zwar das iſt 
wohl aͤuſſerliche Buſſe, Davon etliche Sprüche der Pro⸗ 
pheten lauten. Eſ.55:7. Der Gottloſe bekehre ſich vom 
Frevel ſeiner Haͤnde; und Ezech 18: 27. und 33: 14. Aber 
die Propheten und Apoſtel haben viel tieffer geſehen, nem⸗ 
lich ins Hertz hinein, und lehren uns eine viel hoͤhere inner⸗ 
liche Buffel, da der Menſch abſterben ſolle der Hoffark, 
dem Geis, der Wolluft, fich felbft verläugnen, haffen ‚der 
Belt abfagen, und allem dem, das der Renſch bat, fi 
SHDtt ergeben, fein Sleifch creußigen ‚täglich GOtt das 
rechte Opfer bringen ‚ein zerbrochen ‚ zufchlagen und er» 
ſchrocken Hertz, und weinende Seele im Leibe tragen ; wit 
in den Buß; Pfalmen folche innerliche Hertzens⸗Buſſt 
befchrieben ift. 

. Darumift diß die rechte Buſſe, wann das Herk inner 
lich durch Reu und Leid zubrochen,, zuriſſen, zufchlagen, 
und durch den Glauben umd Vergebung der Sünden ge⸗ 
heilet, getroͤſtet, gereiniget , geändert und gebeffert wird, 
darauf auch Die aͤuſſerliche Beſſerung des Lebens 9 

Bon 


mn. Vonwabrer Duff... 33 


Wenn num gleich ein Menfen von auffen Buffe thut, 
umdabläffer sn den groben Laftern,aug Sorcht der Sraf⸗ 
fe,bleibet aber im Her hen uunverandert,umd fähet nicht dag 

NEE neue Leben in HEriſto an, ſo mag er gleichtwol ver⸗ 

MM werden, und wird ihn fein HErt, HErr! ſchreyen 
nicht helffen, ſondern das Neſcio vos, ich kenne euer nicht, 
Ratt. 7:21,23. wird darauf folgen. Denn nicht alle, 
Die da fagen: Herr, HErr, werden ins Himmelreich kom⸗ 
men, fordern die den Willen thun meines Vatters im 
Himmel. Hterinnen find alle Stande Perfohnen, 5% 
Ichrteund Ungelehrte begriffen. Denn di: inihrem Her⸗ 
hen nicht wahre innerliche Buſſe thun, und eineneue Crea⸗ 
Kur in Chriſto werden, die wird Chriſtus nicht fürdie 
Seinigen erkennen. ER 

ebatt. 


(I: Biger BOtt und Batter! der du hergen und nieren präfeft, für bir bes 
if: une ich meinen abfall und verderben, welches dir befier als mir befannt 
J u alleine weißſt auch, d HErr! der du alles weißſt, was fuͤr eine ſchwe⸗ 
aft es mie iſt/ den leib der fünden fo umbzutragen, und den ſchlangen⸗gifft 
mir zu empfinden, Gerechter GOtt, du Eönnteft billich die feele , die dich 

au erſt verlaffen verwerffen von deinem angeſicht und von aller hoffnung der 
ducden; Aber du offenbareſt dich in deinem gnädigen wort, ale ein Batter : 
erumb komme ich zu dir, und bitte dich in Chriſto ZEfu, laß meine ſeele 
* as gelten in deinen augen. Gib du mir gnade zur wahren Bun. ; 
die Mich nicht durch eine heuchel:buffe meine feele betriegen , ſondern efehre 
m MIC recht, daß ich bekehret werde; hilff bu mie ‚fo iſt mir geholffen : taß 
nicht gerechtigkeit beffer feyn,dann der fchrifftgelehrten und pharifäer : laß 
en ‚allein meine lippen und äufferliche glieder fich zu beinem dienft bege+ 
an Fondern erneuere auch den grund meines hertzens / Damit ich der fünden 
er geltorben dir allein lebe, in Chriſto IEſu meinem HErin; Deffen Joch 
R dig auf mich nemme, und von feinen fußftapfen nicht tweiche, weder zur 
ten noch zur lincken. Du, mein GDtt muſt diß in mir wuͤrcken; und 
a dur ung fuͤhreſt, fo lauffen wir; Ach führe, leite, treibe mich, mein 

Fr ar ‚und Laß mich nicht, biß du mich völlig zu dir befehret, von meiner 
& ——— und liebe durch das blut JEſu gereiniget, mit dir auf ewig 


———— haſt, durch Chriſtum IEſum unſern Herrn, Amen. 
Das v. Kapitel. 
Was der wahre Slaube feye. 


. SCH. 5: 1. Wer da glaubet, daß JEſus fen CHriſtus, der iſt 
aus GOTT geboren. J 
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zum, Er Glaube ift eine hertzliche Zuverficht, und unge” 
Ro} zweifeltes Bertrauen auf Gottes Gnade inChri⸗ 
© fto verheiſſen, von Vergebung der Sünde und ewl⸗ 
gern Leben, Durch das Wort GOttes und den H Geift am 
gezuͤndet. Durch diefen Glauben erlangen wir Vergebung 
der Sünden, lauter umſonſt, ohn allen unfern Berdienft, 
auf lauter Gnade, Epb. 2:8. um des Verdienſts Chriſti 
willen, auf daß unfer Glaube einen gewiſſen Grund habe 
und nicht wancke. Und dieſe Bergebung der Suͤnde iſt 
unſere Gerechtigkeit, die warhafflig, beſtaͤndig und ewig iſt 






por GOtt. Denn es iſt nicht eines Engels Gerechtigkeit/ 


ſondern des Gehorſams, Verdienſtes und Blutes Chriſti 
und wird unfer eigen durch den Glauben. Ob nun dih 
wohl in groſſer Schwachheit zugehet, und wir noch mil 
pielen übrigenSünden bebafftet find,dennoch werden die 
feiben zugedecket,aug Bnaden um CEhrifti willen. Pf3 2:1: 

Durch diefe bergliche Zuverficht und hertzliches Ver⸗ 


trauen gibt der Menſch GOtt fein Hertz gantz und gat / 


ruhet allein in GOtt, laͤſſet ſich ihm, hanget ihm allein any 
vereiniget ſich mit GOtt, wird theilhafftig alles des, was 
GoOtt und Chriſti iſt, wird ein Geiſt mit GOtt, empfaͤhel 
aus ihm neue Kraͤffte, neues Leben ‚neuen Troſt, Friede 
und Freude, Ruhe der Seele, Gerechtigkeit und Heiligkeit 
und alſo wird der Menſch auf GOtt durch den Glauben 
neu geboren. Denn wo der wahre Glaube ift, da iſt 


EC Hriftusmit aller feiner Gerechtigkeit, Heiligkeit, Erlo⸗ 


ſung, Berdienft, Snade, Dergebung der Sünde, Kind’ 
ſchafft GOttes, Erbe des ewigen Lebens. Das ift die neue 
Geburt, die da komt auß dem Glauben an Chriſtum. Da⸗ 
ber die Epiſtel an die Hebr. xx : 1. den Glauben eine ſub⸗ 
ftanknennet,oder eine ungezweifelte warhaffte Zuverficht 
derer Dinge, de man hoffet,und eine Uberzeugung Des, 
fo man nicht fiehet. Dann der Troſt deslebendigen Blaue 
bens wird dermaſſen im Hertzen Frarftig,daß er 


uͤber⸗ 


Inge 
Thri⸗ 
ewi⸗ 
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überzeuget, indem man das himmlitche Gut empfindet in 
der Seele nemlich Ruheumd Friede in BOtt, Röm.sır. 
gewiß und warhafftig dag man auch darauf fterben 
Fan mit freudigem Hertzen. Das iſt die Staͤrcke im Geiſt 
an den innwendigen Menſchen, und die Freudigkeit des 
Glaubens, oder parrheſia, Eph. 3: 12. Phil.ı:4. 1. Joh. 
a und 3: 1. Das iſt die Freudigkeit in BDtt, ı. 
M 2:2. und Die plerophoria, die gautz ungezwei⸗ 
felte Gewißheit. 1.Thefl.1:s. — 
Worauf ich num ſterben foll, das muß mich in meiner 
eele ſtaͤrcken, und muß mich von * innen durch den H. 
Geift berfichern, es muß ein +* innerer, lebendiger, ewiger 
roſt ſeyn, das mug mich auch als eine übernatürliche, 
hoͤtt iche, himmliſche Krafft ſtaͤrcken und erhalten, in mir 
en Tod und die Welt uͤberwinden, und muß eine ſolche 
rſicherung und Bereinigung mit Chriſto fenn, Die we⸗ 
der Tod nochk ben feheiden kan. 1.Zim.3: 13.R0m.8: 38. 
arum St. Johnnes a. Joh.5:4. ſpricht: Alles, was 


Aus GOtt geboren ift, uͤberwindet die Welt. Auß GOtt 


Kboren fepn, ift marlich fein Schatten Werct,fondern ein 
rechtes raschen ri wird nicht cin todte Srucht, 
ein lebloſes und krafftloſes Merck gebären  fondern auf 
dem lebendigen Gor muß ja ein lebendiger neuer Menſch 
boren werden ; und unfer Glaube iſt der Sieg , der die 
Self überwindet. Mag nun übertvinden fol, das muß 
eine mächtige Kraft fenn, foll der Glaube der Sieg ſeyn 
über die Welt, ſo muß er eine lebendige,obfiegende,thätige, 
lrckliche/ gdiciiche Kraft feyn, ja Chriftusmuf es alles 
hun durch den Hlauben. Durch diefe Krafft GOttes wer» 
DE wir ppiederinm in BHOH gezogen, zu GOtt geneigt, in 
Jene Yan Beben nicht ausgeſchloſſen die Äufferliche Mittel / welche zu Wuͤrckung 
PN Im rtzen muß Gottes Wort lebenströften und feine ragt —5 / u 
Be nero 


Naben, * 
—* subelffen, £uth, Alſo werden wir von innen durch das Wort / Das mir ins Hertz 
ſet haden / getroſtet. Varen, 
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0. 
Gott verfeßet umd transplantitt, aus Adam, ale aus ei⸗ 
nem verfluchten Wein⸗Stock, in Chriſtum den gefegneten 
und lebendigen Wein⸗Stock: Joh.15: 4,5. Alſo daß wir in 
Chriſto beſitzen alle feine Güter u, in ihme gerecht werden. 

Gleichwie ein Pfropf⸗Reißlein in einem guten Stam̃e 
eingepfroffet, in demſelben grünet,blühet und Frucht brin⸗ 
get,auffer demſelben aber verdorret; Alſo ein Menich auf 
FA Ehrifto iſt nichts denn ein verfluchter Bein, Stock und 
alle feine Wercke ind Sünde. Deut. 32:32,33. Ihre Trau⸗ 
ben find Ball,fie haben bittere Beere. Ihr Wein iſt Dras 
chen⸗Gifft. In Chriſto aber ift er gerecht und felig. Darum 
St. Paulus 2. Cor.5: 21. ſpricht: GOtt hatden, der von 


feiner Sünde wuſte, für ung zur Sünde gemacht,auf daß 


wir würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt 

Daraus fiheft du nun, daß dich Die Wercke nicht koͤnnen 
gerecht machen. Denn du muft zuvor inEhriftum verſetzet 
ſeyn durch den Glauben, und in ihm gerecht fenn, ebe du 
ein einiges Werck thun Fanft, und fiheft ja, daß Deine Ge⸗ 
rechtigkeit Gottes Gnade und Gabe ft, die allem deinem 
Verdienſt zuvor kom̃et. Wie kan ein todter Menſch gehen, 
ſtehen und etwas Gutes thun, wann man ihn nicht zuvor 
lebendig machet? Alſo, weil du in Sünden todt, und Gott 
abgeſtorben biſt, kan ja kein GOtt wohlgefaͤllig Werck 
von dir geſchehen, wenn du zuvor in Chriſto nicht wirſt le⸗ 
bendig gemacht. Alſo kommt deine Gerechtigkeit allein 
aus Chriſto durch den Glauben, denn der Glaube iſt im 
Menſchen ale ein neugebohrnes, kleines, nackendes und 
bloffes Kind, dag ftehetda bloß vor feinem Erlöfer und 
Seligmacher , unbefleidet,, und empfähet alles von dem, 


der es geboren hat , nemlich, die Gerechtigkeit, die Froͤm⸗ 


migkeit, die Heiligung, die Gnade und den 9. Geiſt. 
Alto wird dig nackende, bloffe Kindlein mit GOttes 
Barmbertigkeit bekleidet, und hebet beyde Hände auff, 
und empfaͤhet alles von GOtt, die Gnade ſamt aller * 
ig⸗ 
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5 Indr : Vom wahren Blanben? 
roͤmmi | j 
Beil ig en —— Dig Empfahen machet from̃, 
ben er kom̃et die Gerechtigkeit allein aus dem Glau⸗ 
5 Ton nicht aus den Wercken, ja der Glaube empfähet 
mit alle M gar, und machet denfelben ihm gar zu eigen, 
de Sonn dem,mwas er it und hat.Da muß weichen Suͤn⸗ 
? — und Hölle. Lind wenn du auch gleich ale 
ha Sünde allein auf dir hätteft,Fan fie dir nicht ſcha⸗ 
* ir 2 ſtarck, mächtig und lebendig ift EHriftus in Dir 
re em Berdienft durch den Glauben. 
* Sry nun Chriſtus durch den Glauben indir woh ⸗ 
ebet, foift ja feine Einohnung nicht ein todtes 
Can ſondern ein lebendiges Were. Daher kommt die 
Sa oh aus Chriſto durch den Glauben. Denn der 
in — in dir zwey Ding: Erſtlich, verſetzet er dich 
—— — und machet dir ihne zueigen. Zum andern, 
und[eh er dich in Chriſto, daß du in ihme gruͤmeſt, bluͤheſt 
pas vn was ſoll das Pfropf ⸗Reißlein im Stam, 
* F cht will grünen und Frucht bringen? Und gleich⸗ 
canon or durch den Sall Adams und durch die Verfuͤh⸗ 
s 2 Betrug des Teufels in den Menfchen gefüet ift 
na angen⸗Saame, dag iſt, Die böfe fatanifche Art, 
durch er eine böfe giftige Frucht gewachſen; Alfo wird 
en Ottes Wort und den Heil. Geiſt der Glaube im 
* A geſaͤet, als ein Saame GOttes, in welchem alle 
nee I e Tugenden, Arten und Eigenfchafften verborges 
begriffen find ‚ und heraus twachfen zu einem 
* und neuen Bilde GOttes, zu einem ſchoͤnen neuen 
Muhr — — die Srüchte find, Liebe, Gedult, Dee 
dernen anfftmuht, Sriede, Keuſchheit, Gerechtigkeit,und 
der to RNeuſh, und das gantze Reich GOttes. Denn 
* in feligmachende Glaube erneuert den gangen 
4 —* reiniget das Hertz, vereiniget mit GOtt, ma⸗ 
et das Hertz frey von irrdiſchen Dingen, hungert * 
duͤrſtet 
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hürftet. nach der Gerechtigkeit, wuͤrcket die Liebe,gibt Frie⸗ 
de, Sreude, Gedult, Troft in allein Ereuß, uberwindet DIE 
Melt, machet GOttes Kinder ‚und Erben aller himmli⸗ 
fchen ewigen Güter, und Mit-Erben Chriſti. Befindet 
aber jemand die Freudigkeit des Glaubens nicht, ſondern 
iſt ſchwach⸗glaͤubig und troſtloß der verzage Darum nicht / 
ſondern troͤſte ſich der verheiſſenen Gnade in Cyrlſto, denn 
dieſelbige bleibet veſt, gewiß und ewig. Und ob mit 
aleich aus ſchwachheit fallen und ſtrauchlen, fo faͤllet doch 
GOites Gnade nicht hin , wenn wir nur durch wahre 
Buſſe wieder aufffichen. EHriftusbleibet auch immet 
EHriftusund ein Seligmacber, er werde mit ſchwachem 
oder ſtarckem Glauben ergriffen. Es hat auch der ſchwa⸗ 
che Glaube fovielan EHrifto, als der ſtarcke, denn ein je⸗ 
der, er fene ſchwach⸗ oder ſtarrk⸗glaͤubig, hat CHriſtum 
gantz zu eigen. Die verheiffene Bnade ift allen Ehriften 
gemein ‚undift ewig ‚darauf muß der Glaube ruhen, et 
fen ſchwach oder ſtarck. GOTT wird dir zu feiner Zeil 
den empfindlichen, freudenreichen Troft wohl wiederfah⸗ 
ven laflen, ob ers gleich in deinem Hertzen eine zeitlang 
verbirget. PR. 37:24, 25. und Pf 77: 8,9, 10, 11. 00 
von im zweyten Buch. 


Gebaͤtt. 


Sch allerliebſter himmliſcher Vatter, ich Bitte dich hertzlich, regiere mich 
A mit deinem heiligen Geiſt, und zuͤnde durch denſelben den rechten wah⸗ 
ren lebendigen Glauben an deinen sllerliebften Sohn JEium Chriftum iß 
mie an, daf ich denfelben möge recht erfennen und betrachten, wie groflt 
liebe er mir erwiefen, damit ich mit ihm möge vereiniget werden, auß ihme 
neue zrafft, neues leben, neuen Troft, friede und freude empfinden, und 
alfo durch den glauben neu geboren werden; fo werde ic) dann alg ein wi 
dergeborner immerdar in deinen gebotten einher gehen. Faß meine ſeele 
hungern und duͤrſten nach deiner gerechtigreit, die da wuͤrcet lebe, friede/ 
freude, gedult, troſt in allem creutz. Ach mein vVatter! laß mich in folcher 
erfanntnuß und glauben an meinen allerliebften Hepland und Seligmacher 
EHriftun JEſum zugleich wachien und zunemmen; fo will ich dir nicht nuß 
dandeninder Zeit, fordern auch dest in alle ewigkeit, Umen. n ‚ 

u 
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Wie GOttes Wort muͤſſe im Menſchen lebendig werden. 3% 


Das V I. Capitel. 


Wie Gottes Wort muͤſſe im Menſchen 
durch den Glauben ſeine Krafft erzeigen und lebendig 
werden. ** 


Luc. 17:21. Sehet, das Reich GOttes iſt inwendig in euch. 


Jeweil es alles an der Wiedergeburt und Erneue⸗ 
rn tung des Menſchen gelegen, ſo hat GEOtt alles dag, 
m wasim Menſchen geiſtlich im Glauben geſchehen 
muſſe, in die ufferfiche Schrifft verfaſſet, und darim den 
ganpen neuen Menfchen abgebildet. Denn dieweil GOt⸗ 
8 Wort der Saame GHöttes in ungift, fo muß er je 
wachſen in eine geiftliche Frucht, und muß das daraus 
Werden durchden Glauben , was die Schrifft äufferlich 
Ruget und Ichret, oder ee ift eintodter * Saame und todte 
Geburt. Ich muß im Beift und Glauben tröftlich empfin⸗ 
den daß dem alfo ifk,twie die Schrifft ſaget. 

Es hat auch Bott die H, Schrifft nicht darum offenbar 
ret, daß fie auswendig aufdem Papier alsein RER 


be 

» u r e 
Luth. Diejenigen / die @Httes Wort nicht im Hergen ſchmecken / fühlen und 
enibfinden, die bangen noch mit den Ohren an der Menfcben Mund oder Feder / die 
Men das Mort GHttes nur äufferlich allein mit dem Buchſtaben Hutter. Doctrĩ- 
nd etiam Eyangelii per fe ita nude accepta & confiderata, nifi aliud accedat, 
Antum annunciat fidem in Chriftum, & vitam pollicetur credentibus, & prte- 
5 eflieit, quia fic nude tantum ratione — & —— Feine: 

Mm largitur ne ue vitam, Alioquin omnes,qui audiunt Evangelsum,recı 

— üdem, & per fidem vitam ee ; das iſt Auch Die Lehre des Evangelii am 
2 nd ſelbſt alfo bloß hingenommen und betrachtet / mo nicht noch etwas ans 








cmmt Andiget nurden Glauben an Chriſtum / und verheiffet das Les 
— a fie nichts mehr, weil fi alfo Po > Ile = 
fen er edre und Predigt iſt / weder den Glauben noch das — * 0 
ben da Pfiengen affe/die das "vangelium börten/den Glauben / und du — 5 
* oewige ng, en. Schlüffelb. Non eſt dubium, qnin Scriptura, nili per Spir, 
in a ligatur Pärum fit urilis, & magis occidat quäm viyificer, Das ift : € iſt 
de / * el, daß / wo die Heil. Schrift durch den Heil Geift nicht verfianden wers 
ee nutze und mehr töde, alslebendig mache. Varen, Siehe auch unten 


* Die Schrift; *F ig / aber fie wird ein todter Saame / wo 
allzeit in ſich ſelbſt lebendig / aber ne wird ein 
ſe auf einen Ye ler —1 i / und dem Heil. Geiſt widerſtrebet. 
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ſtabe * ſoll ſtehen bleiben; Sondern fie ſoll in une (ebendid 
erden im Geiſt und Glauben,und ſoll ein ganger inner 
licher neuer Mensch daraus werden , ober. die Schrifftill 
ungnichte nüte. Es muß allesim Menfchen gefchehel 
duch EHriftum im Geiſt und Glauben, was die Schriffl 
aͤuſſerlich lehret **; Als zum Exempel, beſiehe die Hiſto⸗ 
vie San und Abels, Gen 4: 8. ſo wirſt du inihrel 
Arten und Eigenſchafften finden dasjenige, was in dir if 
nemlich den alten und neuen Menschen , mit allen ihren 
Wercken. Diefe beyde find in dir wider einander : Dem 
Sain will immer den Abel unterdrücken und erwuͤrgen 
Has iftdag andere,denn der Streit zwiſchen dem dieiſch 
und Beift,und die Seindfchafft dee Schlangen. Saamen 
nd IBerbes, Samen Die Simdfluth,Gen. 7:2 1. mul 
in dir geſchehen, und die böfe Unart des Fleiſches erſaͤuffth 
der glaͤubige Noah muß in dir erhalten werden, Gott m 

einen neuen Bund mit die machen, und du mit ihm, DA 
pertorrene Babel mug in die nicht aufgebauet merdel 
in feiner Pracht. Du muft mit Abraham ausgehen vol 
aller deiner Sreundfchafft,Ben.r2:1.alles laffen,auch dei 
Leib und Leben, Matth. 10:36. und allein in dem Wille 
GOttes wandeln,auf daß du den Segen erlangeft,ine “ 


(obte Land und ing Reich GOttes konimeſt. Was iſt da 
andere 


* Brent. Omnes hominum dodrine mortua litera funt, nifi Chriftus ku 
corleiti voce eam yıvillcantem reddat, das ift: Alle Meuſchen⸗Lehren / Cverſteh⸗ 
fo ferne fie von Menſchen gelehret und geprediget werden ) find ein todter BUT 
ftabe / wo Chriſtus Diefelbige nicht mit feiner bimmlifchen Stimme lebendig 9 


chet. D. Avenar. Ohne des Heil. Geiſtes Guade und innerliche Erleuchtung X 


das Wort ein todter Buchftabe und Fein mün hat auch Feine Kraft noch Leber 
Arndren Mehnung ifi: Die Schrifft fene nicht von S Ott darum geoffenbaret/ De 
fie auswendig auf den Papier / als ein todter Buchſtabe / das iſt / als wäre es ein 80 
ter Buchtabervergebluch und ohne Ubung ſtehen bleiben fole. Waren. — 
Das in: Es muß die Heil, Schrifft mit glaͤubigen und geiftlich gefinnel® 
Herzen angenommen? durch des Heil. Geiſtes kraͤfftige Wuͤrckung und des Gla 
bes lebendige Ubung in ung erfiillet/und iu unfer Leben verwandelt werden. NM 
aber / muß alles von ung geiftlich verffanden werden, Ein anders iſt / der H. Sch, 
geiftliche Bedeutung und Verftandyein anders / der geiftliche ðebrauch / Ubung MM 
Erfüllungder Schrifft. Waren. W 
“«* Puch. Gin jeglicher Abel hat feinen Cain / des im ihm wider Die See 


ſtreitet. Varen. 
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ADELS den das der HErt fagt: Luc. 14:26, Mer nicht 
rläffet Batter Mutter, Kinder, Schweiter, Haut Acker, 
ter, ja fein Reben ‚der kan nicht mein jünger ſeyn, das 
ehe er CHriſtum wolte verläugnen? Du muft mit 
raham ſtreiten wieder die fünff Könige, Ben 14:14. 
Die in dir find,nemlich Zleifch, Weit, Tod, Teufelund Sins 
de. Hu muſt mit Loth aus Sodoma und Gomorra aus⸗ 
en, Gen, 195 17,126, das ift, das ungöttliche Leben der 
elf verfäugnen,umd mit Lothe Weib nicht zurück fehen, 
I der Here Rus, 17:32, fpricht. Summa, SHDtt hat 
die gante 9 Schrift in den Beift und Glauben gelegt, 
und muß allesin dir geiftlich * gefchehen. Daher gehoͤ⸗ 
ren alle Kriege der Iſtaeliten wider die Heidniſche Voͤl⸗ 
cher. gg iſt das anders denn der Streit zwiſchen dem 
Sleifh und Geiſt? Daher geböret das gantze Mofaiiche 
Uffetliche Prieſteridum mit dem Tabernact:l , mit der 
Lade deg Bundes/ mit den Gnaden Stuhl. Das muß 
Alles indir geiſtlich ſeyn, durch den Blauben mit dem Op⸗ 
En, Räuchern, Bätten. Dein Herr JEſus muß das 
Alles in dir feyn , er hate alles zufammen gefafit in dem 
euen Menfchen, und indem Beift, und tvirdalles indent 
lauben bollbracht, ja offt in. einem Seuffzer,denn die 
fleußt zuſamen inein Gentrumoder Mittels 
Nee in dem Menſchen gleich wie auch die gantze Natur. 
nor fü, tag ft dag Neue Teftament dem Buchitaben 
under 


| ‚daß es alles im 
® Menfchen 6, denn ein äufferlich Zeugniß, daß 


alſo muß im ** Glauben gefchehen? Denn 
€ das 


* , 
Die ** TER d den? 
Dan Reynung iſt nicht / da deßwegen alles müßte geiglich veranden werden > 
iſt / in ch die klaren / hellen he muͤſſen in ung geifllich erfüllet werden * 
doch kenern geiftlichen Nutzen / Gebrauc) und Ubung gebracht werden / und zie Jen 
Kande, geiſſichen Merfsand an, ———— 
Die fie iauten Vareu. 


* 

Ale F . ie ini äblichen Vers 
ſta lare Sprüche des Neuen Teftaments/ die in ihrem buchfäblichen 
barde bleiben, müffen net in ung — im Glauben geſchehen und erfuͤllet wer⸗ 
nach dein hu. elebichte des | 
heu p iin 


Neuen Teſtaͤments belangend / koͤnnen diefelbe auch beydes 
der erfuͤ 


blichen Verſtand und nach Der geſtlichen Deusung in uns geſche⸗ 
Werden, Vaͤren. 
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das gante Neue Teftament muß gantz und gar in und 
feyn, und dringet auch mit Gewalt dahin, weildag Rei 
Gottes iſt inntvendig in uns. Lue. 17:21. Denn wie Eh 
fing ift durch den H. Geiſt un Glauben von Maria leib⸗ 
lich empfangen und geboren; Alſo muß er in mit geiſt! 
{ich empfangen und geboren werden, * er muß in il 
geiftlich wachfen und zuneihien. Und weil ich auße prift? 
bin eine neue Greatur gefchaffen, fo muß ich auch in ihm 
feben und wandlen, ich muß mit ihm und in ihm im ex" 
io md Elende feyn,ich mug mit ihm in Demuht und Be 
ſchmaͤhung der Welt, in Gedult und Sanfftmuht, in del 
Liebe wandlen, ich muß mit ihm meinen Seinden verge' 
ben, barmberkig ſeyn, Die Feinde lieben, den Millen Dt 
Batters thun ich mug mit ihm vom Satan verſucht wer 
den, und auch überwinden, ich mug mit ihm um Det war 
heit willen, die in mit ift,nerfpottet,verachtet,verhönet,a 
gefeindet werden, und fo esfern fol], auch den Tod un fl 
nettwillen leiden, tote alle feine Heiligen, zum Zeugniß vo 
ihm und allen Auſſerwehlten, dag er in mir, und ich 
ihm gerefen ‚und gelebet babe durch den Glauben. 

Das heiffet recht dem Bilde Chriſti aͤhnlich werden 
neilich mit ſhm und in ihm geboren werden, Chriſtu 
recht anziehen, mit ihm und in ihm wachſen und zune 
nen, mit ihm im Elend wallen, mit feiner Tauffe getan 
fet werden ‚mit ihn verſpottet, und mit ihme gecreutzig 
werden , mit ihm ſterben und auferſtehen, mit ihm au 
herrſchen und regieren, und daſſelbe nicht allein durchs 
Greuß ‚fondern auch Durch tägliche Buſſe und innerli 
Reue und Leid über Die Suͤnde. » 

Da muſt du taͤglich mitChriſto ſterben, und dein Fleiſ 
creußsigen, oder du kanſt mit Chriſto, als deinem Hau) 

ni 


*Luth ad Gal. 4. v. 19 Non dixit, donec in Chriftum formemini, fed !P 
metut Chriftus in vobis, quia vita Chriftiani non eft ipfius, fed Chriftii® 
vıventis. Gal. 2:20. das iſt: Er fagt nicht daß fie im Ehriftum mögen gebiiy 
werden s fondern dag Ehriftus ſelbſt in ihnen möchte nebildet werden/ deun el 
Ehrißen Leben iſt nicht fein eigen Loben / ſondern ChHriſti / ber in ihn lebet. Di 


Wie GSOttes Wort mäffeim Menſchen lebendig werden. 35 
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Micht vereiniger bleiben. Du haſt ihn auch fonft nicht in 
ir fondern auffer dir, auffer deinem Glauben, Hert und 
Geiſt. Und da wird er dir nicht heiffen,fondern in dir will 
er lebendig ſeyn dich tröften und felig machen. | 
Siehe das thut der Blaube* alleg,der machet das Heil. 
Wort GHttesindir lebendig **, und iſt in dir ein leben» 
diges Zeugniß alles deſſen, davon die Schrifft zeuget Und 
Das heiffet,der@laub ifteineSubftanz undoðheſem Eb.an. 
Ald iſt Hieraus genugfam offenbar, wie alle Predigten 
AND Reden, fo aus CHrifti, der Propheten und Apofteln 
Munde gangen,und die ganke H. Schrift ſtracks gerich⸗ 
set ſeynd auf den Menfchen und unter einen jeden unter 
Uns: Alle Parabolen EHriffigehenaufmich , und auf 
einen jeden inſonderheit, ſam̃t allen Wunder WBercken. 
Und darum ift auch gefchrieben daß er in ung geiftlich 
geſchehe. Denn Chriftus hat andern geholffen,er muß mit 
Auch helffen. Denn er iſt in mir,er lebt in mir. Er hat Blin⸗ 
de chend gemacht, Matth. xı: 5. Ich bin auch geiftlich 
‚nd, darum muß er mich auch fehend machen, und alſo 
if allen Wunder · Wercken Da erkenne dich füreinen 
linden Lahmen Kruͤppel Tauben, Ausfäigen,fo wird 
et dir helffen Er hat Todte lebendig gemacht: Ich bin auch 
dt in Sünden , er muß mich in ihm lebendig machen, 
AUF daß ich Theil habe ander eriten Auferftehung, 
Summa,der Glaube hut diß alles im Menſchen, was 
die Schrift von auſſen zeuget. Sie befchreibet das Bilde 
ttes von auſſen das muůß in mir ſeyn durch den are 
—8 Wer nicht glaubet / waͤre rn daß derfelbe nichtsin der Bibel wüßte 


sn bierte/ denmer yerführet fich und jedermann mit feinem irrigen Liecht / wel⸗ 
8 ET Meinety eg fen nn ai fich doch nicht läffet verſtehen ohne 
“ten Glauben, 


siert Ölaube giber nicht erſt Gottes Mort das Leben oder Zeugniß/ ſondern 

Fottes Wort machet den — / zeuget von GOttes Willen / Gnade — 

Slaud der que dem Morte mwächfet / ergreiffets/ und bringet das aͤuſſerliche 

Nerlic Herg/ und ſchoͤpfet lebendigen Troft berauß / und Rn EM ade 

55 Gejeugnig darauf / und da findet fich denn eine liebliche harnıon i Hr 

Wie die et Und äufferlichen @ezeuanik / wenn wir es im Hergen alfe ompfiuden 
* Schrift Anfferlich zeuget and lehret. Varen. 
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ben : Sie befchreibet das Reich GOttes Aufferlich um 
Buchftaben, das muß in mir feyn durch den Glaubens 
Sie befchreibet Ehriftum von auflen,der muß in mir ſeyn 
durch den Glauben. Die Schrift beſchreibet den Adam, 
feinen Sal und Miederbringung,es muß alles in mir ſeyn. 
Die Schrifft befchreibetdas neue Jeruſalem, Apoc 2 1: 2 
das muß in mir ſeyn *, undich muß esfelbft ſeyn, *. DIE 
Schrifft zeuget von auſſen von der neuen Geburt, von der 
neuen Creatur, das muß alles in mir ſeyn ***, und ic) 
muß es ſelbſt ſeyn durch den Glauben oder die Schrifft iſt 
mir nichts nuͤtze. Das iſt alles der Glaube, und des Glau⸗ 


bens Werck inung , ja GOttes Werck, und das Reich 


GOttes in unſerm Hertzen ‚ac. 

Gebaͤtt. — 
O HErr JEſu Chriſte, du ewiges wort des Vatters, der du uns beinHeil⸗ 
Evangelium aus dem ſchooß und hertzen deines himlifchen Vatters her⸗ 
fuͤrgebracht und geoſſenbaret haft! Ich klaͤge und bekeñe dir von hertzen, da 
ich Dein wort gering geachtet,ungern gehoͤret, unfleiſſig gelehrnet,nicht vol 
bergen betrachtet, nicht rechtichaftene luftumd liebe dazu gehabt, ſondern 
vielmehr die weltliche eitelkeit demfelben vorgezogen ! da dech dein wort ei 
theures werthes wort ift,der edelfte fchatz,die hoͤchſte weißheit, welche auch 
die engel geluͤſtet anzuſch auen. Ach vergib mir ſolche meine unachtſamkei 
und verachtung deines ſeligmachenden worts, wende von mir ab DIE 
ſchwere ſtraff, die du dräueft ! Weil du mein wort verworfen haft, 1 
will dich wieder verwerfen. Zünde aber in mir an ein heiligeg verlangen,ei? 
nen hißigen hunger nach dem brodt des lebeng , als nach ber edlen ſeelen⸗ 


fpeife ! einen heiligen feurigen durſt nach dem brunnen und a be 
lebens, denn bey dir iſt die lebendige auelle, und in deinem liecht fehen wit 
dag liecht. Laß diefen edlen Hifrlifchen faamen aufdem guten acker meine 
hertzens hundertfältige früchtebringen, an meißheit, an erleuchtung, alt 
troft. Ach befeuchte dag duͤrre erdreich meines hertzens mit demottlichen 
thau und regen deines Heil. Geiftes , daß bein wort in meinem hertzen verf 
bleibe und nicht lecr wieder zu dir Eomme! fondern mein berg grünend und 
bluͤhend machein deiner liebe,in deiner forcht,in deiner erfänntniß,in 4 
ehri 


* Wir muſſen von dem Heil. Geiſt von tunen unfers@laubeng verjichert werden 
Es muß ein innerlicher Troft ſeyn dann der Geift GOttes und im der legten Noth 
nicht von auſſen / daß er drauſſen bleibe / ſondern innwendig im Herzen tröftet/ ſtaͤr⸗ 
cket und freudig machet/ dag wir Durch Den Glauben/ der auch im Hertzen ift/ alle 
überwinden. Welcher Glaube aber Fan nicht ohne GOttes Wort ſeyn / daran fich der 
Glaube allein halten muß / und durchs wort auch geftärcefet werden. Waren. 

* Verſtehe/was das wort lehretidaß ich ſolle glaͤubig / gedultig / getroſt und gott⸗ 
ſeelig ſeyn. Waren. 

ESolche Wiedergeburt/ welche die Schrifft beſchreibet / muß freplich in dem 

Meuſchen ſelbſten ſeyn / ob fie wohl nicht von ihme ſelbſt iſt. 
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Cbriltlichen tugenden, and alles augrichte, Dazu Duree gefandt halt, daß es 
als dem Goͤttlicher unverneßilicher ik ih Ann neugebornen kinde Got⸗ 
tes mache, da du , o Gott Vatter, Sohn und 9. Geift! durch dein wort 
zu Mir kommeſt und wohnung bey mir macheſt. Ach gib, daß ich aus deinem 
wort dich und mich recht erkenne mein elend und deine barmhertzigkeit, 
meine ſünde und deine gnade, meine armuth und deinen reichthum, mei⸗ 
ne ſchwachheit und deine ſtaͤrcke, mine thorheit und deine weißheit, mei⸗ 
o ſternuß und bein liecht. Ach erleuchte die finſternuß meines hertzens 
Mit dem glautz deines göttlichen liechts! Erleuchte du meine leuchte, Herxr 
men GStt! mache meine finſternuß liecht Ach ſchreibe dein wort, durch 
den finger deines H. Geiftes, in dietafelmeineg hrrtzens, auch deine ers 
anntnuß, deine liebe, deine forcht, daß ich dein nimermehr vergeſſe, noch aus 
Meinem hertzen verliere. Ach HErrꝛ JEſu! mein Präceptor,mein Doctor, 
Kam PEophet, Laß mich das befte Theil ertvehlen, und mic Maria zu deinen 
füllen ſitzen, dein wort lehrnen, der höchiien Schaf in den fihrein meines 
FEHS faſſen, fammlen und einſchlieſſen, daß ichs ewiglich bewahre, und 
frucht bringe in Gedult. Ach wohl den menfchen, die in deinem haufe woh⸗ 
xl die loben dich immerdar ' Wol dem, den du erwehleft, und zu dir aͤſſeſt/ 
AB er wohne in deinen hoͤfen, der hat reichen troſt von deinem heiligen tem— 
del Gib daß ich deine theure verheiſſung möge bedencken: Wer mein wort 
Wird halten, der wird den tod nicht fehen ewiglich : Meine ſchaffe hören meis 
ſtimme. Forſchet in der ſchrifft; denn ihr meynet, ihr habet das ewige le: 
en dariñen, und fie iſts, die von mir zeuget. Wir haben ein feſtes propheti⸗ 
18 Wort, das da ſcheinet als ein liecht im finfterniß. Mein wort foll nicht 


| leer wieder 


zu mir komen. Es ift eine Erafft Öottes,felig zumachen, die daran 
gauben. Wohl dem, der He —— des HErrn, und davon redet 
18 und nacht. Gib mir,HErr! daß ich mich deines wortes freute über allers 
» reichthum, Eröffne mir die augen,daß ich fehe die wunder an deinem ges 
® + Sib mir luft zu deinen zeugniſſen, und laß fie meine rahtsleute fepn. 
ne mie, Herr! den meg deiner rechten, baf ich fie bewahre biß ang ende: 
1 ge meinherg zu deinen peugnüffen, und nicht zum Geiß. Wende meine 
dugen ad, daß fie nicht fehen nach unnüger lehre fondern erquicke mich 7 
a  egen, und nimm ja nicht vonmir das wort der warheit. Dasi 
Kein troſt in meinem elende, dein wort erquicket mich Laß dag meinen 
N chatz ſeyn, daß ich deinen befehl halte: Laß das mein erbe ſeyn, Da ic) 
fen et weg Halte, Kehre mich Heilfammefitten und erfänntnüß, laß da ge 
etz deines Mundes mir lieber ſeyn denn viel taufend ſtuͤcke geinte und file 
Wenn dein gefäg nicht wäre mein troft gewefen , fo waͤre ic) vers 
gatıgen IN meinem elende. Ich habe alles dinzes ein ende gefehen , aber 
on Debott waͤhret enyiglich. Laß bein wort meinem munde fürjer ſeyn, denn 
fin? eo honigfeim. Lap deine zugmäffe mein ewiges erbe feyn, benn Le 
log Meines bergeng troft! Erhalte mich durch dein wort, daß ich lebe, un 
aulnen > Nicht zu fchanden werden über meiner hoffnung; Laß ſich meine 
ugen ſehnen nach deinem heil, und nach dem wort deiner gerechtigkeit. 
Nandeie mit deinem knecht nach deiner gnade, und lehre mich deine Be 
30 bin dein knecht, underweiſe mich; daß ich erkenne deine zeugnuͤſſe. * 
IE dein wort offenbar werden, daß eg mich erfreue und Flug mache: 1% 
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Be Dich zu mir, und fen mir gnädig! wie du pflegeſt zuthun denen, bie deinen 


namenlieben. Die gerechtigfeit deiner zeugniffe ſt emwig:Unterteife mich, 


fo lebe ich: Dein heilift ferne von den gottlofen,denn fie achten deiner rech⸗ 


tennicht. Groſſen Frieden haben die,fo dein gefäß lichen,und werben nicht 


ftrauchlen. OHErr dein geſaͤtz iſt ohne wandel,und erquicket bie ſeele! O 
Err / dein zeugniß iſt gewiß, und machet bie albern weiſe! HCErr, deine be⸗ 
feple find richtig,und erfreuen das herg.SErr,deine gebotte find lauter, und 
erleuchten die Augen. HErr, deine frucht iſt rein,und bleibet ewiglich. Die 
rechte des SErrn find warhafftig alleſamt gerecht; fie find £öftlicher denn 
gold, und viel feines goldeg;fie find fülfer denn honig und honigfeim; au 
wird dein Enecht durch fie erfreuet,und ner ſie haͤlt, hat geoffen Kohn. 


Das VII. Capitel. 


Wie das Geſaͤß GOttes in aller Menſchen 
Hertzen geſchrieben ſche / welches fie uͤberzeuget / auf daß 
ſie an jenem Tage keine Entſchuldigung haben. 

Kom a: 14, 15. Indem die Heiden des Geſätzes Wercke thun⸗ 
beweiſen fie daß das Geſatz in ihren Hertzen geſchrieben ſeye. 
LE GHiE der HErr den Menſchen nach ſeinem 

4 Bilde ehuff,Ben. 1:27. in vollformener Gerech⸗ 

FED tigksit und Heiligkeit, und ihn mit hohen goͤttli⸗ 

chen Tugenden und Gaaben zierete und ſchmuͤckete, und 
als ein vollkommenes ſchoͤnes Meile; Stück ausarbeite⸗ 
te, alg ein höchftes und edelftes Werck⸗ und Kunſt · Stuͤck / 
‚bat ex dreh fürnehme Eigenfchafften dem menfchlichen 
Gewiſſen ſo tieff eingepflantzet, daß ſie nimmermehr, jd 
ewiglich nicht koͤnnen ausgetilget werden: Erſtlich, das 
natürliche Zeugniß, daß ein GOtt iſt; Zum ·. das Zeug? 
niß desjüngften Gerichts Roͤm 2:16. Zum z. das Ge⸗ 
ſaͤtz der natur, oder natürliche Gerechtigkeit, Dadurch Ehrt 
und Schande unterſchieden, Freude oder Traurigkeit er⸗ 
funden wird. 

Denn es iſt nie kein Volck ſo wild und barbariſch gewe⸗ 
fen, Das da verlaͤugnet haͤtte, daß ein GOTT waͤre; dent 
die Natur hat ſie innwendig und auswendig uͤberzeuget/ 
ja fie haben aus ihrem Gewiſſen empfunden daß nicht al» 
fein ein GOtt fene, ſondern daß er auch muͤſſe ein gerech⸗ 
ter GOtt ſeyn, Der das Boͤſe ftraffe, und Das gute belob? 


ne,t 


daß! 
walt 
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ae, teil fie in ihren Gewiſſen entweder Schrecken oder 
srendeempfimden. Daraus haben fie ferner gefchloffen, 
daß die Seele müffeunfterblich ſeyn, wie Plato davon ge⸗ 
waltig diſputirt. Und letlich, haben fie auf dem Geftetz 
MNatur, das iſt, auß der angebornen natürlichen Liebe 
wohl geſehen, da; Goit ein rſprung alles Guten ſeye 
in der Ratur. Daher fie ferner gefehloffen, daß demſelben 
mufe mit der Tugend und reinem Kerken gedienet wer⸗ 
Mn. Darum fie in die Tngend das höchfte Gut gefetset 
ben; Daher die Tugend,Schulen des Sorratis und atte 
derer weiſen Philofophen entftanden find. Darauß ſehen 
ir nun, wie GSit ein Fuͤncklein des natuͤrlichen Lichts 
Oder ein Spur und NRerckmahl, auch nach dem Fall, laſ⸗ 
fen übrig bleiben, auf daf der Mensch feinen Urfprung 
OLE erkennen Ichrnen, woher ex kommen, und demfelbis 
IN nachgehen; Wie auch. etliche der Heiden ſolches be 
mercket, als der Poet Aratug bezeuget, welchen St Pau⸗ 
lus Alegirt, Act, 17:28. Wie find GoOttes Geſchlecht; 
ND Manil, An dubium elt habitare Deum fub pecto- 
‚noftro; In coelumque redire animas, coeloque venire ; 
Das ift: Es iſt kein Zweifel, es wohnet GOtt under un⸗ 
ſerm Hertzen, und die Seelen kommen wieder in Himmel 
und vom Huͤnmel. 
eil num die Heiden dasnatürliche Zeugniß GOttes 
Wider ihr Gewiſſen verachtet , und alſo den Schöpfer 
felbft, werden fie durch ihre eigene Schuld verdamet wer⸗ 
N und feine Eatfeguldigung haben. Denn ſo ſchleußt 
St. Paul, Röm.r. Mer da weißt, daß ein GOtt iſt und 
Age nicht darnach ‚oder achtetnicht, wie er ihn recht er⸗ 
Ken Rund thm dienen möge, Der wird am Tage des Gt» 
Dt Beine Entſchuldigung haben. Und ſchleußt ferner: 
U die Heiden Goltes Gerechtigkeit erkannt haben, 
ANdEN fie Yon ratur gerouft , DAR, die Boͤſes thun/ des 
odes werth fund, haben — das Böoſe nicht — 
4 


U, 
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than, ſondern auch Gefallen daran gehabt, ſo haben fit 
fich feibft verurtheilet. Item Roͤm. 2: 15. Ihre Gedau⸗ 
cken, die ſich felbft under einander verklagen, oder entſchul⸗ 
digen , haben fie überzeuget des zukünftigen Gerichte: 
So nun die Heiden Feine Entfehuldigung haben, die nich 
allein von Natur wiffen, daß ein GOtt ift, fondern au 
wieder ihr Gewiffen GOtt nicht geſucht haben, vielweni⸗ 
ger werden die Entichuldigung haben, welchen GOtt ein 
Sport offenbaret hat, undfie durch IJEſum Ehriftum fe 
nen lieben Sohn hat laffen zur Bufferuffen, das ift, vol 
Sünden abzuftehen, fi) von dem gottlofen Weſen abzW 
wenden, auf daß fie durch den Blauben des Berdienftt 
EHrifti möchten fähig und theilhafftig , und ewig feld 
werden. | 

Darum wird ein jeder Menfch, der Chrifti Tamm 
Eennet, und fichnicht bekehret hat,an jenem Tage zwey ge, 
waltige Zeugen wieder fich haben: Erftlich, fein eigen 
Herk, Gewiſſen/ und das Befeh der Natur. Zum 2. Gol 
les geoffenbartes Wort, welches ihn richten wird an jenen 
Tage. Darum auch ein fehröckliches Lirtheil und Be 
dam̃nuß darauf folgen wird, wieder HErr fpriht: DA 
ed Sodoma und Gomorra an jenem Tage ertroaͤglichel 
wird ergehen, Matth. 11:24. und die Königin non Mil 
taae wird aufffiehen, und dig Gefchiecht verdammen. 

Lind daher wird die ewige Quaal und Pein entſtehen 
weil GOtt die Seele unfterblich erfchaffen, und in De 
Seele das Gewiſſen, das immer und ewig GOttes einge! 
denck ift, und kan doch nimmermehr zu GOtt kommen 
welches iſt die gröfte und ewige Pein der Seele. 

Und folcbe innere etwigwwährende Seelen: Pein wird? 
Biel deſto gröffer feyn , fo viel immer mehr und meh! 
durch Unbußfertigkeit GOttes Zorn gehäuffet wird auf 
ven Tag des Gerichte. Roͤm 2: 5. Denngleihwie GO 
der HErr nach feinem gerechten Gericht die Heiden ne 
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nem verkehrten Sinn gegeben, weil fie dag innere Geſetz 
der Natur, und eigen Gewiſſen, als Gottes Gerechtigkeit, 
in ihr Hertz gefchrieben, nerworffen ‚und nichte geachtet, 
hondern beinfelben als GOit felbft wiederſtrebet, Durch 
welche Berblendung ihrer Sinne fie in die greuliche, abs 
ſcheuliche Sünde und Greuel gerahten ſeynd, dadurch fie 
Gottes gerechten Zorn gehäuffet haben. Alſo, weil die, 
10 Ehriften feyn wollen. beydedas innere und äufferliche 
Wort und Zeugnig Gottes verwerffen, und nieht allein 
nicht wollen =Buffe thun, fondern dem H. Geift wieder» 
eben, und GHOLL läftern gibt fie GOit dahin im einen 
verkehrten Sinn, daß fie ärger werden dann die Heiden 
MD Tücken, fendet ihnen Eräfftige Irrthum, daß fie den 
Lügen glauben, auf daß geſtraffet werden alle, ſo Luft ha» 
en an der Ungerechtigkeit . Thefl.ziun,ız. | 
Daher folche abfcheuliche Laſter bey den Chriften im 
Schwang geben ‚die nie erhoͤret ſeynd, ſolche teuffeliſche 
Hoffart und Pracht, ſo unerſaͤttlicher Geitz, ſchaͤndliche 
luſt/ viehiſche Unzucht, und unmenſchliche Thaten, 

e alle aus Verbleudung und Verſtockung eines wer» 


ß. kehrten Sinnes geſchehen: Denn weil die Chriſten nicht 


tollen in ihrem Leben folgendem niedrigen, armen ſanft⸗ 
Mübtig, und demühtigen Chriſto, ſondern ärgern ſich an 
me, fchämen fich feines O Lebens, da ihnen doch SD ft 
denfeibigen zum Liecht der Melt hat vorgeftellet, daß fie 
hellen nachfoigen feinen Tußitapfen, Foh.8: 12. ſo gibt fie 
GOtt dahin, dag iedem Satan folgen,umd fein teufelifch 
Leben annemmen durch allerley Greuel, Lügen und Uns 
Armhergigkeif, zu vollbringen Die Werck der Finſternis, 
VAL man nicht will im Liecht wandeln , alg der DELL 
ar 2: 35, fpricht: Kicbe Kinder, wandelt im Liecht, weil 

rg habt auf daß euch die Sinfternig nicht überfalle. 
Und letziich, weil SHE die Heiden mit fo sehröcklicher 
adheit und verkehrtem Sinne geftvaffet, weil ſie dem 
—8 kleinen 
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kleinen innerlichen Liech 
tlein, fo in ihnen von Natu 
ee —— ‚und u Geſetz der Nat Gäittige 
dt habe Solge ‚ oder wie St. Paulus vedelter, unfe 
EN : 28. nicht geachtet haben. daß ſie on —3 
> Daß fi durch ihre eigene Schuld verhuftig worden den 
a ee Seeligkeit: Wie vielmehr werden Died — 
ir eligkeit beraubet werden , welchen nicht alell Pfangen 
und durch —— Sum, — ort Goue 
neuen ttes ing $  Überge 
ER Diefer One — 
gr richt ‚ davon Jerem 31:33 ,34. ftehet: Das ſ — 
— — 
— en, und ſoll keine Men 
—— 
Derm ich will ihnen ih —— bringen, 
par — — hat vergeben, um 00 Sees | 
’v wir nun, spricht Die Epi tel and , 6 Soon 
— ſuͤndigen, nach * wir ee er 
nee haben, haben wir fürter fein andf Dof 
er ers — ein erſchroͤcklich Bat 
| Feuer⸗Eyfers, der die Wi J 
ee ee 
oder drey zeugen. Wie viel ram nn zwuek 
Zeugen. ärgere Siraͤffe wird der vel 
liget tft, und den Sei der@ ‚durch welcheser gehe! er zw 
) naden ſchmaͤhet. ! | 
ei daß er fagt : Die Rache ift mein, ic — 
—— ng aber iſts ; in DW 8 
EUER ————— es fallen. Ebr. 10: ; 
eg — 
ee nnte Warheit ſundigen, und ©! 
Unbußfertigkeit verharren, zu verſtehen iſt. — —* 
Gebaͤll 


if 


⸗ 
alla 


Ihr Doſſe batniemandfihEriisuträften. 4 
tatul Sziltige & Corifti zutröften. 
veDeh ter ferm bei attertiie ke 43 
unſer gewi euger,darifi aſt du doch eine fo | 
net) feofet mann wie, fie = ar daß du nicht ee nice 
nad nee ui rg nt Beni 
fe DENE irch dein ‚ Jondernthi BR darinnen b NDS 
atteig pie Ar ei 60 en an — 
— — enne, daß ich ren juͤchtigen und erme 
tte⸗ fol mich err hat mein —* oft dieſe deine ıchnen, 
olget, als di mnnert, undi gemwiffen , oft dat ber gnade vergeblich em⸗ 
Ne — 
rb einen ‚ Hatte damit w * mehr ge 
s ſo a — —— 
— J5—— — 
Zum er mich er ndigen HD es, on den tod⸗ 
So g zubrin ! ‚mich erft fd . ft. Weildua y 
a 0 dumir gen / weñ ex mich yet in vergeſſenheit deines 15 
— oe den Kb N wen Kiperbeit verleiten wis 
Ert donmir Immer träge wer fchen fünne; ‚mit welchem ich all ’ 
| ge werde,fein Art zerwecke mich alle feuri⸗ 
| ihre bringen, und gihm — — Am̃t zuthun; L en gewiſſen in mir,daß 
‚Altes hie An — mich Au —— — Geiſt nicht 
Ndirzud: u folgen, u ehorſam herß, denen eri und zu rechte zu 
ERBEN 
en, ebeng,d ENT lichem glau 
— ch JEfumCpriftum beinen 


A Daß ohne wahre 111. Sapitel. 
| (ti und feines eBuffe ſich memand Chri 
off & Exod. 12:48 ge tröften I yYi- 
DE Herr z Rz ein Unreiner dorffte Das P aber 
ten; dinberöhfend, fpricht, Matth. 9: Ik & 
2 67 3 99H Panen ni Sinne KnBcm die Kun 
Beben Tal erechten Hiemi er zur Buſſe zu ruffe 
Hr Pas: dieSünder iemn lehret ung der HE er 
elten daß niem ruffet,aber zur Bu rr, daß 
it ale und — — HErruk a Da fol⸗ 
üben, tung von Sünden , und Aug ar 
en 


Wel⸗ R 
dert Reue una die Bi 
‘ UNd Ne fe nichts ander 

‚u, Glauben chen un Dun de 
ebaͤll tigkeit d g der Sünden erla — 
eben in EHriftosund muß —D * 
| uffe vorher 
gegen 
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gehen die wahre göttliche Reue, dadurch das Hettz zʒubn ernſtlick 
chen, und dag Fleiſch gekreutziget wird. Und darum nen Leiden 
net die Ep. an die Hebr. 6: 1.die Buſſe der Todten IE Terfchrz 


ke, dae ift, Nachlaffung der Wercke,dieden Tod wuͤrckeh den, dp. 
Wo nun diefelben nicht gelaffen werden, fo ift Chriftl cher 
mit allem feinem Berdienfte dem Menſchen nichts nutz Günde 
Henn Chriſtus unfer HErr ftellet ſich ung felber wor ‚uns fei 
ein Artzt, umd fein heilig Blut ars die Föftlichfte, heilſamſ Gottes 
Suͤnden⸗Artzney. Nun kan auch die allerkoͤſtlichſte A Wie 
nen nicht heiffen, und nicht wuͤrcken, weun der Pate ſelbigen 
dag nicht will laffen, das ihm ſchaͤdlich iſt. Derhalb wollen 
fo hilfft keinem Chriſti Blut und Tod ‚ter nicht moillvd] Tode, ı 
Simden ablaffen. Daher fpricht St. Paulus, Sal } bat er 
21. Die ſoiches thum Cverftche Die Wercke des Sleifchee! und Y; 
die werden das Reich Gottes nicht ererben, das ift, fie! Hoffar 
ben feinen Theilan Evrifto, ‚ Wie 
Terner, ll Chriſtus und fein heilig Blut unfere Arch Müffen 
neh fenn, fo müffen wir zuvor Eranck feyn. Denn die OT Reiche 
finden bedörffen des Arhtes nicht „fondern die Krancke fo groß 
Nun find aber alledie nicht geiftlich Eranck, die ohne wa Luſt p 
ve Buſſe ſeynd, die kein zerbrochen,zufchlagen Her habell toͤdlich 
und vor Gottes Zorn nicht erſchrecken, die nicht flieht ſeyn y 
sollen die weltliche Lüfte,die da trachten nach eitelerchn fen iſt⸗ 
Reichthum und Wolluſt forgen nicht fuͤr ihre — Fr 
fe, fag ich, find nicht kranck; darum bedoͤrffen fie auch 2? 
Artztes nicht, das iſt, Chriſtus iſt innen nichts nutze. dult de 
Darum meicket diß wohl, Ehriſtus iſt komen die Sun Vitier 
der zu ruffen aber zur Buſſe; Barum? Denn alleine, leicheti 
buffertigeg, zerbrochenes zerſchlagenes glänbiges HH Reben 


ift fähig des theuren Verdienſts, Blutes und Todes FEN tanz 
Chrifti. Selig iſt der Menfch der diefen heil. Beruf) Da 
feinen Herken empfindet das iſt, die göttliche Traurig, den mic 
feit über Die Sünde, die da wuͤrcket eine Reue zur fe halten 
keit, die niemand gereuet. 2. Cor.7: 10. Diefe er N 





Obne Buffe hat ni Sften; 
— niemand ſich Chriſtizu getröften, 5 
Traur 


igkeit würcket d 

pr | er H.Beift Durchs Geſetz, und dur 
nen Be „oetrachtun des H. Leidens Ehrifti „denn 8 
Be ern Sort if zugleich eine Butz Preigt. und der als 
A den, lichfte Spiegel des Zorns Gottes, und eine gun» 
tl Kieher — Denn bedenctet die Urſache, warum unfer 
üb Sn er den bittern Tod gelidten, nemlich, um unſtrer 
a ung en. Bedencket auch die Liebe Gottes, dag er 


90 m Sohn geſchencket Roͤm.5: 8. Da fehen wir 
Gottes Gerechtigkeit und Barmhertzigkeit. F 
ti 


ei ae ſolte nun einer, der an Ehriftum glaubet, zu den⸗ 
‚bel pen Sünden Luft haben, oder von denfeibigen nicht 
u Ro oftehen, weiche Ehriftus mit feinem Blut und 
gi 4 nit einem Leben hat bezahlen müffen ? Sebet,wie 
el un Safe Hoffart und Ehrgeig mit ſo tieffer Demuht 
ch Hop —— buſſen muͤſſen und du haft noch Luft zur 
ao kant der Ehre Diefer Melt micht fatt werden? 
Arh müßten Chriſtus deinen Geiß mit fo groffer Armuht 
SH Reichek uͤſſen, und du haft nimmer genug, und Fanft des 
che fo * ums nimmer ſatt werden? Wie hat Chriſtus mit 
a er Angftund Todes ⸗ Schmerhen deines Fleiſches 
abet —— müſſen, und du haft alle deine Freude an des 
iche feyn * Fleiſches Luſt? Wie kan doch das deine Luſt 
—31 F deinem HErrn EHriftodie hoͤchſte Pein gewe⸗ 
8e Wie fan doch dag deine Freude ſeyn, das deinem 
AD en eis die höchfteTraurigkeit gewefen biß in den. 
Öle dei Ihe mit was tiefer Sanfftmuht und hoher Ge⸗ 
Si Bitt * pet gebuͤſſet hat deinen Zorn, Haß / Feindſchafft, 
mei liche; eit, Rachgier, Unverſoͤhnlichkeit, und du zoͤrneſt ſo 
—2 N, und iſt dir die Rachgier fo fürle, fürfer denn dein 
FE tern 2 „st dir dag fofüffe, darum der HErr einen fo bit⸗ 
A re Kelch trincken muſſen? 
urig den nicht alledie, ſo fich Ehriften nennen, und vonSuͤn⸗ 
felig Balken Ablaffen , die creugigen Ehriftum aufs neue und 
ich In füreinen Spott, wie zun Hebraͤern 6: 6 ge⸗ 
rau ſchries 
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föriebenift. Siekönnen aucy des Leinen⸗ Hr 
theilhafftig merden,denn fie tretten das Blut Eye ef 
Fuͤſſen wie abermal&br. 10:29. gefchrieben iſt 9 
das Blut des Teſtaments unrein, das ft, fie galten 
Feine Reinigung ihrer Suͤnde, achten gat nicht darau ap 
eg we Bezahlung ihrer Sünde vergoffenift,umd er 
der Geiſt der Gnaden das iſe verſtoſſen verwerffe nn 
ten und laͤſtern die hohe, theu bare, angeboften® ON 
mit ihrem gottloſen Leben, alſo, daß das Blut 9 
auch fir fie vergoſſen iſt, Raach muß über Tan 
und ſie dei gerechten Gericht Gottes übergeben, dafi 
billich erſchrecken ſollen. Denn es iſt zumal Da 
indie Hand und Raache des lebendigen Korte 
wie auch am felbigen Orte ftehet,v. 31. Denn unfe! uni! 





fit nicht ein ohnmaͤchtiger todter Goͤhe, der ſich wird sel j bat 


ſpotten, und feine Gnade ſchmaͤhen laſſen/ ſonder 
bendiger GOtt. Und zwar unſer eigen Hert übeeh eg 
ung,daf eine groffe Raache und Zorn Goͤttes datan 
folgen werde, wenn einer nicht von Suͤnden —— | 
höret doch , wieder ewige Sohn BHOttes ſo ee 
lichen Tod um der Simden willen hatleiden entf 
Das ift nun die Urſach, warum in Der ganken 2 
Buſſe geprediget worden, ſo bald des HErrn et 
eichehen war nemlich zum x. dieweil derſelbe 9— 
gantzen Melt Suͤnde geſchehen war/ Je h 31 
». daͤß alle Menſchen an allen Enden Buſſe cite 
Ach. 173 30. geſchrieben ſtehet, und die Arhneym 9 
an — bußfertigen Hertzen —* Mi 
znaden⸗ | au 
5* — BEER ! J 
Und auf ſoiche hertzliche Buſſe ſollte Verge enge 
Siündefolgen. Denn wie kan doch die Suͤnde 
werden , die einem nicht leid geweſen / UND u y) 
immer Luft zu hat, davon man nicht will ablaſſ n 


2* 


min ru 


id 


und | 


uff 
HR 
Kh N 


Nie, 


a Miche — ‚Obne Buß bat niemand ſich EHrifti zu getroͤſten. 4, 
Ant, bung ie Närzifcher verfehrter Handel , wollen Verge⸗ 
—9— tollen enden haben, und doch von Sünden nicht 
(ten y doch die laſſen; ſich des Leidens EHrifi tröften, und 
za bat te ande ag laffen, um welcher willen CHriſtus 
; m men. 
te gie Leute ſind welche die Zeit ihres Lebens nicht wah⸗ 
eo, Naben , 2 Dan,tınd wollen doch Bergebung der Sünden 
ei doffart 2 00 nicht haben abgelaffen von ihrem Geitz, 
Art) Baden Born, Haß, Neid, Zalfchheit, Ungerechtigkeit, ja 
ara Ry. , Dartıım zugenommen, und wollen ihnen Ehrio 
( f ſth ang lt autechnen, Haben fish felbft überredet, fie 
I Rp ih Ehriften, weil ſie wiſſen und glauben, ChHriſtus 
gr O4, Morey., 7° Sünde geftorben, und gedencken alſo felig zu⸗ 
Di Be Du bettogener falſcher Ehrift,das hat nie 
une dar —— gelehret / daß du alfo ſolt ſelig werden, fo 
berze Diedin., a Prophet und Apoſtel geprediget, ſondern alfo 
In n fie: Wenn du wilt Vergebung der Sünden 
1äft 4 Und di * du Buſſe thun und von Sünden ablaſſen, 
Uauben ne Sünde laffen leid ſeyn, und an EHriftum 


I, nie ſolte einem ab 

ot) q em aber die Sünde leid feyn, die er nicht 
Ki die en gedencker? Lind wie folte einer Die Sünde laffen, 
Kine an, ie leid gerwefen? Darum lehret Dich EHriltus, 
29 Del Ben uud —— Du ſolt x Sünde, u 
ten a) N , das ift, Deiner eigenen Hoffart, Geitz, 
it Men, 1, 8orn, Seinofebafft, und Dich zum Herren be 
a, N Sin um Gnade bitten. Jetzo haſt du Vergebung 
en Sr jetzo kommt der Arht, der die zerbrochene 
Dan ti bindet, und heilet ihre Schmergen. Pf. 147: 3. 
ebung m bie! ir Chriſtus nichts nüße ‚und hilfft Dir nichts, 
Da, (HEN vomGlaubenfageft. Denn der rechte Glau⸗ 
a DE, an er Menschen, und todet Die Sünde im Mens 
jan Meran gas den Menfehen in CHriſto lebendig, das if, 
Hriſto Iebet, tm ð lauben ‚in feiner Liebe, F 

| mu 
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48 | 
minib-fanffimuth, Beduit. Sibe, alfoift ßme 
en zum Leben, alſo biſt du in ihme eine neu⸗ Ereatu 
XEor 7. Wenn du aber in deinen Sünden vi bh 
eilt denfelben nicht abfterben*, ſondern täffeft dir “ * 


efallen, was dein alter Adam thut, wie kanſt DU on 
geht 


nene Ereatur ſeyn? Wie fanftdu CHriſtum al I: 
pen bÖf 


weil Dur dei Fleiſch nicht wilt creutzigen, ſauit 
Lüſten und Begierden? Gal. 5:24. 

Wann du num ale alfo zehen predigten des Tr 
hörteft, beichteteft a e Ronat hiengeſi zum Tich des H 4 
ven hulſfe es Dich doch nicht, haͤtteſt Doch nicht BEI 
bung der Sünde: Lirfach, es iſt Fein bufsfeutig » 3% 
chen, aläubig Her da, welches da faͤhtg iſt der peilid ij 
Arten. GOttes Wort und Sacrament find wohl 
ſame Artzneyen, ſie helffen aber keinem Unbußfel nei 
der Fein ftätig reuendes, glaͤubiges Hertz hat, Geuß nal 
eöftlichen Balfam auf einen Stein, was wird ih. 
heisten? Es dienet für ihn nicht. Saͤe den beften N 
under einen Hauffen Dörne, er wird nicht Frucht Bei 
du reuteſt denn zuvor Die Doͤrne auß Luc8: — 
lich, der in feinen Sünden verharren will, dem iſt 
ſius nichts nutze. Der mit Chriſto nicht will neu ner 
werden, dem ift feine Geburt nichte nuͤtze. Her mil Ce 
ſio nieht will der Sünde abfterben, dem ift fein TOP 2 
übe. Roͤm. 6: 11. Der nicht will in EHrifto vol Ten 
den aufftehen , dem ift feine Auferftchung nichts 
BE 

ein, dem it Chriſti Himmelfahrt nichts nuͤtze. N 

Senn aber ein Menſch nit dem verlohrnen Sohn — 
kehret, Que. 158. feine Sünde bereuet und beweinet N 
felbige meidet und haſſet, GOtt um Gnade bittet, un —9 
het im Glauben an Den gecreutzigten Ferm U rn 
blutige Wunden, wie die Iſraeuten Die rohte Par 


*Sihe bey Cap. 4 


—9— 
aaa 


lien Hay 

N 

an 
ur 


fi Obne Buſſe hat niemand ſich CSriſti zu getroͤſten. 49 


TR Toyo bie gilt das beige Blut EHriftiund fein Heiliger 


De Aurcyerdienft Ehprifti volltommlich zugerechnet 
e 


NUM 21: 3.undfpricht: GOtt ſey mir armen 
ea gnaͤdig, Luc. 18:13. jetzo iſt alles vergeben und 
Sünde 7 UNd wenn gleich ein Menfch der ganhen Welt 

| Allein getan hätte, 


Rn ma eſt perfectio in redemtione, parta Sangui- 
3* (5 & tanta eft perfectio applicationis gratie & - 
* Mis totius meriti Chriſti per fidem, ſolche 
fi ge menbeit iſt in der Erlöfung, ſo durchs Blut CHri⸗ 
— iſt, und wird einem bußfertigen Hertzen der 


dj 


& Glauben. Denn GOtt will Buſſe annehmen für 
ſanende Sap. iz: 19; Dãs iſt, Gott vergibt den buß⸗ 
ed voſſtommüch ans laufe: Guade um CHrift 
Mn u N Ja es iſt SOttes Luft und Freude batmherhig 
nein AO Die Sünde aus Gnade vergeben. Es bricht mir 
do, gone ich muß mich dein erbarmen ſpricht et Jer.3 x: 
Kin 11:8. Lirfache Es gehei üledann der Tod EHrie 
eg yelMe Feucht undgKtafft,umd dann iftSreude ituShint- 

the en Engein BHOttes, dak an den armer Sühdettk 
Kl „ee Blut EHriftinicht verlohren ift ; um welcher 
a, bergoffen if,Lut. 15:7. 


Een cr a RER 
A: beit * Gottl daß du ewiges vollkommenes weſen, deſſen vollkommen⸗ 
—8 ch keine creatur vermehret oder geminderet werden kan, dich in 
den * erklaͤreſt, buſſe fuͤt ſande anzunehmen, nicht zu gedencken aller 
eilig ottloſen / wann er ſich befehret; Dafelbe ift eine ſolche gnade, 
diſ * welt ſollte bewegen zu dir zu komm eñ. Aber / o HErr je groͤf⸗ 
3 Alle deir deiſt je mehr wird fie mißbrauchet. Satan und die welt verkehrt 
1 il au, Verche und worte. Du ſchenckeſt und deinen Sohn, ünd erhoͤ⸗ 
m t denn inem Fuͤrſten und Heiland ‚daß er gebe buffe und Hergebung ber 
1 Bir eh oß mache vom fündensdienft, ind Die wercke des teufelg zerſtoͤ⸗ 
N Malle Fauchen ih , die wertke desteufels fo viel gerühiger zutreiben, 
h te Ver no ßheiten auf ihn uns zu beruffen: Du forderft rechichaffene 
\ N glayp uſſe von uns; Wir opffern dir ein leb⸗ und witzloſes geſchwaͤtz 
uhr und buffe; Sagen, daß ungbie fünden leid fepen, Die wiebod) 
8 oe, entfchuldigen, ja darinnen unfer leben und freude Haben. Ad) 
Ni seltener chöyffer, uͤbergib mich Doch nicht in fo verkehrten finn, 
ndern weg zur ſeligkeit ſuche, als dein wort mis vorgefi * 

D ‘ 











so Des erſten Buchs 9. Eapitel. bein 
ben,und fo jämerlid) mich vom fatan betrienen laffe. Entdecke mig den geh der md 
meines hertzens, damit id) ja nicht mit falfchem wahn der buſſe mich N li Tha, 
verfuͤhre. Dämpfejcreußige und t$de in mir alle welt-und fünd enzlieb® "u chet u 
mir eingerfniefchtes, glaͤut iges berg, das inliebe zu deinen Heilige! * af den 





ſtaͤts lige an dem creutz und wunden JEſu,, in ihm erfuͤllet werde n 
£rafft und denen gnadensgütern,deren reichthum Du inihme zufeh endet j aum | 
verbeiffen haft. Erhoͤre mich, mein Gott!um deines kindes Jeſu willen? it, ing 

ohnet | 


Das IX. Kapitel. PM erw 
Durch das jetzige unchriſtliche Leben LER, 
EHriftug und der wahre Glaube verloͤu ne 1 —* 
2. Tim. 3:5. Sie haben einen Schein eines gottſeligen Be w — 
aber feine Krafft verlaugnen fie. et Eden 
Eil fich jederman einen Ehriften nennet, undD A nid 
WE nichts chriftliches thut, fo wird EHriftue DO anrun 
Sverlaͤugnet, werachtet, verfpottet , veriantert/d don et 
eifielt, geereutziget, auggerottet und getödel, wie die of Wick 
tel andie Hebr. cap. 6: 6. ſpricht: Daß etliche den ON fall 
Golles widerum creutzigen und verfpoften, wie der RUN 
Prophet Daniel hat geweiſſaget: Daß in den letſten Au Rp 
gen EHriftus werde ausgerottet tverben. (. 9:26.20 Mit 
ausgeleget wird non der Ereutzigung zu Jeruſalem, 9 det der 
uden ſchreyen: Wegweg creutzige ihn. Matth. 7° 0 Al got 
amenn CHrikus noch täglich gecreußiget und Fi St 
ausgerottet wird durch das unchriftliche Leben , daß ih St 
ihn, das iſt, fein heiliges edles Leben , faſt nirgend ern, 
findet. Denn wo E Hrifti Leben nicht ift, Da it ED Any iR 
auch nicht, und wenn man noch ſo viel vom Glau ei ef 
vonder Lehreruhmete. Denn was ift doch der heilt 
Glaube oh ein hriftlich Leben? Ein Baum ohneSeh st Un 
wie der HApoſtel Judas, v. 12. Die faſche Apoſte nel In te 
Rahleunfruichtbare Bäume , derer man jetz die Seth 
Reit voll findet. Darum auch der HELL fpricht, Eu m 1% 
3. Wenn des Menfchen Sohn kommen wird / meyne 6 
auch,dafjer werde Glauben finden auf Erde. abet EN L 
Da hat der HErr wahrlich nicht einen ſolchen Gla a 





m Ditcch das unchriſtliche Leben wird Chriſtus x; 51 
Mi 


ber 
en dualen Den die Welt jeho im Munde führet, und mit 
Tücher. verlaugnet, da man Hriftun mit der Zunge 
en wei, bat den Ad nicht mitder That und Warheit; 5 fondern er 
emit Baum sangen nengebohrnen Menfchen verftanden, den 
nn ft, in mit den Früchten, der durch den Glauben erneuert 
— Ww et elchem Menfchen CHriſtus durch den Glauben 

d tvenjNdlebet, Eph.3:26, Solches Glaubens wird 
wi CH; * Anden. Denn wo der wahre Glaube ift, da iſt 
met. 4 fein US und fein Heilig Leben: Lind two man EHrifto 
BULLET we N Reben nicht nachfolget durch den Glauben, da 
md pol kit und eo abe, noch EHriftug, fondern ift außgerot⸗ 

augnet. 

—5 Kun beit aber der Herr Aus. 12:9. Wer mich ver⸗ 
tert do: vor den Menfchen ‚den wil ich wieder verläugnen 
die Nice al und feinen Engeln, DiE Verläugnen geſchihet 
n® ih. dem pet ‚wenn man den Alauben und ChHriſtum nit 
rn id ‚ende berläugnet, fondern vielmehr mit der That 
Le Mk dem Leben,wenn man Chriſio und dem H. Geift 
We or Nie de (lig twiderftrebet, tvie St. Paulus fagt Tit.x: 16- 
nd, on dat verläugnen fie es, Ja Chriftug wird mit 
0 all AR me ofen, teufelifchen Leben cbem ( hart verläugnet, 


Schein, em Munde , ja auch mit der Heucheley und 
daß 9 Son nbeiligfeit ‚ wie die Parabola bezeuget von zweyen 
u Mein Matt :8. zu welcher einem der Batter ſprach 


— 


| rach: wils nicht thun, und über eine kleine 
bi gereuet en ‚ und gieng bin. Zu dem andern 
Sl AN Hier. Gehe du auch hin und arbeite. Er ſprach ja, 
N anbeı aegp Drticht hin, Weicher hat nun des Batters Wil 
Died ‚gl X Nemlich, der nein ſagte, und gieng doch hin. 
‚gu Mi) pr, elcher hat den Vatter verachtet ? Nemlich, der ja 

zeynen Inond gleng doch nicht bin. 
laubt⸗ N ad jetzo die falfchen Ehriften auch, die fagen: Ja, 
En HH EL Matt,7:23, und find innwendig die Boß⸗ 
D hafftig⸗ 


——ã 








5 Ses erfien Buchs 19. Capitel. reine 


hafftigften Menfchen, und thus doch nicht, was der DE fan 
ter befohlen hat. Yon denen ſpricht Ss Pauls Ei being 
3:5. Sie haben einen Schein der Gottſcligteit, abe Aller y, 
Rrafftverläugnen fie. Was iſt aber die Krafft Del ji nungſe 
feligkeit verlaͤugnen andere, denn den Glaͤuben und 9 tig Se 
ſtum verläugnen? Ein Heide feyn under dem chriſtl a teen. 






Namen. Darum nennet fie St. Paulus Epd.? 2 
der des Linglaubeng, die feinen Glarben haben. Da IN 
toied er’die, (o fi Cheifen genenmes Haben und} N & 
chriftlichesgethan, wieder berläugnen, und ſprechen:· =) Meng 
kene euer nicht weichet von mir mhe belthaͤter matt? Chr 
Das bieher gehörige Gebaͤtt fiche zu Ende des folgenden 10. Capitels 2 
Das X. Capitel. ber 


Das Leben der jetzigen Welt⸗ Kindern erha 

gar wider Chriſtum / darum iſts cin falſche Ar al 
sehen ‚und ein falſch Chriſtenthum. \) 

Matte 12: z0. er nicht mit mir iſt, der iſt wider mich⸗ 


Enn man das Leben der jetzigen Welt egenð ſe 
9 ſti Lehr und Leben halt, 6 befinde He au % En 
E fcheinlich, daß das Leben des meiften zneile ) tt 
Belt gar wider Chriſtum tft. Denn was ift —J * 
ſchen Leben jetzo, Denn Geitz, Sorge der Nahrung um \ 
Wucher, Fleiſches⸗Luſt⸗ Augen-Luft, hoffaͤrtiges e — 
Das ift das Meifte und Berte,fo im der Welt iſt⸗ Hal Düher 
re auf Erden, groß Anfehen, groſſer NameLingeh‘ be 
Zorn, Zanck / Krieg, Uneinigkeit Teindfchaftt, REM Dayy 
in Worten und Wercken ‚heimlicher Neip, LImveEl DM 
fichteit, Lingerechtigkeit ‚Linveinigeeit , Betrug 9 Drag 
heit, Verlaͤumdung Und in Sumia, das gantze et nit | 
Welt⸗Kindern zu dieſer Zeit iff nichts denn SL Kt 
eigene Liebe, eigene Ehre, eigener Fuß. dt R h 
Dagegen iſt EHriftus und fein Leben nichts 79 Ti 
denn eitel eine, lautere Gotles ·und Menſchen un — 





N Der jetzigen Welt Leben iſt gar wider CHSriſtum. 58 


5— ſam bi et, Sanfftmuht , Demuht, Gedult, Gehor⸗ 
gr. 2U heie, Re Tode, Barınherktgkeit, Gerechtigkeit, Mars 
‚aber ' Aller w keit, Heiligkeit, Verſchmaͤhung der Welt, und 
er Tune ilden Ehre, Reichthum und Wolluft, Verlaug⸗ 
neh RR felbfkt, ein ſtaͤtig Creutz, Leiden, Truͤbſal „ein ſtaͤ⸗ 
riſi fe een und Seuffzen nach dem Reich GOttes umd 
a ige Begierde zu vollbeingenden Willen Gottes. 
DE Wider ſezicht CHriftus: er miche mit ımirift,derift 
nd ie Mitgn ch; Das Leben aber der jetzigen Welt iftnicht 
pen: I Wenn ftO,e6 ſummet nicht mit ihm überein; Es ii faft 
jatt⸗ Chgd eines Hertzens, Sinnes, Gemuͤhts, Geiſtes mit 
geld; 2,0, vie eg denn ſeyn ſolte und Paulus zeuget,x.Eor. 
| beimap tt haben CHrifti Sinn.LInd abermal Phil.2:5. 
dern Dahnet et daß ein jeglicher geſinnet fen wie Chriſtus. 
| Werapı ſo find alle Welt Kinder wider Chriftum, 
teren wider CHriſtum it, der iſt ein Wider Chriſt: 
acht mit der Lehre, fo ift ers mit dem Leben. 
"ch Koh Ye man nun wahre Chriften finden? Es mag 
egen ge! br, eſe Zahl eine Eleine Heerde ſeyn, wie fieder HE 
d6 Ne gu aüet Luc. 12: 32.0der wie der Prophet Eh 1:8. 
Eee im sn De bergleichet einen Haͤußlein inden Wein Ber» 
tler 7 ten Nacht: Hüfte indem Kürbie,Barten,einer ver 
en, erg Statt, Oder wie fie der Prophet Micha verglei⸗ 
ges nt einem Teäublein, ſo nach der Wein⸗Leſe am 
LM, fer Stocr bangen blieben, da er fpricht: Es gehet mir. 
Yin, As einem,der nachtifet in den Wein Berge, Oder 
RE Day, Abe Davidfie vergleichet einer einfamen Turtel⸗ 
VE RL ae 174: 19. einem einfamen verfehüchterten Dos 
1 Non dem Dache, der da wachet; Einem Kaͤutzlein in 
AT ei Aue, und in den verflörten Stätten. Pf. 102:7- 
Bel en ann Die Eenmet GO, wer und wo fie find, Ehriftusit 
| and art N, ja in ihnen alle Tage, biß an der Welt Eude, 
te A 8 !20, Ernied fienicht Mäifen lafen. Jod, 14: 
DE a enn der feſte Grund GOlttes beſtehet, und hat DIE 
D 3 Siegel 
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Siegel: Der HErrfennetdie Seinen. 2 Tim. 2:19 DH 
find aber die Semen? Das fichetdaben: Es frette 
von der Uingerechtigfeit alle , die den Namen EHEM 
nennen; wer dag nicht thun wil, derlaffe EHriti IM 


mie zufrieden, und nenne Ale nach weme er toll. 
ehäft. 

Eye und warhafftiger GOtt, was du in deinem worte gedraͤuet hal 
| denen letften zeiten,das fehen wir leider mehr dann zuviel erfuͤllet. De 

um brechen auch deine geheime und offenbahre gersichte täglich mehr, In, 

mehr herein. Wir fehen täglich mehr und mehr in allen ftänden ie fruͤch ) 
des außgegoſſenen ſhwindel⸗geiſtes bes harten (ſchwaͤren unruhig 
ſchlaffes. Deine hriftenheit iſt verlehret gegen dir, ſo biſt du innen auch 2 
kehret. Du quelle des ewigen lebens biſt ſchier worden , wie ein bor" Fr 
nicht mehe quellen mil. Im Heiligtpum hat der feind alles verderbets UN 
zeichen fehen bir nicht mehr: Wir find allefaite wie die unreinen, und a7 nr 
fere gerechtigfeit iſt wie ein unflaͤtig kleid. Wir ſind alle berwelcket, wi⸗ f 
blätter,und unfere fünde führen ung dahin wie eın wind, niemand ru ed ih 
nen namen an, und machet fich auf,daß er dich halte. Dann du verbirgeft? r 
angeficht für ung, und Läffeft ung in unfern fünden verſchmachten. Ach A 
diß iſt die je ber verſuchung, die dba komen ſoll über den kreiß der erden m 
der fo viel ärgerniffen in folcher menge,anfehen amd fchein derer, die at, 
breiten wege wandlen, zu erwehlen den engen, verachteten, veriäfte 
fehmalen weg, iſt nicht menfchen werck und Erafft. Ergreiffe bu mi sie 
GOtt bey ber hand ‚daß ich nicht tvandele auf dem wege des volls rd 
getroſt in fein verderben eilet. Laß mich nicht jehen auf das, was aud uf 
thun,fondern was bein wort mir faget,bas ic) thun foll; und fosched zu 
gib du mir Frafft und ſtaͤrcke. Eriñere mich,fo offt ich den Namen JE Hi 
ne,baß ich auch muͤſſe abtreften von der ungerechtigfeit. Kan ich nic! hr uf 
diegreuel,dieich fehen muß,fo laß doch deinen Geift in mir ſtets daruber Nie 
zen,damit ic) dem zufünfftigen zorn entgehen möge. Und endlich, o HE ht 
hebe dich in Deiner Frafft,zeuch an deinen alten eyfer und deine vorige a) 
wie dus thateft, da du wor deinem volcke hergiengeft,und deine Eleiber Mon 
ner feinde vermögen befprenget waren: Mache des verderbens ein end / el 
te deine außerwehlten, die tag und nacht zu dir ruffen, in einer koͤrtze Er 
den fatan mit allen aͤrgerniſſen under unfere fuͤſſe Eräfftiglich. Führe DI 
denfieg, o JEfu! den dur über die Hölle ‚und dag reich der finſteruiß A 
ten haft,aufdaß das heil, die Erafft, piemacht, diedir ‚nachdem der ſe 


verworffen, worden ift, auch bleiben möge ewiglich, Amen. — 
Das XI. Capitel. 
Wer CHriſto in feinem Leben nicht fi olget 
dee Shut micht wahre Yuffe/ft Fein Cheift/und tn 
GOttes Kind: Auch was die neue Geburt feye, und das 
Joch CHriſi. 


Jr 





Kin wabrer Ebrift muß ESriftoim&eben folgen. 55 


" Det.2:21. EHriftus hatuns ein Exempel gelaſſen, daß wir 
follen nachfolgen feinen Fußſtapffen. 
Ey, Oft hat ung feinen lieben Sohn zu einem Prophes 
22.) ten, Doctor und Lehrer verordnet, und denfelben 
durch eine Stime vom Himmel commendirt,umd 
Abörenbefohlen, Matth.3:17.und r7: 5. Luc.9:35. DIR 
Lehramt hat der Sohn SHttes nicht allein gefiihrt mit 
orten, fondern auch mit Wercken und fchönen Frems 
Peln feines allerheiligften Rebeng, tote einem rechtſchaffe⸗ 
nLehrer gebuͤhret, davon St. Lucas Act. ır ı. zeuget: 
Die erſte Rede habe ich zwar gethan, lieber Theophile, 
* Alle dem, das JEſus anfing, behdes zuthun und zu 
ten, biß auf den Zag,da er aufgenommen ward. Ha 
thet der Evangeliſt das Woͤrtlein, Thun, der Lehre vor, 
zudeuten, das Thum und Lehren folle beyſammen ſeyn: 
SR ein yollfommener Kehrer muß erftfelbfPthun ‚tvag er 
Mere Iehret. . Alto ifi EHrifti Leben die rechte Lehre, 
das rechte Buch des Lebens 
Darum iſt GOttes Sohn Menſch worden, Joh.r: 14. 
UND hat auf erde gewandelt under den Menfchen, auf daß 

‚ung ein ſichtbar lebendig Exempel zeigete eines goͤttli⸗ 
N, unſchuldigen, vollkommenen heiligen Lebeng, und 
idaß wir ihm folgen ſollen, als einem Liecht in der 
hffernif ‚darumnenneter fich das Liecht dee Melt,und 
Ver ihm folget, der wandelt nicht im Finfternig, 

h Darauf tft nun offenbar, daf der im Sinitern bleiben 
h uß, der Chriſto im Glauben und heiligen Leben nicht 
unofolget und kan nimmermehr dag Liecht des Lebens 
‚uben, Was iſt aber Finſterniß? Nichte anderg, denn 
Nunbußfertigeg Leben, welches St. Paulus Rön.rz: 
* nennet, Wercke der Finſterniß, die wir ablegen ſollen, 
d anlegen die Waffen des Liechts, welches wir mit eis 

Mm Mortnennen: Buſſe thin. 


Nun ift zwar droben genugſam gefagt, daß die goͤttli⸗ 
D 4 che 
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che Reue und wahrer Glaube den gantzen Menſcheu . 
dere das Sleifch creutzige , undein neueg Leben dut® 
Bell. Geiſt wuͤrcke. Damit es aber nicht allein bed 
Sporten bleibe, fondern tofr auch ein Icbendig, aUd 
ſcheinlich Erempel hätten des lebendig gemachten 


Sohn für unſre Augen,nichr allein als einen Heilan 
dern auch als einen Spiegel der Gostfeligkeit matt ſe 
Heil. Leben als den rechten neuen Menfchen *,in wel 


— 


lebet hat, ſondern GOtt ſelbſt, zu dem Ende, daß mit 
nach feinem Bilde täglich erneuert werden. Davon 
fen wir folgenden Bericht mercken: ar 

Wir wiffensunderfahreng ‚letdert täglich, wie ME 
fündfiche Natur, Fleiſch und Blut, Leib und Seelt MN 
vieler Unreimgkeit, Boßheit, Shnd und Lafter beho m 
ift, welches alleedes Teufels Merck , Unart und Chu 
fhafftimfleifchlichen, natinlichen Meufchen iſt Mc 
Sich der böfe Mille dee Meafchen, Denn aus dem 5 nf 


Willen kommt alle Sünde. Wäre kein böfer Bill ot M 


fchebe nimmermehr keine Sünde: Das ift aber 
Wille, der fich von GOtt und feinem Willen abwtn 
Denn alles,was fih von BHtt,alg dem ewigen GV 
tendet,dAe ift und muß nothtvendig böfefenn, „UN 
abmwendenift des Teufels und des Menfchen Fall, et! 
daher ift die Sünde fommen,und auf alle Menfchth 
bet und fortaepflanket. | 
Darausiftnunoffenbar , daß unfer Fleiſch und ih 
von Natur mit des Teufels Unart, und unfer fe 
. ) 
* Ras der Menſech werden foll durch feine Wiedergeburt —J— 


das ift EHrifing fchon vorher aufeine viel höhere Weilſe/ nicht Dur 


eine hf f 
geburt gder Lebendigmachung / deren er erſt bedärffte/ fondern durche ſeiut ui sh“, 
te Empfüngniß aus Uberſchattung des Heil. Geiſtes iu der ungfrau Mat ga! | 
kus wird nicht ein erneuerter / fondern neuer Menfch genannt / wicht al ig 


zuvor den alten Adaman ſich gehabt / ſoudern weil er ganz heilig⸗ une 


Ir — das Adamiſche ſuͤndliche Fleiſch in ihme nie geherrſchet und 
a Pr 


Se . 
oder neuen Menſchen, fo ftellet ung GOtt feinen Ur | 
l 


n 

che! 

nic das pam fündliche Sleich geberechet un R 
mil 


9 


A Mi Sin wahrer Chriff ‚con CHriſto im Keben folgen. 57 
— — Bosbeitvergifteti, algmit Ei 
6: offart, böfer Luft, und aller Lintugend, fo wider 
Hr (ind, um welcher böfer Unart willen der HErr 
9— —* s die Phariſaͤer Teufels⸗ Rinder nennet. Job. 8° 
ak — etliche einer Apoſteln für Teufel ſchilt, Joh 6370. 
9 — Geil, £ügen, Hoffart, md N 
Dr e liche fleiſchliche Mei 
in behaffte ie damit der natürliche fleiſchliche M 


Th In Tau denn folget, daß alle die, ſo in Unbußfertigkeit 
Du Teufe N Hoffart, Geitz, Wolluſt und Meid, die leben im 
je —— und find mit des Teufels Unart behafftet, fie 
EI, en fich auch von auffen fo fepön ale fie inner wol 
A 8 bleiben ſie doch Im Hertzen Teufel, wie der HErrzu 
ul deden fprichtz Welches, obe wohl epröcklich it. 0 
de Marheit, | 


tu Seil mmmunfereefende, hochwerderbtemenfpliche Na ⸗ 
ge v Mit fo ungaußſprechlichem , erfchröcklichem Jammer 
Mm Kr et iſt fohat fie nun muͤſſen gebeſſert und erneuert 
1 Uber Wie aber? Alto, weil fie mit dem greulichen 
sei Mia? berderbet worden, fo hat ſie mit dem hoͤchſten Gut 
N By berbefiert umd erneuert werden, nemlich mit 
9 SW ſelbſt, darum hat GOtt muͤſſen Menſch erden. 
a a aber iſt Gttes Sohn nicht um ſeinet willen 
u) nen worden, fondern um unfert willen, auf daß er 
rt Depp ch ſich ſeihſt mit GOtt wieder vereinigte, und des 
Te Guts theilhafftig machte, umd ung wieder reinige 
Yung Delligte, denn was fol] geheiliget werden, das mun 
* Gy Dit und nit GOlt geheiliget werden. Wie nun 
— 50 in Chriſto iſt perf ohnlich: Alſo * muß auch GOtt 
| Dr „ durch den Blauben vereiniget werden, und muß 
Ro, ch in Gott Ieben ‚und GOtt in ihm,in EHris 
A Kup * EHriftug in ihm. 2. Cor. 5:19. GOttes Wille 


wi m Menſchen feyn, und der Menfch in SOME 
oe) — c 


Abernur; | 
EEE im Glauben ans Gnaden, nicht perſoͤhnlich. Waren. 
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len leben : Lind muß alfo Chriſtus IEſus unferer vede 
ten Natur Artzney ſeyn. Je mehr nun — im gi 
fehen lebet je mehr die menſchliche Natur gebeſſert wie 
Wuauaͤre das nun nicht einedler mensch, in welchem 
fius alles wuͤrckete deſſen Wille Chrifti Wille wäre In 
BedancenChrifti@edanden,feinSinnChriftiStnWt 


inn / 

St. Paulus fpricht: 1. Cor. 2.16. Wir haben co 
Sinn. Seine rede und Wort Chriſti Wort. Und zmäll 
unuf fecnlich alfo feyn : CHrifti Leben iftdas neurk y’ 
im Menrchen, und der neue Mensch ft, der in EHE 
betnachdem Beift. CHrifti Sanfftınuth muß dee nel 
Renſchen Sanfftinuth ſeyn, Chriſti Demuth ift dee nel 
Menfchen Demuth, Chꝛiſti Gedult iſt des neuen Men MW 
Gedult, und alfo fort, das gantze Leben Chriſti ud 
nenen Menfchen Leben werden. Das heiſſet denn ein = 
Ereatur, und das edle LebenChriſti in ung; wie t 
{ug ſpricht 2. Cor. 5. 17. Ich lebe nicht, ſondern Shell, 
lebet in mir. Gal. 2. 20. Und das heiſſet dann recht Dr 
ſto gefolget, dag heiſſet vecht Buſſe gethan. Denn Dad 
gehet der alte Menſch gar under ‚und Das fleiſchliche on 
ben ftirbet, und faͤhet an das geiftliche himmlische En 
Der iſt denn ein wahrer Ehrift, nicht mit dem Zitu 
rahmen, ſondern mit der That und warheit:Ja deriſt 
wahres Kind Goites aus Goilt und EHrilto 9 
in Chriſto erneuert, und durch den Glauben lebendig 

Ob wirs nun wohl in dieſer Schwachheit nicht to 
zur Vollkom̃enheit bringen,fo ſollen wir dennoch da N 
ftreben darnach Seuffzen, und daſſelbe von Serzen e 
ſchen daß Chriſtus und nicht der Satan in ung [eben 
fein Reich haben möge; 1.Foh. 3:9.Eph. 2:53 an 
ten darob kaͤmpffen, und durch tägliche veue den al 
Spenfchen töden. Denn fo viel ein Mensch ihm ſelhet 
ftirbt. fo viel lebt Chriſtus in ihm; So viel die boͤſe 


pr 
Dusch den Beift GOttes abnimmt, fo viel nimit DH 5% 





Mt engen gu: Soviel das gleich gecreiget wird 1 


WI wird der Beift lebendig gemacht: So viel die Werck 
er Finſterniß * — genämpffe werden, ſo viel 
on 0 Der Mensch je mehr und mehr erleuchtet : So ieh 
er Auffere Mensch verweſet und getödet wird, ſo viel wird 
fer IETE erneuert. 2.Kor. 4: 16. So viel Die eigene Ar 
HER und daggange fleifepliche Liben im Wenſchen fiir» 
11/018 eigene Liebe, eigene Ehre, Zorn, Get, Wolluft, 10 
Fo lebet CHriſtus in hin: Je mehr die Welt vom Men 
Du Aufigehet,alg Augen Luft, Fleiſches ⸗· Luſt / hoffaͤrtiges 
ben, oh,a: 16. je mehr Gtt, Chriſtus und Der H. 
HE in dan Reuſchen eingeben, und ihn beſitzen und - 
On eder,je mehr dieNatuır,da Fleiſch, die Finſterniß die 
lt im Menschen herefchen , je weniger Gnade, eilt, 
Kt, Git und EHriftus im Menfchen it. 
ðenn nun dag gefchehen ol , fo iſts dem Fleiſch ein 
Er Treuß , denn dadurch wirds gedämpffet, gecreutzi⸗ 
Ki Ant den Lüften und Begierden, Bal.s:24. und das 
die rechte Krafft und Frucht der Buſſe. Fleiſch und Bluf 
Unfehet ihın Lieber ein frehes ruchloſes, ſicheres Leben 
1.9 feinen eigenen Lüften und Willen,dasift dem Fleiſch 
* allerſuſſeſte und Iuftigfte Leben Chriſti Leben aber iſt 
m Fleiſch und dem alten Menfehen ein bitteres Creutz, 
aM nenen geiftiichen Menichen aber ein fanfftes SOC, 
Ne leichte Laſt, undeine liebliche Rube. Denn worin 
in et Die Hieblichfte Rube,denn im Glauben an Chriſtum, 
Kine: Sanfftmuth, Demuth, Gedult und in der Liebe 
riſte Matt.nı28. So werdet ihr Ruhe finden für 
ner Seh. Ya, wer EHriftum recht lieb hat, dem it 
Oder Todpum EHrifti Willen die hoͤchſte Freude. Dis 
das fanffte Joch EHrifti , das wir aufung neisinien 
en, darinn die wahre Rube der Seele iſt. 
w d wir nun dag Joch Chriſti auf uns nemen ſollen, 
ie er befihlet, dag if, fein heiliges, edles Leben, ſo ige 
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6» 
uicdes Tanfelß och fahren Laffen, Das it, das ieikbll 
ficyere , ruchlofe Leben ‚und müffen Das Zleifch nicht — 
ſchen laſſen, uͤber den Geiſt, ſondern es muß alles, wa 
‚meufehen iſt under das Joch EHrifti ‚und under KUN, 
Gehorfam ‚der Wille, der Derftand, Die Deruut bi 
Begierde, und alle Adamiſche fleiſchliche Luſte Rome, 
© gefället dem Zleifd) wohl,geehret werden DO 
halten und geruͤhmet werden, Reichthum und gufe Er 
und Wolluft pflegen; Aber Das alles under das 
Ehrit zwingen, das iſt under Chriſti Schmach vV — 
achtung und Armuht, ja ſich deſſen allen nicht werth⸗ 
fen, fich deſſen alles verzeihen ‚wong in der Welt ho), be 
Lich, anfebnlich, prächtig uud gewaltig ift,dae iſt das 
Ehrifti „welches dem Fleiſch wehe thut, und eine Ceet 
gung iſt. Das iſt die wahre Demubt FHrifti, und I 
edieg Leben, und fein fanfftes Joch welches dem Beil 
feichte Laſt iſt Matt, ın 30, Gleichwie er kommen 
nicht daß er ihm dienen laſfe, ſondern daß er und Die 
und gebe fein Leben zur Bezahlung für unfere Su 
Matt.20:28. Denn was tft EHrifti Leben andere, fl 
En — , äufferliche Berachtung, und ho 
erben | 
N kcher Menſch it, der nach Ehren nad 
und gerne etwas ſeyn wolte: Ein geiftlicher Menſch iſt — 
Demuhttieb hat in Ebrifto,und der gern nichts ſeyn 
te. Alle Menſchen berleiifigen ſich etwas zu feyn aber 
mand will lernen nichte feyn. Jenes iſt Adame geht 
die iſt CHriſti Xeben. Ein fleiichlicher Renſch derm 
nicht weißt, was Chriſtus iſt, nemlich lautere Den 
Sanfftmuhtund Liebe, den duͤncket das Leben She 
ne groſſe Thorheit zuſeyn, und halt das freye, ſichere/ 
liege Leben für greſſe Weißheit,, und aus groſſer N 
heit meinet er, er habe das befte und uftigfte Leben 
weißt nicht, daß er im Zeufellebet; Darum find Ua 


Ru 


nn 


— 


— Ein wahrer Chriſt muß EAriffo im Leben folgen. 61x 


dieſem f — 

alſchen Liecht ihrer fleiſchlichen Weißheit betro⸗ 
uk MD betrigen — mit ihnen. Die aber mit dem 
we gen wahren Liecht erleuchtet ſind, die erſchrecken dafür, 
An fie Pracht, Übermuht, Stoltz, Wolluſt, Zorn, 
fing Set und dergleichen!Srüchte des fleiſchlichen Lebens 
N Rund Hedencten: Ach lieber GOtt, wie weit iſt der 
SD bon Ehrifto und feinem Erkaͤnntniß, von wahrer 
4 bum von wahren Chriſtenthum / und von der neuen Ge⸗ 
od | dan wahren Rindern Gottes? Fa ,er lebet noch in A⸗ 
—8 in der alten Geburt, ja im Teufel ſelbſt. Denn 
ain wilug und wiſſendlich in Sünden leben / iſt nichts 
Rn 8, denn im Teufel leben, In welchem Menfchen 
der das Reben Shritinichtift,indensift auch Feine Buſſe/ 
teg If Auch Fein wahrer Chrift,vielteniget ein Kind Got» 
Rum venne auch Ehriftum nichtvecht. ¶ Denn wer Chris 
then ct Eennen will, als einen Heiland und Seliguin? 
und alsein Exempel des Bebeng,der muß wiſſen daß 
ntt @iebe, Sanfftmuht, Gedolt und Denuth iſt Lind 
ddeſe Lebe und Saufftmuht Chriſti muß er in ihm haben, 
ein Derten lieb Haben und empfinden, Gleichwie man 
Sewachs an feinem Geruch und Geſchmact erkennet⸗ 
a muß Chriſtus in dir erkannt werden, als das edelfte 
waͤchs davon deine Seele Leben, Krafft, Troſt, und 
de empfindet. So ſchmecket man, wie freundlich det 
nz ft. Pf 34:9. So erkennet man die Warheit (0 
1 Pfinder man das höchfteund ewige Gut. Da wird er» 
N, daß Ehriſti Leben dag allerbefte, edeifte, lieblichſte 

tun ſey / und daß Fein Leben fo gut, ſo koͤſtlich, ſo fanfft, jo 
fe) ig, ſo fried⸗ und freudenreich, ſo holdſelig, fo aͤhnlich 

en ewigen Leben, als das leben Ehrifti. 

end tveilg nun das befte Lebenitt, fo ſolls auch ung da⸗ 
ki ſte feyn, In welchem Menſchen aber das Leben Chri⸗ 
" N {un cht iſt, da wird auch die Ruhe und Sriede Des ewigen 
ens nicht recht erkannt, noch das hoͤchſte Gut, —*— — 
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ewige Waxheit, noch der vechte Sriede und Freude, NEL 
Dagrechte Liecht,noch die wahre Kiebe,welches alles EIN 
ſtus ſelbſt iſt. Darum fpricht St. Johannes ı. oh. 
7.8. Wer lieb hat, der iſt von GOtt geboren, und erktt 
net BHOFf , wer aber nicht lieb hat, der kennet G0 
nicht, den GOtt ift die Liebe. ! 
Darauf ift offenbar, daß der neuen Geburt, fd nr 
Gott iſt, ihre Srüchte,und das neue Leben , nicht ſtehet in 
bloffen Worten ‚oder im äufferlichen Schein , fonder 
der. höchften Tugend, die EOtt felbft ift, nemlich in gi 





giebe: Henn worauf jemand geboren ift. deſſen Art ot 


genſchafft und Gleichheit muß er haben: Iſt er aus G 
geboren,fo muß er die Liebe haben, denns Oit iſt diebe 
Alſo iſts auch mit dem wahren Erkaͤnntniß go M' 
daſſelbe ftehet auch nicht in Worten , oder in einer pioff 
Riffenfchafft , fondern in einem lebendigen, Heblid 
hofpfeligen,£räfftigen Troft,daf man die Süfigkeit,gt 
digkeit, Lieblichkeit und Holdſeligkeit GOttes im N, 
ſchmecke —— Glauben; Jeho iſts eine lebendige Ty 
kaͤnntniß GOttes, das im Hertzen empfunden wird 


lebet; Das iſts, dag der 84. Pſal. v. 3. ſpricht —— nn 


Leib undSeel freuet fich in dein lebendigen GO. 
im 63. Pfal.v.4. Deine Guͤte iſt beffer,dann Leben · 
die lebendige Freude und Suͤßigkeit GOttes im glaͤubig 
Hertzen beſchrieben wird. Und alfo lebet der Sei ) 
Gott und GOtt in ihm: Erkennet GOtt in der za 
heit, und wird von GOtt erkannt. 


jebaff. j 
A Ch bit holdſeliger freundlicher liebreicher HErr JEſu Chriſte! du Du | 
mühtiges, demüthigeg, gedultigesherg, wie ein ſchoͤnes tugendFr gef | 
0 


erempeleines heiligen lebens haſt du ung gelaffen,daß wir nachfolae! dv v 
deinen fußftapffen. Du bift ein unbefleckter fpiegelaller tugendy © Feit 
fommen exempel der heiligkeit, eine untadelhaffteregel der ron met 


eine gewiſſe richtſchnur der gerechtigkeit. Ach mie ungleich iſt 00° zeuf 


ſuͤndiges leben deinem heiligen leben !. ch folte in bir ale eine neue niet 
jeben , P lebe ich mehr in der alten creatur , nemlich in Adam, A (0 jeb⸗ 
meinem lieben HErrn JE Chriſto. Ich ſolte nach dem geiſt leben /ſ 








ben 


U Auf 
J 


ano ſelbſt und der Welt abflerben,und in Eäriffoleben. 68 
e 


den Hein ach dem eſ we bochmag bie fchrifft fagt: Me iprmach 
nf bet,fo a ihr —— du freundliches gedultiges, lang⸗ 
meine erbz, vergib mir meine ſuͤnde, decke zu meine gebrechen, überfiebe 
—39 at verbirge beine heilige zarte augen fuͤr meiner unreinigkeit, 
nicht von deinem angeficht,verftoß mich nicht aus deinem haus 
Asde enunreinen und ausſaͤtzigen. Tilge aus meinem hertzen alle hoffart, 
und Funde 8 unkraut, und pflange in mir deine demuth, als die wurgel 
Miedei, ment der tugend: Meute zu grund aus in mir allerachgier,und gib 
Der ni. edle ſanfftmuth. Ach du hoͤchſte zierd aller tugendlſchmuͤcke mein 
Deilige, Feine glauben, mit feuriger liebe, mit lebendiger hoffnung, mit 
Meinen untDacht,mit Eindlicher forcht. O du meine zuverficht,meine liebe und 
fen. UNg,meine ehre,meinezierbe !Dein leben iftja nichts anders ges 
Nie 2 liebe,fanffemuth und dehmuth ; Darum laß diß dein edles Icben 
Ngeig Dll,dein tugendhafftes leben fep aud) mein leben, Laß mich eis 
Y an leib und feelemitdir feyn, auf daß ich in dir, und du in mir, [es 
ug NR, du in mie, und nicht ich felbft,laß mich dir leben, und nicht mie 
eichw daß ich dich alſo kenne und lieb habe, daß ich auch aifo wandele, 
nenfep, gewandelt haft. Biſt du mein liecht,fo leuchteinmir: Biſt du 


% 


| I te —86 lebe in mir: Biſt dur meine sierde,fo ſchmuͤcke mich ſchoͤn: Biſt dur 


Rage de,fo Freue dich inmir : Bin ich deine wohnung,fo befiße mich als 
dein .R mich 


(bei "allein dein werckzeug feyn,daß mein leib,meine feele und mein 


‚gleye: Du ewiger weg leite mich,du ewige warheit lehre mich, du 
— wrguicke os ih ja nicht des böfen geiftes werckzeug ſeyn / daß 


it/ lu iB/ 5 ei > in mie 
t,, Un obheit / luͤgen hoffart/ geiß/ orn / unſauberkeit durch mich / um 
kn: 5 — Dann das ift des fatans biide /davon du michys du ſchoͤne⸗ vols 


et GOttes! erlöfen wolleſt. Erneuere aber meinen leib;geil und 
Hy 9 nach deinem — vollkommen werde. Faß mich der welt abtter⸗ 
führe "5 ich Dir Iebe : Laß mich mit dir aufferfehen/ auf daß ich mit Dir gen Him⸗ 
ein, „Ab Mich mit dir geereugiget werden, auf daß ich zu dir in deine berrs 
"gehen möge; Amen. 


ß, Das X 11. Eapitel, 

in wahrer Ehrift muß ibm ſelbſt und der 

"0, Belt abfterben/ und in EHriſlo leben 
Aut S. 15. EHriftus ift darum für ung geftorben , Einer 
* Alle , auf daß , die da leben, nicht ihnen felbft leben, 
dern dem , der für fie geftorben und aufferftanden iſt. 
Chen dem daß diſes ein ausbündigerTroft,Spruch 
| ft, weil er deutlich zeiget, daß EHriftug für alle 
Up „ Heftorben ſeye, ſo iſts auch ein ſchoͤner Lehr · Spruch 
In Seiligen Leben tote wir ung nicht ſelbſt leben follen, 
y0 dem , der für uns gefforben ift. Sollen wir 
em leben, ſo muͤſſen wir zuvor ung und A 
r 








64 Des Erſten Buchs ın. Cap: — a 
abfterben. Denn es fan nicht anderft ſeyn, wer in SH bereit 
eben tot, der mug den weltlichen Lüften abfterben nad 
mer. der böfen Melt und ihm felber Ieben will, DEF" Un * 
Ehriſtum fahren laſſen. af nt 

Es find dreyerley Tode: Erſtlich, ein geiſtlicher fh; iſto 
wenn der Menſch täglich ihm felbft,das ift feines Sl En en 
Lüften Ealebet Ham eis, Heffart, Wolluft,demiZotlit Benıt 
Der andere iſt der natürliche Tod: Lind dent fürd —9— ba 
deretvige Todd. 2 N — 
der on natürlichen Top hat St Pauluephil 1:34, ie? 
redet: CHriſtus iſt mein Beben, Sterben iſt inein Gey dir nn 
das iſt wenn ein Chriſt gleich des natürlichen Todes den 
bet,ioift Hriſtus fein Leben, und Sterben iſt feiner! Und 
dagift, er bekommt ein befferes Leben und sReichtbi den 2 
Das Erpige fire das Ferdifche , und dasift fein Gewinn Dun ert 

Wer aber dieſen Spruch auch vom geiftlichen Sin MN an ie 
Tod verftehet,, thut nicht umrecht , denn das iſt eine fl h Ku 
Seele,swelcher Leben EHriftue iſt, das iſt in wel öl — 
S Hriftuß lebet, oder wer das Leben Chriſtt an ni Nike R 
dasift,feine Hemuht und Sanfftmuht. Die meiſten  gy ſch 
Se 

‚Heiß, Hoffart, Wolluſt, Zorn äfterung, se. Th 

alleg des Teufels Lebe. e i : Br In ie 

Baruim babe wohl Achtuing,tvet in dir lebet Schi den ON 
der Mech, derdanon Kerken fagen kan: EHr v ben 
unein Qeben ‚wicht alein nach Difem Leben , fonder A Dt ei 
jego; weil du noch allhier lebeſt, muß Ehriſtus er np ‚Pr 
Leben ſeyn, Das iſt, indirlebensund alſo muß St | Inc 
dein Getvinnfenn, dag iſt, tenn indie ſtirbet die I LTR 
fart, Geitz, Wolluſt, Zorn und Keindfchafft ; roch 00 
Dir felbft und der Welt abſtirbeſt. Oein groſſer Se fon, 
Dann {6 lebet G Hrifus in die. Denn je mehe Diff —* 
Melt abftirbeft, je mehr EHriftus in dir lebet. Ih 
dugnichtein groſſer Gewinn fen € Lebenun al 
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5 3bm ſelbſt und der Welt abſterben, und in Chriſto leben; 65 
riſtus 


Rus im dir lebet inder Zeit aufdag du mit ihm le, 
kſt Nach der eit 8 


/ N ’ 
a nd viel Begierde dieſer Welt find, da Ban Feine Ruhe 
„Chun de feyn, denen muß man allen abfterben, eheman 
6 leben kan. Diß iſt uns vorgebildet in vielen es 
it dert und Exempeln des Alten Teftaments: Als, in 
MN —88 alten Sara: Da ihr alter Leib aller welolichen 
il bay Cden erftorben war, da ward fie ſchwanger, und ge⸗ 
Naa Ihac, dag heißt ein Gelächter: Gen.zx: 6, 7. 
+) Stenn der Toͤdung ihres Leibs gebar fie den Sohn der 
Mi, dieſ en. Alſo, wenn nicht die weltlichen Begierdenin 
ei den Hr Fanft du nicht die Freude des Geiſtes empfun⸗ 
ew gebaͤren. 
‚gu din Abraham iſts auch borgebildet: Denn er befam 
ut Bun, Heiffung von Ehrittound den Bund der Befchnei, 
if 4 gan Nicht eher, er war deun aus feinem Batterland aus; 
fell DOM, Ben. 1. und hatte fein Erbe verlaffen; Alfo, 
SE Rey) AU Menſch noch veft mit feinem Hersen an der 
ni Nice get , ſo lang kan er EHriftum in feinem Hersen 
| Ü mecken noch empfinden. 
hr Y | Nıden ſo bald Herodes geftorben war, Fam Chriſtus in 
dar in det. Matt. 2: 19,20, So lang der Fuchs Herodeg 
| ! Ing glei Herten tft mit feiner irrdiſchen Welt⸗Liſt, fo 
elig ben in mt Ehriftusnicht: Wenn er aber in dir geftors 
—9— V FO Wird Chriſtus Fommen. Weil Adam in die 
ne $ Det, kan Chriftusindirnichtleben. Darum fpricht 
6 fing Paulue Gal. 2: 20. Ich lebe zwar, aber nicht ich, 
tel ben en Chriſtus in mir. Und Col 3: 3. Ihr ſeyt geſtot⸗ 
e 2 NND redet doch mit den. Lebendigen) und euer. Reben 
ii“ Sorgen in Chriſto. 
era ft abi du aber recht geftorben, wenn du aufhöreft zu 
Du Vf os Dur getwefen bift, dag iſt wenn deine Sünde in 
SE RIM.6: 1418. Somir im Beift eben folafet 
uch im Beift wandeln, als :25.dag if, ſo wirung 
6%) E ruͤhmen 


A 


= 
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¶xxꝛ eelen Sache ꝛa Ci Algen 
rühmen des Glaubens und Geiſtes, ſo laſſet uns 9 Rt 
Srüichte des Beiftes betveifen. Und abermal: Bf fin 
nach dem Zleifeh Icbet, fo werdet ihr fterben; So Ihr Seep | 
durch den Geift des Fleiſches Gefchäffte töder „fo sur! Sr d 
ihr leben. Rom. 8: 13. gi a 
ESaul warff den Agag der Amalekiter Königine zul bernd 
fängniß, da er doch aus GOttes Befehl ihne haͤtte Wn de té 
ſollen; ı.Sam. 15?9. Alſo verbergen ihrer viel ihre fl vant 
gierden heimlich, die ſie doch toͤden ſolten. Denn (9 Alm N; 
nicht genug, Daß du deine böfe Luft verbirgeft, DU u — bei 
töden, oder du toirft darum vom Königreich verſto „eb 
werden, wie Saul / das iſt, aus dem ewigen Lebelt ‚gi en N. 
geht die gantze heilige Schrifft mit allen Hiftoried any, bef, 
dern und Figuren auf Ehriftum, dem noir im heiligtt a ah 7 De 
ben folgen follen; Ja das groſſe Welt⸗Buch der Ay { 
zeuget von GOtt und feiner Liebe, d eg 
Biel Menfchen find wie die Baume im Winter/ttEspNn, das 
zuderfelben Zeit feine Blätter haben ‚aber. auf den SO 
fing fehlagen fie wiederaus; Alfo find ihrer viel, nal, de 
fie der Falte Winter des Lnalücks überfüllt, Dam up oft 
die böfen Lüfte; Aber fo bald die Sonne wieder (On; dae 
und eg ihnen wieder wohl gehet, ſhiagen Die boſen N 
mit Haufen aus, dagfind Heuchler. Ein Chr oh, bl 
ift fromm, beyde in guten und böfen Tagen, und hal ar N, Dar 
gleich Heb,in Glück und Unglück / im Haben und RR 
in Mangel und Uberfluß. 9 | N 
1. Reg. 20: 42. leſen wir bon Achab, daß ihm Sl Net 
den König von Syrlen in feine Hände gegeben hal fit 
er ihn folte gefangen halten, zum Zeugmß daß GO Un; 
cker ſeh denn alle Feinde, und ihn übersvunden haͤtte ill, Tbie 
um daß er den HEren gelaͤſtert. Und da ihn A —9 Le 
Streit fieng, nennet er ihn feinen Bruder,umd ließ Ni 
Ben; Aber es Fam ein Prohet zu ihm, und ſprach Lin Ne 
um, daß Duden Mann haft von dir gelaffen, der N 


— * 
en 


Ib 
dern felbfe 

all swer Aund der Welt abſt 
nn — —* Seele für feine Sek — 
dafür e fie toden foiten, darum nüffen * 
it ihre 


ðOhne eben, 
6 —8 dung des Flei 
—9 berbot ſeyn, weder a anne ah im 
Darum 


de Ott der H 
pe or EroD. 19: 13. Daß kein Di 
ATEM — — — ——— 
| du die viehifchen Lüfte töden oilt * 
wilt du 


er 
U E 
off Vu rigen Berge 
3 h &n.,, eh eu — ber eb u. 
aM ber, "20. Keen w — erden. 
en rer 
— 
(Rd, sngeficht Sr Na > Puniel nennet , dag ift 
—— HERE 
d ein vo 
— —— 
in M UN * rſt, und wir ſt nich * cht Iſrael werden, das | 
J oa 
25 .leſen wir | 
M Mt I baben wolte, da en 7 cob Die Nabel, fein fehönee 
9 ST loͤdes Angefichte hrs ke nemmen. Lea 
— fchöne Rahel Baben 6 18 en 
tiſti ſ ebſte Gemahl werden d —— 
fe muft du erftlich Di ee Jacobs, das 
IWW elbft mi e Beam nemmen, 
een — 
j erden b erlaͤu 
nt, en ‚daeif — acob, von rn 
tn ade, hübiche Rahel dr It ‚die da meynen fie 
Nfie tiftlich Beben , das 91 ift, fiemennen,fiebae 
äufehen ‚ foifte @en, fo a * haben folle,und- 
— — 
ungte 
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Tr 
BB — — u den, 
ungeftalt vor Gottes Augen. Sey dir erſtlich ſelbſt fl Sen, 
weeth in deinen Augen, wie die Lea, die die unwer 
ar inihresBatterspanfe: Lerne eiſt Demut," Um 
much, Gedult, ſo wirft du Die ſchone Kachelmwerdeit. dl Aufn. 
Siehe, wie treulich dienete Jacob fieben Jahr u u 
Rahel und es dauchte ihn es waren einzele Tage ge“ 
folieb Hatte er fie:Alfo hatdein HErr EHriftue un D *Cor. 
Seele gedienet drey und dreyſſig Jahr in diſer ZUM af welch 
Hat zumabl einen harten Dienſt um deinetwillen —6 
franden,tvie Jacob ſpricht, Geneß 3 1:39. Dieſe zur iM: ® 
Zahr habe ich dir gedienet „ des Tages verfehinacht u ABI: 
für Hitze, und des Nachts für Froſt und kam kein Sy AL 
in meine Augen; Siehe, ſo hat der HErr Chriſtu gi CH d 
dich auch gedienet, wie er ſpricht, Maͤtth 20: 28. Kin 
Renſchen Sohn iſt nicht fommen, daß er ihm dienen Mi, 3 
fondern daß er diene, und gebe fein Leben zur Bea hf (pe! 
für viel. Warum wolteſt du denn nicht CHriſtum lieb haern 
ben,umd der Welt, ſeiner nein —* 
ebaͤtt. 
Eiliger GOtt und Vatter ich weiß aus deinem worte wann ich wi Und iv; 
u ftoinder aufferſtehung gleich fepn,fo muͤſſe ich auch mit ihme ger —9 Mach 
werben zu gleichem Tode, mit ihme ber welt und mir abfterben 9 | doß ß 
auch,baß fein edler noch ruhiger leben ſeyn Fat, als wann nicht ich⸗ A f w 
CHriſtus in mir lebet,mwürcket, herrſchet; dann fü weiß ic), daß der at | — 
tod feine macht über mich hat. Aber mein GOtt du kenneſt ‚wer IM 
gemächte wir find,und wie viel ausfluͤchte Adam fuchet, mann er ge if \ 
werden und ſterben ſoll; So bitte ich dich mein Het! fchreide di An { ic 
CHeiftiund fein leiden fo in mein hertz daß es in mie wiircke eine bed et fig 
nem bilde aͤhnlich su werden,und ich, da mein Haupt, HErr und eil⸗ () 
angeficht nicht verborgen für ſchmach und fpeichel , auch nad) feine ol ih | 
pelgedultig leide :Daer von bergen demütbig ift,ich allem ſtoltze ur ut ( 
de,und in allen tugenden ihm folge. Gib mir recht zubetrachten, wie Mi 4 
bergehe mit ihrer luft, wieder. menſch dadurch betrogen und perber 9 if e 
de,wie ſie das gemuͤth verunruͤhige, und im ende nichts als bittet A, A 
Jaffe auf daß ich diefen gifft des fatang ſo viel ernftlicher fliehen Met 
beinenGeift mich ftätg erinnern deiner heiligen gegenwart 7 e 9 
erichts, vor welchem ich empfangen werde , nachdem ich gehandelt * 
eibes leben, der ſeligkeit deiner nachfolger, der ewigen berdam —9 
mweltsEinder,aufdaß daburch der welt⸗ und fleifchliche finn in mir aufd 9— Is r⁊ 
in CHrifto werfeget,himmlifch geſinnet, durch feines Geiſtes La) 
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T Amen weſen wandeln möge durch EHriftum JEſum unſern HEern, 


h 
if! Myers KILL Eapitel, | 
net Liebe willen / und um der ewigen 
N ung tigen Herriichkeit willen / darzu wir erihaffen 
Ar erloͤſet ſind / ſoll ein Chriſt ihm ſelber, und auch der Welt gern 
Cor erben. * 
m el: 9. Ihr wiſſet die Gnade unfers HErrn IJEſu Chriſti, 


0ber eic „iſt Er doch arm um euertwillen wor⸗ 
N) denyaufy wohl reich war iſtEr doch arm umer 






AB ihr durch ſeine Armuth reich wuͤrdet. | 
u HN deineg Herrn Chriſti willen folt du billich dir 
belber, deinen Sünden und der Welt abſterbem gu⸗ 


di tes thun, umdein göttlich beilig Leben führen,nicht 
9 6 daß du —* damit verdienen wollteſt, 
9 n us hat dir alles verdienet, ſondern nur aus lauter 
Oriſto weil er für Dich geſtorben it. 
P nl fon nF Hriftum lieb, ſo liebe ihm nicht init der. Zunge, 
hal mit der That und Warheit; Haft du ihn lieb, ſo 

, irn Mein Mort, Wer mich liebet, fpricht der HErr, der 
‚uch und ee Wort halten, und mein Batter wird ihn lieben, 
2 Mac erden zu ihn Eommen und Wohnung bey ihm 
* da AN oh. 14:23. Und diß iſt die rechte Liebe zu SO, 
Ar Kr. feine Gebott halten, und feine Gebott find nicht 
9 tige ſogt St. Zohan. Ep 53. Undder HErr ſelbſt 
le (Matt. 1: > 9. Mein Zoch iſt ſanfft, und meineLaft 
ed Wig nk das ift, einem rechten wahren Liebhaber EHrifti 
— Aare uſt und Freude, Gutes au thun, Die Liebe machet 
a hy eich, Mer aber Chriſtum nicht recht lieb hat, det 
te nit Berdruß und Lnmuth, nd wird ihm 
0 if qutes zu thun; Einem rechten Liebhaber Chriſti 
3 Ag ee Todum EHrifti willen eine Frende. Denn 
if, dern | gegeben nicht alleinan EHriftum zu glauben, fon» 
m hi zu leiden und zu fterben, Phil. x: 29- 

Ihet Moſen an, von weichem die Epiſtel an die Ebr. 

25. zeuget : Durch den Glauben wolte Mofes,dar 
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groß ward;nicht mehr heifien ein Sohn der Tochter: h * ein 
rao, und erwehlete wiel lieber mit dem Volck Sort Ah U 
emach zu leiden , Denn die zeitliche Ergesung der af mo 
en zu haben,und achtet die Schmach Chriſti für gt E 
Reichthum , denn die Schaͤtze Egypti. m 
Sehetden Daniel an, Dan. 1: 8. denfelben erwehl dt 
König zu Babel neben feinen Gefellen unter Den or fun (e 
enenzu Babel, dag fie feine Diener werden ſüten —* 
leß fie von feinem Tiſche fpeifen , undgab ihnen vol Ü > 
ein den er tranck, ließ fie erziehen, biß daß ſie 9 di M 
wurden zu des Könige Dienften ; Aber Daniel und AL 
Gefellen baten des Könige Cammerer, er wolte Ibn. 
ſchonen mit der Föftlichen Speife von des Könige —9— Nat 
und wollte ihnen Pauin sueffen, und Waſſer y op; 
efengeben ; Dasthäten fie aus der Liebe der Be Ic; % 
auf daß die Weißheit von oben herab in ihre See Pi Mad 
Alſo muſt du dich der Wolluft des Fleiſches enefchl doch N 
Dieda ftalg eine niedliche Speife,foll CHriftus, Hy Bi 
 Weifheit,in deine Seele formen. Lind gleichtote DIE Ne 
ben fchön wurden, da fie mäffig lebten, Zugemüſt⸗ 
und Waſſer truncken; alſo wird Deine Seele Kane li 
den vor GOtt, ja der göttlichen Natur theilhafftig 
den, wirſi du die Sünde und die fleifchlichen Lüfte uf 
St. Paulus ſpricht, Gal. 6: 14. Durch CHA 
mir Die Welt gecreubiget,und ich der Melt, das Hl Rei 
a 
) 


e 
% 


der Meltabgeftorben , und die Melt ift mir wieder 
ftorben ; Aifo ift ein Chrift wohlin der Welt, ad! 
von der Welt ‚er Iebet wohl inder Melt aber ©.) Ing ie 
nieht, Der Welt Pracht, Ehre, Anfehen, Herrihtelid} Mg et 
gentuft, Sleifepeeluft,hoffärtiges Leben iftden@hrilinh Kan. 
ein todt Ding,ein Schatten,fie achten es nicht. eu 
nen die Welt gecreutziget und gelorben, das ift, fie Hl | 
ven keiner weltlichen Ehre, Reichtbum, Luft und Si M) N 
Das ifteinfelig Hert,dem BOttdiefe nade gb u "®0 


i 


nr un 


HRS der iebe ESeifli, undder ewigenzertlihkeirze, Ti 
a bet einer weltlichen Ehre, Reichthum und Wolluſt begeh⸗ 
; Ah ud darum folte ein jeder Chrift täglich bitten, daß 
° M Sn GOtt dieſe Gnade geben wolte,daf er Feiner weitlis 
a Ehre, Keichthum und Molluft möge begehren. 

A— lomon der weite Koͤnig ſpricht Prov z0:7. Zweyer⸗ 
dq IE ich von Dir, die twolleft du mir nicht weigeren, ehe 











(d 


ar f Ich fterbe: Abaötterey und Lügen laß ferne von mie 
u ni Aemaheumd Reichthum gib mir nicht , fondern iaß 
‚M TR Mein befcheiden Theil dahin nemmen. Aber ein Ehrift 
vr dir auch alſo baͤtten, und ſprechen: Zweyerley bitt ich von 
ir Ye 008 ich mir felber möge abfterben, und der Welt, 
NE An Ohne dieſe bende kan kein wahrer Chrift feyn, ſon⸗ 
EI OS iſt faiſch Merck, zu denen der HErt fügen wid, 
RE, 732 3 und2s 212. SchEenne euer nicht. 
f M It ewol nun diefes den Steifch ein bitter Creutz iſt nem⸗ 
N) — ſelbſt und der Welt abſterben, ſich der Welt ver⸗ 
9 Na auf daß er den Himmel erbe: So überwindet ee 
A Det Geiſt und die Liebe Chrifti alles, es wird dem 
Lu Vi. fein fanfftes Joch, und eine leichte Laft. Lind wiewol 
al elt ſolche Leute ‚Die der Welt abgeftorben find, haſe 
’ \ gi lieber fie doch GOtt. Denn der Welt Seindfchafft ift 
9 kt tes Freundſchafft, und hinwieder, der Welt Freund⸗ 
er fun ft Gottes Zeindfchafft. Wer der Welt Freund 
un Vi, KO, der wird Gottes Feind ſeyn Jac 4: 4. Wie auch 
u MD Err ſelbſi ſpricht, Zah. ıs: 19. Müretihr von der 
a kon, fo hätte die Welt dasihre lieb; Nun ich euch aber 
Al f der Welt erwehlet habe,fo haſſet euch die Welt. 
Ki Die Welt ift wiedas Meer , daffelbe leidet nur in fi, 
it fin > lebendig ift, alles, was todt und gefforben ift, wirffts 
UA ktnalfo wer der Welt abgeftorben ifl,den wirft und ſtoͤſ⸗ 
—9 J Aus; die andere, ſo ein anſehenlich, praͤchtig, herrlich 
bed, & führen koͤnnen, das ſind der Welt liebe Kinder. 
na wers dahingebracht hatybaf in feinem Hertzen 
*— Pour, Bei, Boll gern, Napgier geftorben if, 
4 
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erft an in EHrifto zu Ieben,und CHriſtus in ihm. DM n 
kennet Chriſtus für die Seinen, zu den anderen ſprict 
Ich kenne euer nicht, Urſache, denn ihr kennet mich 
ihr habt euch im euerim Eden meiner gefchämet, DAS 
meiner Oemuht / Sanffanubf, Gedult, darum (ham 
mich euer wieder. Marc. 8:38. Summe, werin Dun 
hie nicht lebet in der Zeit,der wird mit ihm dort nicht! i 
in der Ewigkeit: In welchem EHriftug hie nicht jebeir 
dem wird er dort auch nicht leben. Deffen Lebenchri 
bie nicht ift, deſſen Seligkeit wird er dort auch nicht kurt 
Siehe daratıf, mit wem fich hie dein Leben am mel 
vergleichet und vereiniget / mit CHriſto oder mit Ai 
Teufel, mit deinſelben wirſt du auch vereiniget blei 
nach dem Tod in Ewigkeit. Mi 
Mer ihn nun felbft alſo geftorben iſt, der kan ei 
hermach leicht der Welt abfterben. Der Welt aber abl if 
ben, heiffet die Weit nicht lieb haben ‚noch alles, mE 
der Welt iſt, wie St. Johannes fpricht: Mer die 2 
lieb bat, ift nicht von GHOft. 1. Foh.2:15. Denn was of 
ge dem Die Welt, der in feinem Herken der Welt — 9 
benift ? Und, wer die Welt lich hat, wird leich ii 
vonder Welt überwunden , wie Simfon von der * 
Jud. 16. und muß dag alles leiden ‚ was die Welt 
Hertzleid mit fich bringt. Mi 
‚So gehöret auch der Melt Liebe zu der alten Erd 
nicht zuder neben Geburt. Denn die Welt it nichte 
Ehre, Reichthum und Wolluft, oder Fleiſches Luft 
gen- Luft, hoffärtige Leben, darinnen erfreuet fich DET 
Menſch; Der neue Menfch aber hatfeine Sreude al 
EHrifto, der ifi feine Ehre, Reichthum und Luft. opel! 
GOites Bilde, durch Chriſtum erneuert, iſt des n 
ſhen hochſte Zierde und Ehre, darnach follen wir füllt m 
lich fireben, Solte dich der liebe GOn nicht daß erft 


| u 8 
dem iſt die Melt geftorben, und er der Welt,und et ri 
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So 
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onuen, denn die verdorbene Greatur? jagt Thanlerus. 

I oO Erfinder fich auch in GOttes Wort ‚Dafnichtder 
see CH um der Welt willen ‚ fondern die Welt un dee 
uich eine (ben willen gefchaffen feye. Ja, daß der Menfch zu 
6 / Hi em viel hoͤhern Leben und Wohnung gefchaffen fer, 
| tum koͤſtlichen Eſſens und Trinekeng roillen, nicht um 
ui Hall Reichthums /vieler Städte und Dörfer willen, 
— u st AM viel Acker und Wiefen willen nicht um Pracht 
9 ndkoſticher Kleider willen, nicht um Gold und Silber, 
fein gen Bergänglichen, zeitlichen Dinge twillen , «8 
YA ſitze kſo gut und koͤſtlich, als es wolle, oder daß er ein Be⸗ 
I & UND Erbe dee Erd⸗Bodens ſeyn ſolle, darauf ſeine 
Me Ergögung, Freude und Paradieß haben, und nichte 
— ſche iſſen uud hoffen, denn was man mit den viehi⸗ 
d Mich Augen fiber; Nein traun! Darum ift der Menfch 
w te EAſchaffen, Darum iſt er nicht in der Welt, denn er 
N u wieder heraus, und kan nicht darinnen bleiben. Lind 
Mſo r ſchon mit Hauffen in dieſe Welt geboren werden, 
Un immẽ uns doch der Tod mit hauffen wieder hinweg, 
Min eibet ung heraus, läffet ung nicht ein Stäublein 

ie Amen, ob wir noch fo reich ſeynd | 
(il AU dien JA ein groſſer augen ſcheinlicher Beweiß daß wir 
4 ſey eſem Leben nicht geſchaffen ſeynd und diſe Welt nicht 
9 Ne ncipalis finis noftr& creationis , das iſt, der vor⸗ 
fr) oh Ne Endzweck unferer Erſchaffung, fonft würden mir 
a darinen bleiben,darum muß ja ein anderer herzlicher 
My. 1 creationisund Endzweck unferer ——— 
ft in es zeiget unſer Urſprung an, welcher Gott felbft 
I, 0 dag göttliche Bildniß, welches wir fragen in Chri⸗ 
| hy, zu welchem wir eineuertfind. Denn dafjelbige 
em fen Igt aß wir fuͤrnemlich zu dem Reich Gottes geſchaf⸗ 
9 bon Hd, und zu dem ewigen Leben, darzu ſind wir auch 
Mr S Eifto erlöfer, und durch den H.Geiſt wiedergeboren. 
—*— te nun ein Renſch fein Dr “u dieſe Walthen m 
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und ſeine edle Seele mit dem Zeitlichen — 
doch eines Menſchen Seele edler und beſſer iſt, d ati 
gantse Melt? Denn der Menfch ift die edelfte Er Mn 
weil er tragt das Bildnuß GOttes in EHriſto, undd id 
erneuert iſt; Darum, wie vor gefagt, der Renſch a 
under Belt willen, fondern die IBelt um des men gil 
willen gefchaffen ift, weil er trägt dag Bildniß Bol f 
CHriſto, weiches ſo edel ift, Daß die gantze Welt Mr. 
ihrem Reichthum, und alle Menfchen mit allen FH 
Kraͤfften und Vermoͤgen nicht vermocht haben,ein? aa! 
wieder zu bringen , noch wieder auffjurichten DA6 "u 
GOttes, denn dafür hat CHriſtus fterben muͤſſen 
dag im Menfchen Das verblichene und exftorbent Zul 
GOttes wiederum erneuert würde, Durch den H Sn 
damit der Menfch wiederum würde BOtteg Hauß 
Wohnung in Ewigkeit. M 

Solte ich nun meine Seele, Die CHriſtus ſo then 
kauffet bat, für eine Hand voll Gold und Silber 9 mi 
für dieſer Welt Reichthum, Ehre und Luft? Das N 
vedlich Die Perle in den Dreck umd für die Saͤue gervo en 
Matt.7:6. Das meynet der HErr, da er fprichk: 
hülffe es dem Menſchen, wenn er die ganke Melt 7 
ne ‚und nähıne Doch Schaden an feiner Seele, MA 
26. da8 ift, fich felbft? Die gantze Welt fan ni za 
ihrer Herzlichkeit nicht einer Seele helffen, denn di 
iſt unſterblich, die Welt aber a bergänglich, 

1 N Ä 

Er Figer Exlöfer, getreuer Heiland! N af mit beinem leben und Hr 9 


ER 2 DU 
genugſam AV Re die dinge dieſer welt nicht der worden ud, 
h i 


unverſtaͤndige fiegchagen : Du haͤtteſt fie konnen haben, aber du N 
tefifie, und lehrteſt ung, wie wir follten allein teachten dag werd PR 
warum mir indife welt kommen find. Du bift doc) aber aud) verſen 

fatan, auf daß du koͤnnteſt mitleiden haben mit unſerer ſchwachhe! MAI 
barmhertzig wurdeſt. Du ſieheſt, wie ſatan, ſo Tange wir in difer KR 
fich bald unferer dürfftigkeit, wider welche wir die dinge difer we 
haben; Bald unfersftandes , darein du ung geſetzet; Bald unfere? = uf 


oder zaben , die du ung gegeben, ſich bedienet ‚die welt ung angenehn⸗ 


un Sein eigen Leben baffen,and-die Melt verfibmäben. 7 


h 

If und ndben auf bauer ung hernach zur liebe der augen / luſt, fleifchess 
ind N die a eigen lebens verführe. Er hat zu feinem vortheil unfere fin 
Mi en heue Rals was gegenwärtig und fichtbar ift, achten, und alles leis 
A N Nen —* N, 5n diſer unſerer gefahr laß doch, o getreuer Hoherpriefter!deis 
nl Ran iſt ot weniger bemuͤhet ſeyn, uns auf rechter bahn zu fuͤhren, als 

AT ag zu verführen ; Lehre dur uns dife Welt fo gebrauchen,baf wir 
üben; „Bbraudhen.Laß ung nicht in derfelben dienfibarkeit verfallen, noch 
f if N dir —* Igem zeitlichem dinge, ſondern laß fie ung dienen, und ſtaͤts naͤher 

bern. Gib ung zufriedenheit, wann wir auf dem wege unferer wall 
it il te ufin bi aben von der welt, was wir wollen, und [aß eben dadurch unſe⸗ 
Deren dir geſtaͤrcket, unfer verlangen nach den ewigen leben gemehret 
ihl fer Slige unſer leiden, daß wie wir dadurch ber welt ein ſcheu, feg⸗ 

e, ami gecreutziget; alſo die welt au ch ung gecreugiger und zu rider wer⸗ 
r il dic * "ir fo mehr und mehr dem gemuͤth nach von der Erden erhoben, 
ai Mögen, u wohl überftandenem Fampf die ron der ehren bavon tragen 


Ein Das X 1V. Capitel. a 
a, wahrer Chriſt muß fen eigen Reben in 
er Weit haſſe n / und die Welt verſchmaͤhen lernen / 
nach dem Exempel CHriſti. 
au NE — | > FR 
eh EN 26. So jemand zu mir kommt, und haffet nicht feinen 
Een Mutter, Weib, Kinder, Bruder, Schwefter,aud darzu 
Son gen Leben,der Fan nicht mein Juͤnger feyn. 
ER 25. er fein Leben lieb hat, der wirds verliehren : Und 
ehon fein Leben auf dieſer Welt haſſet, der wirds erhalten zum 
IN igen Leben. 


8 ‚Ol ein Menſch ſich ſelbſt haſſen, ſo muß er erſtlich 
| VEN lich ſelbſt nicht lieben. Zum andern,muß er täglich 
peak der Simde abfterben, Zum dritten, muß er taͤg⸗ 
mit ihm jeibft, dag ift mit feinem Fleiſch Fämpfen. 
üb ſtlich, iſt Bein Ding auf Erde dem Menſchen mehr 
DM lich an feiner Seeligkeit, als fich felbft lieben, welches 
16%, dep Son natürlicher Liebe und Erhaltung fein felbft, ſon⸗ 
* bon der fleifehlichen , unordentlichen Liebe und phi- 
Art) Ne 2, im ganken Buch zu verftehen. Denn es foll nichte 
Net werden, denn GOtt allein. Liebet fich num der 
6 hi felbft, fo machet er fich felbft zum Gott ‚und iſt 
Kl] ſelbſi Gott. Was ein Menfch liebet, darauf — PR 
? 
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Hertz, daran hänget fein Herb, ja das nimmer einen ne, 
ſchen gefangen, und machet ihn zum Ruecht, und bei 
bet ihm feiner edlen Freyheit. So vil indischer Diug 
lieb haft,fo vieler Dinge Knecht und Gefangener bill P 
Iſt num deine Liebe lauter, zein und einfältig in GO * 
richtet, ſo hleibeſt du von allen Dingen ungefangen, ! 
behälteft alle deine Seeyheit. Dufoltnichte begehrenÜN 
dich hindern mag ander Liebe GOttes. Wilt du an 
gantz haben, fo muft du dich ihm gant;geben. Liebeſt 
dich felber , und Haft an Dir felber Gefallen , fo wirft Hr 
viel Sorge, Forcht, Unruhe und Traurigkeit für did fl m 
haben: Liebeſt du aber GOtt, und haft deinen Seal, 
an ihm, ‚umdergibftdich ihm gantz, ſo wird GOtt fül 
ſorgen/ und wird feine Forcht und Traurigkeit aufn 
fallen. Ein Menfch,der fich ſelbſt Kebet,und in allen?) mM) 
gen fich elbft ſuchet seinen Nußen,Lob,Ehre,der hat m M 
mermehr Feine Ruhe, denn er findet immer etwas ⸗ 
ihm felbft zumider iſt, dadurch er verumreinigel wi 
Derowegen nicht ein jeglich Ding, das zu deinem ai 
Lob und Ehregereichet, Dirgutift; ſondern das iſt h 
gut, fo du es verfcehmäheft, und dieböfe Wurkel au 
teſt, denn es hindert Dich an Der Liebe GOttes el 
Dein eigen Nuß, Lob und Ehre ift alles mit der in 
bergänglich, GOttes Liebe aber ift ewig; der Fried! ef 
die Ruhe, fo aus der Liebe dein felbft und der seitlih ; 
Dinge kom̃t, beftehet nicht lang: Denn aus geringen 
fachen kan entftchen, was die Ruhe zerftöret. BON 
dag Hertz allein in GOtt und in feiner Liebe zuhet, Pf 
ewiger Friede. Alles, was nicht aus GOtt komt, das 
vergehen, und iſt umſonſt. Darum merck eine kurße 
gel: Verlaß alle Ding, fo findeſt dur durch den GA! 


alle Ding. Denn EOtt wird nicht gefunden von ainen | 


Liebhaber fein felbft, oder der Welt. J 
Eigene unordentliche Liebe iſt irrdiſch, und nic Sf 








Sein eigen Leben haſſen , and die Welt verſchmaͤhen. 77 


Ott, € geneg indert die hirnlifche Weigheit: Henn 
er ae ee —— haͤlt nicht viel von ihr fr 
md ſuchet Nicht, daß ſie auf Erden gelober werde, daru 
ft fie ein ſchlecht und gering Ding, und iſt ſhier in u 
115 on en, wiewol viel von ihr geprediget wird; A er 
a Man mit dem Reben fern davon ift, fo.bleibet diß e — 
—R bielen verborgen. Wilt du fie aber haben. 
I u menſchliche Weißheit, eigen Wohlgefa — —* 
9* orale ——— Ir 
koͤſtliche, irdifche, men | fi 
ji langen — aber für die Hohe ae 
N eit ein gering und lee — für der Welt, 
es aber himmli und ewig iſt. 
da — So lieben, er muß fich — 
fan Tinuganihnfelbft und feinen Sünden ein Riß⸗ 
N 


| eben, 
| abe einen Willen töden und hindan feh 
u R meh; —— GOtt liebet, je mehr er feinen 
| ü KUH 


| leiſch 

en und Affecten haſſet, und fein eigen F 

ci Abiger , — ni Lüften und Begterden. Lind fo ar 

due von ihm felbft —* San gene) | 
8 H. Geiſtes Kraft ſo 

fine fr ei Kun ne den Blauben. Denn gleich 


i macht; 
Ienewendis nichts begehren den iñern Frieden ch 


| | 8 ver⸗ 
je, kom et , ſo man innwendig.alle 
uf und an. raue mit dem Hertzen hanget, 
AU Allein an GHtt. — 
ſazxer nun 5 will verlaͤugnen, der muß nicht 
— Se mr enge er Son, 
Ar Weg die Warbeitun 
Dein ohne Weg gehet man nicht, ohne Warheit 


| | bin 
| Ye Mine Mannicht, ohne Leben lebet mannicht. Ich 


eg, olt, Ich bin die Warbeit, diedu 
ben * Das Beben "Bas du leben re 
in der unvergängliche Weg, die unbetrieg bei 
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heit, und das unendliche ewige Leben. Sch bin dei ri C 
tigfte Weg des ewigen Leben⸗ in meinem Berdienflr A m 
höchfte Warheit in meinem Wort / und das ewige gen te 
in Rrafft meines Todes. So du nun auf diefein 7", ge 
bfeiben wirft, ſo wird dich Die Warheit führen zum en wit 
gen Leben. Wut du numnicht irren, fo folge mir, wit 8 
He sisarheit erkennen, fo glaube init win du das ewig fe 
geben befißen, ſo tröfte Dich meines Todes. MR 
Was iſt aber diefer fichere richtige Weg, dieſe unbetri⸗ a 
liche Warheit, die edelſte und befte Leben? Dei BHSEH TEN, 
EHrifti helliges und theures Berdienft: Die Rarheib] M 
Ehriſti ewiges Wort: Das Leben ift Die ewige Seuge $ 
wilt du nun in Himmel erhoben werden , ſo glaube A * 
CHhriſtum, und demuͤhtige Dich) auf Erde, nach fe P 
Gremvel, dasiftder Weg. Wilt duncht betrogen Net 
den von der Welt, fo halt dich an fein Wort im Slal’ Ti 
und folge demfelben im heiligen Leben, das ift die DB Mt 
heit. Wilt du mit EHrifto leben, ſo muft du mit ib I 
ihm , und durch ihn der Sünde abfterben ‚und einen; Ri 
Greatur werden, das ift das Leben. Alſo iſt Ehriſtu⸗ 
Reg, die Warheit und dasLeben, beyde in einen | 
dienſt und in feinem Exempel. el 
Seit Chrifti Nachfolger,ale die lieben Kinder, ſagt Ki 
Paulus&ph.s:r. Darum pll all unſer Fleiß Dahl N 
richtet fenn ‚ daß unfer Leben dem Leben EHriſti ab 
werde. Wenn fonften nichts anders waͤre, die al N 
Chriſten zu widerlegen, Die nur mit dem Namen hr ri * 
find, ſo waͤre doch das Exempel Ehriftigenug. Emen 
foIL fich ſchamen in Wolluſt und Freude zuleben dA wi P 
Herz Ehriftus fein Qeben in<Jormet und Elend zugen (u N 
hat. Kein rechter Kriegs⸗Mann kan feinen Spell N 
hen kämpfen biß inden Fod,der nicht vergeſſe feine? a * 
fuft:: Wenn dur ſieheſt deinen Fuͤrſten Schmach tragen⸗ zu 
du trachteſt nach Ehren, iſts nicht ein groß Zeichen, Da 
nicht unter feinem Sähnlein bift, 


N 
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M | die 
in. VO riſten feyn , und wenig find ihr, 
H Di is ne Wenns einen guten Chriften 
— te, Nach Reichthum und eiteln Ehren trachten , ſo haͤt⸗ 
A Xiiſtus nicht befohlen, dieſelben gering zu achten ges 
ol die gen Guͤter. Siehe an fein Leben und Lehre, fo 
du al uſehen, wie ungleich dieſelbe find dieſer argen Weit 
ie ae Krippe, der Stall, die Windlen find alle Spiegel 
—— dieſer Belt: Nun iſt er. aber nicht kon» 
| dafer dich mit feinem Erempel berführe: Nein, ſon⸗ 
da er dich auf den rechten Weg führe mit ſeinem Ex⸗ 
if Ve ‚und mitfeiner Lehre, Darum fpricht er: Er ſey 
m, Sg und die Warheit, Weil ev erwehlet hat durch 
al) 2, NACH und Reidenindie Serzlichkeit einzugehen, Luc. 
al) 96.0 erwehleſt du ohne Zweifel durchEhre und groſſen 
et⸗ dent in die Hölle einzugehen; Darum kehre um bon Deia 
breifen Wege, und gehe den Weg deg, der nichtirren 
ME Yeryn Eder Warheit,dienicht betziegen Banı[cbe indem, 
—*1 dag Leben felber iſt. Diefer Weg iftdie Warheit, und 
Mi — iſt das Leben. O groſſe Blindheit, daß ein 
m auf Erde fo groß ſehn win und der Hen der 
eiiſ uf @rde fo klein gewefen darum du glaͤu⸗ 
8 e, wenn du ſieheſt Deinen Bräutigam, den him⸗ 
(hi SHünc, dir zu Tuffe entgegen gehen, ſo ſoit du dich 
edlen auf einem groffen Cãmeel äureiten; Darum, 
id In Rebereg Ihren Bräutigam Sfaac fahe Formen, und fie 
kauf nem aineel, pechille te ihr Angeficht, ftieg ei» 
ie Ag FTLUNder, und gieng zu Fuß zu ihm; Darum fteige du 
if —J herunde bon den hohen Cameei deines Hertzens und 
ff In U Fuß mit tieffer Demuht deinem Bräutigam entge⸗ 
A 1 Ben der dich lieb haben und mit Freuden aufnernen. 
un ede AUS, aus deinem Vatterlande , und au⸗ deines 
——— Land, 
it 8 it eigen werde; Ben. x2: 1. Gehe du aus ‚aus 
DR Haufe deiner eigenen Liebe, und a 


x 


a 


San 


— ⸗ 


= 








go Mes erften Buchs 14. Eap. — 
el de, 


SRERTE SE —— —— 
Wſmen Dieeigene Liebe machet verkehrte Lirtheil v 
dunchelt die Vernunfft, verfinitert den ——— in 
vet den Willen, beflecket das Gewiſſen, und fchleußt zu 
Pforte des Lebens, fie erkennet GOtt nicht und den in 
den, vertreibet alle Tugend, trachtet nach&hr,Reichtilin gt 
und Wolluft, iebet die Welt mehr denn deu SM) 
SRer alfo tin Reben liebet,der toirde verlieren. F0D 7 
25. Were aber verleuvet, Das ift, feiner eigenen Lied le 
faget der wirds zum ewigen Leben erhalten: Eigen Det 
ordentliche Liebe ift eine Wurtzel der Unbußfertigkeit in nd 
ewigen Verderbens. Deundie, ſo mit eigener Lie 1 " 
Ehre beſeſſen, find ohne Demuht und Erkanntnd W 
Simde,darum fie feine Vergebung der Sůnde je eril f 
wiewol fie diefelbemit Thraͤuen gefüchet. Denn fie —30— 
ſich mehr bekümmert undLerde getragen um ihrem el en RUN 
Schaden, denn daß fie Gtt hätten beleidiget. NE Ei Ä 
runtlacryme offenfi DEI, fed proprii damni, das IR N 
find geweſen Thränen, nicht wegen des beietdigten G 
tes, fondern wegen ihres eigenen Schadens, Pa 

Matt. 13:45-46. ſtehet: Das Himmelreich iſt in 
einer Perle, um welcher willen ein Kauffmann allesn N 
Eauffte „und Fauffte Diefelbige Perle, das iſt es —0 
Menſch in ſeinem Hertzen alles verlaſſen, und ſich in 
will er.die edle Perle haben, das iſt, GOtt ſelbſt, und 6 d 
ewige Leben. Sihe deinen HErrn E Hriftum all 9 
vom Himmel kommen, nicht Daß er ſich ſelbſt ſucht⸗ N 
te, ihm ſelbſt nüßete, fondern dir. Luc. 19: 10. Hr ) 
fücheft du auch nicht den allein, der fein felbft vergeſſen (pn 
und fich felbft für dich gegeben? —28 

Das iſt eine rechtſchaffene Braut,die ſonſt niemand ji 
fallen will, denn ihrem Bräutigam: Warum wilt die 

Beltoefallen, 0 du doch EHrikti Braut bit? DEF 
{ft eine reine Braut CHriftl, die fonftmichte liebet Mt, 
Weit, denn EHriftum derowegen muft du alles/ MEN 

| 


A d Sein eigen Heben haſſen, und die Welt verfchmäben. 
14 I Sn gen &eben baffen, und Die Welt verfchm; 


ei ing achten, und in deinem Hergen dere 
hen, De ba ran werdeſt von Chriſto dei⸗ 
N raͤutigam geliebet zu werden. Die Liebe, die nicht 
fl ok allein liebet und meynet, in allen Dingen, die 
in Ehebrecherin, und nicht = In Jungfrau, die 
Gain Shriften fol eine Zungfrau ey. 
90 NT — of en daß Die Prieſter follen 
9 dagt tauen nehmen: Chriſtus iſt der rechte Hoheprieſter, 
| Nail eine Seele haben,die eine Zungfeau tt, bie ſouſten 
) * — Mehr lieb hat in der Melt, denn ihn allein, ja auch 
MN elf Nicht, darum dev HErr ſpricht: Mer zu nut 
cl Nm haſſet fich nicht she en eigen Leben, 
Mein Füngernicht feyn. Luc 14:26. 
AR * * heiſſet, ſich ſelbſt haſſen. Wir tra⸗ 
ni de Alten Menfchen am Halſe und find ſelbſt der alte 
A, deß Art und Natur iſt nichts anders denn fündis 
gl 9 ſch ſelbſt lieben, ſein eigen Ehr und Nutz ſuchen dem 
| \ Gfeinep büffen ; denn Fleiſch und Blut laͤßt feine 
| "ll Nicht, es liebet fich ſelbſt, ehret fich ſelbſt, rühn 
il“ bp, ſuchet fich felbft in allen Dingen laͤßt fich bald 
ONE, If neidii, feindfelig, rachnerin, Dif alles 
pi I Nu felbpe, ya du bift diß alles felbft*, und eg tor aus 
ni J AM eigenen Hertzen, und iſt dein eigen Leben, dag Re; 
6 deß alten Menfchen, Darım muſt du dich jelbft haſ⸗ 
An dein eigen Leben , wiltdu@ Hriſti Finder ſeyn. 
MANN) ſelbſt liebet der llebet ſeine eigene Untugend ſei⸗ 
m) N Fart, Beits, Zorn, Hafs,Neid,fetne Lügen, Salfcpheit, 
Um flechtigpeit Käne boͤſe Luſte. Dieſe Oinge muſt du nicht 
d ne ehuldigen,befchönen,fondern du muſt fie haffen, 
1 A fagen und abfterben,moilt du ein Chriſt ſeyn, ꝛtc. 
Hebätt. 


SH 
) hy Nein berg]; Chriftewu HErr der herrlichkeit, wie has 
ich aertzlieber HErr JeſuCh 
die elende vergängliche Yu ſo lieb gehabt + Ach was habe N 
| un Weſen nach ‚fondern nad) den verderbten Eigenfchaifter 


r 
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fehr geliebet? Eine blume,bie verwelcket, heu, das verdorret, ein 9 
dahin fleucht: Achl!wie habe ich meine liebe und mein herg an fo ein al h 
und fluͤchtiges genanger wie habe ich doch einen lebloſen ſchatten m) {) 
nichts ift,fo Fehr geliebet? Wie Habe ich die darum fo viel ergebliche ni! (eh 
gemacht,jo viel ſchmertzen / ſo viel ſorgen und graͤmen? Was kaudee lot Mer 
unfterblichen fecle ein fterblich ding helffen? Wo iſt alle herzlichkeit > Mi 
nis? fie ift als eine blume verwelcket. Wo ift feine ehre, weñ ihne i —9 N. 
ehren will + Gott ehren,iftdeß menfchen rechte ehresmer mich ehret / mn "ug 
ich wieder ehren. melden nun Gott nicht ehret an jenem tage⸗ Y ech) N ſelt 
ehren? Die ehre dieſer welt faͤhret niemand nad); aber wer Gott eh all | 
ehre wird ewig bleiben. In menſchen augen groß ſeyn / iſt nichesumd se N 
eine kleine zeitzaber fuͤr Gott groß ſeyn / das ſt, gottsfoͤrchtig Be N" 
get erviglich. Was hilfft nun geoffe ehre auf erben, mei man fü Di il 
geehret iſt? Wie ſagt der engel Gabriel zum propheten Daniel? * ei der 
mann,dirbift Gott lieb und werth; Achmein Gottllaß mich nachd —9 ah 
trachten, daß ich Dir lieb ſeyn möge,u.nicht nad) der ehre diefer noelk), nl et 
ic) die unlieb und unwerth werde. Was ſchadets/ für der welt ver? are A er 
vperſchmaͤhet werdẽ / weñ man von Gott geehret wird? Laß mich / 9 ſch 
ſtelmit dir deine ſchmach teagen,auf daß ich dort deiner Gextichfelt ep ı u 
fig werde. Gib mir,daß ich deine fchmach, o Herr Ehrifte!geöfler a —9— C 
alle fchäßeEgyrti,ja der gantzen wele Ach was fan mir auch alfer tt * | Ih | 
helffen, wenn ich fierben ſolle? Werde ich auch) etwas mitnehmen? 99 
mein Gott u Herrllaß mid) den ewigen reichthum — — ei 
mermebe verlieren Fan,nemkch Dich felbft, deine gnadeund ba 9 
dein heilia verdienft,o Herr Kefutdie vergebung der fünde, den 2: N 0 —J 
ewiges leben. Blelbet doch ſonſt alles in der welt) und vergehe in fi. ft 
was wurde mirg den helffen, wañ ich gleich aller welt gut hätte? Kar N N 
mirg denn fehaden,wah ic) nicht8 gehabt habe? im himel ſt mir al —9 Im 
das ensige,umvergangliche,unvermeßliche und unbefleckte erbe- of Ihe 
auch alle Juft dieſer meltund de tsdrlichen fleifches?iftg nicht der bi in! 
baum,dapon wir ben tod effen 2iftsnicht lauter aifft?bringet® nicht 
ſchmertzen reue, boͤſes gewiſſen, und einen nagenden wurm, mein Heat | der 
fen! mie fagen Die verdaniten: Was Hilfft ung nun der prachtjrei® h 
hochmutha ſt doch alles dahin geflohen wie ein ſchatten, wieein 9 pad 
dahin faͤheet Ach mein Her Yefuchrifterlaß mic) meine (uff an DIR ieh | 
wird meine freude ewig febn Laß mich meine ehre an bir habeny fo neh \ 
. m nl N) 
h 


ne ehre ewig fen. Laß mic) meine Herrlichkeit andir haben , ſo iſt | nal 
gůter, denn ic) in der ie tlaffen muß: In dir habe ic) viel grd in | 
\ 
! 





56 a 

ee ewig. Ach mein HErrJEfuchrifte! in dir habe ich cafe, a 
ich gleich von allen menfchen verachtet werde: In dir habe ich vi Id 
Liebe, ob mich gleich die gantze welt hafiet: In die habe ich den‘ zu! 
und beiten freund,und die hoͤchſte freundſchafft, ob ich gleich feine npt j ‘ 
u beithabe. Indie habeich vielmehr fegen,ob mich gleich Fr zanbıny Mr 
perfluchet : In dit habe ich viel gesffere freude, ob mich glei die nl 
perrübet. Cummar In die Habe ich alleg, und Du Bift alles und ME Rs 
tich wäre,daß mein Jeib taufendmal erwuͤrget wurde, fo bleihſt ame) 
Ghrifte! meinleben, ja mein ewiges Ieben, und mein ewige 9 





— Eeralte Menſch muß ſterben, der neue aber leben. 83 


N Das XV. Capitel. 


In ei | 
| — wahren Chriſten muß der alte 
taͤglich ſterben / und der neue Menſch taͤglich 
Bert werden , und mag da heiſſe, ſich ſelbſt verläugnen , was 
' Ur, Fi auch dag rechte Creutz der Ehriften ſeye. 
bg, und nehmefein Creutz auffich, und folge mir nach. 
u m alten und neuen Menfchen fpricht St. Pau» 
us Eph 422,2 3,24. Soleget nun von euch ab, 
A Bey. ah dem vorigen Wandel , den alten Menfchen, 
Ober in rüfte in Frathum fich verderbet. Erneuert euch 
Y fhen 0 Geiſte euere Gemuths umd ziehet den neuen Men⸗ 
— der nach Gtt geſchaffen (gebildet) iſt, in recht⸗ 
Ce Gerechtigkeit und Heiligkeit. Er ſetzet aber 
Ih, 9: die Urſach: Ihr fend nicht euer felbit, denn 
N Leibe, theur erkaufft. Darum preifet GOtt aneuerm 
Ru ID an euerm Geift, twelche find GOttes. 
4 Bei fe aber der alte Menfch nichte*, denn *Hoffart, 
Ras DoUuft des Steifches,Lingerechtigkeit, Zorn geind« 
— doß Neid ec dieſe Ding alle müffen in einem wah⸗ 
men — ſterben, foll der neue Menſch hervor kom⸗ 
KO taglich erneuert werden. 
der Rn nun diefer alte Menfch ſtirbet, ſo wird Dagegen 
m toi, enfch lebendig, alg,fo die Hoffart in dir ſtirbet, 
J wecket dagegen die Demuth durch den Geiſt GOttes er⸗ 
Mg oder Zorn ftirbet ‚fo wird dagegen die Sanfft⸗ 
Mi Ser oflanfet, ſo der Geitz ftirbet,fo wirddargegen das 
a My. ng Auf Gott in dir vermehret, ſo die Welt⸗Liebe 
HM Das oet ſo wirddagegen GOttes Liebe aufgerichtet. 
I nun der neue innwendige Menfch mit feinen Glie⸗ 
N * Nicht bl F 2 dern, 
Stany Na „bin und wefentlich / fondern in gewiſſer Maab und Abſicht auf 
—* erderbniß. 


J ng; ralte Adam iſt nichts anders / denn daß wir in uns finden. böfe 
9 Zorn Ho unteuſchhenGen ote Hofatiund dergleichen, Varen. 


Wer mein Juͤnger ſeyn will, der verlaͤugne ſich 


f 








84 Des erften Buchs 15. Cap. N 
dern, eg find Früchte dee H. Beifteg, Bal. sı 22 er, 
Tebendige, thätige Glaube, es iſt CHriſtus ung und M n 
edles Leben-, es iti der neue Gehorſam, das neue Ge 3 
Shrifti, es iſt die Sucht der neuen Geburt in ung, in mil 2 
cher du leben muſtwilt du ein Kind GOttes ſchn. Deñ uf 
inder.neuen Geburt leben, die find allein Gottes Finde 
Daher komts nun, daß ein Menſch ſich ſelbſt verlau 
nen muß, das iſt, ſich ſelbſt verzeihen feiner Ehre, (in r 
Willens, feiner eigenen Liebe und Wohlgefallens, tn, . 
eigenen Nutzens md fobeg, und was deſſen mehr M J N 
ſich ſelbſt verzeihen ſeines Rechts, und fich aller Dingel 
wuͤrdig achten, und ſeines Lebens. Denn ein wahl i 
Ehrift, in dem DIE Demuht Chriftt iſt, erfennet wohl ai N 
ein Shenfeh zu einem Dinge, jo von oben herrühret, vd n 
hat, fintemal er alles aus Gnaden hat. Darum — 
er allegınit Forcht und Zittern, als ein freindes Gut / J N 
obtdurfft , undicht zur Wolluft, nicht zu ſeinem —* 
— Nu, Lob und — 
m Grempel, laſſet ung gegeneinander ſten eil 
rechten wahren Ehriften, der ſich ſelbſt ae und N 
nenfalfchen Ehriften, Dei mit eigener unordentlichet Y N 
be beſeſſen ift: Wenn ein ſolcher verachtet wird, ſo 


ibm die Berachtung ſehr wehe, wird zornig, ungedul MR 
iR 
d 


Fluchet laͤſtert wieder, wui ſich felbft raͤchen mit Wo 

amd Wercken, deß darff er wohl einen Eyd ſchw seen 
ifeder alte Mensch , der iſt ein folcher Toͤlpel, zoͤrnet ji $ 
ift feindfelig amd rachgierig: Dagegen, der fich felb N di 
jaͤugnet, iſt ſanfftmuͤhtig, gedultig, verzeihet ſich Ri 
KRaache , achtet ſich würdig und ſchuldig, alles zu lendel 


das fi air — 

n folcher hoben Gedult, anfftmuht und Dem 
der HErr EHriftus dir vorgegangen : Er = nor, \ 
perlängnet, da er fprach Matt. 20:28. Dee onen N 
Sohn ſt nicht Emmen, daß er ihm dienen laſſe. Ze 


Pen Der alte Menſch muß fterben der neue aber leben. 85 
pi binmnt 


| en unter euch wie ein Diener, Luc, 22. 27. Dis 
Kl UfHen Sopnhatnicht foviel, da er jein Haupt hidle 

f « Luc 9.58. Schbinein Wurm und kein Menſch, Pf 
of Ar 7. Alſo verläugnet fich David felbft, als ihm Simei 
met ‚Id ſprach: 2, Sam. 16, 10. Der Herr hate 

Ä ein beiffen. Ais molte er fprechen: Du bift für GOtt 
J die me Wurm, und werth, daß du alles leideſt. Alſo 
lieben Heiligen und Propheten haben ſich felbft ver» 
u One, ſich un vrdig neachtet alles, wa einem Men 
I % „Au gut geſchehen mag ‚darum haben fie alles gedul⸗ 
jr an ihnen jemand gefluchet, fie haben ihn dafür ge⸗ 
hr | — bat fie jenand verfolget, fie haben GOtt Dafür 
Di fi ancket, Her. 5.40. 41. hat fie jemand getödet, fie haben 
J far Ngebätten, Act: 7.60, und find alfo durch viel trüb» 
uf 16 Reich GOttes eingegangen, Act, 14. v. 22. 
nr Ache he, das heiffet ſich ſelbſt Verlaͤugnen, ſich nicht werth 
ig | len alles, was ihme möchte zu gut und zuliebe geſche⸗ 
ad Bong und hinwieder fich mohl würdig halten alles def, 
Mi ine zu ieide geſchiht. | 
IA Auf 'B verlaugnen iſt nun dag Creutz Chriſti, das wir 
Yın, Kenmmen follen, wieder HErr fpricht : Wer mein 
I fein get ſeyn will, der verlängne fich felbft, und nemme 
it ey. ubauffich, und folgemirnach „Luc. 9.23. Das 
j Ge di leifch ein bitter Creutz; denn es wolte lieber ſi⸗ 
dh dag eh, ruchloß, nach feinen eigenen Lüften leben, denn 
di 8ſolte leben in der Demuth, Sanfftmuth und Gedult 
rn dip u und dag Leben Ehriftian ſich nemmen. Denn - 
al Rin den Chriſti iſt dem fleiſch ein bitter Creutz, ja es ift 
ie od, denn der alte Menfch muß fterben. 

il dgg les was dem Menſchen von Adam angebohren iſt, 
if uf in einem rechten Chriften fterben,, denn wenn 
DM di oil die Demuth EHriftt an fich nemmen ‚fo muß 
KO ffact erben, noili man die Yemınth EHrifti an fich 
u men ſo muß der Geitz ſterben, will man die Schmach 
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86 Des erften Buchs 15. Eapitel. diene 
— e 


EhHriſti tragen, ſo muß die ehr, Sucht 1 
en tg Di ? „tfterb u w 
BN Sanfftmurh Chriſtt an ſich we —— 
achgier ſterben, will man die Gedult Chriſti an ſich —** 
— n Kir * Zorn ſterben. J 9 
Dhe diß alles deiſſet fich ſeibſt ver! in EI 
auffich nehmen ‚und EHrifto ———— 
um feines Berdienſtes Lohns Nutzens Ruhme nde €, 
willen ‚sondern allein um Der Liebe FHriftt willen / 
ers gethan hat, weil diß ſein edles Leben iſt, und il, leich 
uns ihm zu folgen befohlen hat. Denn das iftdas x \ thun 
I EOttes in CHriſto und in uns, welches deß M pe 
ſchen hoͤchſte Ehre iſt, daran ſich ein Menſch billi Ehr 
— laſſen, und zum embſigſten darnach ſtrebet Fine 
— nd was ifts,daf ein Menſch ſo ſehr nach Ghrentil und 
er Melt firebet,, da er doch dadurch vor SOtt nich Br 
wird denn andere Leute? Das bezeuget die Stunde Ser 
A Geburt, und die Stunde Dee Todes. Der A Nero Und 
— der Welt hat eben einen Leib von Feiſch und dah 
geringfie Menfch. Aufoift Fein Menfch um ir 
aare breit beffer deun der ander. Einer wird gebon Ar 
wie Der ander, eine ftirbet wie der ander, nod N Of, 
ung die Ehr⸗Sucht alfo ; das macht alles die eigene UHR 
ee weil wir ung felbft haften rollen. N vF 
— — Wr. ur ein liebet, das iſt/ Du In; 
Agefe art treibet und ſtoltzieret if ri 
und Ehre füchet, der wendet fei le vo tt 
CHriſto ab auf ſich ſelbſt ED auf — 9 
nun EHriftus, und ſpricht: Wilt du felig Ferden kt. 
muſt du dich ſelbſt haſſen und verlaͤugnen, und vi 9 
ſo lieb haben, oder du wirſt deine Seele verlieren 9 kl, 
till der alte Adant nicht hun, fondern mil u ji 
— in der Welt ſeyn. 
Ach, wie wenig ſind ihr, die die Adami ge un⸗ 
ihnen erkennen, uud derſelben widerſtreben 9 a i 


Der alte Menſch muß fEerben , der neue aber leben, 8> 


4 die Au u nn 
Aüeſelbe angebohren, und mit ung gebohren wird, ſo muͤſſen 


Bu 
Ä 5— derſelhen abſterben; Ach wie wenig ſind ihr, die 
d hun! Allee was uns von Adam angebohren wird, 


— in Chriſto ſterben. In der Demuth Chriſtiſtirbt 
R offertz In der Armuch Ehrifi ſtubt ünier Geitss 
‚leg nbitfern Beiden EHrifti ſtirbt unſere Wolluſt; In 
Cu emag Chriſti ftirbt unfere Ehre ; In der Gedult 
iſti ſtirbt unfer Zorn. 

bicht nun ihm ſelber alſo abſtirbet, der Fan auch darnach 
man Welt abfterben,u.diefelbige mit all ihrem Reich, 
1 lichen und Hersfichkeitberfehmähen,alfo,dag er Feine: welt⸗ 
N dr Reichthum und Molluft begehret,fondern feine 
N fing bthum und Wolluft alleinan Gott bat, Bott ift 
| R HE gReichthum und Wolluſt, der iſt ein rechter Gaſt 
6 D,, Rbdling in dieſer Welt, erift Gottes Haft, und 
f —F wird ihm bald das froͤliche Jubel⸗Jahr in ſeinem 
IS, nanrichten, und ibn voller geiftlichen Freude machen, 
f Napa dort dag jubileum zternum, DAB. ewige Jubel⸗ 
mit ihm halten, ꝛtc. 


EN ebatf. — 
— und hoͤchſte zierde aller tugend'HErrJefuchrifteimie haſt du 
ft nötig och ſelbſt in diefer welt fo hoch verläugnet , dich geauffert Deiner 
| dei uberrfchafft,und bift ein armer Enecht worden : Duhaft did) geauf 
N haft — göttlichen herrlichkeit,und biſt aufs aͤuſſerſte verſchmaͤhet words; 

haft * geäuffert deines ewigen reichthums , und biſt gantz arm worden; 
NURRSUK u ich geäuffert deiner Goͤttlichen allmacht, und biſt fo ſchwach wor⸗ 
ſ en aſt dich geäuffert deiner Goͤttlichen weißheit, und biſt fuͤr einen uns 
y opalten wordẽe; Du haſt dich verziehen der menſchen freundfchaft,u. 
J den en menfehen verlaffen worden; Du haft dich geäuffert deiner him⸗ 
he, eude, und bift der allertraurigſte auferden worden; Du haft dich dei⸗ 
M er gewalt geäuffert,und haft fchläge erlitten; Du haſt dich deß gan 
N \ Uhap dens Dersrehen, u. nicht fo viel gehabt,da du bein Haupt hinlegteſt. 
au yrlonde ich nicht ſelbſt geliebet, ſondern uns Du haft dich nicht ſelbſt geeh⸗ 
der gen Deinen himlifchen Vater. Sum̃a, du hiſt ein vollkom̃ enes exem⸗ 
u hin erlaͤugnung fein felbft: Du biſt ein rechter Ichrer,nit mit worten, ſon⸗ 
am felß er that,mas du gelehret Haft von ber verläugnung fein felöft, daß 
1 Ame A gethan Du fprichfliwer mir folgen wil, der verlaͤugne ſich ſelbſt. 
— {ie ich No !ich Habe mich biß daher nach nicht felbft verläugnet, Darum 
N den * IE noch nierechtnachgefolget. Du ſprichſt: Wer nicht fein eigen 
! Net, der Fan mein jünger nicht feyn, und zumirFommen. Ach mein 
54 Herr! 
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88 Des erſten Buche 15. Kapitel. f 
N 


nn rennen rennen gene J 
HErrich Habe mich noch nie recht gehaffet,mie Habe ich deit fen zu bir 
men? wiehabe ich Edfien dein rechter HE uns 9 habe mich fel 2 
bet,geehret, und meine ehre in allen dingen felbft geſuchet, wie ber jatalı eif 
feine ehre luft und herzlichkeit allein fuchet. Ach mein lieber Herr!gtd Mn 
ander hertz, ein neues chriftliches hertz, das deinem hertzen gleihfern 
daß ich abfage allem dem das ich habe, und es bir allein aufopffert ‚da f 
eigene liebe in mir fterbe,und ich allein liebe, was bu liebeft,und haſſe / v⸗ J 


bhaͤſſeſt. Laß mich ja meine liebe keiner andern creatur geben, deñ — * J 


dich,o Herr! deiner eigenen liebe verziehen und ung arme menſchen Menu 
sk . — —— un * das gefe mit Beier be 
it uͤbertroffen. Du, Here! bift ja das hoͤchſte gut, der ede⸗ 
fehönfte,ber lieb lichſte/ der reichfte,der — gnibigfte: AAN 
folte mir dem lieber ſeyn, deñ du. Du foltmir taufendmallieber fenn,del: W 
mir ſelbſt, deñ mein leben und meine eigene feele: den was hilfft mich MT 
ben und meine feele,wenn ich dich nicht habe? mag follmir der hielt, yill 
ven HErrn deß Himels nicht habe? was fol mir der erdboden, wenn 
Heren deß erdbodens nicht Habe? und was frage ich nach dem him̃el, w pi 
den Herrn des himels nur Habe? was frageich nach ber erden, wann! Mi 
Herren bes erdbodens habe? was frageich auch nach mir elbſt, wen 
EOtt habe, ber beſſer iſt, denn ich felbft, und alles, was ich habe ® che 
Ach du demüthigeg hertz, Chriſte Zefut laß mich abfagen aller eigene AA 
laß fie in mir ſterben, wie fie in dir geſtorben mar. Ach mir gebührt " 9 
ehre! du biſt gerecht / wir müffen ung ſchaͤmen; dir allein die ehre M 


— 
ſchmach und ſchande. Olaß uns mit den heiligen im himel unfere ar, N 


nehmen, und dir,o du unbeflecktes laͤm̃lein Gottes!zu deinen füllen egen 
ſagen: das Lac, das erwuͤrget iſt für die fünde der —* zu neh 
die Frone, ihme gebühret allein die ehre, macht und flärcke, fieg, perel Ai 
1ob und preifi von envigkeit zu enpigkeit, Du biftder brunn alles OnteN an 
liechts, aller weißheit,herzlichFeit,macht,ftärcke,ein urfprung alter 1 — 
creaturen, alles reichthums, darum gebuͤhret bir allein die ehre. IL, galt 
nicht rauben, was bein allein ift,daß ich mich nicht felber ehre, und zum 9 | 
mache, wie £ucifer,und Dadurch zum teufel werde. D ein erſchroͤckli — inf 
aus einem engel ein teufelwerden,durch eigene ehre und hoffart; eu 9— 
menſchen ein wurm werden, und ein undernuͤnfftig thier, mie m 
Neart Ach bir gedultigeg, ſanfftmuͤthiges her ! Taf mich auch M 9 
genen willen abſterben und abſagen wie du, mein lieber HErr! hät” J 
'teracheit: Ich bin nicht Eommen , daß ich meinen wilten thue, ſondet in 
Batters , Der mich gefandt hatz meine fpeife ift, daß ih GSttes Ei 
thue. Ach laß mich durch deinen willen meinen willen brechen ! gab J 
meinen tollen Deinem guren willen mit gangem gehorfam unter de 
taß beinen willen meine höchfte freude ſeyn, auch mitten im creN®. J 
mein HErr und GOtt [aß deinen willen auch meinen willen ſeyn / ve! 
feye zwifchen uns cin wille, ein geift,einherg. Ich bin gewiß , d@ — Mi) 
fer fene z mit deinen willen in ereuß und trübfal feyn , in traurigte 
elende, denn mit meinem willen in herrlichkeit, Luft und freude. Ja pi 


e e , ; | A 
bu mich gleich in Die hoͤlle führereft, und ich gebe nich gang in beine gi 


fen , fo weiß ich, daß dein wille fo gut ‚fo Heilfam , fo haffreich iſt 
1, 10 ich, zut, ſo heilſam, fo huͤlffreich MEY oil 
mich nicht wird in der hoͤlle laſſen, ſondern mich in den himmel br 
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fin Der alte Menſch muß flerben, er nette aber leben. 39 


—n Ni a TE — ch aleich 
mp Fein will v ift fo bete u1.fo verkehrt, daß er. mich auch, fo iha 

Te lidre che npiededarinen nn in die hoͤlle ſt uͤrzen. Ach du 
vgettzJeſu Chriſten dur brunnen der ewigen weißheit, laß mich auch alſo 
—9** emem eigenen verſtand und klugheit, daß ich mich nicht ſchaͤme, in 
Ak fir einenthoren gehalten zu werden,um deines worts willen,al® 
das 8 mehr wiſſe deñ dich,meinen Herrn Chriftum, den geereutzigten. 
Weiß, Meine hoͤchſte weißheit feyn , daR ich weiß,daß dein wort die ewige 
Ütgen, 1 ſeye Gib, daf ich mich ja nicht an dir, deinem wort und facrament 
bein Meinervernunftmehrfolgasdenn deiner warheit. Laß mich auch 





| Ga tiſt illen abſagen aller freundfnafft ber welt; denn der welt freund: 


1 
| 
I 


ottes Feindfchafft zaufdaß ich allein deine freundfihafft, ordu al 


KNe freund / du beſter freund, du beſtaͤndigſter freund, du getreueſter, du 


u ſchonſter freund, lezeit in ewigkeit behalten moͤge, Amen. 
Das XVI. Capitel. 


In einem wahren Chriſten muß allzeit ſeyn 
F der Streit deß Geiſtes und deß Fleiſches. 
30.2223. Och ſehe ein ander Geſetz in meinen Glieder, dag 
& widerſtreitet Dem Geſetz in meinem Gemuthe. 
at einem jeden wahren Ehriften find zweyerley 
Menſchen ‚ein innerlicher und äͤuſſerlicher: Dieſe 
Alf, „der find wohl beyeinander ‚aber widereinander 
In DOG dag Leben def einen dep andern Tod iſt. Lebet 
lin, tefcher der äufferliche Menfch , ſo ftirbet der inner» 
fer, lebet der innerliche Menſch, fo muß der aͤuſſerliche 
| un? Wie St. Paulus 2 Cor. 4:16. ſagt: Ob unfer 
ae Menſch verweſet, fo wird Doch. der innerliche 
erneuert, Pr 
hama e bende nennet St. Paulus das Geſetz gines Ge⸗ 
Nenn S,1nd das Kefe feiner Blieder. Und Gal. 5: ı7. 
N Et Diefe zweh Geift und Sleifch: Das Fleiſch gelits 





x 


er den Geiſt, und den Geiſt wider das Fleiſch. 
N findet num der Geiſt, ſo lebet Der Menſch in Chri⸗ 
h * N GOit, und wird geiftlich genannt, und lebet 
be h Neuen Geburt: Uberwindet aber dag Sleifch , fo le⸗ 
J — Menſch un Teufel, in der alten Geburt, und gehoͤ⸗ 
t ins Reich GOttes, und wird fleiſchlich genannt 
55 Fleiſch 








Des Erfien Buchs 16. Cap. 


= eh 
Tieifchlich aber gefinnet ſeyn, ift der Tod, ROM. ih 
Darum bon dem, der die Herzfchafft im Menfchen beh HE 
hat der Menfeh feinen Namen in der Schriffl, Dil 
fleiſchlich oder geiftlich heiſſet. ich 
Wenn einer nun in difem Kampff uͤberwindet d ap! 
fen Lüfte,das ift, die Staͤrcke des Geiſtes deß innern ie 
chen; Wo aber nicht, fo iſt deß Glaubens und 6 m 
Schwachheit, denn Glaube und Geiſt iſt * eins + wie 
ſchrieben ſichet 2. Eor.4:13. Weil wir den Geiſt 
Glaubens haben, fo reden mir auch. Mi) 
Es iſt der viel ftärcker, der fich ſelbſt uͤberwindet / m) 
feine böfe Luͤſte / denn der die Seinde uͤberwindet, wie 9 Mi 
16: 32. gefehtieben ift, Ein Geduitiger iſt beſſer, DEN 


Starcter,umd der feines Muthe ein Herzift, iſt beſſer R 


der Städte gerwinnet: Wil du nun einen groſſen Sl 
ben, ſo uͤber winde dich felbit, deinen Zorn, Hoffarv 
- und boſe Luft ‚fo haft du das Reich deß Satans ud 4 
den,denn in diefen Dingen allen hat der Satan ſein gap 
Es ſind wohl viel Kriegs⸗Leute, fie haben helffen © 
gewinnen,aber fich felbft haben fie nie überwundeil , pi 
Hangeft du dem Sleifch allzuſehr nach, ſo gödeft kl 
Seele. Nun aber ifte beffer, daß die Seele übe 
aufdaf auch der Leib mit erhalten werde, dennd 9— 
Keib üͤberwinde, und Leib und Seele verlohren w 9 
11nd allhie heiſſet es: Wer ſein Leben lieb hat, der —9 
verlieren, und wer fein Leben in diſer Welt haſſet, der 
zum ewigen Leben erhalten. Job. 12:25. biel 
un iftswohlein ſchwerer Kampff, aber es 9— 
einen herlichen Steg’, und erwirbet eine ſchoͤne 9 
Sen getreu biß in den Tod, fo will ich dir Die Kron ige 
Gebeng geben. Apor.2:20. Ztem, unfer Glaube ai 
* Durch eine geiftliche / nicht wefentliche Bereinigung. Der. Geil 


bie 
: . — 9 
fet der innere Menfch/ oder des in nern und wiedergebohrnen RMenſchen 


a 
DA Ian) 
m 9 


Srafft und Stärske wider das Fleifch und die weltliche Lüfte zu ftreiten 3 
der Glaub und ſolcher Geiſt eins / denn folche geifiliche Krafft eher! 
1. 30h. 5? 0.4. Daren. 
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— — 


EN BeRDIe Aelfüberroindet ‚x. Sob. 5:4. Die Welt 
dderidie Ineltüberwindet,n. ob. 5:4. DIEX 
f ”“ ft in deinem Hertzen. Uberwinde Di) felbft, ſo 
du die Reit überwunden. | | 
ten IM möchte einer fagen: Wie ſoll ich ihm denn thun 
man Mich die Sunde bißweilen wider meinen Willen 
fee windet, ſoil ich darum verdammt,oder kein gind Got⸗ 
bp KON, wie St. Johannes ſagt: Wer Sünde thut, if 
die Sufel. 1.C50h. 3:8. Antwort: Wenn du den Streit 
u Stiftes wider dag Fleiſch in dir befindeſt/ und thuſt 
tin? DAS du nicht wilt, wie St. Paulus ſpricht, fo ie 
ben Meinung eines glänbigen Hertzens, daß deun © lau⸗ 
Mr ” Geiſt wider das Fleiſch kämpfen. Denn St Pau 
& hier ung mit ſeinem eigenen Exempel, daß folcher 
 elkinden Frommen und Gläubigen fer, da er ſpricht 
| fe Ohle ein ander Geſetz in feinen Gliedern, das wider’ 
il mot dein Geſet feines Gemuͤths, das iſt, dem netten Inn» 
| & gen Menfchen, umd nehme ihn gefangen in der 
Im den Geſet doß er thue was er nicht wolle. Das Wol⸗ 
Ing be er wohl aber das Vollbringeunicht: Das Butt, 
tıy Wolle, das thue er nicht , und Das Poſe, Das et nicht 
er das ihune er; und klaget darüber: Ich tlender 
enſh / wer will mich erloͤſen von dem Leibe des Todes? 
WARNT ft, von dem Leibe,darinn Sunde und Tod ſtecken, Die 
99 ſo plagen. Iſt eben das, das der HErr ſpricht: 
—* Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. Matt. 
E Marc. 14: 38. | 
no lang nun diefer Streit im Menfchen währet,fo lang 
ci bet die Sünde nicht im Menfchen: Denn wider tel» 
” Man immer ftreitet,der fan nicht herafchen. Und weil 
gi Menſchen nicht herrſchet, weil der Geiſt wider die 
N e ſtreitet, fo verdammt fie auch den Menfchen nicht. 
hr N obwoi die Heiligen Sünde haben, wie St. Paulus 
\ db üt: Sch weiß , daß in meinem Fleiſch nichte Gutes 
# to Yrdın. 7:18, Undt. Johann 1. Epd. v3 
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So wir fagen, wir haben feine Sünde, ſo —— *— 


une felbft; fo vberdamt doch die eintwohnende Sünde ai 
fondern die herrſchende Sünde. x ab anal 
wider die Sünde ftreitet, und nicht darein bervilliget 
wird thm die Sünde nicht zugerechnet , role St. IJ 
Kom. 8:1 ſpricht Es iſt nichts Verdamliches al den 
die in Ehriſto Jaſn find, dienicht nach den Fleiſch jr 
dern nach dem Geift leben, das iſt, die dag Stetfeh Ian 
herrſchen laffen. In denen aber folcher Streit nicht iD" 
ſolchen Streit nicht fühlen,die ſind nicht renati, odel 
dergebohren , die haben herrſchende Sünde, find uͤberwun 
den ſind Knechte der Suͤnde und deß Satans und ſind 
daut ‚fo lang ſie die Suͤnde in ihnen herrſchen laſſen. 
Dieſes hat uns GOtt durch den Typum, oder gi 


bild der Cananiter vorgebildet , fo im gelobten gar 
wohneten,aber nieht hereſchen durfften. GOtt laͤſſ 9 
per 

! 


Ganantter unter Iſrael wohnen, Joſ 16: 20. AV 


ſolten nicht herrfchen, ſondern Iſrael ſolte Here ſeyn un 


nicht die uͤberbliebene Fananiter: Alſo bleiben viel 


den übrig in den Heiligen, aber fie ſollen nicht er" 
Der neue Menſch, der Iſtgel heiſſet — | 
1% 


Gen. 32:28. der foll herrſchen, d 
are fchen, der alte Mtenfch fi 
Das beweiſet, ſtaͤrcket und erhält den neuen Menſh 
daß r einen ſtaͤtigen Kampff fuͤhret wider den alten —J 
chen ; der Steg und Staͤrcke def Geiſtes beweiſet ein 
rechten Iſraeliten, einen neuen Menſchen; Mill? pr% 
bat Chriftianum ; terra Canaan bellandd occupatul> 
retinetur; das iſt: Der Streit beweiſet einen Chriſten 
das Land Canaan wird mitStreit und Kampf eingen 
men, und behauptet. Bekomt aber bißweilen der 5 


naniter und das Sleifch Das dominium und —*8 


ſo muß Iſrael und der neue Menſch nicht lan under 
gen, und die Suͤnde und den ——— —* Mr 


iR 


In 


et 
ten 


ihn 
de 
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(tg nunffen, fondern er muß ſich Dutch Die Gnade GOt⸗ 
Veran ec ftärcken in CHriſte durch wahre Buſſe und 
fen % ung der. Sünde wieder aufferitenen, und den rech⸗ 
ihn om den Sürften deß Bolets, anruffen, Daß er 
1 Cr, ureke, undin ihm fiege , fo ifi der vorige Fall zugede⸗ 
— „effen und vergeben, und it der Menfch wieder 
| ge; Eau Leben, undin EHriftum verſetzet. Und ob 
—10 noch viel Schwachheit der Sleifches fühlent,, und 
ügales hum Eanft, tote du gern wolteft, o toi? dir, 
N Alena bußfertigen Menfchen , Der Verdienſt EHriftt 
N ie Si net, und mit feinem vollkomenen Gehorſam dei» 
gı „be zugedecket. Und alſo hat in ſolcher taͤglichen 
wenu man von Stunden wieder auffſtehet, Dieim- 
Me Meriti, die Zurechnung deß Verdienſts Chriſti, 
Dunn, ala um» Statt. Denn daß ihm ein gettlofer un 
Ken (ge Menfch „der die Sünde weidlich in ihn herr⸗ 
Eier und dem Fleiſch ſeine Luſt weidlich büffet, dag 
/ Pl iſt CHriſti wollte zurechnen, iſt umſonſt und ver⸗ 
fe; Denn was folte dem Chriſti Blut nuͤtzen, Det 

ge mit Süffen tritt? Hebr. 10:29. 


} tiger GOtt und Vatteruch befenne vor die mein verderben,daß 


Nie trägepi, —— 
in zu allem —— aber zum boͤſen: daher dein Geiſt ſtaͤts 
I Senden re onenden fünde zu fämpffen hat. Ach Herr: laß doch diefen 
an bei af va m nerenden und führenden Geift nimer von mir genomen wer⸗ 
N defferp eifch nie inmir Herzfchen, fondern da ich in diefer unvollkomen⸗ 
(il Op Deen unnerfuchung duldemuß,fo laß es doch ſtaͤts feyn als einen über» 
0 Ru Wider bezwungenen Enecht. MeinGott!du weißt, wie gern ich wolte 
hi Nun m ben und unmillen in deinen wegen wandeln , erbarme Did) 
eo dnelleein „N mir barzu um deines namens willen. Ich verklagefelber vor 
EN nit Degen def fleifcheg,die mich träge machenzulauffen den fampf 
1 ti, ten). EN iſt: Ach rechne fie mir nicht zu. Lehre du mich recht,wider fie 
—3 hun leben; mpffen den guten fampff deß glaubens,und zuergreiffen das 
[\ I —R daͤmpffe, toͤbe und tilge du ſelber fie in mir. Laß den ſieg, den 
N N Ai — das reich der finſterniß erhalten, auch zur unterdrukung 

fi Ide * ch regenden wercke der finſterniß mie zu ſtatien kommen: Und 
Ren dahin de mich von allem kampff, und verſetze mich nach vollendetem 
gi dein teche a Feine ſuͤnde mehr ifi,da ich,famt denen geiftern der vollkomme⸗ 
je Alien N loben und preifen mege ewiglich, durch IJEſum Chriſtum 
ohn unſern HEsen, Amen: Das 
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Daß der Chriſten Erbe und Guͤter nich! a 
dieſer Welt ſehen / darum fie deß Zeitlichen als Tyan! On 
linge gedrauchen ſollen. f ni 

1, Tim. 6:0.7., bir haben nichts in die Q ebra N 
darum offenbahr it, , mit werben Bun gu 
en l 


x 
hen, 


bringen. Wenn wir aber Nahrun, und Kleider ha 
faffet ung begnugen. i Selbe ' die; 
Fle 


One Lied, was GOtt geſchaffen, und dem Rene 
g Igeben a zeitlichen Guͤtern, das iſt von BD! f Ni 
SF zur Leibe Nothdurfft aefchaffen, darzu wi je 
allein gebrauchen follen , und alles von GOtt eg { 
mit Danckſagung mit Forcht und Zittern; 3 gen. 
iberie, Gold undSilter, gzeene \ 
fo ifte alles dem Menſchen zur Prob vorgeftellet nr De 
ſich damit erzeigen und damit umgehen will, ob el 6 N ni 
wolle anhangen, und allein auf die unfichtbaren bil N 
(chen Güter fehen, und fich in GOtt erfreuen ; ode 9 j 
von BOtt abgefalten , und fich in Die zeittiche Lüſte 
iradifehe Melt begeben , das irrdiſche Paradeiß nicht I | 
bet, denn das himmliſche. Mi 
Darum hat GOtt den Menfchen der zeitlichen 9 6 
halben in eine freye Wahl gefetset , und probirt ihn 
Reichthum, durch hohe Gaͤaben, durch Ehre und &% ed x 
Die veft er an Gtt halten wolle, ober ſich auch daD 8 
yon GH wolle laſſen abwenden, ob er in Bo N hi 
auffer GOtt, mit GOtt oder wider Gott leben N) 
und alsdenn nach feiner eigenen Wahl gerichtet | N 
und Feine Entſchuldigung haͤtte, wie Moſes ſpricht * | 
30:19. Sihe,ichnehme heute Himmel und Erden zu J 
gen, daß ich euch vorgelegt habe den Segen und Fiuch 
Leben und Tod, daß ihr das Leben erwehlen role 
Segen uͤberkommet. zart N 








. — 


| er Chriſten Büterund Erbe iffnicht in dieſer Welt. 9 
— — — — — ———— ⏑ 


— 


gen kun ſtehen alſe Ding in Diefer Welt vor unfern Au 
| ki tum Wouuſt und Ergösung willen, fondern als 
N En Ageſtellte Probe , daran wir ungleicht vergreiffen 
alle» wo wir dag höchtie Gut fahren laſſen. Denn das 
Yon „Me der verbotene Baum mit feinen Srüchten, da⸗ 
} kun ole nichteffen follen, Dasift, ung nicht gelüfien laß 
net Melt, alfo, daß wir unſers Hertzens Luft und 
die m daran haben, wie denn jetzo die gantze Welt thut, 
leer Wolluſt in Zeitlichen füchet, zu Ergößung Ihres 
N RIÖRS, mit Eofticher Speife und Tranet, Eitlicer 
fl fin a gyamd anderer irzdifcher Freude, welches Die mei⸗ 
| eute von GOtt abwendet. 
f Yen „gen die Ehriften follen gedencken, daß fie bie Pil⸗ 
rd GoOttes Hüfte feyen, darum fienur follen zur 
| en PULFFt ‚und nicht zur Wolluſt das Zeitliche gebrau⸗ 
dig GHtt foll allein une Luft und Steude feyn , und 
I in, Die Welt, Zftsandere,fp hun wir Sünde, und effen 
den it der Eva von dein verbottenen Baum durch 
fe Lüfte, Chriftenhaben die Luft nicht ander irrdi⸗ 
(| te Opeife ‚fondern ihre innmwendige Augen find gerich⸗ 
tadien die ewige Speife. Ehriften prangen nicht mit den 
— Ken ge Kleidern, fondern fehnen fich nach der himmli⸗ 
1 Ri Kleidung der Klarheit GOttes, und der verklärten 
9 Ip.“ In diefer Melt ift allesden Ehriften ein Creutz, ei⸗ 
| Bj, hung, eine Anreitzung zum Böfen, ein Gift und 
hl Ger, Den was ein Menfch mit Luft anrührek und brau⸗ 
Ni aut Ergoͤtzung des Zleifches ohne Forcht GOttes, das 
N iM ft Seele ein Gift, obs gleich demLeibe eine Artzney und 
RU feym fcheinet. Aber niemand will den verboftenen 
J Meint mit feinen Stüchten kennen lernen , jederman 
AN N fft mit groſſer Begierde nach der verbottenen Luſt des 
Sir 
Di RE: Das iſt der verbottene Baum. 
m er num ein rechter wahrer Chriſt iſt, der brauchet 
lo mit Zorcht,algein Gaſt, und fihet fich wohl für, daß 
— er 
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9 
er GOtt, als den oberften Hauß⸗Vatter, mi en : 
Trinken „mit Kleidern und Mohnungen , — ar Su 


Den 
ſud , Die 


Gebrauch zeitlicher Dinge nicht erzörne , und ſeint 
Gaͤſte beleidige; huͤtet fich für dem irbeauch ge a u 
immer mit dem Glauben ine ewige, zukünftige und J gt 
ſichtbare Weſen, da die rechten Güter find, Dem 9 ii it 
hilffts dem Leibe? wenn er lang feine Wolluſt in pieft! ie 
Weit aepflogen, darnach freſſen ihn die Wuͤrme. ar FU 
het anden 9. Job, da er fprach : Sch bin nackend De 
meiner Mutter geibe kommen, nactend muß ich wien DER 
dahin fahren, ob. ırzı. Wir bringen nichts mit, Der, An 
einen nactenden, Dürfttigen, ſchwachen und bloͤden Len di J 
Aſo müffen wir wieder hinaus in jene Welt, mü Uny 
auch unfer Leib und Leben hinder ung laſſen, xoͤnnen Ki 
URS mitnehmen. vl! Ding 
as mir num von der Stunde der Geb RETURN 
Stunde des Todes in dieſer Melt Hure — — 
| | 
| 


Speif, Zant Kleidung und Wohnung/ift alleo —* 
! Oh; 
ten, 


(ericordie& doloris, das Gnaden ⸗ und mer 
Brod geweſen, und die bloſſe Nothdurfft 5 nl, \ 
fen alles dahinden laſſen in der Stunde des Todes af 
ärmer von binnen fcheiden, denn wit herein F in hun! 
Denn ein Meufch ftirbet Arıner ‚Denn er gebohren * —9 
Wenn er indie Welt kommt, bringt er ja noch Lei h N 
Seele mit und iſt alfobald feine Hecke, Speifeund Pi u N h 
nung da; Aber wenn er ftirbt, muß ei nicht allei J A 
laſſen, ſondern fein Leib und Leben dazu; Ser iM ws N 
armer, wenn er ftirbt, denn der Menfche After ber m⸗ % 
vgich in GHOtt,wie könnte eine ärmere Creatur ſeyn? n 
Weil wir denn nun Frembdlinge und Gaͤſte nd’ 9 An 
afleg zeitliche weiter nicht gebet, Denu zur —— 
sönrlichen Leibes Was plagen und beſchweren wien, N: Mi 





unfere arme Seele damit? Dannnac dem RTL" 
ungjanichte mehr nuͤtze. Sihe, welche eine Thorheit ie R 
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J — 

ter für einen armen tödtlichen Leib fammien, 
1 ben doch in der Belt laffen muft 3 Luc, 12: 20,21. 
Any ef du nicht, daß eine andere, beſſere Welt iſt, daß ein 
Un: er Leib und Leben tft, denn diefer tödtliche Leib 
/ ðlende eitliche Leben? Weiſſeſt du nicht, daß du ein 
at n — vor GOtt biſt? Pſ. 39: 14. Bor 
Ye h SEE — wiewol ihrs 

rer und meynet. Lev. 25:23. 
Sen denn num der dcr nat: Wir find Gäfte und 
DIN age, fo muß nothwendig anderswo unfer Vat⸗ 
' Aue 106 ſehn. Das findet ſich, wenn wir betrachten die 
9 und Ewigkeit, die fichtbare umd unfichtbare Melt, 
— dienun himmliſchen Wohnungen das tödtliche 
untdhliche pefen,das vergängliche und unvergang⸗ 
as Zeitliche und ewige Wefen. Wenn wir dieſe 
Ite & 9egen einander halten und betrachten, ſo wird und 
r ine gelaͤutert, und wir fehen mitdem Glauben viel 
u IeogeDiedayon allen denen imerkannt bleiben, die fol 
1 Kt Achtung nicht haben, Die füllen fich mit irrdifchem 
In Ddieer Welt, weltzen fichdarinnen vertieffen fich in 
Nip deltlichen Sorgen Gei und Wucher, die ſind Blind 
N Rayet eelen, ob fie wohl in zeitlichen Dingen noch ſo 
— ſhig ſeynd. Denn fie meynen es ſey keine edlere 
‘fiere Freude, fein edler und beffer Leben und Mes 
t 








pen Andiefer Welt; diedochden wahren Ghriften 
A Eritum und jammerthal ift, ja eine finftere 
und tieffer Kercker. 
Wi darum ne ae diſe Melt lieb haben und ihr 

y nerißdarinnen fuchen , die Eomimen über den viehi⸗ 
N Detftand nicht, fahren davon tofe en Bieh, Pf. 49: 
1 ao blind am innern Menſchen haben Feine himliſche 
N N en, koͤnnen ſich in Gtt nicht erfreuen, freien 
; y Ndem Dreck dieſer Hrsg — HR es 

as fin 
IR das Haben, fo ift — wohl, Bichs 
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53 
ich Menichen. ch die elenden blindenkeufe, die Dir 
im Finfternigumd Schattendes Todes, und fahre in s 


ben 
he 
fen 
ewige Finſterniß. IR 4 
Unddamittoir ja wohl lernen moͤgen / daß wir KH) —9 
lige und Gaͤſte in diſer Melt ſeynd, ſollen wit auf oh Bi 
Grempel EHrifti fehen , und ihm nachfolgen ſeiner "u ha 
und Leben; Derfelbigeift unfer Vorgaͤnger geweſen gun 
fer Exemplar und Vorbild, dem follen Ehriſten pege) ] —— 
gleichfoͤrmig zu werden. Sihe die Lehr undLeben 8 N 
fti an, fihe, der war Det edelfte Mensch in der Belt? u St 
mar aber fein Leben ? Nichte anderg, denn eitel AH, | gr 
und Berfchung der weltlichen Ehre, Luſt und SüfletT [| any, 
Quæ tria pro trino numine mundus habet 3 a * 
Welche drey die Welt vor ihren dreyfachen GOtt \ 
Sagt er nicht felbft: Dee Menſchen Sohn hat me MR 
fo viel , da er fein Haupt hinlege? Matt. 8: 29. 9 in ot 
Sihe an den David, tie arın, verachtet und verfan | 6 
er mar, che er zum Koͤnigreich kam; Und⸗ er 9 i 
ward, hater.a e feine fönigliche Ehre umd Wuͤrde 9 DR 
nicht geachtet, als die Sreude des ervigen@ebend, Tl b 
Of 4; 2. richt: ie lieblich find Deine NET 
HErr Zebaoth. Meine Seele verlanget und Br, —* 
nach den Vorhofen des HErrn. Sein Leib und nl 
Fremen fich in dem lebendigen GOtt. Ein Tag in DER 
Vorbhoͤfen ift beffer denn ſonſt tauſend, ?€. Ich hab ai 
Land und Leute, auch eine königliche Wohinungy 
Burg Sion, aber esift nichts gegen deine (iebiht 
nung. So thät auch Job, da er ſich feines Eridſers | N 
ſtete; ob. 19, 25% ie 
Sihe an Petrum, Paulum , und alle Apoſtel / ni in 
ihre Guͤter, ihren Reichihum nicht in dieſer, — 5 th 





: | 
einertigen Welt gefücht haben wie fie das edle tt anf! hr 


ſti anfich genommen gewandelt in feiner giebt, | 
Hub, Demuth und @edult, wie fie dieſe Welt a 
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bat 


t 6 

| m, einer geplucht „fie haben ihn dafür 
| gefd Ya fie haben ihm dafür 
5* — bat fie jemand verfolget, fie haben GOtt da» 
Um I diengr, bat fie jemand ge eifjelt , ſie habens mit Ge⸗ 
N kp; Sitten, und gefagt ? Or muͤſſen durch viel Trüb- 
J hope eich GOttes eingehen; hat fie jemand gerödeh/fie 
d\ Qyr für ihne gebatten, und mit ihrem Erlöfer gefagt: 
4 Set, vergibs ihnen, rechne ihnen dieſe Sünde nicht zu. 
ſind fie abgeſorben dei Zort,der Rachgier und 
f} ihrkei dem Ehrgeitz, der Hoffart, der Liebe dieſer 
CA > und Ihres eigenen Lebens, und haben gelebt in 
1 —39 das iſt, in ſeiner Liebe, Sanfftinuth, Sedult, 
il den Demuth Die findrecht in CHriſto lebendig wor⸗ 
9 MM Glauben, die alfo leben. * 
gg M diem edten Lebengheifkiroiffen die Welt, Kinder 
— — die in Chriſto nicht leben, noch wiſſen, daß 
H | Idee ein rechtſchaffen Leben fen, Eph. 4: 18. die find 
e\ \ & ünden,it ihrem Zorn, Haß, Neid, Bei, Wucher, 
t Rachpier; und ſo lange ein Renſth darinnen 
Mi Ryebthufer nimmer Buffe, wird mmermeht in ChHri⸗ 
if Ag DERDIG,Dunrch den Glauben, er gebe eg auch ſo gu vor , 
Eu ter tolle Die wahren Ehriften aber wiſſen, 
nf anf In die Sußftapffen ihres Erlöfere retten muͤſſen, 
A N ları und fie haben ſein Leben zum Fuͤrbilde, und ihr 
I? ſt Chrifus ſelbſt, ſie lehren ſeine Lehr und Leben von 

daheißt In Chriſto iſt ein rechtſchaffen Leben. 

Omnia nos Chrifti vita her er ER 9 
Des Leben CHriſti Fan ung alle re 
ul —8 * ne den Apofteln: Wir fehen nicht auf 
9 IM Ebare,fondern auf das Linfichtbate, Daun was 
9 —286 iſt Zeitlich, was aber unfchtbar ift,das iſt 
9 WAR 0.4518. Item: Mir haben hie keine bleibende 
un ge ſondern die zukuͤnfftige ſuchen * he — 
Nwir denn nun — 
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Am̃ hie feine bleibende Statt haben ſo muß je parat 
folgen ‚dag wirnicht um diefer ſichtbaren Weit wille 
Kehaffen ſehnd Darum tft dieſe Belt nicht une: ve 
atterland und Eigenthum, wir wiſſen ein beflet * 
edlers, um welches Ayillen toir lieber folten zwo Welt * 
n aa Leib und Leben, dag wir jenes behalten mod, 
Darum feeuet ich ein Chrift Diefer Erfänntniß Dal, 
Teich möge in GOtt werden , und daß er zum — 


ben erfchaffen fen. Sehet doch, wie elende verblend al 


de die Welt Narren find, welche Thorheit fie in DEI ⸗ 

begehen, daß fie ihre edle Seele um des zeitlichen wi 

beſchwaͤren, wohl gar — x. 
an 


ebatt. 

> mein GOtt! die vergaͤngliche nichtigkeit aller zeitlichen dinge) I 

der kurtzen seit , die wie haben ‚diefelbe zu gebrauchen; die gering J 
gnuͤgung / die der gebrauch ſelber uns geben an folten mich ja anteeibl u | 
ginge gedanden davon ın meinem bergenzu haben, und um genie ode 
Yuft derfelben mic) nicht groß zu bemühen: Sa die gefahr,die mein en 
aus unordentlichem gebrauch derſelben entſtehen kan, ſolte mich anwe 9 
mit zeitlichen dingen umzu ehen, wie ich thue mit feuer, pulver / — 
chen ſachen, davon ich leicht heſchaͤdiget werden fan, Aber, mei —9— 
wie offt vergeſſe ich dieſes alles, und forge, arbeite, ſtreite als 1° fr f 
geligkeit allein im befißs, und die unfeligfeit im verluft zeitlicher Ding 9 
de. Vergib mir,o getreuer Vatter! dieſe unbeſonnene vergeffenbeit ns j 
mir deine gnade, ſtets zu bedencken , daR ich hier dein pilgrimy port min 
Dein bürger feye; daß ic) diefes leben nicht anderſt anfehe , A 8 ein 
Den ich gehe zum hirmlifchen vatterlande; daher in hoffnung def —99— 
Derheiſſung mich wohl begnügen laffe, ob ich gleich als ein gaſt und lt, 
— auf erde ungemach mit dem bolck GOttes leiden muß; un IH CH 
auf die ſtadt die einen grund hat, deren Baumeifter und SEN 
EHtt bift; eileftets nad) dem himmlifchen Jeruſalem, das droben 9 — 
auf der wahlfahrt aber mich mit unnsthigen dingen nicht bela ig 
durch an meinem lauff auffpalten laffe Solte ic) auch darnad) zaffen Ai 
Heinen Geift mich treiben, zu vergeſſen, was bahinden bleiben muß f 
au firecken nach dem vorge eckten ziel. Ach wie kan eine jegliche ach —9 
go leicht zum ſtrick werden! Darum verleihe mir, bu getreuet Mer, 
Hüter! daß ich vorfichtig wandele, alle dinge dieſer welt in peiliz 9 


— 


and zittern gebrauche zu deinen ehren. Vor allen gib mit Ts 


nn 
che Nun 


fremdling und pibger mich zu enthalten von denen fleiſchli 
welche wider die feele ftreiten , und zu führen einen * wo 


der den Heiden, auf daß die, fo von mir affterreden , 9 von 
RE op 


shäter, meine gute wercke fehen , und GOtt prei nn 
tag Fommen wird, Amen. ——— 








| um Hi 


Das Zeitliche ift dem Ewigen nicht vorzusieben. 
Wi Das XVIII. Capitel. 


hoch Git erzornet werde / wenn man 


das3 
Zeitliche dem Ewigen vorzeucht / und wie / und war⸗ 
um wir mie unferm Herhen nicht an den Creaturen hats 


Um gen follen, _ 
er Der HErr zündet ein Feuer under ihnen an, 


ö Derschret die äuſſerſten Lager. 
Fe Rinder Ffrael murreten wider Moſen und ſpra⸗ 
hen: Mer will ung Fleiſch zu eſſen geben? Bir 











Xgedencken an die Fiſche und Kürbis in Egypten, 
* Dadurch werden uns vorgebildet die Leute, ſo bey 
Srangelio nur weltliche und fleiſchliche Dinge ſu⸗ 
ide Reichthum, Ehre und Wolluft, und mehr Fleiß an⸗ 
den, wie fie reich werden „ denn wie fiefelig werden 
$h, en haben lieber Die Ehre bey den Menſchen, denn die 


HU Dann ed GO16,;Foh.12:43.fuchen mehr Dealeifeheskuft, 


gen des Geiſtes Arınfeligkeit und Zerſchlagenheit. Dage⸗ 


| Okt fin die Probe eines wahren Ehriften, daß er mehr ſor⸗ 


feine Seele, denn für feinen Leib, fihet auffünfftige 
Ste ump Herrlichkeit mehr denn auf die zeitliche Ehre: 
de et mehr auf das Linfichtbare,dag ewig ift, Denn auf 


fin Sn obare,o vergänglich ift: Er creutziget und toͤdet 
| fiy 


eiſch, auf daß der Geiſt lebe. 

— in — iſt gange@heiftenthum ER 
ern olaen. Summa relıgionis Eit> 
—5* —— * Auguſtinus; däs iſt: Die 
1uglon befteher vornemlich darinnen, daß du demſelben 
olgeſt, welchen du ehreſt und dieneſt. Und plato 
De aus dem Liecht der Natur verſtanden, und geſagt: 
tfecuo höminis confiftit in imitatione Dei ; * Das Hl: 

| 63 Die 


Eon | 
Yan ie Meynung iſt nicht / daß derjenige/ welcher die höchfte vollkommenheit der 
an 


Ige ni ch der lebendigen außgetilgei 
egen aus dem buch der 
6 ti, —— uns ‚um re — — an 
en müffen / vorgeftellet / jedoch fo daß 18 N N nn a 
anen / wir unfere ſchwachbeit erkennen / und EHrifti verdieuſt ſuchen. 











je2 Des erſten Buchs 18. Kapitel, A er 
x 


Die Bolltommenheit des Menſchen beftehet in det u 
folge GOttes.* So poll nun ori eo Heil je 
fer Sun ſeyn, und die Richtſchnur unſers gankel Or 
beng, dahin unſer Her, Sinn und Gedancken ſollen N 5 
wendet ſeyn, wie wir zu ihm kommen / Durch thu t 
werden, und ewig mit ihin leben moͤgen, daß wir ul ie 
— kn N 57 — warten. AM : 
ae num alfd aefchehen , daß alle unfer AM 
Handel, Wandel, Beruff im Glauben hen per fu 
und Hoffnung des ewigen Lebens: Oder noch deufl p 8. 
dag in allen Dingen, was man thut „des ewigen ge % \ 
und der ewigen Seligkeit nicht vergefien werde. el f 
Durch diefe Gottesforcht wächfet in einem onen, 
eine heilige Begierde des Ewigen, und wird die grofft MM ſe 
erſaͤttliche Begierde des Zeitlichen gedaͤmpffet; Das h or \ 
St. Paulus fein in dem artigen Sprüchlein Gol.3 Ir 
en ge hr ei en und Wercken, dat 9 *— 
vn JEſu t 
Bart nd m JEſu, und dancket GOtt und H 
un heiffet GOttes name GOttes Ehre, Ruhm 
und Preiß, Pf. 48: 11. GOtt, wie = Name : MY 
auch dein Ruhm, biß an der Welt ende. Wenn MI fr al, 
bin all unfer thun und Leben richten ‚ fo iſt es ins hi 
gerichtet, und find die Wercke, die in GOtt gef | g 
ſeyn, Joh. 3: 22. und die uns nachfolgen nach nf! tg 
ek Apoc. 14: 13. nn N 
Summa, wir muͤſſen GOtt in allen Dinge 
höchfte But und dag ewige Leben, * mit (ot M N 
Das ewige Leben nicht nerlieren. Das lehret ung au h 
Paulus fein, ı.Tim.s:ı 1.da erung für dem Geitz % 
net, und fpricht: Du GOttes⸗Menſch, fleuch date Ce 
— den Chriſten einen GOttes⸗Menſch, —2 
Ott geboren, in GOtt und nach BON go N 


/ daß 4 


N 


* Wir werden sur Nollfommenheit an 
BR DEE NN semahnet / nicht ab hret 
dieſelbige in dieſer Welt vollkom̃lich erreichen ee i 


Das Zeitliche iff dem Ewigen nicht vorsusieben. 103 


A 
— Dies Kino und Erbe iſt: Wie ein Welt⸗Menſch iſt, 





Bag "AH der Weit Icbet, und feinen Theil in diſer Welt 
denen Gtt den Bauch füllet mit feinen Gütern, 
m 17°24. Dasfollein Chriſten⸗Menſch fliehen, und 
em Jagen den Glauben , der Liebe, und erareiffen das 
On len, darzu er beruffen ift. 
SP nun diefes nicht geſchihet, da mird eine grofie 
N 3. 1de begangen, DIE GOtt mitdem ewigen böllifchen 
J wi fitaffen wird, welches ung die Hiſtorie vorbildet : 
d Oyere Kinder Iſtaei die Bauch-Zülle fuchten , zündet 
fein Feuer under ihnenan, welches ihr Lager ver, 
gif it. Iſt ein wunderlich Seuer geweſen, ein Rach- Seus 
gr PAD iſt der Zorn GOttes und fein Chfer geweſen. 
I fa Denn wir num ſolche Straffen fehen,es ſey Feuer Waſ⸗ 
— genteieg, Hunger, Peftuenh füllen wir nur nichts anders 
m) Innen, dennũ daß es GOttes Zorn feyy, allein daher ver» 
r ber. et, daß man nur das Zeitliche fuchet,und Das Ewige 
den et das Zeitliche dem Ewigen vorzeucht , mehr für 
gt d Xeib als für die Seele forget, welches die höchtte Lin» 
if Inn -Dareeit und Berachtung GOttes iſt, fo er zeitlich 
Mn 05 1 dig feraffen wird, Dennein jeder bedencke es ſelbſt, 
iM AS nicht die höchfte Undanckbarfeit fer ‚den ewigen, 
9 achtigen BHtt, von dem einer Leib und Seele hat, 
aa A fehen, und die ohnmächtigen Creaturen ihm zum 
ET rotkimachen? Sie nicht die hochſte Verachtung BO 
all ginn Sreatun mehr eben denn den Schöpffer,dem Ver⸗ 
Mi & lichen mehr anhangen, denn dem Linvergänglichen € 
a Zu Dat wohl Goit der HErr die Ereaturen und alles 
a in che gefchaffen zu unferer Nothdurfft, aber nicht zu 
— he, de, daf wir daran bangen follen mit unferer Lie 
za Ce 


J 


dern daß wir GOtt in den zeitlichen Creaturen ſu⸗ 
nd erkennen ſollen, und den Schoͤpffer mit unſerer 
on | Mn and Herten anhangen das ift, die Ereaturen find 


| BHt ttes Zeugen, DIE UNS ZU 
— Ottes dußſtapffen— Zeugen, or 








— 


104 Des erſten Buchs 18. Capitel. 


— ——— „A —J— 
Gott fuühren follen,fo bleiben wir an denſelbigen Bande, been 
Was wird aber endlich aus ſolcher eltsfiiebe ‚DA def — 
nen BHOttnichtift? Nichte anders, denn euer und“, oa 
le, wie das Erempel Sodom und Gomorra —— de, \ 
gr = nn daß der HErr ein geuet Mi enge 
zuͤndet, welches ein Spiegel i wiy 
nun go 
ind die Creaturen GOttes allegut , wie ſie 
geſchaffen, Gen.ı:13. aber wenn de —— Sf N; 
daran hanget, unddiefelbige gleichfam zum Abgott | wi a 
chet, fofind fie dem diuch underrvorffen, und ein Of) N 
vor GOtt , wie die güldene und filberne Goͤtzen/ Darall u Inge 
Silber und Boldaut iſt; Aber der Greuel,der daran Mi N . 
get, miachet es zum Fluch, und Daraus wird das ew 
Feuer und die ewige Pein. N) nd 
Suma,ein Ehrift muß ——— IA 
und Ehr im Ewigen baben,darauf folget das erugek Im | 
denn wo deinSchatz ift,da ift dein Derh.Quc.r2:34 De IN \ 
6:21. Aug der Liebe und Luft diefer Welt kan nichte an N yet 
kommen denn ewige Berdammuß. Denn die Welt ve, u 
het mitihrer Luſt · Wer aber den Willen GOtte⸗ ep In 
der bleibetin Emigkeit.1.50b.2:17. Darum —— tt 
1.9.2215. Liebe Rindlein,babt nicht lieb die Welt, EN 
was in der Welt ift. Lehretung damit, daß —* 
haben will, daß wir einige Creatur lieben ſollen ut, RR 
ı. Denn Die Liebe ift das ganke Berk des Renſ Yu 
und der edelfte Affectus , darum gebühret diefeibige © ft 
allein, ale dem edelften und höchften But. j h N 
2. So iſts auch eine groffe Thorheit,dagjenige neben I, 
ung nicht Fan wieder lieben. Das ee ad du | 
todte Ding hat keine Liebe zuung, darum ift eg ver⸗ r ai if 
daß wirs lieben. WB elmehr füllen wir Ott von 
über alle Ereaturen lieben; Deñ er liebet une alidı De 
| ir zum ewigen Reben geſchaffen / erlöfet und ge 
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bee iſt natürlich, daß ein jeglicher ſeines gleichen lie⸗ 
| dee that dich darum zu feinem Gleichniß und Bilde 
da m daß du ihn und deinen Naͤchſten lieben ſolteſt. 
den Unfere Seele ift wie Wache, was ınan hinein dru⸗ 
Bid behalte: Alfo foll man GOttes Bild in deis 
we ‚Seele fehen, tote in einem Spiegel ; Wo man ihn hin⸗ 
et das ſihet man darinnen Wendeſt du einen Spie⸗ 
4 Un. gegen den Himmel , ſo ſiheſt du den Himmel darin⸗ 
dan Menndeft dur ihm gegen Die Erde ſo ſtheſt du die Erde 
— hhnen: Alſo deine Seele, wohin du dieſelbige wenden 
ſt deſſen Bilde wird man darinnen fehen. 
N] ing‘ Ader Ertz⸗ Vatter Jacob in fremden Landen war; 
N Neo potamia ‚ und diente vierzehen Fahr um feine 
| $ det und ſechs Jahr um feinen Lohn , find zwantzig 
N) nV Gen; 1:32.41. ar doch immer fein Hertz gefin⸗ 
MO Dlederum heimzuziehen in fein Batterland, wie er 
N) np endlich thät: Alfo, ob wir wohl in Diefer Welt ſeyn 
A in eben mürfen tn unferm Ant und Beruff, ſoll doch 
— Yan immer gerichtet ſeyn ins himmliſche ewige 
N tland 


Pi 6, a nn. te 
Ana Alles, was ein Menfch hat, es fen Böfes oder Gutes, 
j — hat er von dem, das er liebet. Liebeter GOtt, ſo hat 
Ale Tugenden und alles Gutes von GOtt, liebet er die 
d N ſo hat er alle Lafter und glles Böfes von der Welt. 
rl hu Da der König Nebucad Mezar die Welt allzuſehr lie⸗ 
4 x verlohr er das Bilddes Menfchen, und ward in eine 
— ſſtie verwandelt; Denn der Text ſagt ausdruͤcklich: Er 
bieder zu feiner vorigen Geſtalt ommen, Dan. 4:32. 
it) Io, Pong er fie verlohren haben ‚oder eine unmenfch- 
1 Ang eRalt anfich gehabt haben; Alſo verlieren alle die 
Biid Goltes aus ihrem Herhen, die die Welt allzu 
je tt, und werden — Hunde, Loͤwen und 
— ‚ werden gar ein Vieh. 
Y i mans ein Mensch in feinem Herben er = 
’ 5 


| be; 





| 








— 


de 
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l 
wird dort offenbar werden, und das wird er auch Be * 
ten, entiweder GOit oder die Welt behält er Die Dig —8 
wird darauf eitel Feuer werden, wie dieſer Typus N | 


dig Fuͤrbild, vorbildet. | er 
Gebaͤtt. —7— dohe 


Eiliger GOtt, bee du biſt das hoͤchſte und einige gut, von den a 
as wir fennen, feinen urfprung bat: Dich (alte ich ja billich allelt 6 & 
über alles lieben,gegen bir alles zeitzund vergaͤngliche Lerſchmaͤhen N 
ich betenne und beklage,baß mein hertz fo veſt an dieſer welt,und was —9 tt 
vorſtellet, hanget. Darım muß mir auch die welt, die ich fo ſehr tieberh u h krde 
nen,ja zum feuer werden, und mich verunreinigen, weil ich in deiner eb. Ai lie 
die wahre Ruhe ſuche. So enferft du um meine feele, bu ſtarcker nl eh N | 
EHtt! und wilft ſie dadurch treiben ‚zu bir, ihrem rechten manne’ 1OI | 
fehren,wenn du meine wege mit dornen vermacheſt, und eine wa —99 ft 
— So treibeſt du mich verlohrnen fohn, an meines vatters hal Kay Fr 
encken, wenn bie geliebte welt mir auch die fänrrebern verfagel- u) 9 
was ift ein menſch daß du hne groß achteſt, und bekuͤmmerſt dich un not I 


fischeft ihne taͤglich Heim, und perfischeft ihne alle ftunden ! Mein DZ „ont 

dir noch um mich eyferft, gedenckeſt du an mich. Ach madıe mich 10% Ein 

Jen dem, das dich zu eyfern'zeiget ; und gib mir deine grade, dich uͤde er Mh ) 

zu lieben, ſtaͤts darnach zu ringen, daß ich deiner ewig genieffen m ge / I; 

CHriſtum JEſum deinen Sohn, unſern HErrn, Amen. ‚toll 

Der in feinem Nergen der Elendeſte iſt / —* 
Mh 






iſt bey Goit der Liebſte Und durd Chrili@t 
fänneniß ſeines Elendeg ſuchet man GOttes Gnade HR | 
Eſa. 66.2. Ich fehe an den Elenden , Der ebrochenes Zn 

Gens ift, und der fich fürchtet für meinem Wort. ai en 
Be Selen Spruch hat der anadige und barmhet | 
ED felbften Durch den Propheten Erajat! „ul N 

0 gefprochen unſer betrübtes Hertz zu troͤſten a ar 
fein gapig Anfehen. Sol dich nun GH galt N 
anfehen, fo muft du in deinem Hertzen bey Dit gelb, € 
ſeyn, und dich nicht werth achten eines goͤttlichen 9— Oi 
menſchlichen Troſts; ſondern dich gar fuͤr nichts ach 1% 
undallein in Glauben Chriſtum anfchauen. A) F 
Weicher Menfeh fich noch für ettoag hält „DEE iR 
elend in feinem Herten, und den fihet auch GOtt N \ 


A —— in feinem Hertzen iſt bey GOtt der Liebſte. 109 
N 1ar Daher faat &t. Paulus Gal. 6: 3, Wer fich düncen 
I alt ſey — da doch nichts iſt, der betreugt ſich 
o Yu Urjac: Gottift alles allein , und wenn du GOtt 
lehrnen erkennen , fo muft du nicht allein wiſſen, 
zu Sun Alles allein ſey fondern du muſt es in Deinen 
en dariıchalten, und an dir felbft beweiſen. 
8 ha 
ht du nun daffelbige mit der That beweifen , daß 
Nnalles allein fen, fo muft du indeinem Hertzen nichts 
er dan, fo Elein , fo gering , als waͤreſt du nichts , wie 
ie David ais ihn feine Michal verachtet,da er tan⸗ 


d 

9 

en 5 der Baden des Bundes, fprach: +. Sam. 6: 22. 
SDR, 


be 
noch geringer werden in meinen Augen vor Dem 
Der ' teria , dar⸗ 
ae ee menfch, der etwas ſeyn mil, ift die Materia, 
9 Gi, Dt Re macht, ja daraus er die Narren machet 
Ni Menfch aber der nichts ſeyn wil, und fich für nichte 
hy die Materia , daraus Gott eiwas machet, und 
Bye weiſe Qeute fire ihm. Ein Menfch, der fich vor 
In k eff: den geringften achtet, für den elendeſten, iſt 
— GOit der gröffefte und herrlichſte: der ſich für Den 
a ten Sünder hält, tft bey GOtt der gröfte Heilige. 
| DR Ihe, dig ift die Niedrigkeit , DIE GOtt erhöhet, das 
U, das SGSit anſihet, und die Piedrigkeit des Men⸗ 
el ÜN, da BHft ettuns aus machet, Denn gleichteie 
ae Himmel und Erde aus nichts gemacht hat zu ei⸗ 
au herrlichen und wunderbaren gebaͤu; Alſo will er 
yo thnenfehen , Det auch nichts ift in feinem Hertzen, zu 
Tun ® herrliches machen. 
1 OD Mebet den David an, wie ſahe GOtt fenn elend an, und 
eine Ariedrigkeit, und machete fein herrlich Werck 
4 dug Item / den Jacob, der da ſprach: Gen, 323 10 
dir) kr vichbin vielzu geringaller der Wolthaten, die DU 
ae tätiger haft. 
an Sehe pen ei JEſum an, wie SO aus ne 








) 

N Atteng, fondern des Baums; Alfo, trägft Du gute 
N Ve, Sur wicht dein, fie erfcheinen mwohlindir , aber 
UN Schatten ; Sie kommen aber gus Dem ewigen 
| f Autumn ‚welcher ift GOtt, wie ein Apffel nicht aus dem 
I waͤchſet , wie die Linverftändigen mennen , ob er 
IN m lldaran hanget wie ein Kind an der Mutter Brüſten, 
£ is EN aus der grümenden Krafft, ex centro feminis » 
I Sein innerften Saamen,, ſonſt trugen auch durre hoͤl⸗ 
J JAepffei 


—— | rer Baum, 
| enfchaber ift von Natur ein durrer f 
I SO iſt ——— krafft, wie der 27.Pſw.2. ſpricht: 
Ir; Err iſt meines Lebens Kraft. Lind nie der Herr 
de Wi tLuc. 23: 31. Geſchiht das am gruͤnen Holt, was 
N A Am dürren werden < Darum find alle Menſchen 
HM \ eHoͤltzer, GOtt iſt ihregrümende Krafft, Oft. 14:9 
J de WU ſeyn wie eine grümende Tanne, AN mir ſoll man 
9 ne druch fiden Joh Werdet ihr in mir bleiben, 
deber ihr viel Fruͤchte bringen. 

** denn nun ein Menfch in feinem Kerken elend, gering, 
na Mchtsift, tröftet fich aber der lautern Gnade GoOttes 
Mi nndtift, jeßo fihet ihn GOtt an. Nun aber iſt GOttes 
u dennnicht alfo zu berſtehen, wie ein Menſch einen anſi⸗ 
De Y davon man keine Krafft empfindet: ſondern GOttes 
Khendft Krafft Leben und Troſt und eines ſolchen An⸗ 
(it ift ein elend,gläubig Hertz, faͤhig, und je mehr daſſel⸗ 
ol) fg Oltes Troft einpfindet, je geringer und unwerther 
ht? Mi deſſen achtet, Welches ung in Jacob Gen.32:10. 
—9 ta ildet , welcher fich viel zu gering achtet aller Wohl» 
u fin N BHtteg, und des Tetblichen Segens ; Alio achtet 
N! ein recht umd elend hertz nicht werth eines himmliſchen 
a eye Segens und Troftes , und fpricht auch zu GOtt: 
| m di bin zu gering der groſſen Liebe undBarmberzigkeit,fd 
7 Nr in CHrifto erzeiget Haft: Ich bin nun noch * 


— auch wohl in Schatten, aber find nicht des 
Ale 


der Elendeſte in feinem Hertzen jſt bey © Ott der Liebſte. 109 
9 
J 





J 


/ IRretenpet in feinem Hertzen ift bey GOtt der Liebſte. 111 

tin, Und wiewoldas Steifeh und Blut nicht gerne höret 3 

! Vefup ſoli um der Warbeit Willen ein jeder feine Suͤn⸗ 
[ı 


DEE 


! 
' SW ſtraffen, daß die Gnade Gottes ben ihm bleibe. 
fin ſoll fich num ein Menſch rühmen,oder warum ſoll 
a Mund auffthun? Das Befte,dagein Menſch mit 
N een, uinde reden Fan, find diſe zwey Wort : Ich ha⸗ 
— Niet, Ündiget! Erbarm dich mein! BHOft fordert nicht 
Re bon dem menfehen, denn diefe zwey Wort, daß der 
hiulkh feine Sünde bereue und beiveine ‚und um@nade 
f | denn Wer dag verfäumet,der hat das Beſte in feinem 0% 
Ha lutner. NBerveine nur nicht deinen Leib, daß er 
N Man d md bloß, hungerig und durſtig, verfolget und 
j dan Vacın und eranchift ; fondern beweine deine See⸗ 
Kia ie in dein fündlichen und fterblichen Leibe wohnen 
m di dis chriftliche Erkanntniß Deines innerlichen Elen⸗ 
u 
ih 


N, ich Ich elender Menfch ſagt St Paulus, wer wil 
Nr Öfen aus dem Leibe Diefeg Todes? Roͤm. 7: 24 
ein Sn Guaden-hungerige Reue, und der Glaube, ſo al⸗ 
1, dadurch BHIt zu dir eingehet, por. 3: 20. So 
j 


— 


SS: 


— 
& 


a 


HR 
AIR 
in 
ftoanhanget, thutdie Thür der Gnaden in Chri⸗ 
Sun Buffe, fihe,ichftehe vor der Thuͤr und klopffe an; 
| fun MAnd meine Stimme hören wird, und die Thür auf» 
I org dt Dein woilich eingehen , und mit ibm das Abend» 
N ten,und er mit mir, Vis Abendmal ft Vergebung 
wu, cr den Troſt— eben und Seligkeit. In dieſer Thur 
Mei nibens begegnet zu rechter Zeit der gnaͤdigſte Gtt 
N And ie Seele, Adt.14:27. Hie waͤchſet Treu auf Er⸗ 
m ande, erechtigkeit ſchauet vom Himmel. Hie begegnen 
380 Güte und Warheit, Gerechtigkeit und Sriede 
9 ander ‚Pf 96:17. Hie formt die arme Sum 
I St ungrta Magdalena , Die wweinende Serie des Pten. 
9 falbetdem HErrn ſeine Fuͤſſe, waͤſchet fie mit 
up: und tröchnet fie mitden Haaren der hertzlichen 
4 f und Niedrigkeit; Luc.7. 37.38. Hie kommet F 

| geiſt, 
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Rn, 
Ch 
geiftliche Priefter, Apoc. 1:6. in feinem heiligen — S 
des Glaubens , und bringet das rechte Opfer , ein zerb g „Pu 
chen und zerſchlagen Hertz, Pſalm 5 13 19. und den beſ 
Weyrauch der hertzlichen Reue. Diß iſt das rechte GE 
figte Weyhwaſſer, die Thranen über die Sünde, au 
tin Glauben undin Krafft des Bluts EHrifti die gel Und: 
chen Sfraeliten gewaſchen und gereiniget werden. u ft; 
Sihe alſo, Lieber Chriſt, findeſt du durch chriſtlich | 9 
Eänntnifdeines Elendeg,und durch den Glauben By Nil 
Gnade; jeelenderduin deinem Hertzen biſt, je?" 
Gott biſt, je mehr und gmädiger dich Golt anſiehet. ftürg 
ebaft 


| aͤtt 4 
Barmyertziger GOtt und Vatter! dereu denen geiſtlich⸗ armen pub Üe ; 
melreich, und denen leidtragenden troft verficherft, ich befenn® I it 

daß ich unmerth bin aller deiner barmhertzigkeit und freue. Mein © „af tie 
Sffne mir die augen,daß ich meine nichtigkeittund unwuͤrdigkeit ſo old) dag; 
den unerforfchlichen reichthbum CHrifli recht erkenne, dadurch zur ieh 
demutb,umnd feften beftänbigen glauben gebracht werde. Du fiehelut fl 


| 
tan mich, entweder auf mich felbft zu führen, als ſtuͤnde ich in meine® z ze ng 


oder wann die betruͤbte erfahrung / durch fo manchen fall,mir ein af —9 tr 

get, mich verzweiffelung ju reitzen ſuchet. Dieſer boßheit widerſe 

getreuer Vatter! in gnaden, nur rechten und iur lincken und verleih⸗ fi Ach 

meinen augen immer geringer , in dir aber und deiner krafft ſtaͤrcket au Kine 

den. Faß mich in meiner ſchwachheit nichtiagen, fondern, wart erh Ay 

über die maffen beſchwaͤret werde, und über macht, dein v tierlich 9 9 
of | 





kennen, welches mich dadurch lehren will, mein vertrauen nicht auf ME. N 
‚uftellen,fondern auf die allmächtige gnade,die die fodten Aferwecken Oder 
in der that erfahren / wie deine frafft inden ſchwachen mächtig ſeye Ft 

ich ru ffe su dir aus der tieffo meines elendes, du forfcheft, mA des 
finn ift,und erkeñeſt die noth, die ich nicht weiß dir su Elagen, oder ĩu mich", | 
ben; Erhöredu das unausfprechliche feuffien meiner fezle ; führe Dil eh Sen 
die Hölle damit ich mein elend erfenne,haffe und ablege; führe MIT, 

heraus, bamit ich den reichthum deiner herrlichen gnade in —— dt 
licbe,ergreiffe und preife, Laß mich fo umtragen dag fterben des ger 


fu,daß auch das leben des HEren JEfu an mir offenbar werde, m ·⸗ N 
al 

Das xx. Sapitel. ' das 

Durch Chriftliche wahre Neue wird D 


Reben täglic) gebeffert / und der Menſch zum | 
Gttes geſchickt, und zum ewigen Leben befördert h go 
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\ 1.7: 10, Die Göttliche Traurigkeit würcket eine Rene zur 
u N eigkeit,dieniemand gereuet. Die Traurigkeit aber der Welt 
cket den Top. 
— As wahre Chriſtenthum ſtehet allein in reinem 
"SR Glauben,inder Liebe und Heil, Leben. Die Hein 
N und. (fAEeit aber des Lebens tommt aus wahrer Buß 
Küng nel, und aus Erkaͤnntniß fein ſelbſt, dag ein Menfch 
f ic Ich feine Gebrechen erkennen lernet, und dieſelbe taͤg⸗ 
dee fert ‚und durchden Glauben der Gerechtigreit und 
HM Mligeeig Sprit theilhafftigtmird.r. Cor. 1: 30. 

‚ fläte ll nun daſſelbige geſchehen , ſo muft du lieber Chriſt, 
a in Eindlicher unterthäniger Forcht GOttes Ieben,und 
Y izein Gemuͤthe nicht allzu frei feyn,zu thun / was dei» 
) fuisleifep wohlgefällt : Wir haben wohl alles Macht, 
M Vogt St, Paulng,aber es nuͤtzet nicht alleg,ı. Kor. 6:12. 
Sinn n&beifertmicht alles.x. Cor. «0:23. Gleichtvie ein 
1 Moe im Haufe nicht alles thun muß aus eigener Freyheit, 
A) 4 m auf düncket, fondern muß fich für dem Vatter 
"4 Ach ten und ein Auge haben auffein Wohlgefallen; Alto 

* ein wahrer Chrift und Kind GOttes muß bewahren 
Slinne iichrirtlicher Zucht, nichts veden noch thun 
— SOttesforcht wie ein woigezogenes und forchtſames 
6 Ode, ubor den Batter anfichet , wenn es etwas reden 
RN hun will, und mit dorcht alles thut. 
—3 e meiften Reuteergeben fich der zeitlichen Freude, ohn 
Mh Dttegforcht ; Beſſer ift eg, ſtatige Forcht HOttes im 
9 ne haben, denn ftätige Welt» Sreude. Denn diefe 
Rp % HHttesiftein Urſprung vieler Andacht , und vie- 
W eiß heit, aber durch die leichtfertige Freude dieſer 

Alle — man die Goͤttliche Weißheit, alle Andacht, 

Ottes. | 

IM Durch tägliche Reu und Todung dee Fleiſches wird det 
u Si deäglich erneuert... Eor.4; 16. Obunfer äufferlte 
got! enſch verweſet, fo * doch der innerliche taͤglich 





erneu⸗ 
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ernenert, und bringet göttliche himliſche greud — 
da hinwieder der Welt — — je 
einen böfen Wurm im Hertzen. Henn der Menfih N ' I N 
fe den groſſen Schaden feiner Seele, und den groſſen fi > 
ee laden Gaben , 6 ihm twiederfäheet 2} Mk 

stuft des Fleiſches, und diefer Melt Freude er w Kun, 
ſich forchten und erſchrecken für aller Welt greude a⸗ kann 

Zwey Ding find, wenn ein Menfch die recht beden — d 
und in reinem Herhen betrachten moͤchte, fo moi! ‘ken 
von der Welt Freude nimmer frölich , und von — Mm 
Unglück nimmermehr traurig werden: Das eſieſt G, 
ervige Pein der Verdamten; So Diefe ewige pe Ki — 
Hettzen recht betrachtet wird, fo läffet fie einen open f Nm 
niminermehr froͤlich werden und das darum/, N 
ewig iſt. Das ander iftdie ewige Sreude des enoigeli Yo 
bens, So das Hertz dieſelbe recht begreifft, ſo (anche? 1 !p 
andächtigen Menfchen von keinem Unglück dieſer I⸗ 9 
etrütbefiverden, und dag darum, tveilfieetvig it: Al, op 
die Leichtfertigkeit unfers Herhens macht, Daß til — de 
en an — kommt ſeiten weder ve F— 

urigke 
Fun un ir Ss, ‚ noch heilſame him M a 
1 Ghrift ſou fich Feine zeitlichen Dinges all 

freuen ‚ ſondern GOttes umd * ——— ei "u 
ſich auch über kein zeitlich Ding allzufeht betrüben> ai B 
um eine verlohrene Seele, die ewig verlohren iſ wohl N 
lebtag trauren; Denn das zeitliche Gut der Ehriſte ff N, 
nicht verlohren werden , man findets tauendfälß ei dh 
ervigen Leben toieder, Matt. 19:29. aber eine verlo su 
Seele wird weder hie noch dort wieder gefunden. J li, 
Selig iſt der Menſch, der alfo recht goͤttlich tar \p 
recht geiftlich und himmlifch frölich ſeyn Fat. ie 
HE echtfertig und tuppig, da toi Dillic weinen ne] 
Es ift feine wahre Freyheit noch Freude, denn —9— 
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HB Ltes mir eimemguten Gewwifien. Ein gut Geo 
‚ilen aber kan ohne den Glauben und ohne ein heilig Le⸗ 
don Acht fenn; Der Glaube und diegöttliche Reue Durch 
) CH beſſern des Menfchen Gebrechen täglich. Wer 
N N lich feine Bebrechen nicht bejfert , der verſaͤumet das 
"1 defte in diſem Leben, und widerſtrebet der neuen Ge⸗ 
md hindert das Reich GOttes in ihm ſelbſt, und Fan 
MM der Blindheit ſeines Hertzens nicht erloͤſet werden. 
ul ent it ein weiſer und Eluger Menfch, der mit Fleiß als 
N) echt und meidet, was da hindert die Befferung ſei⸗ 
) &otbrechen ‚und das Zunemmen inden himmlischen 
„ al] ben, Selig iſt der Menfch,der vermeiden lernet, nicht 
—8 was feinem Leib und Gut ſchaͤdlich ift,fondern viel⸗ 
w 





N ton einer Seele (chädlich ift,un diefelbe beſchweret. 
@ . Rerne —— — denn eine lange und boͤſe Ge⸗ 
tuheit fan überwunden werden mit einer guten Ge⸗ 
K aNbeit, Denn St. Paulus fpricht Rön.uz:zu. Laß ı 
— W Nicht das Boͤſe überwinden , ſondern uͤberwinde das 
N NL Mit Guten. Der Menſch kan wohl gebeffert wer⸗ 
9 wenn er nur ſeine Augen und Gedancken auf ſich 
# Ay endet, auf feine eigene Gebrechen umd nicht auf 
h any e Leute. Sihe dich allemal immer felbft an, ehe du 
— Ne retbeilef, und —— dich ſelbſt, ehe du andere 
bbſte Freunde ſtraffeſt. 

ur def Mu * in Goͤttlicher Traurigkeit, und ſtaͤter Reu, 
Ann, Diet dariiber verachtet , und haft nicht viel Gunſt 
jr ti Eden Reuten , traure nicht datum , fondern darum 
y RS du ein Chriſt genennet bift, und Fanft nicht ſo 
iu It lich leben als du folteft ; daß du EHrifti Namen 
nd) Kir, und thuſt doch nicht vielchriftlicher Wercke. Es 
ir ſo ie gu und heilſain, daß dich die Welt betruͤbet, denn 
9 efteuet dich GOtt. Ich der HErr wohne im Him⸗ 
i en Heiligthum, und bey zerbrochenen Hertzen, Daß 
ch | e. Eſa.57:15. 

—9— N Geiſt erquicke en 7 5 Botie 
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yes 
SHOttes Freude umd der Welt Sreude ſind gar yore! At 
einander, und können zugleich auf — In dei gel a ae 
ſchwerlich feyn, ja es ift ummöglic), denn fie haben und, N 
chenlirfprung. Der Welt Freude wird in guten ZN Yın 
geboren, und die bimmlifcpe Sreude in der Trübfal. _ up 
Es iſt nicht natürlich, daß ſich ein Menſch in der FILAR: da 
fat freuen koͤnne, als St. Paulus fpricht 2. Cor. 6: j Mu 
Alsdie traurigen, und doch allezeit Frölich ; Als die oh, tn 
benden, und doch nicht ertödet; Als die Arınen, und Ir, 
doch viel reich machen; Aber die Gnade GOttes be In 
die Natur. Darumfreueten ſich die Apoftel, dat et Ni | 
dia wurden etwas zu leiden um des Namens JEſu ” bin 
h A I, K M) N 
inChriſt ift eine neue Ereatur,demXrü ined" 
de iſt. Wir ruͤhmen ung der Trürbfal nes a, ie 
ten Menfchen betrübet die Trübfal, den neuen genf n N 
erfrenetfie._ Es ift die himmliſche Sreude viel edler Di —8 
die trrdiſche Freude Die Schmach und Berachtund Mi eiſt— 
fti iſt einem Chriſten eine Freude; Wir aber find in in 
fehuldig daran, dag wir die himmlifche Freude —19 
empfinden, weil wir ſo ſehr ander Meltgreude band. ar 
Ein recht demübtiger Menfch achtet ſich wuürdig vi N R 
Leidens und Beirůbniß aber Gottes Troſtes acht! — bei 
nicht werth ; je mehr er. aber fich deffen mit demühtg 6 
zerbrochenein Hertzen unwuͤrdig achtet je mehr ihn 2 4 
feines Troſts wuͤrdiget; Je mehr ein Menſch feine Sn * 
de berenet,je weniger Troſt hat er an der Welt, IM Mi 
gerer und ſchwerer ihme die gantze Welt wird und iſt ch J 
a ms enfeo ich elbft anfichet, fofimpet er" Ak 
Urſach zutrauren, denn fich zufreuen; Und wenn 9— 4 
derer Leute Leben recht anfiebet, ſo findet er meh Fu \ 
über fie zu weinen, denn fiezuneiden. Warum elle — 
der HErr über Jeruſalem, Luc. 19:41. die ihn doch il) Ay, 
folgete und tödete? Ihre Sünde und Blindheit Ken) | 
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Uran ann — — — 

ſeines Weinens. Alſo, die groͤſſeſte Urſach zu 

Ann nee Sünde feyn, und die Unbußfertigkeit 
eute. 


wGeda te ein Menſch ſo offt an ſeinen Tod, und wie er 
Bericht muß, fü SH er an fein Leben gedencket, daß 
5 ſi dag erhalten möge, er wäre mehr traurig, und wurde 
N tüflicher beffern. Bedächte ein Menſch die Hoͤllen⸗ 
f] tin tbeg twürde ihm alle Luft diefer Welt vergehen,und in 
' * Kroſſe Bitterkeit verwandelt werden, und gegen der 
N finden Pein winde win das gröfte Leiden in die ſer Melt 
A Ni Werden. Diemeil wir aber die Schmeichelung des 
j —38 ſo lieb haben, ſo werden wir nicht mit ſolcher 
ger Andacht entzaͤndet. | 
9 qm umma — muß ein Ehrift lernen : Iſt feinem 
' fire wohl, und iebet derſelbe in Freuden, dag iſt des Gei⸗ 
8 tod; Creutziget er aber den Leib ſamt den Lüften und 
Igöietden, Bal. 5:25. folebetder Geiſt. Eines iſt hie 
| N N andern Tod, Soll der Geift leben , fo muß der Leib 
“ ug Abm, umd geopffert werden zu einem lebendi⸗ 
| er. Roͤm. 12:1. 
m hy Detfigen haben von Anfang alfo gelebet ‚fie haben 
Hl \n Danckfagung ihr Thraͤnen⸗Brodt geeſſen, und nit 
Ioen ihren Thraͤnen Tranck getruncken, wie David 
I, .80:6. Dufpeifeft mich mit Thraͤnen⸗Brodt, 
„ f tänckeft mich mit groſſem Maß voll Thränen. Item 
f" det _ Meine Thränen find meine Speife Tag und 
Sr daß ich vergeſſe mein Brodt zueflen. Pf. 102: 5. 
. Tränen, Brodt machet der Glaube ſůß/ und folcher 
Anden, Franck wird geprefet aus der zarten Wein’ 
A gr Eder andächtigen Hertzen durch wahre Buſſe, und 
4 „ee Reu zur Seligkeit, dieniemand gereuet. 
RR Segentheif windetdie Traurigkeit dieſer Welt den 
richt St. Paulus⸗ Cor.7:10. Diefer Welt 
A] urigkei koñit her aus Verluſt zeitlicher Ehre und zeit» 
H 3 licher 








en 
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er Güter, darüber viel Leute in ſolche —— 
then, daß fie ſich ſelbſt erhencken ——— ann 
peln find mächtig viel geſchehen under dengeiden CH er 
ften aber folteng ja beffer wiſſen. Was ſolte der ger de 
— Guͤter einen Menſchen um das Leben bnngt 
a eg Das Leben beffer ift denn alle Süter der Be he, 
Traure nicht um den Verluſt zeitlicher Güter, om hen 
2 den Berluft des ewigen Guts. Die zeitlichen if W h 
efisen wir doch eine kleine Weile, und im Tode * der 
or derfelben alle beraubettverden ; Im Zode Mod be 
e : alle gleich arın, und unfere Herrlichkeit faͤhret! —9 
Halſe; uß eines Könige Lei 

faulen und verweſen, als eines armen neu | " 
ift ein lebendiger Hund beffer, dann ein todter eöne. 4 It, 
Salomo in feinem Prediger c.9: 4. Aber GOtt wil A N 
Rn he, einmalaufheben von feinem Vold f ? 
= Hülle,damit alle Voͤlcker verhüller find; Er wird N; Ih 
god verfehlingen erviglich, und alle Thränen vorm") Ne 
Augen abwifchen, Efa.25:8. Apoc. 7: 17. NM 
Darum betrübe dich nicht fo fehr um dee Zeitl Seit 
willen. Es iſt die gantze Weit nicht ſo viel werth ale a) ar 
Ser welche CHriſtus geftorben ift. Liebe au Und 
g' tliche nicht allzuſehr, daß esdich nicht biß in den Kg, 
etruͤbe, wenn du egverleureft, denn was man allzu ki 
lich hat, dag betrübet allzufehr, wenn man es ver j Mr 
du muſt es doch endlichim Tode verlieren. Labor I ti 
nım affligit eos, Die Arbeit dee: Narren wird ihm pl, | 
und betrübetihn, fpricht der Prediger Salomot. 1°; a A 
: Ein Welt⸗Kind erwirbet ſeine Guͤter mit roffer tt nl 
— ie mit of Torcht , und berät fremtfdi 
5 ae das iſt der Welt Traurigkeit, die 
Apoc. 14: Ir. ftehet: Die das Thier angebetten Ba 
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/ dien — — — —— 
N 1 aben keine Ruhe; alſo, Die das ſchoͤne Thier Des welt⸗ 
J — und ihren beſtialiſchen, viehiſchen Geitz 
1 Betten ‚können keine Ruhe haben, ſondern viel Plagen. 
find gleich den Cameelen und Raulthieren, mit wel⸗ 
Man über die hohen Gebuͤrge FöftlicheSeiden. Baar, 
kit, Hefteine,Berwürk und Eöftliche Weine führet,umd Dieo 
h x haben viel Trabanten, die auf fie warten, und bey ih⸗ 
fi etlauffen, weil fie die Kleinodientragen, ‚aber wenn 


? 

du di Herberge kommen werden die fehöne bundte 
N 
| 


} 
N) 
[ 
j 
— dan, und koͤſtliche Dinge von ihnen genommen , und fit 
Maren nichts mehr davon als Schläge Striemen, und 
! 9 je muͤde ſeynd, und werden im Stall allein gelaffens 
Mg dat einer in dieſer Welt, der Seiden und Kron getra⸗ 
N a, auf den Abend feines Abſcheids nichte mehr da» 
1 * nn Striemen und Schläge feiner Sünde, Die er 
9 {be an hat durch den Mißbrauch feines Reichthums, und 
| ner noch fo ein herclicher Menfch geweſen. 
N fe Aktımg lerne die Welt verlaffen , ehe fie dich verläßt, 
A Old Dich fonft ſchrecklich betrüben. Wer in feinem 
Ay tin feiner Seele die Weit verläßt, ehe er fie mit feinem 
\ Ant Derlaffen uf ‚der ſtirbt Frölich , und fan ihn das 
— daiche nicht betrüben. Da die Rinder Iſrael jetzt woll⸗ 
in —86 Egypten gehen, legte ihnen Pharao immer mehr 
fi Mehrunerträgliche Laftauf, und vermeynete fie Zu 
h en Erod, 5:7,8,9. Alfo der hoͤlliſche Pharao der Teu⸗ 
u utbtung in dag Herk, dan,je näher unfer Ende ift, je 
Mn fa it ung mit dem zeitlichen beſchweren, DaB er und 
Nerdeuche. | 2 
| Ran kan ja aus dem terdifchen Reich nichts mitne nen 
N N gehimmliſche Reich auch unfern eigenen Leib muͤſſen 
in „Dinfer ung laflen, biß zur frölichen Jufferſtehung. Es 
Gin ſolch ſchmaler Weg zum Leben, der da alles det 
m) TI abſtreiffet was irrdiſch it, Matthrr: 14. Der Weg 
j 


) NA und schmal, der zum Leben führet, und wenig iſt 
94 ihr, 









— 





ihr, die ihn finden Gleichwie man auf der Tenne den al 
Gen und Spreu feheidet,alfogefchibets im Tode Dem 
Ken, den glaͤubigen Seelen, werden erſt durch den Tod int Got 
Sürlfendiefer Welt abgeklopffet, und die zeitlichen on f Reit 
undEhre find ale Spreu,die der Wind verftreuet, Pl'y ten, 
Gedencke nunan St. Paulum: Die Traurigkeit 4 fie be 
fer Welt wuͤrcket den Tod, die göttliche Traurigkeit RES 
würcket zur Seligkeit eine Reue, die niemand gereuet desf 
2.Cor. 73 10, denf 


Gebaͤtt. | — * 
Se GOtt ! wie gar vernimmt doch der natürliche menſch nich ah GBebo 
des Geiſtes GOttes iſt, es iſt ihme eine thorheit, und er fan esn acht! wird 
kennen. Fleiſch und blut trachtet immer nach uͤppiger luftigfeit, und m! he 
fiir wolluſt dag zeitliche wolleben; Hingegen lehret ung dein mort ß * 
der erfahrung,baß trauren beſſer ſehe dann lachen ; und weil durch t 9 
das her gebeſſert werde; fo ſehe dag hertz der weiſen im klag / hauſe / er 9 
hertz der narren im hauſe der freuben. Gib du mir denn, o du geber Air fap 
ten gaaben ! diefe klugheit der gerechten, daß ich mir ftätg beine alterht —9— r 
gegenwart vor ſtelle, und als vor deinen augen in Eindlicher forcht wat N 
daß ichftäts bedencke,mwieich noch eben jeßo gefündiget,und bie verdanna | dur 
der hoͤlle uͤber mich gegogen ; mie ich bald muß vor gericht geftellet je ‚u N 
und rechenſchafft geben von jedem unnuͤtzen werte; dag ich geredet ha ⸗ feel! Ic 
derowegen su allem eiteln lachen ber welt fpreche, dus bift toll; und Bau d 
de, was macheſt du? Deffne mir die augen,im rechten glauben ans! eb | Und 
die reine und heilige freude der triumphierenden feele ; Laß mic) DO ole pi 3 
tzigkeit finden,fromm und dir getreu zurfeyn,und fprich dann meiner fe —9 | IL 
perficherung ein ‚daß fie aud) bald folle eingehen in diefelbige freude u, IN 
Herren, fo wird mir alle Eälber-freude der welt nur bitter und galle ie) gene! | de 
iſt ja aller welt luſt und ergoͤtzlichkeit eitel, ſie iſt wie bag krachen der * J— ch 
under den toͤpffen, das nichts erhitzet, auch mit ſeinem ſchall keinen me | Ing 
mann erfreuet; fie muß vergehen mit der welt. So erwecke mit nal on 
GOtt! zu ringen und zu erlangen die gewißheit, mich benn baruber in —9— f 
bußfertigkeit zu erfreuen, daß mein name im himmel angefchrieben ſey pi I Kd) 
dagegen zu verſchmaͤhen aller weit eitele luft und freude, nach dem ert it 
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und um des todes JEſu EHriffiunfers HErrn willen, Amen. —— lc 
Das XXL GEapitel. mr 

Vom rechten wahren Gottesdienſt . Wi 
£evit. so: 1.2. Die fühne Aarons brachten frembd Feuer er 


den HErrn, dag er ihnen nicht gebotten hatte; da fuhl 
aus von dem HErrn, und verzehret fie. Hi | 





» 
)) — — Vom rechten wahren Gottesdienſt. —X 


DIE Fremmbde Teuer bedeutet einen falſchen Gottes⸗ 
dienſt, — iſt nicht geweſen von dem Feuer, 
ſo ſtaͤts auf dem Altar brannte, denn das hatte 
N befohlen zu gebrauchen zu Anzündung der Opffet. 
te 


— 


eil nun die Sohne Aaron wider GOttes Befehl thaͤ⸗ 
* » ftraffet fie So mit einem Ranch» Seuer , welches 
verbrannte, 


a fehen wir den Ernft GOttes, ſo er geübbet hat um 
| nr emden Feuers en und will ung damit fürbilden 
| e. Talfepen Gottesdienſt augeigener Andacht und ſelbſt⸗ 
dwehlter Heiligkeit und Beiftlichkeit , welche GOtt nicht 
Ace Heilig G 
offen noch befohlen, damit ihm auch nicht gedienet 
| ci, 4 Fondernerreget nur feinen Eyfer Zorn und Ram 
— Welche iſt ein verzehrendes Feuer. Deut. 6: 15. 
gm ift vonnöthen, daß wir wiſſen, was det rechte 
N fah ttesdienſt ſeh, aufdaß ung nicht depgleichen wieder⸗ 
— fen Denn daß Gott den falichen Gottesdienſt im Al⸗ 
I dv efament geſtraffet mit zeitlichen Seuer, ift eine 5% 
fa {ung in dag Meue Teftament, daß GOtt dafelbft den 
en Bottesdienft mit ewigein Zeuer ftraffen wolle , 
| U) AUCH zeitlich mit Blutvergieilen Verwuͤſtung Lan 
| Ju eu, welches ein ſchroͤcklich Feuer iſt, durch den 
—4 Mepttee angezündet. 
teen, AR wir aber num verſtehen tollen , welches der 
h en Gottesdienſt fene, muͤſſen wir Alt und Neu Teſta⸗ 
tion gegen einander halten, ſo wird ſichs aus Der Eollao 
« ic, UND Bergleichung findenz Jener aͤuſſerlicher, figuͤr⸗ 
9 Ye Gottesdientt war ein Vorbild und Zeugniß Dee 
| Yin A in den aͤuſſerlichen Ceremonien, welche ſie ver⸗ 
hes — mußten, nach dem klaren Buchftaben des Geſe⸗ 
Ma bign welchen wunderlichen Bildern und Figuren die 
bigen Juͤden den Meßiam gleichſam von ferne ge⸗ 
— /an ihu geglaubet , und nach der Verheiſſung durch 
95 ihn 
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* 
ihn ſelig worden + find. Unſer Gottes⸗Dienſt im zu N 
Teſtament ift nicht mehr aͤuſſerlich in figuͤrlichen 9 ind 
monien , Sabungenund Zwang, fondern innexli® N ‚im 
Geiſt und Warheit , das ytim Slaubenan C Du an 
weil durch ihn das gantze moralifche und ceremoniale Det 
Geſetz erfüllet, Tempel, Altar, Opfer, Gnaden⸗Sin wr = 
Priefterthum : Dadurch wir auch im die chriſtliche $‘ h RL 
heit gefeget find,erlöfet vom Sluch des Geſetzes, Hal. 9— N 
von allen jüdifepen Gereinonien, Gal. 5: x. dag wir din dl 
die Einwohnung des Heil. Geiſtes GOtt mit fee * 
gem Hertzen und Geiſt dienen können, Fer. 31: 33 R M] ai 
8:14. und unfer Gewiſſen und Glauben an Felt >) | m 
ſchen⸗Satzungen gebunden iſt. Kel Di 
Es gehören aber zum wahren geiftlichen , inner, R 
chriftlichen Gottes » Dienftdrey Stücke : 1. RO Mn) 
kaͤnntniß GOttes. 2. Wahre Erkaͤnntniß der Sunden 
Buſſe. 3. Erkaͤuntniß der Gnade und Bergebung ji 
Sünde. Und die drey find eing,gleichtwie GOtt einig Al 
drenfaltig ift, Alſo ſtehet auch der wahre Gottes’ Ey Hl N. 
in Einem und Dreyen / oder in dreyen Stücken, die 9 
ſind. Denn in dem einigen Erkaͤnntniß Sorte" N 
Buſſe und Vergebung. Ach 
Nun ſtehet GOttes Erkaͤnntniß im Glauben, wi —u 
CHriſtum ergreiffte, und in ihm und durch ihn Gun 
kennet, GOttes Allmacht, GOttes Liebe und Bart eh n 
tzigkeit, GOttes Gerechtigkeit, Warheit und We N * 
umd das alles ift von felbit. Wastft GOLNIH N dr 
eitel Allmacht, nichts denn eitel Liebe und Barmheldi * 
keit, nichts denn eitel Gerechtigkeit, Warheit und 
heit, und alſo auch von CHriſto und dem Heil Geiſt 
Num iſt aber GOtt alſo für ſich nicht allein, ſoud 
ul h 
N 


fi Er redet von den Juͤdiſchen / MWeltlichen und Kirchen: oder ceremon 1 

Geſetzen/ ft aber ſeine Meynung gar nicht/ daß bey dem Hottes Dienſt ante | I 

— in dem Neuen Teſtament fern ſolle / als nemlich die Predigt / Sa | 
Bull... To | 


I 
—V 
4 








| 
»omrechten wahren GOttes⸗Dienſt. 123 


Kinem anadinen Billen in EHrifto , gegen mic) iſt er 
ii ale, Sei mein allmächtiger GOtt, Erift mein 
ni Nherkiger Gon Er ft unit die ewige Liebe, und met 
I Yu Gerechtigkeit in feiner Gnade gegen mich,und in 
m N ung meiner Sünde, Er iſt mir Die ewige Warheit 
| N n eifsheit, Alp S Hriſtus mein HErr iſt mirdie ewi⸗ 
9— nacht, mein allmächtiges Hauptund Fürſt des X 
dl a Frifimeinbarmhersiger Heiland , und mir Die 
Min wi Biehe, Griftineineemwige Gerechtigkeit, Warheit 
* du Weifheit; Henn CHriftusiftung gemacht von GOtt 
iu 1 Bevechtigesit, Weißheit, Heiligung und Erlöjuug 
| eh, dt, 13 30 Und alſo auch vorn Heil. Geiſt. Er ift meine 
he Ne Biche, Gerechtigkeit, Warheit und Weißheit nc. 
Gi MR iſt nun Goites Erfänntniß,fo im Glauben ftchet, 
A, 0x Nicht ein biof Hirten , fondern einefröfiche , freudi⸗ 
; AN lebendige Zuverficht, dadurch ich GOttes Allmacht 
Mi Kay it kraͤfftiglich und troͤſtlich empfinde, wie er mich 
If 2 tund krägt, wie ich in ihm lebe, webe und bin, Act 17: 
il) Arch ach feine Liebe und Barmhertzigkeit an mit 
—9 nndempfinde. Iſis nicht eitel Liebe, daß GOtt der 
—— Int, EHriftug,und der Heil. Geift an dir, mir, und an 
‚A! @SAllen ehr? Siehe,ift das nicht eitel Gerechtigkeit was 
gel voltan ung beweiſet, daß et ung erreftet von der Suͤn⸗ 
Ar —3 Hölleund Teufel? Iſts auch nicht eitel Warheit 
rl eifgheite © Eu. 

f Sihe,dag iftder laube fo in Iebendiger,tröftlicher Zus 
In NE fie acht bloſſem Schall oder Wort. Und in 
ai (m m Erkaͤnniniß GOttes,oder in dieſem Glauben muſ⸗ 
> | ii, Kun täglich als Kinder GOttes wachfen , daß wir 
| fe $ völliger darinnen werden. Darum St- Panlus die⸗ 
ud In Dunfch thut, daß wir nur möchten Die Liebe CHriſti 
a el, die alle Erkänntnif übertrifft. Als wolte er ſpre⸗ 
au I Andiefem einigen Stück, an ter Liebe CHriſti haͤt⸗ 
? | wir wo hl unſer lebenlang zu lernen; sicht ar I 


4 
Mu in 
ge 








324 Des erften Wuchs 21. Kapitel, 


Pe 
Sanin alfeinfeben tollen, Daß «8 ben der Dioffen Bl tg 
schafft der Liebe Chriſti bleibe, ſo über die pn well — dan 


het,fondern daß wir derſelben Süßigkeit, Kra t und gi di 
in unfern Hertzen, im Wort und Slauben a ecke ji 8 


len und eifinden Denn wer Ban die Liebe Chriſti 
erkennen, der ſie nicht geſchmecket * kn ne Nr 
willen, was ſie ſey, der fie nicht empfunden hat ? 7 | 
die Epiftel an die Ebräer c.6:4. ſpricht: Die geſchm 1 
haben die himmliſche Gaaben, dag güfige Mort, und 
Krafft der zukunfftigen Welt, welches alles durchs W 
im Ölauben gefehiht. Lind dag iſt das Ausgteſſte , 
Liebe GOttes in unfer Hertz durch den H. Geifl Ku, AR 
5:5. welches iſt die Srucht und Krafft des Worte Bo hi 
Lind das iſt die rechte Erkaͤnntniß GOttes, ſo aus Si fg i 
zung gehet,umd im lebendigen Slauben fiehet.. Du j 
die Epiftel an die Ebraͤer dei Glauben eineSubftang y 
net, ein Weſen und unläugbare Überzeugung 20 N 
Und das ift ein Stück von dem innerlichen genlid, * 
Gottesdienſt, die Erkaͤnntniß GOttes, die da ſtehet 
lebendigen Glauben, und der Glaube iſt eine geil tie 
lebendige, himmliſche Baabe, Liecht und Kraft G & 
Menn nun diefe wahre Erkaͤnntniß GOttes vorh * 
gehet, durch welche ſich GOtt unſerer Seele gieichſan fen 
Foften und zu ſchmecken gibt, wie der 34.P1.b.9. — 
Schmecket und ſehet, rote freundlich der HErt iſt; 2, Mn 
kans nicht fehlen, es folget wahre Buſſe darauf , das 
Aenderung und Erneuerung des Gemuͤths, und ai At N 
rung des Lebens, * Denn wenneiner GOttes Allmo l ht, 
recht gefühlet und erkannt hat in feinem Hertzen/ ſo | * 
| 9 
⸗Wann das her zuvor frech / hart / ſicher / troßig und gottloß r h N 
ich 


ird aber durch recht ge 

mird aber durch rechtichaffene erkaͤnutniß der fü geden 

| ude aus eß 4 
ihiget / jerknirſchet und befrübet ; fo iſt das — | 














der erfie theil der wah buß. AR * 4— A 
er wahren buß. Wenn nun das berg hinwie Dur ie 
glanben an CHrikum wird getröftet und a nich! ehe du, 
erneurung des gemüths nennen ? Darauf folget die befferung des — 9 

auf dig frucht der baſſe gehet. Varen. 
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fr N Demuht daraus ‚daf man ſich under Die gewaltige 
Id, en Goites demuͤhtiget. Menn einer GOttes Barm⸗ 
h vn eit recht gefoftet und erkannt hat, fo folget Liebe 
| e' ba, a8 gegen dem Naͤchſten. Denn es kan niemand uns 
* het Nberkig fenn,der Gottes Barmhertzigkeit recht erfens 
pe Ba Wer fan feinem Mächten etwas verfagen, dem fich 

a) fg AUS Barmhertzigkeit felbft mittheilet? Aus GOt⸗ 
1 pi fi barmung folget Die hohe Gedult gegen dem Nach» 
d A: wenn ein rechter Chrift des Tages fiebenmal er» 
or br, Oct würde, und würde fiebenmahl wieder lebendig , ſo 
hi gebe ers doch feinem Feinde um der groffen Barmher⸗ 
RE El EHttes millen. Aus BOttee Gerechtigkeit Heuft 
N 1 anniiß der Suͤnde, daß wir mit dem Propheten Da⸗ 
ai fh; 7-fagen HErr! du biſt gerecht,wir aber muſſen uns 
2 1 ten, Gehe nicht in das Gerichte mit deinem Knech⸗ 
" ei bor Dir ift Bein lebendiger gerecht. Pſ. 143 : 2: 
— Aus wenn du toilt Sünde zurechnen, wer kan beftchen? 
in gefänntnif der Marheit Gottes fleuft Treugegen 
i Ia\ Nächften, und vertreibet alle Falſchheit, Betrug umd 
ic ni daß ein Chriſt dencket: Sihe,handelft du unrecht 
deinem Naͤchſten, ſo beleidigeft du die ewige warheit 
| die Bortfelbftift. Darum weil Gott treulich und 
M 1 I afftig mit dir handelt, fo handlemit deinem Naͤch⸗ 
| Gauch alfo. Aus der Erfanntnif der ewigen Weißheit 
ct Snsfleugt Goftes,Zorcht. Denn,toeil du weifieft,daß 
ee Net (t ein Herkenkündiger ift, und in das Verborgene 
HN Nur’ ſo förchteft du dich billich für den Augen feiner H. 
r In \ dir tar, Def, der das Ohr gepflanset hat, folte der nicht 
M | Nenn? Und der dag Aug gemachet hat, ſolte der nicht fe 
4 gr P1.94:9. Wehe denen, die vor dem HETN ver⸗ 
2. MM ſeyn wollen, ihr Thun zu verheelen im Sinftern. 
An dk ihr fo verkehrt? Gleich als wenn ein Thon zu ſei⸗ 
| An Areifter ſprache : Er keñet mich nicht ; Und ein Topf 
j Topfer: Er hat mich nicht geinacht. Ef. 19: 6 
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Diß iſt nun das rechte Erkaͤnntniß GOttes, Gar nd 
Busfe ſtehet und die Buſſe ſtehet * in Aenderung Did ll da 
müthe, und die Erneuerung des Gemuͤths in am, Di 
des Lebens. Und das ift das andere Sfüct dee inmenl al in 
wahren Gottesdienſts, und iſt das rechte Feuer, DA 9 
am Opffer mitbringen muß / ſonſt kommt der ZU ty il 
Raach⸗Feur GOttes über uns. J MA 

Diß ift auch Dadurch bedeutet, daß die Prieſter muß di 
feinen Mein oder ſtarck Getränk: trincken, wei! I ti 
die Hütte des Stiffte giengen Lev.xo:9. das ft: De If 
die ervige Hütte GOktes eingehen toill zum ewigen vi 
der mufzfich Diefer Melt Molluft , Sleifches-Lufl und. MM 
(68, dadurch dag Fleiſch den Geift überwindet enthalt OR 
daß das Sleifch dem Geift nicht zu ftarch werde, MD 4 Sr | 
ebermminde. Denn die Welt-Liebe, Wolluft, Hoff a ie k 
ift der ſtarcke ſuͤſſe Wein, damit die Seele und Beil al ty 
munden wird Gleichtwie Noah und Loth durch den * N 8 
übertvunden wurden, daß fie ſich entbloͤſſeten: —9 be 
21, UND 19:33. Alſo ift groſſe Ehr, Wolluft und Re m Ip 
thum ein ſtarcker MWein,der die Seele und Geiſt abet —* 
Det dafıman nichteommen an in die Wehnung Ye, 
zu GOttes Erkaͤnntniß und Heiligthum, und fo Fall —4 An. 
nicht umderfcheiden , was heilig oder unbeilig , ret a! IM 
unteinift,, dag ft, man verftehet nichts von götl An 
LE mlifchen Sachen undfan fein? *Botck wicht ed u U 
(chren,das ift, fein Verſtand und Gedancken werden 9 I 
ervigen Liecht nicht erleuchtet , fondern iſt vom Be Ihr 
fer Welt überwunden, und fähret indie Tinfterniß — ai ii, 
bieſe Buſſe, das ift, auf hertzliche Reue und Leid A] —R 
Hi 


‚tk | 
* Sicht eben / ob mären folche derfelben Sheilesfondern Zeichen und gehe Ai I 

** Er ill / dab derjeniger welcher mit weltlichen Wolluͤſten erfullet u ſo um] 
aommen iſt / nicht koͤnne fein Volck / das ift A feinen Verſtand und? feeten | 9 Or 
fiaen und regieren / Daß fie nicht den Heil. Geiſt der fie erleuchten —39— wo 
ſich ſtoſſen. Wird alſo damit nicht geſagt / daß dergleichen Lehrern pr j | 
an Ach felbſt unkraͤfftig ſeve. 1J 

“x* 3 mird bie nicht geredet fuͤrnemlich von den Lehrern / ſondern 


mein, von allen Ehriften, Varen. 


c 





| 
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8 
9 Kunde, undaufden wahren Glauben an Ehriftum folget 
Mn uch Vergebung det Sünde, die allein ſtehet in dent 
9 SMS Shrifti,umd des Berdienſts fan niemand 
9 nen ohne Buſſe, darum geſchihet ohne Buſſe keine 
N, bung ver Suͤnde Sehetden Schächer am Ereuß 
Rn der Vergebung ber Sünde haben ‚und mit Chri⸗ 
PRy Paraveiffeyn, jo mußte er am Creutz Buffe thun 
4 gen, geſchahe mit reuendem und gläubigem Hertzen 
4 Nice ac zufeinem@efellen: Lind du förchteft dich auch 
a yt Gottes Zorn? Bir empfahen, was unfere Thas 
dl a ſeynd; Lind fprachzugefi: HErr, gedende 
1 Kin, > wenn du in dein Reich eommeft. Da ſehen wir 
pi Die 6 und glaͤubiges Hertz. Luc. 23: 42. 
geodige Vergebung der Sünden, ſo das reuende 
gt {et ‚ur wahren Glauben ergreiffet und empfaͤhet, erſtat⸗ 
gl Ringe für Gott, wag wir nicht eönnen oder vermögen 
1) Unn jubringen. Haiftdenn EHriſtus mit feinen Tode 
acid! ber ch ute,underftattet alles; Jetzo iſts ſo vollkoͤmmlich 
* 8 alemennesnie geſchehen wäre ; Ja Die Ber 
and Ms of gröffer denm die Schuld.‘ Daher jagt David 
an! ige Ne daß ichnicht allein von meinen Sünden gerei⸗ 
N Ba lNodat; ich Schueetveif werde,fondern weiſſer denn 
f N Inmönee. Sintemalen EHrifti Bezahlung aröffer iſt 
— ne meine Sünde. | 
"uf Yin Daher Eommts nun dag BO aller meiner Sünde 
Au I Mehr gedencten toill, wenn fich der Sünder bekeh⸗ 
N | — 8222 und 33:.121. Denn was vollkoͤmmlich 
Pi Ye. Nühig brzahlet iſt, jagans und gar getilget iſt, 
u Nun 143} 25. ftehet, dag muß auch vergeſſen werden. 
N ice as Bekehren muß vorher gehen , wie Der Prophet 
Ya — Vaſchet ‚veiniget euch, und denn kommt/ ſo wol⸗ 
Miteinander rechten: Wenn euere Sinde Blut 
A —R Dr ſoll fie doch Schnee⸗weiß werden,Efa-1t16.ale 
ji fügen : Ihr wollet Bergebung Der Sünden bar 
en, 











128 Des erften Buchs 28. EP. h 
9 


| Dia 
ben,iftrccht, Ich habs euch zugefaget. Aber gormund “ —* er 
ſpricht er wir wollen mit einander rechten. Hab i | f ) be 
nicht Buſſe predigen laſſen, darnach Vergebung gi 
Sünde? Moift euer Buſſe? Wo ift der wahre leben GR: 
Slaube23ft das da woian ſo ift hie Vergebung der Tun 6 Hi 
de Und wenn deine Sünde blutrotb wäre, Das iſt 53 hinab 
gefärbet und fOAroR , daß weder Himmel noch ei 
tilgen £önnte , fo ſoll fie Doch fehneestweiß werden Tun Be 4 
Vuſſe ift die rechte Beichte, haft du die in Deinem gell, gl 
nemlich , wahre Reue und den Glauben , ſo abſpiviet gi 
FEHrifti Blut und Tod von allen deinen Sünden. Di Vi 
dasift das Schrehen des vergoffenen Bluts 3 MOB 
fi zu GOtt im Himmel, das if die rechte eibſolutien⸗ qui 
Diß iſt die rechte Flucht zu den Frey⸗Staͤdten, Dal 8 
Fine dem Blut⸗ Rächer ſicher iſt tie Moſes Den Kind, an 
Iſrael ausfonderte dreh) Tre, Städte. Deut. 4: * 8 
Beyer, Ramoth und Golan; daß dahin flöhe, DEF LER 
Nächften unverfehene hatte Tod gefchlagen / und w Ir 
dahin kam war er für dem Bhut- Rächer ficher. _,. nl ii, 
Aber, GOtt! wie oft ſchlagen wir unſern Naͤch ei) der | 
unverfeheng Todt mit Dei Zunge, mit den Sean, Mi 
mit Haß und Neid, mit Zorn, Rachgier und Linden N 
hertsigfeit. Laßt une fliehen durch die Flucht der gotth gi) — 
Reuͤe und des Glaubens zu den Frey ⸗Staͤdten dei 7. Mer 
de und Barmbertsigreit GOttes, und zu dem Heil. Ei ih | 
des HErrn, zu feinen theuren Berdienſt, damoerd di & 
dierechte Srey, Stadt finden,daß ung dere den 
ergreiffe,und ung mit dein Maaß wieder meſſe dam u Ci 
genefjen haben. Luc. 6:38. Denn Chriſtus iſt Da Mt 
ne Sven, Städte bedeutet worden 3 Denn Bezet helß | de 
veſter Thurn ,turris munita; Chriſtus iſt der re 
zer,einvefter Thurn; Der Name des Herrn iſt ein 
Schloß ‚der Gerechte laufft dahin ‚und wird ber 
Prob, 18:10, das iſt der Nahme Ei. Ramon 


d 
di, 
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| bch eri — = 
' Men na 1213 u1D97:15. vechte Ramorb, Noch 
N ee Alerhöchftes In 
De he Me 
iftug iſt auc n Hauffe oder 
f N ade te vechte Golan, überbäufft Mean 
ft Ueber alle,die ln Diet ne | 
a ragen Satan en Im, 
pntnig GOttes eBuſſen afleußt aus dent 
de Nden. Di 4 uſſe und aus 
Annie Bott SBarhriteine;penn 
4 all folch Yet Erfänntnig GOttes HER 
9 — he Bet — daß die 
— en aß iſt das an⸗ 
I Kuna deg Todes und Biutes Chrifti a 
ni! den daß es an heiliger Staͤdte h ka ee 
6Xev. 626; t muͤſſen geeſſt 
Mu Blnun. 6:263 und 10: 13.da6l ED enwer⸗ 
ein das iſt die Buſſe. 
a n) ne mache —** Gott 
1 dt goeilige Stäbte role der rk — das 
1 Ammann, One 
| t ſcha 
Mich ee ge — Sinpen hl 
je 2 alfoilt Mofis © zech 18: 22. MD 33:76. 
f N an neues. Leben be, und Ton on 
id, Grey. ante Buſſe, Dad oſis Opfer 
Mt An Opferr e, dadurch wir GOtt unfer Leib 
Kuß, Sn, „Pfern, auch ihn ein feguldiges hen 
duntni hre geben ſeines geoffenb 
iR ‚'bun ß der Bekehrung, der Rechtferti arten 
—9— ee Simden aufdah® fertigung,der Ber: 
de Ott alles allein bleib 
a! a ereann une mitdanckbat lie 
a ein soset umd gepreitk 1urcDe T — 
—** — wahre ——— so 
— — HErr von 
| dir 
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dir fordert, namlich GOttes Wort halten, Liebe übel Ile 
und demüthig feyn dor dem HErrn deinem SIE. | A M ge 
wenn tollen wir denn nun Buſſe thun , auf daß win Vieh, 
ergebung der Sünde kommen mögen? Denn zul bbich 
gebung der Sunde fan man nicht kommen ohne Su, ai 
pie fan doch Sünde vergeben werden, wenn nicht Sol, Sehe, 
fiche, Gnaden⸗hungerige Reue über Die Sünde iſt 
ranaber bey dem Reue über Die Sünde ſeyn der pie, ) gie 
de nicht Laften mwill,und fein Leben ändern? SON beliy ie 
ve ungalle um Hrifti willen. + ach 
Alfoverfieheft du nun, daß der wahre Gottesdienſ | ale 
het im Hertzen, in Erfänntnig GOttes in wahrer B in; 


ih 


| daß 
dadurch das Fleiſch getoͤdet, und der Menfch zum 2 N ag 
Gödtteg wieder erneuert wird. Denm dadurch wird Dial 
Menfeh zum heiligen Tempel GOttes in welchen! pe i ut 
nerliche Gottesdienſt Durch den H. Geiſt verrichtet wu 
N iebe, Hoffnung, Deimuth,@edult, Gebamm DW 18 
fagung, Lob und Preiß GOttes. g Sn, 
Ticht aber heißts darum ein Gottesdienſt, daß 6 
unfers Dienftes bedörffe, oder daß er Nutzen davon 
te; fondern fo barmhergig und gütig iſt er, daß er ir Ne, 
felbft ung mit alle feinem Gute gerne mittheilen wolle ah 
ung [eben,toütrefen und wohnen, venn wir Ibn durch 
Srfänntniß,dinch den Glauben und wahre Buſſe aufu 
men wolten,dag er feine Werckftatt in ung haben! Ei, 
Denn es gefallen ihm Feine Wercke , Diecr mil) IR 
in ung wurcket. Darum bat er ung befohlen Bu Ir N 
thun, glauben, bätten, faften, auf daß wir, und nicht, Dh 
Nutse davon hätten, Denn@dtt kan niemand gebtl 9 
nehmen, frommen oder ſchaden. Sind wir Fromm, 9 N 
Nuke unſer; find wirböfe,der Schade tft unfer- N 
du gleich fündigeft, was wilt du SGott damit had OR 
Daß uns Gott aber ihm dienen heiſſet, thut er Lo h 
(einetivegen, fondern unfertiwegen, Denn weil Er 


fi Mes Fr Vom rechten wabren Gottesdienft. ee: 
tn le Liebe ift, fo thut man ihm einen Dienft daran, 


ih Nie Sefüllet ihm wohl, fo ervielfinden mag, die feiner 
fe; geniefien mögen, denen er fich Fan mittheilen. 
fr th vie ein Kindlein der Mutter einen Dienft daran 
fi ehe wenn eg ihr die Milch außſauget, und Das alles aus 
I Viel miider begnadet GOtt feine Liebhaber. 
gl Gebätt. 
; | Gere Gott, dein h.twortiwarner ung, daß auch ber,ber fich laͤſſet dlüns 
4 — ‚a diene Gott, ſein herz verfuͤhren, uñ ſein gottsdienſt eitel ſeyn koͤñe; 
| WL ihr ſich achten alg ein volck, das gerechtigkeit ſchon gethan, und das 
d| ‚Ale, es Gottes nitverlaffen haͤtte;daß diefer gottesdienſt vergeblich feye, 
re Nherg nes; s 
f 1ilvals Fi fie ein meit ander urtheilaufihre werke an jenem tage hoͤren wer⸗ 
\ ntnig N ihnen eingebildet;Spbitte ich dich, mein Gott!erfülle mich mit exe 
Dr in Adele eines willens in allerley geiftlicher meißheit und verfland, daß ich 
it | nalen wuͤrdiglich, dir meinem HErrn zu allem gefallen,und fruchtbar feye 
A Kalle nen wercken, und wachſe in beinem erkaͤñtniß und geſtaͤrcket werde 
| ie nOftnach deiner göttlichen macht, in aller gedult und langmuͤthig⸗ 
d | 1 Det hep ienyLnd danckfage dir, demVatter, der ung Lüchtig gemachet hat 
— 9 "Shan der Heiligen imliecht. Ach laß mich nicht mit der welt die hülfen 
Ua tern eineg gottfeligen weſens erwehlen , da ich deſſen krafft verläugne; 
\ en, sb it durch sägliche buffe den alten menſchen zu creugigen und zM 
il ‚Dei, innwendigen menfchen aber ſtarck und erneuert zu deinem bilde, 
N tlien, wohnend zu haben durch ben glauben in meinem hertzen / und durch 
N | nilpel (en dme eingemurtelt und gegrünbetzufeyn. Laß mein her deinen 
id | fo n, in welchem der 9. Geift Lich in wahrem glauben mir zueigne , 
il Di, Ahrer liebe gegen dich entzůnde und au banckbarem gehorfam ans 
j If, Und ich j / - en: . 
An tmein „0 Alfo den dir gefälligen gottesdienſt unabläßig verrichte. Laß 
— Sein. hun aus bemglauben gebenyinbder liebe geſchehen zu deinen ehre 
n 


8 naͤchſten Heil,durch Jeſum Chriſtum unfern HEren, Amen. 


1 Cn Das xXII. Capitel. 
dn wahrer Chriſt kan nirgend an erkannt 
Agꝙ v/ denn an der Liebe und täglichen Beſſerung ſei⸗ 
Mi ht, 92. 18 Sebeng, wie cin Baum an feinen Fruͤchten. 
* Vale, 13,14,15.16, Der Gerechte wird grünen tie ein 
d g| Di Baum, er wird wachſen, wie ein Ceder auf Libanon. 
a) NN Pfanger find in dem Haufe Des HErrn / werden in Ders 
bey ft unſers GOttes grünen. Und wenn fie gleich alt 
sch! Nor werden fie dennoch blühen, fruchtbar und friſch ſeyn. 
a Uny ik verkuͤndigen, daß der HErr fo fromm iſt/ mein Dort, 
4 Fein Unrecht an ihm. 


2 | Nicht 





f fit Ä Hein Chriſt wird an der Kiebe erkannt. 133 
' By Verborgene- umd prüfet Hertzen und Nieren, 


N — 
un ob wir wohl innmwendig nicht fo rein find als die 
8 ſollen wir doch darnach ſeuffzen, und diß glaͤubige 
Bar ben nimmet GOtt an ung zu reinigen , Dem der H— 
f Go, ft unferer Schwachheit, und vertritt ung bey 
jf nagaın unausfprechlichen Seufftzen, Roͤm. 8:26. 30, 
My, lut Chrifi veiniget ung alfo durch den Glauben, Act. 
ung DaB Eein Nungel,oder Stecken,anune if, Enb.s:27, 
it Pech as noch mehr iſt, unfere Reinigkeit, Heiligkeit, Ge⸗ 
ya Eon are 
ni din. N Reinigkeit, ChHriſti Heiligkeit, Hrifti Gerech⸗ 
M at, ja Chriſtus ſelbſt. x. C 1:30, ? 
MN Nigel wir unfere Heiligkeit weit über aller Engelei⸗ 
fl fg, and Heiligkeit ſetzen follen. Denn fie ift CHriſtus 
NURRIICH et. 33:16. Lind diefe empfangene, unverdiente, 
gi) Kay Naden geſchenckte Gerechtig eit Reinigkeit und Hei 
beit; 9 fol billich Leib, Seel und Geiſt erneuern, und ein 
uf Rt en türen. Darum inuſſen wir feyn in un⸗ 
gl tn, etitenthunm wie ein junges Palm⸗Baͤumlein, das 
ni IM to; grüner, fortwächfet, und gröffer wird; alſo muͤſ⸗ 
M) dicgn, Machfen und zunenmen in Eprifte So viel 
ne den nn aber ein Menich in EHrifto, fo viel er am Glau⸗ 
DATE Tugend in chriſtlichem Leben zununmt, und 
Mi dag ho ich beſſert / ſo viel CHriſtus in ihm lebet; und 
9— En grünen wie ein Palm: Baum. 
al Yo orifemuß fichtäglich erneuern, Eph.4:23 Col. 
ae Boten auffprieffen wie ein Palm Baum , und ihme 
gi Kir «1 feinem Namen genug au thun ‚ale ober heut erſt 
—9— Rap Schrift worden, und folt täglich darnach feuff> 
pe Kalle, er nicht ein falſeher Chriſt ſeyn möge. Wie ein 
pil | 6 der beruffen ift zu einem Ant, ſich befleiſſigen 
aM [m h ge Beruf genug zuthun; alſo ſind wir beruft 
if Hriſio mit einem hiligen Beruff.&ph,asr. Und 
| 3 wo 
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wo ein folcher heiliger Vorſatz nicht ift, da ift au ei 
Beſſerung und Grünen und Zunehmen in er | 
lehendigmachende Geiſt CHriſti iſt nicht da. Henn! 
ſolcher Vorſatz Gutes zu thun kom̃t aus dem — 
iſt die vorlauffende x Gnade GOttes, Die alle sent N 
locket, reitzet und treibet. Wohl dem, der ihr Statt 


Raum gibt, und die Stimme der Weißheit Gottes hi fi 


die auf der Gaffe ruffet, Prov. 1:20. Alles, was 


Menſch anfihet, ifteine Erinnerung feines Schön f 


Dadurch ruffet ihm GOtt, und will ihn zu fich ziehen· 

Lind fo offt wir nun dag mercken, rn uf 
gelocket werden, ſo follen wir bald anfahen Gutes zu —9— 
Den Dac ifidie rechte Zeit, da nos nicht verhindert wert 
Es wird bald eine andere Zeit kommen, da wir verhtl N 
erden Gutes zu gedencken,hören,reden un thun. Da 
ſihet daffelbige die ewige Weißheit Gottes zuvor, um ji 
fet uns an allen Orten, daß wir die Zeit nicht verfi zu 

Sihe einen Baum an, der ftehet immer umd warte fl 
den Sonnenfchein und gute Einflüffedes Himmels P — 
3. und iſt immer bereit, dieſelbe zu empfahen; Alſo IN 


net die Gnade GOttes und himmliſche Einflüffe al A } 


win deſt du nur nicht von der pie" 
A nen, ch Welt verhindert, — 

edencke Die kurtze Zeit deines Lebens, wie viel N 
gen chriftlichee Tugenden du verfäumet haft ‚pie nel 
Zeit deines Lebens haft du gefchlaffen,, die andere Hy 


haſt du mit Effen und Trincken zugebracht, und wenn 


ol 
* Nicht daß fie vor der Rechtfertigung vorlauffe / als selc * 
dern daß ſſe dem Menſchen zuvor komme / ihn J— iM 
ibn zu erneuern. Luth. Kirchen⸗Poſt. Dom.L. Ady, Ehe denn du 6 
zujee ‚oder fuche / muß GOtt zuvor kommen und dich funden haben nf 
fein ander Aufang fromm zu werden / denn daß dein Konig zu dir Eonante/ MIT 
in dir au. Tom, I, Lat. fol. 218. a. Non nobis cogitantibus fapient 
volentibus, oritur in nobis fides Chrifti,fed incomprehenfibili & oc 
F — ptæ venitur quiſquis fide denarur in Chriſto; dag iſt: 24 TEN 
van dencken Barmach verlangen / und begierig ſeyud / eutfehet in un DER erh 
Es ſondern GoOtt kommt einem jeden Durch die unbegreiffliche M * 
sehe Wuͤrckung des H. Geiſtes zuvor / der damit dein Biauben beſcheucket m 


Fin Chriſt wird an der Kieb- erkannt. 135 





— — — — 


N en oe, haft du kaum angefangen recht zu leben 


utes zu thun. 


Er te ein Menſch zu fterben begehrt,fo foll er auch leben. 


volteſt ja nicht gern fterben als ein Gottloſer, ey ſo 
” du auch nich ben als ein Gottloſer; Wilt du fer» 
ke, als ein Chriſt ſo muft du leben als ein Chriſt. Der 
fer aber alg ein Ehrift, der alſo lebet, als wenn er heute 
tem nfölte. Ein Knecht muß immer bereit feyn, vor ſei⸗ 
fe N Deren zu erfcheinen, wenn er ihm ruffet; Nun ruf 
Ott einem jeglichen durch den Tod. 


ken lig {ft der Knecht, den der HErr wachend findet, 


er kommt, Er wird ihm über alle feine Guͤter ſetzen, 

Hm 2:37, Mer ift aber,der da wachet? Der fich die Belt, 
Ar ie nach der Meltleben,nicht läßt verführen. Die Aer⸗ 
8 Rufen find die böfe Propff⸗Reiſer, Die oft einen guten 
dum verderben, daß er nicht grünen und blühen fan, 2ee 
SR Gcbäft. * 
him̃liſcher Vatter, von welchem alle gute gaben un alle vollkom⸗ 


Id, Ne gaben von oben berab kom̃en, vom Vatter des liechts,der du in ung 
cr / 


DIR beyde bag wollen und vollbeingen nach deinem wohlgefallen! O 


| ACT aghriſte der du biſt der anfaͤnger und vollender des glaubens!und 


. 


hiess DEift, der du wuͤrckeſt alles in allem,nach deinem wohlgefallen ! 


ı Iy —9 von hertzen, du wolleſt das gute werck, das du in mir angefan⸗ 
d 


„Hren big auf den tag JEſu Chriſti, daß ich möge je mehr und mehr 
an Man allerkey erkäfitniß und erfahrung;daß ic) prüfen moͤge, was 
aLTTen i feye, aufdaß ich fey lauter und unanſtoͤſſig biß aufden tag Ehrifti, 
Rip. — fruͤchten der gerechtigkeit, die durch JeſumChriſtum geſchehen in 
Ihe IE und [oh Gofted. Ad) mein Gottlich trage meinen ſchatz im irrdi⸗ 
Min, Eder teufel, die welt, und mein eigen fleiſch, plagen mich,und ſtrei⸗ 
dife Meine ſeele. Gib, daß ich ritterlich Fämpffe,und ben fieg behalte, daß 
end: feinde uͤberwinde, daß ich meinen leib gebe zum opffer, daß da heilig, 
Nino Und Gott wohlgefällig if; und mich veränbere durch erneuerung 
ent mes daß ich prüfen moge / was da ſey ber gnaͤdige, gute, wohlgefaͤlli⸗ 
Hm i ollko mene Gottes wille Gib mir,o Herr Jeſutrafft nach dem reich⸗ 
Deich ner herrchkeit, durch den Geiſt ſiark zu werden an dem intwendigen 
Sa und dag du durch den glauben in meinem herisen wohnen mögeft , 
au —* die lieheeingenmurgelt und gegrůndet/ daß ich lerne erkennen, wie 
Wir e ließe, wie breit und lang diefelbe fene , und Daß Chriſtum lieb bar 
in lieder benn alleg wiffen,und erfüüllet werde mit GOites fuͤlle. Ach 
don 6 himmliſcher Vatter! es iſt dein wille, daß du keinen verliereſt 


enen ,diedu deinem heben Sohn gegeben haft; darum erhalte 
34 | mic 
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nie befeftige mich in der liebe,ftärcke mich in der Hofmu"d. Ay Fl 
und wenn ich nu &,fo erhalte mich / wenn ich findke/fo reiche mir beit il Be 
benn du hälteft ——— ſch bach eit falle, fo richte mich wiedt dir 
Du peifeff bier e, die da fallen, und richteft auf, die niedergefehlagtl. fr N 
fehend,und —— und loͤſeſt die gefangenen, bu macheſt di? bt ER 
* baleſt die Pipe frembölingen und twäifen,umd erhälteft die witin | 
dur heilige Dr Sem hertzens find,undverbindeftihre ſchmerhen „u 
mich hier mit Beh tigkeit: kom zu mir , und mache wohnung bey mit en Fü 
mein gebätt Y er gnade/ und dort mit beiner ewigen herrlichkeit um tt in 
leuchte,heili * mir deinen H. Geiſt, der mich mit deinem goͤttlichen wor Br 
Ben. Send y: —— fräfftige,gründe, erhalte zum ew * 
deinem heiligen b iecht und deine warheit, daß fie mich leiten, und bring" l Ih 
fämpffen 5 erge, und zu deiner wohnung. Laß mich einen guten N, Hg 
Heiner en * glauben und gut gewiſſen erhalten moͤge. keiten 
J——— J au lehre mich, denn du biſt der Gott, der mir hufft/ eat w 
Deine 
meiner überfrett er geweſen ft; gedenke nicht ben fünden meiner jugend! yo And 
ae a ken — aber mein nach deiner — —— | 
laͤid über meine * ch Henn JEſu! gib mie wahre buffe, herlich® gel | 
zur feligkeit, bi fünde, eine göttliche fraurigfeit, die in mir würdet ine Un 
merden —— gereuet; daß mein hertz bereitet werde fahr 
mir den Beiftd 3 und der hochwuůͤrdigen verzebung der ſandenh 
der ee ae der ſanfftmuth, der demuth, der gebult, DE and Mi ß 
dein reich,erareif er gnaden und desgebätts, daß ich mit alle beſitzen He 
weint — deine liebe und dad ewige leben. D GoetH. Gei ' et / 
— dem ewigen liecht,wende mein bergab von ber weioen h 
if,und m hoffärtigem leben,daß ich veraeffe,da® ad! df 
Kochgelobten —— dem, das davornen iſt. Gib, daß ic) den peiligf 
Pelle ven GOttes recht heilige, allegeit preife nimmer meh de 
reich in a ven nicht verlaͤugne, in todes noth befenne "Si —J— 
— —* und bleibe, und de teufels — 5 —9— 
mürckerin — für laͤſerung, für irrthum, blincheit und fun lg 
a a tgkeit, Feiebe und freude nm Heiligen Sie‘ 
finein CHrifto er höher iſt benn alle vernunfft, bewahre mein ber | 
ne © ef meinem HEren, Gib, daß ich den will nl N 
gerne thue, und meinem fleifchlichen willen abfage un pen! N 





toͤde; Und wenn mein leßteg ftündlei dor; 

* — uͤndlein kom gen Ne 

rn Iegtes wortund feuffzen feyn, boE 1, 105 Den ea Un 
m jüngften tage zum emigen leben möge aufrerjtebeh/ | 


JEſum CHriftum , Amen. FA! 
* 

= Das XXIII. Capitel. I 
Ein Wenſch / der in CHriſto will wach! | 


und zunehmen / muß ſich vider weltlichen ai 
| fchafft entſchlagen. gi 






Kin CThriſt muß ficb vieler Geſellſchafft entſchlagen. 137 
dt: 1.2, Wie fieblich find deine Wohnungen, HErr 
| Sebaorh Mein Leib und Seel freuet ſich in Dem leben- 
In Gott. 


PN gupieler und öffterer weltlicher Geſellſchafft muft 
Sy du dich äuffern undentziehen. Denn gleichwie 
| tin „Dein nenfchlichen Leibe nicht beſſer iſt, deun went 
N tinem Haufeift; Alto iſt der Seelenicht beſſer, ale 
/ tunen fe in ihrem eigenen Haufeift, das iſt, in SDTE 
fine? daraus fie geflsffen iſt, da muß fie wieder ein 
le, follihe wohl ſeyn. | 
| tue greatur ruhet nicht beffer,alein dem, Daraus fie 
H Und Mit, ein Fisch im Waſſer, ein Vogel in der Luft, 
N der ein Baum un Erdreich; alſo die Seele in GOtt, wie 
nt Dr v.4.fpricht: Der Bogelhat ein Hauß funden, 
j dne e Schwalbe ihr Reſt, ꝛc. Und wie es nicht gut iſt, 
I, Man die Jungfrauen und Kinder viel passieren gehen 
Rs ale ifts nicht gut, daß dudeine Gedancken und 
Ber viel laſfeſt umter andere Leute ſpatzieren geben; 
halte ſie im Haufe deines Hertzens, fo werden fie nicht 
N en Leuten geärgert. ; 
dab den Borhöfen unfers GOttes grünen die Pflangen 
deren, wiedie Cedern auf dem Libano. Was find 
— unſers GOttes? Es ſind die innerliche geiſt⸗ 
Sl eyertaͤge dee Hertzens, und der innerliche geiftliche 
#9. all) , und der blühende Libanus inder Wüfte, Pſ 
A: „+ in der Einſamkeit des Geiſtes. Suche denfsiben, 
innaaft du dich felbft erforfchen, und GOttes Wunder 
Rodehlthaten betrachten. — 
A 1 Nancher Hat Luft,Eluge und ſpitzige Ding zu leſen und 
' Kan. orfchen, Dadurch doch das her mehr geärgert ale ge⸗ 
ll ae oied. Was nicht Ruhe des Hertzens und Beſſe⸗ 
I fin Mit fich beinget, das follnicht gehövet , geredt, gele⸗ 
Koch gedacht werden. Denn die Bäume des HErrn 
u imerdar wachen Ir zunehmen ind beit, S Pau 
5 
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lus hat fich gehalten als einer, der nichts mehr mil m 
denn IEſum EHriftumden Gecreußigten. Dart, | 9 
heiligen GOttes ſich immer befliſſen haben in Dei Ka 9 If 
mit inniger Andacht göttlich zu leben und den gingen dei 
Gemüthern gleich zu werden ‚und in GOtt zu ruhen TURN h 
iſt die Höchfte Ruhe der Seele. Darum einer vond ei Aal 
bigengefagt: Soofft ich unter Menfchen bin, Font 4 me 
minder denn ein Menſch wieder heim. Denn die ” np 
heit ftehet in dem Gleichniß GOttes, darum ap fl N 
Menſchen alfo defmirt und befchrieben , dar ein eh i 
ein Bild fen, daß ihm gleich fey, Gen.r:26. Je ungle 
Goſt ‚jeminder Menfeh; je mehr ſich aber Der ET N 
au BO wendet ‚je aleicher et GOit wird, SO hi be 
aber der Menfch zu GHtt wenden, ſo muß er fich PT, 
Welt abwenden. Ein jeglich Sämlein bringt eine gel I 
die ihm gleich iſt; Alfo, iſt der Saame Gottes in Di oil nn 
Heil. Beift, und das Wort GOttes, ſo wirſt du" an.‘ 
Baum der Gerechtigkeit, ein Pflänlein zum god I 
Preiß GOttes, Eſa.61:3. nel? 
Manchmal wird cin Wort geredt, oder man Rn, (tt 
felbit, Das einem ein Stachel wird im bergen, en Inne 
die Seele verwundet. Darum ift niemand fichel‘ aͤcl hr 
ruͤhiger, denn fo er daheim iſt, und auch feine Gedan N 
Wort und Sinn in dem Hauſe ſeines Hertzens behält \ d 
lifet von Diogene den Philoſopho, daß, da ihn einel pi N 
fire hat mit dieſer Schluß⸗Rede: Was ich bin, das It 
nicht; Ich bin ein Menſch, darum bift du kein DIET | \ 
er geantwortet: Der Schluß ift nicht recht ; fa An 
mir an, fo iſt er recht. KIEN 
Will einer wohl veden lernen, folerne er zuvor Wi 
ſchweigen, denn viel waſchen heißt nicht wohl reden an ji 
einer wohl zegferen, der lerne zuvor wohl umdertal 
feyn , denn niemand fan wohl regieren, der GO > ol — 
felbiten unterthänig und gehorſam iſt. Wil eine | 


N 


NR 
J Kg 





f) in, Bin Chriſt muß fich vieler Befellfchafft entſchlagen. 141 
| Ih ten fi et; D tmich,o mein Gott! in den 
al sah geſellſchafft befleckt zumerden; Du haſt mich, 

URN Be Darin ch bielumgehen mußmicgefhäften und folcher ges 


J 
Y 
4 


je? 


pi — d 


Na ltliche geſellſchafft ſuche 
U, en folchen finn, daß ich nicht auſſer noth weltliche geſelſhat 11 Wer 
Gy iNd che ande gefellfchaft wieeine se meide,mitübermäfigen 
hf derbfer eigeneliebe ſelbſt ertweblten weltli 

I, Are; fondern mich uͤbe, meine feele in dir zu fegen und zu ſtillen, aufdaß 
Kun entwoͤhnet werbe, wie einer von feiner mutter entwöhnet wird. Es 


Liefer welt, davon meine feele wenig erbauet wird. Ach! verleihe 
en gefchäfften mich nicht 
N nf Frühe aufftehen,umd hernach lange ſitzen, und efjen fein brod mit 
enn deinen freunden gibft du es ſchlaffend; dein fegen machet reich 


il 18 quälende mühe. Bann aber mid) mein beruf treibet,mit der welt 


1) 


— 


— 


Eehen, ſo nim du meiner ſeelen wahr, du getreuer Vatter kehre ab mei⸗ 
Ni en daß fienicht fehen nach eitelfeitzmeine ohren, daß ſie keinen gefallen 
I, om verieumbdung des nächiten, narrentheidungn. ſchertz / ſo ben Chris 
Nun ot gesiemet. Zaͤhme meine zunge, daß Fein faul geſchwaͤtz aus — 
Bee, fondern was nutslich zur —— 
mg jeye zuhören, damit ıcd) nicht betrübe den Geiſt GOttes, mit wel⸗ 
J ) berficgelt bin auf den tag der erloͤſung. Vor allem bewahre mein 
It, J daſſelbige ſtaͤts, wo ich bin, mit bir rede,umgehe,und zu dir gerichtet 
Rech deine gnaden beſuchung auch mitten unter der welt unruhe erqui⸗ 
dıı aͤrce und in dir befeſtiget werde. Dein Geiſt erhielte Joſeph auch in 
MNdars hauſe und Pharacnis hofe unbeflecket; Durch deine krafft verun⸗ 
Ne ſich Daͤniel nicht. mit des Perſiſchen koͤnigs ſpeiſe und wein. Dieſe 
Nr gib mir auch , mein GOtt! auf daß ich auch in gefchafften und gefels, 
I, der welt mich von der welt unbefleckt halte, Feinen gefallen, weniger 
Nnlchaffe habe mit denen unfruchtbaren werfen ber finfterniß, fondern 
Wehr ſtraffe durch Chriſtum Jeſumldeinen Sohn, unſern Herrn/ Amen. 
eitun s1 — 


Das XXIV. Capitel. 
A der Liebe GOttes und des Naͤchſten. 


Im. 1:5, Die Summa aller Gebotte iſt: Siebe von 
htm Herken, von gutem Gewiſſen, und von ungefärb- 


u Slauben. 
nt diem Sprüchlein lehret ung der Apoſtel Die 
höchfte undedelfte Tugend der Liebe, und berich⸗ 
tet ung viererley: 
Nrſſtich, ſpricht er ur fie eine Summa aller Gebotte: 
KO die Liebe if deg Geſetzes Erfüllung , in welcher al⸗ 
3* begriffen find, ohne welche auch alle Gaben 
N ugenden fruchtloß und untüchtig find. 
Nrnach spricht er: Die wahre Liebe ſoll gehen von 
in Hertzen Dig Wort begreifft in ſich Die Eirbegegen 
n 
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GoOtt, daß das Hertz rein fey von aller Welt, Liebe, al 
uns St. Johannes warnet, 1.F0h.2:15. Lieben Kindig Rı 
habt nicht lieb die Welt, noch was in der Welt iſt als De Al 
Augen luſt/Fleiſches⸗ luſt hoffaͤrliges Leben; und die — 
pergehet mit ihrer Luft; ter aber den Willen GONE I 
thut der bleibet in Ewigkeit. Wer nun von aller Erech da 
Liebe eig rein Her hak, al, daß er fich auf fein Be N 
Ding, es habe Namen wie eg tolle;verläffet, oder AN il dee 
Ruhe ſeines Hertzens darauf ſetzet, ſondern allein In 
GoOtt, wie David Pf. 73:25. fpricht: Her, wern et 
nur Dich habe, fo frag ich nichts nach Himmelund Ey dt 
und wenn mivgleich Leib und Seel verfepmachtet,| | W 
du doch , GOtt, allezeit meineg Herkens Troft und u) 
Theil sdeffen Liebe gehet von reinem Hertzen. Feen We “, 


es auch mit Luft und Freude gefchihet, wie di 18:2. 4 8 
ſolche reine Liebe beichrieben iſt Berti lieh —9— * 
dich, HET meineStaͤrcke, HEr mein dFels mein Errel M &: 
mein Burg, mein Hort, mein BOtt, aufden ich geil —K 
mein Sepild,umd Horn meines Heile, und mein S 

zum dritten, lehret ung der Apoftel, daß die Lieb y ft 
olle von gutem Gewiſſen. Dip gehet nun an die n 
des Naͤchſten, daß man den Nächften nicht liebe um et N 
niefjce oder Nutzens willen; denn dagift eine falfcht ou N 
be,von boͤſem Gewiſſen; auch wiffentlich feinen nad, M 
nicht beleidige mit Worten oder Hercken, ihn nicht —9— KK 
Lich oder offentlich anfeinde, haffe, neide, Zorn oder 5 
im Hertzen trage, daß ihn fein Gewiſſen nicht anklage 
feinem Gebaͤtt vor GOTT. a | tn 

zum vierten, folldie Liebe feyn von ungefärbtem&l MIR‘ h 
ben, daß man wider feinen Glauben und Ehriftentiig,) Ai 
nicht handele, GOtt verläugne heimlich oder offen h 
indem Creutz oder guten Tagen in Unglück oder j be 
Und das iftdie Summa dieſes Spruͤchleins. SD bet 
des Theil nun nacheinander beſehen ‚gi 
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7. SEC ſpri e oſtel Paulus: Die Liebe 
J— Kur : ——— m ‚die Liebe fü aus pi 
ag GN en gehet, iftdag alleredelfte, befte und rl 
" ji AND Frucht des Glaubens, das ein Menfch thun 
Rn 18, he 
N dann Dt groſſe hohe und ſwere en 
| desait u dienen, fondern hatden fehtweren € 
7 . Alten — und die vielen Gebott in — — 
Mi 1 Liebe verwandelt, und ung dozuden H. Sei Fur 
"N \D, CRM, 5:5. fehler: Okt bat reine Liebe hör Mn 
9 —8 Kift in Tits a : Da 
ml) SE Lechten nſpruhg diefer Tugend. 
1 arum me Fick nicht ein ſchwweres en = 
f | 9— eich einem frommen glaͤubigen Menfchen: J 
9 —————— ſpricht St. Johannes, .B 
gell B,Perftche, einem erieuchteten Ehriften. Dennd = 
f 1 Vimacher ein freywillig gütig Ders. GOtt ford 
ht ” ai tgroſſe Kunſt und Geſchicklichkeit von — 
Liebe wenn diefelbe brünftig und hert = 
Hr Op aſſch, da iſt — —— —A 
GM ehr beluſtiget und. erfreuet, — 
gi N Üft,den alle Run und Weißheit der Welt. —— 
ni Inn ole Liebe nicht ift bey aller a / 
in allen Gaben, fo ift alles untüchtig und nichte gultig, 
4 OL, ee ohne Leben. x Cor. 13: 1c. 
— 
act (RO gemem te Prob eines vechten 
A) Enz; en; allein die Liebe in die B ve ee 
u Kin. et,umd ſcheidet dag Falſche von Br — — 
————————————— — 
1) bey, NÜch und rap feheinet, Lirfach: — 
"| ber Von @Htrifi Die Liebe, und wer inder — 
J | bderdlehd in GOtt, und GOtt in ihm. —— 








a 
| 
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Die Liebe ift auch Kteblich TE ai 
und deme,der fie übe. Denn alle andere Künfle’ ( . 
ſchicklichkeit und Weißheit, wenn man denſelben N in 
gründet, verzehren den Leib, machen Sorge , MIN KR 
Arbeit, die Des Leibes lage und Dein find; ai 's * 
Liebe beſſert , erquicket ‚erhält beyde Leib und Se ce 
iſt niemand ſchaͤdlich, ſondern bringet ihre reiche a ge 
Hann wer licbet, dem wird Liebe zu Lohn, die zuge de 

ihr ſelbſt Lohn, Sünde und Schande lohnen übel , lt 
Ale Kraffte Leibe und der Seelenenmmen font key 
werden mirdes Aber die vechte Liebe wird nicht \ 

und hoͤret nimermehr auff,da fönft alle rennt 8 
Den, auch der Glaube ſeibſt aufhören wird. 1.C0" FM * 
Alles, mas GOtt gefallen ſolf in unterm Tun⸗ R 
muß aus EOtt gehen. Denn GOtt gefällt nichle zu 9 
‚er nicht ſelbſt in ung wuͤrcket. GOlt aber iſt 9 
Liebe, darunm muß alles aus dem Glauben gehe! du 
BOT gefallen ſoll, aus der Liebe aber, was dem 9 hun 
pen nutzlich und dienfilich ſeyn fol, ohn alle eigen des 
und Nutz. Alſo muß auchdagßebätt ang hertzlichet a) —* 
gehen, Gedencke nun, was für ein Gebatt au Sep, 
folchen Herten gehet, das voller Zorn und geinDi Ki 
iſt? Lind wenn ein folcher den gantzen Pfalter all H W 

baͤttete, fo iſts alles vor GOtt ein Greuel Das an dı 
Anbätten beftehet im @eift , im Glauben, in per ni ” 
und nicht in den Worten. Fob.4:23 ,24. Bernd 8* 
den HErrn CHriſtum, der mit erbarmenden I 9 Ca 
ſprach: Batter, veraib ihnen, Luc, 23234 ger | Men | 
nicht liebet, der bittet auch nicht : Mer abet GOit 9 Mn “ 
lich liebet,demift bätteneine Freude, Mer SO Fer 
od pie en Sagen ‚wer ibnnicht liebet, = I —R 

und wenn e nen: 

dern früge. wenner auch einen Berge IL: p 


Darum mag dem Menſchen nichte ni 
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1 | Ai nn beben, denn wenn GOttes Liebe in ihine ers 
9— rd. 
Der Glaube lles in einem Chriften thun, was er 
ih Rn durch die ee tie Die. Seele alles thut durch den 
ie Rep, DieSeofe finet, höret, ſchmecket, redet durch den 
ei en n.Mlfo ſoli Die Liebe alles in dir thun, dus eſſeſt, trin⸗ 
n dere hört, redeſt, ſtraffeſt, lobeſt, laß es allegin der Liche 
ie len, Heike 1a in fort war, Er thät alles in 
—8 theſt du deinen Rachſten an, fo ſihe ihn mit 
22) Ne | Mer Liebe an höreft du ihn, höre ihr mit Liche; 
| Duft Ihm, foredemit Erbarmung. 
NO palt die Wurtzel der Liebe allezeit in Dir durch den 
ir, be an Mag nichts denn Gutes aus dir gehen, und 
2 der nfahen die Gebott GOttee zuerfüllen, die alle in 
, 4 de Liebe be 





loſſen find,n.Cor.1s:14. Darum ein heili⸗ 
if Site Deich — GOttes im HGeiſt/ ein⸗ 
Es der Seele, und einiges Göttliches Leben der 


N, wer dichni t hat / der iſt lebendig todt, wer dich 
j Inga ebt dor Bo — Wo du nicht hiſt, da iſt 
de N en Leben ein ftätig Sterben, two du biſt, da iſt 
Chel ſchen deben ein Vorſchmack des ewigen Lebens. 
% n Alſo iſt die Liebe die Summa aller Gebotte. 
mv N (der Men GOtt lieben ſoll von reinem Hertzen. 
er) * yo ſoll ſeyn von aller Welt Liebe GH tt ſoll 
Ne Ha n höchftes und beſies Gutfenn . Pi. 16: 5. 
| Eher Ferhi Mein Gut und mein Theil,du erhälteft mein 
9 Men in 37:4. Der HErr fennet die Tage der From⸗ 
9 Mn und ihr Sut wig ewiglich bleiben. Habe deine Luſt 
be MH «Er, Der wird dir geben, was dein Heck win, 
w Vtrupe ” Dt toll der Menſch feines Herhens Luft und 
en, | 
erdetum vi Gon unſerer Seele dag Liebſte ſeyn, weil 
Hi "sh und befte Gut iſt, weileralleg Gut und alle 
K 


Tugend 
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Tugend ſelbſt iſt Denn GOtt ift nichts denn eitel YA gr 
ai 


Licbe, Sreundlichkeit, Bedult; Treue, Warheit, ZI ng 
de, Sreude, Leben und Seligkeit, und das hat er Mr 
EHriftumgelegt, wer den hat, Der bat dieſes alles — 
wer GOtt lieb bat ‚der bat GOttes Warheit, BA Öl 
tzigkeit, Guͤtigkeit undalle Tugenden lieb, al! ktr 
Denn ein echter Liebhaber GOttes hat alle⸗ Yap 
was EOtt lieb hat, und hat einen Berdruß ag alen Ing: 
das EOtt verdreuft. Darum poll man die Bad. Nr 
haben denn GOtt ift felbft die Warheit; darun Vi 
lieb haben die Barmhertzigkeit, weil Gott ſelbſt Tg fen 
hertzigkeit iſt; darum ſoll inan die Sanfftmuth a, ie, 
mut) lieb Haben, uın des fanfftinüthig s und Den %o, 
Hertzens Ehrifti willen. Hinwieder haſſet ein wahl —— Eine 
haber GOttes alle Untugend, denn fie iſt GOtt N te 
und GOttes Seind, und ein Werck deg Teufels. —9— J 
haſſet ein Liebhaber GOttes die Luͤgen, denn der? —9 A 
ein Lügner ‚und alfo von allen Laftern,.c. Lind a) . i 
cher Menfch,der die Lafter liebet,als Lügen und un 
tigkeit, der iſt ein Teufels⸗Kind, wie Joh.8: 9— It 
Lind cin jeglicher Menfeh, der Chrifium als einelug © 
fand und Seligmacher lieb hat, der hat auch dag fi an Unp 
des heiligen Lebens EHrifti lieb, feine Hemuth/ Nen 
muth, Bedult,sc. und der ift ein Kind GOttes A, et 
Lind eine folche Liebe von reinem Herten mu — N 

Gott erbitten, daß er fie in dir anzunde Durch dgl! Sei 
Ehrifti,und GOtt zuͤndet gern dieſe Ciebee. Slam np 3 
deinem Herhen , wenn du ihn nur darum bittet En, Me 
me nur dein Herb dazu leiheſt, und daſſelbe alle zu u it 
alle Stunde und Augenblick. Iſt die Liebe bwER,N Ah 
Falt, ja verlöfchet bißweilen in dir ‚und du TEL, Mm 
ſo ftche wieder auff, zünde wieder an , es ift darn 7 
ewige Liecht ‚die Liebe GOttes, nicht verloſchen kl den 
dich wieder erleuchten, Doch ſolt du GOtt taglich m ü 
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—* die goͤttliche Liebes⸗Flame nimmermehr in deinem 
1% Daunen laffeerlöfehen. Das iftnun die Liebe von reinen 
m U das rein ft von aller Welt, und CreatuvsBicbe, 

I; 


Be III 

J Wdehe bon gutem Gewiſſen iſt des Naͤchſten Liebe: Die 

Pte nDttes umd des Nrächften ff einig, ud muß nicht 
MM kn net Werden; Die währe göttliche Liebe fan nicht 
ei) eg nercet und gepruͤffet werden, denn * ander Liebe 
9 Rt funcbften. Denn wer ſpricht: Er liehe GOtt,und haſ⸗ 
al) DBeup. Bruder, der ift ein Lügner; Denn wer feinen 
‚D, Maige Micht lieber,den er fihet,tie folte erGott lieben,den 
Art, tr fihet? Und die @ebott haben wir vonihm, dag, 
N —8R Dit liebet ‚daß er auch feinen Bruder Liebe, 1.06.43 
d nen Ar iſt, Die Liebe GOttes Fan nicht tuohnen beh 





| 
—9 anſchen⸗ geinde, oder einem feindfeligen Hertzen. 
il Brup van du feine Barmherbigteit ͤben an deinem 
m dar Ts den du ſiheſt und der deiner Barmhertzigkeit bes 
ar folteft du BOftlieben, det Deiner nicht bedatg’? 


Menge Glaube vereiniget mit GOLE , Die Liebe mit 
er Öpygpen: 1. 305.4: 16, Mer it det Liebe bleibet,, der 
Seelen OL, und BO In ih. Gleichwie Leib und 
Any get Menfchen machen; Alfo berveifet der Glaube 
fm, Dftes, und Mpenfchenkiebe einen twahten&hrla - 
tern saDtt mieinets unit allen Menfchen herklich gut, 
u Bor Auch thut, der if eittes Hertene und Sinnee mit 
9), Senn, „oet6 nicht thuk, der ft wider Gon und Gottee 
Ma tlerdes Naͤchſten Feind i t. 
it aber der Piebe Yrt,dapfiefich farnemlich ubet 
f) Sog, die den des Nächften erbarmet Gal. s: 1. Lind 
(dar N e Gebrechen deines Naͤchſten find dein Spiegel, 
ir Kernen uch deine Schtwachheit an ihm folteft lernen er⸗ 
of f daß du auch ein Menfch ſeyeſt. Darum ſolt du = 
nl RER az nicht / daß ich die wahre Stiche Liebe nicht aus dem Gehör des 
I ei EIN ERDE 
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BA nn ) 
ne Schwachheit und Laft mit Gedult, Dſmuth — 
Sanfftmuth helffen tragen. Roͤm 15: 7. an 
3. Und folche Leute, die nicht aus muthwilliger B Mi 
ſtraucheln, fondern auch übereilet werden, A a 
wieder zu recht ‚firaffen fich felbften, und. geben ſich (m 
dig ; Mit Denen follmanbald Mitleiden haben, un Mn 
über fie erbarınıen,die folcheg nicht thun, haben ui 2 ie! 
fanfftmüchigen Geiſt EHrift. Denn wenn el! Ay) 
Naͤchſten Bebrechen gefchtwind urtheilet ohne Mit· —9— 
das iſt ein gewiß Zeichen / daß ein folcher Reuſch der 
menden Liebe Gttes und Heil.(Beifteg mangelt na) hy 
GOtt nicht bey ihme. Denn ein rechter Ehrift,der u In 
Geiſt EHriftt gefalbetift,der verträgt alle Mena ml ig 
ner mitleidigen Erbarmung, und in einer erbarm n 
Fiebe, gleichwie EHriftusgethan,und ung mit fein Ö 
einpel vorgegangen , und daran prüfe ſich ein jede" fi 
Denn wer Die Liebe des Frächften nicht ber ihun RUHE my 
deme iſt auch die Liebe GOttes gewichen, ja SD Mr | nal 
Dafür ſoll er erſchrecken und von Hertzen Buſſt | nun 
mit feinem Nächften verföhnen, ſo wird GOtt mit Eli Di 
Liebe wieder zu ihm kommen. Alsdann ift aller ! pi! ae 
Menfch thut,im Glauben und in der Liebe wiederg zul! Ind 
lig und göttlich. Dann uͤbet ein Menfch GOttes EI o a hr 
Barmberkigkeit mit Freuden , um der einmohntug] FR 
Liebe GOttes willen, und ift ihm eine Freude gu N 
thun,wie GOtt im Propheten ſpricht Fer. 32: 47 ni N 
4. Auffer der Liebe iſt alles teuffeliſch, wae all at fule 
fchen ift, und allesgrumdböfe. Lind dagift bie Da! 
warum der Satan nichts gutes thun kan, denn nr, ML 
ne Liebe bey ihm ‚tveder Gottes noch Menfehens Pal), rt 
ift auch alleggrumdböfe ‚waserthut. Denn er ſuh 
meynet nichta anders in all feinem Thım , denn zn a 
Unehre, und des Menfchen Verderben, auf DR d] Wi, 
Feindſchafft wider GOtt und Menfchen vollbringen gl 
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| Mi Ge, lin ſuchet er folche feindfelige Hertzen, Durch wel⸗ 
| Ing ten Neid und Zorn uͤbet. Daranprüffet man, 
Gottes und des Satans Kinder feynd.r.Foh.3:x0, 
J IV. 
uf inne bon ungefaͤrbtem Blauben, das heiſet GOTT 
IM I.) ddaben in Stück und Ungluͤck. Der GOtt dertz⸗ 
Mu wohl hat der laͤßt ihm wohlgefallen alles, was GOTT 
ey ‚fälle Her EDtt lieb hat,der muß auch fein Creutz 
pi hy, en, das ihm GOtt zufchicket,, wie wir ſehen an 
mio unſerm HErrn, mie willig er fein Ereuß auf fich 
J Yayp ci es war GOties Wille. Ich muß init einer 
iM ln, 9efauffet werden ‚und wie iſt mir fo bang , ehe iche 
9 N; de fpricht Er, Luc. 12. V. 50. Darumbabenalle 
I Nr aͤrtyrer ihr Creutz mit Freuden getragen. 
AR en ſo GOtt hertzlich lieb haben,ift auch ihr Ereuß 
il My aiver zu tragen, denn ihr Creutz iſt EHrifti Joch. 
9 for 11} 29. Zeucht der Magnet ein fchweres Eiſen nach 
u Map. Nicht der himmliſche Magnet,die Liebe Dtteg, 
— Rn 3lehen die Laft unſers Creutzes, daß fie leicht und 
I) MocnÜLDE , wo fie ein menſchlich Kerhberühret? Lind 
Hi lag der Zucker ein bitter Kraut fülfe, wie folte die Süß 
Di) Ren, 0er Böttlichen Liebe nicht Das bittere Creutz fürfe 
Un un N Daher ift die hohe Bedult und groffe Freudigkeit 


Mi gen Märtyrer kommen, dem GOtt hat ſie in ſei⸗ 








bvbetruncken gemacht.ec. 
| Nbreig Gebaͤtt. 
1) \ b, N die, er SOtt, du biſt die liebe, und wer in ber liebe bleibet, ber bleibet 


dl kindern. wie Bin ich fo weit von dir verfallen, Daß ic) fo leer bin 
4 mie en brünftigen liebe, die ich zu dir tragen folte. Mein Herb ift ers 
temp eDe der meltund Erde; hingegen gan kalt und frage, dic) das 
P RT ewige gutzulieben. Erbarme dich mein ‚o barmbergiger Vat⸗ 
m —8 eh Mich von der erde ‚daß ich näher erfenne ‚wer dubifi, und recht 
IR fe ein ne wvercke an mir, wie hoch du mich in Chrifto geliebet, und was 
fl if liches erbe du mir aus gnaden in Chriſto bereitet Haft. Laß dies 
in din Mg in mir — eine wahre liebe gegen dir ‚die mich in kei⸗ 


y h —W als in dir allein ruhen laſſe; Die nichts achte, was nicht von 
ine mich Fofker mit dir verbindet; Die in mir tilge alle filnben-lier 
gi en hertzlichen haß gegen dieſelbe — Die mich auch bene 8 

3 mad)? 


IE 





in 





| 
| | 
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mache, in freud und leid dir anzuhangen ;dir su f | ber m 
nd leid dir ngen dir nd wede mil Di 
are sen Samen each Qi 
ntzunden eine ungefarbte liebe gegen meinen nächften; baß | — O0 
nachfolger wandle in der liebe, mie Chri et hat, in alle N 
fo mit meinem nächften handele wie Shriftus uns geliebet Baby 7 tea N 
an dele,wieich wolte,saß mir gefcheben PR“ f, \ 
Telben in noͤhten wilfiglich und ohne een in — hei a7 Ken 


frage, und F But! 
EA 
BEN oe I 
— 1bet,und ein fei Exhoͤre a Äh 
Kan Can mir Sneerrenen t, usp Jen € Mt 
Das XXV. Capitel. u Rt | 
Von der Liebe des Mächten nf oder ku 
S iſt feine ſchwerere um eb a 
& u denn wenn man den ee een 9 af 
und ſonderlich der Seindfeligkeit, denn piefl ui) ; 
bindetumd beläftiget alle Leibe, und Seelen Kräften fir, 
a dem Menfchen Beine Gedancken fren, Ber abe tie 
n e üibet, der ift recht frey in feinem Herken der | A dnı 
Be und Leibeigner des Zorng, deg Reids des | Ric 
5 uchers und Mammong Hoffart Lügen umd opt RN 
| * Die Liebe machet ihn alles deſſen frey und ii 
alfo nicht. übertoinden von den fepändlichen Late’ Min 
iſt einvechter Freyer in Chriſto durch den Geifl De —9— 
beit, 2.Cot. 3:17. Ein folcher Menfeh, e 
CHrifi wandelt, der ift kein [eibeigener Sundenst N 
und Leibeigener der fleifchlichen Affeeten und Bed I : 
wicht, Denn der Geiſt der Liebe@Hfteg hat ihm PT Ki 
und gereiniget von fleiſchlichen Lüften. Hun ſe en \ 
wie die ei: be Gottes fich übsralle Menſchen aſirech pi Nie 
ches er nicht allein in feinen Hort, ſondern auch d : 
sanken Natur bezeuget. Denn er hat den rent il N 
Himmel ing gemein gegeben der bebecket fie all Ah x 
mein uid uncinee Nachiken; Stfo die Sonne ll e 
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7 J weines Es muß der Hoͤchſte ſowol als der 
a Mia 8 Brudern. Es muß der Hoͤc | 
H ri * der allgemeinen Sonne, Lufft, Erde, und 
9 Na elkben. Matt.sı4s. Wie ee nun Goit mit uns 
Ken > fofollen wir es auch mit unſerm Neben⸗Men⸗ 
9 hen eynen, Denn EoOtt hat felbit ſich hiemit ung zu 
Oi), Stempel vorgeneüet, daß er gegen uns alle gleich 
—9— den IE fe, Beinen mehroder weniger liebe denn den AN? 
ö hip, Das ft: Er at ung alle in EHrifto gleich lieb, 
A Veen ine Perſon Würdigkeit oder Verdienſt an. Und 
fu Kin en uns gefinnetift, alſo ſollen wir auch gegen uns 
J MR I üchfien geſmnet ſeyn, und tote wir ung gegen um 
l fe, Nachhen verhalten werden, alſo will er ſich auch ge⸗ 
Ing) verhalten. Hat es uns alfo in unfer Heck gelegt, 
a Wo Nit zu überzeugen, wie er gegen ung gefinnet ft, 
pi dn, len toir auch gegen unferm Naͤchſten gefinnet ſeyn. 
kt A ligt nun die Probe in unſerm Herzen und Gewiſ⸗ 
ir ſolten wir eingehen, und uns ſelber fragen, wie 
tunſerm Naͤchſten ſtehen, wohl oder übel; Wie 
n nun befinden ‚ atfo ftehen wir auch mit BOHT, 
‚le toir unfermTrächften thum alſo will ung GOtt 
al UN UN; dag heißt: Bey den Heiligen bift du heilig, 
Y Ing; i den Verkehrten bift du verkehrt. Pfr 8:26.27. 
al N iff s Daft du ein verkehrt Hertzgegen deinem Bruder, 
| d ir Goit auch zuwider. 
9 Kai iſt ung nun dieſer Bruder zur Probe gefeßt 





u 


— — 


Ottes, das iſt, an unſerm Naͤchſten will uns 
fh, ptobieyen ‚ ob unfere Liebe gegen ihm rechtſchaffen 
—9 kin, Denn GoOtt darff unſers Dienſtes nicht ein Staͤub⸗ 
Indern der Naͤchſte. 
tum hat es Golt fd genau auf den Naͤchſten ge⸗ 
in um aufunfer Gewiſſen gelegt , daf wir in allen 
‚il Sn uns nach ihm richten follen, und allemal, ja alle 
N —X Alf gegen unſerm Maͤchſten geſmnet ſeyen wie et 
il Nung, Denn unfer keiner kan ohn feines Naͤchſten 
84 Di 
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= Des erften Buchs 25. Eapitel, A; Me 
Berſohnung bey GOtt in Gnaden bleiben, BOMTL d 
ber hats keine Noch. Der ganken Melt Sünde 9 8 
einmal gufgehoben, und volltormmene Vergebung — 
ger worden,durchden Tod JEſu ChHriſti. Denn vol Mi ke 
find Der Knecht, welchem der König alle feine Schul. 
Gnaden ſchenckete, da er nicht hatte zu bezahlen; a di; 
hernach als der Knecht mit feinem Bruder ſo um Mi) Ya 
hertzig handelte, hub der König feine Vergebung Ä wier 
de 


auf,umd ward alſo derschalte, @ne eines da 
willen verdam̃t, und der Beſchluß DaF gegeben; y Ehen 
wird euch nein him̃liſcher Vatier auch thun, mal. 
35,8. Item: Eben mit dem Maaß / da ihr mit DW dir 
wird man euch wieder meffen. Quc. 6:38. | fi 
Alſo ift allemal ein jeder Menſch nicht von ſeil Ey 9 
wegen allein da,fondern auch von ſeines Rachſten ii) N 
Denn ſo ſtarck ift dag &ebott vonder Liebe des —D 
daß, wenn es gebrochen wird, fü weicht HOF r s 
von ung hindan, und wird det Menfch ſtracks 9— liche 
gefivengen Gerechtigkeit GOlies gerichtet und ver 9 
Wenn wir dasbedächten , es wurd⸗ nirmernmel! f t 
Menſch mit dem andern zörnen, und die Sonne HbFaf 
nem Zorn nichtlaffen undergehen Denn brot yuB 
ſtus mit feinem Tode ain Greuß allerIneit Sindt a y h 
gank und vollkommen gebüflet und bezahlet, W a ner 
Der ewige Rönig ungallen unferegroffe Suͤnde aus — | m 
den geſchencket und vergeben hat; Dennoch, PM is: 
fern Bruder haffen, ihn nicht lieben, und ihm nicht? Mi | 
ben, fo fol das ganze Berdienft EHrifti an und Pal un) 
ren und umfonft feyn , fo ung doch zuner die ewige a: 
feit erivorben war durch CHriſtum. h 
Sp gar hat Bott ungan die Liebe deegrächtten id 
den, daß er nicht will von ung geliebet werden oh N x 
fern Naͤchſten; verfehen wire nun da, ſo haben ai! 


GOtt auch verfehen. Und eben darum hat SO" uf 






Menge ſchaffen wollen denn den andern, 
ad dam sen beffer ſch | 
ar Up. Mir nicht Lirfach hätten , einander zu verachten, 
J da NS Über einander zuecheben, fondern unter einan⸗ 
j y Ihe AS Kinder eines Baͤtters, in Sriede und Einigkeit 
iM Hein zuhig@emiffen haben folten, 
a — ſeſtdu num deinen Bruder,fo haſſeſt du GOtt, der 
9 Ver CB berbotteg bat, und fo haſſet IH GOtt wieder. 
ken, eſt du deinen Bruder , ſo verachtet dich GOlt 
gi bery 1. Unddasijt dein Bericht und Verdamniß, und 
rec auf einmal die Bergebung der Sünde, und das 
M it Derdienft CHriſti, und feine Erloͤſung. na 
N Nm enn es iſt unmoͤglich, des Bluts Chriſti, * ri 
pl ef Hoffen ift, mit feindfeligem Herken fruchtbarli s 
iM hip hofftig zu werden. Ja, wir ſehen aus dem Gleich⸗ 
Hr MNatt. 835. daß GOtt nicht fo ſehr zoͤrnet über die 
Schuld der zehen tauſend Pfund, als über die Lin» 
Un berhigfeit, Der Schuldfan et vergefien, aber der 
9 mhertzigkeit nicht; Darum ſollen wir an den KHoͤtt⸗ 
luß gedencken Aiſo wird euch mein himliſcher 
M Year auch fhum, Gebätt. n 
1 up ? shi dlicher, langmuͤthiger, gedultiger, 
N I reumbiif ich Flage und befenne dır Be | 
Tin vor ; thens angehorne unart und;härtigfeit, dag ich mich mit — 
en Unfeeundlichkeitofft an meinem armen naͤchſten verſuͤndiget ha 
— ſeines elends und uhfals nicht angenommen, Fein EAN 
J Nm lic), chriſtlich und brüderlich mitleiden mit ihm gehabt, ihn er ei 
J be —— nicht beſucht, nicht getroͤſtet — OHIER UT ha 
Up; 8. Denn ich bin nicht barmher igg ‚tie et 
f hinm s mein HErr ChHriſtus ſaget: Se 
ud * Kane ch —— An le — a 
ep gewiß Folger :, Unfelig find die unbarmherigen , den — 
m ühergigfeit erlangen. Ich habe nicht bedacht das letzte ur — 
J Ginpien Keihtg; Geherhin, ihr verfluchten ‚in daß ewige feuer; dent I 
| gerig geny, | ich nicht gefpeifet; nackend, und ihr 
ee ubr Habe mich — — 
FR u ie die icht zu; wende die ſchw — 
N RER: chen, iM 
imm das barmhertzige hertz — ne Sohns an für mein Dr 








| 
354.5» Besierften Buchs 26. Capitel. N —J 
decke zu, und vergiß meiner unbarmhertzigkeit um der barım ertigftl 34 
deines lieben Soͤhns Gib mir aber — ld Bere weiche) ! or 
mert meines naͤchſten elends, und laß mich bald umd Leicht zum‘ aub 
mogen werden, wie das edle gemüthe meines HErrn JEſuchriſti * 
leidig iſt, welpen unſer elend bald jammert und zuhergen gehet. gut 
Haben nicht einen folchen Hohenpriefter,ber nicht Ente nsitreiden DR gl (N) 
unjerer ſchwachtzeit; Darum Hat er müffen verfucht merden in all in I) 
u wie wir. Ach gib mir gnade, daß ich meines nächften creug son Op 
elffe lindern, und nicht groͤſſer machen,daß ich isn trg fein feiner DE, J fer 
und alle,fo betruͤhtes griſtes ſind; mich erbarme uͤber frembolinge —9— h 
sven und waͤiſen, daß ich gerne heiffe ‚und nicht liebe nit der zunge/ 9 
wit der hat und warheit· Der ünder, ſagt da: weife mann, NA N 
nen naͤchſten ‚ aber wohldem , der ſich des elensen erbarntet, al an ld 
ſolch Herg, o Vatter! daß ich / gleichwiedu, mit gelinbigkeitud de th 
barmen und verfchonen zichte,auch Feiner ruhm ſuche in der ſchal 0 8% | 
ligkeit ondern dieſelbe nach gelegenpeit misdere mir gilce ; denn Die AL N t 
bigkeit ruͤhmet ſich wiber dag gerichte, ch lieber Ser ! dur — J— ur 
| Ny) 





barmhertzigkeit, und nicht am opffer ; Ach! laß mich an ichen her 


barmen,freundlichkeit,demuth,gesult,daß ich gern vernebe, wie ml 
bergeben hat. Laß mich deine groff, barınbergigteit A mich erben 
ich bin iu gering aller Barmperigkete , die du yon mucterleibe an m Aal 
bafl;Deine barmberzigkeit ift mie zuoor Eormen,daich in finden tag in 

auf mich, biß ich Foiesfie umfähet mich,wenn ich Eomiesfie folget mt opel er 
ich hingehe,umd wird mich endlich zu fich auffnemen ins ervige leben 


Kar 
hi 














Das XX VI, Gapitel. 9.18 
Barum der Mächite zu lieben ſey a —R 
Rom 13:8. Seyd niemand nichts ſchuldig denn DM N 
euch under einander lieber, Denn wer ben andern liebet! | 
bat Das Geſetz erfüller, a 
SEM Propheten Micha c. 6:6. Iefen wir DIE I fin \ 
55 und Antwort: Womit follich den Here \ 
nen? Mit Bücken vor dem hoben GoOit Ari UM 
ich Ihn mit Brand» Opffer und jährigen Kaͤbbern v a 9 h 
nen? Meyneſt du der HErr habe Gefallen an viel fall) TR 
Widdern, oder am Del, wenns gleich groſſeStroͤn 
ren? Oder ſoll ich meinen erſten Sohn für meine ai 
trettung geben ? Oder meines Leibes Frucht fin Die il) Un 
de meiner Seele? Es iſt dir gefagt, Menfeh, was BR, 


und was der HErr von dir fordert ; nemlich Or 
Be halten, Liebe üben, und demuthig feyn word" 


| 
9— J Warum der Naͤchſte zu lieben feye. 155 
EM ot lefer Frage und Antwort lehret ung der Prophet, 
09 Nor; Der rechte wahre Bottes:Dienfi ftehe ; neulich, 
an tin uſſerlichen Geremonien oder Opffern,denn was 
u Und et nenf GoOtt geben? Iſts doch zuvor alles ſein, 
—9 B— gar nichts; Er wird auch nicht ver⸗ 


de 

yfe us humanis, wenn man gleich Menſchen 
ne Ing) Polte; Denn das bat er nicht befohlen, und iſt 
4 — Greue ‚und gereicht zur Schmach dem einigen 
ken apfel, fo durch Chriſtum allein geſchehen ift, 
— 53 


tt darzu verordnet hat, daß er der Melt Suͤn⸗ 


a Gays olte; Foh,u329, Sondern der rechte wahre 
—9— I 


(Meng Dienft der Goit gefaͤllt, ſtehet innwendig im reis 
a Nor Alben r welches Der Prophet bier nennet, GOttes 
Ar —R en, in Uebung des Glauhens, der Liebe und 
uf Vie, tstgkeit,und nicht im Opfer, in wahrer Hemuht, 
HN, N en Fi Dis 19. pricht: Die Dpfer ‚Die GOtt ge 
ZN Sn ein geängfter Betft, ein geängftet und zufchlas 
ln wirſt du, GOtt. nicht verachten, | 
dig Der aß der wahre Gottes, Dienft aus dem Grund 
z Mupr. Ens gehen, aug dem Glauben, Riebe und Dr 
5? DAudermahnet ung der Apoftel Paulus Rom, 
| 3* I0. Welcher Spruch iſt ein encomium charita⸗ 
ni | | — proximi perpetuum/ ein Lob der Liebe und 
nen Di rende Pflicht gegen den Naͤchſten; Damit 
) — GHttrechtdienen; Urſach: Man fan GOtt 
hy nen ME dienen, denm mit dein, dag cr felbft worcket 
il Nicppen een: Denn GOtt dienen ift nichte,alg dem 
Mn, nnDfenen mit Liebe und Wohlthat. 
nf Mt Kaya her Liebe will ung der Apoftel vermahnen, und 
Mean cin feines und Kiebliches Argument „welches 
I uhfig ift, fo die ehriitliche Tugend lieb haben, 
t Welche, Öt: Die Liebe fen eine ſo berrliche Tugend ‚in, 
Ing Sonne Zugenden begriffen fenen , und ſey des Geſe⸗ 
Mllung. Welches Argument der Apoſtel nicht ge 


— 


— 
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iR 
um gebrauchet,daf wir mit unferer Licbe das OF m 
kommlich erfüllen könnten, 9 — dieSt Mia at 
ewiges Leben verdienen, welches zwar gefcheb® weil 9 
ſere Liebe volltommen waͤre; ſondern daß er uu⸗ Died Mn 
trefflichkeitund Würdigkeit difer Tugend einbildK Au ı 
auch derfelbigen zu befleiffigen. Unſere Gerechtio hu hi 
Seligkeit ift auf Jeſum Chriſtum gegetindet u. AT um 9 
Verdienſt, welchen wir ung zueignen durch den — 
Aus der ſelben Gerechtigkeit quiliet nun Die LIED 9 Inn. 
den Naͤchſten mit allen andern Tugenden , UM) 9 ft I 
Fruͤchte der Gerechtigkeit, zu Lob und Preife Be 
es uun Die herrlichſte und gröfte Tugend ift , O1! If 8 
noch weiter Davon handeln, und noch etliche auge! ex A 
und Gruͤnde mehr hören,ung in Der Liebe zu erbaut Mil Kt 
2. Dasbervegfichfte Argument it: SOrt MED HN ig 
und wer in der Liebe bleibet,der bleibet in SOLO Kay 
in ihm. 1..30h.4: 16. Wer wolte nicht gernin Di N 
und bleiben 2 Und wer woltenicht gein daß Bonn ni. Ne \ 
ſey und bleibe? Im Begentheil, wer wolte gem, De N 
Satan in ihm waͤre und er im Satan? Das geſch 
wenn die Liehe micht da iſt, ſondern Feindſeligkeit, 9 8 
der Teufel iſt sin Menſchen⸗Feind, GOtt aͤber ein er 14 Qui 
ber. der Menfchen. Hieher geböret, mag St. — Tab) 
anermeldten Ort ferner fpricht: v. 7,8. oyger eb DAN a 
tag GOftgeboren, und ennet B.tr, para] 34 
offenbar die Rinder GOttes, und die Kinder de6 Cu wi 
Iſt das nun nicht troͤſtlich, ein Kind GOttes, un ] Ian 
SOLL geboren feyn, und GOtt recht erkennen? Di I 
wer. die Liebe nicht im Hertzen hat , und hat nie ep Un 
ihre Krafft, ihr Leben ‚ihre Wolthat, ihre Guttg —9— | Wi, \ 
re Steumditchkeit, Langmuth und Gedult, 2c.DF 9— —8 
freylich GOTT nicht, der eitel Liebe iſt. Denn die Ani) —8 
LU 
Bir 


* Alle heilfame Erkaͤunt 69% 27, —— J 
en untniß erfordert die Erfahrung und Enmofindillte oe 
wird aber das Kieben nicht der Erfi e Zrrayrung und Enbiiblt gt 
Erfanut gefetz — 
den vorgehenden verfmünffer, itniß vorgefetzet / ſondern / als DR 





; 


| 
Mi Kan — Darm der Nãchſte zu lieben ſey. 157 
d Ai GOttes umd CHriſti muß aus der *Erfahrung 


Ki 
I N fidin chen. Wer kan Chriſtum recht Fein 
Y hot von der Bi nichts weißt? Denn EHriftus ift 
CN ii eebe Und Sanfftmuth. Mer die Tugend hat 
ruf | 6 M der kennet Chriſtum recht, Als St. Petrus 
all Bo ſpricht enn ihr die. Liebe üben werdet, Die 
Y I; Con ehe unfruchtbar feyn laſſen in der Erkaͤnnt⸗ 
* 


1 Herr ſpricht Joh. 3:35. Daran wird jeder⸗ 
ler nne Mn ER ſeyd, ſo ihr euch un 
nder Lieber, wie ich euch gelicbet babe. Nun heiß 
ut Chr; ti Jünger ſeyn, nicht allein mitdem Namen ein 
—* ſhn und ihn mit dem Munde allein befennen, 
je AUT Quädam profeflione , durch eine äufferfiche Be⸗ 
ag! ep han » fondern es heiffet an EHriftum glauben, ihn 
f —T ven, EHrifto folgen, und in ihm leben, Chrlſto 

n) ig dig angehören ‚von ihm hertzlich geltebet werden, 
gif —9 het an ihm haben, und all feiner Wolthaten ge⸗ 
dp Der nun die Liebe CHriftinicht hat, der achöret 
vi Kino Nicht an, und hat kein Theil an ihm; Denn er 
pp Seinen Glauben, darum wird ihn EHriftug für den 
* Nicht erkennen. Gleichwie man einen Apffel am 
Al in ‚und eine Blume an. ihrem Geruch kennet; 
—4 & Chriſten an der. Liebe, 

DE Paulus fpricht 1,Cor. 13:2. Daß alle Hohe@a. 


t 
1 Up Witt Germ.f. 358.5. Es iſt nicht genug daß du fageft : Lutherr 
38 Zauſus bat das * ſondern du mufi es ben dir felbft im Gewif⸗ 
ap Then Ehriftum ſelbſt / und unbemeglich empfinden / daß es GOttes Wort 
Ah h auch afle Wel darwider ſtritte. So lange du das Fuͤhlen noch nicht 
/ N Min ade haſt du gewißlich GOttes Wort noch nicht recht gefchmecket, 
MT a au, Pocal, — hominum intelligit, quid ſit fides aut Filius 
BT Mr, Ar e quifquam quid lit fid 

1 —3 Ræe efficacia & gaudium fidei in corde lucentis, nifi qui eam à Deo 
% —8 onfolari in doloribus expertus eft, ut dicitur, nifi credide- 

I Play Oh in, Olationem in doloribus exp 3 

et! d,, J telligeti ; di. Es verſtehet auch kein Meuſch / was da ſeye der 
y Nun Au 
tl Ringe 
W h 





l 





der der & f ircfung und Freude 
T@ob ı naer welches da fene die Würcfung und $ 
9 nen der im — als nur derienige/ der ihne von Stt 
dr ni ' un den Troſt in den Schmergen erfahren hat / mie gefagt wird : 
ct Werder glauben / fo werdet ihr auch nichts verſteben. 
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ben ohn die Liebe nichts ſeyen. Biel en en! 
Wander thun, viel Geheimniß onen bee i IN 
Ehriften, ſondern der Glaube, fo durch die Liebe il I ty 
Gott bat tine auch nicht groſſe ſchwere Dinge bei I hr 
Wunder» Zeichen zuthun, und —— "A 

| 





beund Demubt. Und GOtt wird an; Fagt 
fragen, wie gelehtt du geweſen bift in Kanten, SP M hi 
und vielen Wiffenfchafften , ſondern wie du pur Rn 
Glauben die Liebe geüber haft: Ich bin hun eig lg, 
ſen, ihr habt mich geipeifet, sc, Nättszz ce D Me 
Paulus Gal. 5 6. ſpricht: Daß in Chriſto wede ri 
rg — gilt, das iſt, kein —5 9 
‚ir ehen Der | 
der dutch Die iebe thaͤtig ER REER fe A) Kin 
4. So fpricht St. Johannes 1.$oh.4:20,2°: 
mandfaget,ich liebe GOtt, und haſſet feinen Bu N 
iſt ein Lügner. Denn wer feinen Bruder nice eb n 
er fihet, wie kan er GHOft lieben, den er nicht fahek? nd Any 
dig Gebott haben wir von ihm/ dag wer GOLF ieb@H Ki) 
er auch feinen Bruder liebe, das ift, es Fan Soll R 
ohtte dee Nächfien Liebenichtfenn. er feinen ME Kay, 
nicht liebet, der iſt ein deind GOites, denn Menfdt 9 An 
iſt GOttes Feind, darum, weil GOtt ein Liebh | hit 
Meuſchen — t. ( m \ 
5. So iſt die. Liebe das Geſetz der Natur, ade w 
den menſchlichen —— an ehe MR 
ohne welche das menfchliche Gefchlecht vergehen FE Un, 
Ne un alles, was dem Menſchen ge ſchiehet, das au fin 
ent pringet aus der Liebes Harum St, Paune de iur, 
nennet das Band der Vollkommenheit. Col 3:1 My Nah, 
was für herrliche Früchte aus der Liebe wachſen / b is N e 
St. PanlueRöm.ız 29. Daher der HET Math 9 I 
fpricht : Alles, was ihr wollet, daß euch die Leute ! a! \ 
len, das thut ihr ihmen auch, das ift das Gefe und De 
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KIT 
Gen gehet, unduicht aus dem Munde, dadurch mal NT 
betrogen wird, Brünftig ift die Liebe wenteine RR, Niet 
Barmhertzigteit und Mitleiden da ift , dag man N M 
Nachften Noth annimmet, alsfeinereigenen, ja a dt 
moglich wäre. daß man dem Nächften fein geben nn I y 
le, ja fein Leben für die Brüder laffe, 1.30h.3:16. fi N gi 
fes und Paulus, die da wolten verbanner ſeyn MT Intl 
Brüder. Erod. 32:32. Röm.o: 3. h Mm !ber 
8. Daraus folget , daß wir unſere Feinde lieben 1 —8 
und muͤſſen. Matt.5: 44. Luc.6: 35. Liebet enre F —9 de 
thut Guts denen, die euch beleidigen, ſegnet, DieeU Rau 
folgen, fo werdet ihr Rinder euere Vatters ſeyn. 9 Wi] 
wenn ihr Gutes thut denen, die euch Gutes th — —49— AL 
bet Die, fo euch Heben, was thut ihr mehr dennd ge ün 
den? Denn das thunfieauch. Darinn ftchet N 1 de 
zug, Praͤeminentz und Herslichkeit der Chriften:D aa I) 
tur under fich zwingen *herrfchen über Tfetfeh und an!) Nieten 
Die Welt und alles Böfe in der Melt, mit Gutem 2 a) fa 
Zugend überwinden, Röım.ıztzı, Das iſt der E — S 
Adel. Exod 23:5. befihlet GOtt: Wenn dudeinee ge —9 
des Ochſen oder Eſel ſiheſt irren, oder under der Laſ af I 
hilff ihm auf, bringe ihn zu recht, welches —5 if 
1.&0r. 9: 9. anzeucht, und fpricht : Sorget G0 
Das Vieh? thut ers nicht vielmehr ung ? Darum (u Ye 
Kom. 12:20. fpricht: Hunger deinen deind ſo af 
ihn, ec. Iſt demmach nicht genug, da du den Me Ni 
nichts leide ehuft / ja auch deinem Feinde micht DU Ad) an 
ihm Gutes thun, oderdu bift nicht ein Kind G 
denn du liebeſt deinen Nächten nicht, Be dar 
9: Ber fich nicht der chriftlichen Liebe befleißige ih! x 
trennet fich von dem geiftlichen Leibe EHrifti, der kK Hr ag 
* Er redet nicht vonder Natur für fich betrachtet / ſondern von ai bir 
lichen böfen Affe ten 7 von den böfen rachaierigen Lüften mit Be ei), iR den 
Maren. Kuther, über Kim. -. Junwendiger Menfch heiffet bie De yon 
Bugden geboren / welcher in den Heiligen ſtreitet wider den Aeuſſerl 
Veruunfft / Sinn / und alle⸗ was Natur am Menſchen if. 


d 
| 
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Un Warum der 17 Ber; 
ae aller Wohlthaten EHriftt, Eph. 4: 5. 
9 Ni ‚Qube,etn Taufe, ein BOtt,ein DErr, 1: Denn 
auf One le die Glieder, fo vom Haupt gefrennet find, wicht 
il Ing de Haupts Kraft und Leben empfinden, fondern 
N —9— Aſſo alle, die nicht in der Liebe leben, trennen 
N Üben dem einigen Haupt EHrifto,undtönnen feines 
| Mi wegung und Fülle nicht theilhafftig wwerden- 
rl eher N richt St. Johannes: Wer den Bruder nicht 
N | der bleibet im Tode; erift lebendig todf.n.Zoh.3: 14. 
ni Orden Seil guch durch das @ebätt allegute Gaben und 
(Ki pr rüffen von Bde erbettet werden, und ohu Geo 
jr Nu ane Hitffe, ein Troft und Errettung gefehiht, Kan 
a Sn gi Segen nd Wolfahrt zu ung kommen; und aber 
9, Denn datt ethöret werden, und zu @Ott Formen fan, 
# h der * nicht aus dem Glauben und aus der Liebe, und 
hf Nie Siebe gefepißt; Datum der Herr ſagt: Mo ihe 
. ten oet drey eins werden in meinem Namen, was fie 
ad) Mofa Detden, till ich ihnen geben ‚undfoll ihnen wie— 
— SL von meinem Vatter. Matt, 18: 19. 
— Nun (öllen wir nm in der. Liebe leben, denn da ift Stier 
nee rigkeit; Mo aber Friede ift,da iftder @Ort dee 


| 
j 
j 
j 





9 





apa VOM, 15: 13. und wo der GOtt des Friedens 
8 lbſt hat der Sen perheiffen Segen und Leben im» 
M d ewiglich Pf.n33: 3. ıc. 
J Gebaͤtt 


duf — 
denſ Lundlicher, leutſeliger HErr Jeſu Chriſteldu ſchoͤnſter unter den 
Den Bine als Are male ift deine geſtalt, ehr⸗ 
ſa dein Angeficht,zierlich find deine geberden,freudenzeid) deine auge, 
Hl * deine bände,friedfam deine füffe,liebreich dein herß ; Du bruder 
—9 bu hi Hefe gneter des HEren,aller ehe und tugend voll,voll gnade,voll 
1J aſt nilt Me murriſch noch greulich gewefen gegen die menfchen:Finder, 
nu Beläpg DaG zuhrochene rohr zerbrochen, noch das glimmende töchtlein 
‚| men iR, SC Elage dir meines herzens unart und unfreundlichkeit gegen 
up ha: Mie offt haben fich meine geberden gegen ipm verikellet ? 
Hr opg, 1 NiCh die Bitterfeit meines herzens gegen ibm durch meinen mund 
“im !hag Ten? Wie offt iſt der gifftige Bart in meinen augen gefefjen? wie 
f] "en zu meinem bruder gefagt: Racha,und du narr ‚aus neidiſchem 
| wie offt habe ich meinen naͤchſten gehoͤhnet, und zu ſeiner a 

x 











| 
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worte erdichtet,fchimpflich u. fpöttifch mic) gegen ihm erseiget/ Fun | Yin 
pfeilen und giftigen morbsftichen ihn beleidiget,un fein herz verid! wen 3 t 
vergib mir olche ſchwere fünde , und rechne mir biefelbe nicht BE ner Net Lu ſe 
ſtraffe von mie ab;denn damit habe ich Gott felbſt gelaͤſtert. DM | a | 
men fpottet,der läftert feinenSchöpffer ; auch habe ich damit ber ai ja tg $i 
fen geifter art nachgefolget, und derfelben fpott, grim und laͤſern perl Wi ui 
Sllifche feuer verdienet. Darum fepemir gnädig, und lehre m re \ . 
ne und erkaͤñtniß, die dir wol gefallen. Laß aus meinen augen ei reif Üchfs 
ner H.augen lieblichfeit, aus meinem munde deiner lippen hold fe Het —9— Kin, | 
meinem angeficht deines angefichtsfreundlichkeit, dag fich mein di) (ev G 
ſter meines angeſichts freue, meiner lippen ſich troͤſtedaß meine * mel N x, l, 
heilfamer baum des lebens, und ein balſam, der da heile die wun mo tt im | 
nächften,mwie du folche Freundlichkeit mie täglich bemeifeft,in DEM 0") Ale R 
welchem du mich tröfteft, wie eine mutter ihr Eindlein troͤſtet, un it * 
mit holdſeligen worten und lippen zuſprichſt. Ach wie freundlich dſ ir Abe 
denen, die bich fuchen, und den feelen, Die nach dir fragen, du be 9 en {en 
ſtets als ein freundlicher Bräutigam. Ach!mache mich deinem ho mar — Iy 
de auch gleich und ähnlich, daß ich mit gelindigkeit fahre gegen jede! mil 9 di 
maͤñiglich handle in fanfftmuth,u. jederman begegne mit gütig en ) N Bri 
erfcheine denen, ſo mich bitten, mit troſt ben betruͤbten, mit huͤlffe ra Ian 
gen,mit Freundlichkeit den forchtfamen, mit ehrerbietung den — an dt ac 
daß ich niemand ſchade mit worten,niemand ärgere mit reden, er Pf en 
mit meiner zunge, niemand betruͤbe mit meinen lippen, niemand er he tr | 
feye mit meinen geberden; fondern mit gelindigkeit trage die li —* N | 
durch mitleiden und erbarmen zudefe deß nächften gebrechen, in be „ehe! v ( 
daß ich auch ein menfch binsund daß ich meiner freunde gebrechen nah | 3, S 
freundlich ftraffe , aber nicht haſſe, fondern gedult habe mit DEF id 1 fein 
Ichtwachheit,jedseman gern höre,und freundlich antworte. Beb AL wi b 
dem grim̃igen zorn, daß ich meine geberde nichtverftelle,und dem 9 nal 
hoͤlliſchen Drachen ähnlich werde,fondern daß mein angeficht ee Mi 
nes engels angeficht,voller LieblichEeit und holdſeligkeit; ben da | „de | 
ſchmuck, die rechtfchaffene ſchoͤnheit mit vielen tugenden gezierek/ ug un 
fchöne geftalt.. O mein Erloͤſer, Jeſu Ebrifte! mit derfelben woueß 
ſchmuͤken u zieren, biß ich gar in dein edles bild vollfomlich verklärt 


Das XXVIL Capitel. 






. 4 & x 

_ Warum die Feinde zur lieben. gay“ 

Matt. 5:44.45. Liebet ‚euere Feinde, fegnet Die eu! N Auf 
thut wohl Denen, Die euch haffen ;_ bittet für DIE/ I ll) Ang 
beleidigen, und verfolgen, aufdaß ihr Kinder I N 
Vaͤtters im Himmel. IE 


Q 


‚f Ne: 
Er erſte Grund ift Gottes Gebott, fo bit ehe N het 
bet eure Feinde; und ſetzet der HErr keine Zune) "un, 
te Urſach darzu, denn dieſe: Auf daß ihr N 





A 
| 
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4 J Kun Vatters im Him̃el. Den er hat uns geliebet, da 
Mr dr; Seide waren, Röm.s:ıo. Se viel will nun der 
1 N ihr 2“ Wenm ihr euere Seinde nicht liebet, fo koͤn⸗ 
Hi Rinno Valters Kindernicht fenn. Wer nun GOt⸗ 
| YA N doc hicht iſt, weß Kind iſt er denn? Ach, wie haben 
I chen ſo viel zu lernen! wie weit ſind wir noch von den 
9 —8 der Kindſchafft GOttes, weil in einem wahren 
Nttes ſoll die Liebe ſeyn ſo die Feinde liebet 
mod 3:14. Mer den Bruder nicht liebet, der biete 
| Ce Warum? Er hat das rechte Leben nicht 
— lau N tv, Das geiftliche himmliſche Leben ftebet im 
Eye KIWBHOEL, und Inder Liebe gegen den Näche 
DT St. Fohannesv. 14.fagt: Wir wiffen, daß wit 
RR LOd IN dag Leben kommen find , denn tote lieben 
N) \ Achumn „08 iſt die grucht und Zeugnuß der Leben 
Ayoen Nr in Chrifto. Sit demnach Die Seindfehafft wi⸗ 


N, 


un A ftend 

Mr RA Dar wie er ewige Tod. Denn wer inSeindfchafft 
Kt — der iſi des ewigen Todes geſtorben, darwider der 
I 3: NEU go treulich warnet. 

een Menfch feinen Nächften haffet, ſo find al⸗ 
AP: — Derek, (Bottesdienft und Gebäft verlohren , 
b 


nee FRUNS 1,Gor,13:3. fagt: Und wenn ich alle 
My Dabe den Armen gäbe, und lieffe meinen Leib bren⸗ 
Se die Liebe nicht, fo wäre mirs nichts nůůtze. 
kr Beleipr es eines hohen,adelichen,'göttlichen Gemuͤths, 
hig ;„ sung vergeben, Denn ſehet Bott an wie lang» 
A eher de er wie bald läßt er fich verföhnen? Pſ. 103.8. 
Ru HeErrn IEfum an in feinem Leiden, wie ein 
if? En Laͤmlein war er, wie that er feinen Mund nicht 
N er fich + 37. Sehet GOtt den H. Geift an, warum 
af ie In in Dauben ⸗Geſtalt offenbaret ? Matt. 3:16. 
| dern ih wegen der Belindigkeit und Sanfftmuth. 
pr ng u ſen an, mit waggroffer Gedult hat er Die Li 
U MD Schmähung des Volck getragen? Die 
82 Schrifft 





| 
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Schrift agt Num. 12:3. Er war ein ſchr genlagfT nf 6 
über alle Menfchen auf Erde Sehetden SD Ta Iayın 
er den Regenten· Schänder Simei duldet,.. Sam." 8* 
Quo mine eft major, magis eft lacabilis 119 m, ſo 

Et motus mens —— capit; Si 
- Das if: TER —*— 

Je groͤſſer iſt der Held, Zeche fein Zorn Zu Ohr, 
Se edler Her umd Muth, Fe che mans wel | ty... 

thut. Mare, 
| Mantuan., | 38 
— a Ti 
Ardua res viciffe alios, victoria major | Ing \ 
Eſt, animi fluctus compofuifle ſuos; Rn. 
Das if: ’ ’ 
Dem Seind obfigen, iſt ein groſſes Merck, 
Sich ſelbſt ͤberwinden, iſt groſſe Siaͤrck. af 
Parcere ſubjectis, & debellare {uperbos > (Chen 
Hæc eft in magnis gloria magna vitis | h Gn, 
| Das ift: n9 
Den Kleinen Gnad, den Stolgen Krieg, LT 
In groffen Leuten groſſer Sieg. RN 
Vera charitas nulli novit indignari » quam 9 ob 
S 


Die wahre Liebe zörnet mit niemand leichtlich PU Lad) Sr‘ 
ihr felbft. Der wahre Sriede ftehet nicht in groſſem ol | Sohn 
fondern in demütigem Leiden der Widerwaͤrtigke ö gr hi | 
Ingenuitas non recipit contumelian; Ein tanffet {1A 
mürh ift feiner Läfterung fähig. Seneca: di wagcac Hay! 
fueris, nunquam judicabis tibi contumeliaM, nal Aug! 
Wenn du ein tapffer Gemuͤth haft,fo wirſt du DA *FJ 
ten, daß dir keine Schmach widerfahren koͤnne. zen! Meer. 
. einer die Sonne fchälte ‚und fpräche, fie wäre nicht ge) hf 
Sinfternig, davon würde fie nicht finſter werden; al (ce 
dencke du auch: Genus magnum vindicte eſt IB pt W 
re; Es iſ eine groſſe Rache bald vergeben, Solde nut! "IR 
liche Weiſe Regeln des Lebens haben furtreflich al ® 
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J iu „it; als Perieles, ein Griechiſcher Redner, ba er 
“ den A ſterer den gantzen Tag erduldet hatte, lieg er ihn 
Nine in ſein Hauf begleiten, damit er nicht Schaden 
m, rund fagte: Esiſt Beine Kunft,, Die Tugend Ichelt 
| ey ten ihr folgen. Phorion, ein Atbenienftfcher 
| —R de er viel herrlicher Thaten gethan, ift er 
ni —B zum Tode verdammt; und als er gefraget ward: 
ft an noch awas feinem Sohn befehlen wolte? hat 
X Wortet: Gar nichts, ohn allein, Daß er dieſe Gt» 
| ht „nem Batterlande ja nicht rächen wolte. Kaͤh⸗ 
hy, h ‚als er in Erfahrung brachte, daß zween Bruder 
| Mm Nach dem Kaͤyſerthum trachteten , und ſich zu⸗ 
Auf den ou Ötvoren, ven Käyfer zuerwürgen, hat er fie 
NY qufd beud zu Gaſte geladen,umd auf den Morgen mit 
then m Schau⸗Platz genommen da er dem Spiel zu⸗ 
| ACH und fie laffen neven ſich fien, und bat mit groſ⸗ 
len re Hoheit übertwunden, Als ſich Cato der 
Rt gem eDberr zu Ron, erftochen hatte dat Julius Ede 
an ig: Nun iſt mir mein höchfter Sieg genommen, 
* Mich bef gedachte dem Eatoni alle Injurien, damit er 
eldiget hat, zu vergeben. 

M Sp N wer durch die groffe Gedult und Demuth des 
N Mt ge Ottes nicht bewogen werden kan zur Sanfft⸗ 
lien gen die Feinde, der wird nimmermehr Durch eines 
1 Ohifeg xempel bewogen werden, vielweniger durch ein 
val Exenipel. Henn ſehet, was iſt doch groͤſſere Ge⸗ 

oh unß Boßheit, denn daß Menſchen Kinder dem eint⸗ 
| Rineg snuldigen gerechten Sohn GOttes, die Krone 

f age rtzens fo erbaͤrmlich gehandelt haben, verſpottet, 
Me, mit Dörnen gekroͤnet, verſpeyet, aus Creutz 
RO Hard Die hoͤchſte Boßhett AN ihn vollbracht? 
ME har ODE aus Gnaden alles vergeben, umd det 
A 9, gebatten ¶ Yatter, vergiböihnen? Kuc-a3: 3% 

dem Ende bat * dein Erloͤſer und Se 
| 3 


A —— 
—— 
3 
ee 
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cher fein Exempel vor Augen geftellet, daß et dei ' 
tzen Lebens Fräfftige Artzney een, eine he a, le 
alles’, was in Dir hoch iſt, ſoll niederdructen , alleeı N) 6 
verſchmachtet iſt, erquicken, alles, was untüchtig ii M den 
chneiden „alles, was werderbetift, verbeifern. “ul 1iden 
die Hoffart in einem Menfchen fo groß feyn , daß fr or) ie a 
geheilet werden mochte mitder tieffeften Iriedel Tu N 
Demuth deß Sohns GOttes? Ebr.s:g..c. DM Me J 
Geitz im Menſchen fo uͤberhand nehmen, daß et nl bar 
dte heilige Armuth Chriſti könte geheilet werden uf 9 
kan der Zorn deß Menſchen ſo hefftig ſeyn daß ermi oft! Ai iR 
der gelindeften Sanfftmuth Ehriftt koͤnnte geheilt a Rn 
dene Wie koͤnte die Rachgier im Menfchen fo bilte In Day 
daß ſie dicht follte dureh die hohe Geduit dep&sohtte zul kulken 
tes gebeilet twerden ? Wie könnte doch ein Reuſ 
liebloß ſeyn, daf er nicht durch die groffe Liebe 9 
— ed") Kr, ol 
und feine Wolthaten Fönnte nuit Liebe entzimdk! wa 
Joh. 11: 36. Wie koͤnte doch ſo ein hart Hertz (ee | N 
 Hriftusmit feinen Thränen nicht ernoeichen EM A — 


| | tung OU 
7. Ber wollte auch nicht gern Goit dem BAHR] wit; 
feinem lieben Sohn IEſu Ehriſto ‚und Gotit pe \ 


Kr, ih 

‚Aug 

Geift gleich werden, und das Bildder 9. Sr Her 
7 





A 


— 


en 
tragen, welches fürnerlich fichet in der Liebeund N Innttee 
bung? Denn esiftdiehöchfte Eigenfchafft BIT 1) hal 
baren, verfehonen, anaͤdig fcyn, vergeben, BB 9 
nicht ſagen, daß das die ſchoͤnſte Tugend waͤre / 1 —58 


— 
— 


man dem höchften Gtt gleich fan werden Ki en 
alas — 3) fun a 
allertugendhafftigſten höchften Leuten in der e a hc 


8. Endlich, fo ift esauch der höchfte Brad DEF en Kr 
fich felbft übertwinden, vergeben, verge u di 
Gnade verwandeln. EIER Al 
Fortior eft qui fe, quäm qui fortiffima vinck fi 
Moenia , nec virtus altıus ire potelt > 
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Bin cz- 
— bezwingen der allergroͤſte Sieg, 
ag — Dingen die Tugend höher flieg 
denn ein das Brov.rs:z2.ftehet:Ein Gedultiger ift 
(der grof pers der feines Muths ein Herriſt, 
—36 tädte gewihet; hoͤher kan die Tugend nicht 
nein Go inehöhere Staffel oder Grad. Dei ſoru⸗ 
* und endet ſich in Gott, und iſt in Gott vol⸗ 


86 x 
huge CH ef CprifetSulichre Gebäft: 
I Mat ber hriſte! du liebreiche PR 
Sarnen die euch heran nenne Kane Deu fühen 
I ten hrikind ıch haffen,bittet für die,fo euch beleidi et 
nf fg fe natder ſeyd euers Vatters im im eleidigen und verfolge, 
al Mir EN. Hute,umd Laffet ib hiimel,ber feine one läffet aufgehen 
(| Bey, atterigi mic ein folch heeß, ber gerechte und ungerechte; Ach Hit 
—9— und en —* u ich dein Find — 
— —X die — ae eeöarmenber be — Te 
| fnn, Igein 8,74 fein blut für die vergoß,di * ih ihnen: Da er 
e ir aus alen zorn gachgier un ie fein blut vergoffen, Mch mein 
yo, Allein ‚rachgier und ungedult, daß ich allen mei 
Y opener ie feonesdaßich fen vergebe, ipnen nicht uche noch d 
| Ne en unelehe A —* ee 
hen 1d wie du deine ſoñe uͤ en iſt und fein blue fuͤ 
u beine forte über fie laͤſſeſt aufgehen, alfo gib ae 





fr Mer einer liebe und —— 
9— 9 (ur gfeit ar fe a aufgehe, und daß der regen 
Bahia a ee 
} tem haß und neidjgti in gerichte nicht übereile , Daß fie 
| ir th und demufh: id, ger und zorn ftevben. Lencke ihnen ihr 
J— at nik 
MM er, „Peiner gewal ’ A geijter, u. 5a aller menfche 
A. the: Facobe alt. Du kameſt ja des nachts im ft — 
&und fpracheit zu ihm:Hnte di aum zu Laban, dem 
— les rund Gera IT daß du mit Jacob ni 
ge y eedeft. Du fanftigt ſtj —* it Jacob nicht ans 
muy: ob freundlic | eft ja denzornigen Efau,daß er fein 
j Yip urch die Ip; ich und mie thränen empfienge. Du muldert — 
wi Rımetjtja bigail,daß erden Nabal nichtermir . Ih et denzorn 
nos die Iöwen,dafi fie den Daniel ni gete. Ach mein DE 
| Aa tan. eiverden ben den la niei nicht zerriffen ; und haft ja ger 
N ni dich mite; y den [ämeen wohnen ein kleiner Enabe wird Lörwert 
J | Sen 08 loch einander treiben , und ein entwehnter wird fei 
HET AUF me eines baſilisken; Man toird mi ied feine hand 
| (ten Meinem heili ; Ran wird nirgend verlegen noch ver® 
ie ı Alg mit wa iligen berge , denn das [and ift volfer erkaͤnntniß des 
tor, 7 bef ffer deß meers bebecfet. Auf bife bei —** 
— 
en.) es nein ttund HErr!l 
N; — eh I zeitlichen Er Ne pentrögrt 
| encken, * ſie durch den zorn all ihr gebaͤtt zur 
fünde 
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gottesdienfte verworffen werden, wie bag opffer Caing, Lehre Me HF Ai 
daß der unbarmbergige Enecht it 3 eh ————— doe * 
nicht haben bey ihnen bleibend. Ad) mein Soft und HErtiwas iſt mr auf 
rem zeitlichen und ewigen fchaben gedienet — 3 
fie in gnaden behiten. Mein Gott! es ſagt ja dein wor⸗ Wenn Ian dic 
ge dem HErengefallen,fo macher er ah feine Feinde mit hm zufeidi " N 
| alt Wwe 
allein gefallen an denen, die dich foͤrchten Undal rauß da 
feinde verſoͤhnet werden. HR ichfi mit lihe —S—— G 
fe thun, und nicht dem ewi ; dafiir wolle 
barmhergiger GOtt! — "Amel 
Wie und warum die Liebe des Schoͤph | iger 
aller Creatuͤr⸗-Liebe ſolle vorgezogen werden. f —* 
| | ni | RL... 
1. 50h.2: 15. Per die Welt lieb. hat, in dem iſt die gi 1 A 
des Vatters nicht. tbe w 
* iS 8 
daß es ohne Liebe nicht leben kan; es muß ei — 
ſten. Diewell nun der Menſch etwas li W 
ieben muß/ I ud \ndag « 
"0G X ll | 
er das Allerbefte lieb haben, welches iſt Gott felbfEr tr AL 
* \ 
— durch den H. Geiſt angezündet haͤt, GOtt w —X Ms 
geben und bitten, daß er feine Liebe in ihm je mehl une f E* 
det beine Liebe mit feiner Liebe; li wi 
eine Li liebeſt dur ihn aber Weg | %ı 
ſo wirft du von ihm geliebet werden, Joh 14: 21. * 


fünde machen, und daß um ihrer unverfähnlichfeit willen alle ihr den 
ja,daß bie ‚fo vergeblich je todtfchläger ſeynd, welche base: ai Gen 
mehr , denn mir, und iſt ihr eigen verderben und verbammiß,baft month N 
u 
vergib mir meine fünde,eshalte mich in deiner göttlichen forcht,de* —J 
de, und feurige kohlen auf ihr Haupt famle,aufdat fie ſich ſelbſt ee 8 
eiſe; 
Das XXVIII. Capitel. fur Yu 
nd 
wie der Nachfte in GOtt folle aelieber werden. 
/ 
Es Menfchen Here ift alfd von GOtt ger | 
—2 af te 
lieben, es ſey GOtt, oder die Welt, oder dich vr Une 
— or 
fe!1diefen Act, welchen BOtt in das Het gende) Rlyec 
of r \ | 
ehr anzünde. Denn BHOtt licbet dich erft, und CNN tan 
mich liebet, wird von meinem Batter gelicbet mer? Ju 


I 
If nun ¶Ottes Liebe in einem / v kan er es mit da! hr 
Dienfchen böfe meynen; Denn GOttes Liebe Bin: tn 
mit keinem Menſchen böfe, und Ean feinem übel 0) fl N Inn 
Ber nun feinem Menfhenübelmil, ans und’ | N 


FA Des &x jebe iſt den Creaturenvorzuzieben. __169 
N Schöpffers Kie * | 
M at , der wird auch keinen Menſchen betries 
— —8 Bee mit Worten * Wercken. Sehet, 

eher die Liebe GOttes in une. | 
1 uns nd diel, ja die meiften Leute, mit Det Welt: Liebe 
MR b fen, daß GOttes Liebe nie inibr Hertz kommen 
9 Intl es fie mit der falfchen Liebe gegenihren Naͤchſten 
9 Rügen 6 pnutfani Berrnane. Die Welt, und sl 
a mie Bortheil und Betrug, i ge 
Me vos in der Welt ift, ſoll nicht alfo geliebet werden 
En its Liebe Dadurch beleidiget oder verhinder 
EN a iftdech Die Nichtigkeit und Eitelkeit 
fe Dein was iſt do Haile) 58 
fi | Kopp, Belt zu rechnen gegen die Hochheit und Fuͤrtre 
a — Dem gleichwie GOtt unendiicher 
m) il uͤbertrifft alle feine Creaturen ; alfe ift auch ſene 
eLiebe uͤberſchwenglich, ohne alle Vergleichung, ade⸗ 
7 RR AND Föftficher denn alle andere Liebe , damit die 
ii) ie füren ger; ven. Darum find alle Ereaturen 
ich del geliebet wer x 
Ring Bichtig und zu gering, daß um thrent und ihre 
J illen GOttes Liebe ſolte beleidiget werden. * 
N) | ar Lorg: 7. fragt St. Paulus: Weß iſt die Frucht de 
94 ans ohne des, derihmgepflangethat? Mer pflan⸗ 
cl) Ar nen Weinberg, und iffet nicht von feinen grüchten 
D\sdag den folteft du mebr lieben, als den, der die Liebe in 
ir | du lebeſt? 
| ertz gepflantzet hat, durch welches Liebe du lebeſ 
 rhdieg: teeinC$ sir alle,an dies 
yib | Rlbe nn Die Liebe GOltes in EHrifto leben wir a Pr 
aD 8 lebe follen wir ung halten in unſerm gantzen keben, 
mr ( ide uns, wie es wolle. Lind gleichwie die Schiffleu⸗ 
A ON Ungeſtuͤme des Meere Ancker auswerffen, 
NL an ngeſtun —— elche 
NH das Saiffbalt alſo, wenn dieſe Welt, welck 
vi n hiff haͤlt; alſo, we 
I den ae lkitm Meer tft, Bag Schifflein unfere ge { 
tl fun urch Die Rügen der mannigfaltigen — 
hy, 30tn, Ungedult, Geiß, fleifehliche Molluft, xx. fol a 
1 6 an die Pehe BOttes und EHrifii halten, ale an 
am I ncker, und ung nicht fo bald von der un a 
ren abreiſſen, Rom, 28. 3 Alſo auching En 
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chen Noͤthen, wenn Sunde, Tod, Teufelund Holle zu | 
und Elend wider ung ftreiten, ale —S— 
wir uns an GOttes und Chriſti Liebe halten Dem! Tan 
der Berg ,/ der dem Loth gezeiget ward, als er aus DEIN 
zu Sodoma gieng, darauf er feine Seele errettell un 
Gen.19:17.18. Alfomuf ein&hrift die Sodoma Fit 
Melt fliehen, und fich andie Liebe GOttes halten⸗ ei 
nicht in die Straffe fallen der weltlichen Luͤſten, mM 
ger find denn das Seuer zu Sodom. Die Liebeumd 3 if 
GoOttes iſts, Die einen Meuſchen behütet für Del u 
wie den Joſeyh für deg Potiphars Weib. Gen 39,4 
Daß ein Menfch diefe Welt fo lieb hat, komt nin d 
daß er. nie geſchmecket hat die Liebe GOtte; pol 
Menſch feinen Naͤchſten haffet, neidet, betreuget, DET 
theilet, komt nur daher , daß er die Liebe GOttes nich! 
Moher kom̃t ſo viel Sorgen und Sramen? Nu N 
daß man GOtt nicht herhlich ſieb hat, Denn DI ul 
GOttes iſt fo lieblich und ſuͤſſe, dag fie einen ap ' 
re auch mitten im Tode, freudig U 
ER | a 

- Der Liebe Art ift, daß fiedas allein groß achtet’ DA 
lieb hat, und vergifiet alles, auf daß ar 
möge erlangen. Warum vergifiet denn ein mente Mr 
alles,was in der Welt ift, Ehr, Wolluſt und Felcht gt 
auf daß er GOtt allein haben möge, weil er prichh gt 
GOtt? Das haben vor Zeiten gethan die Heilige m 
tes, welcheder Liebe GOttes und derfelben Si 
feht nachgetrachtet haben / daß fie der Welt und Ihrel ul 


= 


darüber vergefien ; derowegen fie in der Welt fül fen —“ 
oft! 


find geachtet. worden, und fiefind doch die Igel zu 
weſen. Denn weriftder Weiſeſte : Der * eig 
über alles liebet und ſuchet. Darum find dag die auf 

Welt⸗Narren gemefen , welche folche heilige gen | 
Narren gehalten haben. 1. Cor. 3:19, und 4: 10 | 


f 


5* Freude / Friede und Luſt, Reichthum und Her?» 


Des Schöpffers Liebe iſt den Creaturen vorsuyieben. 17T 
—— HE SEITEN 


ſo in techter Liebhaber GOttes ſuchet und liebet GOtt 

—6 wenn ſonſten nichts anders unter dem Himmel waͤ⸗ 

der BHkt,undalfo findet er in Gottalleg, was er je in 
e 


lt fieben konte; denn Bott iſt alles: Er iſt Die rechte 


dag alles wirft du in Gott beffer finden,denn in der 

he Liebeſt du — Schoͤnes, warum liebeſt du Gott 
Vs xr aller Schönheit ein Urſprungiſt? Liebeſt du ers 
Oynueg, warum liebeft du Bott wicht, der Das ewige 
Gut N; und iſt nemand gut ohne Gott, der ift das hoͤchſte 
Ak in feinem Mefen, Matt. 19: 17. Alle Creaturen find 
N. 4:4,darumdaf ſie ein Funcklein und Troͤpflein 


IM Guͤtigkeit Gottes anfangen haben, und iſt doch 


gmit vielen Linvollfommenhetten umgeben. 
In Alm liebeſt du nun Gott nicht vielmehr, den Ur⸗ 
6 19 und Brunnen,u.die höchfte Vollkommenheit alles 


ten der toefengfich gut iſt und alles@uten in allenDim 


Sn, Peung ft? Se weniger von der Erde ober trzdifihen 


fen. ete ein Ding etwas anfich hat, je leichter es iſt, und 
I) es ſſch in die Höhe erhebet; alfo, je mehr ein menſch⸗ 


Bi: —* mit irrdiſchen Dingen beſchweret iſt, je weniger 
| fie ) | 
tn ; Je weniger Weit⸗Liebe, je mehr GOttes⸗Liebe, je 


empor heben fan, undin der Liebe GOttes fich er⸗ 


Liebe dep Prächften ; diſe find nicht gefchieden. 
den Arangfsfae. Seh wer BHDtt liebet , der liebet auch 
tg Ychften ‚und wer GOtt beleidiget, der beleidiget 
den Nächiten. 


Ad n ra liebe, es find ja unzehli⸗ 
unergruͤndlicher brunn alles guten und liebe, es ſind ja unzeh 
Ye — Siemich treiben, dich zulieben; Ich kehre mich in⸗ 
Ein, Afers md ummich, fo finde ich Eennzeichen deiner liebe ‚die von mie 
—J ſame egen⸗liebe erheiſchen. Nur diß iſt mein fſchmertz und 
dige ri, ich, daß ich dich nicht Fan fo lieben , als ich dich lieben wolte. D 
ME DEN die pyalfeserfülleft, erfülle auch mein liebloſes berg mit Dir 
ein finſt warhafftiges liecht! von deme alle erleuchtung kommt, erleuchte 


—32 F nn das 
res hers, daß eg dic) und bie welt recht erkenne, und da Nr 








x 


| 
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| — uf 
allein liebe, was allein liebens:merth ift. Laß mich dich User al⸗ pi 
nen nächften als mich ſelbſt lichen; Denn du haft aus liebe zu 


* 
u 9 N 
| S | ih ich dahin ged ing iin." At 
—— — Hera ar —— — —2* Bol Mi | 
in mir, mein ÖDER was du mir gegeben haſt zu wollen , damit, Em? | ne x 
in dir meinen bruder, mit reinem bergen lieben möge, burchJ Ah 
ſtam, deinen Sohn, unfern Hrn, ee My 9 
Das XXIX, Capitel. op Hs Ä 
Don der Verfoͤhnung des Mächften 9 TNtenee 
welche Gott feine Gnade widerrinfet nun SE 
Num. 5:6 Wenn jemand eine Sünde wider einen | a fi 
thut , Der verfundiget fich am HErrn. den j I te 
Se ſind denckwuͤrdige Wort, , denn fit sun ih ty Zi 
ſammen BHO und den Menfchen, SE, Und 
und des Menfchen Liebe, GOttes Belt pi Na N 
und des Menſchen Beleidigung. Denn Moſes fr! A) Na Rebe 
ausdrücklich: Wer eineSunde wider einen Menfb" 9 ach 
der habe ſich an dem HErrn verfündiger. Darau Ko Nüher 
num untoiderfptehlich: Wer fich mit BOL De. um | Darı 
will, der muß fich auch mit feinem Nächften Ve Y Arc 
Denn GOtt wird beleidiget, wenn der Menfch be Mn dei, 
wird. Darum kan fich auch ein Menfch, der BY HH altın | 
Menſchen beleidiget hat, mit GOtt nicht wieder PA] MN 
ven, er babe fich denn mit feinem Naͤchſten Be fin — 
wie ſolches auch EHriflus klar bezeuget, Matt 5° —9 ig, 
Hie mürfen wir nun nothwendig aberinal ettone.. gl In, ie, 
von der Liebe GOttes und des Naͤchſten, mie DIE Ye dt Me 
einander Hangen,umd richt Eönnen gefcpieden merdinch nt C 
aus denn nothwendig fleußt die wahre briderlicht Ti 1.llien, 
s..30h.4:20. Wer dafaget, er liebe GOtt, UND h Mn 
feinen Bruder,der ift ein Lügner Denn mer feinen ag u t, Di 
nicht liebet, den er fihet, wie ſolte er GOtt lieben’ el Mm, 
nicht ſihet? Und diß Schott haben wir von ihm, an al) ©, 
Gott liebet,auch feinen Bruder liebe · Derowegen all nie! m 


fi, 


nun GOttes Liebe ohne des Nächten Liebe nicht ERTL Say 
















Ä 


ß 


A dr Verföbnung das. Naͤchſten. 17% 
Nm Liebe recht und rein ohne falſch bey einem Men⸗ 


J ſht un auch des Mäct ften Liebe rein und unverfäh 
NO Hinmieder: Iſt GOttes Liebe nicht rein bey 
9 Nürg, Renfchen, fo hat derfelbe Menfch nur auch eine 
⸗ Vin iebe gegen feinem Nächften. Alfo ift die Licbe des 

N ‘en eine Probe der Liebe GOttes, ob dieſelbe bey ei⸗ 
ll» us eben vein ſey, oder nicht, | 
hen dieſen Grund nun Fan man recht betrachten die 
4 It SNächkten,und deffelben brüderlicheBerfühnung. 
J driſn dem Menſchen geſetzet, nach welchen er den 
ig tee gantzen Lebens richten foll: GOttes und des 
Abe, Nu Riebe; darinn foll er fich befleiſſigen, daß er dem⸗ 
M Ny ge! inner näher und näher komme, und in GOt⸗ 
m —8 des Naͤchſten Liebe immer vollfonmener werde, 
f Uhr 9 dem Ende find alle Menſchen geſchaffen, erlöfet 

trag iger Ja, EHriftus unfer Herr ift das Zieh, 








1 
fi | | 
M j Ne, wir alle Lauffen follen, je naͤher nun die Liebe, 
ef em Herren EHriftound feinem Leben. 
Mi ya iſt Bott Menfch worden, auf daß und Gott 
Nun, den ftellete ein lieblich fichtbar Contrafait und 
H ti, Mer Liebe, wie Bott wefentlich die Liebe felbften in 





! Nr Merforfchfichen , unbegreifflichen , unendlichen, 
N NN gen Weſen fey, aufdaß die Menfchen dieſem Eben⸗ 
a tee, welches iſt CHriſtus, ähnlich und gleiche 
ur N, Würden in der Liebe, + 

Mr 8 nun in EHrifto zuſangnen gefaſſet iſt Gott 
9 Ka, durch ein unauflöglih Band ; alfo faſſet Die 
fl D ottes in ſich die Liebe des Naͤchſten; und wie die 
en Men und menschliche Natur in EHrifto nicht Fünnen 
nd N, Verden; alfo ach Gofes und des Nachſten Lie⸗ 
M A In Man die Menfchheit Chriftinicht fanbeleidigen, 
—9 iß auch GHtt beleidigen; alſo kan man ohne Gott 
ee an a 
ad "le Befragten Tamm van dr täglıchen Ernenerung 

es in uus. 
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J— 
keinen Menſchen beleidigen. Darum kan ſich kein — in, CN 
trennen mit einer Liebe von feinem Mächiten, et muß M N \ 
auch von GOtt trennen. Es kan niemand zoͤrnen ai m] Ianiche 
nem Nächften,er muß auch mit GOit zörnen; ey Arno 
mand Menfchen beletdigen, er muß auch Bott peledDh m) dm Dt 

Prehmet einnatürlich Gleichniß: Wenn einer eine 2 * me 
ckel machet und in der Mitte einen Punct, und zeu N Ina 
Circkel voller Linien, ſo kommen fie alle in dem el def JJ 
Puncten zufammen,und rühren einander an,tund DE, u dog oil 
Puͤnctlein faſſet alle Linien zuſamen, u. kan leinckinn uſe 
fehteden werden von der andern, ſie werden auch zu 9 aut 
vom Mittel⸗Punct mit abgefchieden, in welchem all JR Fi 
nien zuſainmen komen; alſo iſt auch Gott der net, In. L 
det jemand die Linie feiner Liebe von feinen Na 0 re! 
fcheidet er fich zugleich von GOtt. Lind weil alle ei | net! 
des Eirckels tm Mittel, Puntt einander anrühren, ſ 9 ‚en Ri b 
vet dag Leiden und Truͤbſal deß Menfchen einandet *9 Nun. 
an, daß er Mitleiden mit ihm bat, ifter andere in Go ch | um | 
dem einigen Punct, mit begriffen,umd zuſamen gefafl id Kar Y 

Deß haben wir auch eine feine geiftliche edel Ki “ 
der Hiftori Jobs; Da Job börete, dag ihm fein Haab | Die x 
Gut genommen war, fprach er: c.1223. Der HE DM | — 
gegeben, der HErr hats genommen, der aebeheẽ U 
ſey gebenedeyet, und betruͤbte ſich nicht ſo gar hart. I Im 
ev aber hörcte ‚dafs feine Kinder waͤren umkommen / pt Roy; 
riſſe er feine Kleider , und ftellte fich viel Eläglichet- zen haden 
Kinder bedeuten eines ſeden Menſchen feinen race I 
wenn er hoͤret, daß es feinem Naͤchſten übel gebe?’ Wen Up 
ihm mehr zu Hergen gehen, ale wenn er fein eigel, Eon‘ — 
verloͤhre Denn dag iſt der Liebe Art, daß fie ſich um | Nu | 
gentingläf nicht fo fehr bekummert, als über ner Miu N, ir 
Schaden. Ach! mie ein felig Leben wäre auf Ge | —** 
wir allein der Liebe wandelten, da würde niemand "| I Nie 
andern betriegen,, vervortheilen, und beleidigen. gar | 
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| a da tt inder Schöpffung nicht mehr denn 
‚ hi fee. — und die Eva aus demſelben 
Non erbauet, Gen.i: 27. von welcher einigen Wurtzel 
H A Wr biel Nenſchen entforoffen find, auf daß, weil 
m on enſchen won einer Wurtzel entſproſſen, fie fich auch 
| Ray Chr untereinander fiebeten. Das ift die Urſach, 
H Mi Gott anfänglich nicht viel Menfchen geſchaffen 
It NN EN nur einen, da Er doch viel Thiere, viel Kräuter, 
f I Dumme geſchaffen; Aber nur einen Menſchen, auf 
' d ſe ai Zweiglein eines Baums, ſich deſto mehr her⸗ 
dee —* t befohlen hat, iſt lieblich zuüben, 
9 e, ſo GOtt befo 
Ku fern —— Leib und Seele nicht, ſon⸗ 
0 hr, cher dem Renſchen ein fein ruhigLeben, und iſt 
4 De atur bequem, und nicht zumider. Wenn aber 
f' ‚tn “ befehlen haͤtte, daß du deinen Naͤchſten haſſen ſol⸗ 
nteer dir viei etwas Schwerers gebotten, deun daß 
— top NEN Naͤchſten Kebenfolteft. Denn Haf und Feinde 
dem Herken und Seele eine grofegaft und°Pein, 
Dt Leib und Seele, aber die Liebe ftärcket , erfreuet, 
a6) Wi Kl und Seel, zerftöhret und zerbricht ihn nicht, 
m) und Neid thut. Denen, die GOTT lieben, ift 
i Vin, ine Luft den Hrächften zulieben; Denen, die GOtt 
Im tn, iſt auch zuwider, daß ſie den Naͤchſten lie⸗ 
Steg di mer an,deiner verderbten Natur 
8 ‚den —ã— lieben, ſo gedencke, daß es noch 
zul —T ter ſeyn wird, in der Hoͤlle brennen; Es iſt ein 
— enfch , der lieber ewig will in der Hölle bren⸗ 
Nr I feinen Nächften allbie lieben, und ſich mit ihm 
Mn N,ja esfühletsein Menfch auch an feiner Seele, 
Neon der Glaube Friede mit GOtt bringet, wie Pau⸗ 
de 9 51. ſpricht, alfo Liebe und Verſoͤhnung Frie⸗ 
N, den Menfchen, und eine groffe — Ehe 
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176. meseilenudosg Eapi. 5 
| 9. Capitel. hy 
Ruhe dem Hertzen. Im Gegentbei L in : 
€ — — N 
Unverſoͤhnlichkeit bringet —— en 
Summa, eine jede Tugend belohnet den, DEI pe, Kl 
—. Peniget den, der es hat; ci Rupıy 
zug en in jegli 4 
— den, der es hat — dig ag 
o zeiget auch die Schrifft, auf w jede 
ION geſchehen foil : Soll — — ai | = 
ekennen, verjtehe, einem Nächften, den er beleidigen Sen | 
und folls ihm abbitten, 2. Sol er widergeben pad? * 
um er ihn betrogen hat, die gantze Haͤupt· Summa Nie 
—— Theildarüber, 3. Iſt memand Pr M, 
h 
an dh koͤnne, fo foll er es dem 9 A 
die iſt nun wohl zu mercken, da N 
beut, man foll dasjenige, —— raten j 1 kn 
gen bat, wieder erftarten ; DIE gehoͤret zur wahre 2 ug 
ke und ft der wahren Buffe Eigenfchaftt. Dabt m Mind 
——— ſpricht: Die Sünde wird nicht vergeben Amp: 
a Ak das geftohlene und unzechte Gut wieder I Di 
vird Welches er bald darauf erkläret,und ſpricht: Up denn 
= aliena, quæ reddi poteft, non redditur, nof % a] Sn 
ed fingitur poenitentia ; d. i. Wenn man das um Wien 
er en —— kan wiedergegeben we Aldor 
| wird di ? 
onen u N die Buſſe nicht recht £ 
erechte wahre Buffe, die einem en a 
bekehret, feßet alles Zeitliche — — af $ N 
gegen Die überfrsenliche Onade Bote, De f 
4 jerrlich Erempelan Zachaͤo haben. Luc. 19: 3.0 
* * man jetzo ſelten, Die alſo Buſſe thun. Da 
wahre Bebkehruug zu GOtt reiniget das Herd und Nee 
1 Bun den Blauben, mit Erftattung des un Ku 
| auf daß das Ders vor GOtt und Menſchen ie) 
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Un Denn es bleibt doch einer ein Dieb in feinem Herzen 


ı Un tige en vor GOtt / o lange er das Geſtohlene behaͤlt⸗ 


Alk — wiedergibiob er gleich nicht mehr ſtihlet. Da⸗ 
9 OU die Buͤſſe recht, und dag Gewiſſen rein ſeyn, ſo 
tie ne Erftattung geſchehen, ſo ſie moͤglichiſt Iſt ſie 
oͤglich, fü bitte GOtt in hertzlicher Reu und Leid 
Die tattung, ſo erſtattet GOtt an deiner ſtatt. 
Mer fach aber, warum die Erſtattung gefehehen muß 
ten, Duft, diefengandel betreffend,ift,daf man hie mit 
N Perfonen zuthum hat, mit ©Ott und mit Men⸗ 
inien Doll am die Buſſe recht ſeyn, fo muft du Dich auch 
Mn, von verſohnen; Denn Gott nimt die Buffe nicht 
Ekünpp. ech dur dich nicht auch mit deinem Mächten 


gps Plch verfohneſt. Gilt deromwegen nicht, wenn du 
) hu, ſoͤhneſt G 8 ch / 


Ott fprächeft : Lieber GOtt ! an diſem oder 69 
It ) * Ich unrecht gethan, ihn betrogen, ihn vervorthei⸗ 
a 1 mbillichen Aucher befehtweret; ich habe nicht 
Nanpent Abım gehandelt , wie ich toolte ; Daß er mit Mit 
Umpein folte, darum babich unrecht gethan,vergib mirs 
Gin neslieben Sohns willen, 2. So ſpricht BOI 
denn nn toieder , warum du ihm betrogen haft, und komm 
dem en Willich Die vergeben; Nicht daß ein Menfch SO 


| NIT die Vergebung damit abverdiente : Fein, 


Aldor fen; Er iſt diefeg alles feinem Naͤchſten allbereit 
N if uldig,und vielmehr dazır, rote ſolte er denn etwas 
mit nrdienen? Aber ſo hats GOtt beſchloſſen; wie du 
di ba nem Naͤchſten handelft , fo wird GOtt auch mit 
du nich» und dir mit dem Maaß wiedermefien, 100 
| Dot Buſſe thuſt. Matt. 6: 14. 15. Luc. 6: 38. 

Uchnnergehören Die Sprüche Matt.s: 23. Serghne 
eine deinem Bruder und alsdenn komm, und opffere 


 Mnppübe. fa. 1: 16.2. MWofchet, veiniget euch, tyut 


kn es Weſen von meinenAugen,laffet ab vom Boͤſen, 
t Guico chun hachte nach Recht. Helfft den Ver⸗ 
M. drucke⸗ 
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Diucketen,chaffet den Weyſen Kecht,umd beiffet DA dir 5! 
' * I" Mie.9; 
wen Sache; fo komt denn, umd laffet uns mit —— nie 
vechten, fpricht der HErr. Wenn euere Stunde nd Nie 
Blut-voth ift,foll fiedoch Schnee⸗weiß werden und Ye, he 
fie gleich ift wie Rofin Farbe, follfie doch wie Wa no 
den. Efa.58:6.8. Das iſt eingaften,das ich erweblt Ph, Bug 
welche du mit Unrecht gebunden haft laß ledig, sur ill Say „| 
beſchwereſt; gib frey, welche du Drangeft; reiß mr N N 
(ey Laft. Brich dem Hungerigen dein Brodt „und : 
im Elend find, führe ine Hauß. So du einen Na NR, d 
fiheft, fo Bleide ihn, umd entzeuch Dich nicht von Di N) — 
Steifch. Aledenn wird dein Liecht hervorbrechen Rey ie 
rocgenröthe, und deine Befferung wird ſchnell Ey pl Aug — 
und deine Gerechtigkeit wird vor dir hergehen, HT * 
Herrlichkeit des HErrn wird dich zu ſich nemmen Chr | 
Da ftchets ausdrücklich, daß GOtt keine Buſß Kt 
Gebaͤtt annemmen wolle, woman fichnicht erſuch ur x 
feinem Naͤchſten verſoͤhnet habe, ꝛc. N — 
F Gebaͤtt. ih Ana > 
Naͤdiger GOtt und Vatter! ich befl ir mei rt ni A 
Gu bin zu vergeben —— en Du OH] Sy 
deßwegen mich von deinem angeficht zu verwerffen, und mir auch "put h 
vergeben; Aber du bift Gott, und nicht ein menfch; Bey dir iſt viel ver) el 
weil deine wege nicht find wie unfere wege. Darum vergib und I. 
mein Gott! ſoſche unverſoͤhnlichkeit. Lehre mich bedencken,mwie ic) Di NUR 
täglich und ſtuͤndlich beleidige,und doch vergebung von bir hoffe,d* gt A NN | 
nach deinem exempel meinem bruber,der an mit indiget/vergebe. "nd, h th; 
— A Inn — ſibenmal. Gib mir recht su —5 
— nen unverſoͤhnll 
geben,fondern fie in ben ae Perg kei — ale etc 


auch dag exempel Eprifti meises HErrn, der für feine fei 
| uͤr feine feinde und on 
bat, mich zus mahren umd hertzlichen A — daß! rt 
Benvergeben möge meinem bruder feine fehler. Endlich laß mich BI gi 
i H i 


gebung meiner fünden theilhafftig und gewiß werden, in heil nm) 4 li * 
gl Ey 
\ 


Das An Eapitek | IN 
Bon den Früchten der Liebe gr 


e 





ug Von den Fruͤchten der Liebe. | — 
Yen 24. % Yie Siebe ift langmüchig und freundli r 
h che * — Die eich treibet nicht Muthroillen ; 
füg über fich nicht „ fie ſtellet fich nicht ungeberdig, fie 
fee Nicht das Ihre; fie laßt fich nicht erbittern » Ne. 
N) unfet Nicht. nach Schaden ; _fie freuet fich nicht, wenn 
i gu ot zugehet fie erfreuet ſich aber, wenns recht jur 
9 ie verträgt alles , fie vertrauet alles, hoffet ala 
ie d 
— N ver Bau des Lebens mitten im Para⸗ 
diß ftund,@en.2:9.und ſolche Frůchte trug, dafi, wer 
Non davon geeffen, erviglich gelebt hätte, wie Gott der 
dl Mn Gen. 3. fpricht + Nun aber daß der Menich nicht 
AM 48 ſeine Hand, und breche von dem Baum des 
ey’ Und efje, und lebe ewigiich; Da ließ ihn Ott 
J gem Barten,dafjer dag Zeld bauete.c.3:23. Alf hat 
AM) nt N dag ParadiefGärtlein der chriftlichen Kirche 
f In um IEſum in dagMictel geſezet, auf daß allecz au⸗ 
| ng "on ihm ihr Leben und Kraft empfiengen. aan 
Re ie Chriftenthinn ftebet im Glauben und in * 
öl) dag ‘5 um dee Glaubens willen an EHriftum gefä 
| A nQlße Reben eines Chriften BOtt wohl. Soll aber 
u ie Nächfien gedienet werden, ſo muß es in der Liebe ge» 
Auen denn alle Tugenden find ohne die Liebe todt , und 
2 Ayplichtg,guch der Glaubefelbft, Jac.z: x7. Denn obs 
—2*8 Str Glaube allein gerecht macht,meil er allein Chriſti 
n ‚ het Dienft ergreifft, und inder Rechtfertigung nicht anıte 
AN N Nige vorhergehende, gegenwaͤrtige oder nn 
Fi Any Tondern allein CHriſtum; Doch wo die Lie 
; — $ folger,fo ift der Glaube gewißlich nicht recht, ſondern 
13 On noele f nder thäte. Gleichwie 
0%) dan dmd wenn er gleich Wu aͤte € 
u 8 Atodtiſt ohne die Seele; alſo iſt der innerliche ar 
>, Yan nienfch, deffen Glieder find alle Tugenden , au x 
= ONE die Liebe, und alle Glieder der Tugenden ſiud 
| —R die Liebe. Darum St. — ee 
| ’ 
sor | a und einen folgen Slau en erfo * 


| 
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Durch die Liebe thätig if. Bal.s:6. in der Rechtes! day 
gehet der Glaube durchausmit feinen Werten um⸗ dt sn 
4:6. Aber wenn er mit Menfchen bandelt in foro © th 
ratis in der Liebe, muß er mit Wercken umge EI ty. 
dem Naͤchſten dienen Dutch die Liebe, Das iſt fine tn Dt 
Darum beiffeterein liebthätiger Glaube, Bas g Ey it 
fer fchöne Baum für edie Früchte trägt , zeiget un Sin 
Paulus 1. Cor. 13: 4,20. und erzehlet derfelden viern URN Mr 
r. Die Liebe itlangmüthig. Langmutbift mil 4 

Frucht der. Liebe, die fönnen wir nirgende befkt Mey 
denn in CHriſto IEſu unferm Herrn. In C Hr fi 
fen wir nicht allein Diefe Frucht fuchen, als am BAM Ay, 
Lebens, fondern auch feiner edlen Srüchte eſſen, und Zt mel 
fer Leben verwandeln, in fanguinem & fuscum- m Rn 
den HErrn EHriftuman, wie mit groſſer 2 angel Unp 

er der Welt Boßheit getragen, und dadurch die ©, Ama 
zur Buſſe gelocket / das thue du auch, ſo lebet Der a Mi 9 
thige Chriſtus in dir,umd du wirſt mit ihn,ale en | in Me 
mit feinem Haupt,vereiniget bleiben. ’ N 

2. Freundlich. Siehe andie Freundlichkeit dei a 
loͤſers, wo hat man holdfeligere Lippen gehoͤret? 7 
Gederman hat fich verwundert der Holdfeligkeitr gl 
feinem Munde gangen ift, Quc.4:22. Sothue DU yr ‚ 
vedet Chriſius durch deinen Mund, und du bIEDEL, 
ihm vereiniget, allein daß es aus hertzlicher Liebe Do 

3. Die Liebe eyfert nicht, das iſt, ſie ift nicht each N i 

fondern vergibt und vergiffet , wie GOtt der H A) 
Pf.103:8. Er wird nicht immerdar hadern noch gr! NR 
Ich Zorn halten. Er handelt nicht mit ung nad Cup! dc. 
Simden, umd vergilt ung nicht nach unferet SH — 
Ezech. 18: 22. Mo ſich aber der Gottlofe bekehrrk un | 


fen feinen Sünden , die er gethan hat , ſo ſoů er lebe 
nicht fierben. Es foll aller feiner Lbertrestungen ht, | 
gangen hat, nicht gedawt werden. Ser. 31; 3.00 "gl 





— — Von den Fruͤchten der Liebe. 181 


IN 
il Ib Dich je und je geliebet, darum hab ich Did) zu mir 
7 Akyen „m Aus lauter Güte. Darum bricht mir mein Hertz 
Ken sp tt» dafs sch mich feiner erbarmenmuß. Ich will 
Pen, hre Miſſethat vergeben,umd ihrer Suͤnde nimmer⸗ 
u Men dencfen, Sch, ich tilge Deine Ubertrettung um 

8 m willen und gedeucke deiner Sünde nicht: Eſ4325 
hue du auch dergib und vergiß fo wird GOtt Deiner 
—1 —3 vergeſſen, fo haft du des Herrn Chriſti Sinn, 
MM, an mitihmvereiniget- . | 
il But, „Die Liebe treibet nicht Muhtwinen oder Schalck⸗ 
iſt, die wahre liebe reiſſet Dem Naͤchſten nicht ein 
nu! beten Poͤßlein ihn zu befehimpfen, zu befpotten oder 


4 anedigen. Solche heimliche Züct: hatbie Liebe neht 
m ®, Fondern ĩ freh, offenbar, auffrichtigen Gemuͤhts. 


din, den HErru IEſun an: Er hat fein Hertz Seinden 
| Sn, unden groffenbaret, und es mit allen Menſchen 
1 ce, ANdlich gut gemeinet, und aller Heil von Hertzen 
 thinp.,, DO he du auch, fo ift die Gütigkeit und Treu⸗ 
| Dog v eit Chritiindir. Wie uns Chriſtus gemeynet 
u den ettsen, fo follen wir under einander auch thum, 
{ dern m mit Chriſto nicht vereiniget, ale Glieder mit 
MS: 
4 nn biaͤhet ſich nicht, das iſt, ſie iſt nicht ruhmredig⸗ 
un ftig und auffgeblafen. Sihe deinen HEN 
1 Wan an ais ein Wab ihre Stimme erhuh under dem 
9 Wo es fprach: Selig ift Der Leib, ‚der dich getragen 
Meng, Me Beüfte, die dich gefäuget haben; 3a, fprach 
CN ® 12: Selig ift,der Gottes Wort hoͤret, und bervahe 
49 Nenn 11327, 8. und wendet alfo Dag Lob, das ihm 
[A Vet aprete, demühtiglich von ſich ab, und gabs dei 
1A eg een Gottes, Sp thue du auch, ſo lebet der demuͤh⸗ 
M\ Kaps peiftusin dir, und du in ihm. Dasif Die vente 
Y | 6, Die dag dob von ihr abwendet, und gibt es andern. 
4 Sie ftellet ſich nicht ungeberdig, wie DIE ſtoͤrrigen, 
M3 unge 











| 


2 r — p. if ff 


ungebaltene Köpfe, fondern laͤßtdi fichbe 8 
den Augen leuchten. Br in ae: su 8 
* holdfelige Biid, er wird nicht murriſch noch gre ih 
en, ſpricht der Prophet Efajas, Er hat mit er —3 
Eon gen angefehen; Das thue DU 00 —18* 
eihm wi ve Hrifti Angeficht verbildet, um? 0 Aal 
7. Sie fuchetnicht das Ihre. Da ah ie, 
= De wenn fie — ———— a ha 
m en Eigennutz, dag ihrer nur viel gemie en! al 
en thut GOtt, Er gibt ung alleg umſonſt, er hal 9* 
utzen davon. Daß du GEOtt dieneſt, davon hat N Ne 
einen Ruben, fondern du flbft; darum hat, Of Mn 
befohlen Fromm zu ſeyn, GOtt zu fürchten „al ab Ing, 
ner Liebe genieffen,un du den Segen davon ha en 9 h 
N deinen HErrn IEſum an, Er hat im ger IM 
as Seine nicht geſuchet, ſondern alles, was zu Mi INENER, 
Heildienet, Matt. 20:28. Er aber hatte feinen ru NL, 
von. Wie ein Baum, der gibt feine Srtichte jeder a; * 
Anſehen der Perfon,und er hat keinen Nut Dave 
ern gibte,fo gut es ihm GOtt gegeben hat / halt? * Ne 
fer,fo gebe er es ihmohnallen Jreid ; Alſoh rich J 
ſtus ung felbft zueigen gegeben, ja Goit ſelbſt gibt | — 
ung in Chriſto zueigen, aufdaß allesin Hr —9 aM 
werde auch GOit lbft. Erift das befte und hohlen ine 
und theilet fich felbften mit. Sothue du auch ‚(om & 
Si meer an ae zu Bone N 
. | et CHri in di ' 
Weinſtock und De + I 
3. Sie laͤſſet fich nicht erbittern ‚ dag iſt, wenn Der Ar 
ſo uͤberhand nimt, in feinem höchften Grad, daß a Üur 
24 Rund heraus die Slüche toider den Jüchen! var 
Pr Gifft ausfchüftet, und ihn vermaledeyet und a Ya, 
- Dagegen ſihe Deinen HErrn IEſum an / —* | 


d 
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it ndeaangen , fondern Segen 

h Shen Eh 1n:y, 4 und = hi Lind ob er gleich DIE 
9 üb, — Chorazim, Sapernaum Belhſaida verfluchet, 
N Nr Nefeie und über die Phariſaͤer das Wehe ſchreyet, 
in. und ırız. fo ift doch daffelbige Feine boB» 
Verbitterung / ſondern neðuß Predigt dadurch 






My urtzel auffwachſe, > Linfried aͤnrichte, dadurch 
le verunreiniget werden. 

Kur ie feachtet Mi nach Schaden, nder, fit gedencket 
Arges Sehet den ueben GOtt an und fein Vatter⸗ 
Gr tdie ſpricht er Jer 9n i. Ich weiß wohl was ich für 
9 Ins een über dich habe, nemlich, Gedancken des Frie⸗ 
NT nicht des Leids, daß ich euch gebe das Ende, das 
Hl Rn et; und wo ihr mich von gantzem Hertzen ſuchet, 
hu mich don euch findenlatfen , ſpricht Der HE, 
J kn Wer driedens⸗Gedancken über ſeinen Raͤchſten hat, 
{N iM Goltes Herk und EHrifti Sinn, und ift mit ihm 
| Bet, als ein Glied mit feinem Yaupf. — 
J tin, Sie freuet ſich nicht der Ungerechtigkeit und la 
I Yigg die Fauft,, enn den remmen Gewalt und Lin 
nl —* chemie Simei thaͤt, als Oavid für Abſalon floe 
—9 Ni am.. Sehet den HErrn IEſum an, welch > 
hi te © Mitleiden hatte er mit Petro, nachdem er gefal⸗ 
—9 tip le faheer ihn fo klaͤglich ang Mit Diem Anfehen has 
jr Yen Wieder aufgerichtet Luc 22:61. DE HErr haͤlt alle, 
— Ye. allen, und richtet auff die, fo niedergeſchlagen find, 
Padl Var6:8, Wie bemeinet der HErr Coriſtu⸗ Das Ders 
A uU der Menfeen, und den Lindergang der JUDEN 
a Ar ar. Wie ſuchet und locket er die arme Schaflein? 

M ke 15:4. Alſo wenn dueines Menfchen Fall fihert,1o be 
Mi I ‘ihn, amd erbarme dich über ihn, hilff ihm feine La 
au wirſt du das Geſetz Chriſti erfüllen, Gnl.6: 34. 

Ma denn 
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denn er hataller unfer Daft getragen: So Dill Mn By, 


mahres Blied,und fein Leben ift in dir und das gebet 
Haupts muß die Glieder lebendig machen. st d 
sr. Siefreuet fich aber der Warheit, und weun 


t 
‚ei Über, 


6 
ku 


zugehet. Sihe an deinen Erlöfer, wie er fich geften a —R 


Geiſt, da die ſtebentzig wieder kamen, und wie er 9 
Vatter preiſet, Luc. 10: 21. Sihe die heil. Engelau ft 
welchen der HErr fagt , daß fie fich über unſete 
freuen. c.15: 10. Thuftdudag auch, fo haft du ein 
liſches, ja Göttliche Gemüth. ep 
r2. Gieberträgt alles, damit das Band des St gr 
nicht zertiffen werde. Darum trägt fie des Ru 
brechen mit Bedult, wie St. Paulusfagt: Den = Al 
een bin ich ſchwach worden, aufdag ich die Sch! 


allenthalben ja etliche felig mache, ı.Cor.g: 22. OT ih 
bet alles, das iſt, fie verfihet ſich zu dem RN 
Böfes, fie hoffet alleg', dag ift,fie wünfcher, daß am —9— 
ſten alles Gutes erfüllet werde; Sie duldet alles/ a 
demNaͤchſten viel gedienet und gefrommet werde: in 
den HErrn JEſum an, Er hat um unſer Suͤnde 
alles vertragen und erduldet , die hoͤchſte SM m 
Schmertzen / und die gröfte Arinuth, daß wir in ihm 
durch ihn Ehre und Sreude hätten. aA 
13. Die Liebe wird nicht müde, höret nimmer auf 
hetden lieben GOtt an,feine Barmhertzigkeit wahlN, 
mer für und für, bey denen, die ihn fürchten „LU Tcd 
Pi.103:17. Er wartet, daß er uns gnaͤdig fen, und bare 
aufgemacht, daß er fich unfer erbarme, Efa.30: 1° .; 
fan ing von GOttes Kiebe nichte (cheiden, RÖMF 
feine Liebeift ftärcker dann der Tod, und fönnen MM 
Waſſer nicht außloͤſchen, Cant.g: 6.7, Er erbanti‘ 
unfer mit ewiger Gnade. Eſaj 54:8. Lind obwol * 
der HErr Jer. 1536. ſpricht: Sch bin dee Erban nor 


> 


u 
gewinne. Ich bin jederinan allerley worden, auf OR 


I 
d 
— 


üg 
Din 


d 
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3 fo tft Doch folches von denen zu verſtehen „die 
8 —— muthwillig von ſich ſtoſſen, 
ne Gnade verachten , udd auf Muthwillen ziehen; 

in Üb, wird feine Liebe nicht müde, ſondern bleibet eo 
ai) Kane, die ihn förchten, wie er fagt Efaj. 54:20. Es fol 
| nn) Berge weichen, und Hügel hinfallen,aber meine 
fi Si de fol] nicht won dir weichen / und der Bund meines 
9 bn Dee ſoll nicht hinfallen, ſpricht det HErr, dein Er⸗ 
get Aiſo ST unfere Liebe auch nicht müde werben , 
09 | Ren Über unfere Zeinde , fondern wir follen aus erbar⸗ 
gi Ihn. er immerwaͤhrender Liebe fagen: Patter, vergib 
MR N ſo lebet und bettet Chriſtus indir, Luc.23:34 
A Dan ie Liebe iſt die gröfte under allen Aue 
| N NE Herr die Liebe ſelbſt. So iſt ſie auch eine * 
J KA Des Geſetzes, und alle Gebott find in derſelben be⸗ 
8 No; le ift auch ewig; wenn Glaͤube, Hoffnung umd 
de Rn Hen,e. aufFhören werden, wenn des Glaubens En⸗ 
al np Seligkeit, erlangetift. Es find auch alle 3 
| Oi Volthaten, fo dem Nächten gefchehen, und alle Ze 
iM Ater "Me die Liebe untüchtig und falfch, Sie wird un 
ba ein ewiges Zeugniß geben, daß wir durch den Glau⸗ 
of MT Hriftum die Seligfeit ererbet haben. Harum 
ben ein Chriſt nach feinen Gaben oder Kunſt ſo ſehr fire 
a fin 6 nach der Liebe Enh-3:19. CHriſtum lieb haben 
ti. tt, denn alles Wiffen, auf daß ih erfüllet werdet 
0 Alerley GOltes Fulle mit allen zrüchten Det Liebe. 

9 ER Gebätt. 





treuer deinen Sohn ung gedraͤuet/ daß 
—9 Giedr eine oo unbBastertbuhaf Bo Ihe 6rin et, wegnem̃en wolleſt; 
üie en jeden reben an ihme , der nicht fri —— dent 
9 Maus Hdich,opneden ich nichtg bermag / erbarme dich mein und na 
A h On, (ter barmbergigkeit zum gliede und reben eheifti mich ball Auae 
I een Feinige mi ‚ner verheiffiung,bamit ich mehr und DIELTFEN 
JJ 
I langmut ſugebuͤhrlicher freundlichkeit. Denkt NEM, 
», | 8 und — he En nächften,daß ja Feine — 
— Whey) Detgen fepen;fiir paffärtigen deren und folgen augen für Körnget 
N n 


STB tee mich wider. die ſunde ohne fünde 
UNd eigeniüg; genbegierben, { > mic) wider die zu 











186 Des erſten Buchs Zr. Capitel. in 
{ 
Mi 
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zu zuͤrnen, in reiner liebe ſtets meines nächften on, mil 
elend ein hergliches mitleiden gu haben. e, nee ae fh bet 
wann bir beleidiget; umd erfreue / wann du geehret wirſt. Verleihe mir eh tt 
gedult,das boͤſe zu ertragen, und ſo viel an mit iſt, mit allen mensch fh; 
zu halten. Tilge ja aus meinem Herten das boͤfe gifft, das alle lied 4 ae if 
bet, und dem fatan raum machet, auch den ungegründeten argw⸗ mei Melt 
meinem nächften ; Laß mich ſtets das beſte von ihme hoffen, und w? hy 
hoffnung nich detrieget, ihme rei iglich vergeben, herglich füribN rt ‘ 
und in Feiner diefer Abung ermüden;in anfehen, dag du ninter muͤde wig mit 
age zu hun, und ıch auch einmal ernbten werde ohne aufhören. mel 
iß, meinGott durch IEſumChriſtum, beinen Sohn,unfern —— Alle 


0 Das XXX. Capitel. nd Rs 
Daß eigene Liebe und eigene Ehre auch 
hoͤchſten und hönften Gaben des Menſchen ver⸗ 
RE derben und zu nichte machen. ; ug | 
1. Cor. 13:1.2 Wenn ich mit Menfchen und mit N | 
Zungen vedefe, und haͤtte der Liebe nicht, fo ware ich ein 
nend Ertz , oder eine klingende Schelle. ht 
A St, Paulus die Liebe ſo hoch erhebek, ge de 
darum weil GOtt ſelbſt die Liebeiift. Schedat| m 
GOtt zu loben ift, fo hoch ift auch die Liebe | de 
zuloben. Denn es ift feine gröffere Tugend, MT ü 
GOtt noch in Menſchen, denn Die Liebe. gen fe 
Esift aber zweyerley Liebe des Menfchen, eine al } 
Iebendige,reine, lautere, unbefleckte Liebe, und eine fall | Ile 
unreine / befleckte Liebe. Die reine, lautere Liebe ill al h 
St. Paulus fie allhie befchreibet mit ——— I 
und Scüchten wie jetzo gehöret, ıc. Die fanhe une N 
befieckte Liebe ift, die in allen Dingen, in Worten un? IR J 
Wercken, in Gaben ihren eigenen Kuhn, Ehre un Fr 
ſuchet, und bat wohl den äufferlichen Schein , als De pr 
SOLL und Menfehen Damit gedienet würde; aber 9 
nern Grunde iſt nichts denn eigener Ruhm, eigene 10 | h, 
A 











eigener Nutz, eigene Liebe; und was aus permfel 
Grunde gehet, das gehet nicht aus GOtt/ ſondern | 
dem Teufel, und ift ein Gifft, das alle gute rd £ 6 
alle gute Gaben verderbet, at 


Alk 


9 


af 
—1 


One 
| fr 
et ſo 
1 det; enſchen nicht allein nichts nütze, 


⸗ 


Rigene B.iebe verderbet die ſchoͤnſten Gaben. 18% 


F — eine Blime wenn fie noch ſo ſchoͤn iſt von 
bon Geruch und Geſchmack und aber ein verborge⸗ 
ht darinne ſtecket, wie man derſelben etliche findet, 
dan doch ihre ſchoͤne Farbe, Geruch, und ſuſſer Geſchmack 
ondern auch 
te dd; Aiſo, ein Menſch, wenn er noch ſo (dd 
Voller en hat / und wenns englifche Gaben wären, und iſt 
| Doffast,signer&hre undRiebe,fo find diefelbige nicht 
Hs nüge,fondern auch hoch ſchaͤdlich Denn gl⸗ 
I Sehen 0e gut feyn fell, dasmuß Lauter und rein aus Gott 
bag ya MD ans Goit kommen, und fich in GOtt enden; 
Ak f einen andern Urſprung und Ende, fü kan es nicht 
RM. Denn GHOft ift der Urſprung alles Guten; 
69H Gut iſt/ das kan fonft nirgend berfommen denn aus 








—1 | vicket Dasjenige, das GOit allein in deinem Hertzen 


fl 
—9 
4 


1 


V 
I 


ze 


In dry, 


din, et, Das ift allein aut, was aber deine eigene Liebe, 
eigene Ehre, dein et Ruhm dein eigen Trug in dir 
denn C, und dich tworzu beweget das kan nicht gut ſeyn, 
19, tommt mieht aus Hort. GOtt iſt allein gut, Matt, 
fen.» BdDtt ift aber die Liebe darum kommi dem Nach⸗ 
us der Riebe alles Guts, als auch GOtt ſelbſt iſt. 

it, Kali ein heiliger Mann gervünfchet hat,dager dem 
 WiemDDtt dag ſeyn möge,das ihn feine Hand ift,das ift, 
Nere Hand zu fich nit, und wieder wweggibt ‚eignet 
M ihr feinen Ruhm oder Ehre zu ‚denn fie iſt ein bloß. 


VE REN Tree 
ui en ttent und Werkzeug, hinzunehmen und wegzuneh⸗ 
N dp; Ufo po ein Yenfch in aroffer Einfalt dem lieben 


* 


und 
eich 


fepn | tt em⸗ 

Din. nn, wie feine Hund, und was er von SO 
ine das ſoll er in ar er Einfalt ohne einigen Ruhm 
Üben hre, aug reiner lauter Liebe und Gütigkeit wieder 
U nen ‚ denn er hatsauch von GOtt empfangen, data 
Mein ſich auch nichts ruͤhmen fan. Der Ruhm aber iſt 
By, bon welchem er es eh hat, das iſt, 
es iſt die Ehre allein, wir find nur bloſſe ter 
4127 








u 
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Far Te EZ rt RS 
8, von HOL 
FT 
Wer num eine folche lautere und reine Liebe m LIESS 
eh, 
>) reden fonnte, alle G heumni \ 
Grfäntnig wüßte, den MWunderthäti | 96 
und all ſeine Haab ur Sau 
gebe a * — Armengäbe, ja gar fein Leib ji 
enn alle eigene Liebe, eigener Ru mo 
ift aus dem Teufel, und ift des an, DaDu Mr 
vom Himmel verftoffen iſt Den nachdem GO 5 Hr 
en fchönen Engel geſchaffen, ihn mit ſondern 9 ir 
ji N und Herrlich RS 
a 
dern, und angefangen rel h 
lieben, Auehren , aurühmen Daki Sr rel $ 
im. Dadi UML 
Bi, SEEN En aionn. menu 
Ä abgewandt zu fich felbly| & 
at ihn GOtt verſtoſſen mit fein pet 
vet hat mit feiner Hoffart. De — —— in se j\ 
ſtenthum unterden Engeln nm der Qucifer bae 
— gel gehabt, wie St. Juda⸗ 
BE a Serum een] & 
I. 01, 2, 15. that d qu 
ſtent huͤmmer und G ewaltigen, ſie —— gell ' | > 
 oburahr ER DR ONE ihnen gemacht ME 
ʒodurch nunder Satan gefallen rch hat / | 
mean na | 
geht pm felbft, daß in Mienfehen end! U 
%r y 
eigeneLicbe und eigene Ehre,daf er Bott hat wolle! a“, | \ 
| 





* 


ſeyn, dadurch ift er aus dem Paradi 

demParadie ‚Be, 
wie Lucifer aus dem — Eu — ne ft 
fi Ei ern die eigene Liebe und eigene Ehre angeerbet" 
Adams, welchen noch alle Menfchen?b h Bi 
ung allen duch Sleifch und Blut ange | 


| 
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J 6er mp aebeflert ter: 
N 


de Ate tan Diefer all wiedergebracht und gebeflert wer⸗ 
ı fi, muß es en dutch “= theuren Berdienft&hris 
Mi CH. den Blauben ergriffen,durch welchen wir auch in 
—9— daß ſto ernenert werden, und das Fieiſch creutzigen, alſo— 
IM den Men dafür, daß er fonft ſich felbft liebet, darge⸗ 
N Ih ſelbſt iernet haſſen, das iſt, feinen Gefallen an 
n —26 t haben Dafür,daf ein Menſch fich ſelbſten ehret, 

* IE lernen ſich ſeibſt verlaͤugnen das ift,für nichts hal⸗ 
M Dafür, daß ein Menfch feinen eigenen Ruhm und 
9 Mi sen füchet, muß er Ternen abfagen allem , das er bat, 
6 das geringſie Bertrauen und Troſt in etwas irrdi⸗ 
mr Ntite fen, und mit feinem eigenen Fleiſch und Blut 
1 &, npffen, oder er kan des HErrn Fünger nicht fen. 
Val mug durch Hriftum, durch wahre hertsliche Buß 
„ dert eehrie boͤſe Unart menſchliches Hertzens geaͤn⸗ 

en 


RE And weil nun dis im menſchlichen Vermoͤgen nicht 
u I * denn von Natur ander Mensch nichts andere, 
fe Mhch felbft eben, ehren, rübmen, und feinen eigenen 
Ye inallen Dingen fuchen,das ift,er Fan nichts den füm 
Inga) das Äft ihmmangeboren, fo mußte GOtt ſelbſt den 
if! ke NN zu unferer Wiederbringung machen,jadas Mit⸗ 

Au Ende ‚und mußte GHttes Sohn Menfch werden, 
And durch ihn diemenfchliche Natur erneuert würde, 
| np A durch ihn, in ihm, und ausihm neu gebohren, 
M king le@reaturen wuͤrden. Dei a wir in Adam 
und auch geifttich geftorben find; Alf mürfentoit 
n Unotifto geiftlich wieder lebendig werden. 1. Cor. 15: 22. 
| Ma wie wir durch die fleiſchliche Geburt die Suͤnde aus 
39 De N geerbet haben; A muͤſſen wir in ChHriſto durch 
Pr] hi ftliche Geburt , durch den Glauben , Die Gerechtig⸗ 
5 DM. Denn gleichwie uns durch die fleiſchliche Ge⸗ 
Tyan: dam die Sünde, eigene Liebe, eigene Ehre und 
Hi er Ruhm angebohren wird; Alſo muß aus — 








| 
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durch den Glauben und H. Geiſt unfere Natur Gt W 
gereiniget und geheiliget werden, und alle eigent a] Aue 
Ehreund Ruhm inuns fferben,und wir mürfen ei!) Io 
Hertz und einen neuen Geiſt aus E-Hrifto betomumelV | den 
wir aus Adam das ſundliche Fleiſch empfangen. DH | 
foicher neuen Geburt wird EHriftus der HErr gem R 
ewiger Vatter, E92 6. . al 

So muſſen nun aller Ehriften Werck, die SOH u Keil 
len ſollen, und alle Gaben aus der neuen Geburt Fo en 
das iſt, aus dem Glauben,aus CHriſto, aus dem 9 Un 
fonft taugen die hoͤchſten Gaben vor GOtt nicht / 4 ce 
wenns auch Wunder» Werek wären. Und müuͤſſen 8, | " 
unferm Naͤchſten alles in der Liebe thun, 1.Cot. An Sb 
ohn allen eigenen Nut und Ruhm. Darum hatSOR 5 | yu 
feinen lieben Sohn zum Erempel vorgeftellet. Joh 3m | Im 
In dem iſt keine eigene Liebe, keine eigene Ehre, kein | Ne 
Nutz, kein eigen Ruhm gemefen, fondern eine reine’ ph] ber, 
ve Liebe und Demuth,dievon Hertzen gangen. Er *9 
uns nicht zu einem ſolchen Exempel vorgeſtellet, als! | ae 
re Heiligen, deret Erempel wir von auffen anfehel ya) it, 
dern zu einem lebendigen Exempel, daß er in und! N 
foll und müffe durch den Glauben. So gehet denn p 
fer Thum, Reden, Erkänntniß undWerrt aus Hude 6 
aus dem lebendigen Grunde und Urſprung. Bd 
nicht geſchiht/ fo ift all unfer Thun nichtg, und wen gi in 
engliſche Gaben und Merck wären. Denn mo eigen 
beift, daft Bottes Feindfehafft, wo eigene@hrumd Rund | * 
iſt, da iſ GOttes Verachtung, wie fönnen denn die Wern 
fd daraus geſchehen, GOtt gefallen ? ci N 

Darum bittet Gtt um den Glauben und um di J vo 
ungefärbte Liebe, die nicht beflecket ift mit eigener & MM $, 
Mus und Ruhm, fondern dag fie von Hertzen geh 6 
werden nicht allein groſſe Gaben und Wercke in IH 
Blauben BOtt wohlgefallen,fondern auch die aller? a 


Ur 





A Figene Liebe verderbet Die fehönften Gaben: 19% 


Ren e Liebe verderbet die ſchoͤnſten Gaben: 1 
und 
Wate rngften , und wenns nur ein Trund kaltes 
OS ar wäre, Matt. ro:42. Denn ein gering Werck, ſo 
n Koͤſſe Liebe und Demuth geſchihet, iſt beſſer und 
9— Net ‘ enn ein groß Werck, ſo aus Hoffart und eige⸗ 
dm gefchihet, x. 
HMiliger 6 — Gebaͤtt. 
In el feine, — bie him̃el find nicht rein vor dir, und unter deinen heiligen 
fi genn Sea ohne tadel. Du wilt bedienet ſeyn mit reinem bergen, und haft 
all —*8 ne — ae folte 5 aa e 
dee mit reinem einfaͤltigen herzen eintzig aufderne ehre fer 
air . athait meinem thun. Uber ba finde ; ‚leiven *— und blut ſich al⸗ 
J 


abe | | smoie fleifi 
— einflichter, und das, was deine gnade in mir wuͤrcken moͤchte, ver⸗ 


le * 
ef Stod 

J era DU gedencfeft ja daran, daß ich ſtauh bin,und was Fanft du vom 
| gi Dein N 2 als unreinigkeit? So unflätige hände,als ich an mir beflage, 
u? | ml Mir,dy was kucch fie gehet. ch bekeñe fuͤr dir diefe meine fünde,vers 
4 a gen: ? 6 8 er du getreu und gerecht biſt, und reinige mich von aller untus 
D mi gennffert har blut JEſu der fich felbft ohn allen wandel durch den H. Geiff 
| a Sort, zn eNigenmein gewiſſen von den fodten werken,dis,dem lebendis 
zu tig die ung ae eigenfuch zu dienen. Durch diß blut Laß adgewaſchen werden 
a ON om̃enheiten , und die unart,bie meinen werfen anbänget. Neis 


Arnf RAR: ar —28 
und bertziger GOtt! zu erſt mein inwendiges; ſchaffe mir ein reines 
Mil Ale) Ede aus demſelben alle unordentliche eigen-liebe,eigensehre/eigens 
ſol dl Mich Pie mich ven mir felbft, und laß mich nicht gefallen an mir felbft 
Ar Mich fel gi durch zanck und eitel ehre,fondern in Demuth andere höher 
| do Schtenznicht fuchendasmeine,fondern das, was JEfiu Chrift 
l gl Öfen herz. er glaubens und liebeseinfalt alleg zu deinen ehren un meines 


ai 
jebr! 
| 





| 


-Pbarmedich meiner,mein GDtt! und erlöfe mıch von dem leibe 





N — kichten, durch JefumChriſtum deinẽ Sohn, unſern HErin, Amen. 
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uͤndſe Gaben beweiſen keinen Chriſten / 

| tt wohlgefaͤlligen Menfchen/fondern der Glau⸗ 
C be, fo durch die Liebe thätig iſt, ꝛc. 


J Mur 
—* | linden, a > ah GoOttes ſtehet nicht in Torten, 
> (, rn + 
Ein | ESt. Paulus einen Chriſten beſchreiben will, wie 
ET DE ſoll geartet ſeyn, ſpricht erı.Tim.x:s. Die 
e 4 Rehen upt⸗Sum̃a aller@ebotte iſt: Liebe von reinem 
Vn von gutem Gewiſſen, und von ungefaͤrbtem 
iM 9 RAS wolte er ſagen: Daß einer ein She —* 
| t 








| 
| 
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Gott wohlgefaͤlliger Menſch an — d 
und hohe Ding von ihm erfordert , viel Kunſt ul an ji 
ſchicklichkeit, hohe Haben, daß er ein Prophet N N 
ner, ein Sprach Kündiger,ein Wunderthaͤtiger⸗ Bert lb 
dan er gläubig ſeye, und alles in der Liebe * ; Kh 
Okt eelaffen fen, und ich den 9. Gift vegieren Al 
Darum ift nicht Darauf zu fehen, wie gelehrt en da 
Sprachen fen, oder wie wohl er reden an, fondern Map ar 
feinen Glauben durch die Liebe betveife ‚und durch f 
dung feines Sleifches, Denn die CHriſtum ange a “ 
creutzigen ihr Fleiſch ſammt den Luͤſten und Lu, B| 
Gal.5:24.das ———— N! 
alles, mag fleiſchlich iſt Darum St. Paulus ſpricht u gi 
Reich GOttes ſtehet nicht in Worten, das iſt, in gilt) Mi s 
und Gaben ‚fondern in der Kraft, das iſt, in (eben hi 
Libung der Tugenden, des Glaubeng, der Liebe, Sa" 
muth / Bedult und Demuth. 1. Cor. 43 20. ni | 
Derowegen niemand um höherer Gaben willen 
mehr vor GOtt gilt, oder darum ſelig wird, Dr ii 
darum , dafj er in Chrifto erfunden wird DU H fi 
Glauben, und in EHrifto lebet ale eine neue — 
2. Cor. 5:17. Und wenn der allerbeaabtefte Renſch gel N 
in täglicher Buſſe lebet, und in Chriſto erneuert * N 
der Melt abſagt, und allem dem, dag er hat an pi) Yı 
fich felbft verläugnet,fich felbft haſſet, und lautet und a h 
un pr — 5 wie ein Kind an der 9 
r nicht ſelig werden wi 
Fr Kae — —— inet j N 
um nicht die Gaben gegeben werden, DaB" il 
durch für GOtt groß oder 9 werde, fondern von a 
der Erbauung det Kirche. Denn ale Luc. 10:29 N ji 
Juͤnger wieder famen, und fprachen: HErr/!® fi 
Auch die Teufel unterthänig geweſen in deinem N 
fprach der HErr: Freuet euch deſſen nicht, Die dgl 
| 





4 
de 
| 

| 
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GAR * und Gaben werden euch nicht ſelig machen: Freu⸗ 
HE dns Aberzdag euere Name tm Hiimelgefehrieben find, 
9 Yard ihr glaubet / und mich kennet. Die Wunder, die 
N Rings 9ethan, Haben ihn nicht felig gemacht ſondern 
ft) Moog aube, Aarons Beredfamteit machte ihn nichts dee 
1) dig, Orüehinet bey BHO. Mita, Mofis Schroefter, 
u dt, ne Prophetim, Ducch welche der Geift BOttes tee 
4 Pie Ott aber ſchlug fie mit Auſſatz. Num. 12:10, 
| Ren; under amd mancherley Sprachen Haben die Abo⸗ 
go bar hr felig gemacht, ſondern der Glaube. Es muß alles 
9 Gm öften Menfehen big auf den Niedrigſten in den 
g dry 3 N, in die Heinuth, indie Buſſe, indie Ereugigung 
u, Cpdung des Fleiſches, in die neue Creatur, die in 
Kl j in; afto im Glauben lebet, und in der Liebe, und Chriſtus 
ui wig un und geſchehen; Wo das nicht geſchihet, ſo 
& riſtus keinen für den Seinen erfennen, 
nl fine, oriftliche Liebe iſt das rechte neue Leben im Mens 
u Bea CHrifti Erben in den Bläubigen ‚und die Eräfti 
A, che ung ige Beywohnung GoOttes des H.Geiſtes, wel⸗ 
AR St Paulus Eph. 3:19; wünfset: Daß wir er» 
| An den init allerley GOttes⸗Fuͤlle. Und St. Jo⸗ 
uff! Liebe}; 1Ep.4:16. OOtt iftdie Liebe, und wer in Der 
9— Dann bet, der bleibet in GOtt, und GOtt in ihn. 
Dfinder wer die Liebe in feinem Herken fuͤhlet, der em⸗ 
N wiſſ Ott in ihm. Auf daß wir aber deſſen eine ge⸗ 
—9 ebe hätten ‚ undicht dutch falfche eigene Liebe 
Ring wurden fomahlet fie St. Paulus ab, alseinen 
eh, di; gum mit auggebreiteten Zweigen, 1. Cor. 13: 
| dp. 6 Liebe iſt langmuͤthig, gedultig, ec. welches iſt 
«Su en Menfchen gantzes Lebaan. 
no Spy 9— Gott der Batter iſt die Liebe, GOtt der 
ke N die Liebe, GOtt der H. Geiſt iſt die Liebe, Der 
of ' du Mtliche Leib, Chriſtus, die werthe Ehriftenheit, 
vi ch das Band der eich zufammen gebunden , LE 
N 


— 
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SHtt,einEHriftus, ein Grift, eine Z — 
Fimne Tauffe, MT 
be, Epha:5. und das or 
den oioe Riche. 8 zukünfftigeewige Lebe iſt! N 
er num in der Liebe nicht lebet , d in | 
> ne er 
De Leibe EHrifit; ie ein fodtes EACH U 
ur Keibe nicht erwaͤrmet wird durch die at de, 
Et — re) fein Leben an ihm bat A 
che [ebet,der hat das geiſtliche Leben BON 


nicht, und iſt tod 
und iſt —— an tn 
J 


er hat keinen Glauben, iſt als eine ver 
* verdorret 
— Joh. 15:6. hat auch kein Theil MM ar Ki 
= rifto und dem H. Geiſt, an der heiligen gif 9 
ivche, und am ewigen geben, fan aud) innen 
dinmen da GoOtt iſt, als der Die Liebe ſeloſten tr" a 
AK: 


Gebätt. 

Erechter und warhaffter GO Ri 1 
G waryho tt! dein wo engel ı 
——— an OR a 
dir (ollen han haben „bach alS übelthäter, und bie bu nie erfannt DP ‚a I 
mir ee Stdn groſſen gerichts tage abgerviefen werden, oo 
fich auch ben — —— he —J baue auf ſolche MN 
fenn laffe /wie ich jederzeit bei nden ; fondern eindig meine ford el 

seit deinen willen thue. Laß mi LAN 
gaben , und begnade dur mich mid 18. Laß mich fireben ia ig 
| h mit dem alauben , der N ee 
Ka nes! a ee ein 1hönend N und eine nt, 
Ki: i En hreybie andern das mwaffer zu ihrer Keiti ai ot MM 
an N unter dem erden koth liget? tt ‚gnieh“ s \ 
ei ro en teufel augzutreiben ‚und ihne eine merceitatt it 
berben — en tode und deiner feindichaN oe 
a merkt en. — es mie „andere gefund me Aal u, 
fegn? Darum beuge ich mei ie I 
Dan m unſers HErrn JEfu Chriſti du bene ch mei e si! 
ee: —— oe ie Hole und Höhe berlicbe erh | N, 
/ SHriftum lieb haben beſſe ale 
aufdaß ich erfüllet werde mit allerley © effer fege dann Am I 
€ — ‚es ALL AP 
ihmen,denn in demcreuß — De Ortesfülle , und ferne ON an) 
Pe ven 5 elcht 
—— ich der welt. — vr A 
fepn — Laß mich auch barmbherbigkeit erlangt ‚a 
tuchern; W ein getreuer Enecht inaufrichtigkeit zu deinen eDF naar 
achten „der tn en hei: mich einen unnüße) " „ 
glauben anihn, au eanade nichts iſt; in CHriſto aber, uf ar 
ehem, za 8 deiner erharmung fol eingehen in die fr ude a 
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Fichte Die Perſon ſondern das „ers ſihet GOtt an. 
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” tt fiher die Wercke oder Perfon nicht 
> ondern / wie eineg jeden Hertz iſt / fo werden 
In, die Wercke geurtheilet. 
at: 2. hen jeden duͤncket fein Peg recht ſeyn; Det 
"T Aber machet die Hertzen gewiß. 
a BiSam 16:7. leſen wir, Als GOtt der HErr 
den Propheten Samuel ſendet in das Hauß Iſai, 
avid zum Könige zu falben,umd der Prophet den 
N ebohrhen falben wolte,fprach der HErr: Sihe nicht 
ton efchöne Geſiait, noch ſeine groſſe Perſon; denn 
Aue nicht , wie ein Menſch ſihet. Ein Menſch ſihet, 
Augen ift, der HErr aber fihet das Hertz an. 
Ip Etvelchem Erempel ung GOtt der Herr lehren will, 
N die Perſon des Menfchen nicht achte, wie hoch fie 
Manor Der Melt ift,menn das Her nicht from,liebreich, 
—M und demuͤthig iſt. Nicht allein aber die Perfon, 
| min alle Welt richtet GOtt nach dem innwendigen 
1 en, Bemiith undSinne,wieSalomo spricht Prod. 
Kun: 3a auch alle Gaben des Menfchen role boch fte auch 
find wie dewalug hertſich idbiich praͤchtig vor Der 
Ndeſibe fund wenn ſie nicht gehen aus reinem Herzen, 
Ak: AB Hktes Ehren und des Nächtten Nutz und Befe 
f 9 Pohn alle Hoffart, eigene@tebe, Ehre, Nutz/ Lob und 
4 Nenn, fO taugen fie alle vor GOtt nicht. Obgleich ein 
h g\ die hoͤchſten Gaben von BHOtt hatte, et aber ſuch⸗ 
M Ni eigen Rob, Ruhm, Ehre,eigenen Nuben und Lito 
NR, nicht blog und lauter allein GOtt und Goltes Eh⸗ 
Bay feines Mächten Befferung , ſo wurden alle ſolche 
I rer Goit ein Breuel, und würden dem Menſchen 
1 Denn alle Gaben — gegeben allein zu 
' te , und des Nechſten Beſſerung. 
— Sehe den Lucifer an, hi ſchoͤner und herrlicherer * 
| N. | 


| 
j 
1 
J 
iM 


| 








m. 
| 
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gel war m Himmel,da er aber feine Gaben zu age gi Koi 
ve, Liebe und Lob brauchte, und nicht laufe he \ ® 
Liebe und Lob,fo bald ward aug ihm ein Teu el un | ei 
von GOtt verſtoſſen. gl hy | 
Harım, wenn etwas vor GOtt gelten Dir f pt m 
aus den Glauben kommen, und muß in demſt el Y dr 
die reine lautere Liebe feyn gegen GOtt und DLR —R 
vhn eigene Ehre, Liebe, Nutz und Lob, ſo pie er 
fchen in diſer Schwachheit aus Gnaden moͤglich D | go 
fpricht St. Paulus Cor 1321. Wenn ich mit Erle 
penfehen: Zungen reden könnte,und hätte DEE INA 
fo wäre ich ein thoͤnend Ertz, und eine Elingend* Eng EN 
das ift,ein unnas Ding, darinn Fein Nutz, Fru fin N FR 
if. GOtt fihet nicht auf den wohlredender run 9 Ohr, e 
dern auf dag demüthige Her. GOtt ſihet nich! —99— N 
untl Gukäntnig und Wtfjenichagft der DRenkh, HN Ki 
dern er erweget und prüfet den Geiſt Dee —20 N, 9 
er feine eigene Liebe und Ehre ‚oder GOttes Eh jr ge N, 
Mächften Prubfüchet. BOtt fihet aud nicht am ee 
fen wunderthaͤtigen Glauben, der Berge aſehetn N} —X 
Anſehen hat vor der Welt, wenn er ſrine eigene e 9 
mit ſuchet; ſondern er ſihet an den Glenden, de} 9 der | 
chenes Geiſtes iſt, und fich fürchtet vor ſeiuem De —9— ti, 
66:2. GOtt fihet auch nicht auf groſſe Amofet Al Ne, 
fie aus eigenem Ruhm gefehehen , ja auch nicht, Re my x 
ner ihm einen Namen Dadurch machen wolte Et u A 
— ohne lieſſe; fondern allein ſihet 2 N 
‚an, wieund warum diß alſo geſchehe , Eren \ 

Diß Fönnen wir num nic a m one e J 
verſtehen; Cain und Abel brachten beyde ein | | 
Herten aber waren ungleich; darum nahın® At 8 
pffer an, das andere verwarff er, Gen.4: 3. * © nf N 





| 
Dabid brachten beyde einDpffer,eines ward ange 
das andere vertvorffen ; dag miachtenihte H N 
— ag machten ihre and" Im 


/ 
! N Fit die perfon,fonzeen das ers Aber &Ott an.__197 
' % nn das Hertz fiber GOtt an, 197 
N BDr ENebucadNezar, Petrus,funden Gna⸗ 
| hr nich Kant wahre Buffethäten; Saul, Pharao, 
y —V rum? Das machten ihre ungleiche Der» 
— er Saul fagten: Ich habe geſundiget, Exod. 
Yan, ra Ranaſſe ſagte auch alſo, Geb. Ma⸗ 
A un na Lohn aber trugen fie davon? 
A Se ey. Ye 
A } 3 / + ‚16. 
J ln, tee übel gefcholten. ee 
N 3, Verden hg fordern Zeichen vom Himmel, 
al du, Qi —36 * 2.Reg. 20ꝛ 10, Denn ud. 6: 
e datt. * er fordern auch ein Zeichen vom Him⸗ 
N Im N Zöllner 38. und werden gefcholten. 
gi — Phariſaͤer baͤtten beyde im Tempel, 
fi I Nin > ein ungleiche Lirtheil, Luc. 18:10. 
N, Auch, —— 3on.3:6. die Juden und Pha⸗ 
N pi fi res 16. Jeneg fihet GOtt an , dieſes 
h 48 5 Ef⸗ 823. Warum faſten wir, und 
t 
Mi RU Slobere Aue ein Scherflein in Gottes, Kaften gab, 
g a; a e andern nicht, die doch mehr gaben. 
ey ad freh daß er € 
ne) War. oh daß er CHriſtum zu ſehen bekommt 
4 pi ge wird auch froh, Luc. 19:8. Aber 
RE. en Lohn bekommen fie? 
Seren cher all 
' Nu Ne nn. das Herk, das GOtt anfihet , ob ein 
J geſohe er ie lauterer De⸗ 
N; Üyı Lob und — wo die Wercke mit eigener Ehre, 
f UND myen: utz beflecket find, tau t es nicht vor 
No Heiligen — hoͤchſten Gaben waͤren. 
Way toilfen —— haben ſich erwuͤrgen laſſen ung 
9 inder dhn chas und Rauaſſe haben auch ihre eis 
ft Un Seneg na taet und geopffett, 2.Neg. 16: 3. UND 
MSreyel ven EHtt angenehme Opffer , dieſe waren 
N3 Gebaͤtt. 








| 


| 
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— Gebätt. a. deint⸗ 
er mein GOLE! mein Heiliger,der du von ewigkeit her bil NL, 
find rein, und fehen nach bem glauben, eg hilfft bey Dir wicht * 0 
menſchen rechtfertigen. Denn du, GOtt! kenneſt unſere Deich I 
hoch iftunter den menfchen, das if ein greuel vor bir. DU h 
ber ftärcke bes roffeg,noch mohlgefallen an jemands bemmelt — 53 
an denen, die dich foͤrchten, und auf deine güte hoffen. So eilt l 
ee: Bat ich wandele un marbeit ; erhalte mein 

gen,baßich deinen namen fürchte. Gib mir geſinnet zu I 
Her IEſus Chriftug, welcher nicht gefallen an Aal felber hatte 
auſſerte fich feldft,und that alles in reiner liebe, demuht und geben, ga 
dir, Aus deiner gnade bin ich, wenn ich etwas bin ; Ach: (Bde. el 
wir nicht vergeblich ſeyn, laß fie in und durch mich arbeiten in Deal 
deinen.ehren, Ich habe ja nur gar zu viel urfach zu bekennen⸗ 9 I 
gerechtigfeit iſt wie ein unflütig kleid, daß fie für ſchaden und DE —*8 m 
So uͤbergib mich doch. nicht,gütigerBatter tin die ehorheit;daß/ —* 
prangen wolte ; ſonhern laß mich Chriftum gewinnen, ihn img # fre 9 


hen in ihme erfunden werden; auf daß meine ſchwachheit in A u) 
84 









> 


geblöffe mit dem rock feiner gerechtigfeu-vedecket , ich. und 
ihme,deim Geliebten, dir angenehme fepn ındge um fein felbfe E 


| Das XXXIV, Eapitel- MN 

in Venſ a Can zu feiner S cligEch eh 
yun/ GEOtt thut alles alle nur der 

Gott durch ſeine Gnade ee ei — fä u ale it 


mit den Krancken; Und wie ohne Bufle CHriſti Bert! N 
zugerechnet werde. 


1. Cor. 1: 30. Chriſtus iſt uns von GOtt gemacht zur 


‚beit, zur Gerechtigkeit, zur Heitigung und sur Ertöfund: el! 
Sa dieſem gewaltigen Spruch lehret uns — 
ERS Apoftel, datz IEſus Chriſtus unſer Ye ! 

verdienet habe, was zu unſerer Selig 1 

Da wir nichts wurten von dem Wege des geben” 
unfere Weißheit worden; Damır Sünder Map! 
umfere Gerechtigkeit worden; Da mir vor 5 
Greuel waren, iſt er unſere Heiligung worden ⸗ 
verdammt waren, iſt er miſere Erloͤſnng word m if 
Hiemkan aller Menfchen Perdienfts Bernd nl 
freyer Wille nicht eines Staͤubleins werth bringe 


fo viel hinzu thun, als ein Stäublein wert) iſt / 4— 





7 Sen Ean nichts zur Seligkeit thun. 199 
Dino Heucht,tweder im Anfang, Mittelnoch Ende. Sům⸗ 
un hat der Menfch wohl ee aber fich ſelbſt nicht 
| m “um gerecht machen; verlieren hat er fich ſelbſt wohl 
Äh ge » Aber nicht felbit wieder finden ; töden hat et 
ma et wohl konnen, ‚ aber nicht felbft wieder lebendig 
1 a5 dem Teufel Hat er fich können underwuͤrffig 
Nice ng, Aber won Teuffel erretten hat er sich ſelbſt 
ne ekoͤnnt Denn wie ein todter Leib ſich nicht ſelbſt 
 Dünd endig machen;  alfo alle Menfchen , die todt im 
hen em — St. Paulus ſagt, Eph 2:5. koͤnnen 
—9 ort nicht helffen. | 
9 Sc eichwie ie ht haben thun können zu unferer 
Ay Nm „Pffüng, denn wir haben ung felbft nicht ſchaffen koͤn⸗ 
lin fo koͤnnen wir auch nichts thun zu unſerer Er⸗ 
füng 9 Heiligung und neuen Geburt; denn die Erlös 
ihr: ſt mehr dann die Schöpffung. Könnten wir uns 
de Une — —— wir thaͤten mehr, als wenn wir 
affeten. 
allg am ſt nun GOttes Sohn Menfeh worden, daB er 
ne) Tg, Pl derbrächte, wagin Adam verlohren war, und al 
j er lebendig inachte / was in Adam geftorben war. 
8 von * gehet nunalfo zu, wie das Gleichniß ausweiſet 
Mi Kan em verwundeten Menfchen, fo unter die Mörder 
—9 Say und ihme ſelbſt nicht helffen koñnte. Der getreue 
Beben iter mußte hin feine Wunden verbinden, ihn auf? 
\ tin I die Herberge führen, und mit ihm handeln, wie 
fl day „mit einem Krancken, Luc.xo:30. Wie aber nun 
dd den S vumdete init ihm handeln lief, wie es feinem Artzt 
—9— NER amariter gefiele; alfo müffen wir auch thun, tool» 
; Mein Anders felig werden. Hie muͤſſen wir CHriſtum 
TER: Kanne ung handeln laffen ‚ und ihn ftill halten, unſe⸗ 
N Hin nden reinigen und verbinden laſſen, Darein laſſen 
9 eng 


| 


) 
of 
4 





om DM und Wein, ung gantz und gar feinen Willen 
* N um ergeben, 1) wird — uns wohl helffen. 
| 4 
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— = Des erften Buchs 34: Cap, rl, 8* 
o bald nun ein Menſch Buſſe thut, fich dur 6% : 
tes Gnade zu GOtt wendet ————— Ei I 
de laͤſſet leid ſeyn, ihme die Sünden, Munden laͤſſet 
ſchen und reinigen, durch den ſcharffen Wein des Sele | N 
aud das füffe Oel des Troſts, ſo bald würctet Chriflu | yı | 
feiner Gnade in ihm den Glauben, alle Früchte des al N) 
bens, Gerechtigkeit, Leben, Friede, Sreude,Taoft — *— \ | 
feit, und erneuert ihn, toiccket iu ihitn Das Zpollen. MI | 
das Bollbringen nach feiner Wohlgefallen. pil.a:"), di 
Nun aber ftehet es auch nicht indes Menſchen nal ” 
lichenKräfften,dieSundelaffen. Denn die Schrift 
net den natürlichen Menfchen der Sünden Knecht, — 
34. under die Sünde verkaufft, Roͤnn⸗:14. der uichts ß 
ders koͤnne bon Natur denn fündigen, wie der pe A 
foricht : Wie koͤnnet ihr Gutes thun ‚die ihr des Boͤſel A Qi 
wohnet ſeyd? Ran auch ein Parder feine Stecken perl be 
dein, und ein Mohr feine Haut ändern? Ser. 3:23. a ) de 
die heilſame Gnade GOites, dieallen Menfchen —T 
nen if Durch Das Evangelium ‚fo güen Ereaturen 9, | Ar 
diget wird, Die züchtigetung,fagt &t. Paulus, zit h 
In daß wir berläugnen follen dagungöttliche Weſen⸗ f 
ft , Durchs Wort BHDttes komt dieſe Gnade zuund In 
dieſe Gnade züchkiget ung ‚faat St. Paulus, dag iſt/ — 
innert, lehret, locket, reitzet, beiweget und ermahnct | 
—— bon Sünden abzuſtehen und absulaffen. U tt 
diefe Ermahnung der Gnade Gottes im Wort TI 
überein mit dem innerlichen Zeugnif desgeigfene d 
hberzeuget den Menſchen äufferlich und innerlich, M f h 
unrecht thue, und die Sünde laffen muͤſſe, wolie er ri | 
u ft tiber BO und dag Gewiſſen NP gy | 
olget num * der Meuſch diefer Züchtigung um 


*6 2.225 j or 
ER let wie ein Menſch endlich dahin gelange# zu erkennen] du | 
———————— den Glauben wuͤrcke / memlich/ no er mahrminamet LP air) 
dieſes nicht por Bi eat le 2 a 

mai po Bl: efert/ daß folches fehon ı mielben bt 
meuicen da ſepe / ſondern allein nie es von an an —— 


—⸗ — — 
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Denen Bin Menſch Ean nichts zur Seeligkeit tbun. 20ꝛ 

hnng der Bnade Gottes gibt dem Worte ſtatt faͤhet 
Is aulaffen von Suͤnden / jo würcket die Gnade © 
te im Menfchen , den Glauben, die Liebe, und alle 


Anett des Glaubens ; Denn esift, ale wenn ein Licht 


nge au leuchten in der Finſterniß. So wentg fich aber: 
YSinferni felbften erleuchten kon, fo wenig auch ein 
tue or tbie der 18. Pſal. ſpricht. Du erleuchtert meine 
Ge te, der Her: macher mein Sinfternig Licht, d.29. 
die NÖCHLe einer lang Die Augen auffperren, wenn ihm 
feg SONNE nicht leuchtete; Alfo iſt nun Die Gnade GOt⸗ 
nd FHriftusfelbft „das hetle Liecht ‚erfehtenen allen 
fen De, die da im Sinfternig und Schatten des Tobes 
Sen, 1:79. und erleuchtet alle Menſchen, die in dieſe 


An ommen, Soh.r:o. dag ift,offenbaret fich allen, beuf 


Gnadean ‚umdläffet fie allen erſcheinen. Eriftein 
‚ich der gantzen u weifet allenden Meg zum Le⸗ 
den ar leuchtet allen vor , gehetalsder rechte Hirt vor 
In Schaafen her,weifet ihnen den Weg den fiegehen fol» 
In Er hat uns alle,alg die verlohrene Schaafe, geſuchet, 

Ar Ocket uns noch täglich ; Luc. 15: 4. Er lauffet und 
fein Puhlet und wirbet um uns, wie ein Braͤutigam ui 
Han be Braut, wenn wir nur feine Liebe wolten an⸗ 
Mücke audi pen vol mr bie Sinfternig und die Sünde 

eb hätten. 
mo le num ein Arht zu einem Krancken fpricht: Sihe, du 
die dag nicht thun, oder du wirft ſterben, du hinderſt 
| Artzneh und kanſt nicht geſund werden; Alſo ſpricht 
ung te girht Ehriftus JEſus, unfer HErr, erftlich zu 

+ Sihe, Tiebes Kind, du muft Buſſe thun, und von 

Ms Sim 


R tantum vident homines in quantum moriuntur huic ſeculo, in quane 

8 viutem wie vivant, non vident; Auguft. Lib.de Do4dr.Chr.cap.7. Das ift 

eben chen die Glaͤubige yon Göttlichen Dingen ı fo viel fie der Weit Serren 

Cop „der diefer Weit / fo fehen und wiſſen fie nichts, Siſe Epb 5: —* 

hen Joeh. 736,7. Das Anfaben abzulaſſen von Suͤnden Bin 

des RL Kliche Neue; wo dife nicht iz Da kan Beine Weißheit und Erleuchtung 
Weiſtes ſeyn. Bar. 
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x | 
Sünden ablaffen,von deiner — — — 


Zorn, Rachgier und dergleichen , oder du wirſt 
unddie Eöftliche Artzney meines Blutes und Ber? —*9 
kan dir nicht helffen ; denn du verhinderſt, daß a" 
nicht kan frucht ſchaffen. Ip 

Das iſt die Urſach, warm der HErr Chriſtus DENT 
ftein befoblen bat, Zu allererſt Buſſe zu predigen u MN 
rum hat der HErr Die Sünder zur Buffe beruffel’ 9 
kein unbußfertig Hertz iſt faͤhig des Verdienſts Ei 
Wenn mir nun dig Wort hören, daß da müfje vol pe 
den abgelaffen feyn ‚oder erwig verdammt und ver J 
ſeyn; Je ſo fehlet es nicht, es gedencket ein Men 
rück, und GOttes warhafftiges Wort und ſein AN 
Gewiſſen überzeuget ihn, daß es alſo ſey. Henn auf 


wohl GOtt Vergebung der Sünde zugefagt a it 


Gnaden umſonſt, allein die ſtehet dabey, wer 


— | 
zu GOtt bekehren, wie der Prophet fpricht Ezech⸗ 18 | 
Menn fich der Bottlofe befchret, ſo foll er leben je 


nicht fterben, und aller feiner Sünde ſoll nicht MF 
Dacht werden. Da fiehet Bergebung der Suͤnden 
Buſſe beyeinander. 


a 
Es fpricht wohl der ewige Sohn GOttes: Be 


mich alaubet,foll das ewige Leben haben; Joh. 3 6. cr 
der Glaube widerfirebet dem alten Menfchen taͤß u? 
zwinget das Fleifch , machets den Geiſt untertb@l Mm) 
gehorſam, dag ift, befehret Den Menſchen, ti ges 
dDampffet die Sünde, veiniget dag Her; Dean Min 
der Glaube, der fich von der Melt, von Suͤnden 9 


Teufel zu Chriſto wendet und kehret, und wider di Fund 


fe umahtbare Schuld der Sünden Ruhe und Ergunn 
der Seele füchet, allein in dern Blute, Tode und DH mund 
EHrifti,ohn aller Menfchen Were, Mer abet 9 
Naubet , daß ihm Gtt feine Sünde vergeben woll⸗ oe 
er gleich nicht von Ständen abläffet, der bat einen" ze 








Bin Menſch Ean nichts sr SeligEeir tbun. 208 


1 Blauben,und Fan nimmermehr ſelig werden, 
NY Er nicht von feinen Sünden abftehet. 
fr ehrt andasgrempel Zachät des Zoͤllners, Lut 19: 8. 
vu verſtuhnd die Lehre vom Glauben und von Der Bekeh⸗ 
dans techt, daß nemlich das der rechte Glaube mare, das 
"Hd wir von Sünden zu GOtt befehret würden, und 
—* bon Chriſto Bergebung der Suͤnden haben wolle und 
den 6 theuten Vertienſts genieffen,der muͤgte vonStns 
aus olaffen,und in herhüchem Bertrauen und Zuperficht 
be Des Gnade fich an EHriftum halten, Denn alſo 
„tuhnd er die Predigt des HErrn CHriſti. Mate. 1: 
dom, z put Buffe, und glaubet dem Evangelio, das if: 
aſſet ab von Simden , tröftet euch meines Verdienſts, 
N ſuchet bey mic allein der Sünden Vergebung. DW 
ter ſpricht er zum HErrn: Sihe,die helffte meiner Gu⸗ 
gebe ich, den Armen, und fo ich jemand betrogen habe, 
EN gebe ichs vierfältigtwieder, Da ruͤhmet er nicht ſeine 
en etet, ſondern die Gnade dadurch er erkannt hatte, voit 
ße thun follte,; Als wolte er fprechen: HErr/es iſt 
au 0 leyd/daß ich jemand betrogen habe, DaB ichs ihm 
N hvierfach wieder gebe, Darzudie Helffte meiner Güter 
MArInen. Lind weil ich nun meine Sünde erfenne,und 
1 von abzufichen gantzlich befchloffen, und an dich glau⸗ 
° fo bite ichdich, du wolleft mich aus @naden anneh⸗ 
(et Da kam DerArKt,umd fprach : Heute iſt diſem Hau⸗ 
Heil wider fahren. Denndes Renſchen Sohn iſt kom⸗ 
jen zuſuchen, und ſelig zumachen, dag verlohren iſt, v. 12. 
6 as iſt nun die wahre Buſſe und Bekehrung durch den 
lauben, den Gon wurcket. Gott iſt unſerer Seligkeit 
ufang Mittel und Ende, wenn wir nur GOLDEN Heil. 
ft nicht muthwilnig widerſtreben, wie die haleftarrio 7) 
on DEN. Het. 751. und 73:46. Nun ihr das Wort von 
ſtoſſet, und euch ſelbſt nicht werth achtet des ewigen 
ebens , ſo wenden wir ungau den Heiden: eh Bin 


Un 
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ung handeln laffeır, wie ein Acht handelt mit eine 
tienten der fage ihm erſtlich feine Kranckheitz UNO Al 
batet und Gtt unfere Sünde. Der Acht fagt dem 
cken, was er laffen POLL, fo werde die Arhzuey wohl 
ten; alfo ſagt ung GOtt, was wir laſſen follen, 10. 
de Das theure Blut EHriftt auch in ung wuͤrcken/ pr 
iſt ung Die Eofiliche Artzney nichts nuͤtze. oft 
Sp bald nun ein Menfch Durch des H Beifted ST 
pon Sünden abläffet, ſo bald fänget GOttes BnademM 
ihm zu würcken auch neue Gaben, fonft ift der M een 
nicht tüchtig etwas Gutes von ihm felbft zu gedend" 
ic) gefchtweige denn zu thun. Und ſo ift alles Buße? 
in ung gewürcket wird , nicht unfer, fondern Der Gn 
GOttes, wie St. Paulus fpricht : Nichtich, fon?” , 
GOltes Gnade, die in mir ift. Es wird ung aber BU, 
rechnet aus Gnaden / ja der gantze Berdienft CHriſti Wi, 
den Bußfertigen zugerechnet, und der ganhe Gehe f 
EHrifti, als wenn es ein Menfch feibft gerhan haͤtte / m 
- den —— un⸗ 
Darum gehet die imputatio und Zurechnung d 
hußfertige Beraͤchter GOttes und ine Bar nichts a 
auch wuürcket allein CHriſtus in den Bußfertigen, in in 
andern nicht. Gleich ale weñ ein Schulmeiſter einem fi 
de, dag da fehreiben lernet, die Hand führer ‚und pt! 
Das Kind hat eine gute Schrift gemacht; alſo iſt al f: 
fer Vermögen von BO; Ohne mich Eönnet ihr MIA 
hun, fpricht der HErr,verfiche Gutes, aber Boͤſes mo 


wir wohl ohne ihn thun, Dann dagift unfer eigen, In, 


Gutes mögen wir ohn ihnnicht thun ‚dann dag ifl 52 
tes eigen. Joh. ısts. Efa.rorıs, Darum hat kein su 
ſich zurühmen; es ifteitel Gnade Röm.z:24. Ep. 


Au 
N 


un, 


2 
Selig iſt der Menfch,der von Sünden abfällt, und en 


gen Willen GOtt ergibt, wie eine Braut verwilliget 
Sröutigemzunenmen. CHriftus unfer Se ig 
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F indem er 

get ſich auch,den guten Willen zumachen, 

niſ freundlich aufpricht im Wort, und in unſerm Fo 

de füchet ung, locket ung, buhlet und wirbet um uns, 

Mi wir an ihn gedencken, alles zudem &nde, Def Be 

Un Sünsen ablaffen follen, aufdag fein theures Blut an 

Richt verlohren werde» X. 

| a z — em 
Ser! nei r Nei elffen hier legt ſich zu deinen fuͤſſen 
Une I emo f a nn a er ) ünder / — 5 nr h 3 Y 
lera Ns 6* € — IE Ww { 

" chen, kin in en a * auffer dir ohne alle 

—— 


} 


l 
Fey Fanſt du mum was , fo erbarme dich meiner, und hilff 
N = * 


—— — inigen;; Und du milt ja, 
°,HErr ſo du wilt ‚Fanftdu mich wohlreinigen ; Und du wilt 
der dh — st hen Tod des Sünderg; beine barmbersigfeit iſt ja ſo 
— du dich erbarmen muſt. Kanſt Are De * pn N 
I N myagiftädne 8 deine hülffe auffhaͤlt? Wie lange follich ſorge 
Mn Vai doch denn, das beine huͤlff 
en 
He, at wie eine wolckeund die fünde wie ben ne et * fe de A eh. 
Mpffe meine miſſethat, uñ wirf alle meine ſuͤnde in bie tie 
Al ie mich en — deiner — ————— — 
Vae wurer in dem koth welge,noch wieder freife, ae 
te mic £ der finde, Daß diefelbe wicht herrſche in mein 
Buena nung MPN ha 
bin „Ne zu th zu tilgen. Mein Artzt! ich lege mich m beine DANS, 
iin. hi Anfänger ir —— des —5 — En ann 
ie hand nicht von mir ab,biß meine feele völlig gei en, aus 
N und fgen — zu deiner derinigun gebracht ift; — — uͤn⸗ 
gen deine tugend, und beineunverdiente gnade preiſen ewiglich/ 


Das XXXV. Capitel. — 
den en heiligChriſtlichLeben iſt alle Weiß⸗ 
U Run und Ertaͤnntniß um Sn and bie Wiſ⸗ 

enthalt Hör 8 Schri erg — 
Dar 7: en a alle, die zu mir a 
DEREN HERR, in dag Himmelreich kommen, fondet 
die den Slten thun meines Datters im Himmel — 
XEr heilige Apoſtel Paulus x. Eor. 13: r. Fr 
durch die Liebe das ganse heilige chriftliche — 
hr Denn es iſt alles indie Liebe verfaſſet, woa pr 
chen Leben gehöret ; und Chriſti Leben iſt nich 
Meng, denn eitel reine, lautert hertzliche Liebe. 
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Der rechten Liebe Art aber iſt, daß fie GOtt ſamer 
allen Dingen meynet und ſuchet, und nicht im geringſ 
das Ihre ſuchet, oder ſich ſelber liebet, meynet, ehreb a 
met,auch keinen Mutzen oder Lohn, Ruhm oder Ehre 
chet in allein, dag ſie thut; ſondern thut alleg frey und 
lauter Liebe GOttes und Menſchen, ohne Hoffnung 9 
Lohns und eigener Ehre, und liebet GOtt und den gu it 
ften frey umfonft, nur darum, weil GOtt das hoch 
und edelſte Gut iſt. 


Wer nun dieſe Liebe nicht hat, der iſt ein Heuchl 


denn er meynet und ſuchet in allem feinem Thun ſich 
ber , und nicht lauter und allein GOtt, darum iſt ee" 
falfche Liebe. Darum wenn gleich ein folcher Die gut, 
9.Schriftt ausivendig wuͤſte, und koͤnnte mit eitel € — 
gel⸗Zungen davon reden, ſo waͤre es doch nur ein b J 
Schall ohne Krafft. * Denn eg fol GOttes Bol, 
dag Leben verwandelt werden , fonft ſis nichts niit 
Gleichwie eine natürliche Speife dem Leib nichts hil 
wenn ſie nicht in Fleiſch und Blut verwandelt wird; 
hilfft auch GOttes Wort und Sacrament nicht, WELLE 
nicht in ein heilig Leben verwandelt wird wenn ME, 
ein heiliger , bekehrter, neugebohrner, liebreicher gen! 


daraus. wird, 
gar 


j SA 
* Er redet hier nicht von dein Vredig: Ammt / oder den Predigern nad Dt 
winigen Ammt ! fo fie aus örtliche Ordnung her ft, auf 
nic) Menfchen ud / daher von ihrer Seiten ihre Wiſſenſchafft und pred! if 

Worts ein bloffer Schalt it / der nicht andern / ſondern ihnen ſelbſt unnuͤtz 
‚Naeh alfo wohl lehren und predigen Eöunte 7 als Fein Menjch ’ ode! u; 
ein Engels daß die Wort die allerlieblichften und der Sinn und Verſtaud 9— 
und der allerbeſte ware und hätte der Liebe nicht / das ift, ich ſuchet Sue 
meine Ehre und Nutz / und nicht meines Naͤchſten / fo wäre ich wi: ein DD 
Ertz / oder eine Elingende Schelle / dasif 7 ich möchte dielleicht ande! al 
lehren / und die Ohren voll Elingen / aber ich Wäre für GOtt nichts. Abe 
aleichwie eine Glocke oder Schelle ihren eigenen Klang nicht hoͤret / noch def? 
gebeffert wird; alfo verfiehet folcher Brediner felbft nicht / was er ſaget u 
ift des nichts gebeffert für GOit. Entber, Kirchen Poill. So geben ME hae 
treue Hirten mit unchr:ftlichen Leben ſtarck Anlaß Daß ihre Yebre/ © DT, 
ſchon in ſich richtig wenig Nutz bey den Zuhörern ſchaffet ſonderlich im 
nen / die vor folchen Lafer und Untugenden abgemahnes werden gone 
welchen Doch Die Lehrer ſelbſt ſtecken. Varen. 


— — 


in 
en 


Kin Chriſtlich Heben iſt beffer dann alle Meißbeit: 207 
om ſpricht St. Paulus: Wenn ich weiſſagen 
hat And wuͤßte alle Geheimniß und Erfänntnig,2c. und 
red Liebe nicht, fo wäre ich nichts, das iſt, wenn ich 





Ehre damit füchete, und nicht lauter und allein 
oͤde und den Renſchen damit meynete, fo wäre es fü 
tt ein Greuel, und ihm nicht angenehm. 
Neher werden die falſchen “Propheten ſagen an jenem 
nn: HErr, HErr, haben wir nicht in deinem Namen 
ang Nager ‚ haben wir nicht in deinem Namen Zeuffel 
— gerieben, und Thaten gethan? da wird er ſagen; 
Ian ne euer nicht, Matt. 7: 22. ihr habe mich nicht 
NW gemeynet, fondern euch felber. 
a ſpricht St. Paulus: Wenn ich alle meine Haab 
Nick rinen gäbe, und hätte der Liebe nicht, ſo waͤre mirs 
hun Nüße. ie fo, lieber Paule? Kar denn einer 
Dab, Ale feineHaabden Armen geben,und der Liebe nicht 
Ale; nF Ja freylich, wenn man nicht hierinn lauter und 
a0 BOtt mennet, fondern fich ſelber / will Lohn, Ruhm 
fine te davon haben, Wie die Pharifäcr viel Dpffer 
) 


GEFE 


In En, und andere beredeten, ihre Büter zum Tempel 


fi, Min Spffer zu geben, davon fie Ruhm und Ehre hab 


1. den UD vergaſſen der Barmhertzigkeit an den Armen, 


| 
‚y \ 
lu | 


u 
bie 

d i 
| 


h ü 
M —F oͤnche ſoiten für ihre Sünde opffern und baͤtten, 
ſu 


(pe fie aus lauter freyer Liebe Barmhertzigkeit erzeigen 
nes. Belches der Herr den Pharifäern aufrüctet, 
dm ticht: Siefteffen det Wittwen Häufer , und wen⸗ 
Wange Bebätt für, wollen dafür bätten, Matt. 23: 14. 
ie‘ un auch zu unfern Zeiten viel Leute alle ihre Guͤter 

DÜfftern und Klöftern gegeben haben, daß die Pfaffen 


8 alles cine falfche betrogene Liebe ift , Die fich ſelbſt 

Ken und meyhnet. Denn wenn man zuſihet, ſo iſt hier⸗ 
Menſchen Ehre geſucht, und nicht GOttes. 

det Serechte wird feines Glaubens leben, Hab. 214. 

muſt wahre Buffethun, und felbft ein Opffer Bpitee 

, 








RER: Des erften Buchs 25. Eapitel. | m 
werden, durch Toͤdung und Greußigung des ſeiſches | \ 
alle Wercke der Liebe frey, um * he hun ‘ Wi 
nicht um dein felbft willen aus eigener Liebe, Nutz 9— in N 
re,fondern aue freyer, reiner lauterer Liebe zu Ko ag K 
es ift Die alles nichts nuͤtze. Ja wenn du deinen Leib Hi J 
nen lieſſeſt, und haͤtteſt eine ſolche reine, lautere, freye if ge 
nicht, Die allein GOtt und feine Ehre meynet D Hl 
dire nichts nutze. Denn was ifis, daß etliche ihren A| fenc. 
geiſſeln, ihnen Maal brennen, und ihrem Leib geht g ti N 
uͤbel thun, wie Der Prophet ſpricht: Ein 58:4. J 
chen fie hiemit denn fich ſelbſt; wollen fonderlich? De ng 
lichkeit damit bezeugen, ſelbſt⸗erwehlte Geiſtlichkeit/ u on 
ches doch alles GOtt zu Ehren nicht geſchihet, ſon dern 
nen ein Anſehen dadurch zu machen. a erfiche gerall ſp 
in ſolche Verblendung, und in folche Eräfftige SER —* 
daß ſie ſich darauf brennen laſſen, wollen E EN IM 
tyrer ſeyn, da fie doch Chriſtum nicht ſuchen, ſondern⸗ | 
felbft,ihven gefagten rathum damit zu beftättige®’ "0 Rss 
ihnen vorgeſetzt nicht davon abzuſtehen, und foll ! 9 —R 
dag Lebenfoften. Das nennet St. Paulus in ia 
des Satans, und kraͤfftige Irrthum, 2.Thefl; 2:9 ? | Kin 
Unfach machteinen Märtyrer, micht die Martel · N 
Sehet an, wohin der Teufel die Heiden adt If 
unter welchen er etliche fo verblendet, daß fie ſich il ik 
Lich haben laſſen ſchlachten/ töden und opffern, Ihre fr ho 
Heidnifche Religion und Teufels, Dienft damit zu‘ " Br 
tigen, Was iſts Wunder daß es noch geſchihet/ Pl, " 
lich nun unter dem Schein des Ehriftlichen laube 4 
Die Heiden haben viel gethan, mit Berluſt ibE a) wii 
bins, ihnen einen unfterblichen Ramen zu machen). iR | 9 
iebt 
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— 


ee 


auch nicht zu unſern Zeiten die falfche eigene L 

eigene Ehre Mönche und andere gene bethöret Re 
und weltliche Potentaten zu erffechen, Die Eatholi che Mi ar 
ligion, wie fie fie nennen / damit fortzupflanten, d m 


[7 
M D 


— 
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ih, 
Leben 
a en haben muͤſſ 
—9— n en la 
ee 
} terbfi en , und um eigenes Lob | 
kei! Yemen; den Namens wi ae ehe 
ei nike, bon einem Falken — ——— 
w Stoffe m iſt nun alles, was ei — 
| A Kunſi ‚was ein Menfch weißt, es 
| 9 m Denn ande r und Erfänntnig,alsesinner n IN 
alomo gleich wäre, ja Di % 
tngyı tt der gan re, ja die gantze Wiſ⸗ 
MNenſchthu sen H. Schrifft haͤtte auch all 
par! Yübe, 9 Chut, und wen nn 
li ‚dv nerau 
ren 
0 Nttes riſtliches Leb 
etd aben, wiſſen, und nicht d a 
url) Bnicye ae Verdamniß ' arnach leben 
DR Ms dam̃ niß groͤſſer, wie der HErr 
N Mg enn ich nicht f Joh. 15:22. 
Ni fagt,fo kommen twäre, und hätte es i 
ogt o hätten fie Inde: es ih⸗ 
s vorzuw enden een ; Nunaber haben fie 
“nl Re ‚ihre Sünde zu entſchuldi 
9 R —5 GoOtt es iſt ja weiß ehe N 
N 
h,; Wille ntniß und verſtand. Soi eißheit, und aus deinem 
I Mine len u roiffens denn forh So ifts auch nicht eine geri [guide 
h Au, „ch e. aalien;, benn fo chuft dus feinen Heiden ——— 
al eg, Eneche eil aber bein wort neben der erf ‚ noch läffeft fie wiſſen 
‚m | h EN ben la Sk fern Re; 
Ya, N. elta. ? iche leiden werde; d e, und deß⸗ 
af | Narlbten Ye — mei — —— able 
I ‚di ißheit v ie ſtaͤts 
— — 
eohüedeudeler SBirce in bergigfeit und guter fruͤch⸗ 
N N eig Deißhei; Dan ben seeffand,dafi ser hergen deine forcht, 
a MUT er weit ohne deine forcht ‚aaa bt fe meide, Ach was 
N Sripeefähe von —  ERekde Rh buca) engenildte weht, 
| he tgelop, vort, dem wahren lieh? Bo eines weißheit, 
| Megan diefer n ABO And bie weltweifen? Hafeb — —— 
—9 en Mache welt zur thorheit gemacht? D ſt u nicht, o GOtt! die 
an" | td biſt zur Weißhei x Deromegen, Iſu! wi 
e or — bie — — B————— mie,” Diewelt Ei 
ud oe mir, Dein aber zeige 
nn Oeichaffen. fondeen auch nach) derſelb OLOBEIRDICBEKEHD EN 
m Ayla frdchee qubeingen, Gib ——— des glau 
nich ſey / wohin * ſoll, welcher weg —— —* 
damib 
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— — a 
damit ic) denfelben ſuchen, finden, wandeln möge,und endlich des SI u 
enbe davon bringen,nemlich der feelen ſeligkeit; um deines namen® 

o JEſu! meine weißheit, Amen, he 


| Das XXXVI. Capitel. m n 
Wer in Chriſto micht lebetifondern feins%y, die 


an die Welt haͤnget / der hat nur den aͤuſſerlichen? ud pfa 

ſtaben der Schrifft, *aber er ſchmecket nicht die Krafft und let 
verborgenes Manna. be— 

Apoc. 2:17. Wer überwindet, dem will ich zu eſſen gebe 
dem verborgenen Nlanna , und will ihm geben ein gut du ir 
niß, und mit dem Zeugniß einen neuen Namen gaat# I }y 
welchen niemand Fennet, denn der ihn empfähet. An 


Ni diem Spruch werden wir gelehret, daß oh, N 
l 


lein die Süßigkeit des bimlifchen Troſts undgt 
| si in dem Wort GOttes ſchmecken 9 da —9— 
winden, verſtehe ihr Fieiſch, die Welt mit aller Eh iM Kb 
Herrlichkeit, und den Teufel. Denn welche ihr A | 
ducch tägliche Reu und Buſſe creuhigen, ſamt denk U 
und Begierden,Bal,s:24. und c. 6. v. 14. Dieder Bel! neh! Mir 
ihnen felbften täglich abfterben, denen ihr gantzes 5 in 


ein bitter Creutz iſt, die werden von oben herab von oa de 

innerlich gefpeitet mit der Suͤßigkeit dep himliſchen 2m | 

na, und getraͤncket nit dem Sreuden- Wein des To $ 

dieſes; Die andern aber, fo ihren Troft in Dei Ma 7 N 
! 


— 5 7 :6l 

*Nemlich in ſich: Weildie Schrift ibm zu feinem Heil nicht kraͤfftiß if 

> — — Eräfftig iſt / und andern das Mittel und nnrumert 
elinfeit bleibet. 


di 
N 
Omnisdodtrina, five Mofis, five Chrifti, que non vivit in corde» per (jet? 
N 
\ 
N 


u y 


tum Sanctum, litera eſt, Lexlitera, Evangelium litera eſt, hiftor? —9— 
eſt, allegoria litera eft, adeoque quicquid non yiyit in corde peF SP —* 
& gratiam, litera et; Das iſt: Alle Lehr / fie feye Moſis oder ENT 
nicht lebet im Hertzen durch den H Geift / iſt Buchftabe / d e Hiftorit ift Do | 
be/ die Nilcgevie it Buchflabe / ia alles / mas micht durch den Geift UM) nd | 
im Hertzen lebet/ ift Buchftabe; Philip. Melancht. Arndt mill iM 59 ‚N 
verftanden haben / denn dag die Welt-Ergebene Hergen nicht nereichel . zul N 
inmerlichen Kraft und Würckung der H. Cchrifft 7 und haben alfo nur I 9 
add ee [A * Fa den Aufferlichen buchftöblichen —— 
Heil. Schrifft / wer € 
Eihe auch oben cap. 6. Varen. —— 





A Babe In CIriſto Leben befördertdie Seligten ort 
Mt] N, können nicht ſchmecken dag verborgene Manna: 
Ach, ein al vereiniget fich mit feines glei 
| Br Widerwärtige Dinge nehmen einander nicht an. 

mies Wort ift geiftlich, Daruın vereiniget ſichs nicht 
ei I die „en weltlichen Herken. Gleichwie von Der Speiſe, 
u Ban, Magen nicht annimmt, der Leib feine Krafft euro 





> Alfo ſchmecket die Seele nicht die Krafft des Goͤtt⸗ 
„de orts oder Himmel» Brods, wenn fie nicht daſſel⸗ 
PO und gar in fich verwandeit das iſi ins Reben. 
try ND fie dem Menfchen alles bitter ſchmecket, wenn 
fi hans Sieber Hat ; alfodenen, die am Fieber difer Welt 
y eligen, an der Welt⸗Sucht, an Bei, Hoffart und 
all) Rita alt, Denen ſchmecket GOltes Wort bitter, ja ihnen 
für, wie denen Zebricitanten. Welche aberden 
br Zeiſt GOttes haben, die finden darinnen das verborgene 
A (EL Vrod s Welche den Geift diefer Welt haben,die 
9 meckens nicht denn keines nimmt das andere an. 
| Ind ber tomints daß viel Renſchen wenig Luſt Freude 
In lin „ne ltliche Begierde empfinden aus dem Heil. Evange⸗ 
N Boy, it esgleich täglich hören. Denn fie habenden Geiſt 
9 der ttes nicht, ſie haben nicht himmlische Gemüter, ſon⸗ 
N ben irrdiſche Herten. Wer aber das Wort GOttes recht 
A ſtehen will, und deſſen Krafft empfinden, und von dem 
da Reh Mel, Brod effen, der muß ſich befleiffigen mit ſeinem 
| de N Hleichförmig zu werden dem Wort GOttes und 
Hl nen Leben EHrifti; So ſpelſet er die demuthigen mit fets 
gi) — nade. 1, Petr. 5: 5. die ſanfftmuͤthigen mit feiner 
"fein gote gedultigen mit feinen Troft ‚und machet ihnen 
1 &n90% füffe, und feine Laſt leicht. Math. ıı: 30. Die 
f — P igkeit des Himel⸗Brods wird geſchmecket unter dem 
* Mi pl; und da heißt es: Die hungerigen fuͤllet er 
— aͤßt die reichen leer. ur. 1:53. 
66 Eine ort find Geiſt und Leben,fagt der HErr. Joh. 
e So ſie nun Geiſt und Leben find, ſo konnen ſie von 
O 2 keinem 











912 Des erſten Buchs 36. Eapitel, nl 
feinen ungeiftlichen , fleifchlichen, üppigen Heel nl 
Sinnen empfinden werden,fondern IinGeift,ist Da | 
le ‚in Berfehtviegenheit mit tieffer Demuth und Erin 


groffer Begierde mug manfieannehmen, und ins 9 





verwandeln, ſonſt hat man vom Wort BOLteE ei 


mehr dann den aufferlichen Schall und Bud m 
Gleichwie man den Thon einer Harffe höret , Ban 
aber nicht was es tft,fo bat man Feine Freude davon Ai 
empfindet man nichts von der Kraft des Goͤll 
Worts, wenns nicht ins Leben verwandelt wird. in 
Darum fpricht St. Johannes : Ich will ihm Feat 
Zeugniß geben, und mit dem Zeugniß einen neue 
men, welchen niemand Fennet, denn der ihmei® gi! 
Apoc.2: 17. Die iſt das Zeugniß dee verborgene un! 
fies , welcher dem Wort GOttes Zeugnig gibt Um 
toiederum der Geift des Worts Gttes gibt ZUM id 
ſerm Geift, und ſtimmen die beyde überein, veretnldf sur 
nit einander, und werden ein Geiſt. Röm. 8: 16. # 1 
6: 17. umd dis ift der neue Nahme, welchen niemau 
net denn der ihmempfähet. Denn gleichtvie niet 


Süſſigkeit Des Honigs empfindet,denn der eg en | 

—u 

tes im Herhen, denn wers empfindet. Herkenne I | 
den Troft GOttes, derihn empfindet. Dasift da‘ zen 

4 


Eennet niemand den neuen Nahmen des Zeugni 


Zeugniß und der neue Nahme,den niemand kennet 

der ihn empfaͤhet, und ift neue, weil er aus der nel 

burt gebet,fo von oben herab kommt. ine 
Selig ift der Menfch, welchem GOtt ſich alſo inf 


von Anfang mit feinem fürfen Himmel, Brod # 
durch die Rede feinesewigen Worte, welches zu ihl 
ſchehen iſt; Davon haben fie reden konnen, denn ſie 
empfunden; und daher iſt die Heil, Schrifft komme f A 

Lind auf den heutigen Tag laͤßt er nicht nach MT) 


—9 


gel 
Herten zu ſchmecken gibt. Alſo hat GOtt die 55 | 
and | 


Ins 
ii 
find | 
Döreı 
uff: 
bt 

| 
denn 
8 
ten 
Kat 
gi 
t 
bet 
i 
nd 
don 


m 


| 
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im 
4— fen ienfepen * aureden,umd fie mit feinem Wort zu fpeie 
A fin — in ihrer Seele; Aber die meiſten Menſchen 
he ren ‚tiner Stimme gar zu harthörig und taub, umd 
ei Üifken eber die Beit denn GOtt; lieber folgen fie Ihren 
In Me denn den Geiſt GOttes; darum können fie nicht 
9 indeverborgene Manna, fie eſſen lieber von dein ver⸗ 
il ven Baum des Todes und ihrer eifehlichen Lüfte, 
A| , I v dem Baum des Lebens. Gen. 3:6. 
| dies erowegen eine groſſe Blindheit und Thorheit, daß 
IR" enſchen hicht verſiehen wollen, dag in GOtt gröffeo 
nat) ta (nd Siffigkeit ift, bennin Der Melt; Wer eim 
fe ifo Ottes Bütigkeit geſchmecket hat, dem iſt die Welt 
| Stern ihter Luft die böchfte Buterren Linfere erſie 
ir bern oben fich die Weit bethören laſſen, und vonden 
gu key Feten Scüchten geeilen, und haben daran den bit⸗ 
an geeffen ; Moch find toie fo blind und thöricht, 
gif | do bon den verbottenen Lüften unfers Fleiſches, da⸗ 
1) Doch fterben. Röm. 8: 13. 
9 Lam von mir iffet, fpricht der HErr CHriſtus, der 
Ele Bige and das Brod des Lebens , der FD leben in E⸗ 
Benni Soh.6:5r. Wonihme fen, heifftt at ihn glau⸗ 
(it Yan ofeinesgerfsengguft,greude, Eiebe;Zroft undSBo 
a} tig, AU ihmhaben. Die Welt gibtje fo klein gering 
zu | Nerp, Ding, und wird ihr doch dafür mit groifer Be⸗ 
| gedienet. GOtt gibt groſſe, hohe, ewige Guter, und 
| 9 3 find 


% 
ed H dan Nier davon / wie GOtt ohne unterlaß allen Meuſchen fein Evangelium 
yet | 8 N darnach es verkuͤndiget und bereuͤget wird Sffentlich/ leuchtet fa weit 
ii Gert Haug über alle Menfchen/ob6 wohl nicht alle aufnehmen. Und’Er hat das 
pr Ynplücher, gilt Welt mit dem Kehrr Befen gekehret/und in allen Win dkeln geftts 
19", |: Rap St ret umd,findet auch noch bis an Süngfen Tas. Luther. Kirchens 
N Ser und et after nicht nach anf den heutigen Tage mit allen Brenfchen zu reden/ 
hel⸗ Na: —W ſtet fie innerlich / und laͤſſet ihnen fein Wort / die rechte Speife der 
ten ch die se. und vurtranen/doch nret gewiſſem Unterfchied; Mit etlichen redet 
alt in ‚Ai Öffentliche Predigt feines Worts / welche diefelbe Haben und hören Eins 
ih" 9 Ing Kunden durch innertiche Warnung durch manchen harten Schlag und 
I" EN, arın, Durch fein Geſetz / in iht Hert gefchriebens ob Re ſchon ſolches nicht 








He 
| 
| 


— 
| ae 11 
9 doch dafür ſo faul und traͤge der ſterblichen Sm, * 
Hertzen. Wo findet man doch jemand, der GO u) dp 
groſſem Behorfam und Sorge dienet,als dem Se W 
und der Welt? Um ein wenig Gelts willen wird oft f thu 
— Weg gelauffen Aber am des ewigen geben | für 
en wird Faum ein Fuß von der Erde anffgehoben_ be 
z Die Propheten werffen den aroffen Kauff⸗ Shi u) An 
ER und Sidon vor, daß fie über Meer ihr Kauffmatl ‚| be 
ufgeholet und gefüchet haben, und um dag ewige 6 Alf 
haben fie nicht einen Su aufgehoben. Ef,23:1: 9 
—— 13. — gr) 
| n Ständen wird die Melt mehr ge jene 
a denn GOtt. Mancher — ui du, 
ag und Nacht, daß er in der Weit zu Ehren foren Ing tee 
ge; Aber um der ewigen Ehre und Serslichkeit 4 it 
ai er opfe nicht der Meile ein Batter Unſer ZU bi 
? — her befleiſſiget ſich im Kriege Adel und Ritlerſch 1 AU 
; erlangen ; Aber mit einer einigen Untugend feines" hi 
Bi will er nicht Eriegen,dadınch manden eigen ii en 
ee erlanget. Mancher if ein Uberwind vn | 
ra umd Voͤlcker, und weißt fich felbit nicht zu ab! p, in 
— F Wie viel find ihr, die dag Zeitliche ſuchen Kr 
— er ſich ſelbſten und ihre Seele und Seeligkeit vet woe 
— Und alle, die das thun, haben nicht gekoſtet da 7 m 
— MAMA des göttlichen Worte, Denn DM —9— U 
i nden nicht, ſondern laſſen ſich von der Welt übe 
° — wer das Manna ſehmecken will, der muß 
= — willen die Welt verſchmaͤhen und AD 
Be SR das thun Fan, der wird den allerſuͤſſeſten j 8 
© Heil. Beiftes empfinden, welchen niemand pen! | | 
ee empfaͤhet. kt J 
£ muß ja der Baum des Lebeng in’ NIE 
a * wir von ſeinen Fruͤchten ne Es m h | N 
rtz von der Welt zu GOtt gewandt wire “ 
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hilfr - — 
uden himmlifchen Troſt empfinden. Du laͤſſeſt Dir 
elt zn re Treude ſeyn, und denckeftnicht , 





ne" aan Troſt mehr erfreuen fan,den Die gantze Welt. 


edler, als das die Creaturen 
a Die Rehrg,fo von oben herab kommt durch Das Ein» 
ge et des. H, Geifteg,+ ift viel edler, denn die von Mens 
Ap Verſtande durch groſſe Arbeit erlernet wird. Ein 
b Ne und Lilien, fo die Natur machet, iſt viel edfer und 
denn die ein Rünftler von lauter Golde machet 
89 allerkleinefte Anblick und Züncklein des Troſtes 
une ar oer und beifer, denn ein groſſes Meer voll 
eſer Belt. 
dud ilt du nun den edlen Troſt GOttes haben, fo muſt 
Melt Troſt und Freude verſchmaͤhen, wilt du mich 
mi hören, fo muft du dein Ohr zu mir wenden, wilt du 
dur verftehen , fo muft du dein Herb zu mir wenden, wilt 
Al, — ſehen, ſo muſt du deine Augen zu mir wenden. 
5— zu GOtt dein gantzes — ur — 
td d verſtehen, ſchm 
u ihn ſehen, hoͤren un een 
mich von euch 


s GOtt thus, ift allezeit 


Aang ven. Denn foftehet Fer.29: 3. 
fu em Herten ſuchen werdet, will ic) 


Nlaffen, ſpricht der HErr. 

Ike eb Si GOtt, wie reich, mächtig, 
Mi u. gelehrt ift der Mainz; aber mie ſanfftmuͤthig, des 
Yu Bgedultig,andächtig er ſey darvon fagt man nichtʒ 


her man ſeho den Renſchen nur von auſſen a 
14 
Er ve + d durch Bas Wort iM 
rſtehet die Wuͤrckung des H. Geiftes/ fo ins und DH * 
pen — liest d it nicht aus die Predigt / Besrachtungs 
u an Goͤttli ort angewandt wird. _ Rd 
Mn. a, er Bei ou 
eibe / macht es bremen / und fchaffet eine v 
dap AN der ’ \ dag man fie darzu brauche / 
Bü ter bedörffe dena bay mi zu brauche 
delt mi 
du Mal re Tom. 3. Jen. GDtt bau lich handelt er met uns 
int uſſerl dermat innerlich. Aeuſſerlich da 
AL —0 Wort des Evannelii und durch die leibliche Zeichen’ er 
Uaupete und Saerament, unerlich handelt ex mit uns March Den H. 
"7 fang andern Gaben. vVaren. 








| 
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aber das Innwendige, ſo das Beſte und Edel eift,! . 
mannicht an. Dan —— a “ ve 
und Städte gefeben; ach wer GOtt gefehen hätte! das uk 
redas Beſte Man fagt:Diefer Mann hat Ranfer RUN iin 
Fuͤrſten, Herren gehöret, und ihnen gedienet ; 30, or 
GoOtt recht hören könte infeinem Hergen , und ihm M * 
dienen, der hätte wohl gedienet, und etwas gehoͤret. | de 
fagen aus lauter Welt-Liebe : Es iſt jetzo eine geld vr 
Reit, eine gefchickte und unftveiche Zeit, do&tum & | hu 
ditum feculum; und wiffen nicht, daß die rechte 8 EM St 
EHriftum lieb haben , welches beffer ift,den alles Wiſſ 14 
gar erloſchen, ſamt dem Glauben, Eph.3: 18. Luc. 20 
Und dag wenig ſeyen der rechten Gottsgelehrten ER mi 
13. und derer,die von CHriſto das rechte demütbigE | in. 
fanfftinüthige Leben lernen wollen, Matt. 11: 29. J R 
Alerkluͤgſten find offt entfremdet von dem Leben, Da ſie 
GOtt iſt; und haben noch nie gelernet, daß in C fer 
ein rechtſchaffen Leben fen, Eph.4: 13. Sie meynen 8 
ſey alles an dem Wortfünfteln gelegen , da doch die 7," de 
fe erudition and Geſchicklichkeit nicht ftebet in Be Ip 
fondern in rebus, in der That, und in derrechtfchafflin, | ge 
ervigen Weißheit, davon in dem Traͤctat de Antiqu? m 
lofophia weiter, Wann man aber ſagte: Es war 
tzo ein impium ſecuſum, eine gottloſe Welt, das N 
der Warheit und GOttes Wort ähnlicher. 1 
Man fagt: Diefer Mann bat einen ftattlichen 2 — 
und Kuͤche ; Ach ! wen GOttes Wort wohl ſchmeckeh 2 
das verborgene Manna koſtet, das cwig wahrende h 
dige Himmel⸗Brod, Foh.6:35. der hat einen harlich 
Tiſch, den GOtt bereitet hat, Pſ.23:5. ag 
Ben Gott und fein Wort wohl ſchmecken, dem Wi 
nichts übel fehinecken,und wen&Ottn. fein Mort Mai 
De ſchmecken, was mag der für Freude haben ? of 
ſelbſten ift Die Freude, der alleerfchaffene Sreude aͤbertri 
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er | dag eimine niecht,das alle erſchaffene Riechter über» 
1”, | uf; der —* mit feinem verborgenen Sreuden, Schein 
Ä uk te Hertzen durchdringen unſern Geiſt und alle Kraͤff⸗ 
ni m einigen ‚ erleuchten, erfreuen, erklären und lebendig 
* en Wenn wird dieſelbe Stunde kommen, daß uns 
ti tt mit feiner Gegenwart, und mit allem, was er iſt 
fe| def igenwird? Efa.,ssır. So lange ſolches nun nicht 
KM d dihet, wird in ung keine volkommene Freude. Muͤſſen 
9 heh egen mit den Broͤſamlein feines Troſtes für lieb 
| aen die von unfere HEren Tiſch fallen, biß die rechte 
fl 6, = des ewigen Lebens angehet, Matt 1527. 
9 —20 Ihe, ich frehe wor der Thür, ſpricht der HErr, Apoc. 3: 
J ind klopffe an. Mer meine Stimme hören wird, und 
| gr ing trehun ‚ zudem will ich eingehen, und das Abend» 
| 1 Mikihen halten und er mit mit. KHpöre,lieber Menfchr 
ar | fche mt dir ein edler Baft , wilt du ihn laſſen drauffen 
| Ten nl Es iſt eine groffe Schande einen Sreund lange laf 
he Saufen ftehen, und vorder Thür, warten. Groͤſſere 
a tin ande ift es, deinen GOtt laſſen drauſſen ſtehen, Det 
u ſpe Gaſt wil werden. Du darffſt ihn nicht ſpeiſen Er 
fen it dich du ſolt mit ihm fein Himel ⸗Brod und verbor⸗ 
gie Manna efien. Bringt nicht ein groffer Herr feine 
re) gt mit, wenn er zufeinen armen Sreunden einkehret? 
at HErr fpricht: Höre meine Stimme / und thue mie 
ſch | Keine Aber wie in einem Hauſe, da ein Welt⸗Getuͤm̃el iſt, 
lebliche Muſic kan gehoͤret werden ; alſo kan GOtt 
nein weltüichen Herben nicht gehoͤret werden Dnn 
De fe ird Gtt nicht aufgethan, wird auchnicht eingelaß 
ich nich, ara kan ein irrdiſch Herh das himmlische Manna 
| Hengmmtecken. Wenn das Getummel der Welt im Her⸗ 
ur oͤte u wird, ſo kat GOtt, und Elopffet an, und laͤßt fich 
en 8 ſo kanſt du fagen mit dem Propheten Sammel: 
— HErri dein Knecht höret, .Sam.3: 10. | 
V | e Epiftel an die@bräer c.6: 4, redet ach non diſem 
| O 
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innwendigen, geiftlichen und hinmlifcpen abend M 
*und fpricht : Daß die, fü —— bei Hl 
worden find Des D. Geiſtes, die haben geſchme e pi vu 
himmliſchen Gaben, dag gütige Wort BOtted, gi 
Krafft ver zukünftigen Welt. Da hören wir , wo det —3 
Geiſt im Menſchen iſt, und nicht verhindert UA] Ms 
ſpeiſet ertäglich die Seele mit dem verborgenen Mi br 
Des gütigen lebendigen Worte GOttes, fo aus G0 ya 
Munde gehet, von welchem wir leben. zii 
Diefee hat der Fönigliche Prophet David DU® u 
H. Geiſt auch in feinem Herken und in feiner Seel⸗ 9 NN 
pfunden,alserPf.x6:rı Spricht: Für dir iſt Freude die 9 tor 
le,umd liebliches Weſen zu Deiner echten ewiglich au h 
Pſ.34:9. Schmecket und fehet, wie freundlich DEF | y5 
ift, wohl allen , die auf ibn frauen. Pf.23: 5. un 1% 
teft für mir einen Tifch gegen meine Seinde, DU fl 9 
mein Haupt mit Dele, und ſcheuckeſt mir voll ein Ar "G 
4. Deine Güte iſt beſſer denn leben, meine Lippen pr In 
dich, Lind Pſ.z36:8.2c. Wie theuer ift deine Guͤte, Oi 
daß Dienfchen,. Kinder unter dem Schatten deiner Shah y 
trauen! fie werden truncken von den reichen GUeh tr, 
nes Hauſes, und du tränckeft fie mit Wolluſt als ı% 
nem Strom; denn bey dir ift Die Iebendige Ouelle | q 
in deinem Licht fehen wir das Liecht. Und Pſ. 7 
Freuen und frölich müffen ſeyn, Die nach dir frage a 
die dein Heil lieben. muͤſſen ummer fagen: Hochgelod wi) 
GOtt. Ich aber bin elend und arın, GOtt eile zu N € 
denn du bift mein Helffer und Erretter,mein BO a Q 
zeuch nicht. Da zugkeich gefchrieben ift, was das gut v 





1 
* €8 ift difes Feine fonderbars Art einer Nieflung / di —— 

liche noch die geiſtliche waͤre / ſondern Kal er in dengef h 

Glaube ſelbſt einer Seele / fo ſich der meltlichen Luͤſten entſchlaͤgt / au ir * 

Majeſtaͤt ſich lieblich ergoͤtzet und CHriſti Verdieuſtes geneußt. gie \ 
Das geiftliche Abendmahl iſt nichts anders s als das lebendige Wort ® gell 

oder Die bimmlifcbe Krafft 1 geben, Trok und Würkung des heiligen EMHW 

welche allein die Gläubige im Herhen aus GOttes Wort / der 9 em 


/ 
IR 
ſchmecken und empfuden. Baren. 


| 
a 
i 
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fe | 

Mil A die da innerlich mit dem gütigen Wort GOttes 
Hol qeneifetiverden,nemlich, dieim Beifktmd Serie arm und 
d pr dig fird, und nur an Gottes Troft hangen, die find wuͤr⸗ 
BU fchimecken die himmliſchen Gaben davon der gantze 
dr falm redet: Wie lieblich find deine Wohnungen, 
| Re, gebaoth! Mein Leib und Seel freue fich in dem 
ont Nnpp den BOtt,i. Daher Iehretung der liebe Dabid, 
Niegn egeringfte Lieblichkeit des erwigen Lebens uͤbertreffe 
pl) fer ‘ ſte Freude diefer Welt; Al, daß dortein Tag bep 
‚cn | ger Y,denm hietaufend Jahr. Und wer das einmalrecht 
— tet hat, deme iſt Dagegen alles bitter, was in der 
| har ift, der wird der Welt müde und überdruͤſſig, denn 

etwas beſſers und lieblichere empfunden. 
Sy aber die ervige Weißheit im Buch Syrach 428 
An fin öt: Ich bin viel fürfer Denn Honig und Honig⸗ 
(| Dog er von mie iſſet, den hungert immer nach mit. 
Me Er ein heiliger Hunger und Durft, welchen Feine 
‚ol x fättigen kan, denn GOtt ſeidſten mit feiner Kirbe> 
ang! —8 werden die Heilige GOttes in der Liebe GOttes 
Mein x Davon das hohe Lied Salomonis fpricht: Eſſet 
| Mn asreunde ‚und teincket meine Lieben, und werdet 





SEE 
522 


| Cap. 5:1. | 

54 Made: laffet nun GOtt feinen Geliebten widerfahren, 
Nr er dieſelbe zu ihm ziehen möge, damit fie Das Irꝛr⸗ 
| da nergeffen, Gsefchiehet aber das in dieſem Leben, 
fie ein Elcin Broͤſamlein Des verborgenen Manna 
pi Stor und ein klein Tröpflein des himmliſchen Wein⸗ 
Üben Eoften, was wird denn dort geſchehen im ewigen 

nda wirden Brunnen ſelbſt haben werden ? 
van Idr HEur am Ereutze ſpricht: Mich duͤrſtet! Joh. 
ea Nein ‚da hat ihm darnach gedürftet,daß erin ung einen 
ge! } Denn geiftfichen,hirnfifchen Durſt erwecke und fande. 
el Dur Hleich wie er ſeib ſt en unſern eiſtlichen Hunger und 
ſaͤttiget uud loͤſchet UA And wir — 

eine 
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I 

feinen Hunger und Durft fättigen ; Denn ihn —T 
und dirſiet hefftiger nach ung, als ung nach thin „uf 
St. Fohannescap.4:34. richt : Meine Speile May n* 
ih GDttes Willen thue. GOttes Wille aber ifl die mE we 
fiafeit der Menfchen. Lind wenn ung fo feht nach Mi ef 
pürftete , als ihm nach ung, fo würde er und Mey) 
nem Geiſt fo mildiglich und füßiglich traͤncken DON | 19, 
unferm Leibe Ströme des lebendigen Waſfers flöflnnd| 
ift, e8 durde alles an ung geiftlich , holdfelig, Mm) N 
und sröftlich feyn, ja er wurde ung mit einen grfig| bei 
Strom feiner Gütigfeit traͤncken / daß unfer ER gb| | 
Seele, und alle Kräffte fih in GOtt erfreneten,ald "hun 
fich in unfererSeele ein groffer Waffer- Strom er 
Freude; Denn es ift nichts fo groß, ale des Ne 
Seele in ihrer Sreudigfeit und Freyheit, welche On „G 
Himmel und Erde begreiffe. Es iſt nichte ſo a NN 
als des Menfchen Seele in ihrer Miedrigkeit und mug An 
muth, wenn ſie ſich vor GOtt unter allen great ig 
demüthiget. 8 

— Gebaͤtt. tet | wi 

ancke dir, barmherkiger GO li 

HEren,daß du mir — — Sei Su | Di 
ge,den ich zuremwigkeit wandeln fol; Wann du nicht durch daſſelb eh he 
finfterniß iecht macheteſt, fo bliebe ich im finſterniß und ſchatten bel \ 
Du läffeft durch diefes wort deine gläubigen miffen die heimliche — 
und lehreſt fie dadurch die warheit, die der welt verborgen iſt und a, dh 
Weil aber die him liſche weißheit nicht komt in eine boßhafftige feele, ſun M 
deine geheimniffe nur find unter Deinen freunden, die deinen namen Se 
fo belige du mich durch und durch, und mein geift amme der feele MIT aufl Un 
müffe behalten werden unfträfflich auf die zukunft unſers HEren I REN 
fti. Gib mir den glauben , der in mir die weit überminde, Derofelben lie Mi 
meinem hertzen tilge, ein verlangen nach dem ewigen in mir erwect· gm | fe 


mit dir veft verbinde. Deffne mein berg, daß ed dein wort recht aut Y 
| 


und es empfinde, zu ſeyn goͤttliche krafft und göttliche weißheit 

— — — welche ag el oh N 

en Jan en ich genefe; fo millich ſtets meine ui? q 
en. Laß mi mecken beine füßi | 

dürften ſtaͤts nach bir! ih a Biking — | | 
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0 

hr v Das XXX VII Eapitel. 

LK Hrifto mit Slauben/heiligemLeben 
| he ſatiger Buſſe nicht folget / der kan von der Blind⸗ 
1 ı NE Herkens nicht erlöfet merden,fondern muß in der ewigen 
ff inſtermiß bleiben ; Ran auch CHriſtum nicht recht erkennen, 
je 119, noch Gemeinſchafft und Theil an ihm haben. 

Wil: 


(ih nie 115,6,7. GOtt iſt ein Liecht,und in ihm ift Feine Finſter⸗ 
d ) dar So wir fagen,daß wir Gemeinſchafft mit ihm haben, vnd 
off he oeln im Finſterniß / ſo luͤgen wir, und thun nicht Die Fahr: 
toi pl wir aber im Liecht wandeln, wie er im Liecht iſt, ſo haben 
| 9 Gemeinſchaffi unter einander. 

id ER und Finſterniß recht zu verſtehen, muͤſſen wir 
EM Achtung haben auf die Definition und Beſchrei⸗ 
ON | „bung des Liechte, | 

N, | 8* Okt ift ein Liecht ſpricht St. Johannes. Was ift aber 
Dune BHtt gengetchewig und unendlich Weſen 
Di ig Orhtig, barmberihg, anädig, gerecht, heilig, warhaff⸗ 
6 allein Weiſe, unauesſprechlicher Liebe und Treue, 
| 8 Batter, Sohn umnd Heil, Geift, einig im Weſen, 
tet leg alt in Perſohnen, und ift Das höchfte But, und al» 
| aut toefentlich, und Das ift das rechte ewige Fisch 
nr bey halben wer fichvon BOft,von feiner Liebe, ¶ Barm⸗ 
ne! det nafeit ‚ Gerechtigkeit, Warheit abmendet , Der wen⸗ 
Kr Tg von dem Liecht ab / und fället in Sinfternig, Denn 
KM Gott iſt eitelunderwige Finſterniß. Im Gegentheil, 

1 np oft ein Liecht, fo muß der Teufel nfterniß ſeyn, 
Be Ron Gott die Liebe, fo iſt Der Teufel eitel grimimiger 
| ar Seindfchafft Haß und Neid, Sünde und after. 
ne | Rey ich nun zur Sünde wendet „Det wendet ſich zur Fin⸗ 

den Fund zum Teufel, und fan nicht davon erlöfet wer⸗ 
wu N» bay „Dis er fich abkehret von der Tinfternig zum Licht, 
| myunden zur Gerechtigkeit , von den Laftern zur Tu⸗ 
gi von dem Teufel zu GOtt. Das iſt nun der — 





| 
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ren lebendigen Glaubens Werck, daß si Sn 
get. Act 15:9. Denn wer an — 
tägliche Buſſe, und wendet ſich von Sünden, das MN Su 
dem Teufel zu Chriſto. Denn gleichwie fich Adam Di h 
die Suͤnde von GOtt abwandte zum Teufel A Nah 
manducch wahre Buſſe, und Ablaffung von ü vo 
ſich von dem Teufel abwenden zudem lieben GOtt W 
Daraus folget nun , daß der Menfch ohne —— N 
pon Sünden zu GOtt nicht Fan erleuchtet werden. ai — 
prä das Liecht für Gemeinſchafft mit der Fin — RR 
x Eor. 6: 14. Unbußfertigkeit ift Sinfterniß, dar. N 
ae Liecht dee wahren Erkaͤnntniß Ehrifti mil — 
eine Geineinſchafft. Iſt demnach unmöglich;daß pie 
gen mit dem Geiſt und Liecht der ewigen Marheit 0 — 
erleuchtet werden, die in der Finſterniß der ——— 
keit leben. Darum auchSt. Paulus von den Jůden pe, ni 
— 13. Wenn ſie ſich zum HErrn bekehrten / ſo wi, | . 
Die Decke weggethan , das ift,die ———— | 
LUnverftand,und würden in Ehrifto erleuchtet ph 
Diegröffefte Blindheit und Finſterniß des nenſchl —6 
Herhen iſt der Unglauben mit feinen Fruͤchten alsZRan 
fart, Geitz, fleiſchliche Luͤſte Zornꝛc. Wer damit pe! | ir 
ift „der fand hriſtum, Das wahre Liecht ‚nicht —* 
viel weniger recht an ihn Glauben, ihm vertrauen’ 9 
durch ihn ſelig werden. Denn wie fan doch der d 
muͤhtige Hertz Chriſti erkennen, der voll ſtinckender 
fart iſt ? Wie kan doch der das fanfftnüthige Herhz 9 N 
fti erfennen, der voll grimmiges Zorng und Reicch 
nr £an doch der die hohe Gedult Ehrifti erkennen An | 
ol Rachgier und Ungeltümigkeit ift ? Merdie ai 
muth, Demuth und Gedult Ehrifkinicht kennet/ de Hi q 
Chriſtum noch nicht recht im Glauben erfannt. D, A 
ar recht erkennen , ſo muſt du durch DEN 9— N 
nein folch Hert haben, wie er hat, Du mu | 





| 
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* den Mein, Demuth, Gedult indeinem Herken ſchme⸗ 
N | Stuc seht weigfeft du wer Chriftus ft. WBilt du eine gute 
M' ln "und Kräutlein erkennen , koſte es, und ſchmecke es 
| 9 Rei, aiſſeſt du es; alſo EHriftum auch, den Baum des 
er 8 Schmieckeſt du und koſteſt im Glauben feine Deo 
wi 





u in Sanfftmuth,Gedult,fo ifjeft du von feiner Frucht, 
| Meg du Ruhe finden für deine Seele, und wirft fähig 
im —R ottlichen Troſts, der göttlichen Gnade, ſonſt iſt kei⸗ 
Wnhe der Seele zu finden Denn GOttes Gnade und 
hr Fan nicht einleuchten in ein glaub⸗loſes Hertz, darinn 
it Sanfftmuth und Demuth nicht iſt; denn den 
1 Rhigen gibt er Gnade, 1. Petr. 55. 
N Mei gs iſt dem Menfchen Chriſtus nühe, der feine Ge⸗ 
„gr | in a Daft mit ihme haben will? Nun haben aber Die,fo 
un dem nfternig der Sündeleben, Feine Gemeinſchafft mit 
En Nüge Ob weiches ſi Chriftus, Darum ft er ihnen nichts 
Mer Sir Denn alfo fpricht St. Johannes in ermeldtent 
un Yanach: Sp wir fagen, dag wir Gemeinſchafft mit ihm 
A — und wandeln im Sinfterniß,fo lügen wir, und thun 
PA Imago MWarheit So wir aber im Liecht wandeln wie er 
| Meg dt gt gx Haben wir Gemeinſchafft mit ihm. Das er⸗ 
RN iſt er ferner im folgenden 2.cap.d.8,9. Die Finſterniß 
— ergangen, und dag wahre Liecht fcheinet jetzund. 


N Werde d 

| denn ſaget, er ſey im Liecht, und haffet feinen Bruder, 
1 “ Noch in der Tinfterniß, Mer feinen Bruder liebet, 
9 bleihet indem Liecht, und iſt kein Aergerniß bey ihme. 


el Unn aber feinen Bruder haſſet, derift in der Sinfterniß, 

ur A Wandelt im Finſterniß, und weißt nicht, wo er hin» 
denn die Sinfterniß hat feine Augen verblendet. 

oh in * Ang num ein Menſch bleibet in ſolchen Sünden, ale 
el Ep, ſchroͤcklichen Finſterniß, ſo lang kan er nicht von 

My dun 10 ‚ dem wahren Liecht , erleuchtet werden , und 
— N echten Erkaͤnutniß GOttes kommmen. Denn wenn 
uf GOtt und CHriftum recht erfennen wil, fü muß 


Me 
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man wiſſen, daß GOtt eitel Gnade und Liebe iſt. Neal 
aber niemand wiſſen/ was Liebe ſey, denn wer fe f 8— 
hat und thut. Lind alſe gehet die Erfänntnig eines Hy It 
hen Dings ausder&rfahrung,aud der That umdeEn “ 
dund, aus den Wercken der Warheit Mer nun DIE Fu Ay 
richt übet , der weißt nicht, was Liebe ift,ob er glt Dh fen 
davon redet. Ehriftus ift eitel Liebe, Demuth, Sam un 9 
Gedult und eitel Tugend; Wer nun deſbene 
der weißt nicht, wer EHriftug ift , und kennet ihn I N 
recht, da er gleich vom ihm vedet , und ſeinen | Kup 
trägt, GOttes Wort ift eitel Geiſt, wer num nicht 461 8 N 
Geift lebet und wandelt, der weißt nicht, was Oo tu 
Wort ift, ob er gleich vieldavonredet, Wer kan MM N 
was Liebe iſt, der nie keine Liebe geuͤbet hat? denn Wi m) {in 
und Kennen gehet aus der Erfahrung. Wie Fat 1 + 
wiſſen, was das Liecht ift, der fein lebtag im zn | An 
Thurn gefeffen iſt, und dag Liecht nie gefehen hat? ul Ar 
iſt eben der Slaube und chrifkliche Liebe im Menf —94 Se 
Liecht, wie der HErr fpricht Matt. st 16. gaffe © | & 
Liecht Teuchten vor den Menfchen, aufdag ſie eure | fe 
Weicke feben, und euern Baiter im Himmei preifl ug — 
Wenn wir nun das heilige Leben Chriſti hetrach m “ 
fo ift es eitel Liebe. Lernen wir nun von ihm in ua | 
Blauben feine Liebe, Demuth, Sanfftmuth,Gedul/ gi | N 
er ung befohlen hat, en ! fo werden wir in fein Bild Y% A N 
ret und erleuchtet, mit Diefem Liccht , als mit Er Die 
ſelbſt, welcher ift das warhafftige ewige Liecht, ME .Aı 8 
Paulus ſpricht Eph.5: 14. Wache auff, der du lift A 
verſtehe in Sünden und Wolluft des Fleiſches , ſo noitd un | I 
EHriftus erleuchten. Derobalben, die nicht au Deut IN 
vom SündenrSchlaff dieſer Welt, Augen⸗Luſt/ el 
Luft, hoffärtigem Leben, die koͤnnen von EHriſto — 
erleuchtet werden. ‚bella 
Derowegen iſt derfelbe erleuchtet, der Das ol il hy 
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kan Geh ntmmt,und demfelben folget im Glauben*, 
/ 
Mr Aa or Chrißo im Leben nicht folget „der liebet die Sim 
h Ku? Mehr denn dag Liecht, Darum kan er auchnicht er» 
Fi Chen werden, wie er fpricht Joh s: 12. ch bin dag 
H Üirn tder Welt wer mir nachfolget, verſtehe im Glauben, 
id Ray oneng Geduit Sauffmuth Demuth, Goltes⸗ 
m On t Gebaͤtt ‚ic. der wird nicht wandeln tim Finſterniß, 
eh tote das Liecht des Lebens haben. Derohalben 
| dee * die wahren Nachfolger Chriſti allein das Liecht 
Mi Kir beng, dag ift,die wahre Erleuchtung und Liecht des 
t Moniniß IEſu Chriſti. Und wegen des chriſtlichen 
N tn gupend und Lebensnennet St. Paulusdießläubigen 
II, not, wie er Eph.5: 8. ſpricht: Ihr waret weilund 
il, nik, nun aber feyd ihr ein Liecht im Hrn. Das 
el Img Paul bon dem Glauben und ander chriſtli⸗ 
Mi Rp ugenden verftanden. Stemr. Thefl.sts-8. hr 
ir 9 Kinder des Liechts und Rinder des Tages, angethan 
mi N —* des ms ade Liebe, und mit dem 
—“4 er Hoffnung zur Seligkeit. 
u Sad. nd u Der‘ Geiſt fleucht die Ruchlo⸗ 
A) IT, für aber gibt er fich indie heiligen Seelen,und 
Fe Ummee Propheten u Goltes dreunde Soer nundie Gott⸗ 
N 2 tucht, wie fönnen fie erleuchtet werden ? Ja, der 
"1 Op ſpricht: Joh 14:17: Die Welt fanden H. Geiſt 
iS Rbfangen,dasift,fleifchliche,unbuffertige Leute. 
a Nineitit aber diesMenfehen ein vollfommen Greimpel 
fı Nie „Mer Tugenden fo iſt GOttes Sohn Menfch, und 
9 Ay em heiligen tugendhafften Leben ein Liecht der 
: oh Vorden,da ihm alle Menfchen folgen follen,und an 
— | Inlüben, auf daß fie erleuchtet würden. Die Heiden, 
a) die Tugend fo lieb gechüin beſchaͤmen Die Chin, 
N a len iſto im uben folgen; nic ob hätte Chriſtus eis 
ih | ee Ahle San A Be ee % — rich⸗ 


En ndern daß der Glaube uns als eine Fackel vorleuchten ſolle um 
FU ju deſſen Lischs nacinfolgen, — 
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weil fie wiſſen, dag CHrſſtus eitel vollkommene zu ir N 
ift, undfolgen ihme doch nicht im Leben. Denn od et 
Hriftoteles, Cicero, Seneca, die weiſeſten Heiden "ill ab 
gefagt: Wenn man die Tugend fehen fönnte, W ” gl Alk 
heller leuchten denn der Morgenſtern. Die aber 9 * 
tum gefehen haben im Glauben die haben Die eh Kl 
nen Morgenftern geſehen ja das Wort dee Lebens Kr { 
und habeng mit ihren Händen betaftet. ı. Joh. 22 il N. 
ben aber die Heiden Die Tugend lieb gehabt, und Diele Yan 

wie vielmehr follen Chriſten —99 ng.“ 

bige;lieb haben , denn EHriftus ift eitel Tugend ! Un N 
Biche und Sanfftrnuth, ja BHOtt felbft 2 
EHriftum lieb haben / ſpricht St. Paulus Erh 
beſſer denn alles Wiſſen; Wer ihn nun lieb hab, —J U) 
sr 


begebret zu ſehen; 


auch feine Demuth undSanftmuth lieb, und ni al 
gern anfich aug Liebe gegen CHriſtum , Da wirde 
erleuchtet und täglich verklaͤret in das Bilde Ef e 
2.80r.3:18.'Den Hemütbigen gibt GOtt Gnade. Any 
St. Petrus 1.€9 5:5. Daher St. Bernhards Wg} Yan 
Flumina gratie deorlum , non furkum Auunt 3, ‚pP N 
träme Ber @naden fieffen unterfich,nichtüberfiä nt ) 
folte denn die Gnade des Liechts und Erkaͤnntniß Sa Über 
au den Menfehen kommen , die nicht in dem peiligen Il N 
EHrifti wandeln, fondern in den Wegen Deo gu Un 
Dem Glaubeund&laubeng,Srüchte laffen und — 52 
fruchtbar ſeyn in Erkaͤnntniß CHrifti,e.Pet.r: 3: Zn In, 
Hemüthigen lebet EHriftus,darubet denn uͤber em | 
Seit der Weißheit und des Verftandes, de AR 
Erkaͤnntniß, der Krafft und Stärcke,umd der Ford il ar 
tes, toie über EHrifto felbft. Denn EHriſus m 
folchen Menfchen , in dem fein Leben und Liecht iſt 9 
die allesifter ſelbſten. Und darum ruhen die Ga gr! RN 
9. Beiftesüber einem ſolchen Menſchen wie uͤbel m Ni 
fto ſelbſt, wie Efa, 11: 2. davon gerveiifaget WIE u | Hi 
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A 
9 ir nach foricht St. Petrus: Ast- 2, 38. Thut Buſſe, 
ff, Inn oet ihr empfahen die Gaben des Heil, Beiftes. De 


9 I pen ruhet der Geift GOttes, Der die Hertzen erleuch⸗ 
Hr Kun über den Bußfertigen und Gläubigen. 
Al er, nun vonder Blindheit feines Hertzens will erld⸗ 
Ay Kl Rund von der ewigen Sinfternig, ja von dem Teufel 
91 IM der folge EHrifto nach im Glauben, in wahrer 
nn ung und Befferung ; Je naͤher E Hrifte,jenäber 
ln woigen Liecht ; Je vaher dein Unglauben, jenäher 
in" fe Teufel und der Finfternif, Deun diß hanget alles an 
[Un Nder der Blau e, EHriftus und alle Tugenden; der 
ginıbe, Teufel, undalle andere Simden. 
17. N beiltgen Apoftel folgeten EHrifto im * Glauben, 
Yen, äheten die Welt, verlaͤugneten fich felbft, fagten ab 
op das fie hatten, lebten in Einigkeit, da wurden fie 
| 9 Ir „en herab erfeuchtet,uumd empfiengen den Heil. Geiſt. 
— Up INC, Das wolte der reiche —— * 18: 27. 
—“0— hun, darum biieber in der dinſterniß dieſer Melt 
u Inpatd nicht zum ewigen Leben erleuchtet; Denn wer 
lt lieb hat, indem iſt die Liebe des Vatters nicht. 
27 IS, 
Di tum jagt St. Joh. der Evangelift ferner: Wer nicht 
9 + der bleibe im Finſtermß, und weißt nicht, wo er 
9 N et, denn die Sinfterniß hat feine Augen verblendet. 
Bd ns Ahin gehet Taulerus in allen feinen Predigten,dag 
N! Mi Im, echtſchaffene Ubung des Lebens, ohne das Abſter⸗ 
— Abfagen, Berläugnen S felbft, ohne Das Einkehren 
Br 


zu 


— — 
AR wir d andel der Rechtfertigung und Seeligleit anſe— 
at, * Rein En re ehe auf CHrifii Werdienft/ Heiligkeit und Gerecd« 
—I MORE, ferne id anen wir EHrifto im Glauben nıcht folgen / weil E-Dr’fius fols 
neh 7 anf eines andern Verdienſt zur Rechtfertigung gegründet / nicht gen 
nF Men the möthig gehabtsweil er Fein Eünder geweſen. Wo wir aber ben Glau⸗ 
gi! Kalbe u N/iDie er in Greus und @ebätt mit G Oit handelt und fich hber/da if Der 
3 Kran u 68 anders’ denn ein hertzlich Vertrauen auf die Närterliche Lieder Huͤlf⸗ 
—28 m rrettung aus allem Ereutz und Noͤthen. Und ſo ferne kan auch der 
Dr rie zu geeignet werden /_ (lebe Efa. $0:7. Bf. 22:0. Hebt. at 13) 
gi | Me offen wir auch ihm im @lauben folgen. Waren, | 


u - 
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au feinem Herten, ohne den innwendigen ſtillen — 
der Seelen, kein Menfch Das Göttliche Liecht in ihm m 


empfinden möge. | gen 
Summa, fo viel die Wercke der Finſterniß pure er Man 
Geift GOttes im Menfchen gedämpffet werden fr pi Ude 
wird der Menfeh erleuchtet; Und hinnuieder, jenmeb* | Kine 
böfe Natur „ Zleifeh und Welt im Menſchen beruht Vin 
Augen«Luft,Stetichee: Luſt, und hoffaͤrtiges geben, sech ind, 
Tinfternig im Menfchen, und je weniger nad er) Mh, 
Ei, Httund Chriſtus im Menſcheu it; darum yn 
ohne wahre Boſſe nicht erleuchtet werden. — 

er einer Sünde nicht ſteuren will, der gibt tief ns | Narı 


vielen Sünden. Denn eg komt immer eine Sunde a, uf 
ondern,ja eg wächft eine Sünde ans der andern, Uginl dorf, 
ehert toie das Linfraut. Lind gleichtoie die Sinfieti uf don 
mer waͤchſet und zunim̃t, je weiter Die Soñe hinweg se ‚dien 
alfo,je weiter. das edle Leben Chrifi von uns if, gie Det 
die Sünde undFinfternig in ung waͤchſt / biß ein Re In, 
Die eroige Finftermiß geräth ; YHintoiederum, BEE uP dern 
BHttes Gnade aneiner Tugend anfaͤhet, der wachen — 
nimmet zu in derſelben, dann fie hangen alle nein ch ben 
toie St.sPetrug2.ep. 1:5. eine feine güldene REF ENT 
daerfpricht : Da twir.üben follen den Glauben. St 
dent Glauben Tugend,und in der Tugend ee 
ON In der Bercheidenheit Säffigteit, und in det Mund 
Felt @edult, und in der Gedult Gotiſcügkeit, ud 
Gotffeligkeit brüderliche Liebe, und in Der pendelt. dbe 
Liebe gemeine Liebe. Denn wo folchesreichli Nah Ne 
ift, twirde euch nicht unfruchtbar ſeyn laſſen „ande | N 

| 


Fanntnig JEſu Chriftis dasift : Mer dieſe Tui RL 
übet, Bennet Ehriftum nicht ‚wer er iſt et N 
gend waͤchſet durch Den Glauben, der waͤchſet in eo” nal K 
er zornig, geißig, hoffärtig , ungeduftig ME run g 
nicht vielin Chriſto zugenommen, ſondern im Sa a 
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at follen wachfen zu einem vollkommenen Mann. 

„nr 13. das ie ein Kind ander Groͤſſe des Leibes 
| tin, Numer; Alp Chriſten im Glauben umdin tugendhaff⸗ 
*8 m Leben, big fie in EHrifto zu einem vollkommenen 
pn toerden. Wer aber folches nicht hat, der iſt Blind, 
Hi fin. Appet mit der Hand, und vergiſſet Det Reinigung 
| Ban Berigen Sinde;das ft: EHeiftus hat mit Na 
u. und Tode alle unfere Sünden hinweggenemnen 
7 Ih getilget;Ader darum follen note nicht in Stunden fort» 
m | en, fondern der Tod EHrifti ſoll in uns fruchtbar 

(ng daß wir der Stinde abfterben, und in Chriſto leben, 
ni ig ten iſt ungdie Reinigung und Bezahlung unferer dos 
| Bm DUnde nichts nüfe, So wir von Sindenabftehen, 
9 ine hun und an EHriftum glauben , fo find ung Die 
| tanarc Sündenalle vergeben undvergeifen;So wir aber 
a Ye atet Sünde nicht wollen abftehen, fd behaten wir 
Mn yorigen alle, und müffen fie alle büffen im der ewigen 
6% 1 dammnig ,umd fönnen doch in Ervigkeit nieht begab, 
in? —R68 fan ein Menfch um des einigen Zorns willen 
E hm ammt werden, und wenn er denſelben lieſſe, wuͤrden 
be Alle feine Suͤnden un JE Chriſti willen verge⸗ 
Jr | Ne er aber dafielbige nicht thut ſpricht St. Petrus, 
nA San Blind, undvergiffet der Reinigung feiner vorigen 


2, Petr. 13 9. ’ 
9 hin iß iſt * eine chtige Urſach, warum wir Buſſe 
‚Und von Sünden ablaffenfollen. Denn obgleich 
Eh Kane für unfere Sünde aeftorben,und Diefelbe alle voll» 
Ge Rice ich begahietz fo werden wir Doch diſes Verdienſts 
— | nebeilhafftig, undift ung nichts nuͤtz, wenn wir nicht 

J een Lind obgleich ein Menſch durch den Verdien ſt 
Yu Vergebung aller feiner Sünde bat, fo ift doch die 
a fin bung der Sünden nicht den unbußfertigen werheife 


N > Ondern denen, die von Sünden ablaſſen; und die 
n A —8B man nicht laſſen TERN laſſen gedencke 
| 3 
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e werden auch nicht vergeben, fonder TALFR. | 
ber man herlich Reu und naht Da a ts En hi | 
— wird das Evangelium geprediget. Matth. 5 4 ty 
” ft, Vergebung der Sünden; Als zum Grempel? er £ 
b * einer viel Jahr hero im Geitz und Wucher gel If in 
wie Zachaͤus; In Unzucht, wie Maria — 5— (ty 
Sn vera 2 Ffau ; Er hätte aber gehört Un 
en Sünden ablaffen d 
kon; EHriftt würde ihm nichte N * md jr # 
ein, und fpräche: Ach GOtt! esrenet mich undE| for 
aD, aͤte GOtt um Gnade, und glaubte an FH Jul 
werden ihm alle diefe vorigen Suͤnden verziehen und, h 
geben, aus (outer Gnade ohne Verdienft, und um f S 
heiligen Bluts und Todes EHrifti twillen , per Dafil 'b ! 
ER Mer aber nichtgedencket, von feine Hi % 
» ir ucher, Linzucht, Hoffart, ꝛc. abzulaffen, und —X 
wohl Bergebung der Sünden haben, per lat Dj 
‚2 nicht,und muß alte feine Sünden felbft in der Hoͤll Ar NA 
— — nicht bezahlen; denn I 
? n, derdag Herb reinigt Vai , 1 
har Darum St. Paulus klar = RR " 
— * thun ‚ werden das Reich GOttes nicht | u” hen 
u F = nußabgelaffen,oder ervig verdam = 
If nun wahre Belehrung zu we a 
Gläera,e and na 
. nadeda, Iſt GOttes Gnade da, ee I 
enn auſſer ihm iſt feine Gnade Iſt Ehriſtus de ⸗ Do 
— theurer Derdienft auch da ; Zi fein Berpienft De fi ii 
4 bie Tgahlung für unfere Sünden da; Iſtdie Da in 
= für unſere Sünden da, ſo ift die Berechtigf‘ an W 
3 | .- Bercchtigkeit Do, iR Frieden und ein frößf Ch 
‚ denn Gerechtigkeit und Frieden eüflen ur 
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einander, Piss; a1. Yfenun ein fröfich Gewiſſen 
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| Non eine 


| Anden, eft, wie ungeſchickt ich darzu bin. Ach: 
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da H. Geiſt da Iſtder H.Geiſt da, fo iſt auch Freude 

fi denm er iſt ein freudiger Geiſt; iſt aber Freude da, 

ein dag ewige Leben auch da, denn das ewige Leben iſt 
ge Freude, 


ſodehet dieſes iſt das Liecht des ewigen Lebens, derer, 
m Hrifto Ieben, und in wahrer täglicher Buffe > Die 
Un "Anfang , und der Tod CHrifti das Fundament⸗ 
eh hingegen: Iſt keine Buſſe da, ſo iſt auch keine Ver⸗ 
9 der Sünden da; iſt feine wahre hetlſame Reue md 
N or ſo iſt auch Feine Gnade das ift feine Gnade da , 
if „Auch FHriftusnichtdas ift EHriftus nicht da, ſo 
Yard fein heurer Verdienſt nicht da ; ift fein theurer 
dlenſt nicht da, fo ift auch feine Bezahlung für Die 
Ü Ts da; iſi die Bezahlung für unfere Sünde nicht DA, 
du, Auch Feine Gerechtigkeit da ; iſt Feine Gerechtigkeit 
fg; ſo iſt kein Friede und froͤlich Gewiſſen da iſt kein 
(bin Betoiffen da, ſo it fein Zroftdas iſt kein Zroft da, 
he 3 ine Freude des Hertzens und Gewiſſens da ; iſt kei⸗ 
Yan Ude da, ſo iſt das ewige Leben auch nicht Da , ſon⸗ 
Tod, Hölle, Berdammniß und ewige Finſterniß. 
di dehet dag iſis, wer CHriſto im weben nicht folget 
bonn dahre Buffe,der kan vonder Blindheit feines Hero 
A on der ewigen Finſterniß wicht,erlöfet werden,e. 
ink, hebif, um in einem herrlichen liecht 
ee Ri meines herzens, in welche ih geratber 
fen re ‚daß ich mich von dir, dem ewigen liecht,abgemwandt Habe, In 
ni, meinem elende hat die gewohnheit der finfterniß eine liebe derfelben 
leg, uwege gebracht ‚daß, too ich die finfternig nicht mehr liebe, als das 
Yen 21 9% das in der finfternig fcheinende liecht nicht begreiffe. Aus ſol⸗ 
Ih, elend kanſt du allein, o HEr2! mir helffen ; bey dir ift die quelle bes 
Öitt, N deinem fiecht fehen mir daßliecht. Darum fliche ich zu dir, und 
Ni „rgib mie duch EHriſtum alle —— 2. wird! vun — — 
Dr, ne — ————— und muͤhſeliger ſuͤn⸗ 


| dere Bor dir, dich deine gnade millig, dein joch auf mich zu nehmen; 


: laß deine gnaͤde möglich _ 


¶woʒu fe mich willig gemacht; Lehre mich, und fchreibe durch dei⸗ 
ailigen Geiſt in mein Wert us fanfttmuth, bemunh, gebult, — 
4 j 
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reinigkeit, und alle tugenden, dariñen laß mich dir aͤhnlich werden, @ A dir 
durch übung deiner wege eine luft zu berfelben gewinne. Ad) mein 2 io y \ m 
räume aus meinem hertzen alle ſuͤnden, ich RE hertzlich ihrer aller nd becht 
feyn; Laß mich nicht ſeyn wie jene, die zwar aus Egypten gefuͤhret/ neh r 
ihr hertz nicht rechtſchaffen war,niedergefchlagen wurden in ber wu —9 9 
hulffe es mir, nicht ferne zu feyn vom reiche GOttes, und doch trau —9— 

dir zu gehen in die ewige finſterniß? Darum , mein HErr! seiß.ahe® 7 um j 
alles Hin, was dich und mich will trennen,und nicht göiien , daß mei 7 ef Üben 
und finn in deiner liebe brennen.Und wenu du denn alfo in meiner end Sin fi 
fch ft, fo vertreibe auch aus derfelben alle finfterniß; Laß mich fen" mid ſt 
im HErrm, dich, die welt und mich ſelbſt, mehr und mehr erlennen un Ari 
wandeln,mie du im liecht bift,gemeinfchafft mit dir haben, und beit —* Wer | 
rein machen von aller fünde,biß ich endlich zu deinem ewigen liecht 35 ige th ch 
in demſelbigen dich ewig loben moͤge, um deines Namens und ammt fe 
JEſu! du liecht der welt, Amen. — | 


Das XXX VII. Gap _ . cal Vic 
Das unchriftliche Leben ıft eine Ufadt I, | A: 
ſcher / verfuͤhriſcher Lehre / Verſtockung und Verb 
dung ; und von der ewigen Gnaden · Wahl. ud! | Ru 
Joh. 12:35. Es ift Das Liecht noch eine Fleine Zeit Dee | Ara, 
wandelt, (im Liecht) dieweil ihr dag Liecht habt, da MR 
Ai 

\ 


Ü 


die Finfterniß nicht überfalle, set 
Eil EHriftus nnd der Glaube mit dem UN | kuyy 
chen Leben verläugnet,und faft außgerottet a"? 
was fol ung denn feine Lehre? Denn fein | bare 
re, Wort und Sacrament wird ung darum HH Tnı\ sr, 
daß Diefelbe in vin heil. Leben ſoil vertwandelt WE! Be 
und daf aus dem Wort und Sacrament einneugk saw | Niag 
ner, heiliger,geiftlicher Menfch werden folle als un d 
te Frucht aus einem edlen Saamen. Lind der heiſſet | Me 
ein Chrift , der aus dem Geiſt, Wort und Satan 
neu gebohren iſt alsaus EHrifto , der an CHF | ini 
glaubet , und in EHrifto lebet. Denn tie ein Klzah, Au 
feinem Vatter gebohren wird, alpein Chriſt an" | 9, 
und Chriſto duch den Glauben, gb} Mt 
Dierveil wir aber nicht tollen EHriftt Lehr nee 9 
verwandeln, fondern mit dem Leben damider fi? AN, Mr 
Fönnen wir denn aus GOtt gebohren fenn, und m | 


| 
| 
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N; en feine Lehre? Was folluns denn fein Liecht, ſo 
no Very Sinfternig wandeln wollen? Daran weichet dag 
54 Na, Aintweg, und dei muß Finfterniß kommen, Faliche 
PART Irnhum und Verführung. Dafür hat une ber 
1 | A rtvaract, da er fpricht : Liebe Kindlein, wandelt 
9 Üeprapfı dietveil ihre habt , daß euch Die Sinftermiß nieht 
Sie, ‚dasift, Srrthum, Berführung, Verftoctung, 
aid le und Verbindung. Wie folche Verſtockung 
| Relch, hat densparonen, Die Jene 
Ken dennoch zůletzt durch feine Straffe in einem Ge⸗ 
N: Ion Detzeuget waͤrd, daß Der gecreutzigte ChHriſtus 
4) Vicig. ne» und ein wahrer GOtt fen ; Darum fprach er: 
fl | Ve fitandem, Galitze , dei, Du haft eich übermun? 
| Bar. Saliläer. Beffer waͤre es geweſen, er hatte ge 
6 | Ren, iferere! Erdarme dich! Aber das konnte er nicht 
ud | Dt Dean feiner Berftoctung; Er hat CHriſti Gnade 
- * und verlängnet, darum ward ſie ihm nicht. 

gel" | Nigen, che Verſtockung iſt Die rechte Finſterniß, ſo dieje⸗ 
9— eich überfällt, die in dem Liecht nicht wandeln 
| ind ifteine Straffederer, die die Warheit läftern, 
mu IgoDatoo hät; es der pCEr,des Stimme I 9% 
II 8%. müffee Sch weiß nichte von dem HErrn, Erod. 
on Bödit Darum mußte er deffelben Gewalt fühlen, und 
eg | Nakayyr erveifete feine Macht und Stärcte an ihm , und 
94— anthm ein Erempel, machte ihn zum Schauſdiel 
u | Ay Speetacul der gantzen Belt aufdagmanerfahren 
no Sr ein Menfch gegen GOtt vermoge. | 
a | Ang er die Rüden nicht hören wolten, ſchlug fe GOtt 
lndheit und Berſtockung wie ihnen Hofes lang 
gwelſſaget hatte, daß es ihnen alſo gehen wurde 
ab Yan 528, UND 32: 20. Wirt du meiner Stimme nicht 
— Baynnetz (0 til ich Dich mi Blindheit Khlagen , und 
zf Kg Hertieng; Die wird hernach in das Merck ger 
u” M.6:9,10, Daraus mtr fehen daß ſolche Verſtoo 
Ps ckung 


| 
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| 
) 
cung eine gerechte Straffe fen des Linglaubeng, und a 5 
acptung GOttes und feiner Warheit , wie St. Pils | yult 
2.Thell.zito.ın. ausdrücklich bezeuget, da ei pr Mit \ 
Darum daß fie die Liebe zur Warheit nicht haben mo af ji ‘ 
annemmen / dag fie felig würden, wird ihnen SON Erf In 
tige Irrthum fenden, dag fie den Lügen glauben , auf p 
gerichtet werden alle, die der Wahrheit nicht iauben ge 
dern Luft haben zur Ungerechtigkeit. Da hoͤren * YA 
aus was Lirfachen folche Berblendung und Berfuhrn * 
verhaͤnget werde. RA 
Und zwar ‚wen GQtt feine angebottene Gnade 4 MR 
zeucht, der iſt genug geſchlagen, und Fan nicht wiedel 9 
tomen, fo gieng es dem Pharaoni und Juliano. # GR 
GOtt fein Liecht entzeucht, der muß wohl im Fine, * 
bleiben. Er entzeucht aber niemand fein Liecht, oh in vn 
nen, die nicht im Liecht wandeln wollen ; er entjeuch an iR 
mand feine Guade / ohne denen,fo diefelbige von ſich NP gt * 
Daher freylich St. Paulus Roͤm 9: 8 ſpricht 9 
ebarınet ſich, welches er till, und verſtocket, welche! n 
will. Er will fich aber über alle erbarmen, ſo feine B⸗ 
hertzigkeit annehmen, und will die verftocken, fo DIE a 
bottene Gnade läftern, und von fich ſtoſſen, wie SH fl 
lus ausdrücklich zu den Juͤden fpricht , Act. 13:46 2 dd 
ihr das Wort Otte von euch Moffet,umdeuch tel" | fi 
werth achtet des eigen Lebens, fo menden wir une 
den Heiden. Die Heiden aber wurden froh, preillfi sun 
Wort, und wurden gläubig,, fo viel ihr zum ewigel Ki fe 
verordnet waren, das iſt ſo viel ihr das Wort der OL R 
als das Mittel zum Glauben, nicht haben von ſich gef 
fen. Denn weil dag die Juden thäten, haben le m | 1 
koͤnnen gläubig werden. Denn GOtt hatniemand3 
ewigen Beben erwehlet, der fein Wort von fich ſtoͤ AN 
Die Gnaden⸗Wahl und Verordnung zumgebed int 


CHriſto gefeheben,mit biefern Anhang: Daf —2* 
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je | mm Unchriftlich Reben , Urſach falſcher Lehre. = 
| danroe alle siete durch das Evangelium, und we 
1 \ Nelbe Da ‚Die And zum ewigen Leben verordnet, 
u 8 aber von fich ſtoſſen, die achten ſich ſelbſt nicht werth 
* wigen Lebens, ſyricht St Paulus; das iſt: Sie 
bn hens ſelder daß fie nicht werth find Des ewigen be⸗ 
tl $, und ſchlieſſen fich aus der allgemeinen Gnade aus, 
a May ihren Namen aug dem Buch des Lebens aus, das 
a Y aus ChHriſto, durch ihre Haleftarrigkeit , dadurch fie 
r ott GOliles von fich wegftoffen ; darum können 
t gläubig werden, | 
ie fi un Aber offen die nicht allein GOttes Wort von 
u di die Lehre von EHriſto nicht wollen annehmen, wie 
üden und Tischen , fondern auch die, fo nicht IM 
we di riſti Fußſtapffen wollen wandeln, fein heiligeg Leben 
m \r annehimen,und um Liecht nicht wandeln wollen, ſon⸗ 
N der Finſterniß; darum entzeucht ihnen GOTT 
N * dag Liecht ſeines Worts und der reinen Lehre. Denn 
h ſpricht Joh o.Iq bin das Liecht der Welt ‚ter mir 
at dr folgt ‚ der wird nicht wandeln im Finſterniß, ſon⸗ 
N wird dag Liecht des Lebens haben. = 
N Daraus folget nun,tver € Hrifto in ſeinem Leben nich 
M\ nt, der muß im Finfternig wandeln, das iſt, in Irr⸗ 
9 Say Aetathen, verführet, verftocket und verblendet wer⸗ 
fi Sthet die Hoffärtigften, Prächtigften , Herrlich 
tu. Beifeften, Gelehrte en, Maͤchtigſten dieſer — 
pi Br ie in Irrihum geratben, verführet und verbiende 
fin en, Mas ift die Urſach? Ste leben nicht in ChHri⸗ 
ol Üielgen ihm nicht im — darum koͤnnen ſie das 
es Lebens nicht haben 
ne t Und dag iſt Die a fo vieler — rr⸗ 
— A, weiche St. Paulus 2 Theft. 2:9.nennet Wur uns 
in des Satang, und lügenhafftige Kraͤffte; derer wer⸗ 
in | ya Noch immer mebr und mehr kommen, weil die Bone 
' u CHriſto nicht folgerim Leben, Denn was Be J 
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#26 Des erfieh Bachs 38. Capitel. Mt F— 
Sieht firSemeinfepafft mit Der Sinfternipe ste alt 
EHriftus mit Belial ? 2. Cor. 2 . 5. iſt: Die 16 
Lehre und echt des Erkänntnig Gttes bleibet Et NW 
ben denen, Die im Teufel leben,im Sinfterniß, in off 98 d 
Geih und Welluft. Denn wie folte die reine ͤttliche aut 
re da bleiben, *da fo ein unreines, ungörtlichee En h 
geführet wird. Reine Lehre und ein unreines Lehen f * 
men nicht zuſammen haben Feine Gemeinſchafft. 
Wollen wir nun die Lehre erhalten, ſo muͤſſen no ne 
nen andern Weg gehen,umd dag unchriftliche Lehen —98 
ren laſſen, dem HErrn Chriſto nachfolgen, aufwa N 
von Sünden , fo wird. ung EHriftuserleuchten Hl iM Hefe 
Liecht des wahren Glaubens. Eph, s: 14. Derow 
wer nicht in die Fußſtapffen Chriſti tritt, in feine —9— x 
—— 
er gehetn 
zur nn Br En ee delll 
un wir allein in Chriſto lebten wann 
Inder Liebe der Demuth, und unfern * Steh N 
Theologiam dahinrichteten,wie wir dag Fleiſch tode —B | N 
und in Chriſto lebeten ; wie Adam in ung fterbe m tr 
FHriftusin ung leben folte ; Wie wir ung ferbft uber'g| % 
denfolten,, und dem Fleiſch, Teufel und Belt ob 
möchten , fo wäre fo wiel Gezaͤncks nicht in der Lehre / 
nei in 





— en | uf | in 
war. die Urſach, daß vierhundert 10 
tenden dichab verführeten , und en hi 


8 u! 
‚+ Esift die Meyn ung nicht/ mo ein oder ander Si Sreue nen ji 
diger veruͤbet wird, daß fulches fo bald BI Aube: Siinbenhrenck Da an | 
wo mit folchem böfen unreinen Leben / das jeko im der Weit im Schmand 4 | 
Werde fortgefahren werden, alsdanıı aus gereihtem Bericht GOttes das Liech 
nes Lvangelu widerum juruck ziehen werde. A 
Meiſa. Evolve Catalogum hæreticorum omniumque feculorum nißtO i⸗ 
& videbis luculenter, quomodo omnis hzrefia ex præeunte impietäl 9 
perverlitate onata fuerit; Das ift : Schlage auf die Erzehlung aller Kent : 
SIEHE von eiuer Zeit zur andern begebensfo nir du FlArli® fir „ 
a een, ie vorgeheudem ungoͤttlichem um boßhaftigem Leben ber 
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a UUnchriſtlich Leben, Urſach falfcher Banane, 237 
—9— Athen? 1.Re9.22:6. Antwort: Sein goftlof ſyran⸗ 
m) in Leben, Auf ein folch Leben folgete ein ſolch falſch 
fl N dag er den Lügen glauben mufte zu feinem eigenen 
Werben. Her wahre Prophet Micha fagte ihme die 
| bei, eründe im Krieg umkonnmen ,d. 19,3%. DAB 
gi | don ter nicht glauben ; die falſchen Propheten fagten , € 
ten Mit Seieden wiederkommen das waren Luͤgen / de⸗ 
ieh das Alanbeteer; er kam aber fo wieder , daß Die Hunde 
f lut leckten, wie er verdienet hatte, v. 38. 
A| Sag e mag heiffen, wie St. Paulus 2.80r, 4:4. ſpricht: 
u det Bder Bott difer Melt der Unglaͤubigen Sinne verblen⸗ 
gel a fie nicht fehen fönnen dag helle Liecht des Evan⸗ 
| ing“ 9 was ift das anderd,dag GOit Efa.29: 13,14 
uf Une, Qor. x: 19. dräuef allen Seuchlern , die CHriſtum 
a) I feine Lehre im Mund führen), umd mit der That ver⸗ 
#7) Kulen, denn daf ihnen GOtt falſche Propheten ber» 
(rel in tolle, wie aber Achab? Denn er richt 1A deut⸗ 
fl eg: Darum, daß fich dieſes Volck mit dem Mun⸗ 
* Anne nahet, und mit den Lippen ich ehret, aber im 
u nn weit von mir Ift, ſo ſon die Weißheit ihrer Weiſen 
rgehen, und der Verſtand Ihrer Klugen verblendet 
, | dar N; Ihre Propheten und Seher wolle er verblenden, 
ie Rıonen BHttes Wort ſeyn folle mie ein verſiegeltes 
h, oder wie einem, der nicht leſen koͤnne. 
| dar MD Hon den Juden fpricht St. Paulus 2. Cor. 3: 16. 
Ju Ay Ihnen eine Secke vor ihren Augen hange, daf fie in 
; J de eigenen Propheten ihren Meßlam nicht finden, oder 
u a Fönnen ; Wenn fie fich aber zum HErꝛn bekehre⸗ 
| wurde die Decke hinweg genommen, ꝛc. 


el 
gi | 
u ebätt. % Be 

H m Hofe und erfchrschlicher GDEt! du biſt ja heilig bey den — ‚und 
nog| Nm i bey den irommen; aber vcrkehret bey ben vertehrten ; baher du ber 
* I —X IE mit dem hertzen an ihren goͤtzen bangen, ‚und — dem dee 
er di Ihrer mifferhat, antworteſt, mie fie verdienet haben mit ihrer ab» 
Y ir | hen! auf daß fie betrogen werden in ihren bergen. Du dräneft einen 
i er Wegzuftofjen von feiner ffätte, Denen Die die erſte liebe — 


— 


J 
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u 
babenunb micheBuffs thun; noch die erfien werde; Go Fein WilRDEIA Di 
HErrtdaßdas vold, welches fich — — — mit ſo Ihr 
fpaltungen und Irrthuͤmern zerruͤttet wird, daß allerley aͤrgerni em 
be. überihmennnen. Ach HErr! öffne ung die augen,daß wir Die eh | 
ſach dieſes elends erkennen, und lernen , daß wir nicht koͤnnen finder Wi; va 
d lange wir lieben tollen bie wercke der finſterniß, und in der af? ml Und; 
leiden ; Daß wir nicht faͤhig find der gnaden der erleuchtung / ſo Jan Inig 
durch unbußfertiges leben alle deine gnaden verachten und von und ld nd s 
Laß uns nicht fagen, wirerfennen GOtt, fo lange wir mit den wer N 
verläugnen, gehorchen nicht, und find zu allen guten werden — J8 derd 
verfolgen gar Chriſtum und ſeine glieder. Erbarme dich unfer nad) et bp 
güre, und nimme nicht von unferm munde dag wort der marheif- N pe) N 


ung aberin deiner warheit, Damit aus unferm leben Fund ie DR dt 
merde, WFT hl N 
Chriſtum recht gelernet , und find in igme gelehret, wie in Felle er | die | 


chaffen weſen feye, und haben recht begriffen die haupt a des ge 
bien bonreinem bergen , und von gutem —— —— 9— Vi 
ben; auf daß auch die,fo nicht glauben an dag wort, durch unſern her v| Un 
ohne wort gewonnen werden, warn fie anfehenunfern keuſchen ME 4 a gio 
ber forcht. GOtt Zebaothlwende dich Doch,fchaue vom himmel, und ſieh 
und ſuche heim den weinſtock, den du ſo theuer erkaufft und —— 

laß ihn fo nicht zu wuͤhlen die wilden fäue, noch die wilden thiere ferner 9— 
berben;haltedu ihn im bau; Laß nicht länger difteln und dornen darat u (öh 
fen, foudern gebierhe den wolcken des himmels, daß fie darauf zegtän “ 


Sg 


von dir herab fommegnade, liecht und heil über dei | 
EEE en kn Ser er0 
Das XXIX. Capitel. Hl 
Daß die Lauterkeit der Lehre und des gi, 
lihen Worts nicht allein mir Diſputiren und vie 


Büchern erhalten werde,fondern auch mir wahrer Bulle und he 
| heilige Leben. gr Au 
4, Tim. 1:13,14. Halte andem Fuͤrbilde der heilſamen Di dr 


ten, die du von mir gehöret haft, von dem Glaube oo 
Liebe in EHrifto JEſu. Dieſe gute Benlage bensabre Dut a. 
Heil. Geiſt, der in ung wohnet. ' 
Ten Je reine Lehre und Warheit des Heil. Ra 
3.9 Slaubens muß nothwendig wider die N’ 
Ar undReber veranttwortet und vertheidigel werd de 
nach dem Erempel der Heil. Propheten weiche wid | R 
falfche und abgoͤttiſche Propheten im WE. Teftanene ig N 






tiggeprediget haben, ja nach dem Erempel * 


1 





— 






BI WR die Lauterkeit der Lehre zu erbalten feye. 239 
I {fe , welchet Toider Die Phariſaͤer und Schrifftge⸗ 
dr ten zu Jeruſalem ernitlich diſputiret. Item, uach 
Exempel Johannis des Evangeliſten, welcher ſein 
unngelium wider Die Reber Ebionem und gerinthunn, 
ig ae Offenbahrung tiber die falſche Kirche der Nico» 
| und andere gefchrieben. 
o ſehen wir wie St. Paulus den Artickel von 
vo Rechtfertigung des laubens, von den guten Wercken⸗ 
der Auferftehung der Todten, von der chriſtlichen 
Vi, Deit , und dergleichen, fo hefftig vertheidiget wider 
3 Alfchen Apoftel; Welchem Exempel auch die heiligen 
in öffe und Vaͤtter der erften Kirche emſig nachtommen 
gefolget , und wider die heidniſche abgöttifche Reli⸗ 
ty Mund andere Reber, ſo aus ihnen felbft aufgeſtanden 
ben viel und wohl⸗gegrundete Streit, Bücher geſchrie⸗ 
lb. DU dein Ende auch Die Haupt,Goncilia von den 
$ Ihen cbriftfichen KRänfern angeordnet find, wider Die 
E Ketzer Arrium, Macedonium, Neſtorium, und 
Innen. Was auch zu unferer Zeit dem PabfiMum 
9 dern Secten durch des theuren Manns Doctor 
do anf Rurhert Streit,Schrifften für Abbruch gethan 
en, ift der ganhen Welt befand. 
leibe demnach billich dabey, daß man wider Die Ke⸗ 
und Ratten ſchreiben predigen, und difputieren muß‘, 
rhaltung der.reinen Lehre und wahren Religion; wie 
to; Poftel Paulug befihlet,dag man ftraffen und über» 
den folle die Miderfprecher, Tit a: 5. Allein daſſelbe 
zu unſerer Zeit gar in einen Migbrauch * gan: 
en Bi Que precipua fans negligust Das iſt % RAN AHA m 
Klone Rp mern um mens 
ben Men zu thun haben / verfäumen fie darüber / was fi ER 9 
Pier ſolten oder was das Fuͤrnehmſte iſt. D. Chytr, Hoc veræ Theologiz 


atı —* 
Bl; 9 Chriftianz Audium ed majori.cura & diligentia nosın fcholis & tem- 
center agere & aliis commendare neselle oil, quò propius tuete OIARE 








248 Des erfien Buchs 39. Eapitel. 1 f 
alfo daß uͤber dem vielen heftigen Difputizen Streit hg | 
digten, Schreiben und Wider, Schreiben, des dr N 
Lebens , der wahren Buffe, der Gottſeligkeit und a, 


chen Liebe gar vergefjen ift ; gleich als beſtünde nr f 
Ehriſtenthum nur im Difputiven und Dermehrun | e 


Streit: Bücher, und nicht vielmehr darinnen,das d 
Evangelium und die Lehre EHrifti im ein heilig 
verwandelt werde, 

Henn fehet an Das Erempel der heil. Prophet a 


geh 





Apofteln, ja Des ohne Gdttesfelbfien; fie haben ip 
allein wider die falfehen Propheten ‚falfche Mportelt nu 
die Abgotterey hefftig geftritten , fondern fie haben zur 





befftig auf Die Buſſt und auf ein chriftlich Leben ga 
4 


gen, und mitgemwaltigen Straff, Predigten datd 
daß durch die Unbußfertigkeit und goitloß geben Pay 
die Religion und der Gottesdienſt zerftöhrek, und. 
Kirche vertoüftet , Land und Böleter mit Hungerfigg 
und Peftilents aeftraffet werden , wie die Erfaht 
bezeuget hat. Mag prediate der Prophet Eſchas⸗ m 
anders ? Weil in dem Weinberge dep HErrn keine nt 
ben zu finden, fondern eitel Herlinge, fo wolte G J 
HEtr den Weinberg twüfteligenlaffen. Das Hy 
ernftliche Draͤuung, daß die Gottlofigkeit eine rſach ai 
dag Gottſein Wort von ung nemme. Was ——— 
ge 
ftudium religionis & pieratis ſinceræ & theologiam rurfüs info hißieh i 
potius farores curiofarum difputationum ee . ia Bi non 


»" 2 nn: 4 18) itıcam videmus ; v, j. 7 
daß wir / die wir in Schulen und Kirchen lehren / dieſe Ubung der wahren Kae 


und «heiftlichen Gottfeligkeit mit deſto gröfferer Gorgiälsigeeit und SU 
A 


und andern recommendiren / je mebr wir ſehen/ daß alle Außuͤbung der N 


ungefärbten Gottieeligkeit dahin falle / und die Theologie fich nieder IN —3— | 


Herey/ oder vielmehr in hefftige / vorwitzige und unnuͤtzen Diſputationen Der 


und alfo die in voriger Zeit gewöhnliche Sopbifterey nicht weggenommel, EI 
“ ⸗ 


aurverändert feye., Und: Ideoque pie credendo & ſancte vivo! 
um & proximum diligendo potius, quam fubtiliter & Pe ip 
Chriftianos & Theologos effe oftendamus; Das if : Darum 1oll, ie 
yet ——— — Leben GOtt und dei —9* 
| it vielem ſubtilen und geſcheiden Diſputi ſen / da 
— And, Mare, ſputieren erweiſen / 





>) rer Mie die Lauterkeit der Lehre su erhalten fey. air. 
PN Yin ehriftus andere Joh 12:35. Wandelt tim Liccht, 
9 falle ihrs habt, auf daß euch die Finſterniß nicht uͤber⸗ 
im) chen as iſt im Liecht wandeln anders,denn Chriſto im 
füllen Machfolgen 2 Lind was iſt mit der ginſterniß übers 
8 werden anders, denn die reine Lehre des Evangelii 


on eu? Daraus ift auch offenbar daß niemand ohne 
ut B 





d 
‚9 
—49 ann ZU und heiliges Leben koͤnne mit demriecht der 
u enger erleuchtegwerden. Denn der Heil, Geift,der Die 
| I Ai, erleuchtet, fleucht die Gottloſen, für und für aber 
RN Ra, in die heiligen Seelen, und macht Propheten 
M Mio ites Freunde. Sap. 7:27. Die Forhtdes HErru 

gl it die Weißheit Anfang,fagtder 111. Pf. v. ro. Ergò, ſo 
wu | Gottloſigkeit der Thorheit und Blindheit Anfang. 
u Wie ſtehet das wahre Erkaͤnntniß und Bekaͤnntniß 
| chin AND reiner Lehre nicht allein in Worten, ſondern 
DR, derThatund heiligenLeben,twieSt-Paulus fagt: 
1 Werra. Siefagen, fieerfennen BO ‚aber mitden 

Bd n verlaugnen fiecs; ſintemal fie find, an welchen 
I A Alle einen Greuel hat, und gehorchen nicht, und find 
ir NN ni Hufen Wercken untuͤchtig. Da hören wir, daß 
ee und fein Wort mit dem Gottloſen Leben ja ſo 
wnelaugnet wird, als mit Morten, wie abermalSt. 
Gortine fpricht,.. Tim. 3:5. Sie haben einen Schein der 
doch ; igkeit,aber die Krafft verlaͤugnen ſie. Und was kan 
„er Man sfür eine wahre Erkaͤnntniß Ehrifti ſeyn, welche 
0, | Men Mit der That erwifen hat ? Wer Ehrifti Der 
fung ‚off, Gedult und Liebe tin Hertzen nie ein⸗ 
teen Anoch geſchinecket hat, der kennet Chriſtum nicht 
u hi ie folte er ihn denn in der Moth befennen? Wer 
| Lhripe Lehre befennet,umd fein Leben nicht , der befennet 
| eur halb; Lind wer Ehrifti Lehre prediget , 
5 veine Leben nicht, der prediget CHriſtum nur halb. 
a Nigy,, vonder Lehre geſchrieben und geſtritten / aber we⸗ 
eg N dem Leben; Lim — — mit den Streit⸗Buchern 











m BDesefienDuchesgGapitd. . 
der Kehre möchte gedienet ſeyn; ſo ift Doch Del ar, 
Buſſe und chriſtlichem Leben wenig darmit — „pi 


den. Denn Lehre ohne Leben, was iſts? Ein BAU t 








AN 
Efey 


Früchte Warlich,wer EHrifto im Leben nicht fol 
I) | 


fölget ihm auch in der Lehre nicht, Denn das Haur 
der Lehre Chriſti iſt: Liebe von reinem Hertzen er 
tem Gewiſſen, und von ungefärbten Glauben, a 
Faber kommt nun, dag mancher fo.artig weißt vol 


Anfehen bat, im Herken aber ifter ein böfer Mel 


Hoffart, Neid,und Geitz, daß kein Baſilisk ärger Kr Mi ve 
üq 


f 
— er a 
tigen Artickeln zu reden und zu difputieren, daß 6, | King 


St. Paulus fetet warlich nicht ohne Urſach Si pad 8 


Liebe zufammen, 2. Tim. ı: 13.14. fondern WI 
anzeigen ‚ Lehre und Leben follen uͤbereinſtimmen ara! 
=, Ob wir gleich nicht fagen, daß durch unfer Pryanf 
gen und Frömmigkeit die Seligkeit erhalten werde AAN 
wir werden durch GOttes Macht bewahret ZUM h Mi 
feit. 1.Peb.r: 5. So ift doch offenbar , Daß DU 
gottloß Leben der H.Geift aufigeftoffen werde, ſam per! 
feinen Gaben , unter welchen Die Gaben dep GI ai 
Erfänntniß, Berftandes und Weißheit nicht die 4 9 
ften find. Wie fan denn ohne ein heilig Leben Die AN 
der reinen Lehre erhalten werden? Darum freh m zei 
Gottlofen,fo Chriſto nicht folgen , nicht Fönnen m fi 9 
rechten Liecht erleuchtet werden. Und im Gegend pi 
fin Liecht wandeln, das ift, CHriſto im Leben fol 
erleuchtet auch dag wahre Fiecht, Joh. 1:9. MA Ga 
FHriftus,und bewahret fie für allein Irrthum· 
der. alte, heilige und geiftreiche Lehrer FTaulerd r a 
Henn ein Menfch ſich Gott ergibt und läffet, M 
feinem Willen und Sleifch*, ſo fähet der 9. Gel —9— 
zu erleuchten, und recht zu lehren, weil er GOtt in 9 
Herzen den rechten Sabbath undRuhe ⸗ Tag pält,M 
ret von feinen böfen Lüften, Willen und Wercken nl 


* Sihe oben bey Capı 34. 


4 


den ; 
Ai 
Ki 


un 
| Nic 
gi 
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n ver de ftatu poft converlionem, 
IR Ha der Befehrung ‚ und vonder füglichen 
nik) , Slandenachder B 
Mi —3 und Bermehrung der neuen Gaben nach der 
a Axehrung 
un + Nicht richt auch der HErr, Joh. 14:1. 
bin a und dag Leben; Und nen» 
an Ni ICh erftlich den Meg, darum, daß er uns den Weg ges 
Mr 9 hat. Mieaber? Tricht allein mit feiner heiligen 
AN ki "e, fondern auch mit feinem unfehuldigen Leben. Dig 
a "eben nun ift nichte anders , denn wahre Buſſe und 

J fik rung zu GOtt , die uns zur Warheit und zumLeben 
MM" Se, darinn das gantze Chriſtenthum ſtehet, darinn alle 
il {under und Gebotie begriffen find; An welchem Buch dee 
m ng EC Hriftimirunfer lebenlang zu Studiren haben, 
ya hen An wahrer Buffe,an lebendigem, thaͤtigem Glau⸗ 
1 Make der Liebe,an Hoffnung Sanfftmuth, Gedult, De» 
ith, Gebaͤtt und Gottesforcht, am rechten Wege zur 
Ai ga heit und zum Leben,mwelches alles Chriſtus ſelbſt ift. 
En ” iſt aber der ſchmale Weg unddie enge Pforte. Matt. 
Mr f he die ihrer wenig finden , und das einige Buch dee 
9 dn ng, Welches ihrer wenig ſtudiren; und ift doch alles 
han begriffen, tag einem Chriftennothift ; Alfo, daß 
A fm, ſonſten Fein Buch mehr zu unferer Seligfeit bedörf? 

pn" fan, arm auch die H. Schrift in wenig Büchern ver» 
IM u iſt, auf daß mir fehenfollen, daß dag Chriſtenthum 
— —6 in Ungehlichen Büchern ftehe, fondern im lebendigen 
6 Yon Aben,und {in der Nachfolge des HErrn EHriftl. Da 
m ig, Auch der Prediger Salome. 12: 12, fpricht: Bücher 
Re iM ibenipt weder maßnoch Ende. Die Summa aller 
a eilt: Foͤrchte GOtt, und halte feine Gebott, v. 15. 

el) rn, DE iſt es auch, daß der Feind Unkraut ſaͤet un⸗ 
a IN aͤitzen, weil die Leute fehlieffen? Matth, 13: 25. 
gi gt Anders , denn meil fie in Unbußfertigkeit und 
4 derhelt im a und in der N 

2 
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Welt erſoffen find ‚mehr aufs Zeitli en 
achten, fo ſtreuet Der emo aloema De ui 
falſchen Lehre aus; Ja aufden Acker der Hoffart ſaͤtt | dene 
Seind Rotteren, Secten und Spaltungen. Henn —9— — 
Hoffart haben beyde Engel und Menſchen das * 
Llecht verlohren, Efa. 14: 10. 2c. Gen. 3:4. ꝛe aus Set 2 
bat aller Irrthum feinen Lrforung Märe der Satal f di — 
Adam indem denüthigen Leben EHrifti blieben ⸗ jr tun 
ze nie Beine Verführung in die Welt fommen Di — a 
St. Paulus wohl fagen mag, Eph. 5: 14. Wache 
der du ſchlaͤffeſt, ſo wird dich Chriſtus erleuchten⸗ 

zudeuten daß die Erleuchtung nicht geſchehen Fall | u 

denn daß man dem Sunden Schlaff Urlaub gebedee | m 
der Linbußfertigfeit, Steherbeit und Sottloſigkeit. x 

un a 3, a SUR er 

* ‚ Und Johra 17. , DI 

fan den H. Geiſt nicht — 846 4 
eg gr Ye — Leben? 0 Nr 

. Was iſts auch, daß der der tt. 7: 
ii ihren Srüchten folt ihr ſie nen Dhidie —*— 1b 
enn ausden Srüchten des Lebens müffen wahre ih eu mi 
fche Chriſten erfannt werden, nicht aus pielem En In; 
N Henn mit dem Schein der reinen 9 
ecken ſich die falſchen Chriſten, als mit einem Ye da 
Be da fie doch im Hertzen nichts wenigers ind ui 
ieh Shriften. Wietvohl nun niernandaug Deitban bi 
gr en urtheilen ſoll von der Lehre , gleich ale m 
: ehre auch falfch und böfe ſeyn weil das Leben — 
—— — von unſerer Lehre HN Mh 
‚Denn es folget Feines weged km) U 
Sn müfie unrecht ſeyn ob aleich rate — — iM n 
A mit ihrem gottlofen Leben, fonft muͤſte Chri u⸗ Et @ 
I Apoftel auch unrecht gelehret haben, weil aud 9 
oͤſe Leute zu ihrer Zeit waren. Iſt derowegen De | 


J 
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— 
| Neben ober ein 
nA fe eine Probe der Lehre, ſondern der Perfon, 


er oder wahrer Chrift fen ; der anderft lehret und 


be exſt lebet der da recht. glaubet, und wider den Glau⸗ 


N handelt; Da fagt der HErr CHriſtus nein zu: Es 


{ib falſche Shriften , es find böfe unfruchtbare Baͤume, 


um ſie ing Feuer gehören. Matt.7: 15. 
den Und —*8 pi dag der wahre Glaube , Der Durch 
nu ciebe ehätigift, Gal.s: 6. dadurch der Renſch eine 
nn Kreatur wird, dadurch er neu gebohten wird, Dadurch 
* tGolt vereiniget wird, Dadurch Chriſtus in uns 
gut, in ung Iebet und würcket , dadurch das Reich 
ttes in ung angerichtet wird, dadurch der H. Geiſt 


— Hertz reiniget und erleuchtet. Eph.4: 23.27. Da⸗ 


Ni bie| herrliche Spruͤ 6:17. Wer dem 
e Sprüche zeugen. 1.201,6517 

ing anhanget;per wird ein Beift mit ihm. Was heißt 
bie Beift mit EHrifto mwerden,denn gleiches Siñes, Hero 
de AND Gemulhs mit Chriſto feyn? Das iſt ja dag 
2; hellige edie Leben Chriſti inung. Item . Cor. 5.17 
bei Kinand in EHrifto, der ift eineneue Kreatur. Was 
bene in Chriſio fen? Nemlich‚nicht allein an ihn glau⸗ 
A ondern auch in ihm leben. Item Hof. 2:19. Ich will 
mi mit dir verfoben in Ewigkeit, ja im Glauben will ich 
Vmit dit vertranen· Was iſt dis anders, denn daß ein 
—86 mit Chriſto gantz geiſtlich vereiniget wird, alſo 
nn wo der Glaube iſt, da iſt Chriſtus? Wo EHriftus 
ben t ein heiligeg Leben im Menfchen; wo EHrifti Les 


Ä Ken ift feine Liebe; wo die Liebe iſt, da iſt GOtt 


denn Goit iſ die Liebe; da iſt auch der H. Grit, 
uß nothwendig ee benfammen feyn,umd hanget an 
Uder,toie ein Haupt mil den Gliedern, und wie eine 
PL daraus die Wurckung und Srüchte folgen müſ⸗ 
SR wie ſolche Cohaͤrentz und Einigkeit des chriftlichen 
5. ar und Rebeng Be Den DEE Es Dr 
in euer en 
eichet dar in — Glau 


3 
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Tugend Befeheidenbeit,in der Befeheidenheit MAMI 

in der Mäfligfeit Gedult, in der Gedult FATAL 
der Gottfeligkeit brüderliche Liebe,in der brůderlichel 
be gemeine Liebe, Wo ſoiches reichlich bey euchift cn 
euch nicht faul noch unfruchtbar ſeyn laffen in der 
kaͤnntniß unſers HErrn JEſu Chriſti; Welchelt * 

ſolches nicht hat, der iſt blind, und tappet mit Del a 
und vergiffet der Reinigung der vorigen Suͤnden. al 
get St. Petrus ausdrucklich: Bey welchem ſolche gi 
feit epeiftlichen Glaubens und Lebens nicht it, Der El 
EHriftum nichkrecht, der hat den Glauben verlohren | 
wandelt in der Finſterniß. Denn da ift der rechte Ga 

be, durch welchen der gantze Menfch in EHrifto —— 

( 


— 
= 


und erneuert wird, dag er in EHri et und b 
und Chriſtus in ihmc. ein 
Gebaͤtt. a 
pi 


Eiliger GOtt!der du deiner fi 

ee irche ewige und weit befländigere gu⸗ 
2 rd RE A a 
ficche — nat Nak nik! — — ice bc y erhal u 
beilfame Ichre ‚und iier mangeln, bie ba mächtig find zuetm⸗ sen put 
| | nd zu überzeugen, die widerſ te und 
nach beiner gnade den mißbrau di ider ſprechen Heile un pen? 
ferung just im glauben,b ch berer/die mehr fragen aufbringen © (a? 
3 t bleiben bey den heil genug 
Heren FEſuChriſti und bi — y ben heilſamen worte „od 
ey der lehre vonder ligkei LE 
düftert/und ob fie gleich nichts gottſeligkeit, ſondern 08 | 
kriegen, aus welchem entfpri rifien;Doch feuchtig find in fragen 7 ygmol 
€ Alte w ei 
ſchul⸗gezaͤncke felcher N neid , haber, läfterung, boͤſer AP pi 
| . yen, biezerüttete finn der wa e 
— ſind, die da mennen,gottfeligfeit — a N irde in 9 
die 2 Yan —— liebe gegen dir, unb eine liebe gegen meine it 
— az ro langmuͤthiger liebemit faufftmt übers aM 
au erkennen Yo dir gefiel, Ihnen bermahleins buſſe zu geben, die ee 
Zen derierend einge du alle verierete wider,und laß deine Datheit Pb 
zu deinen * ei kraͤfftiglich uͤberzeugen. Iſt es dein wille, mic) RT) 
Kae Da ea Re af en a 
zum knecht mache,aufdaß ich i je | 
EI emenge nunmal nei 
nigkeit zu — und fein wort halte, auf daß bie eilig J | 

\ nöd wohnung bey mir machen möge. Wa lie j 


mir. helffen, daß ich mich ve Be 
ß ich mich vermeſſe zu feyn ein leiter der blinden, M roh, | 


derer, die im finſterniß find ‚ein züchti 

Sl; | d 
faͤltigen ef ‚ein zuͤchtiger der thoͤrichten, ein lehrer "eh 

gen, habe die form / wab zu mwiffen und recht ift im gefeg, bag mir or 


m 
gell) 5, den 


per 
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; | chliche einenslies 
Ka ee ihm ee 
af dere oründ (Hände &Dtt durch übertrettung bes geſetzes Wenn ich aus 
ir | tu, On der gnaden⸗wahl in Chriſto uͤberzeuge, und nie Heiß thue meinen bes 
Du dann erwehlung veſt zumachen? Darum, mein ÖDft: gib mir zuvor 
| —8 + Er dir bekehret zu werden, u afedann zn Eule —* Dee 
Ten | d demut irzubefehren ,. 
f ST a Fred 
P Das XL. Capitel. 
— etliche fhöne Regten eines Chriſtlichen ebene. 
Mi on 4:8. Ube dich fläts in der Goftfeligkeit ; denn die 
a) en leligkeit ift zu allen Dingen nüfe, und hat die Verheiſ⸗ 
a | 08 dieſes und des zufünfftigen Lebens. zus 
DAL Sprüchlein ift eine Beſchreibung eines chriſtli⸗ 
80. den Lebeng ‚umd lehret ung, wonut finememnlich ein 
fen fein Leben zubringen füllt , nemlich, mit Der Gott⸗ 
f teit, welche alle chriftliehe Tugenden in ſich begreifft. 
en all feßer der Apoſtel zwo wichtige Moktben: ı- &Sietit zu 
of in. ingen nüße. Wenn in allen Wandel, Worten 
4 Wercken des Menichen Gottſeligkeit ift, damachel fie 
J — und tůchtig und ſegnet alles, 2. Hat ſie ihre Be⸗ 
de fen. 0 in diſem geben, wie an Fofeph ‚Daniel,2c. zu er 
Me w N und denn dort im eigen Leben, da wir erndten 
N ohne Auffhoͤren. Gal.6: 9 
* ban egel Ob gfeich nicht alſo vollkommlich eben 
| nrtdie LE Ottes Wort erfordert, und wie du gern 
ei Seteftz fo folkd esdoch münfchen. Henn folche heilige 
für etden gefallen GOtt wohl, und ðOtt nimmt ſie 
Ye bat, Denn er fihet das Herk an,und nicht x 
IM dich cke. Doch folt du allezeit dein Fleiſch creutzigen, UN 
% herrſchen laffen “ 
| Auncß duallen Dingen, diedugedencheft oder thuſt, fi 
5 die du die Reinigkeit des Hertzens bewahreſt, und dich 
4 verumeinigeſe mit hoffartigen Gedancken, Worten 
MR — und 
ercken, mit Zorn und dergleichen fleiſchlichen ri 
24 





if 
elle) 5, den ge 





Le, 
—— 
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teufeliſchen Wercken, denn dadurch wird dein HL 
Satan aufgethan, und EDFL zugefchloffen, : al be 
111. Die Freyheit deiner Seele befleiffige dich 41 ee % 
ten, Daß du diefelbe nicht durch unordentliche Begierd iR a | 
zeitlichen, zum Knechte und Leib» Eigenen det Be] ke 
Dinge macheft. Denn es iſt ja deine Seele edler DEN 
gange Welt, vote folteft du denn diefelbe den unedlen· fig 
tigen, zeitlichen Dingen underwerffen und verkauft! 
und dein Hertz an das Nichtige bangen? ft 
1V. Die Traurigkeit dieſer Melt vermeide, pen! 
wuͤrcket den Tod, und entſtehet aus Beiß, Neid und ON, 
ge der Nahrung, aus Linglauben und Lingedult. _ 9 
göttliche Traurigkeit , fo aus Erkaͤnntniß der SU, | Un, 
kommt, und aus Betrachtung der ewigen Höllen Pr, Bi | 
ift beilfarı, und würcket eine Reue zur Seligkeit, DEIN | dı 
mand gereuet, und gebieret Freude und Sriedein In —8 
2.Cor.7:10. Es ſoll ein Menſch um keines zeitlichen 0 fürn 
ges willen fo traurig feyn, als wegen feiner Suͤnde. Rad 
V. Wenn du nicht kanft dein Creutz mit Freuden ai | Da 
nemmen, wie ſichs denn wohl gebühret,fonimme zum mr der 
nigften mit Gedult und Demuht auff, und laß Die göf ) | 
che Fuͤrſehung und gnädigen Willen GOttes allezett * go 
nen Troſt ſeyn. Denn GOttes Wille iſt allezeit gut Re 
ſuchet in allen Dingen unfer Beftes und unſere ©t jr | 9 
Will dich GOtt traurig oder froͤlich haben, im Geiſt | fh 
oder reich, niedrig oder hoch, geehret oder geunehret⸗ ſo 9 ein 
ſe daß dits alles gut ift,umd dag ee alfo fein Wohlgel” al | Nie 
it. Und GOttes Wohlgefallen poll auch dein — 3 
len, ja dein Trofi fenn, daß Gon nit dir bamdelt,tPp | ft 
ihm wwohlgefällt, und daß er Dadurch Deine Selig el EN! 
chet. Omnia opera Dei bona, Alle Wercke des el | G. 
ſind ſehr gut: Syr. 39: 21. Der Herr iſt gerecht nal F 
feinen Wercken, und heilig in allen feinen Wegen de 
145: 17. Esſliſt allezeit beſſer, du laͤſſeſt SON je 
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en Alle in dir und an die pollbringen, der allezeit zum Gu⸗ 
4 by Hetichterift, denn day du deinen Willen in Dir voll» 
Mi Ngeft,der allezeit zum Voͤſen geneigt iſt. 

| ber L Menn dir GO bimmlifchen Troft und Freude 
DE | geeiher, fo nimm dieſelbe mit demuͤhtigem Danckan, 
HM xucht dir aber-GHtt feinen Troſt, fo wiſſe, Daß dir die 
fke ung des Fleiſches beſſer ſeye, Denn die Freude des Gei⸗ 
m ir Denn was Shmerken und Trauren machet, das 
fe| de em ſundiichen Reuſchen wielheilfamer, als was greu⸗ 
| du d Beluftigung machet. Denn ihrer viel gerahten 
69 uͤberfluͤſſige geiſtliche Freude in geiſtliche Hoffart. 
in weißt wobl, welche er durch den Weg voller himm⸗ 
N un en Troͤſtes und Lichts ins ewige Leben führen foll, 
2 | * Welche er durch einen unlieblichen, traurigen, ſteinich⸗ 
du; rauhen IBeg führen fol. Es iſt dir viel befier, daß 
f i fo ing Reben eingeheft wie es die göttliche Weißheit 
"| fun denn wie eg dein eigener Mille und Mohlgefallen 
1 Act Prediger Sal.7: 4. Es ift Trauren beſſer ale 
N Jh, denn durch Trauren wird das Hertz gebeffert. 
Mi dei ge der Meifen ift 5 — ——— das Hertz 

ven iſt in dem Haufe der Sreuden. 

N, | hr I. Ben du en fieben GOtt nicht kanſt ſo 
a | h ſe und viele Opfer bringen, Andacht, Gebätt, Danck⸗ 
ir | Aa) %,fobringeihme, was du haft und vermagſt und 
Mr ie einen guten Willen und heilige Begierde , und wun⸗ 
m ein daß ihm dein Gottes ⸗Dienſt wohlgefallen möge. Den 
4 dich beiligeg Berlangen haben, ja haben wollen ‚it 
Ir wo Feine Eleine Gabe oder Opfer, welches GOtt auch 
m fr lAefäI. Denn fo groß, ale wir gern molten, daß une 
9 dndecht und heilige Begierde, Gebaͤtt und Danckſa⸗ 
| Ban ſolten vor GOtt, ſo groß find ſie bey ihme. Dei 
de fordert nicht mehr von dir, denn ſoviel ſeine Gna⸗ 
nf den It wuͤrcket, und du kanſt ihm nicht mehr geben, 
|: diegegeben Hat. Site aberdeinen Berne 
ii ) 
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ſtum JEſum, daß er alle deine Opffer und Gaben sp? 
kollkonumen machen mit feinem Bollorenen Do 
in ihme ift unſere Vollkommenheit, in ung ſtsStdn 
und ſprich: Lieber GOtt und Vatter! nimm emen d 
dacht, Glauben, Gebett, Danckſagung an tn deinem ui 
Sohn , und fihe diefelbige nicht ag, wie ſie an ihnen k N) 9 
find, ſondern in Chriſto, fo werden fie dir wohl gef fr eo 
als vollfermmene Werde. Mein Herr EHriftus wi if x 
vollkommentlich erſtatten, was mir mangelt. Sihe 
erlangen denn unſere Andacht, Gebaͤttund Dana 1 
ob fie wohl an ihnen felbften ſchwach, dunckel und ie a 
gelhafft find, eine groffe Würdigkeit einen groſſen I if 9 
und Herzlichkeit ang dem Verdienſt Chriſti. GC | 
ein blofjes elendes Kind, wenns nackend und un a . 
iſt, fo iſts unlieblich,, aber wenn mans ſchmücket / gi 
weiß anziehet, fo gefällets einemgar wohl: alle if 
dein Thun an ihin felbft nichts, aber weuns mit EA int 
Vollkommenheit geſchmuͤcket wird, fo gefallen alt 9 
Wercke GOtt wohl. Gleichwie es koͤſtlich ſtehet6 
man Aepffel in einer guldenen Schuͤſſel auftraͤgt, die an, br 
fel ſind an ihnen felbft ſo groß nichtigeachtet, aber fie ef N 
den defto lieblicher, wenn fie in einer güldenen Schal N dı 
getragen werden; alfo ift auch unfer Gebätt, Andacht ei | du 
Danckſagung in EHrifte.Epb. 2:6. Er hat uns gelieb w 
und angenehm gemacht in dem Gehlebten. al * 
VIII. Deiner Suͤnde und vielfaͤltigen Gebrechen | (r 
ben folt du zwar hoch betrübt feyn, aber nicht verz fh | S 
Iſt ihrer viel, ſo wiſſe, daß vielmehr Gnade bey G ja tg 
und viel Erbarmung. Pi-130:7 Sind fie groß, I, fee 
cke, daß EHrifti Verdienft noch gröffer fen. PS | & 
Sey mir gnaͤdig nach Deiner groffen Barınherhtd eu⸗ ‚Mt 
Henn dich aber durch göftliche Gnade der Sünde —5— wi 
et, und im Glauben Chriſtum anſiheſt, fo gerei! ann | in 
GoOtt der Straffe Ezech. 3 3:11. und 18:23. Und auf? ſe 





' fen 
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den?2c. Ach! um der Sanfftmuth und edultigen N 
tzens EHrifti willen folt du es leiden. G) So i 
ſo guͤtig und getreu, daß er fuͤr eine unverſchuldete ul die 
rung vielmehr Ehr und Gnade gibt. Wie König Din * 
fir ein gewiß Zeichen hielte, daß ihn GOtt bald 1% j 
ehren wuͤrde, für die Läfterung Simei, wie auch AT u den 
Denn er fprach: GOtt laͤſſets nefchehen , auf daß gu fi 
wieder Gute vergelte für fein Schelten, 2. Sat. ar, all - 
Darum roll dich dagnicht betrüben , was Die en 
Bon Dir reden, fondern du ſolt Dich freuen , daß abet id * 
Verachteten und Verſchmaͤheten der Geiſt der gern! | fi 
keit ruhet/ als St. Petrus fpricht. 1.Pet- 4214 —F 
x, Alle deine Seinde und Laͤſterer ſolt du jerned J 
Moithat und Bütigfeit übertoinden und verddNif| Kap 
Denn mit Rachgier, Zorn und Wider Schelten HT | \ 
man feinen Seind, aus Urſach: In virture eft viectO fi 
non in vitio; In der Tugend ift der Sieg, nich! in? h x 
Lafter. Zorn, Rachgier und Wider, Schelten | dee: 
und Laſter, und dadurch wird man nicht übertoundeN han 
dern mit Tugend. Gleichwie kein Teufel den ander pen! | Aal 
freibet; fo wird auch Fein Lafter Das andere vertret zei! der 
und Rachgier und Schelten deinen Läfterer über har 
fondern inter ärger machen. IBenn einer einen Mm] x 
fähe , der voll Geſchwaͤre waͤre, und voll böfer Be fit 
und er wolte Denfelben mit Faͤuſten ſchlagen, wit 
ihn auch heilen? Mit wichten. Alfo iſt ein boͤſer, ai Y 
Menſch voller Geſchwaͤren, darum muß man ihn Ai wi 
lindigkeit heilen; Sehet, was GOtt der HErr ſebſ 94 
eine Art hat, ung zu überwinden. Uberwindet er 3. 
unſere Boßheit mit Guͤtigkeit unſern Zorn mit Liebe (4 be 
cket ung nicht feine Guͤtigkeit zu Buſſe? Rom. 24 en | 
fen Weg hat uns St. Paulus vorgeſehrieben Roͤnnin 8 
Laſſet euch nicht das Böfe überwinden, fondernüb! | %e 
det das Boͤſe iut Gutem. Dasiftder Sieg: _ gl 
I 


— 
hi, 





2] 


Ad 


7 J——— Schöne KReglen eines Ebrifilichen febens. | 253 
A 64 Wenn du ſiheſt, daß ein andrer von GOtt eine 
’ Mi De hat, die dunicht haft, fo neide Ihn darum nicht, und 
| Könne es ihm nicht ‚ fondern freue Dich des, und Dans 
| ten SD davfür. Denn die Slänbigen und Außerwaͤhl⸗ 
A v ſind ein Leib, und die Gabe und Zierde eines @läubie 
ant| 9 Gltedg gereichet den gantzen Leib zu Ehren. Im Ge⸗ 
y fin Dei, wenn du eines andern Elend fiheft , fo ſolt Du es 
m all EN Elend achten, und darüber trauven ‚denn ee iſt ein 
MN gemeiner menſchlicher Jamer, dem alles Fleiſch under⸗ 
9 8 en, und in welchem Menſchen kein Mitleiden und 
fi anberzigeeit ifi,der ift auch Fein Glied des Leibes Chri⸗ 
gen Fat nicht Chriſtus unſer Elend fuͤr fein eigen Elend 
Halten, und dadurch ung von.unferm Elend erloͤſet? 
9 * um St. Paulus ſpricht: Einer trage Des andern 
gr h ſo werdet ihr dag Geſetz Chriſti erfüllen, Gal. 6: 2. 
Hr fiten. Bon der Liebe und von dem Haß Dee Naͤchſten 
Mr de DU Biefen Lintevfchetd mercken: Daß du zwar die Sn 
nr Va Lafer in den Menſchen haften folt, alsein Werck 
j ba Teufelg, aber den Renſchen an ihm ſelbſt folt du nicht 
gelen ‚ fondern dich über ihn erbarınen, darum, daß fol» 
ed | de, gofter in ihm wohnen, und GOtt fürihn bitten, wie 
ri Wong: Chriſtus am Exeutz für die Libelthäter gebatten 
@ Luc. 23:34, Auch folt du wiſſen, daß kein Menſch 
8 It wohl gefallen Fan, der feinen Raͤchſten an ihm 
i haſſet Denn GOites Wohlgefallen iſt, dag allen 
—9— — en geholfen werde, 1.Tim.2:4. Wenn du nun ei⸗ 
tin Menſchen Berderben ſucheſt, das iſt wider GOtt und 
8 3 GOttes Wohlgefallen. Darum kan kein Menſch 
gr | NM wohl gefallen , der des andern Berderben ſuchet. 
pi * Menſchen Sohn iſt nicht kommen den Menſchen zu 
A f | x oem, fondern zu erhalten. Luc. 9: 56. 
| Sn ll Ob du gieichwol mweiffeft, dag alle Menfchen 
\ den Mer eynd, und ſehr gebrechtich , fo ſolt du Dich doch für 
zen! allerſchwaͤchſten und gebrechlichften Meuſchen, 
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für den gröffeften Sünder halten. Omnes homin® 
giles puta, te autem fragiliorem neminem. ar 
(1.) Alle Menſchen find bey GOtt in gleicher era 
niß, und iſt bey GOtt Fein Unterſchied: Wir haben! M 
geſundiget, und mangeln des Ruhms, ‚den wit por Oh 
haben follen. Röm. 3:23. (2.) Iſt dein Nräcpnerall 
ein groffer und ſchroͤcklicher Stunder , ſo gedencke 9 
daß du darum vor GOtt beſſer biſt. Wer ſich laͤſet air 
cken er ſtehe, mag wohl zuſehen, daß er nicht falle. — 
10: 12. Wirft du dich aber unter allen Menfchen ernie? y 
rigen und demüthigen, fo wird dich GOttes at 
halten. (3.) Dubedarffit jafo wohl Gnade und? art, 
hergigfeit,alsder gröffelte Suͤnder. Und wo viel Dt uf 
ift, da iftviel Gnade Darum St. ‘Paulus ſich fur 
groͤſſeſten und furnemſten Sünder gehalten; Lind par 


iſt mir, foricht er, Barmhertzigkeit wiederfahren, un MR: 


Herr hat groſſe Bedult an mir betoifen. 1.Tim. lg 
— ee h Sch will nich A alleriiebften mei | 
ıhmen,aufdaß di SH 
ee 12:9, a — — 
V. Die wahre Erleuchtung bringt m Di 
ſchmaͤhung der Welt... Denn oleichtvie nein 4 
Welt ihr Erbe auf Erden haben zeitliche Ehrevergang 
chen Reichthum, irrdiſche Herrlichkeit, welches 1 ij 
groſſe Schaͤtze haltenzAlfo find der Kinder Sorte, 
auf Erden, Arinutb, Berachtung, Verfolgung, S ; f | 
Gruß, Tod, Marter und Pein, gleichwie no 
Schach EHrifti viel höher achfete , denn die 
Egppti. Ebr. 11:26. Das ift die rechte Erleuchtigund u 
XV. De rechte Nahme der Chriſten, ſo im — 
geſchrieben Luc. 10% 20. iſt das wahre Etanmuiß U 


EHriftiim Glauben, Durch welchen wir Eee | 


vflantet, ja in CHriſtum gefehrieben find, ale F. 
Buch des Lebensdaher Die heiligen —— —* 





ber 
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ſen welche 


tt an jenem Tage ruͤhmen wird, Matt, 2 * 
+, und alle Schäsen im er geſammlet werden, 
der bringen, ı. Tin. 6: ı 9. und als Wercke, fo in 
finder gethan ang Liecht bringen wird, Zob.3: 21. Man 
pet ‘einen Heiligen, er ift durch eine fondere en 
Ed, und derfelben Tugend wird nimmermehr 
gellen, hı12:6. Das iftder angeſchriebene Rame: 
boeta 7. Glaube, Liebe, Barmhertzigkeit, Gedult, 
N gleichen, Diefe geübte Tugenden beweiſen vechte 
su. gen,und ewige Namen im Dimmel, ı. Davon ing 
Veen uch weitlaͤuffiger. 


zebaͤtt. 
berbeifungich ol 
bie, Meinen mund meit auffthun, du wolleſt ihn — RM. deis 
Ba te tb Du Bun einen Ge ce ebnd gelang bei 
h ei : ' ich allezei ; Fe. ili 

ae nd en, und mh fl einnec — 
Und ne Nach der vollfommenheit; Gib mir ein rein hertz / — ————— 
tigen eitelkeit frehe und über diefelbe erhabene feele welche 

an 


peih creu 


streibet. Laß mich 
als dag deinen Geiſt betruͤbet, und von un in nich ftärg 
Affen UB in demuͤthiger gedult willig und freudig nen / — — 
ige „DE Dir gefalle mich u erfreuen ober su betrüben, LE 
eefehn.er / Die ewige meifiheit , und weißt am beften, wwe 


n it mei diens 
| | | nvollkom̃enheit meines goffeg 
a und * nicht die ſchwachheit und u 


in! | ; Mache 
ale ihn di llen in Chriſto IEſu deinem Geliebten; 
ie, "ach fl Re He und durſtig nach ber wa 
wan Reinige mich von meinen fünden durch dag blut JEſu , * N — 
B ta notre. — 
"de bey mir mächtig worden iſt. | 
—36 er welt gib mir wilialich jutragen , uud durch u a 
—* ezu ringen mit JEſu, meinem vorgaͤnger einzugehen u 
Mit ten, ergib allen meinen feinden ‚und gib mir gnade/ ihr 
iu en em su überwinden; fie zu ſegnen, wenn fie mır fluchen; ihne 

Velten 7 Mann fie mi 


in iftia bi d wirft vers 
mich beleidigen. Dein ift ja die raache ‚und wirft ve 
Neid ann Meiner zeit —— wie er verdienet. en Pe 
geup, mi gunſt, daß die in meinem hertzen keine ſtatt finde; en 
Rice aus in daffelbe wahre und reine liebe gegen ben nächften, Def 100.108 
lit e In meinen bergen, fondern feineuntugenden in hergliche * 
por “Affe, und nie unterlaſſe fuͤr ihn zu bitten; in anſehung * — Be 
et " Nmenpeiten auch dergleichen mitleiden und fürbitte bed ei Br 

ic) m blog AUS Deiner gnade bin, was ich bin. Bib mirdie gna —*— 

u Moſe die ſchmach Chriſti für guöffer seichthum achte, als alle * 
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Be Egypti; von bergen dDiefer welt. ehre, gemach und iter verf de, ird 
e Egh hertzen dieſer we nd güter verſchu⸗ n | 1 
dinge,die zu gering find mich aufzuhalten, und Gehen — v DE Kick, 
befjennahme ım himmel angejshrieben, und demeein naermelckliche® ya) Au 
bereitetift. Darnac) hilff mir,mein GOtt! zu erlangen ‚fireben/@9" | d N 
es wuͤrcklich zu erlangen,durc) CHriſtum JEſum unſern H Crema F 
Das XLI. Capitel. t 


Richtige Wiederholung des LrſtenBuch 


Das gantze Chriſtenthum beſtehet in der Wieder⸗ Yun, 
richtung des Bildes GOttes im Menfchen,und in Yussilgud Seil 
£ des Bildes Des Satans. ala Mer 
2. Cor. 3:18. Nun aber fpiegelt fich in uns allen des HErrh Mi 
J—— wir werden verklat —i 
ilde,von einer Klarheit zu der ander 
HERAN. JeIT} ın,als vom g: Mit | 
“4 N dem wahrhafftigen Erkenntniß Chriſti/ je in | 






gt 

Perſon , ſeines Amts, ſeiner Wolthaten iner hu di 
593 üfepen ewigen Guͤter, ſtehet das ker keben ni us 
epes alles der Heil, Beift in unfern Hexen anzumde"/ gm | d 
ein neues Liccht , welches immer heller und tlaͤret Mn h x 
ale ein poliertes Erb oder Spiegel, oder wie ein ler N 

Kind täglich am Leibe wächfet und zunimmet. Dt N Mi h 
Menſch wird in feiner Bekehrung neu gebohren — Au 
ihn durch den Glauben Ehrifti Gerechtigkeit — 
worden, wird auch nach dem Ebenbilde Bor $, 
erneuert; ift aber nicht ein volllommener LM N 
ein Kind ‚das hernach vom Heil. Geiſt aufferzogen Alle 
Chriſto IEſu von Tage zu Tage gleichfoͤrmiger Va & 
Henn dag gante Chriftliche Leben auf erde! in & 
muß nichts anders ſeyn, denn eine Aufrichtung ps 0 hi 
bildes GOttes in einem gläubigen Menfchen, all) fe DR 
ftäts in der neuen Geburt lebe, und die alte Gebt N 
in ihm daͤmpffe und töde. Röm, 6: 4.21. Lind Be 9 
bie in diefein Leben angefangen werden, in jenem Mt d 
aber wirde vollkommen werden. Und in teil 
vor dem Juͤngſten Tage und vor ſeinem Tode angel 
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Ned Dei ed auch nimmermehe in Eivigkrirauor 
| n wirds auch nimmermehr in Ewigteit aufge⸗ 
IR ı t werden Darum woillichnun zum Beſchluß und 
„if a Uberfiuß wiederhohlen, was das Bild GOttes und 
* zild des Satans ſey; Denn in dieſen beyden Stů⸗ 
it ſtehet das gantze Ehriftenihum, und erfläven viel Ara 
1 Y der Schrift, als von der Erb,Sünde, bom freyen 
N Au M, vonder Buſſe, vom Glauben, von der Rechtferti⸗ 
| Ay 19, bonn Bebätt ‚vonder neuen Geburt, Erneuerung, 
in Bun, vom neuem Leben und Gehorſam; Davon 
| ge num folgenden Bericht: | | 
f gie Seele def Menfchen ift ein unfterblicher Geiſt, von 
h hi tbegabet mit herrlichen Kraͤfften, mit Verſtand, 
uch dem Villen, mit Gedaͤchtniß, und mit andern Beweguu⸗ 
uff J egierden. | 
N volefelbe — gegen GOtt, und abcontrefeye indie 
oe be ID GOttes alfo, daß Gott als in einem Spiegel in 
N W Seele deß Menfchen erkañt und gefehen werde. Den 
AM | In, Mepnet St. Paulus , daß fich die Klarheitdes HErrn 
9 MT erneuerfen Bilde GOttes ſpiegle. 2. Cor. 3: 18, 
M\ | hurnleichivie nun GOttes Subftank und Weſen aut und 
a On iſt alſo iſt auch die Subſtanz und Weſen der Seile 
A YMlich und urſprunglich guf und heilig geweſen. 
un BC Gotles Refen nichte Wöfeg ift ;alfoift auch nichts 
a SR weſen in dep Menfchen Seele. Wie alleg,tvac in 
: | All Mur gut iſt, Deut 32:4 Pſ.92: 16. alſo iſt auch 
886 gs in der Seele geweſen iſt, gut geweſen. Wie 
—9 —F ji verſtaͤndig und weiſe iſt; alſo iſt deß Menſchen 
v Such verſtandig und weiſe geweſen, voll Erkaͤunt⸗ 
— Mr boltes vo geiſtlicher, himunliſcher, ewiger Weißheit. 
9 Im die Höftliche Weißheit ale Ding in Zahl, Gewicht, 
(he, B UNd Sypdnun efebt,Sap-ıx:22.1nd alle himmu⸗ 
ai di nd irrdiſche Kräfte aller Ereaturen weißt; alfo hat 
ge) SER Auch geleuchtet in deß Menfchen Gemuthe. 
it '* nun der Berftand in der Seele gerufen iſt; ” 
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u! 
E ar) 


ai... 2 Pe 
ift auch der Wille geweſen hei Yin al 
VE ae‘ ilig und in allen 

li Willen gleichfoͤrmig. Wie ———— 
armhertzig, langmünhig, gedultig, freimdlich/ ae (Eh 
thig warhaͤfftig keuſch if. Erod.34:6. Pal 103: 8° I 
noch erden 








2:13.300.4: 2. alſo ſi die menſchliche Seele au ®? 
Wie der Wille Dee Menſchen Gottes — d In 
2. geweſen; alſo guch die a Begierden Eile 9 
ewegungen des Hertzens ſind heilig, und dem — 
ewigen Gemithe und Bewegungen utommich a 
foͤrmig geweſen. Wie GOtt die Liebe iſt; al ind 
menſchliche Affecten und Bewegungen nichte pen, ji Mi ; 
Liebe geweſen. Wie Gott Batter Sohn und Hell & A Un) 
Ede pe an en a 
Teig 0. sol). 10: 0. SR ls 
3 —— — a 8 
en De A u — reiner/ Min, —* 
entzündet geweſen, vo 
von allen Kraͤfften. Deut. 2 eo Red de 
und feine Ehre lieber gehabt,benn fire. an N | 
Und wie in der Seele GOttes Fbenbild genelt KR 
geleuchtet; alfo ift auch der Leib Der Seele Ebenbild 9 Wie 
ſen, mit allen lebendigen Kelbes ⸗Kraͤfften, bei id ken 9 
er alle unordentliche Bewegungen undgüffe, | su wer 
und herrlich, allzeit geſund und friſch, un gro g! ben 
2 en feinen innmwendigen und auswendigen v ie | 
innen, ohn allen Berdruß, Leiden, Schmer 
hrverung,, Kranckheit Alter und Tod. Su Mer 
gantze Menſch iſt vollkoinmen geweſen anLeib —* N 
heilig,gerecht, GOtt gant wohlgefaͤllig. Det per dr 
Fe auch heilig und GOtt gleich fenn » ſoll der N NY 
— Ottes Ebenbild fenn,fpricht St. Paulııd,ı-? —99 Kt 
Leib, Geiſt und Seele ſoll heilig fi on. Denn ST, mi 
eele zuſammen ſind ein Mennfeh,der ſeine Wer N 
echt? ein 









und leiblich zugleich thut ; und fo Die heilt 
ii JUL; line ger 
dutch den Leib und in Dem Leibe ee 9— ſom 









A 
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Mi die Deilig Werkzeug habem das ihr nicht widerftrebe. Wie 
inorele in reiner Kiebe GOktes entzündet getvefen  alfo 
— fen eibes Leben und Krafftin GOttes uñd deß Naͤch⸗ 
ebeent zundet gervefen. Wie die Seele aus allen ih⸗ 
ing ten barmhertzig geweſen; alfo ift der Leib auch 
| en, A Kräften zur Barmbersigkeit mit bewogen gewe⸗ 
m A; ie in der Seele göttliche Keuſchheit geweſen iſt; 
49 Kup ſauch der gantze Leib ,fantınt allen innerlichen und 
A| wine Athen Keäfften und Sinnen, in vollkoinmener Reis 
) ſong t und Keuſchheit nit entzuͤndet geweſen. Und alſo 
imnniſt der Reid in allen Tugenden der Seele gleichfoͤr⸗ 
’ nr) Und detvefen,, algein heilig mitwuͤrckendes Werckzeug; 
9 — hat der erſte Meuſch in ſeiner Unſchuld GOtt 





— — — — — — 





A Allen a Auen von gantzem Hertzen, von gankerSeele,von 
ji 8 Seifften, u feinen Naͤchſten ale ſich feibft, Deut. 


pe ll,22:37. Wenn GOtt das Herk fordert ‚fo 
ae er den — Menſchen mit Leib und Seele, und 
DPF | der Kräften, Und alfo muſt du das Woͤrtlein Hertz in 
} Nany hrifft beritehen ‚von allen Seelen: Rräfften, Ber» 
In 8Wig (len, Affecten und Begierden. Wenn auch 
J Nuke Die Seelefordert, fofordert er den gangen Renſchen 
eb hi Rle, dem ganzen Weſen, Leben und allen Kraͤfften. Ders 
9 wahnn GOtt gleich ſeyn, und in EHrifto erneuert 
ig, den, nn, Und alſo muſſen wit im neuen geitlichen Le— 
N mem Beiftmandeln, Gal.s: 16 Eph ar 23. 
A Ki An der Menſch vollkom̃ene Heiligkeit, Gerechtig⸗ 
Al) Meng rs tebe gehabt hats fo Hat er auch GOtles botom⸗ 
9% ef Den dreude in ſeiner Seele und Lebens⸗Kraͤfften gehabt, 
Ei) de, Atoo göttliche Heiligkeit ift, da ift auch gottliche Freu⸗ 
N Vendeeſ beyde find ewig bey einander , und find dag 
Bi Ri it ide Ottes. Weil wit nun die Heiligkeit und Gerech⸗ 
A Nüffen Sail vollkommen nicht haben in diefem Leben, 


N Dorn. ec auch feiner volllommenen Sreude entbebren. 
ei, hweii die Gerechtigkeit Chriftt in allen G laubigen hier 
m) | x ange⸗ 
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angefangen wird, fo wird dieſe eifitiche Freude a uge 
hafftig in ihnen angefangen, Schr I M 
geubten im Reich GOttes empfunden, So groß 2 RR 
ein jeder Chriſt Gottes Liebe in ihm hat,fo groß hat a vd ih 
GOttes geiſtliche Freude Phil. 4.4. Pſ 63. 12: Bar Mu 
und weil die Liebe an jenem age wird vollkomen vor he 
fowird auch die Freude vollkonunen werden, wie Del uf! hin 
Chriſtus Joh. 16.22. ſpricht: Denn die Liebe iſt Le N Kane 
Freude allein, Wo keine Liebe ift, da ift auch feine ge Sa 
noch Leben fondern eitel Tod, in welchen ale zel EN 
unbußfertige verftockte Menfchen ewiglich bleiben Min gu 
den. Woraus eınpfindet ein Baker Treude 2 AU u vn 
feiner Kinder. Woraus bat ein Bräutigam Freude uf! * 
Liebe gegen feine Braut, Eſa 62. s.Bielmehr Got. Ni k 
ausfrechliche Freude aus der Liebe gegen DEM 9 ven 
fer, der ung mit feinee Munde Ruf, Kant. 1. 1. La IP rRe 
EHrifto, aufs lieblichſte kuſſet, und in ihm, und? pr hi 9 
die Liebe des H. Geiſtes zu uns kommt, undWo u tr 
ns iachet,2$0b. 14.23. DIE Bild BOttes, WELTTH An 
der Gleichförmigfeit mit GOtt ſtehet, ſolt Du nich nn! 
verfiehen, als ware der Menfch allerdings BO 
an ſo groffer Heiligkeit und Gerechtigkeit, wie Ko HRG 
it. Denn Gott iſt unbegreifflich, unermeßlich / une! u 
in feinem Weſen, Tugenden und Eigenfchafften. Wr GN 
der Menfch SHOES Bild allein getragen, wie in DT Ile — 
j. Buch Cap.· der unterſcheid deutlich geſetzet if. J— kin 
Diefer bericht von dem Ebenbild GOttes iſt eat * 
und warhafftig. GOtt hat den Menſchen zu ſeine AN I 
hellen Spiegel gemacht, auf daß weñ der Menſch 9 A 
en wollen,tone@ott ware / d hätte er fich felbf ande. dag, 
und Goll als in einemSpiegel, in ihm ſelbſt gehe eh W 
er hätte Gottes Ebenbild in feinem hertzen EIN ber II 
Dieſes Bild GOtte iſt des Menſchen Leben er bp, 
ligkeit geweſen; Das hat ihm aber Dei feidige ni 
mißgönnet ‚und die allergröffefte Lift und Geſt 


en 
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IV real 
MM tn gebrauchet, das Bild Gottes im Menſchen zu zerſtoͤh⸗ 


al am und Seindfehafft wider GOtt, 
ir N en ——— iſt je gebraucht 
Ne oe, und wird auch nimmermehr gebraucht werden, 
Me) Ind. cr Teufel alda gebraucht hat. Denn es bat ihm, 
is Ike EM gantzen menfehlichen Geſchlecht, ihr allerhoͤch⸗ 
ft) Ban nut Hegoiten, wer eines andern HErr folt ſeyn und 
Mi ken ewiglich und hat nach feiner geoffen Lift und Ge⸗ 
D nichts hoͤhers finden koͤnnen, damit er den 
une VL en betriegen und von GOtt reiſſen könnte, denn 
So et feibft gefallen war, und fich felbft betrogen. 
a dag des egierde bilder er unferer erften Mutter ein, durch 
uf! lich (höufte u, liebfichfte Thier im Paradeiß aufs freund» 
9 In md gütigfte, Was kan für ein befferer, Ber; 
4J —8 elſerer Rath feyn ‚denn mie ein Menſch GOtt ſelbſt 
enn dadurch wird das Bild GOttes im Men» 
pi ce erſtdret und des Satand:Bild eingedrucket, welches 
el a auders ift ‚denn wollen GOtt ſelbſt feyn. 
1 


“ Mengen dieſe Begierde und allergröfiefte Hoffart dein 
pl 
fi 


N Nein olaet der Fall, der Lingehorfans 

I 3 —— —— Gottes an dem verbotte⸗ 
9 | On; Da iſt das Bilde GOttes erlofchen, der 9. 
9 Kin it vom Menfchen gewichen, und das Bild des Satans 
9 Our Oele ; Dadurch find fie deß Satans Leibeigene und 
“ll nrſame amd er ihr Herr worden, und hat in ihrer See⸗ 
J— kt Vütet, tie ein zorniger Rieſe über ein armes Kind» 
9— itet ihren erfand verfinfiert und verblendet , ih⸗ 
Mi \oBillen von Gtit abaemandt durch höchften Unge⸗ 
a —* alle Kräften def; Hertzens GHtt widerſpenſtig 
ft; N dog Sun mit höchfter Boßheit vergiftet; Summa, 
Muh Chemie Bild Gottes in ihnen geödet, und dagegen fein 
1 Mt bit in fie gepflanset , fie mitfeiner böfen Art beſaa⸗ 
AU Ko fie aiſo zu feinen Kindern nach feinem Bilde ge⸗ 
—9 en, mit aller Sünde u Gottes veroif | 
3 
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— 
fet, alfo findfie deß ewigen Todes geſtorben. DEM g 
wie das Bild GOttes dag ewige Leben und Selig Mi 
Menſchen geweſen iſt; alſo iſt die Beraubung de 9 
Gottes der ewige Tod, und Die ———— 


ich 
; 4 


Dieſen Tod berſtehen am beſten Die betrübft 
fo die hohe geiftliche Anfechtungen leiden miü 
des Teufels Tyranney, Wüten und Toben wider die — 
Seele erfahren, über die gewoͤhnliche Macht der Sl 
Wenn da der H. Geiſt unter dem Creutz ſtille haͤlt \ 
fie nicht tröftet , und mit lebendigen Troft — 
tormt der Satan über fie, toͤdet fie mit diefem Tode af 
quaͤlet ihre Seele mit der Hölle, Angft; Da wer a] 
tet der gantze Leib, das Her verwelcket, Das galt rm] 
ſchwindet, wie im 6. und 38. Pſalm ſtehet. Da ind 
le ort @Otteg todt , und findet Fein geben dar 
fühlet Beine Andacht und geiftlich Leben in ihm Hin 
der rechte geiftliche Tod. Da ligt im Roth aller en My 
Heiligkeit , Gerechtigkeit, Wuͤrdigkeit, Staͤrcke, HT, 
gen, Ruhm, Ehre, Kunſt und Weißheit. Hie gan! 
helffen deun GOttes Gnade, ai 


uf 


Da lerne nun ‚oieber Menſcht was die Erb a 
fuͤr ein Greuel über alle Greuel ſey, nemlich der and 
der erblichen Gerechtigkeit Orles und die erblich al 
rechtigkeit, von dem Teufel dem Menfchen einge 
um welcher willen der Sünder von GOtt verwotſſ pi! 
verdamint iſt zum ewigen Tode, darinn er auch ar ji 
ben müßte, wenn er nicht Dergebung Dei Sunden 
EHrifti willen durch) den Glauben erlangete u 46 J 
Damt du es aber beſſer verſtehen moͤgeſt, til 
—*— — 


dieſen Greuel, damit dein Leib umd Seele behaftet? 
entdecken. Witte auch undermahne jeden Men * 
Gottes und feiner Seligkeit willen, daß er dieſen BR 
mohl ferne, und täglich betrachte, damit er eine zn 
mer und Elend recht verſtehen lerne , und Die rb— ar 
in ihm fo wohl kennen lerne, als ſein Angeſicht ii 


en’ | 8 


—98 
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— Tem ſhze und jammere. 
Und täglich darüber ſcufftze undj * 
IR Denn das ganke Chriftliche Leben iſt und muß nicht 
Mi Sorte ſeyn, denn ein geiftlicher Kampff wider bie Erb⸗ 
nde und Ausfegung derſelben dutch Den H. Geit/ und 
N ivahre Buſſe Dehje mehr du die Erbſuͤnde daͤmpfe 
N ei Je mehr wirft du von Tag zu Tage erneuert zumBilde 
ai hi ttes; denn die fich innwendig durch Den H. Geiſt 
— tv: toͤden, find Heuchler , wie heilig fie auch aufferiich 
En: "der Welt ſind Denn zum Himelreich iſt alles untüch» 
fr — ihn nicht felbft geſtorben, und wieder durch den 
N Beiſt erneuert iſt, nach dem Bilde Sdtiee. u 
| und raus ſiheſt dunnun, wie hochnoͤthig Die neue Er 
rm) wi Erneuerung ſey; welches du alles beſſer verſtehen 
Me wenn du dae Bild des Satans betrachteft nach dem 
et EI rres, Denn erfttich wieder ZeufelSOH nicht 
“ N ſondern ihme von Hertzen feind ilt 5 alſo hat er die 
Mi in nie vergifftet und feine gantze Feindſchafft wider GOtt 
A N diefelbe cingegoffen daß fie GOtt nicht liebei , ehret, 
N (nu te noch vertrauet, fondern ihm Feind ift, und fin 
My Ihe RUcht, Wie der Teufel in Blindheit ohne Gott hin 
a Und aedencket feines Willens nicht; alſo hat et Br 
my ber chen Seele auch geblendet, daß ſie ohne Gott hin 
eond gedencket ſeines Willens nicht. DIE Finſterniß 
ul .Seinüthe dep Menfchen ift eine grafante ſchrockliche 
ſidrung def Liechts und Bildes Gottes, undein gan 
N Sünde, daß der Menfeh ſpricht: Es ſey kein GOit, 
N Hr Um welcher Blindheit willen das ganze menſch⸗ 
BStſhlecht ein Greuel iſt vor Gott in feinem re 
Fan iſt zwar im menſchlichen Berftande ein nee 
IM Sn eletn den natürlichen Liechts blieben, alto daß 
fe, Ich aus dem giecheder Natur ſchleußt, daß nn 
1 eek auch, dag ein gerechter GOtt ſey, MOie alle bu . 
A, Ang amoilofophi bezeugen ; ber Dar geitiche Seben 
a GOit um ſeiner Gerechtigten iſt im Menſchen g ins 


v 
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eritorben. Denn dag Gewiſſen, melde ift das Feſ | All 
Söttes, fo allen Menfhen ins Hertz geſchrieben My br 
Schoͤpffung, fagt einem jeden was recht iſt. Ale, AN, | ba 
zuͤchtiger Menfch gedencket bigweilen: Es ift ein Se ih, 
und derfelbige iſt keuſch; alfo folteft Du auch ſeyn; u | ie 
zucht iſt ein Breuelvor GOtt. Aber diefer Gedancke np | aı 
rechkund gut iſt / und ein kleines Liechtlein ift, mid u | N 
verdunckelt, wie ein kleines üncklein vom Waſſer er a 
loͤſchet und gedaͤmpffet. Die böfe Luft und brunft De | 1% 
fegee kehältüberhand. Ein Verleumder und Moͤrder a 
cket bipmweilen deßgleichen: Es iſt ein GOtt, der mal ap ſo 
tgiſt / und den Menſchen nicht will getödet, ſondern et 
ten haben; aber diß Funcklein waͤhret nicht lange, on Mi) Ki 
wird durch den teufelifchen Zorn und Rachgier uber Ni 
den, umdift dag geiftliche Leben in der Liebe und — fi 
ans todt und geftorben in einem Reifchlichen MRenſch u ſe 
Die weiſen Heiden ſchlieſſen wohl aus dem Lied u | b 
Fratur,es fen ein GOtt der das menfehliche Gefchle® 4 
aicres aber mie bald werden fie vonder Blindheit Mir 
Hertzens überwunden ‚daf fie zweifeln an GOttes ind 
ſehung, wie ihre Bücher bezeugen. Aug Diefer Erb Mi 
heit und angebohrnen Finſterniß quillet; ber Ung Mt 
und Zweifel / in welchen alle MNenſchen von Natur n 
und derowegen für GOtt ein Greuel find. Denn fill i tto 
nicht im Glauben und herglichem Vertrauen auf © zit 
Non diſein geiftlichen Leben und feinen Wercken 
der natürliche Menſch gar nichts, ruffet auch GOtll heih 
an, ſondern verlaͤſt ſich auf ſich ſelbſt, auf feine Beil) Ta 
Vermoͤgen und Stärcke ‚welches die gröfte Bindhrl tich 
Aus dieſer Blindheit quillet her Verachtung G ih | 
und Sicherheit. Denn wie der Teufel fich vor Soll 
derrüthiget,fondern wider ihn hoffärtig bleibet; alt Ai | 
er mit dieſen Raftern der Verachtung GOttes, Si ik 
und Hoffart, die Seele auch vergiftet , dafs fie Kam? 
GoOt nicht demüthiget, fondern in ihrer Hoffart DIE 
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a innwendi  thut nach ihrem Muthwillen, ohne 
ni Scheu — Wie der Teufel ſich auf feine. — 
A UNd Macht verfäffet , und fich ſelbſt regieret a m 
in ‘er den Menſchen Seele auch vergifftet ‚daß fie fich « 
al eifbeit und Macht verläffet, und fich ſelbſt —7* 
will, Wie der Tenfelfeine eigene Ehre fuchet; A (0 
d der Menfch, umd fraget nicht nach GOttes Ehre. 


A n der Teufel wider GOu wütet; aljo hat er die Seele 
=; 


Ungedult wider Git befanmet. Wie der Teufel 
& tee Namen fäftert , undanckbar iſt gegen — 
Hopffer , wie er unbarmhertzig, zornig, rachgierig I 
ve bat er Die Seele deß Menfchen mit ſolchem Gifft au 
n derbet. Wie der Teufel gerne uͤber die Menſchen ie 
a Tr und fichfelbft chret; alfo hat er auch Die menfcblt, 
fin eele verderbet, daß ein Hoffärtiger feinen Are 
R en Narren in feinem Herhen achtet, für einen bei — 
vo btigen Menſchen, mit groſſen Suͤnden beſudenun 
ret ihn für einen Fuß⸗Schaͤmel zu haben. ie “ 
de rel ein Noͤrder ift ;aliohater auch Die Seele zurMo 
gen gemacht, Lind hiemit will ich dire — 
nt haben, daß GOtt allegeit die Seele anfpricht un 
die get, und nicht die äufferliche Glieder. Das 5, * 
od Seele, ift der Mörder, Lügner ‚und nicht die Han ‚ 
den, das Maul. Wenn GHOtt fpricht: Ruffe mich ann 
on Voth Dr 50: 15. fo gebeut er der Seele, nicht dem 
deal. er das nicht mercker ‚der bleibetein Part en 
de, Schrifft, und verſtehet mmermehr Die Erb⸗Suͤn⸗ 
"Sr Buffe,nene Geburt, jafeinen Artickel recht. 
Ay Virfehen täglich diefe ſhroͤckliche Boßheit, Hofrat 
Ai und Neid wider den Nächften , daß Die en | 
& lieber fterben tollen , ehe fie dem Raͤchſten fein 
da goͤnnen und laſſen, er ſoll unter ung ſeyn, 
Mi 's feyn, nach unferer boßhafftigen zornigen — 
ſolchem grauſamen Neid hat der Teufel die N 
NR 
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che Seele beſaamet, und um ſolches groffen Bla | 
orns / Haſſes, Meids, Feindſchafft willen ift der SUN, | 
eß Satans Bild. So hat er ſich in deß enſ 
Seele abgebildet und abcontrefayet a, 
GOtt hat dem Menfchen eingepflanget eine veine: * 
ſche⸗ züchtige, eheliche Liebe ‚ Rinder zuzeugen, nad Eye 
Ebenbilde BHttes; und iftkrine beiltgere Quftund Er, 
geweſen, denn das Ebenbilde GOttes fortzupflant ng 
und Das menfchliche Befchlecht zu vermehren, zu 82 in 
Ehre und den Menſchen ewigen Seligfeit; Ja wenn 
Menfch in der Linfchuld Hundert taufend Kinder BU, 
und das &benbild GOttes und feine Ehre hätte forte 
Ken koͤnnen, Das waͤre feine heiligſte höchfte Luft on 
Sreude geweſen, denn das wäre alles aus Liebe unit) 
Gtt und das menfchliche Gefchlecht, als das Eh n 
GOttes geſchehen; Denn wie Git den Mandeln 
heitiger und hertzlicher Wolluſt und Wolgefallen gef 9 
fen, und feine Freude und Wonne an ihm gehabt , al N 
feinem Bilde; alfo hatte anch der Menſch in heilige Fi | 
luſt feines aleichen gezeuget, Sreudeund Wonne aum 
gehabt , als an GOttes Ebenbild. Mie aber der ar | 
diefe reine, Beufche, eheliche Liebes Flamme verunrein 
mit feiner Unſauberkeit, varff Feiner langen Predigl. "up 
Menfch zeugeknurfeineggleichen, Ben. s: 3. mie ent 
vernünftiges Diehe,in’feiner Blindheit undBrunfl: f N 
ift doch von den unfaubern Beift die heilige Ehe M 
tmordentlichen Laſtern verwuͤſtet! iſtz 
Wie der Satan ungerecht, ein Dieb und Moͤrden — 
fo hat er Die menſchliche Seele mit feiner diebiſchen A gi 
ſaamet. Wie der Teufel ein Verleumder, Sophiſt ‚eh 
ſterer, Schänder GOttes und der Menfchen tft; verte et 
Gott und dem Menſchen ſein Wort und Wercke; "m 
thaͤt, da er unfere erſten Eltern betrog, Gen, 3: 1.2.2 aan 
hat er auch Die Seele def Menſchen mit feiner BL 
verkehrten, lügenhafften Unart befanmet, und die #* 
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% Artfortgepflanbet,wie er it, das ift, Lügner,Läfteter, 
Rerleumder Joh 8:44. Dieſes Gifft iſt in deß Menſchen 
in tele ſo manoſprechlich auf ſo viel tauſenderley Art,daB 

AM Nicht ort finden kan, diefelbe auszureden , WIE Pſ. 
und die Ep. an die Roͤm. 3:13. und St Jac. 3:5.6. 





+l 


ſe gifftigel inart deßLugen⸗Mauls und falſcher Zzun⸗ 
an befchreibet , da du — anders verſtehen ſolt, denn 
le teufelifche Hifft in der Seele, Denn GOtt klaget in 
Salem Gefe,nicht allein das Maul , Zunge, Hände und 
delle an, fondern den gantzen Menſchen, ſein Hertz und 
be Seele ‚den Brummen alles Böfen, wie er folches in den 
yden Tefsten @ebotten von den böfen Lüften genugſam 
erſtehen gibt, Erod. 20:17. Das lerne nur wohl. 
ch daS Bild der Satans , ſo der Teufel der menſchli⸗ 
M NSeste anftatt des Bildes Gottes eingedruckt und ein⸗ 
pflantzet daß ſolche boͤſe Unart zu ſundigen, zu verleum⸗ 
um Den Naͤchſten zu vernichten, Dep Menſchen groͤſte Luft 
Be Freude i wie maucher, ‚der doch ein guter Chriſt ſeyn 
OU ofFt LIefach fuchet fiinen Gifft wider feinen Nächten 
ip Denen, ut menn dag gefcheben ſagt er: Nun bin 
wohl zufrieden, ich habe es ihm lange nachgetragen. 
ſſt mir nun ein Ruͤhlſtein vom Hertzen gefallen,ich bin 
Wale waͤre lch neu gebohren. Ach du elender Menfch! er» 
en du nicht wer Dich zu einem folche-Läfterer und Teu⸗ 
9 Dohren hat? Siheft dunicht, werfen Bild du trägeft 
drucken ung alleandere Tenfele, Arten, Teufels: Kor» 
rund Saamenin unferer Seele, als hoffart, ehrgeitz, un⸗ 
t welches die taͤgliche Erfahrung genugſam bezenget. 
im Ehe du elender Menſch!diß Bild deß Satans, welches 
die Erb ⸗Sunde / muſt du in deinem Hertzen kennen ler⸗ 
un’ tote nemlich die Seele mit def Teufels Bilde und 
art beſaamet und gantz greulich verwuüͤſtet it, ſo boͤſe, 
hiemand deß Menſchen Hertz ergrümden kan Jer. 17: 
und 0 Du kanſt auch ſelbſt nicht genugſam ausdencken 
d Ausreden , was für ein Grenel in deinem Hertzen iſt. 
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Daß, bitte ich; wolleft du dir tauſend und aber anf 
laſſen gefagt feyn, daß nemlich Diefe Bergifftung fo gen 
ſo tieff,fo heilloß iſt, daß feiner Creatur möglich, weder € N 
gel noch Menſchen die Sunde aus der Natur dep ment, 
augzutilgen,augzurotten und auszufegen. Solchesift® N 
len Menfchen unmöglich,mitallen ihren Kräfften. DIE 
wie Fan einer ihm felber mit feinen eigenen Kräfften de, 
fen,die gantz verdorben und geiftlich geftorben find ? et 
Menſch muß ewig in ſolchem Verderben bleiben wo An 
ein mächtiger Sünden» Zilger komt, der über Stunden, 
Tod HErriſt, welcher auch die Natur dep Nenſtben 4 
dern,erneuren und reinigen Ban, Fer.zızıg. Eyech.r MM 
Da fiheft du, daß die Rechtfertigung keines pienkdn 
Werck iſt, fiheft auch, wie hochnöthig die neue Ge 
Denn es kan die Seele inntwendig aus ihren eigenenste / 
ten nicht anderſt Ieben,denn in Diefer ihrer eigenen ſhwa⸗ 
heit,eingenflangter Uinart und Boßheit,in allen Std, 
wider alleGebott Gottes, u ſonderlich der erften Tſeln | 
che Libertrettung dierechte Feindſchafft Gottes ift. DW f 
Verſtand und Wille gefangen, gant;geftorben, und fr 
Gott von Natur nicht fürchten, fieben,vertranen,antil, 
ehren,toben,und preifen:, noch fich zu ihm befehren. 
aber die andere Tafel anlangt, da tft noch ein Sünde 
des freyen Willens in der Seele überbiieben, aber derſt 
herrſchet nur über die äufferliche Merke der andern Ta — 
wwiewohl auch gantz ſchwach und Frafftlof, und Fan ja! fr 
eher maffendie Begierde und böfe Lüfte zaͤhmen und y 
fie herrſchen, daß die Aufferlichen Wercke nicht vollbi" : 
iverden, wie man an den fugendhafften Heiden MD 
Aber das Hertz ändern,zu Gott wenden von böfen LAN 
reinigen, ift unmöglich, da gehöret göttliche Krafft 5 
denn die inntvendige gifftige Wurhelbleibet,umd ft Bl 
en — Br daͤmpffet, dag die Jlammen nd 
u gt, un unwendig immer glimmen 
ungeloͤſchet ewig bleibet — age 
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Weindiefer freye Wille in dem natürlichen aͤuſſerli⸗ 
Ha Leben ae nicht ware, ſo Föntedag menfchliche 
geldlecht bey einander nicht leben Darum hat gleichtvof 

{der HErr den Satannicht alle natürliche Kräfte 

" Affecten aug des Menfchen Seele reiffen laſſen, Es iſt 
t AhtyoL noch übrig blieben das Geſetz der Matur, die che» 
N natürliche Liebe zwiſchen Eheleuten, Eltern undKin⸗ 
ſonſt koͤnnte das menſchliche Geſchlecht nicht beſtehen. 
Syn wer alle feine böfe Lüfte und Begierde, feiner boſen 
In uenach, äufferlich vollbringen will, Der zerrüttet Die 
1 fchliche Geſeiſſhafft, und ftöffet feinen Leib in das 

Mfliche Schwerdt. Sobat auch GOtt das natürliche 
es Flälein darum laſſen überbleiben, dag wir dar⸗ 
(ih: erkennen und ſpuͤren follen, welch ein hohes But ımd 
dnes Bine YHkteg die volik binmene Liebe G⸗ tes ſey, 
lien Mas wir für ein hohes But verlohren. Sonſt in geiſt⸗ 

en Sachen, die Seligkeit und das Reich GOttes betrefs 
end, bleibels wohl ewig wahr, was St, Paulus x. Cor. 
Gr Pricht: Der natuͤrliche Menſch verftehet nichts vom 
delt GOites es iſt ihme eine Thorbeit, und Fang nicht 

teiffen ‚das ift, er hat kein Füncklein des geiftlichen 
te ſondern er ift ſtockblind in dem gantzen goͤttlichen 
ſtlichen Reben, zu welchem allein der Menſch geſchaffen 
m er nemlich im geiſtlichen Liecht GOttes gegen 
und ſeine hertzliche Liebe gegen ihm mit innwendi⸗ 
h ugen der Seele anſehe, ewiglich fur und mit ihm 

Mdele,umd ſich von hin regieren laſſe in dieſem Leben 
ti ſes geiftlichen Riechte im Reich GOttes hat der na⸗ 
fer ae Menfch nicht das geringfte Süncklein.- In die⸗ 
bie lindheit find und muͤſſen alle Menfchen natürlich 
Brig; 1 wo fie GOtt nicht erleuchtet. Das ift die rechte 
kt Üche Erb⸗ Blindheit,in fachen das reich GOttes ber 
ke DE, Dazu kom auch offt die natürliche Blindheit, 
fet ii dieBoßhei deß Menſchen uͤberhand nimmt, daͤmpf⸗ 

ND verfinftert auch noch dag kleine natürliche Liecht⸗ 
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fein der Tugend und Ehrbarkeit, fo ins auſſerliche gebe! 
gehöret. Alſo iſt die gantse Seele mit Blindheit geſch 
gen und verfinſtert, uũd haͤtte ewig alſo bleiben mag 
wo ſie Chriſtus nicht erleuchtet. 


Siehe nun, lieber Menſch, was biſt du, wo dich co 


— 


Sreatur macht und zu GOitese benbilde wieder erneuen 


ſtus durch ſeinen Geiſt nicht neu gebieret, zu einer neu | 
Reiches alles aber doch in diefer Welt nur angerald, 


wirdingroffer Schwachheit. Denn fihe dich relbit a 
du deß H. Geiſtes neue Srenturbift. Wie ſhwaqh a 
gering iſt das Bilde GOttes in dir? Wie ſehwach iſt 
dir die Forcht und Liebe GOttes, Der Glaube und An 
nung Wie gering ift die Demuth? Wie grofi dargeg 
das Mifvertranen, Hoffart und Ungedult ẽ Wie kalt 
ſchwach it dein Hebatt Wie ſchwach iſt deine Liebe — 
gen deinem Naͤchſten? Wie ein geringes Funcklein 
reinen geiſtlichen Keuſchheit iſt in deinemm Hertzen⸗ 2 
groſſe Flammen fleiſchlicher Unzucht? Wie groß iſt % Mr 
eigene Liebe, eigen Nutz, eigene Ehre, und die Bunt? ! 
böjen Luft? Da baft du num durch den Geiſt goreeh, 
kaͤmpffen und zu ſtreiten mit deinem alten Adam / 


— 


dent Bilde des Satans in dir, biß in deine Grube. a, | 
bätte; flebe, feuffze, ſuche, Elopffe an , fo wird die der 


Geiſt gegeben, der in dir täglich das Bid GOtte 


neuert, und das Bild des Satans dampffek. r go | 


Alſo lerneſt du nicht aufdich ſelbſt ſondern auf T np 
tes Gnade trauen und bauen, und DEE 
[es im die than münffe. Alto lerneft du duch den GM 7 
bon und aus Chriſto alles Suchen, Bitten —— 
SotilicheoErt añn un dehheit wider dein Bl 
EHriftt Gerechtigkeit wider alle deine Suͤnde⸗ — 9 
Heiligung wider alle deine Unreinigkeit EHEM! Fur 

ung, Kraft, Sieg, Staͤrcke wider tod, Hölle und zahl 
fel, und Bergebung aller Deiner Suͤnde wider Dad 9 —9 
Reich der Sünden und des Teufele; Die ewige Sr 
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* allen deinen gelſtlichen und leiblichen Jammer und 
un N and 2 CHriſto allein das ewige Leben, Davon 
Buch weiter 
dieher gehoͤren die Gebaͤtte, ſo zu Ende des erſten und andern Capitels 
mm diefes Buchs gefunden werben. 
B Das XLII. Capitel. 
eſchluß und hochwichtige Urſachen der Ordnung 
W des Erſten Buchs. 
„ie Man ſich auch für geiſtlicher Hoffart 
uten ſoll / und wie keine warhafftige geiſtliche Ga⸗ 
ben ohne Gebaͤtt koͤnnen erlanget werden. 


Ri | | 
| wi 4:7. Was haft du, Menſch, Das du nicht empfangen 


ie Haft du egaber empfangen, was ruͤhmeſt du Dich,als hate 
u es nicht empfangen ? 
> Um Beſchluß des Erften Buche muß ichdich noch 
3 licher nothwendiger Punctenerinnern: _ 
te a Din Buch die Buſſe mit ihren grüch⸗ 
eher. Fonderlichen Urſachen weitläufftg und anf man⸗ 
de mod befehriebenumd vor Augen geftelletift. Denn 
d eiften Capitel dies Erſten Buche find, nichte anders 
ſon rüchte der Buſſe, nemlich, die Erneuerung in Chri⸗ 
DR kügliche Creutzigung und Toͤdung des Fleiſches, die 


de — ſeiner ſelbſt, die Verſchmaͤhung der Welt, 


dir ung der Liebe, und ſo fort. Und daſſelbe habe ich 
deyıy.n ſonderbaren Urſaͤchen alſo unterſchiedlich und 
ch vor die Augen geſtellet. Denn erſtlich iſt das der 
lin a9 und Sundament des wahren Chriſtenthums hei⸗ 
ket ebens und Wandels, ja der Anfang unſerer Selig 
nee wahren Giauben. So kan auch nimermehr in el⸗ 
San enfehen Herk wahrer befiändiger Zeoft hafften und 
— wenn er zuvor die Erb⸗ Suͤnde, das greuliche, er» 
Cliche, töpetiche, höllifche, teufenn ſche Gift und Übel, 
Ten I: ‚Man Fang nicht greulich genug beklagen!) mit ih» 
Kr hten nicht recht und genugfam er keunet. Und find 
hafftig alle Troſt Buůcher umfonft und bergeblich,tvn 
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diß Fundament zuvor nicht gelegt ift | 
wis ‚undDd en | 
* er Elend zuvor nicht erfenen wirft, Fonderii 1 
ai n Breuel die Erb⸗Sund ſey. Dei Das iſt unſerer 
chmeichelſuchtigen Natur Att daß ſie imer ehe will⸗ — 
ftet ſeyn ehe fie ihre Sünde, Unart und Boßheit erke J 
en ift aber eine verkehrte Art und Weiſe, und a | h 
eines der gantzen Schrift zumider. Denn Dd OLE t 
doͤrffen de Artztes nicht, ſondern Die Rrancken , I N | 
n 2. CHriſtus, der wahre Artzt, und feine Artzuen pr Mt 
- er Trot, iſt dir ohne Erkäntnig deiner Kranceheit —P 
nn 
feines Sieifhes. Das la di Pe ne Gruft | I 
le | 
mal gefagt feyn. Denn dig find.allein —— 9— 
ſtum angehoͤren, Gal.5:24. die aber Chriftum ange |’ 
die wird er nimmermehr ohne Troft laffen. Lind ſo 2 ni 
— eigenen Schwachheit duch den H. | N 
Betrachtung deß Evangelii, trägt den mi 
auf dem Ruͤcken, und führet dich u Yri B Ai h 
= an das unzeitige Richten * —— ir | b 
a e De kehren, fondern wiſſen, Daß folche Richtel — de 
2 = * elende blinde Leute ſind, die ihren MRS | 
* und Elend nicht erkennen, auch nicht verſtehen/ I fe 
+ mund CHriftug fen, wie Adam in ung ſterben ige | fi 
Hriftus in uns leben muͤſſe. Wer das nicht wil 
nen, der bleibet in ſeiner Blindheit und Finſterniß 0 
verſtehet nicht was wahre Buſſe, Glaube und nen 
jene ‚ A doch dag gantze Chriftenthum ſtehet. zur 
— olt du auch gewarnet ſeyn für geiftlicher Hof N 
— lieber GOtt durch feine Gnade in di au N 
a — en geiftliche Gaben, neue Tugenden und EI M N 
ie du x. Diefelbe Dir und deinen Kraͤfften ja nicht I b 
9— ch ” en: zo 2. Biel h 
gefangene Tugenden für dein PEN hi 
BDtL haft, Denn es ift Stuͤckwerck. Die au ; 
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| ch zupeinem genen Lob und Ruhm braucheſt, fondern 
— ne —— GOttes, GOtt allein die Ehre 
de fund nicht dir ſelbſt, auch nicht in deinem Hertzen ge⸗ 
ji * Ich habe nun einen gewaltigen Glauben, ich ha⸗ 
1 Tl Eikänenig und dergleichen. Hüte dich, das iftdef 
N eufels 





Unkraut, welche er zwiſchen den guten Weitzen 
7 het enn 1. ſo find alle Gaben nicht dein, jondern Got⸗ 
I maund ohne BD tteg Erleuchtung bleibeft du ein todter 


tender Erd⸗Klumpen. Und wenn GOtt ſeine Gaben 

in dich legt, ſo bleibeft du ein leeres Gefäß. Gleichwie 
den einodien, die man in cin Kaͤſtlein legt, nicht des elen» 
loſſen Kaͤſtleins ſind, ſondern deſſen, der ſie hinein ge⸗ 
boſeetz alſd ſind Die Gaben nicht dein, du bift nur ein 
Käftleindarzu. Soltedaselende Gefäß; ftolgieren 

er kolıe % fremden Gute? wie du ferner im 11. uch fehen 
it | der It. 2 ie ein Herr Macht batalle Stunde ſein Gut aug 
uf 0) "Räfflein zu nehmen, uñ daffelbe in ein anders zulegen, 
M" \ de art ben ſich zu behalten; Sihe, fo Fan Gott alle Stun» 
Dr Rn feine Gaben wieder nehmen ‚darum fey nicht ftolß, 
Ä D Bay fürchte dich ‚Röm.ıı: 20. 3. Muftduvon folchen 
ur den EIN ſchwere Rechnung geben deinem Henn. 4. Ge⸗ 
a | bat 5 Quch nicht, wwenn Du noch fo fchöne Gaben haft, du 
| fanct Alles hinweg. Ach Lieber Chrift! esift kaum der ans 
er Mangelt noch viel. 5. Sofolt dutwiffen, daf du 
Od edleichen vollkommene gute Gaben ohne @ebätt von 
1 langen wirft, Zac. 1:17. ondern, toag Di haft, iſt 

und 1 Schatte und fumes Korn das Feinegrucht bringet, 
ätg,gVelcfet che eg reiff wird, wie du folches in meinem 
Gab Büchlein ſehen wirſt, wie nemlich folche himmliſche 
N ein FON Gott muſſen erbatten twerden,un ohne@ebätt 
Mm Pet foriten. Damit du aber deſſen einen kleinen 

| Bing af Haben mögeft, ſo life dag Tractätleinvom Ge⸗ 
9 Geha folgendem Buch. Auf zwey Ding muſtdu fehen im 
} it: Eiſtlich vaß das Bild deß Satans in die Bee 
‚© ‚Der 
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mwerde,Linglau 1, Hofart,Beih, Wolufl,Zurnne 2 
j nach⸗daß das Bild GOttes in dir moͤge aufſerichtet! — 
den, Glaube, Liebe, Hoffnung, Demuth, Gedult DV — 
forcht. Sihe das heil. Gebaͤtt deß HErrn, das Vatler Ui 
an, Mait.6; IO. daſelbe gehet wider Dich und Für dich. N 
SD ttes Name alfein gehetliget werden, ſo nur dei gl N 
meund Hoffart untergehen. Soll Sottes Reich kom 
fo muß deß Satans Reich in Dir zerftöhret swerbell. Te 
GOttes Wille gefchehen,fo muß dein Wille zu nichte 
den Sihe das find zwey Theil eines nuhlichen BA 
leins, welche nach Ordnung deß Vatter Unferg,dit hi 
liſchen ewigen Suter und Gaben, ſo in demſelben Jh 
deß HErrn begriffen find, von GOtt Ichret ſuchen * 
bitten. Oenn im Vatter Unſer find Seelenamd £ ve 
Schaͤtze und Guter, ale in einer Summig ve faſſtt! a 
zeitlich und ewig bedoͤrffen; Darum wird auch 9, 
der HELT, unfer lieber Vatter, willig ſeyn ung zu ul | 
was ung fein lieber Sohn hat befohlen von ihm ve 
ten. Darvon zu anderer Zeit an feinem Ort. 1 
* Gebaͤtt. | 
Gyeiliger Gott und Vatter!der du * biſt und ſiheſt auf das nee | 
kenneſt den ſtoltzen von ferne; du widerſtrebeſt dei hoffaͤrt gen/ HH 
nur den demüfhigen gnabe, Vor dir beflage ich meine unarr; Kauf bh | 
en! angefangen etwas guts in mirgumürft,daf nicht alfobald mel. no" | 
— ihme dabey etwas zueignet, und dir raubet / was dein ill. ap 
Bi ) mancher fall mich überzeng! daß ich nicht ſtehe durch meine raft/ ih! 
ich) doch kaum aufgerichtet,wenn ich ſchon meines elends vergefeHt mid 
mir felber fpiegele. Ach Herr Wwo du nicht hilffeſt, fo wird dieſes übe m 
gaͤntz ich ins verderben ſtůrtzen; darum bitte ic) dich — — 
9 erfäntniß meiner ſelbſt, und in derſelben herzliche demuth / d 
z — wenferiger,und darbey in meinen augen ſtaͤts wer —* 
| eil auch du ung befohlen, was ung mangelt,von dir zu erbitten nal 
————— er meine traͤgheit weißt; ſo gib miv/Neri!den Geil ber Mn hi 
er ERROR mich, wenn ich träge bin,aufmuntere; weũ ich ch 
unde fe; was ich ich bitten foll,lehre; ben glauben,deine mir ange® mt 
an en-ichaße zu ergreiffenin mir wuͤrke, u erhoͤrung meinc® 9% A | 
ge bringe, durch IEſum Ehriftum deinen Sohn, unfern HErꝛn / am 
SUMMA DEO SOLI GLORIA» 
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Das Fendere Buch 
Don 


Mahren 
Ohriſtenthum, 


Henfhwerdung / Stiebe/ 


Imuth / Sanfftmuth / Gedult / Leiden / 
terben /Creutz/ Schmach und Tod unſere Artzney 


und Heil-Brunnen, Spiegel, Regel und Buch unferg 


Lebens feye ; * 
nd wie cin wahrer ShriſtoRunde/ 


To 
t: J Teufel / Hoͤlle / Welt/ Creutz und 
durch den Glaͤuben / Gebaͤtt, Gedult/ GOttes 
t und himmliſchen Troſt überwinden ſolle, und daſſelbige 
es in CHriſto ƷEſu⸗ durch deſſelben Krafft, Starcke 


und —5 in uns; 
Durch 


| „deren Fohann Arndt, 


“land Seneral- Superintendenten DES 
uͤrſtenthums imebura / ꝛc. 
ie Matth. 7: Bers 14 
Pforte iſt enge, und der Weg — der zum Leben fuͤh⸗ 
N ret, und wenig find ihr, die ihn finden: 
tif, BERNHARD, 
* Be ge citius ‚, duam —— 


See im 5 Koi 1737: 
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Vorrede über das Andere Buch 


som 


Wahren Dhriſtenthum, 
io inder Natur ‚chriftlicher lieber LAF ah 


nes Dingeg Untergang des andern Anfall cn 
alfo gehete auch zu in dem wahren chri a 


Reben. Denn deralte feifchliche Menſch muß zuv 
gergehen, follder neue geiftliche Menfch hervor go 


Lind weil unſer fleifchlichee Leben dem H. Leben 


morden ; fo muͤſſen wir ja nothwendig unſer 


Reben verläugnen,che wir dasgeiftlichetebene 2 


Fahen, oder demfelben nachfolgen konnen. Alszum 


empel: Du muft ja zuvor aufhören Hoffärtig U Fan 
ehe du anfaͤheſt Demüthigzu werden, Darum muß 


alt 


geiftliche chriftliche Leben nothwendig von der SM. 
gefangen werden. Lim dieſer Urſache willen iſt Da 


Puch alfoverfaflet, wie aus der Ordnung Dei 


1 
defjelben und aus dem Beſchluß zuvernehmen. 4 


aber in dieſem Andern Buch Die Lehre von der Bu 


lichen Capiteln wiederhofet wird, niuß ich deſſen u 


ac | 
# ME 


neben der Ordnung diefes Buchs, kuͤrtzlich ande a 


ei das Hauptftinck des Erften Wuchs beruhet Frgi 


änntnifg des abfeheulichen, tödtlich"-und verdamm a 


aifftsder Erbfünde, welches nicht genug kan erkan 


den, fo muß nothwendig diß Andere Buch and 


werden von unſerm ewigen Heil» Brunnen JEſu 


geborhnen Suͤnde, und allen daraus quellenden 

und Elend, Artzney und huͤlffe durch den Glaube 
Solches iſt in den dreyen eriten Capiteln dieſes 

Buchs begriffen. 


N 


—* 


MN 


| | zw’ Vet 
in welchem wir wider gedachtes greuliches Gifft 


el 


un“ 


a 


u 


d 
gar zumider ift ‚rote im Erſten Buch genugfam ni 
zii 


Vorrede. 2377 


ee. SEN. 
il aber der Glaube, welcher ſolche Güter aus dem 
R———— Chriſto Jeſu ſchoͤpfet levendigegrucht 
kn gen muß, fo find dieſelbe in den drey folgenden Capi⸗ 
ber der Gerechtig⸗ 
ka lhrieben. Sollen aber die Früchte der Gerechti— 
| Sad Beiftes in ung wachen, fo müffen die Srüchte dee 
In. ale untergehen, und das iſt die tägliche , wahre, 
N | — liche rechtſchaffene Buſſe, darinn ein Chriſt ſtaͤts 
RUND ich: ii leijch getödet 
Me ad ftch üben muß, ſoll anderft das Sleifch getöd 
fa | Abe den, und der Geiſt in uns herrfchen. Dazu iſt vonno⸗ 
6 nein klarer Bericht vom Linterfchied des Fleiſches und 
M ts, und von den Eigenfchafften der täglichen Buſſe. 
f (AUF gehen die vier folgende Capitel. Weil aber aus 
der eüglichen Buffe und Tödung des alten Menfchen 
a Inn eines dahren Chriften Teben nichts andere ſeyn ſoll, 
A tan ne ſtaͤtige Ereutzigung des Sleifches ) täglich ein 
u | Ye Menſch hervor Eonanen ollz ſo fan man feine beffere 
2 fin Nung finden, denn wie uns Ehriftusunfer HErr mit 
a he, Exem pei iſt vorgegangen. Darum folget ferner, 
Ar NS DU Leben unſer Spiegel ſeyn ſoll; und fahen wir 
do, Man ſeiner Armuth, Schmach, Verachtung, Trau⸗ 
* ‚ fig VE rent, Beiden, Zod;tvelches heilig Leben Chrſti ums 
a np leifcheg Srensigung ii sDazugehdtet Bebätt, Liebe 
Mia De Deich ; folches ift in folgenden biß auf das 25. Ca⸗ 
gi! de riffen. An Biefer niedrigkeir und demuth unfere 
Fi Yen IEſu Chriftifteigen wir auf als an der rechten 
IS Reiter, in das Herhe@Ottesunfers eben ats 
» S3 
— | 
I Ra Bananen at ste ea a 
al Ing Tach licher Übung in der Nachfolge EHrifi / und inniger unfchauung und 
| — es liebreichen Herbens unfers lieben Vatters im Himmel! fein = 
h Ver nt Liebe ꝛe. Da tollen mir erſt nicht alu u — 
* aan Keule nk Korien fleißig uns üben / und 
) &erltieis.n | 


nedrigken und Demuth EHriki hinauff feinen sals an der rechten 


en F un, —* 
7 —B iten in das Hertz unſers lieben Vatters. — — 
cl Ali gen fond.rn nur zur Anfchauang uud innerlichen Bettochku 
8 N) 


erhens VOtteg, Varen. 








ers und ruhen in feiner Liebe <dennan EHrit ME 
heit müffen wir anfahen, und — Pin I 
beit. Da ſchauen wir in CHriſto an dag Her unſer⸗ — 
ben Vatters im Himmel; wir ſchauen GEOtt au⸗/⸗ — 
hoͤchſte, ewige weſentliche, unendliche Gut, als die g 
meßliche Allmacht, als — ——————— 
als die unerforichliche Weißheit, als die lauterſte gell S 
—* die unſtraͤffliche und unendliche Gerechtig en 
ie ſuſſeſte Gutigkeit, als die edelſte Schönheit, a I 
lieblichſte Holdfeligkeit, und als die holdfeligfte giebll, 
keit, als die freudenreichſte Seligkeit. Welches ? A 
nehmſten Stücke find vırz contemplativxe Ddes beſch 
lichen Lebens ; darzu gehören die acht folgende —3 
Dieweilen aber ſolche Betrachtungen ohne a 
gefchehen können, ſo folgen hernach zehen Capttel 
Gebaͤtt und ſchoͤnen Lob HOttes Lind endlich/ w ia lie 
che Gottfeligfeit in EHrifto JEſu Perfolaung Dr I 
muß, fofolgen drenzeben Eapitel von Gedult im Er n | 
von hohen geiftlichen Anfechtungen , wie Diefelbe ZU up | * 
winden. GOTT helffe ung, daͤß wir alle getreu I Ai i 
folger CHriſti ſeyen, und uns feines heiligen Lebe! A] N 
ſchaͤmen, ſondern dem Laͤmmlein GOttes nachfolg 9 
— Bussen Aha 2 unglette zudem lebendigen DA | t 
men , undalle fern WO I 
——— unfere Thraͤnen von unfer N 
IM 
el 
FJohann Arndt / General Sup! 
Intendent des Fuͤrſtenthums he 
Lüneburg, di 
N 


ge 


Un, 


& 
J 
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f Das andere Buch 

ji Som 

er | nn ‘ K h h 

WMWahren Vhriſtenthum. 

Se Das 1. Sapitel. \ 

0 ſus Chriſtus / GOites Sohn / iſt ung 
Und nſerm himliſchen Vatter gegeben zu einem Artzt 

| lbrune wider das tödliche und verdamliche Gifft ver Erb» 

|, nnde, ſamt ihren Fruͤchten, und wider allen Jammer und 

u⸗ ER Elend Leibes und der Seele. 

hl Harz She werdet mit Freuden Aßaffer fchöpffen aus dem 

vil⸗Brunne. 


ir Ellunſere Kranckheit überaußgroß, tödtlich, ver» 
Mam lich, und allen Ereaturen zu heilen unmoͤg⸗ 
zo) lien. ch if; ſo muͤſſen wir auch eine groffe, hohe, goͤtt⸗ 
| da ige Hyütffe und Arkinen haben,welche aus lauter Er⸗ 
| er Ag Gottes herflieſſen muß. Gleichwie unfer toͤdtli⸗ 
| Ban Schade herkomen iſt aus dem grimigen Zorn, 
Iren deß Teufels, Sap 2:24 Gen. 3:1. Darum bil⸗ 
wo de N et Almaͤchtige @ott die tödliche Wunde unfe ererSuͤn⸗ 
Kr finer gnadigen Erbarmung betlet. Und weil der 
| Ih, "feine Höchfte Ipeifheit, Runft und Geſchwindigkeit 
| Int bet hat, daß er ung vergiffte,töde, verdame ; So 
—R D Bott hinwieder feine hochſte Weißheit gebraucht, 
| Rtin, einen lieben Sohn, daß er ung heile, lebendig und 
A ſu ache. Darum hat er dag göttliche Blut Chriſti zu 
er op, rtzney und Reinigung unferer Suͤnde gemacht, 
| Na. Efü 25:8. und 30248. unds3:5.fein lebendig 
h ndes Fleiſch zum Brod def Lebens, Toh.s:z5. feine 
Ib Anden su unferer Wund Artzney, feinen heil. Tod 
5 Mehinung unſers zeitlichen und ewigen Todes. 
| Rt koͤſtliche Artzney Finnen wir nun aus eigenem 
pi "en und Vermoͤgen nicht annehmen, denn wir find 
84 gar 
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gar zu kranck. Wir widerſtreben dief Gene 
bon Natur, darum Dan X en pe 
mer Arge! nicht auf mich warten, fonft werde ich ni 
mehr gefind, fondern zench mich jehzo zudir, Caut nr 
reiß mich von mir gar hinweg, und nimm mich gan‘ fr 
fo du ınich gantz beifen mwilt. Läffert du nich army 
Kranckheit ligen, ſo muß ich ewig verderben. D 7 
hekehre mich, Hero! fo werde ich bekehret; heile ni 
Herr! fo werde ich heil; hilf mir, fo wird mit geh 
fen, denn du bift mein Ruhm, Fer. 7:14. und 3u:2d. 
lang du deine Barmhertzigkeit auffchiebeft, fo lang ut 
ich in meiner Kranekheit und Tod, Pſ. 30:3. So ef 
verzeuchft mich lebendig zu machen, ſo Tange behält, 
id * — Darum ſchreyet Davi nl 
| ‚ du biſt mein Hel er 
GOtt! verzeuch nicht, Pſ. = — 











Ach, lieber HErr! ſolte deine Barmhertzigkeit u, | 

Ä | via | 
weil ich mich felbft nicht kan aufrichten Solteſt du 10 | 
9 


ſtarck ſeyn, mich armen kraucken Menſchen aufzu 


fo freundlich ſeyn, zu mir zu kommen, weil ich dul 
ſelbſt zu dir nicht Formen kan? Hafıdu wir doch ehe 
liebet, ehe ich Dich geliebet habe , 1. Joh. 4: 19. Sl. w 
deine Barmhertzigkeit fo ſtarck, daß fie Mich ſelbſt a in 
wunden hat, fie hat dich ſelbſt and Creutz gehe fe 
den Tod geſencket. Wer tft ſo ſtarck, der Dich € fa pub 
überwinden fan, ohne deine Barmberkigfeit? We eh 
doch fo aroffe Macht gehabt dich zu fangen, dich zu I 


/ e 

zu ereutzigen, zu töden,als deine Liebe, damit du une IR 

bet haft ‚da wir nach fodtin Sündenwaren? EV ai 
it | 


Denn du haft lieber ven Tod lei ' 
— DILNN: en Tod leiden wollen, ehe wW 
im Tode und in der Hölle ewig bleiben. 


— 
Deine Barmhertzigkeit hat dich uns gar zu eigen | 


macht und gegeben ; Ling biſt du gebohren, ER: 9°... ci 
du ein Kindlein wurdeſt; ung bift du Igeben Da 
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Oi { id sein Laͤmmlein für ung 
wurdeſt, da dich BD alg ein Laͤmmle 
dahin ke und alles mit Dir geſchencket. O Der 
„len Babe! Dubiftein verſchenckt But, und unfer > 
ke, SUR. Siheaber allhie, lieber Chriſtldie Weigheit er n 
fer „OLE hat fich durch das gefchenckteetwige Gut ı r 
der, IN gemacht auf daß er ung dadurch ihme hintoh 
hrletigen machte, x. Cor, 619.20. Denn wer f ein 
Wi geſchencktes Gut annimmt , der macht ſich — 
* der zu eigen. Hinwieder, wer ein eigen But = 
ERNACHE ihun Daffekbe zu Trüß, aufs befte er kan 
* us unſer worden, daß wir ihn zu unſerer Selig 
gu en koͤnnen, wie wir wollen. Darum ſihe, lie 
N kanſt ihn brauchen zu einer Artzney deiner 
de zu deiner Speiß und Tranck, dich darmit zu un 
du deinein Benmnendeb Lebeng wider Deiner See 
NEUN oh. 4:13.2c. und 5:3 5. zu deinen liecht im Finſter⸗ 
My Mer2:35.3u deiner Freude in Traurigkeit, — 
Ki Mein Adoocaten und Furſprecher wider deine 


Aa Soh.zir. zur Weißheit wider Deine Boßheit, 


trechtigkeit wider deine Sünde, zur Heiligung wi⸗ 


N def 


Ring Me Unwuͤrdigkeit, zur Erlöfung wider deine Ge 
ten: 
BT 


Cor arzo zum Enaden Stuhl wider das Ge⸗ 
zur —————— das rechte Urtheil, er 
fen, MU deinen Beiede und Ruhe wider Dein boͤſes — 
WMolt 11:28. 3uDdeinem Sieg wider alle deine dein i 
N 15137, zu deinem Kaͤmpffer wider deine Verfol⸗ 

— 68: 1. ꝛc. au deinem Braͤutigam deiner Seele, 
1,2; °79 20, zu deinem Mittler wider — SL 
ats, au deinem Opffer für deine Miſſethat, Ebr. 


u deiner Stärke wider deine Schwachheit, Pf. 18:2. 


Rip, ei Wege wider deine Zrrfal, zudeiner Warbeit 


I, „Lügen, zudeinen Leben wider den Tod, Joh. 
* u deinen Kat tvenn du feinen Rath weiſſeſt | du 

Krafft, wenn du Frafftloßbift; zu deinem em — 
S5 Paͤtter, 








Vatter, wenn Du verlaffenbift ; zu Deinem vie des 
wider deine Widerfächer , Efa.9: 6. zu Deinem EIN nt 
für deine Schuld, Eſa 6z:r.2c. zu reiner EhremPt 
wider deine Berachtung, Pf 8:6. ‘zu deinen Lebit 
der Deine Unwiſſenheit, Joh. 3:2. zu deinem Richtet 
der deine Beleidiger, Pf. 43:1. zu Deinem Könige W vie 
deß Teufels Reich, Pf.2:6. zu deinem ewigen Hohl 
ſter, der fur dich bite. Ebr. 2: 17. & 521.2. X. ML 
Sihe lieber Chrift , darzu ift dir EHriſtus geld —9— 
und gegeben; bitte du nur täglich, Daß du ihn alt b —9 
hen mögeft,und dag er fein beiltwerthiges Amt ad if 
erfüllenimöge. Denn wenn erdeine Arhney it, Mk 
du geſund. Wenn er dein Brod ift, fo wird deine Ti 
nicht hungern ; Iſt er dein Brunn des Lebens, I gi 
du nicht durſten; Iſt er Dein Liecht, fo wirft dunich be⸗ 
Finſterniß bleiben; Iſt er Deine Freude, wer wird MI ML 
enitbene Iſt er dein Yovocat, wer will dir abgewiun ei 
Iſt er deine Warheit wer willdich verführen? SIE il 
Weg, wer will dich verirren? Iſt er dein Leben, toll ul 


Iſt er Deine Gerechtigkeit wer will dich verdammen 
deine Heiligung, wer will dich verwerffen ? It zu 
Erlöfung, wer willdich gefangen halten? Iſt er dein 
de, wer Fan dich unruhig machen? Iſt er dein Sun 
Thron, wer willdich richten Iſt er deine or 
und Abſolution, wer will dich verurtheifen? SM Mu 
Kampffer und Verfechter ‚wer will dich (chlagen Sn 
dein Bräutigam, wer will dich entführen? SIE, 
Loͤſe⸗Gelt, wer will dich in den Schuld⸗thurn werffen 
er deine Ehren⸗Krone, wer will dich verachten? IE —9 
Lehrer, wer will dich ſtraffen? Iſt er dein Richter, WI gi 
dich beleidigen? Iſt er deine Verſoͤhnung, wer wit” cl 
Gottes Ungnade bringen 2 Iſt er dein Mittler „1 ot 
dir GOtt zuwider machen? ft er dein Fuͤrſprecher / 





It 
Kr 
dich toͤden? Iſt er deine Weißheit, wer will dich beit a | N 
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| IE ſus unſer Artʒt und Hellbrum, — 
Oele ft er dein Immanuel. Ein. 7: 14. 
N will wider dichfenn Iſt er dein Koͤnig wer w il ai 
einem Reich ftoffen 2" SZfter dein SRONEEDESKIEEN AN) + 
I \ in Opfer und Borbittevertwerffen 23 — er beim En 
anlächer , ost poill dich unfelig machen? Wie kauſt 
N Gefhenet Haban? Das — — 
dr werth, denn du, alle Meuſchen, alte Welt,u 

et Stunde, Zamıner und Elend. Deam ae 
TR unfer mit feiner Gottheit und Menſcheit Ban 
N haiten durch die Sünde nufern Schatz BED en 
fe Wwige Gut, welches iſt GOtt ſelbſt. Deufe ih 

Dit in CHriſto wieder gegeben, undin ihm fe EB 
— heiſſet er Immanuel; auf da wir — Bar 
Ch Mbeydeeinen GHtt um einen Bruder. Siebe, er 
in h welch ein groß unendlich Gut haft du an —* 
I "Allen deinen Sammer und Elend. a. Du — 
fin etftchen lernen, fo wird Dir Fein Ungluͤck zug 

’ 





hin, ein Creutz zuſchwer denn Chriſtus ift indir alles,und 


‘alles dein; denn er iſt ſelbſt dein, nicht allein Der ge» 
lhigte Chriſtus, fondern auch der BEE 
tin, TuS, mit aller feiner Herrlichkeit. Es iſt alles =. 
tg * Paulus oder Apollo, eg ſeye Cephas oder die 
NW as Reben oder Der Tod, es ſey das er 
ty 06 Zukuͤnfftige, alles ifteuer „ihr aber ſeyd CHr N 2 
tan tus aber it GOttes.. Cor. 3722,23. Owir nn 
Ay N, verworffene, verfluchte, verdammte Sünder, w 
u Wir zu einem folchen groſſen Geſchenck? Denn Du 
da, Domine JESU }esnobis JEHOVAH, Juftitia, — 
Der U DEI & hominum, fummus Sacerdos > Unc 
un” Agnus immaculatus ,. Sacrificium PB 
hi, > Impletio Legis , Defiderium Patriarcharum , = 
* r rophetarum Magiſter Apoſtolorum = 
8 vVangeliſtarum, Lumen Conteliorum , — 

m um, Laus, Sanctorum , kKeſurrectio Br 
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rum, Primogenitus ex mortuis, beatorum da, 
angelorum Lætitia, moerentium Coniolator > pec⸗ ‚N 
torum Juftitia, affliccorum Spes, miferorum Re ago W 
advenarum Cuftos, peregrinantium Comes; crraoti⸗ 
Via, derelictorum Auxilium, languentium ine \ 
Protector fimplicium, Fortitudo rectorum > % N 
jultorum „ Charitatis incendium, Äuctor fidei, anch? } % 
ſpei, Flos humilitätis, Rofa manfuetudinis, Ra ix 
tutum , Exemplar paticntiæ, orationis Indammä! 2 N 
Arbor fanitatis, Fons beatitatis, Panis vitæ- Cap 
Eccleſiæ, Sponfus animæ, Margarita pretioſa u \ 
falutis, Lapis vivus, Heres omnium., Rex glori@ z r | 
lus mundi , Triumphator inferni, Princeps pacis> 4 N 
fortis ; Pater fururi feculi, Dux ad patriam, Sol juniel® at 
Stella matutina , coeleftis Jerufalem inextin zuibile ’ 

men, Candor lucis æternæ, Speculum fine mö u ki 
Splendor divin® Majeltatis , Imago paternz bopitau RN 
fapientiz Thefaurus, zternitatis Abyflus , Princip, 

fine principio 5 Verbum continens omnia > Lance) q 
amplectens omnia , Vita vivificans omnia> LUX Wr a‘ 
minans omnia, Veritas judicans omnia, Co nfilium mo | 
rans omnia,Norma dirigens omnia,Pieras fuftent30s° h 5 
nia , totumque omnium bonorum Complemeit 
Du Her IEſu! bit uns der EOtt der —S—— 
Mittler zwiſchen GOtt und Menſchen, unſer ewigel ‚1? 
herpriefter,der@efalbte desheren,einunbeftecktes£Hllr, 

lein un ſer Verſohnopfer Erfüllung des Seſetzes, da⸗ fr t 
langen der Patriarchen, ein Eingeber der Prophet 
Meifter der Apoſtlen, ein Doctor der Evangelifteld np | — 
Liecht der Bekenner eine Krone der Maͤrtyrer, ein jr 8 
Heiligen eine Auferſtehung Der Todten, der Giftgebet) a ‘ 
bon den Todten, der Schigen Derzlichkeit,dergngelndtn Ü 
de , der Traurtgen Tröfter , Der Sundern Gerech —* 

der Ttuͤbſeligen Hoffnung, der Elenden Zutſuch nd⸗ 


S 


(ı 





A 


of IEſus unfer Arzt und Beilbrunn — 
On: ‚der Pilgram Gefehrte, Der Irren⸗ 
Weg, der veriafſenen Hülffe,der Schwachen Kraft, 
„ | W Einfiltigen Beſchirmer, der Yuffgerichteten Staͤrcke, 
el fan Gerechten Lohn, eine Entzündung der Liebe ‚ein - 
9 et des Slaubeng, ein Anckerder Hoffnung eine Blu⸗ 
z At Demuth,eineRofe der Sanfftmuth ‚eine Wur⸗ 
— der Tugenden, cin Spiegel der Geduit des Gebaͤtts 
Sündung, ein Baum der Geſundheit, ein Brunn Der 
| m keit, dae Brdt des Lebens, das Haupt der Kirche 
h * Sraͤutigamder Seele, eine koͤſtliche Perle, ein Felß 
— lg, ein lebendiger Eckſtein, ein Erbe über alles, ein 
g Hu der Ehren, dag Heil der Belt, ein Uberwinder der 
4 den ein Far des Seiedeng, ein ſtarcker Loͤwe, ein ewi⸗ 
— * Alter, ein Fuͤhrer ins ewige Batterland, die — 
a | ke Detechtigfeit, ein unauslöfchliches Liecht Des — 
J — Jeruͤſmems, die Klarheit des ewigen Liechts, ein 
‚m Si echter Spiegel, ein glantz der göttlichen Majeftät, 
er benbild der vaͤtterlichen Guͤtigkeit, ein Schatz der 
fe Yn5 beit, ein Abgrund der Ewigkeit, ein Anfang Pi 
je a AUG, dag ewige Wort das alles trägt ‚eine Welt Die 
v * greifft, ein Leben Das alles lebendig machet 2 
m | Anok das alleg erfeuchtet, die Wahrheit die alles richte ’ 
al tun Tath der alleg regieret, eine Richtſchnur Die alles a 
| Me 5 ar Liebe die alles erhalt und ein gantzer beg 

w ꝓollkommenen Gutes, 

| By edag ift das groffe unendliche Geſchenck, das 


J dem ſterblichen Menſchen gegeben hat. 
il | Ni, Sebätt. re 
| U etviger GOtt! Vatter unfers HErren$Efuchrifti, ber | 
r | Cung yran sfaltige — in vernichtung der Liſt des ſatans durch ſchen⸗ 
RS 


A Sohns Eund gemacht haft; ich Handke dir hertzlich für dieſe 

„ En RAU He ai he allem meinen jammer, mangel und 

it⸗ aßh olffen ift. Aber ‚v HErr! wehe meines verderbeng und mes 
N alt um Daß ich dieſes meines geſchenckten heils nicht fo wahrnemme, no 

“ei, ung Mache, wie ich fol, ES ift mie der Arkt und die artinen aelchen» 

—* Rd ich bleibe ſtaͤts kranck; dag gefaͤngniß ift eroͤffnet, ——— ie 

wer.) 














— 

gefangen ; die freyheit iſt mir gegeben, undich bleibe ein Fnechtdek zu 
das liecht iſt kommen in vie welt,und ich bleibe im fiuſterniß lieb⸗ ie 
niß mehr denn dag liechtzmir iſt das leben sefchencket,und ich bleibt —99 


Ach mein getreuer Vatter uͤber alle deine unverdiente barmhertzigke ont | 


ke mir arıch dife gnade, daß ich nicht mit der weit mid) ſelbſt betriege geil! 
einbildurnig, od ſey Chriſtus das heil, liecht,leben, warheit, meiBh gel 
gung in mar, ſo lange ich noch luft habe im verderben, finfferniß,td e ae! 
eitelkeit, g oftlofigkeit zu verharren ; Denn es kan ja dagliecht m! ‘9 —P 
ſchafft Haken mit der finfterniß, noch CHriſtus ſtimmen mit Helial —9 
nächft verl eihe mir recht zu fühlen, wie elend, jämmerlich, arm/ | 1a 
ploß ich feg yes und dann mit herlichem glauben Chriſtum, wie du ihn Kraul 
fchencket,a 18 An allgemeines heil wider alle meine noth zu ergreiffen afal 
ich dann dich,o mein HErr JEfutodgleich mit ſchwacher bebender ba ein 
fe,fo verſchmaͤhe du nicht ben,davor du dein blut vergoſſen haſt. — —1* 
gercchtigkeit,wenn die fünde und mein eigen hertz mic) verdammeh In N 
liecht , want ich im finftern fige ; fen mein leben im tode, meine FR 
ſchwachbeit, meine freude in leide, mein vorfprech wider die anflage ap! 
ang ; mein König und befhäger wider aller Feinde macht, lift und * 
neinrath in allem zweifel; und endlich, o mein Braͤutigam! errett ‚il 


— | 
r pin N 


in grraden und barmber&igkeit verlobete feele von allem übel, ud I | 


aus zu deinem himmliſchen reich,um deines Anmtes und nahme 
o mein Heiland, o mein JEſu! Amen. 
— 


Das II. Kapitel. 





RER F rl! 
Wie ein jeder Chriſt den Troſt auf ſich J 


hen und ihm zueignen jolle. of 


Que, 19: 10. Des Menfchen Sohn iſt kommen zu ſuchen/ un 


2 






* Er erſte Haupt. Grund, daß ein 

agqebung der Suͤnden und Ehrifti BELLUAT | 
= ſih zu troͤſten habe, find Die aligemeine SH 
füngen, unter denen nicht Der geringfte ift difer 2 m) 
Burc.19. Denn fo Chriſtus kommen if,Die verlobElN ef 
füchen,, ſo wird er dich auch freylich füchen ; Den tel 
auch derfelben einer. So er kommen it, Die verdam m 
felig zumachen, fo wird er. dich auch fetig machen Fernan 
30.HHtt hatbefohlen allen Menfchen ‚an allen E A 
Vuſſe zu thun, darum daß er einen Tag verordn —1 
an welchem er richten wird den Erden⸗ Kreiß. pin! „ec 
fröftliche Schluß. Rede : Chriſtus wird den gan —9 
den. Kreiß echten, darum gebeut GOtt, daß alle Me zul 







fig zu machen, das verlohren iſt. ad 
jeder & peifl 4 
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h 
b 
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Ne Der Eriften Feäfftiger Troſt. or 
uſſe hun ollen, daß ſie dem erſchroͤcklichen Urthei \ 
J ee ee Welches auch Sorgen 
Ni derhonfe, In der2.(Ep 3:9, Bott will nicht, daß jeman 
Veoh werde, fondern daß fich jederman zur or A 
fe Da haft du den aligemeinen gnaͤdigen Willen OL 
Segen dich, deſſen ſich troͤſtet der groffe Sünder Mas 
ne in feinem Gebaͤtt, daer ſpricht: Du haſt nach is 
ne roſſen Guͤte Buff⸗ verheiſſen zur Vergebung der 
9 UND Haft die Buſſe nicht den Gerechten geſetzet, ſon 
N den Sünden, Sihe, toagdiefershut, das thus du 
* Denn GOtt hat mit folchen Exempeln bezeuget; 
ber Wolle Buffeannehmen für Die Sünde, Sap- I — 
mit andere Grund iſt fein theurer Eyd. — 
"Ol anpein gnadigen Willen Gottes gegen Dich nicht 
fin ln folk, hater feinen Willen und allgemeine Verheiſ⸗ 
9 Mit einem theuren Eyd bekräfftiget. Eech at. 
der rich lebe ich willnichtden Tod deß Simdereft 19 
\ AN da 3 fich der Sünder befehre und lebe. Meyneſt a 
AN dem Tode deßGottloſen Wolgefallen nr 
Volle er prechen: Wie kan der am Tode Luft haben, — 
fi eben feibytift? Wenn fich der: Gottlofe — 
Am ben, Es ſoll ihm nicht ſchaden, daß er iſ gottle 
ehaie feiner Suͤnden die er gethan hat, ——— 
ehr gedacht werden. Sthe, Gott will die Bott ir 
Dir under ‚befehret haben. Bift dunichtein Sün a 
the fen Eyd eriläret St Paulus 1. Tim.riıs Ce eh 
nes werthes Wort, dan JEſus Chriftug in * 
ug en ift,die Sünder eliq zumachen. Iſt num Se 
ng, oiten,die Sünder fllg zu machen) 1 bift du 0 
er vo denen, um welcher willen Chriſtus ft. 
beit 3 GOtt der. Sünde nicht mehr aedencten toill, dere 
{net dreymal: Einmal@fa.43:25. ch — 
dettrettungun, meinetwillen, und gedench Deiner Sn, 
CHE, Da ander mal Fer.3 134. Das foll der ae 
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ſeyn: Ich will innen ihre Sünden ver und perfel® 
ni gedencken. Das dritte mal en 55 9 
ige befehret von feinen Sünden ‚fo ſoll et Kor 

; nicht fterben, Es foll aller feiner Ubertretlung / 
er begangen hat, nicht gedacht werden. 
il Urſach aber, warum Gott der Sünden nich! u 
ſoh gedencken, iſt die vollkloimmene Bezahlung und Di, 
Den Henn was vollkomlich, ja überflüßig ai 
i ‚das muß auch vergeffen ſeyn. Lind weil SD gell 
* verſoͤhnet, ausgeſohnet, durchlöhnet iſt, duch d ee 
erhetigfte Optfer CHrii, fo kan er ja acht mebEN 

ung zoͤruen, noch der Sünde ewig gedencken 
— Eyd wiederholt GOtt der HER El. 45. N 
3 — — mir, ſo werdet ihr ſelig aller Welt in 
ar wdre bey mir felbft, und ein Wort der Ber 
eit gehet aus meinem Munde. Diefen End erklärt B 
— mn 6:17. GOtt, da er wolte en 
A erheiſſung überfehwenglich bemeifen , daß fein vr 
a re 
Pure ‚ die nicht wan denn . 
ln pa SD | üge ) le — t Si 
| ngebottenen Hoffu el 

—— als einen ſichern und ie Olncker unfere — | 
* N ä — Rath oder Berheiffung un Di | 

tig at er feinen gnaͤdigen Willen verfiegei Ä 
3. Der dritte Grund iſt der ewige ? und, 
— ſtehet in Vergebung — 35 a 
D s pol der Bund ſeyn: Ich will ihnen ihre Suͤnd af 
a kin Diefer Bund und Teſtament ift durch c ft 
0 eſtaͤtiget darum iſt er ewig. Darum ſprich 
54 10. Her Bund deß Sriedeng foll nicht hinfalten pu 
—— Erbarmer. Sfa.ss:3. Ich will mit 9 
igen Bund machen, die gewiſſe Gnade Dar put 
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ſt, Ehrifti. Deut 4: 31. Der Horr dein Gott ift 
bar ergige BD, Er wird Dichnicht laſſen, noch 


Geer en, noch vergeſſen feines Bundes. Pſ. 111:5. Er 


Neket ewigch an feinen Bund, Und damit du dich 
HL toigen Bundes scfien Lanft, daß dich GOtt auch 
N en elben eingefchloffen , fo hat er denfelben mit dir ina 
\ Cheit miederholet, und die infonderheit aufs neue 
hu ben beftätiget in der Hell, Tauffes Daher St Per 
er e Tauffe nennet einen Bund eines guten Gewiſ⸗ 
ae it GOtt. 1, Petr.3;21. Darum hatfich Chriſtus 
w tauffen Iaffen im Jordan ,. und ift mit dir in den 

a dgetretten. Matth. 3:13- 
Kr gder vierte Grund iſt nun der Tod Chriſti, dadurch 
De Ad und Teſtament GOttes beftätiget iſt Dabe 
lg ln, für wen der Tod Chriſti gefchehen? St. Paus 
kon Mtvorfer dir Got. 5:14. Einer iftfür alle geftors 
9 St. Johannes ſpricht: Er iſt die Berſ oͤhnung fuͤr 
NEE Belt Sünde, 1.%0h.2:2. St. Zohanneg der 
Ne foricht: Sihe, das It GHttes Lam, dasder 
hut uͤnde traͤgt Joh 1:29. Welches St. Paulus 
9 herklaret Wie durch eines Menſchen Suͤnde die 
ne ltinnig über alle Menfehen konien it; alfo iſt durch 
k ap Betechtigeeit die Rechtfertigung des Lebens über al» 
din, Mehen kommen Röm.s: 18,21. Da St. Paulus 
St ander hält Adam und Chriftum: Sollte Adam 
Mn kraͤfftiger feynüber ale Menfchen,und&hrifti Gr 
rn feit ſollte nicht viel Eräfftiger und mächtiger feyn? 
RR Sünde mächtig , fo iſt die Gnade noch mächtiger. 


Na auf daß St. Paulus beweiſe / daß Chriſti Bere 
in 


; Kin, ber gemein ſeye, und alle Menfchenangehe, ſetzet er 


I kliche luß⸗Rede, 1. Tim. 2:5 Es iſt ein Mitt» 
4 — den Menſchen, der Menſch IJE⸗ 
Ing eiftus ‚ der fichfelbft gegeben bat für alle zur Erloͤ⸗ 

3 Derohalben ſo will a GOtt, daß allen 
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schen geboiffen werde , und zur Erfänntniß der za 
konnen, weil Ehriftus fich rür.alle gegeben hat zur er 
jung. Und das nennet St. Paulus Eol. 1:20. Da dun 
Chriſtum alles verſoͤhnet iſt zu ihm ſelbſt, was RTL 
nd auf der Erde iſt Welches er auch beseuget, rom BE | 
GOtt hat ſeines eigenen Sohns nicht verichonet , fon | 
ihn fürunsalledahingegeben, Siehe, in diſer Zahl | 
du auchzdenn bey GOtt ift fein Anfehen der perjol: 9 | 
10: 34» Sage mir, für wen ift Chriſtus geſtorben Ja 
»je Sünder. Iſt er nun für die Sünder geftorben ii 





uch für dich geftorben, weil du auch ein Sünder bi nel | 


s. Der fünffte Grund ift dev allgemeine SBHeruN? | 
cher da fleuft aus dem es — —9 
Denn wei derſelbe für aller Welt Sünde geſchehen MM 
auch derfelbe geprediget worden allen Greaturen. De 
16: 15. Der Herr foricht; Matth. 9: 13.3ch binfO 9 
die Suͤnder zur Buſſe zuruffen, und nicht die Ger N 
Siehe,du bifkein Sünder, darum hat dich der Ya 
ruffens Worzuß Zur Buſſe. Warum? Dab du Dr 
buig der Sünden erlangen follt durch den Glaube 
run hat er predigen laſſen, in aller Welt, Buſſe und *. 
gebung der Sünden Luc,24:47., Darum FD ff 
Paulug,Eol, 1: 23 Das Evangelium ift heprediget⸗ 
Greaturen,die unter dem Himmel find. Warum Mt | 
GOtt das Evangelium predigen laffene Den Let 
aufzurichten und ansuzüunden, wie es Rom. 10: 74,0 
fich befebrieben ift : Wie follen fie anrufen, an Dh 
nicht glauben? ie follenfieglauben , von NLA 
gehörethaben ? Nun laͤſſet dich aber GOtt nicht Pr 
lich ruffen, er iſt kein Heuchler es iſt ihm ein rechter m 
er will, du ſollt ſeinem Goͤttlichen Beruff folgen; —9 
auch mit Ernftüber die , 16 feine Mablzeit und? 
verachten. Matth. 2227 Quc.14: 11. Denen aber,Dit A 
den Glauben difen Beruffannehmen, bater die eo 
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—D lauben gebunz 
unggegeben,und diefelbe an den Glauben g 
Ne, Da al * die an ihn glauben , nicht follen verlohren 


a ſondern das ewige Leben haben. Joh. 3: 16. Fu, 
je 





| Auch denfelben Glauben big ans Ende erhalten wol⸗ 
| Mm iß —2 Ende, die Seligkeit, darauf fol⸗ 
A. P 


et. 139. Phil. 136. 

1 Dir fechfte Grund ift das innerliche Zeugniß deß 
» Beine ante dir ſeuffzet nach der Gerechtigkeit, mit 
fen EM du verfiegeltbift. Röm.g:ı6. Epl.4:30. Die⸗ 
Geif beweget ohne Unterlaß dein Gewiſſen, und laſſet 
gene Ruhe, ſtraͤffet dich ohne Unterlaß /ſteilet dir dei» 


RImden vor Augen,freibet dich zur Buſſe ruffet dir iñ⸗ 


19, und uͤberzeuget dich, wolte Dich gern von Süm 
Alte und befehren. Und wenn du das gleich ver» 
hi en wolteſt, fo kanſt du eg nicht. Diefer Zeuge Chri⸗ 
9 It ſchweiget nicht; wenn du gleich Die Ohren zu 
du eft, ſo höreft duihm doch innwendig. Lind wenn 
pf gleich nicht verſtehen wilt, ſo muſt du ihn doch em⸗ 
nden und leiden. Welches ja ein unwiderſprechlich, 
vaftig hang, lebendig Zeugniß iſt, daß dich GOtt gern 

 felig Haben, 


2° So Haft du fo viel Erempel, daß GOtt die Sünder 
on ſich zu ihm befehret haben. weiftja 
di Gerechier unter allen Menfchen,fie find alle Suͤnder; 
9 Allein David, Manafle, Petrus, Paulus, Maria 
1 Pileng, Zachäus, fondern alle Menſchen. Denn 
ing! fein Umterfcheid, wir haben alle gefiindigef, und 
ken geln alle deßg Ruhms, den wir vor Gtt haͤben ſol⸗ 
* Romgn Vor ihm iſt niemand unſchuldig, Exod. 
tin, Wie er nid einen Sünder bat angenommen; alfo 
Yet alleSsüunder an,denn bey ihm iſt Eein Anſehen der 
any On, Act.ıo: 34. Es iſt keiner beffer vor ihn denn dee 
rent Wir werden alle aus Gnaden ohne Verdienſt 
und bepürffenalle Vergebung der Sünden, Eph. 
T 2 


2388 
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2:38. 32:5. Wenn er will Sünde zurechnen, met yo 
vor ihm beſtehen? Pſ. 130: 3. ein vor ihn ift geil f 
bendiger gerecht, wenn er mit ung will in das a 
ak Eh — 
‚Soft auch Ehriſti Verdienſt nicht allein genug 
dern überley genug für aller An ſey 
groß, fo viel und ſchroͤcklich als fie wollen. Chriſti 
dienſt iſt nicht allein eine genugſame aleichgeitende 2 
zahlung und Rantzion, fondern eine übergeltende, Pin 
wichtige,meit vollkomenere und gröffere Bezahlung, eh 
aller welt Sünde. Warum wolteſt du Dich felbft auel f 
fen, und dich dieſer Bezahlung nicht annehmen? DU bi, 
auch ein Menſch Nun fpricht der HErr: Dep gen“ — 
Sohn fen nicht koimmen die Seelen der Menſchen zu Ye 
derben, fondern zu erhalten. Lue:9:56. Du biſta au 
der Welt. Nun ſpricht St. Paulus: GOtt hat die 2 
in EHrifto verfühnet. 2. &or.s: ro. Und St. Jehan 
ſpricht: 1.Zoh.2:2. Er iſt die Verſoͤhnung für det —9— 
Welt Sünde, d. i. fur alle Sünde eines jeden MEN 9 
9. So iſt Chriſti Verdienſt eine unendliche ewige 
zahlung,die Fein Zahl kein Maß, kein Ende hat, wege Mi 
hoben Perfon ‚fo für ung gelitten, die GOtt und 9 
if. Warum twolteft du denn dieſem hohen Berdienil cp 
Zahl,ein Maaß, ein Ende ſetzen, daß es eben an dir auf 
ven, umd Dich und deine Suͤnde nicht mit begreiffen fu 
Sa, wenn ein jeder Menfch aller Melt Simde alle N " 
dem Half hätte, und fo viel Welt voll Sünde matt in? 
viel Menfchen find , fo waͤre doch Chriſtt Berdienlt 
Gerechtigkeit gröffer; Warum tolteft du Dich DEIN ud 
felben nicht auch annehmen? Das tft die Tieffe def 
darein GOtt unfere Sünde gemworffen. Das into 
103. Pf. b.uz. fpricht: So hoch der Himmel über DEM 
den tft laͤſſet GOtt feine Gnade twalten über alle, pie 
fürchten; fo weit der Abend nom Morgen, laͤßt et ** 


j 
4 


a 
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—F iſt die ewige Erlöfing‘, 
ett n uns ſeyn. Das iſt die ewig ung 
ben Nie Epift.an die Een 12. ſagt. Diß iſt, das on 
Uns fagt: Mer will verdamen? Ehriftusift bie, 
toren it; GOtt iſt hie,der gerecht machet, ROM.8: 3 x 
10, Spift Ehrifti Gehorfam vollkommen, weiler er 
Willen feines Batters u. dem Geſetz in allen Puncten 2“ 
King gethan ‚alten Ungehorfam aller Menichen zu ve 
d en, Denn fo eines Menfchen Sünde und Lngeborfamt 
— Ihn nicht wäre hinweggenommen, fo waͤre ſein Ge⸗ 
— nicht volllommen, fo ware Adams rin 
a ger und mächtiger zur Sünde, denn Chriſti Gehor⸗ 
AN Au Gerechtigkeit. Welches aber nicht ſeyn Fan, wie 
Di aulus Röm.szıs.fpricht: Warum moltert du dich 
Ken gus Dem vollkomenen Gehorſam Chriſti ſelbſt is 
h ffen,und dich deffelben nicht annehmen? Bedenc i ‚ 
Mm Chriſtus fo einen tieffen Gehorſam und — > 
dr Ng biß zum Tode deß Creutzes, Phil. 2:3. * u ur 
“ wigen Fluch feinem himliſchen Vatter ge 


—R die, ſo unter dem Fluch deß Geſetzes waren ,erloͤſete, 
8 


313. Sihe, unter dem Hauffen biſt du auch. Und 
ML —E Erniedrigung bat —— 
fe Ten » weil unfere erfte Eltern die Ehreder aller Mr 
Ettheit beachret und angetaftet haben. ei En 
nette mit der allertieffeften Schmach und Ert - — 
8 uffen müffen, und ein Siuch werden, aufdaß * 

x Din Adam verflucht, ver Segen kommen —— 
typ Do gehet EHrifti ERBEN: SINE 34 
Ne ng ‚über alle Macht der Sünden, über alle ; ei — 
u Dünderngüber alle Groſſe der Simden, übera ae 
ty deß Teufels, de Todes, Der Hölle; wie — 
Net ft Sieg und Uberwindung nicht ber Deine Su 


N AU? Solte denn deine Sünde allein ftärcker ſeyn, denn 


| ichtine König? Hat er feine Feinde 
du AUS, der allmächtige König? He ei 
NS chanel feiner ee wie ſolten denn = 
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ne Suͤnden allein über EHriftum herrſchen? 
du dich aus dieſem gewaltigen Sieg und Triu 
fti allein ausichlieffen ? 


12So iſt Ehrifti fönigliches Hohes Prieſterthum 


Pſ. r0:a. Ebr.4:14. Er vergibt allen Sünde 


el 
mph er” 
wig 


A: ) 
‚die ihn Di ) 


um bitten. Ergibt allenden H.Geiſt, die ihn darum 
ten. Er verfügt niemand ſein Amt, er kans auch nicht al 
denn eriſt ein Holland der Melt,ein Mittler zwiſchen in 
und den Menſchen Wenn er num einem Menfchen, DE ni 


anlieffe,fein Ant verfagte,fo wäre er Bein Mittler; u 
ſolte er ſein hohesprieſterliches Mittler- Amt einem 


u 
N 


fchen verſagen? heut ers Doch allen Menfchen an, und Tin 
| ' 


Simdern ? Komt her zu mir alle,die ihr muͤhſelig u Ä 
laden ſeyd, Matt. ı:zg Alle, die ihr durſtig jend ko 
ber zum Warfer deß Lebens; Efa.sstr. Laͤſſet 116 mr 
der HErr bitten durch feine Bottfehafften und Le 

wir follen ung mit GOtt verfühnen laffen , und bel 


kin Barfohr, At am 2 Eot,stro. Er ſuch 


N) 


f u 
et jadie ar 


lohrne Schaafe, er nimmt ja den verlohrnen Sch 
» 


Ezech. 34:16. Luc 15:20. Sihe,dubift ja au) 


ein M ei 


‚ warum wolteft dudenn dag Mittler Ammt Shriftt 9— 
ſchen dir armen Menſchen und zwiſchen GOtt au 
gen und felbft verwerffen, und dich aus dein hoben.” 
chen Hohenprieſterlichen Mittler Ammt ausgcpliell 


Gebarf. 


Gerehter GOtt! du allerheiligſtes und reineſtes weſen, fuͤr A 


‚pi 
ein 


mel ſeldſt nicht rein fepnd ‚ beffen Majeftät die engelund erßelT pi 
ohne zittern anfchauen; Wann ich bedencke, wie weit ich von DIE bei 
fien guͤt abgewichen, wiedas dichten und trachten meines hergen® R ne 
iſt immerdar, wie ich den augen deiner Majeftät wiberftrche, ing mit? 
wege den gerechten und biß in die unterſte hoͤlle brennendenzorn 7 „le 


gegen die fünde eyferft ; fo wird mein hertz mit angit und fit 


und würde die anaft noch gröffer feyn, mann ich deine heiligkeit 
verderben gruͤndlicher erkennete. In ſolchem meinem zuſtande iſt 


ne! 
m 
an! 


el 
yrecken FR 
in 


der, o HCErr! daß ich ſtets mit Adam vor die fliehe, mich vor deinen n 
j 


ficht zu verbergen ſuche, uud alfo noch weiter mich von dir i 
verirre. Aber, oder geofen unendlichen barmhertzigkeit 


n die ve 
Duf de 





| 
| 


. 
j 
j 


—— — — — — — ——— — — — — — — — 


| 


| 


de 
N 
u 
fi 
fü 
le 
de 
g 
ſe 
de 


BL 





| 


— 
m 
=: = 
— — = 





Vorinnen unſere Gerechtigkeit vor GOtt beſtehe. 295 
berdafinigp — ————— — * * * fänber di . fornfältee 
egegneft du, o getreuer Heiland! DU RADESLEN 
Hirtimi ———— und ſchaafe; du ruffeſt mich Gehen 
fie terloͤſeſt mich verdam̃ten aus der hoͤlle, un erretteſt mich vom ag * 
fi) ccf Mich eydlich, daß du nicht luft Haft an meinem tobt. Obichg e Ad 
te. bin, und den tod verdienet habe,nimft du mich dennoch in peu b 5 
den auf in deinen gnaden-bund,welchen du,o mein HErr Jeſul bei * ⸗ 
naet deinem eigenen blut und tode. Du ruffeſt mir durch dein wort, — 
kp. zunehmen ‚dein Geift beftraffet, eriiert und treiber mich, durch Ei: 
den ieder zu dir zu kehren; er lehret mid) ‚tie andere fimder vor mit J 
Mena ade find theılpafftig worden; wie dein verdienſt und — — 
te „hen fünde überwäge / und beine erldfung eine ewige, und alſ RE : 
Su, tät Eräfftige erlöfung fey- SAN % ——— 6 ——— 
erehren zur rechten der Majeſtaͤt erhoͤhet; darin wird Dit 
finde nie recht Se gegen deine — —— 
lagn triumph gefuͤhrete fuͤrſt der finſterniß, der ung ge 
du, And —A— ewiglich; hingegen wird — — 
m 1% bußfertigen und heildsbegierigen dein opffer und * itte En 
MEN Ich wann noir fündigen. Ach du —— — le 2 — ae 
Vene, Dich bewegen. auch meine fünde zu tilgen, ünd berfelben nimm zuge? 
fürn (Erd mr für * — mir 4 ee rem 
ſich eſie in mein hert,daß ich dieſen troſt in wahrem g * 
EM freudi ıben aller zagheit und gewiſſens⸗angſt entgegen geh 
Ntof, eeipinde, — mich bes —9 ER? 
jr ade nicht aufmuthmillen ziehe , und mich Dadurch In N. IMIEEE» 
N nie Nie She nn bandbaeket ſeyn / als fo — akenleb * 
de Aauchen, daß man die ſtaͤts zuwider, und Dem ſatan zu geſ⸗ 
te bertepriem Ann behütemich, mein Gott» nach deiner groſſen barm⸗ 
Weit, durch Shriftum JEſum, unfern HErrn, Amen. 


Das 111. Capitel. 
dag unfere Gerechtigkeit vor GOtt allein 


Rhein dem vollkonnmenen Gehorſam und Verdienſt 
Eſu EHrifti, und in Vergebung der Suͤnden, welche 
\ —— ſchen Ungehorſam viel 
N 5: zleichwie durch eines Menſchen Ungehor 
Sınder RR ind alſo auch durch eines Gehorſam 
den viel Gerechte. 
N) Leichtwie ein guter Bau Meifter, wenn er ein u 
WGebaͤn aufrichten will, zuvor einen tiefen Plans 
dan, ‚Ren Grund legen muß > alfo der anadige — 
mhehige EN, als er wolte dag hohe ewige € 


Mer Seligecit und EN aufführen , ug . 


der 
ger 
zu 


















296 Des Anrern Buchs 2. Capftel. „AR 
den Grund in die Ticffe feiner Barıherkigfeit auf br k 


erigen und beftändigen Grund der Perfohn und M 
feineslieben Sohns ımfers Haren en eHrin al u 
den rechten Selfen des Heilg, der nicht wancket, wich! er h 
ches durch den Propheten&fajam c. 28:16. verheifi hl! | m 
Sihe,ic) lege einen Grund⸗Stein in Sion,einen perväh, 
ten Stein, einen Föftlichen Eck⸗Stein, der wol gegrün 
iſtz Wer glaubet, der fleucht nicht. Welchen Grund fl | N 
\ 


Felß der HErrSt. Petro zeiget,umd ande 
| / MPe get, utet, darauf el 
ne Gemeine bauen wolle / ſo veſt und —— ah “ N 
Pforten der Höllen nicht uͤberwaͤltigen ſollen Mat.ı® 2 g 
Welchen Srund auch St. Paulusund Petrus pre x 
gen. 2. Tim. 1:9, ı,Pekr.2:4.Lndder 118: Pfp.22.N Y | di 
det ſich auf diſen wunderlichen Eck⸗ Stein. auf | N 
. bat SDttunfere Gerechtigkeit, Seligfeit und), u 
laubenerbauet. Gleichwie aber unſer gnadiger „N, | Ki 
himmliſcher Batter den Grund unfererSeligkeit dd (I 
rechtigkeit in den tieffen Abgrund feiner Barmberkid \ 
gelegerhat, in feine ervige Diebe ‚ in feinen lieben So | N 
in ſein allerfreundlichſtes Vatter⸗Hertz; alfo hat er al | lv 
dieſelbe geleget in die Tieffe unſers Hertzens, in den 1 
nerſten Grund unſerer Seele, auf daß durch das neue aha IN 
liche Liecht und Kraft des Glaubens, den erin ung Du | d 
den Heil. Geiſt würrcket,allein Chriſti Serechtigpeit rät 1B 
fen, und ung aus Gnaden allein durch denfelbigen € m 3 
ben zugerechnet und gefchencket werde , ohne alle nuſt | ( 
borgehende und nachfolgende Wercke , darum: mi 
1. Auf daß er ven Menfehen von innen heraus | ı 
— en der Seele , gleichtwieder Mn y N 
| erften Kräften der Seele abge! | 
gifftet iſt durch den Satan. ER m n | 
. 2. Mußunfere Gerechtigkeit allein aus dem Su it 
mmen, weil denfelben Gtt wuͤrcket, auf daß er bt 9 1 


allein in GOttes Wercke, und nicht in aͤuſſerlichen en 
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N | ED Werfen oder Seuchen» mi die Phariſaiſche Ge⸗ 

| fi a die nur auswendig war, und nicht im Hertzen⸗ 
Matth 5320. 

al Me Auf daß uͤnſer Herb, Geiſt und Seele ſich wieder ab» 

ke in; „ebon allen eigenen menfchlichenKräfften und Ver⸗ 

hl | N zu welchem fie fich Durche Teufels Berführung 


md | dnge t hatte, durch eigene Ehr, Liebe und Hoffart ‚und 
4 then sen fich bloß lauter wendete zu EHrifto, zufeinem 
die lein en Verdienft und Genugthuung; aus welchem ale 
9 | danmetgebung aller unſer Suͤnde aus Gnaden herfleußt, 
9 | Im daß Chriſtus FEfus allein vor der Welt Sünde 
4 UN getyan,umd den BVauter verſohnen. 

fin | Yun uf dag EHrifti Gerechtigkeit unfer eigen würde 
urn n den Blauben, darum er auch Durch fein Wort und 
het den r in unfernHerken den Glauben wuͤrcken und anzun⸗ 
a0 lich, LAUF daß wir durch denielbigendifes unausſprech⸗ 
ai | Me Shakes theilhafftig werden können. Denn diß 
ih | dar r oͤchſte unausdenck ⸗ und unausfprechliche Troft, 
10 | Me ntte Gerechtigteit nicht eines Menfepen, nicht ei 
im | fm offen Herrn, nicht eines Engels Gerechtigkeit ift, 
if | CN Thrifti Gerechtigkeit, GOttes Gerechtigkeit; 
‚0 | tiſt hie, der gerecht machet. Röm. 8:33. Darum, 


| it einee_tenfehen Sünde die gantze Welt erfüllete, ſo 


echChriſti Verdienſt groͤſſer, denn er iſt EROVA ju- 
| 3 Noftra, dr GOtt, der nnfere Gerechtigkeit ift. Jer. 

Od, Sollte denn die Sünde mächtiger ſeyn denn 
gi | Ri,» Slegleich, als wenn man einen Gulden (huldig 


| Map,’ MD man bezahlte den Schuld» Heren mit tauſend 
— uend Eentner Goldes; So iſt Chriſti Blut, wel⸗ 
nen Paulus Gottes Blutnennet , zu rechnen gegen 


= 
= 
> 


| e — —2* 
I Ken Dunde; ſo groß iſt Chriſti Gerechtigkeit, die er une 
hr | 6 durch den Glauben , alfo, day wir nicht allein 
m | Neg,u" gerecht werden, fondern dag wir in hun werden 
ir 


chtigkeit felbft, 2. Cor. 5:21. Denn gleichwie es 
Ts nicht 








— 


nicht genug iſt, daß man ein armes kleines Kind w 
und reiniget von ſeiner Unſauberkeit, und nee pa | 
nackend ligen, fondern man muß es auch wieder anzieht . 
mis weiſſen reinen Hembdlein und reinen Tücher! nel | H 
den. Ezech 16: 10. Alſo hat ung Ehriftus umſer Hertun 
allein rein gewaſchen mit ſeinem Blut, ſondern AUW a R 
dem Kleide des Heils , und mit dent Rock der Gere, | h 
feit bekleidet. Denn wir haben zuvenfältigeg empfar r 
bon der Hand des Deren. Efaj. 40:2. Welches K J —* 
Prophet Eſajas E. 61: 10. nennet, ein prieftetich RI 
das ift, ein heilig Kleid , undder Pſ. 29: 2. einen peili, | 
Schmuck. Apoc. 19: 8. wetſſe Seiden,mwelches ift die | 
rechtinfeit der Heiligen. Dir Prophet Amos,5:24 Ar 
nets Ströme der Gerechtigkeit · St. Paulus Roms a N 
eine mächtige überflieffende Gnade, Epb.2 7. pen N J 
ſchwenglichen Reichthum der Gnade. Das iſt ſo | \ 
groſſe Gerechrtigkeit, daß fie Fein Menſch augdenchen? \ } 
fo groß ale GOtt felbft. Denn obwohl unſere erſte F 
in ihrer Unſchuld eine vollkommene Gerechtigkeit geh! N It 
ſo haben fie Doch nicht eine fuperabundantem ein I 
hohe überflieffende Gerechtigkeit gehabt, alg wit jeh? 18 
EHriftohaben. Denn Chriſti Gerechtigkeit und De ih 
feit, die er ung fchencket duch den@lauben,ift viel 9% N 
dann die ung Adam hätte konnen anerben, wenn el @ ) 
nicht gefallen , fondern in der Unſchuld blieben mir’ 
iſt auch Ehriftug mit einer höhern Demuth und geharfin h 
GOtt gefaͤllig gemwefen ‚denn Adam in feiner Linfdln, N 
Deun er ift mehr denn taufend Adam in feiner Lind a 
Lind ob ung gleich Adam die Erbgerechtigfeit hate! ’ 1 
Unſchuld angeerbet, und uns mit derſeiben herein N 
fo ift doc) die Vereinigung, ſo wir mit GOtt ha al 
EHrifto ‚viel gröffer ‚indem CHriſtus Menſch moon 
unfere menſchliche Natur angenom̃en, uñdieſelbe fo "m 
gereiniget in ihm felbft, ja viel hoͤher als ſie tiner I af | 
9 


Iſch ge 
9 


— 9 





— —— 
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A Eee BR DEE ERHEBEN EBENEN — —— 


| 
R ur | 
def iſt. Bleibet auch mit derfelben einmal genomme» 


gelb | Alle sufeplichen Natur ewig vereiniget,und in derfelben 


ee! —R laͤnbige denn Chriſtus iſt gantz umſer, und wir find 


ch Ar 


fein. Und fo rein als er nun feine menfchliche Pas 
A gemacht in feiner Perfon, forein hat er unfere Natur 
An Ab Gott gemacht, welches wir in der Verklärung 
be, Ne Tage erfahren werden, weñ unſere fterbliche Lets 
2, Nlich worden find feinem verflärten Leibe. Phil. 3: 


% 
’ 


eid) 8 he le heiſts inn Glauben: Tota pulchraes, amica mea; 


meine Freundin, du bift fehön ‚fchön bift dur, Gant.ı: 
Um Eph.s: 23. Herrlich, ohne Rungel und Mackel. 


45: 14. oͤn mitauldenen Stücken 
| W 14. Innwendig ſch g 





Are. Summaunſere Gerechtigteit IN ſo groß in 
te 0, als GOtt ſelbſt, daß mir fie in Ewigkeit nicht 
Übp, N ergründen können,fb wenig als GOtt ſelbſt; dar⸗ 
Ian Ereaturen erſtarren muͤſſen ‚sund £önnen wider 

Renſchen nichts aufbringen, ſondern müffen ſagen: 
Sur will den Menſchen verdammen? Iſt doch GOttes 
Mi de felbft feine Gerechtigkeit, Röm. 8233. Sihe, das 
Ag ß Glaubens Gerechtigkeit, darauf wir ſo veſt bauen, 
kp, Einen ewigen Grund; derer wir ung freuen und 
fine in Zeit und Ewigkeit; dadurch wir ſiegen und 
Nun Piret aber Welt, Sunde, Tod Teufel und Hoͤlle da⸗ 
Ye; Dit auf Lowen und Ottern gehen, und tretten auf 
“gen Loͤwen und Drachen. Pfg1:13. Luc. roꝛr9. 


No Anſere Gerechtigkeit kan auf feinen Engel gebauet 


ven » denn eg iſt kein Engel für ung geftorben ; viel» 
N Kauf einen Menſchen, denn rote bald wancket ein 
8, ch mit feiner Gerechtigkeit ‚nie bald fället er dahin? 

t denn darmeder im Koth alle feine Gerechtigkeit, 
daer 0 Et Fälle, wird feiner Gerechtigkeit nicht mehr ge⸗ 


ben Darum muß unfere Gerecheigfeit einen andern 


Na beftändigen und ewigen Grund haben, dernicht 
et, wenn gleich Berge und Hügel hinfallen 3 a 
eibet, 











N 


en Des Andern Buchs 3. Cap; — dr 
eibet , wenn alles vergehet, Eſa.54: 77 V 
ewige Gerechtigkeit en - = jr . 
u bleibet erwiglich , und meine Gerechtigkeit id | — 
ae Es muß fürwahr dag allerhoͤch 
— a a en ‚, dag ung durch eine a X 
chſte Perſon 
— ee ern pen 6 
6. Hat GOOtt unſere Gerechtigkeit d la 
— * — 2— — DD h, 
eiffung gebanet , und data ebund⸗ 
durch welche GOtt die Gerechtigkeit d — — 
Ott! em am 
a ee —— I \ 
‚se ‚Paulus Röm.sıs. muß die 
rechtigfeit ausden Glauben kommen : auf daßfie en a h 
Gnaden, und die Verheiſſung veft bleibe. Auf dieſt 2 
ne und der Gnade, fo in Chriſto erfüllet iſt, hat 
le Gerechtigfeit und Seltgfeit erbauet, wie Del El N 
. ferner Gal. 3: 6. bezeuget: Gleichtwie Abrahal ei 
6 5 —— ihm gerechnet zur Gerecht * 
nua daß, die deß Glaubens find pie! 
Abrahams Kinder, Die Schri 9 
— t abe zuvo 
mE a ee — —— ah | 
; darum berkündiget fie dem 2 
.. alle Heiden gefegnet werden, — — ef N 
nz Nun, die deß Glaubens find, gefegnet mit dem ol N 
igen Abraham: Diefe Gnade und Marheitift uns dun | 
—— ee ob. 1: 17 J 
ich zum 7. fobatatı un 
Gerechtigkeit auffeine Gnade —* ——— 1 
gruͤndet, auf daß Chriſtus unſer HErr allein die EM 
halte. Denn aus ihm allein komt unſer Heil . 
Er iſt unſerer Gerechtigkeit und Seligfeicänfang IH 
= au — aller Mund verſtopffet werde, er, | 
' dm 3:19. und Eph.2:8. GOttes un 
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ei | et 


i Th es , nicht aus den Wercken, auf daß fich fein Fleiſch 
| pe Wenn aber unfere@erechtigkeit auf ung felbft, 
4 unßere Wercke und Verdienſt gegruͤndet waͤre, ſo waͤ⸗ 

nade nichts, bedoͤrfften auch keiner Gnade und 

dan Anberssigkeit ‚auch Feiner Bergebung der Sımden, 
Uumtt doch alle Heiligen BOft bitten. Pf.32:6. Wäre 

| Ber, e Demuth und Forcht GOttes, der Glaube und 
| At aufgehoben; bedörfften auch Feines Mittlere, 
He tun etc „Hetlandes, Seligmachers, und EHriftus 
4— de Mnfonftgeftorben ; wären auch ſchuldig, das gan⸗ 

61 de 168 mit volllommenem, innerlichem und aͤuſſerli⸗ 
0, Su. Gehorſam zu erfüllen , wären auch unter dem 
6", nn? waren ausder Gnade gefallen ‚und haͤtten CHri⸗ 
al, Kay verlohren, wie St. Daulus Gal. 3:4. und 5. 98 
De Kor 'q bezeunet. So gar ift die Lehre von der Gerech⸗ 
aM Sr der Wercke fir @Ottdem Fundament Der gangen 
jr Glen Altes und Neuss Teſtaments und dem Heiligen 

den Glauben zumider. 

ein Ko MPaber unſere Gerechtigkeit und Seligkeit auf GOt⸗ 
je Yan. He Gnade, auf CHriſti ewige Perfonund Amt er⸗ 
| e ft und gegruͤndet iſt, und wir in Ehrifto ewig gerecht, 
ei Gu heilig lebendig, ſelig, GOttes Kinder und Erben 
5 hr day EHrifti Gerechtigkeit unfere Gerechtigkeit, 
| Ati Störmigkeit unfere Frömmigkeit, Chrifti Heiligkeit 
la MAR eiligfeit, Chriſti Leben unfer Leden, CHriſti Se 
fg Unfere Seligfeit ‚Chrifti Kindſchafft und Erbe uns 

68 eiſt; ja, daß CHriſtus gantz unſer iſt nach feiner 

Yang heit und encoheit ( Denn Gott bat ung den 
| In en Chriſtum geſchencket zu einem Erloͤſer und Se⸗ 
Whrlher daß er gantz unſer eigen ſey mit feiner Per⸗ 
3 Kant, Gnade, Herslichfeit und Seliafeit :) das iſt 
bochſter Troft,Ehr, Ruhm, Preiß, Liebe, Freude, 
n 1 vor GOXTEnqgeln und Außerwehlten, unſere 
| Weißheit und Kunft, Stärke, Kraft, Su 


r 
—9 
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* / 
Trutz wider die Sünde, Tod, Teufel, Hölle, — 
Heltuudallke Zeinde. Dafür fey HH gelobt in EU" 


feit, Amen. Gebaͤtt. a 
FT), loben. preife ich,bu Heiliger und allein meifer GOtt!daß du 9 er 
ner gesffen gütenicht allein einen veften,fi beftändigen grund le 9 
rechtigkeit nd feligkeit in dir ſelbſt legen, u. diefelbe auf JEſum , deu ner 
heils bauen tyollen,daß fie wider die pforten der hoͤllen bexeben —— 
dieſelbe, indem du ſie dem glauben zulegeſt, mir ſo gewiß verſicheru ge 
Du wareſt in Chriſto, und verfähnetefi die welt mit dir felber,und HA! he 
richtet unterung das wort her verföhnung, welches nichts zu unfrer !* 


— 
tigung fordert deñ einen wahren u.lebendigen glauben an Zefumt-? nr gi 
in was ungewißheit wäre ich ſtets geweſen, wenn ich meine gere n} # 
feligkeit aus meinen oder anderer menfchen werfen hätte juchen folet ar 
nun in glauben teogen kan:Wer mill mich beſchuldigen? GOtt iſt pen il 
recht macht ; Wer willmich verdammen ? CHriſtus iſt hie, Der get md 
Vergib mir, o mein Gott! daß ich bißhero bie feligkeit, darum DU N! got 
ften fo viel gethan,fo wenig wahrgenommen, und nimm endlich ein ie 
mie die fleiſchliche ficherheit,damit ich hinfuͤro mit findlicher forcht spaltet" 

haffen möge ‚wieich ſelig werde. Laß mid) ja auch nie, o getreuet inet 
auf mic) ſelbſt verfallen,meinem vermögen etwas suzulegen, oder in 
gene gerechtigksit vor Dir aufzurichten;fondern weil diefelbe ijfewie el —* 
tig kleid, daß ich fie auch mie drek achte; bingesien in herzlicher demu AR: | 
lige zu den füffen Jeſu, und in ihm erfunden werde, aͤls habend DIE ie fra 
fe.t,die du, o Vatter!dem glauben zurechneft, zu erkennen Ihn und em god | 
feiner auferftehung, und die gemeinfchaft feiner leiden, daß ich ſein ext! 
ähnlich werde, damit ich entgegen kom̃e zur auferfichung der todten und de 
dem oufaͤnger und vollender meines heils, ſey ſam̃t dir o Vatter mel 
H. Geiſt, alle eh Bund herrlichkeit, von ewigkeit zu ewigkeit/ 


— — 









re, pre 


Daß der ſeligmachende Glaube in Frrg 
wahren Chriſten würde allerley Fruͤchte der Ge —9 
keit, ſo auch aus den innerſten Grund deß Hertzens gehen mu Je 
Heuchcley; Daß auch GOtt alle Äufferliche Wercke nd 
Grund dep Hertzens urtheile. nd 
Phil. 1:9. 10. 11. Dafelbft um batte ich, daß ihr ſeyd lauter Ge 
anſtoßig, biß auf den Tag CHriſti, erfullet mit Fruͤchten 9 —V— 
rechtigfeit , die durch JEſum Ehriftum geſchehen (in | 
Ehre und Lobe GOttes. R u 
Sa wahrer Chriſt wird nicht allein DUFT ud 
2% Glauben an Hriſtum gerecht,fondern m il 
durch den Glauben eine Wohnung und Tempel I" 





A „AM ie ul ee en 4 7 u u Te en eo un: 
nn ou Au HE Au — — A u (N (u m u u — 
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Und y 


| in $ einiget 
BGeſſtes darzu bat er dein Herh — 
dutch — 1.200.6.19.&ph,3.17. Astırz — 
MT du num deinen HErrn Chriſtum im. dir le * 
ID Heryfchen laſſen, wenlich feine Liebe Demuth u % 

San nut. Darzu gibt dir dein HErt und Erlöfer fe 
AND. Geift,welcherdireinnenee ——— 

O8 A thun was GOtt gefällt, ohn allen Zwang, au 
Keen Seiſt, Fer. 31.33 Ebr. 10. 16. Und kommt dieſer 
eure heilige Gehorſam nicht aus dem Gefeh, Gebott = 
eng, fondern aus dem lebendigen Glauben. ER 
Gerechten Fein Geſeb gegeben,1.Zim.x:o. das in 

ei thoder Zwang ⸗Geſetz / wiewol eg eine ſchoͤne Rege 

Lt Drift chen ebene, Dennder wahre lebenige en 
\ thut alle freywillig, erneuert den Menfchen,, — 
— Der tz, liebetden Raͤchſten mit Luft, hoffet und En 
in8 Sufünfftige; er baͤttet, lobet bekennet, foͤchtet Gottz 
athig geduftig, barmherhig Freundlich, — 
Woerf Öhnlich,mitleidig, friedfertig, vergibt gern, Hase 

at Id dürfget nach der Gerechtigkeit, ergreift Bott m 
ner ner Bnade,Chriftummit allen ſeinem Verdienſt 
——— allerSuͤnden Und wodu C hriſtum nicht 
te \ durch Ben &lauben in dir laͤſſeſt lehen, auch Die Frůch⸗ 
ne Geiſtes nicht alſo empfindeſt, ſollt du darum bitten, 
aften trauren Dagfollt du aber nicht alſo verſtehen, 
mein Chrift in diſem Leben müfteoder könnte vollkom⸗ 
gu Deiligfeyn; denn ee befinden auch Die Heiligften ihre 
ke ORchbeit,tyte der gante Pfalter und dae Yatter Lin 
fer egkugen; Aber gleichwie unſer lieber GOtt darum un⸗ 
Le chtigkett, dadurch wir vor ihn beſtehen, durch den 
AUben ergriffen haben till ‚und dieſelbe in den inerften 
fu, And des Herhens gelenet hat,anıfdafifte Feine Seuche 1 
>alfı müſſen alle Früchte desGlaubens und rs 
Al aus dem Brumde des Hertzens gehen , darnach 
Por urtheilet, ſollen fie anderft Feine Heuchelcn Se 
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— 75 
Ich rede hie von keiner Vollkommenheit, ſonderu 


ſeh 
nur unſer neues Leben und gute Wercke Feine SE 
feyen. Die Früchte der Gerechtigkeit und des Geiſt Hi; 
fie Sal, 5: 22. beichrieben find „ müſſen ſich ja in uff 
eignen, die den Heil. Geift haben, und muß JA en ch 
Bauman feinen Früchten erkannt werden, ob ie 
nicht vollkommen und englifch find, fondern MN nl 
Gebrechen und Schwachheiten beflecket und — —9 
Linterdeffen aber muſſens ja Beine Heuchel⸗ und und 
Srüchte ſeyn. Das Ehriftenthum iſt zwar ein AD nid 
Spital voller ſchwacher und Francker Leute , ai Ai 
voller Sünder und Heiligen z und gehet zu, gleicht” mil 
denKindern ,die erft an den Baͤncken gehen lernen, m! 
man gaͤnglen heben, tragen, aufrichten dulden ; N AR, 
in der Ehriftenheit einer des andern Laft tragen. nd 
auch nicht bald einen ſchwachen Chriſten richten | e echt 
theilen, fondern mit ſanfftmuͤthigem Geift wieder * J 
bringen. Roͤm 14; 1,20, und aus deſſelbigen Exen Ha 
ne Schwachheit erkennen lernen. Aber unterde ; icht 
fen fie auch in Ehrifto wachfen und unenumen, U ! pad 
unverftändige Kinder bleiben , ob fie wohl Schwer ul 
Fleiſch töden und überwinden können, x. Cor. L4 Te 
fen fich auch befleiffigen der Liebe von reinem ee 
yon gutem Gewiſſen, und ungefaͤrbtem ei — 
Tim, 2:5. und lernen, daß GOTT alle aufferl St 
cke nach dem Grunde dee Hertzens urtheile. „3 sfr Mi 
gut, ſo iſt alles gut, was du thuſt; Iſts Hertze eig und 
zein, feindſelig, fo find alle Deine Wercke feindſell ob 
böfe für GO. Wie du innmendig bift, ſo DT gehe 
GHtt, fo ift dein Gebätt vor GOtt, dein Kirchen u 
dein Allmofen, dein Sarrament gebrauchen; Ä 
wilit du dich und deinen Glauben recht prüffeit, h vage 
schen Gebott vor dich, und urtheile ſelbſt alle der fi AN 
che nach Deinen Hertzen, ſo wirft du ſelbſt Ri eo 
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Ci fig ie Schelt. Wort ausbricht,daf du fageft mit 
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left er und prüffen, ob du in deinem Thun GOtt gefaͤl⸗ 
Üchen er nicht , undob du rechtſchaffene Frucht des inner; 
due, nlaubeng » Berechtigkeit haft. Du treibeft Feine 
—8 iche Abgoͤttereh iſt recht Sihenur zu ob auch der 
—Bb des Hertzens dabey iſt, ob dus auch einen Böhen 
Ay ſitzen haft, ob du auch inntvendig fo bift, wie 
udig? Hangekdein Herb nicht an der Welt, am 
Br Hoffart; Je fo gefällt dein aufferlich Merck 
Werg wohl. Iſts aber anderft , foiftdein auswendig 
6X: „nicht ber GOtt. Du bätteft, lobeſt, danckeſt 
uſſerlich mit den Munde,fiche aber , daß du nicht 
Ken, Munde bätteft , und im Hertenflucheft. For» 
Alf, „rthens Grund , wie es da ſtehet iſts da auch nicht 
dena. 18 dein Batten und Loben nichts Duheiligeft 
run Der; Tog aufferlich,, ift recht; Siehe des Hertzens 
AN, wie es da ſtehet. Haftdu auchden rechten 


| bon ah im Hertzen? Ruheſt du und feyereft du auch da 


Bären böfen Gedancken und Willen, und ergibit 


; nen h ein Hertz / daf er indir würde Bringeft du auch 
| day anrättigen, giftigen Wurm mit in die Kirche? Iſt 


fer ſo iſt dein Kirchengehen nichts Du leiſteſt den 
Auch s N Gehorſam, iſt recht; Siehe, obs tin Hertzen 
br, Nichen: Haft du auchein gehorfames Her aug Lie» 
ige Aus Zwang ? Wonicht,ifts Heucheley. Du 
Perf Memand mitderder Zauft,iffrecht; Sihe,obsiu 
Kim t Auch Piſt. Iſt Zorn da,fo iſts ein innerlicher Tod; 
ano biſt deg@erichte fchuldig: Matth.s:22. Du 

Deine EM vor Bericht, Siehe ‚tote der innerliche Zorn 
Sein erde verftellet , und dadurch aus dem Herten 

tt; rt lodert Dadurch fageft du zu deinem Brur 
ed hund bift des Ratbefchuldig. Dubift einee 
Nlichen,peinlichen LIrtbeils werth. Siehe,twie der 


orten: Du Narr; fiehe, fobift du des hoͤlli⸗ 
u ſchen 
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ſchen Feuers ſchuldig. Wash 4 tn 
rn 9. ufftd zu N 
— — — —— bh N 
‚ die Hände ftill ha a ve 
mit feindfeltgen Geberden, als * Beni Den ag; 
ge, — hate? ae DLR, Da Sa 
Ka, J — m bloſſes Schwerdt im Su | Mn 
ei 
| tder: DW, | 
a ja a We und J— 
uͤbels. Siehe, wenn DI | 
Bgm N 
Shrifti, fo ifte ah. na den Glaubenumd = |! 
) du GOtt dem DIR 
eineinig angenehmes Bert — 
nn = un —* — tonneſtt DPIE 
en gibt Dir der HS felbft ei J 
— und ſpricht: em * — Bine auf u G 
a 
d gehe zuvor hin, und ver 
dich mit ihm, Matt des ‚u a | 
‚5223.20 ode e 
Opffer Hottesdienſt — 
—— 
IN . Darumtbe hlet St. Pa a im.” 
u und Zweifel. Und den@heleuten befihe SP 

— fie fichfür Zorn hüten ſollen, au daß 
N tt nicht verhindert werde. Darauf thut DE 9 
Sr eine treuhertzige ermahnung zur og riperl de 
erſohnung, und brauchet folgende drey Gründe: dl) A 
Fr Sen Miderfächer bald el 8 
ege bift,d ehr j 
en auf dem Wege deß .. —7 9 
rate denn ein frätiger Gang zum Fo 
e. Stirbeftduim Zorn, ſo behalteſt Di 


AA 
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| 2 I KÜNDfeNigee Herb; und wirſt du deß Zorne in difem Le⸗ 
ir dr IE loh, fo bleibeft du ewig in deiner Seele init dem 
4  Beteiniger, jamit dem Teufel felbft, 

I Nie Daß dich der Widerſaͤcher nicht uͤberantworte dem 
xt de hter. Schroͤcklich iſts, einen vor GOttes Gericht for⸗ 
nl, gen And mit feinen Widerfächer ftehen vor dem geſtren⸗ 
| Un, etichte BDtteg, und dee Lirtheils erwarten. Datz 
ee | A 06 hie vergeben, vergeffen und verf öhnet iſt, das iſt 
9 hoch CE ewig vergeſſen, vergeben und ausgeſoͤhnet. So 
| Und ft ben BDtt die Liebe angeſehen, daß er feine Liebe 
9 | bein Nachſten Liebe bey einander haben will, unge 
—9 nen, und will kurtzum ohne de Mächten Liebe von 
si dep . de geliehet feyn, . Joh 4: 16. er will feine Liebe und 
eh Rep, dchften Liebe nicht getheilet haben ; denn ex iſt Die 
ya 3, lb, und hat den Menſchen fo lieb ale feine Seele. 

ty 


M VRR Ver Nicht vergeben will, wird inden Kercker ge» 
a Bd» dacrden lehten Heller bezahlen muß, dag iſt, 
Hi N erechtigkeitift,dager mit ung handele, wie wir 


N Naͤchſten handeln, und ung eben mit dem 
IH ‚in meſſe, damit wir andern gemeſſen haben, Luc. 6; 
6 Mergüſt du nun deinem Naͤchſten nicht, ſo iſ GOt⸗ 
fr ale 5 AL, dag er dir auch nicht vergeben will, fo bleiben 
| Mt Sr Sünden über Dir, die muft dudenn felbft von 
Nünen Meften biß auf die Eleinefte in der ewigen Pein 
el Sp, UND kanſt doch in Ewigkeit nicht bezahlen. 
ig Men pr wie dir mun der Sohn @Dttes ein Erempel ge» 
af Up, 0b, deine Aufferliche Werke aus deinem Herken zu 
| dein, N; d urtheile num dein gantzes Ehriftenthum aus 
a dbeg, Sehen, Du ſyrichſt: Ich hin ein Chrift,getaufft, 
er Ottes Wort rein, höre daſſelbe, brauche dag Heil. 
Meg ntent de Abendinahis ich laube und befenne auch 
9 Niche sul deß chriſtlichen Glaubens, darum kan mire 
—9— Nu (en "geln, mein Thun muß GOOtt aefallen ‚und ich 
elig iverden, So fehleuft jeht alle Belt,unpbäli | 
U 2 | 











ä 
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7 em 
auch dafuͤr, dariñ beſtehe die Gerechtigkeit ; : a6 TE 
ein guter rechter Schlug,wenn deß — — a 
iſt ; wo nicht, fo ift alles vergeblich. Prüffe pi y 
aus deinem eigenen Herten ; Die Probe ligt iM 9% Mr 
Gftlich fprichft du: ich bin ein Chriſt: iſt recht. Belt 
Hertzens Grund, mie iſts da? Biſt du deñ auch in Dein 
dertzen ein Chriſt mit der That alſo, wie mit dem lm 
ftdie Salbung deß Beiftes auch tn Dit, 1.3002” pi | We 
deß H Geiſtes Früchte, die einen wahren © hriſten DE " 
fen? Monicht, ſo biftdu ein falfcher Chriſt. DW Pi Gl 
ligt im Herben Du ſprichſt auch: Ich bin getauft 6 
recht. Befihe deines Herbens Grund. Eebeft du Kin br 
der neuen Geburt, in ſtaͤter Buffe, und Toͤdung deß A " 
Adams? Du haft die Tauffe empfangen ı wo N — 
Zruchte deiner Tauffe Du haft wohl die neue IR 
fangen ‚aber du lebeft nicht darinnen. Du ſpri Ei fi 
habe GOttes Wort rein, und höre daſſelbe; ift allee 2 — in 
Befihedeines Hertzens Grund; Iſt auch Gottes Bu de 
dein Leben verwandelt worden wie eine Speiſe ing el? m) 
Blut! Denn alfo muß die edle Speife goͤttliches or ge in 
dein Leben verwandelt werden, oder es iſt vergl N) 
hört, hofe der HEr> andeutet:Matt.rz:33.1und Luk | 
bom Sauerteig,dadurch der gantze Teig vurchſauer de 
Biſt du auch froͤmmer dadurch worden? Spricht en | 
Herr: Es werden nicht alle , Die zu mir page > 
Herr ins Him̃elreich komen? Matt 7:21. ui Ni 
und enferft über und:für die veine Lehre; iſt recht. rel Si 
dein HerKan. Haft du auch aus der reinen Lehr‘ ni Ri 
Hertz bekommen? Iſts nicht wahr, daß manchet bed gi de 
Enfer der reinen Lehre der unreineſte Renſch ft r 
Hoffart,Zeindfeligkeit und Wucher? Ach Goft! De N 
ve Irame dein, muß ihrer Schalekheit Deckel fen Fit ii 
forichft Ich brauche dag 9, Abendmal; iftre&" 4 FL 
deines Herhens Grund an, Du haft Chriſti zieht gi 
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il 

MAN Im Abend / : m laͤſſeſt du 
mahl offt empfangen; Warum 

an in Adams Sue und Blut in dir herrſchen und leben, 

gi Sana bielmehr das edle. Leben Ehrifti, das ift, Liebe, 


| Much und Demuth? Du empfaheft EHriftum im 
— hf ihn in deinen Leben; Biſt 
ur & Din ihn verwandelt durchs 9. Abendmahl , wie 
ni m guſtinus ſagt: Du ſolt mich nicht in dich fondern 
*9 bey, nich in dich verwandeln. Du ſprichſt: Ich glau⸗ 
Mr de N bekenne alle Artickel deß chriſtlichen Glaubens; iſt 
G6 Beſihe deines Hertzens Grund; das iſt der wahre 
N Qulitbe, der dich mit GOtt , und GOtt mit dir vereinigek. 
9 ben beit du an BOtt,fo mug Gott in dir ſeyn in dit: [es 
Ne | ini Td twürcken ‚oder dein Glaube iſt falfch und hat dich 
MM 9 tt nicht vereiniget, du biſt von GOtt geſchieden. 
| 6 F ade allhie nicht von dem ſchwachen Glauben, Der offt 
| dh , pfunden wird, und als ein gliriendes Dächtlein 
— | Any, leicht GOtt anhanget, note ſchwach er auch iſt, 
9 ken CME Früchte auch bringet in feiner Schtwachheit, ſon⸗ 
Ir lan, ede von der allgemeinen Probe und Frucht def 
ng! In ‚bene, Blaubeft du an & Hriftum,fo mug CHriſtus 
Hi Bl cyn, und in dir leben, oder dein Glaube iſt falſch. 
MM) W beft du daß Chriſtus für deine Sümde geftorben, ſo 
nf delt nit hun der Sinde und der Melt abiterben, ſon⸗ 
gr A! * der Hoffart und dern Geitz, wonicht, fo giaubeſt 
Mi —R an CHriſtum. Glaubeſt du, daß Chriſtus ge⸗ 
ziht| Beergsttift für die Stunde der Welt, fo mu du mit ihin 
den t gecreutziget werden, oder du biſt mit deinem 
Bun N Hrifto nichtvereiniget durch den Glauben, ale 
9 ahehre Glied. Glaubeſt du daß EHriftus auferſtan⸗ 
A | ſet bir ALTEN ihm ale mit deinem Haupf vereini⸗ 
4— —*— ven, Summa,Cheiftt Geburt, Creutz / Tod, Leiden 
—9— Yenys hung, Hfrftelfaprt muß alles in dir feyn, oder es iſt 
AR Ing deinem Glauben. Glaubeft daran den H. Geiſt- 
gl er H. Geiſt indie fenn, dich. regieren, erleuchten 
U; und 


7 
9 
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and heiligen. Denn die der Beift GHOftes rreibe 
find GOttes Kinder. Röm. 8: nr * nu 

Sihenun, mein lieber Chrift, iaß dein Chriſten 
innwendig ‚ nicht auswendig feyn , aus Dem inne 
Grund deines Hertzens gehen; aus dem wahrelt all 
digen, fhätigen Glauben, aus wahrer innerlicher u 
cher , ſtaͤtiger Buffe ; oder dein gantzes Shriftenebl 
falsch , und kanſt mit allen deinem Thun vor ® an 


beftehen,twird dich auch nicht belffen anjenem — | 


Gott wird alle Ding ‚ was du gethan haft, na 


Herkenrichten. Befindefidu aber bie Mangel u 


reinigkeit deines Herkeng, fo lauffe zudem Her: 
der Gnade GOttes, trincke Kböpfe bitte fuche, —— | 
Siferere! Erbarne dich! Jeho wird dein Herb Ir 

deine Sünde bedecket, und deine Mifferhat zuge 


AR ß Gebaͤtt. rt il, 
SYErligeralinächtiger EHrt!dein Heiliges und geoffenbarted MA enibl, 
unabläßlich,daß wir von denen uͤnfruchtbaren werfen der finlldn N 
laſſen, dir unfeem Gott Früchte der gerechtigkeit bringen follen. Ehre nigf! | 
ſich ſelbſt für ung gegeben,auf daß er unf eriöfete von aller ungeF® j 
und reiniget ihm ſelb ein volk zum eigenthum, das fleißig waͤre ie 
een; u.c8 ift allerlen beiner göttlichen traft/ was zum leben uf gar ze ! 
del dienet,ung geſchenket Durch die erfäftniß deß der ung beruffen —99— 
feine herrlichkeit und tugend / damit wir nicht unfruchtbar ſeyn m Anl 1 
dem crfäntniß unfers HErrn JeſuChriſti. Du verfluchefi den unf A vi) 
baum / der feine frucht bringet; der unüge und faule Enecht,deF ie AL n 
verbeſſert, wird ing finfterniß hinaus geworffen. Was iſts deñ/d —9— Hl 
ne macht der finfterniß,die viel in der Chriſtenheit verblender Hat he hl 
gleich Fahle und unfruchtbare bäume find , und die nach deinen! —59— 
feuer gehören; ob ſie gleich nur den namen haben, daß fie leben MN 
aber tod find; fich deñoch mit einem ungegründeten wahn und FO en 
bebelffen,und es fo auf die ewigkeit hin wagen?Ach Herrterbarttt, oe 
armen verblendeten ſeelen um deß bluts Jefu willen,dag auch für or 
fen ift. Binde den fatan fräftiglich,damit er nit länger beine A u 
beit fo jamerlic) verführe. Hilff mir aber auch, o Herr! ven meineF ad 9 
barfeit,die dir, o hertzen kůndiger!am beſten bekañt iſt wie ich Ne Dre N 
für dir beflage, Bearbeite mit deiner gnaden · hand mich zwar einen heun 
baren, dod) in deinem weinberge gepflangten baum. einige ) el J 
Vatter! mich deinen ſchwachen, doch in Chriſto einperfenften F* Man 
ic) piel früchte der gerechtigkeit dir zum preiß tragen möge. ©! 5 al 
wie ih CHriſtum angenommen habe, alfo auch in ihm want en — 





pet 








bahn ' Wahrer Ehriften gewifle Merckzeichen. 311 
ı m Hin daß nicht HErr, HErr fagen,fondern den willen thun bes Vatters, 
| Bil, ehr ift das Eennzeichen derer, die du an jenem Lage nicht verwerffen 
biene h gib mir,daß ich nicht mit den lippen,fondern von gangem bergen dir 
fit mir * alſo aus denen fruͤchten erkenne, daß der wahre lebendige glaube 
NL den be ngezünder; daß ich in Chriſto, und in ihm ein erbe fen aller dem glaus 
pi Kit, silfenen giiter;fo will ich dich für deine begnadigung preifen in difer 
„All lin un dorten loben erviglich. Erhoͤre mich,o Vatter! durch Chriſtum JE 
h een HErrn, Amen. 
De. Das v. Capitch 
Yo p hicht die Wiflenfchafft und Gehoͤr 
ja \ Monden ottlichen Worts einen wahren Ehriften beweiſt / 
9a Ottes Wort ins Leben verwandeln, und GOtt von 
mi km Kerken anzuffen ‚daß fein Wort als ÖDttes Saame, 
in ung Frucht ſchaffe und lebendig werde, 


N ap. sie u 

Ar! SARAH) 2. Wer ſich gern laͤßt meilen, da iſt gewißlich Dei 

fen Bheit Anfang; Wer ſie aber achtet , Der laßt fich gern wei⸗ 

aber Kalt fich gern roeifen laßt, Der halt ihr Gebott. Wo man. 
ie Gebott hält , da itein heilig Leben gewiß. Wer aber 


linkes: ein 
ach "heilig geben führet, der iſt GOtt nahe, 


Mr 

eh Ier ſchoͤne Spruch lehret und, wie wir die rechte 
Man dei erlangen follen, dadurch wir zotte⸗ 
ser Be, Freunde werden, nenlich, wenn wir von Hertzer 
1 Ion hun, undunfer Leben nach GOttes Wort anſtel 


„0% Yung a auf folget die vechte Erleuchtung und Vermeh 
id liche Na er Gnaden⸗Gaben GOttes, und GOttes ſonder⸗ 

99 Kuren, x Berwandniß,dag wir auch der Gottlichen Na⸗ 

gel] Mir hafftig werden, fo wir fliehen die fleiſchliche Lufte, 

Aa Haben an ttügz. Ep. 1:4. fagt: Deffen wir ein Exempel 

et Detig en Enoch, dem fiebenden von Adam weil er ein 

ei und * fuͤhrete ward er weggenommen gen Himmel, 

Hal N ch mehr funden auf Erden. Gen. 5:24 

ol Bätter „einen fölchen Heil.geben verlange David, darum 
al Miter zum hefftigften Pfr 19:145,146. UND ſetzet zwey 
9 einem heiligen Leben: 1. Das einſige Gebaͤtt. 
—9 Weiche iger Fleiß. fich in BOtted Wort zu üben , und 
ea ; Ich ruffe von gangen Herhen echöre mich, Bus 

& 
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ich deine Rechte halte, Zchruffezudir, hilft, daß | 





deine Zeugniß halte. in 
t 


Die ehret ung der Heil. Prophet, wie ſchwer es fen 
guter rechtfchaffener Ehriſt zu fenn , und Gottes W 
mit der That und mit heiligem Leben zu halten. * 
eiſchund Blut widerſtreben von Natur dem Br, 
GOttes. 2. So iſts aud) zu ſchwach, Läffer fich zu Yet 
und zu oft zurück freiben. 3 So iſt der boͤſe Send 
und verhindert ung zur Rechten und zur Lincken. 4° ade 
Leute feyren auch nicht mit Aergerniſſen und Berfold f 
gen. _ Dartoider muß man ſich legen mitallen Kiel, 
der Seele, wie. hie David richt : Sch ruffevon gan ae 
Hertzen Dasiftfein Bitten und Begehren,dager MP), 
ein Heil. Leben führen, GOttes Wort insLeben Be oh 
dein, und GOttes Willen vollbringen, auf daß ei or 
tes Gnade nicht möge verliehren. Daran ſolluns 
am meiften gelegen ſeyn, und mehrdennan allem, £ 
in der Welt iſt. Mer GOtt zum Sceund hat ; De 
aller Welt Seindfchafft nicht (chaden. Yon gautzem ent | 
tzen baͤtten iſt der erſte Brad. Das andere Mittel zu m | 
heiligen Leben ift, daß er ſpricht: Ich komme fruͤhe, nor | 
ſchreye, auf dein Wort hoffe ich Ich wache frühe au Em | 
Tage, ehe die Machtwache aus iſt )daß ich rede von Det | 
Dort,daf ich daffelbe betrachte. Diſe Morte find MI 
bon einem fonderbaren Fleiß und Emſigkeit zu verſt MI 
umd von einen fonderbaren Ernft und Liebe zu ae? 
Wort, und denn auch von der nächtlichen Zeit und Mer | 
Stunden ; in welchen man fonderlich ſcharff und Na | 
dencken kan; fonderlich aber, wann man mit hob! "ya 
fechtungen und geiftlicher Traurigkeit geplaget HIER! 
mandes Troſtes wartetnon einer Morgen, Mache ai | 
andern Pf. 130: 6. da GOtt der Herr einem die "pa 
gen hält, daß er muß wachen und hoffen. Pf. 77° 7, cin 
man iſt wie ein einfamer Bogelauf den Dacht, Faut⸗ 
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Et tzlein inden verftörten Einöden ‚ dag allein fißet und 
* .202:8. Da unſer lieber GOtt einen fo müde 
len * bon ſeufftzen. Pf. 6: 7. daß man kaum Athem ho⸗ 


Weihet, das iſt die rechte Creutz⸗Schule aller Heiligen; 
By die Schule nicht kommen iſt, weißt nicht viel von 
Sr] 6 Wort: Goit zerbricht ung alle Lebens + und 
ip, n Kraͤffte, auf daß er allein unfere Krafft ſey. Er 
Aue durch ſolch Creütz das fleifchliche Leben neinmen, 
In Mer inung lebe , und wollt gern fein Wort inung 


eng. machen. Denn, dahin ſoll unfer Leben und Chri⸗ 


np „ai gerichtet ſeyn, daß wir. dag vollbringen mögen, 
un, was wir aus GOttes Wort hören. 
Eng, um ferne nun bie dife Lehre mit allen Sleiß , was 
fen „echten Chriſten bewveifetz nicht GOttes Wort wiß⸗ 
Gr en , Fondern £hun. Denn Cr.) iſt ung ſonſt 
gegehe Wort nichts nuͤtze, ſintemahl es uns nicht darum 
hun er iſt, daß wirs allein hören follen, fondern daß wirs 
e nen. Denn gleichwie eine Artzney nicht bilfft, wenn 
te ce Patient nur anfiehet und davon höret veden, wenn 
Aal auch zu ſich nimmet; alfo, weil GOttes 
fied; unferer verderbten Natur Artzney ſeyn foll, fo wird 
Gen Yin viel beffern, umd aus dem Tode lebendig ma» 
zu geh du nicht willt dein Leben darnach richten. Da» 
iger einemfig Gebätt Tag und Nacht, dag du thun 
barıs Was du höreft aus BOttes Wort, wie bie David 
Weiße 2) Mas Hilffteinem Künftler, daß er feine Kunſt 
derhen „nd braucht fie nicht ?: Muß er nicht darüber ver» 
weiſſeſt Alf, was hilfft dirs daß du GOttes Willen 
tom ad thuſt ihm nicht? Der Knecht, der feines 
Streich len weißt, und thut ihnnicht , wird mit viel 
Eehenen  gefchlagen werden St. Petrus fagt: Es wa⸗ 
3) Hr du hätteft den Weg der Warheit nicht erfannt. 
alt Auch ein Batter feinen Sohn, der ihm in allen 
Us Dingen 
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Dingen toiberfivebet,für fein Kind Mit nichten fon, 
er ſpricht: Willt du meinen Willen nicht thun W fer 
du mein Kind nicht ſeyn. Alſo beweifen die bloffen h 
Fein Kind GOttes, fondern wenn wir alg Rinder 92, 
tes leben, wieder PRErr ſagt, Joh. 8: 39. Waͤret ihl 4 
brah ams Kinder, jo thaͤtet ihr auch Abrahams ZU, 
weil ihr aber des Satans Wercke thut, und trachtet MT 
zu toͤdten, fo ſeyd ihr von euerm Vatter / dem Teufel. a 
ift eine gemiffe Probe: Weſſen Wercke einer thut, bei 
Kind iſt er, deſſen Natur hat er. (4.) Was iftein Bau 
im Bartennüß, wenn er keine Fruͤchte traͤget Er 9%, 
ret ine Feuer eo iſt ein deuer ⸗ Hoß wie Lurc.13:6. von 
Feigen⸗Baum, der das Land hinderte, und keine — 
brachte, gefeprieben ift. _(5:) Wenn dich einer überrei, 
wolli daß ein Rabeein Schwan wäre, und ſprache ud 
Sihe welch ein fehöner weiſſer Schtwan ift dag tobi | 
Du nicht Lachen, und ſprechem Er wäre toll? Denn du j 
weder Sarb noch Beftallt eines Schwang an einem ei 
ben; Aiſo wenn jeinand auf dag jeige Leben der meld, 
get, und ſpricht: Sihe, der iſt ein Ehrift, und die find, 
Ehriften ; mag einer nicht unbillich denfelben fin toll 0; 
ten. Es gilt hie nicht ͤberredens es gilt beweiſens Mh 
Reich GOttes ſtehet nicht in Worten , fondern Mi. 
Krafft.1.Eor.4:20. Den man ſihet ja Feine cheiftliche 20, 
cke an den meiften, Die fich Chriften nennen, wie zu Re 
L. Valla gefagt hat,daer dag Evangelium gelefen: & 7 
md die Barmhertzigen, die Sriedfertigen, x. Mattb-I° 
Certe aut hæc non funt vera,aut nos non ſumu⸗Chrilt! r d 
das iſt: Gewiß, enttweder iſt diſes nicht wahr, Lay 
wir find Feine Chriſten (6) Viel Thiere und Pr 
übertreffen die Menſchen mit Tugend, die Dabei | 
Einfalt, die Ameiſe mit Fleiß und Arbeit. Prov. 6° ni 
Storch mit Ernehrung feiner Eltern , ein Read op | 
Wachen, der Hund mit Liebe und Treu, der Ochs 
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—A Erkaͤnmmß ſeines Herrn Sfa. 1: 3. das Schaaf 
 Sanfftmuth, der Löwe mit Tapferkeit und Verſcho⸗ 
Nder kleinen Thierlein ‚der Hahn mit Wacerieit, die 
Schlange mit Klugheit; aber der natürliche Menſch uͤber⸗ 
fe alle Thiere mit Boßheit. Er ift unbarmhertziger 
dein ein Wolff, argliftiger denn ein Fuchs, boffärtiger 
N ein fan, freffiger denn ein Schwein ‚ giffliger denn 
N Otter grimmiger denn ein Wär ‚wiedenn det Herr 
CHırftus ſelbſt Herodem einen Fuchs nennet, Luc 13: 
3%. St, Yohannee die Pharifäer Diter-Gezüchte, Matt. 
3 St. Paulus Neronem einen Löwen, 2. Tim 4:17. 
a die Rafter und Lintugenden, Die man infonderheit am 
ie Thier findet, die findet man alle an einem natür⸗ 
(chen Menfchen, daß wohl St. Paulus den menſchlichen 
Leib einen Leib der Suͤnde nennet, der mit vielen Sünden 
ſchafftit underfülletift. Zudem, ſo iſt kein Thier fo boͤ⸗ 
Eiſt noch etwa wozu gut. Der duchs und Wolff zu 
ſtzen und fofortan; Aber Lieber! fihe, was iſt doch von 
Natur Gute am Menfchen, da alles Tichten und Trac» 
N deß mienfehlichen Herheus nur böfe iſt, von Jugend 
duf imimerdar 2 Gen.s: 5. Die Vernunfft braucht er zu 
tiegen, den Leib zur Hoffart und Linzuchts innwendig 
fin] uswendig iſt er verdorben. Denn alle feine Glieder 
10 Waffen der Lingerechtigkeit, Röm.s: 13. (7.) Bob 
Wort befehreibet nicht ohne Lirfach unfere verderbte 
ur ſo ſchroͤcklich, und ſtellet uns unfer Contrefait vor 
Augen, Röm.z:1o. Daift nicht der gerecht ſey, auch 
ent einerz da iſt niemand, dernah GOtt frage. Sie 
iR alle abgewichen, und alleſamt untüchtig worden; da 
Nemand, der Guts thue, auchnicht einer, Pf. 4:3. 
hr Schlund iftein offenes Grab , mitihren Zungen heu⸗ 
wein fie. Otter, Sifftiftunter ihren Lippen, ihr Mund ift 
u Slucheng und Bitterfeits in ihren Wegen ift lauter 
Mall und Herheleid, ud Den Weg des driedens = 








* 
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ſen ſie nicht. Ihre Fuͤſſe eilen Blut zuvergieffen. Es 1 * 
keine Gottesforcht vor ihren Augen: die 


Sehet, diß iſt das natürliche Bild eines Menfchen; 
fer Greuel iſt allen Menſchen von Natur angebohren. 
ſagt mir nun, wie kan ein Menſch dag Reich Gottes ſehen 
wenn er alſo bleihet, wenn er nicht neu gebohren MIT} 
Darum auch St. Paulus befihlet &ph. 4:23. und Col H 
10. und fpricht: Erneuert euch im Geiſt euers Gemüld) 
ziehet den alten Menfchen mit ſeinen Luͤſten aus, undd f | 
bet den neuen Menfchen an, der nach GOtt geſchaffen hr 
in vechtfchaffener Gerechtigkeit. Fa, er fpricht: ; , 
habt CHriſtum nicht alfo gelernet ſo ihr anderft Mill, 
daß in EHrifto ein rechtfchaffen Lebenift. Fa, er pri 
Die Chriſtum angehören,die creutzigen ihr Fieiſch ſamn 
den Lüften und Begierden, Gal.st24. Ach, lieber 92. i 
gehören wir nun EHrifto nicht an, wenn wir in ſolch if 
fündlicpem Leben bleiben , und Die Blieder Der Boun 
nicht tödten, fo Bang ja anderſt nicht ſeyn, denn daß ol m 
Leute müffen dem Teufel angehören, und werden Det 
nad) das Reich GOttes nicht erben, die ihr Fleiſch m in 
ereusigen. Wir müffen eine neue Creatur werden M 
EHritto, follen wir vor GOtt beftehen. Denn in CS ; 
fto gilt weder Borhaut noch Beſchneidung, oder einlß 
Anfehen der Perfon, fondern eine neue Greatur,2.C0* 
17. Darum foll dag unfere gröfte und erfte Sorge —— 
wie wir taͤglich die Suͤnde in unſerm ſterblichen | 
dämpffen mögen, dag wir CHrifto mögen angeht) | 
und nicht dem. Satan,wie GOttes Work in ung moͤge u 
ſchehen, und lebendig werden / wie unſer Reben GOtt M 
ge wohl gefallen, daß wir ja GOttes Gnade mögen 
halten und Gefäß ſeyn feiner Barınhergigkeit, und 
feines Zorns. Roͤm 9: 23. 
Das iſt nun die Urſach, warum der H. David ſo ber 
Lich ihm ein felig Leben wuͤnſchet, Daf er möge ar 
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M Wort halt je er foricht : Ich ruffe von gankem Her» 
en, wie er fpricht : | ( 
hen: Erhoͤre mich Gott, daß ich deine Rechte halte, Wir 
m „üffen um ein heilig Leben bitten. Denn die Bekehrun 
Mine von oben herab. Heilemich, HErr! fo werde i 
m il bekehre mich,fo werde ich befehret !hilff mir, fo wird 
| Air geholffen; denn du biſt mein Ruhm, Jer. 17:14. und 
— 418, Darum ſpricht er ferner: Ich ruffe zu dir, hilff 
| N daß ich deine Zeugmiß halte. GH muß ung freh⸗ 
| Sy helffen und ftärcken ‚denn dte Sünde und deß Teufels 
My | AH iſt ouſt zu mächtig im Menfepen. 

di o ſollen wirs an — Fleiß nicht mangeln laſſen, 
Faulheit und Sicherheit ung ang den Augen wiſchen 
N N le er ferner fpricht: Ich komme fruͤhe, umd fehreye, auf 
N * Wort hoffe ich; Ich wache frühe auf, daß ich rede 
> gu deinem Wort. Davon flehet ein fehöner Spruch im 
ı! 4 ph. Eſa. 50:4. der wohl zu mercken: Der HErr we⸗ 

. Mich alle sorgen ‚er wecket mir das Ohr, daͤß ich Hd» 

r Se ein Fünger. Und im Hohen Lied Sal. 5:2. Ich 
1 affe, aber mein Hertz wachet, und höre die Stimme 

nes Freundes , der anflopffet, &. 

ter Nit dieſen Worten werden wir ach erinnert der vaͤt⸗ 
. na den Vorſorge und Sreumdlichkeit deß freundlichen 
4— h digen GOttes wie gerne er mit den Menfchen umge⸗ 
euit ihnen handele und wandele, mit ihnen rede , fie 
7 Arm veife umd lehre, darum er ung feinen Sohn zum 
Ken ord "Meifter,zum him̃liſchen Doctor und Praͤceptor ver» 
onen ee hat. Diefes ift ung fein vorgebildet in dem ſchoͤ⸗ 

Nr TEMPEL undBilde, da das Kind IEſus im Tempel au 
Ar „tale lehret. Das iftnicht gefchehen um deß Fudl 
/ es Tempels willen allein, der. nun zerftöhret ift, fondern 
/ geſchehen, erftlich, um deß geiftlichen Jeruſalems 
lein PR welches ift die beil. chriftliche Kirche , da will er al⸗ 
deß I er ſeyn durch fein Wort und Geift, und denn um 
4 mpels willen unferg Herzeng,darinnen will u 

⸗ 
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Ihren ‚tröften ‚erleuchten, heiligen, bätten, fragen an 
orten, reden durch heil, Gedancken und herliche M’ 
dacht, und dag ift fein Lehr, Amt in unfern Herken. © 
um er gantz troͤſtlich fpricht zu feiner Mutter: Mas fe 
dag ihr mich gefuchet habe? Wiſſet ihr nicht, dag ich LM 
muß indem, das meines Battersift, das iſt, in dem j 
ruff und Ammt, welches mir mein Batter befohlen HM" 
Solch Ammt hat erjanoch, und verrichtets noch zur ec 
ten Hand GOttes, als unſer einiger Hoher: Driefter. 
berrichtets aber auf Erde durch fein Wort, dadur 
auch innwendig inunfern Herken vrediget durch Den 9 
Eeiſt und gnaͤdige Erleuchtung, ohne welche die auf“ 
liche ‘predigt krafftloß und unfruchtbar it, wie St. pi; 
Ins jügt : Ich habe gepflanget, Apollo hat begoffen, 9, 
aber hatdas Gedeyen darzu gegeben. So ift nun ‚de? ji 
pflantzet, und der begeußt, nichts, ondern GOtt, der da 
Gedeyen gibt. 1. Cor. 3: 6.7. 


Gebätt. 


Ch preiſe dich, Vatter und HErr himmels und der erde! daß du u 

bein heilig wort gegeben, und in demfelßen deinen willen wiffen If 
D Butter: haͤtteſt di: darinnen dich nicht geoffenbahrer, fo wäre gl 
andern Heiden inmeinem dichten eitel mort en,und mein underfrändige®® 4 
waͤre verfinſtert blieben. Bor dir beklage ich, ah HErr daß ich / Int in 
dieſe gnade nicht nach ihrer wiirde gefehäget habe; wieträge bin ihy I"; 
mort zu forichen, und deinen willen zu lernen ? Wie nachlägigbin ih Ten 
was ich weiß, nachzuleben? Ich bin der b8fe fnecht „der feines here My, 
gewußt, und nicht gethan, deß wegen doppelter freiche werth. Bergid! per 
o du ewige güte!diefe fünde,und zur verficherung,daß fiemir bergeben I a 
neige hinfuͤro mein herß zu deinen zeugniffen; Laß mich nicht mehr fegne! ein 
vergeglichen hörer,fondern ein thäter deines worts. Laß mich bleiben ® ser 
inder rede JEſu, und fo die warheit erkennen ‚damit fie mich vom pienfl ei 
eirelfeit und fünden frey mache, Dein Wort iftein Hammer,laß es auch 
hartes hertz zerknirſchen; Es iſt cin liecht,laß es auch meine finfterniß LE, 
machen; Es iſt ein feuer, [aß eg mein herß erwärmen, und darinnen dern 
zen alles , was dir zumider ift; Es iſt ein lebendiger ſaame zerbrid) "Erg 
felſen hartes reinige mein dornichtes und iredifch:gefinneres derß, DT .m 
daſſelbe Hören, behalten und Frucht bringen mögein geduit / durch —* 
JEſum ‚deinen Sohn, unſern HErrn, Amen. 
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In der Vereinigung mit Chriſto durch 
Glauben beſtehet des Menfhen Vollkommen heit 
d Seligkeit, dazu der Menſch nichts thun kan, ſondern hindert 
vielmehr an GOttes Gnade durch feinen boͤſen Wil⸗ 
len , CHriſtus aber thuts allein in uns. 


Joh. 15. 5Ohne mich konnet ihr nichts thun. 
Leichwie der Menſch durch den Abfallwon GOtt⸗ 
das tft, durch eigene Liebe, und eigene Ehre, von 
GOlit geriffen,und feine angefchaffene Vollkom · 





ienheit berlohren ; alfo muß er Durch die Bereinigung 


ent Ott wieder zu feiner vollformenen Ruhe und Selig 


—— Deñ des Menſchen Vollkommenheit ſtehet 
Sr Dereinigung*mit GOit. Darum mußte it⸗s 
dohn dienſh werden, aufdag die menfehliche Natur toier 
A GOit vereiniget , umd alfo wieder zu ihrer Dolls 
nd Aheißk* gebracht würde, Deñ gleichtwie Die goͤttliche 
in. menſchliche Natur in CHriſto perſonlich vereiniget 
tiv; omüffen wir alle mit EHrifto als dem hoͤchſten 
er Gut durch den Glauben aus Gnaden vereiniget 
Üchen nr ‚auf daß die tieffe Verderbungunſerer und» 
— Natur verbeffert werde. Darum ſpricht der Sohn 
uic®, Dof 2: 21. Zeh will mich mi die verloben in 
ung: gkeit, nnade und Barmhertzigkeit. Denn es konnte 
reNatur, weil ſie mit dem unendlichen Ubel nn 


% 

Er 

Werde, eher nicht eine Vereinigung durch die hoͤchſte Vollkommenheit DWE 

sin EHriſti mittelung und Vorbitte. sehe: 

Vorder in gr tedet von Vollkommenheit des Glaubens / die wir durch den 

unteit Und Kotifto baben’der uns im Glauben mit feiner vollfommenen Hei⸗ 

SO ung a; teibtigfeit zieret/ und uns nit ibm felbft vereiniget / Job. 15: 5 

re ſts mannelt an Gaabeny troft und himmeliſchen Gütern/ weil mir 
ay —* ft mit ſeinem Verdienſt und Wolthaten in unſern Herzen Durch dert 
Ueommen nend haben, Eph. 3: 15. und ſolches nennet CHriftus ſelbſt unfere 

ers. ur neiti Job. 17: 23. uud Yaulus Col. 2:10. Waren. 

Std. ab Die menfchliche Natur die zuvor durch Die Sünde verderbet ges 

a Fon men einer war/ wieder mit Gott vereiniger würde, und alſo ju three 

gehpacne das iſt zu ihres vorigen vollkommenen Hertlichkeit / möchte 
OF werden. Waren, 
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de vergifftet und verdorben war, nicht iuſtaurirt un) | 
berbefjert werden, denn mit dem hoͤchſten But, welche 
OOtt ſelbſt iſt. m 
Und wie nun Die Bereinigung göttlicher umd mei 
licher Natur in Chriſto ewig iſt / ungertrennlich , umdll, 
hörlich, DaB auch der Tod diß Band der Bereinigung 
Naturen in Ehrifto nicht trennen noch zerxeiften koͤnt h 
ale muB Chriſtus unfer Haupt in ung, feinen glaub“ 
gen Gliedern, alfo vereiniget werden, dag uns weder in 
ben noch Tod von Ehrifto feheiden kan: Darum MI —1 
der Prophet Hoſeas in der Perſon Ehrifti: Ich will u 
mit Dir verloben in Ewigkeit. MN | 
Sole Bereinigung muß nothwendig geſchehen du, 
den Glauben weil die Sünde ung und unfern GO | 
einander fcheiden.Efa.s 9:2. fonft bleiben wir auſer 3 
ohne GOtt, ohne Leben, ohne Seligkeit/ wo Ehriftusm N 
in ung lebet, wohnet und ift durch den Glauben. Wir fi f 
sen auch fonften nichts gutesthun ‚ two es Chriſtusn 
nung twürcket; tie St. Paulus fpricht: Pricht il“, 
dern GOttes Gnade. 1. Cor 15: 10 Lind oh. #77 
Ohne mich koͤnnet ihr nichts thun Welches er durd&, 
ſchoͤn Gleichniß erklaͤret vom Reben und Weinſtock 
bleibet alles, was wir gutes find, und gutes thun OA, 
allein. Efa: 26: 12. Aleg,tvas wir ausrichten, das ball“ 
ung gegeben. Oft. 14:9. Ich willfenn wie einegrül 
Zanne,an mir ſoll man deine Srüchte finden. er⸗ 
Sihenumn, lieber Menſch was du bifn und wasdu 
magſt. Was haſt du zu deiner Widerbringung, und 
Erneuerung deiner verderbten Natur thun koͤnne? El 
ter nichts. Gleichwie du zu deiner leiblichen Geburt, 
haft thun koͤnnen, und dich nicht ſelbſt fchaffen ; all? Ki 
du auch zu Deiner neuen Geburt nichts thun, Be hel 
ben haſt du dich wohl koͤnnen, verliehren und tödten ; ga 
erneuern, widerbringen, heilen, gerecht und lebendig Kor 
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A haft du dich micht konnen Was haft dudarzu thun 
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Yen „daß GOtt iſt Menfch worden ? Lauter nichts, 
duo Daft du dir überall nichte zuzurechnen‘, oder Deinen 
teten eitoag auzufchreiben. Sa,je mehr ein Menfep fe 
im genen Willen, Kräften und Bermögen zufchreibet 
Au co hindert er fich felbft ander Gnade BHDiteg, und an 
alt — ruenerung feiner verderbten Natur. Darum muſt du 
ben Deinen eigenen Kräfften und Vermögen ganh abſter 
Nor ALL eigenen Weißheit, deinem eigenen Willen, dei⸗ 
tun, genen Liebe, und nuft Bott allein alles laffe in Dit 
Ion cken ‚ Ja ee muß nichts indir ſeyn, daß GOttes Wil⸗ 
nd Wercke verhindere, oder denfelben tuiderftzebe. 
ein. > lange du dag nicht thun wilt, und nicht ben dir 


| ty 0 lauter Leiden ift, alſo, daß GOtt alles allein in dir 


fine AD Würcke, duader Ietdeft ihn und fein Werck, und 
nie Dillen indie, fo lange hinderft du BHOit, daß er ſich 
tan Aier Seelentcht vereinigen, fein Bild in dir nicht er⸗ 
dene nen deine verderbte Natur nicht beifern fan. Den ek 


| Ale: Sule,eigenc Biebe,eigene@hre,eigene Weißheit, und 
et nis du dir ſelbſt zuſchreibeſt, das hindert GOtt, daß 


Denn, alles allein in dir ohne Hinderniß würcten Fan. 
Woejge, deg Menfchen Mille verderbet den Menfchen imer 
-URD weiter Gottes Wille aber beffert im̃er mehr 

Xx. Davon ſagt Bonaventura: Tota religionis 
Qun voluntatis propriæ abdicatione conſiſtit; 
fügun. Hforinenheit der chriſtlichen Religion ſtehet in Ab» 
* ep eigenen Willens Und Auguſtinus: Si totum 
all Onum eft, amare Deum, totum hominis 
Üehen. fit neceffe eft , amare feipfum ; Wenn GOtt 
en paeB Meufchen höchftes Gut if, ſo muß dep Merto 
ca tes Berderben ſeyn ‚fich felbften lieben, Ztem : 
n eſt Conditio bon; ‚ ut fele effundat & propaget: 
Poteft non efle magnum malum amor proprius; 
Na ſua & aliorum ad fe totum trahit, nec quic« 
quam 








uam deeis communicar ; Wenn dag die Eis enſch⸗ 
deß Guten ift, daß es ſich ausbreitet, und Anden milll 
let, ſo muß die eigene Liebe ein groſſes Ubel feyn, DIE ih 
und anderer Leute Güter und Gaben zu fich allein gel 


p 


und niemand mittheilet. Melches and n we 
ſer Mann, verſtanden, da er ri: — — ving 
ti adjeceris, quod propriæ voluntati ſubtraxeris 
viel wirſt du an Tugenden zunehmen, ſo viel du al ai 
nem eigenen Willen wirft abnehmen. Item: Niñ a tei 
defeceris, ad Deum , qui ſupra te. eft, non approP 
quabis; Wirſt,du von dir ſelbſt nicht ausgehen ſ wir | 
du zu GOtt, der über die iſt, wicht eingehen. u 
Der Eigenwille ift nichts anders, denn der Abfall r f | 
Gott / und derfelbe Fall ift zwar leicht und luſtig⸗ | 
Wiederbringung aber faner , bitter und fhtver , I al 
Ereaturen unmöglich, Denn der Menſch tan ni ht 9 
ihm ſelbſt wieder auffſtehen, und vermag ihm ſelbſt h 
zu helffen,meder mit Willen noch mit Wercken. DW es 
le ift gefangen, die Wercke find todt. Es muß Hr, 
allein heiffen iin Anfang, Mittel und Ende. Cr scdti 
ja er gibt dir zwey Mittel, Geſetz und Evangelium, fl | 
und Vergebung der Sünde, Durchs Geſetz muftdl 
mit riſto erben durch wahre Reu und Leid de 
Willen * aufopffern, in dir ſelbſt zu nichte werden Ki 
dich EHrifto alleinlaffen. So kommt denn DIE om 
Gottes und Vergebung der Sünde durche Evangel fl 
und machet dieſen Todten lebendig Durch den ® u 
Alto kan durch eigene Krafftund Vermögen ntemalk 
fehret werden , oder auffftehen. Denn man muß hl 


* Fr redet hie nicht von dem Aufo au 
dem Anfopffern / da der { dr Mh 
ee * und alle feine Mercke heiliget und — HN, Pl 
GH cn und Leid wider die begangene Suͤnder / und daß fich der 2 
* erſtrebung wird hier durch ſolches Aufopffern verfianmdelt ; gie’ 
— ine troftiofe Seele / die nichts im fich findet die if Hi da 
pffer / ſonderlich weun fie zu friner Gnade ſchreyet. Ware 


| 


w 





kit 
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ty ft haffen, verläugnen, verlieren, an ihm felber zu nichte 
N den und ſterben / auf ®Ottallein hoffen und arten, 
Mer Gnade leben. | 
Aber foich haffen, verläugnen fein felbft , geiftich ſter⸗ 
fon „tebet auch wicht in unferm Willen und Vermögen, 
it, aͤte es currcuͤtis & volentis, & non miſerentis Dei; 
1 MR: Es iäge an jemands wollen und laufen, und 
ran Steg erbarnen, Roͤm. 9: 16. Darum muß 





i Dit ſeloſt ſolches alles in ung würcken, durch feine götto - 


ber Gnade und Krafft feines Beiftes ; und alfo bfeis 
% fere Rechtfertigung allein in GOttes Hand, ale 
1.12 erck und Babe GOttes, und nicht in der Gewalt 
zreaturen. Denn unferthalben find wir ſelbſt unfere 
UND größte Feinde, und mögen wohl bitten ‚ daß 
Ott von ung felbft erlöfe,umd gantz und gar nemme, 
ner Unfer ift,umd gebe uns, was fein ift. Deun aus eige⸗ 
fh rafften tönen wir uns nichts gutes thun, wo es GOtt 
in durch feine Gnade, auch nach der Bekehrung, ‚nicht 
NS wuͤrcket. Er iſt die Liebe, und die Barmherkigkeit, 
MUS ſie beyde in ung wuͤrcken; und alfo bon allem 
dit Po wir fhun follen. So hilfft nun EHriftus bier 
der RenfchensHülffeift hier fein nüße. So tieff aber 
bi Meufch in Adam gefallen und verdorben, ſo hoch und 
* her iſt er in E Hriſto wieder erhoͤhet und wieder gut 
nacht; wie im Cap hernach folget 


Pr " Sebät‘. ° a 
Mbergiger, ewiger GOtt les iſt das elend , darein mich bie finde 
ger! ‚Bet, überaus groß, Ich bin nicht allein von dir, ben höchften gut, 
dern Biden ;dahero aller frafft febeng und heils verluflig worden ; fon: 
Depeini. auch mir alleine gelaffen, gang untuͤchtig und ungefchickt ‚u deiner 
top — Wieder zu aelangen. Denn mwie-können widerwaͤrtige dinge, 
Müßre bie bölle und himmel mit einander vereiniget werden * Ich 


Moß vergehn, wa nd gilte nicht ein m 

ihn immwan.., erfunden haͤtte, Jeſum Chriſtum, deinen Sohn. Wann ich 
raubra x glauben annemme, ſo wird ermir dag, was die fünde mie 
eit, Viepyp nd meine gercchtigkeit, und ich werde in ihm die gerechtige 
mich ver gilt; Er iſt mir gemacht zur heiligung, und nachdem er 


: er 
= —— — 

fen — 
2 


deine weißheit und gute nicht ein mit⸗ 


ſoͤhnet Hat mit dem Leibe feine fleiſches durch den tod, ſtellet er 
æ 2 mich 


ey 


—3 
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mich gar heilig und unfträfflich ohnetadel. Bin ic) denn gerecht in SO 
heilig und ohne tadel in ihme, fo Fanft du gerechteg, du heiliges moelch Id 
widerum mit ihm vereinigen; nun kanſt du in mir und ich) in Die ſeyn ru 
ein abgrund ber weißheit und liebe ift diſes Ach mein verföhnierBattef" 
die finde getilget ift, Laß deine liebe nicht länger geyenimer werden „W 
ergieffen in die feele,die nach dir laͤchzet, wie ein Dürres land. Vereinge 4 
mit ihr, o du GOtt des friebens! und laß dann diß vereinigungs baud, 9 
fo theuer befeſtiget iſt nimmermehr zertrennet werden., Laß von nun 3 
fierben alle eigenehte, eigenwille,eigen-liebe, und alles, was nicht ie 
dein iſt. Wuͤrcke in mie cin ewigen haß wider die fünde,twiderdie welt 
das reich ber hoͤllen, und der finfterniß,damit ich nie mit denen ſelben rn 
dir eins werde, Heiligedu mich durch und durch, und mein geiff gandı 1. 
der ſeele und Leibe muͤſſe behalten werden unfträfflich auf die zukunft R 
Herren JEſu EHrifli. Du bift die liebe,hiiligkeit ‚reinigkeit,fanfjtsntfD/ ch 
gant gut; mache mich bir täglich ähnlicher,daßs dein und mein mille EIN 14 
ich, der göttlichen natur theilhafftig, von hergen fliehen möge die VERS ar 
lichen füfte der welt, bis du mich dahin verfchen wirft, da auch alle 5*— 
von dir wider geſchieden zu werden, aufhoͤren wird. Ich bitte diß, o 


im Nahmen JE, Amen. „ 
| Das VII. Eapiti. 


.1l/ 
Die Buffe recht zu verſtehen / iſt nothöl 
willen den Unterichied des alten und neuen Menſchen⸗ 

Oder, wie Adam in ums ſterben, und CHriſtus in ung leben 

fol; Oder wie der alte Menſch in ung ſterben 
und der neue leben ſoll. 9 


Rom. 6:6. Wir wiſſen, Daß unfer alter Menſch mit Chriſt It 
creutziget iſt auf daß Der ſuͤndliche Leib aufhoͤre, daß wir hin! 
der Sunde nicht mehr dienen. 


SEIN jeder Chriſt ift zweyfach, umd befinden fi n 
Se ihm zweyerley tmidertwärtige Menfchen,imit thren 
Fruͤchten, wie aus folgender Tabella zu erſehen: 


FDam, Chriſtus. 
Alter Menfch, Neuer Menfch, 
Aeufjerlicher Menſch, Innerlicher Menſch. 


Alte Geburt, Neue Geburt. 
Steifch, | Geiſt. 
Natur, Gnade. 


Vernunfft, Glaube, Be, 


nſet 
unß 


— — —— — — 


— — — — — — — 


— — 


u —— — — — — — — — — —— —— — 


— 
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| 


u | — EEE TE EP — 
TIſmnerni Liecht. 

rniß, 
Daum des Todes, Baum dee ——— 
| DR Früchte, Gute Früchte, 
1) | Simpe, Gerechtigkeit, 

+ Zdauunntß, — 

Hi 00, eben. 

pe Alte Jeruſalem, Neue Jeruſalem. 
9 (ch des Teufels, Reich GOttes. 

He langen, Saaımen, BHrtes.Saamen, 
| Naküclicher Menich, Geiftlicher Menſch. 
— Irdiſh Bild; Himmliſch Bild. 
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! 


| nfchen. 
Vom Unterfchied des alten und neuen Me 
a le — Er 
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19. Die Heil, Schrift redet vielfältig vom alten und 
ehem, Lo ——— = aufferlichen Menfchen. Eph. 
In ol. 3:9, 2,Cor. 4: 16.'$teın,dafider Geiſt HOtteg 
N ung ſey. Röm. 8: ur. r. Cor. u16. imd 6:19. 2.Cor. 5: 
z 2:13, Item⸗ daß Chriſtus in uns ſey. Gal. 2: 20. 
—* 13:5. Zum andern bezeugets die Erfahrung, nem⸗ 


Kampf des Fleiſches und Geiſtes. auch inden Hei⸗ 
"Rom, R 23, umd die Srüchte des Fleiſches und Geis 





4 
H far bezeuget erftlich die Heil. Schrifft,darnach die Et 
ir" u 


/ Al.5:22. Berowegen hieran im geringften nicht zu 
H eifeln i bil ei er Chriſten einiger Streit davon 
— Kung wenig ) ie 
Ip nl Denndigift das gundamentder ganker fi 
MR die rechte Erkaͤnntniß des Menfchen. Hieraufiftdie 
u in gruͤndet daß Adam in ungfterben,undChriftug 


fine, ven ſoll. Denn wenn didam in ung ftirbt, fo 


der und gehet mit unter alles ‚ was aus Adam iſt, 


eng? Vernunfft, Finſterniß, Baum dee Todes, boͤſe 
— N Berdamniß, Schlangen: Saa- 


Rn ürlicper Menfch,trrpifchBifd,pac alte Serufalem, 


ne auſſerliche Menſch die alte Geburt, Fleiſch 


bern, des Tetfele, Wenn aber Adam in uns ſebet, ſo le⸗ 


— — 


herrſche im Henuſchen der alte Menſch, die alte 
—8* Fleiſch, —— ——— 
| ” m 
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de6 Todes, Die böfe Früchte, Die Simde, Das alte gu! | 
lem, und das Reich def; Teufels. Ha — ii 
Verdammniß, und unter den ewigen Fluch. Lebet 9— 
CHriſtus in ung, fd Leber und herſchet inung der M 
Wenſch/ der innerliche Menſch, die neue Beburt, Bel 
Gnade, Glaube, Liecht, Baum deß Lebens, gute Geh 
Gerechtigkeit, Reben, Seligkeit, GOttes Saame, geil 
er Menfch, him liſches Bild, neue Jeruſalein, und f 
Reich GOttes. Das gehöret allee unter den Segel u 
indie Seligkeit. Da hat nun ein jeder Menſch mit | 
ſelbſt genug zu thun weil er Ichet, daß er den altın M A 
nicht laffe in ihm Leben und herrfchen ‚fondern den nei" 
Adam, welcher ift Chriſtus. Da gilte wachen, fall 
bätten, kaͤmpffen, ftreiten, und wie St. Paulus PT 
2. Cor · 13:5. fich ſelbſt prüfen und verfischen, ob CHl! \ 
in ung ſey; ja, daß wir mit Socht und Zittern Kl | 
dag wir felig werden, Phil.z:r2. daß wir durch DIE gt 
Pforte eingehen, und den ſchmalen Weg in CHriſto gl 
deln, Matt. 7: 13. toelcher it, füch felbft bayfen, ver 
nen, Luc. 9:23. Abfagen alle dem, dag ınan hat,e. Hy 
undder Sunde abfterben ; welches nicht mit [achen? | 
Munde und zärtelung def Fleiſches zugehet, wie DI — | 
ten heiligen meynen, fondern mit innerlicher Fran " J 
Reu und Leid, mit innerlichem Heulen und Weine 
der 62 38. und andere Buß⸗Pſaͤlmen bezeugen. —9 
St.1 Paulus nennet, das Fleiſch creufsigen, samt De" ' 
ſten und Begierden, Gal. 5:24. Wenn dif; geſchihe 
lebet EHriftus in dir, und du in EHtifto ‚(0 per, 
re us — durch den Blanben, e. en) 
um St. Johannes firicht: | ei 
Der Bi en — rg n —— = in? 
Du muſt aberdie Welt nicht auffer UHR] 
—— die —— Me "en 1, | 
ir. Waos iſt die Welt andeigdenn —* pt 














Nr Efü.xzz2n. Apoc. ıg:2. Excch. 8: 10. fürgebil 


J. 
| fon ackwuͤrdige Sachen gefehen bat: x. Allerley Ge⸗ 
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ft und hoffärtiges Leben? 1. F0h.2:16. Das ift indir. 
Daum r — in dir, und du muſt diefelbe in Dir 

Lwinden. So heiffeft du aledenn und bift ein Kind 
hits; Denn alles, was aus GOtt gebohren ift, über» 
AMDeE die Melt,,x. Fohss: 4. So bift du ein Kind def 
6. 0t8,ein Glied Chriſti Eph 5:9. 30 ein Tempel deß H⸗ 
fies, Cor 6:19. ein Schäfflein € Hriſti⸗Joh. 10:27. 
fi, Ufer Baum /der von ſich ſelbſt ohne Gebott, ohne Ge⸗ 
ohne Zwang, mit Luft, Liebe und Freude gute Fruch⸗ 

Üinget, Matt. 12:33. 

h Lebeſt du aber in Adam, und herrſchet Adam in dir, ſo 
Mn du nichtein Kind GOltes noch aus GOtt neu geboh⸗ 

%, fondern indem du von der Welt werwunden biſt, 


gen Sn Sürftdiefer Welt in dir herzfchet durch Hoffart, et⸗ 


* Ehr,eigen Liebe, bift du ein Rind deß Teufels, Fob.8: 


enn welche der Geiſt Gottes treibet ‚die ſind BOB 


ns Kinder. Röm.g:ıa Alſo, die der Satan treibet die 


Satans Kinder, ja Glieder deß Teufels, Rinder 
gi nſterniß ‚Behaufung der böfen Geiſter, Die ſcheußli⸗ 
Sabyfon voller unreinen abſcheulichen Thiere, wie 


da der Prophet Ezechtel im Beift in den Temvel 
Mu Setufaten — iſt, und unter andern ae 


Ole,etechender Wuͤrme, und abfeheulicher Thiere „und 
e 


de: y Göken und Greuel def Hauſes Iſrael, gemahlet 
) — ſtebentzig Männer ang den Aelteſten von Ffrael, 


and rings umher. 2. Darnach (welches noch 


Bonn, elben Bildern und Thieren geräuchert und 
aben, 

ſyDihe o Menſch! da iſt dein altes Adamiſches, viehi⸗ 
—* thleriſches Herk abgemahlet. Denn wenn du in 


| fig Inpel deines Hertzeus gehen wirft, fo wirſt du erſt⸗ 


en eine groſſe Menge abfeheulicher Thiere , Bilder 
* 4 und 
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und Bögen, weiche in deinen Mdamifchen Gedancken un 
Gedaͤchtniß gefchrieben und an nd. Darnal 
welches ärger iſt / da folche Greuel aus deinen Hertzen h 
lic) ſolten vertrieben werden, und du darüber heiffe 20 | 
nen weinen ſolteſt, dag du ein ſolch unrein Hauß voll 
böfen Wuͤrme biſt, du auch durch die Buſſe und — 
dep Fleiſches dieſelbe erwurgen ſoiteſt, (6 liebeſt du diet 
noch, dieneft ihnen,opfferft ihnen, beluftigeft dich Inden! 
bigen, und denckeſt nicht, daß dein Here CHriſtusdun 
folche Greuel aus deinem Hecken vertrieben wird,umd ” | 
ne Statt in Dir haben kaũ, und Dur dich alfo deß nöchlle | 
ewigen Gute, de H. Geiſtes, und aller feiner Gaben —9 | 
beraubeft. Du traureft, wen du etwas thuit,, daraus? | 
ein groß Unheil entftehet,oder wenn du elwas Liebes Del | 
Kiereft; Warum traureft dir denn nicht, wenn du Sy | 
ſtum aus deinem Hertzen verliereſt und vertreibeit, U | 
dein Leib und Seele eine Behaufung der böfen GA | 
wird? Auf dieſem allem verfieheft du nun , was Ad 4 
und Chriſtus ſey, wie dieſelbe beyde im dir ſeynd „a 
leben. Dazugehöret auch dig Erfänntnif: er 

1. Daß wir von Natur in Adam alle gleich find, ker 


beffer denn der andere. Denn wir find alle gleich Ur | 


und durch verdorben und veratfftetan Leib und Seele": 
St. Paulus ſpricht: Es ift hie kein Lintefigeip, RO | 
23. nicht allein unter Süden und Heiden, fondern # or 
unfer allen Menſchen. Es ift keiner unter uns belt 6 
&Dtt, denn der aͤrgſte Menfch und Lbelthäter. Ob ft 
die Boßheit nicht bey allen ausbricht, ſo richtet doch 
alle Menſchen nach dem Hertzen und vergiffteten run) | 
Es iſt auch keine Sünde fo groß, die ein Renſch nid fi 
gienge bon Natur,wenn ihn GOttes Gnade nicht —* 
enn von Natur koͤnnen wir nichts anders, deau auſ 
allerſchroͤcklichſte fündigen.Syer. 13: 2 3. Daß wirs pp 
nichethun,das haben wir nicht unfern Kräfte ODE 


- —— — — u _— - - 
e 


| 
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Si zu dancken, fondern der Gnade GOttes, dieting für 
Sünden bemahret, Em. 20:6. Dasfoll unedienen zur 
aid und re daß Feiner den andern verach⸗ 
And nicht ficher ſey. | 
bar“ Gleisen aber in Adam von Natur alle gleich 
hy find, und iſt kein Linterfchetd, was die verderbte Mao 
un langer; alfo find wir auch in CHriſto gleich gut 
N fromm gemacht. Dennes hat vor GOtt Feiner eine 
ere oder beffere Gerechtigkeit denn der andere. Chri⸗ 
iſt unſer aller Froͤmmigkeit, Gerechtigkeit, Heiligung 
Erloͤſung, Cor 1:30 imd 6rıı. und iſt in CHriſto 
a beffer denn der andere , gleichwie auch in Adam. 
N * gleichwie wir in Adam von Natur alle ein Menſch 
aid ein Leib ſind, aufs hoͤchſte vergifftet und verdorben; 


| Hall alle Gläubigen in EHriſto ein Menſch, ein Leib, 


höchfte geheiliget und gereiniget , durch den Glau⸗ 
d Blut EHrifti. ee 

fi iß iſt eine Attzuey wider die geiftliche Hoffart, daß 
de keiner vor Git höher und beffer halte denn det, ans 
te Ri er gleich mehr Gaben hat. Denn gleichwie Die Ge⸗ 
Bon eitumd Seligkeit eitel Gnade ifts fo find auch ale 


| vn EM eitel Grade ‚und ein fremd Gut. Diefen Grund 


In Gnade Gottes erkenne, fo wird Dich die Gnade nicht 
dein ſtoltz ſeyn, oder ftolt machen , fondern wird Dich 
lich arm machen , und toirft dich ſelbſt in deiner Ar⸗ 


, neh / 
Kofenen Elend recht erfennen, und EHriftum in den 


Reichthum feiner Gnade über alle Menſchen. 


IR Gebatt, u 
apa ce! mein GOtt , der du nach deiner geoffen Güte mir Fund gethan, 
das tej ieſer alte menſch ſamt EHriſto geereutziget iſt, daß fleifch und blut 
Oro GDttes nicht ererben ; ja der natürliche menfch, was deß Geiſtes 
Vie bier; iſt, nicht vernehmen koͤnne; daher wir muͤſſen umkebren, werden 
h Nie et, ja gar von neuem gebohren werden; maffen in Chriſto JE⸗ 
ge ut, dann eine neue creatur; Gib mir daß ich mic) recht prüfen 
Und], Adam oder Chriſtus, der alte oder neue menfch ‚ in mir herrſche 


— ne ich nach dem fleifch oder Geiſt wandele?.D6 ic) ierdifch oder 


Inner ſeye ? Ob, und worinn ich fo geändert ſeye / daß ui ei 
Rs | 


5 en 
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ine 
heiſſen eine neue creatur? Es fen denn, o Herr! daß du dag liecht in mei 
feele anzuͤndeſt, werde ich mich durch einen äufferlichen ſchein der tugend I 
betriegen ‚und gnade zn feyn achten, was bloffe wuͤrkungen deß nandeli po 
menſchen ſind. Wenn ich denn aus meiner augen-Luft,fleifchegstuft und wit 
fertigem leben erkenne, wie fleifchlich,twie irrdiſch gefinnet ich noch ſey? A 
ſehr noch das bilde Adams, ja def fatang,fichinmirzeiger. Ach ro laß" 
blut JEſu mich rein machen von meinen fünden;geuß dur aug deinen rein 
ben Geiſt über mich duͤrren und unfruchtbaren; ſprenge du dih reine w⸗ 
uͤber mich, daß ich rein werde von aller meiner unreinigkeit, und reinig! zn? 
von allen meinen gößen. Gib mir ein neu hertz und einen neuen Geilt/in 
nım das ſteinerne herz aus meinem fleiſch weg Gib mir deinen Geiſt det —* 
daß ich hinfüro den alten menſchen, der durch Lüfte in ierthum fich werd "ray 
mit feinen wercken augziehe,ablege,dag fleifch famt deffen Lüften und sche 
den ereußige ; hingegen mich erneuere im geift meine® gemüthg, und A ai 


ben neuen menfchen,der nach Gott gefchaffen ift,in vechtfchaffener fu » 
um 


Feit und heiligkeit; ſtark werde an dem inwendigen menfchen, und CR 
mohnend habe durch den glauben in meinem hergen,defjelben ebenbil und 
leben u. leiden) gleich werde hierin der geit, damit ich auchin der ver 

ihm ähnlich ſeyn möge; durch Chriftum Jefum unfern Herrn, Amen. 


En. Das VIIL Tapitel. 
Wie freundlich uns GOtt zur Buſſe lochk 


und warum die Buſſe nicht zu verſaͤumen · 
Luc. 15:10, Alſo, ſage ich euch, wird Freude ſehn vor den ẽ 
geln GOttes uber einen Suͤnder, der Buſſe thut. ar 
SS hat der viel,getrrue und gnaͤdige GOtt die 
> fehrung der Menfchen und die wahre Buſſe = 
mancherfey Weiſe umd Art ung in feinem Wort vorg 
bildet, unſere harte und ſteinerne Hertzen dadur 
erweichen, und zu bekehren von der Welt, von 
ſelbſt, vom Satan zu GOtt. Act. 26 18. 1 
Unter andern aber find die beyden Bleichniffe —54 — 
vom verlohrnen Schaͤflein, und vom verlohrnen Se | 
ſo troͤſtlich und fo Hertz⸗brechend , daß fie nicht wohl 
Thränen können gründlich und inniglich betrachtet Ha⸗ 








den, Denn der HErr IEſus darinnen dreyerley 
tzen abmahlet: 
. Das unbekehrte Hertz def Sümderg, 

2. Das reuende Hertz deß bußfertigen Suͤnders⸗ 

3. Das erbarmende Vatter⸗Hertz GOttes. gut 


und | 


— — — 


— — — 
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1. Dasumbetehrte Hertz deß Simners mahlet er. ab in 
AN Bilde eines ungerathenen Sohns, der fein Gut umd 
Sthetfoncchbracht,umd endlich anfähet zu darben, und 
atden Sauen die Trebern zu freſſen. Welches nichts 
ders bedeutet, denn ung ungeratbene Kinder und ſun⸗ 
go Menfchen, die wir unſer himmliſch Erbgut durch die 
In. 1de verlohren hatten, nemlich, Gerechtigkeit, Hei⸗ 
Hei, Linschuld, und das ſchoͤne Bild GOttes, nach wel⸗ 
KM wir gefchaffen, Dadurch wir in die ſchwere Dienſt⸗ 
rkeit der Sünde, deß Teufels und Todes gerathen 
fon, Ah in allen Menſchen⸗Wercken umd Gefehen, 
durch die Tebern bedeutet find, weder Ruhe, Huͤlffe 
„9 Troft finden konnen, fondern ewiges Hungers ſter⸗ 
müßten, to wir nicht zuruck daͤchten an die Gnade 
s Vatterg, 
m Dasreuendebußfertige Hertz aber hat er in dieſen 
SR aͤbbgemahlet Da fehlug er in fich und fprach: 
\ Ye viel Tagtöhner hat mein Batter, ‚die Brod die fülle 
tn.» und ich verderbe im Hunger? Ich will mich auf 
Achen und zu meinem Batter geben und zu ihm far 
gi Vatter! ich habe gefündiget im Himmel und vor Dit. 
fen efen Morten find herrlich abgemahlet Die zwey we⸗ 
die liche Stückeder wahren Buſſe, 1.Conrritio, das iſt, 
gytliche Reue; Er ſchlug in ſich, er betrachtete fein 
nn daer aus einem Kinde GHttes ein ieh umd 
I; N, Sau worden, irdifeh, viehifch , thieriſch, beſtia⸗ 
Erinnert fich aber fetneg Lirfprungg,woher er Fonts 
fine gedencket an ſeinen Batter, und reuet ihn, befennet 
fin Sinde, und ſpricht: Vatter! ich habe geſundiget 
bel mmelumdvor dies Zchhabe GOtt und Menfchen 
diget Erkennet auch ſeine Unwuͤrdigkeit: Ich bin 
alen werth, daß ich dein Sohn heile. — Der Glaube, 
{et vor andere Stück der Buffe ‚ift darinnen abgemab» 
daß er ſich auffinacht und zum Vatter gebet, und bat 








zer 
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die Zuverficht, wenn ihn ja der Batter nicht wollte ful yi | | 
nen Sohn annemen ſo werde er ihn für einen Ruecht Ei, | 5 
Tagloͤhner halten. Dennerfpricht: Ich bin nicht ui, 
daß ich dein Sohn heifie ; mache mich zu deinen — 
ner. Lind hoffet gewiß, der Batter werde ihm ſolches u 
verſagen, ſondern aus Gnaden fih über ihn erbarmell- 

3. Das Vatter⸗Hertz iſt alſo abgemablet: 1. DI 
noch ferne von dannen war, faheihnder Batter- · 
die gnädigen Mugen des Bafterg, wie fehen fie nad | 
verlohrnen Rindern! Iſt preveniens mifericordia» 9% | d 
ift, die vorkommende und vorlauffende Gnade. Pſ.7 d 
Eſa. 30:18. Pf. 32:8. 2. Jammert ihn; iftexpettg | 
mifericordia , Die erwartende Gnade. 3. Lauf J Id 
fallt ihm um den Hals; ift fufcipiens miſericordia⸗ 1 
aufnemmende Gnade. 4. Küffet ihn ; ift con folans m! | \ 
ricordi>, Die troͤſtende Gnade. Eſa 66: 13.5. Bringel m Y 
befte Kleid her , das iſt Chriſtus und feine &eredstigP" | | 
ift jultificans mifericordia „ die rechtfertigende Gm — 
Rom. 8:33. 6. Ein Finger⸗Reiff an feiner Hand, I 4 j 
Heil. Geiſt der Trau Ring der Rindfehafft,annulus im 
litatis , vloderiag , delpondensmifericordia ‚Die ver | fi 
lende Gnade. Bal. 4: 6. Eph. 1: 5.7. Schuhe al 192 N 
Fuͤſſe; iſt ein neuer heiliger Wandel in Thriio duch Ile 
heiligen Geiſt, und GOttes Kraft und Macht, Dar 6 
confirmans mifericordia , die erhaltende Gnade. Pi | 
1:5. Pf. 842 12. 8. Bringet eingemäftee Kalb ber # 

0 


Car ED Zu Con 


convivium & gaudium angelorum, da A F 
Freude der Engeln, das iſt vn gehn & co! b 
nans mifericordia , Die erfreuende lebend igmachende un 8 
Fronende Gnade; Pf. 63: 14. | gi 
Wie konnte ung doch GOtt freundlicher zur Buſſe N 
cken? Wollen demnach die fürnehmften Lirfachen, I, N 
und zur Buſſe bewegen füllen , betrachten. Herenlil, j 
aber fürnemlich ſieben: 1. Die groffe Barmer 


a 


deles 2. Chriſti Freundlichkeit und theurer Verdienſt. 
Die —— Straffe und Drohung. 4. Der Tod. 
zit | "Bag juͤngſte Hericht. 6. Die Hole. 7. Die ewige Freude. 
ib 1. GO:tes Barınberbigkeit. 
id Deut, 4:29. Wenn du den Herrn deinen GOtt ſuchen 
wirt on ihn finden, wo du ihn wirſt vongangem 
a Den und vor ganger Seele ſuchen. Wenn du geaͤng⸗ 
J 9* ſeyn wirſt, und dich treffen werden alle dieſe Din⸗ 
pe da den letſten Zagen, fo wirſt du Dich bekehren zu dem 
de dememg Oit, und ſeinerStimme gehorchen. Dei 
u dj HErt dem GOtt iſt ein bharmhertziger GOtt / Er wird 
—* hr laſſen noch verderben ; wird auch nich vergeß 
di on Dumdee,den er deinen Vaͤtteꝛn — were ba 
ER Ung acige Vatter⸗Hertz poll ung hillich zur Buſſe locken; 
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11) 3; 


⁊ 


ie Sünden fönnen fo viel nicht feyn, esift vlelmehr 
I Sr bey dein HErrn. Wieder 130, Pf. d. 7. ſpricht: 
u I EN HErru iſt die Gnade, und viel Virgebung bey 
” di und er wird Iſrael erloͤſen aus allen feinen Hunden. 
“ Kir Sunde fan ſo groß nicht fenn, GOttes Barmhertzig⸗ 
3 Von) tod groͤſſer. Pſ. 513. Tüge meine Sünde nad) 
A * Hoffen Barmhertzigkeit. Unſere Sünden koͤnnen 

f, Ach nicht ſehn BOLE kan fie Schnee weiß machen. 
ni 18. Wenn euere Suͤnde aleich Blutrotb wären, 


tige Schuee⸗wetß werden PR 510. Beſprenge mich 


4 Sy, ſopen das ich rein werde; waſche mich daß ich 
N ee weiß werde Unſere Sunde koͤnnen ſomancherley 
1 | Nhh, ſehn dergeichhum der Gnade GOttes iſt noch uͤber⸗ 
| Yon uglicher denn er iſt barmhertzig, gnaͤdig, gedultig, 
vn Nil Gnad und Treue,umd vergibt Lbertrettung, 
ih Rt UND Sünde; Erod. 34:6. 7, UnfereSünde fan 
je Kan tig und farck nichtfenn, BO Ban fie Bämpffen, 
d Men die Tieffe def; Meere werffen „wie Pharao mit 
f fe; einem Heer ; Mich. 7317.18. Unfere Simde tan 
N und gifftig micht fepn, Gon kau fie heilen. 


Ezech. 
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zech. 18:22. Wenn ſich der Bottlofe ihu 
nicht ſchaden, daß — — —— — 
2. riſti Freundlichkeit. | 

Wie freundlich auch unfer HErr FEſus Chriſtus 
Sünder aufgenommen, bezeuget Matt.grn da er ſpri 
Die ſtarcken bedorffen deß Artztes nicht, ſondern dieKlo 
cken. Sch bin Formen die Suͤnder zur Buſſe zu ruffen 
nicht die gerechten. UndLuc. 193 ı 0. Dee Mengen", 
iſt Formen zu ſuchen, und ſelig zu machen ‚das perjohe 
iſt. Bon diefer holdfeligen SreundlichFeit Haben DIE p! : 
pheten geweiſſaget. Ezech.34:2. Wehe euch Hirkell / 
ihr das verlohrme nicht ſuchet, ondern fireng und jr 











— RB —— 


keinen Hirten haben. Sihe, ich will mi ui”, 
ſelbſt annenmmen,und fie nn i u BT, | 
finchet, wenn fie von der Heerde vertrtet find. Ich will, 
verlohrne füchen, und dag verirrete tuiederbeingell we 
verwundedete heilen, deß schwachen warten, d. ı 2XEſa 
Etr wird feine Heerde waͤiden wie ein Hirte, er sol H 
Lammer in ſeine Arme fammlen,umd in ſcinem Bull 
gen. Nichtallein aber CHrifti Freundlichkeit lech | 
zur Buſſe, ſondern aud) feine hertzliche Traurigkeit | 
fein heilig vergoßnes Blut ruffet dir. Bedencke, wie erh / 
Leben nicht hat gegeben für den Himel noch für vice", 
de ſondern fuͤr deineSeele; und du wilt durch nein | | 
fertigfeit muthwillig diefen edlen Schaß verlieren 2, 
deucke, dag du mit Feinem andern Löregeit haft koͤnnen — | 
(öfet werden, denn durchs Blut CHrifei, Warum | 
du dich diefer höchften und theuerften Bezahlung v il, | 
ftig machen? Bedencke doch, wovon dich dein HEir n 4 
ſtus erlöfet bat, nenlich vom Teufel und. von DEE al — | 
böfen Welt, von deinen Sünden ; noch haſt du LU jr | 
ori Den ferner zu dienen? Bedencke doch af an N 
erdienft ohne Buffe nichts nugeift, ja Kl 


— — — — 


— — — 
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| 
— —F ti Blut mit Fuͤſſen tritteſt, und den Geiſt der Gna⸗ 
| I a Sorten Bedencke,mie ſauer du deinem 
g | Selöfer mworden Dift, toie er getveinet, getrauret gezittert, 
Waget „wie ſchroͤcklich er um deiner Suͤnde willen ver» 
— | Wunder, wie er ein Wurm und Fluch am Hold worden, 
y | —E Pſa2:7. Gal 3: 13. O triſtiſſimum ſpectacu- 
9 NM &milerandum poenitentiæ ſpeculum!Oein ſehr trau⸗ 
— ES cha. Spiel und o ein erbärmlicher Buß. Spiegel! 








| : Die Drauung zeitlicher Straffe, 
j | bl: 8 —— —— und ein GOtt 
ef | * laͤglich draͤuet Wil man ſich nicht bekehren, ſo hat 
ir u "in chwerdt gewetzet, und feinen Bogen geſpannet, 
geet und hat darauf gelegt tödlich Geſchoß; Seine 
eile Hat er zugericht zu verderben. | 
ö | enenn dem Zorn und Rauch GHttes Fan fein Menſch 
nn gu en, Amos 9:2. Wenn fie gleich in den Him̃el ſtie⸗ 
— berg, will ich fie doch herab ſturtzen Wenn fie ſich gleich 
af | Diirgen im Brunde def Meers, will ich Doch ven 
er Solangen befehlen, die follen fie daſelbſt ftechen, v.8. 
Mi Ya? Die Augen deß HEren fehen auf ein ſuͤndiges Koͤ⸗ 


| ch, daß om Erdboden vertilge. Zeph. 1:18. 
1) | ab: Blut ſo — en wie Staub, und ihr Leib 
| Mic, Den wie Koth. Denn ihr Silber und Boldfoll fie 

den treten am Tage meines Zorns, fondern dag gan— 
J | {en And ſoll durchs Feuer meines Eyfers verzehret wer⸗ 
bn dolche Khröckliche Draͤuungen ſollen uns zur Buſ⸗ 
9 den ben; Buffe wendet groffe Land. Strafen ab, ja 
n ntergang eines Yolche, Stadt und Landes, wie zu 
it | dapıtt. Jon. 3:0.5.20. Ploͤtzlich rede ich wider ein Volck, 
| bene S Ausroften und verfilgen tvolle. Wenn ſichs aber 
ihne ret, fol] mich auch gereuen das Linglück, das ich 
en gedachte zu thun. Ser. 18:7. 


m 4. Der Tod. 
1a Darum hat GOtt die Stunde deß Todes al i 
4 \ 
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daß wir täglich und alle Stunde Buſſe thun, und eine # 
de Stunde für die letzte achten follen. Tora homin® ’ ' 
ta ıpli ad poenitentiam data , fagt Bernhards: 7 1p 
gantze Leben den Menſchen ift ihm zur Buſſe gegebenan 
ſt nichts anders denn ein täglich Creutz und Pein Ph 
& crux quotidiana , wie Pſ. 38::8- ftebet: he, Mi 
bin zu leiden gemacht , und meine Plage iſt alle DD 
da. GHrt hat dir feine Gnade verheiffen, aber den 
genden Tag hat er Dir nicht zugefagt. Es iſt dem Dt 
schen geſetzt einmalzu fterben, und darnach Das Be ‚ht 
Ebr.g:27. Bedencke dag Ende, ſo twirft du nimmer, 
ſuͤndigen. Syt.7:40. Denn wie di) GOtt findet / al 
wird er dichrichten. Darum folt du in deinem Leben 
fo ſcyn, wie du wuͤnſcheſt zu ſeyn in deinem Tode. um 
dencke, wo die ſind, die vor wenig Jahren in fleiſchll 9 
gürten und Freuden gelebt. Jetzo ſind fie an hhrein = un 
und a warten deß festen Lirtheilg. Darum gebet Alf ce 
ihnen mein Volck, daß ihr nicht theuhafftig werdet it 
Sünde, auf daß ihr nicht empfahet etwas von 
Plage. Apoc. 18: 8 
5. Das juͤngſte Gericht. 

Denn nach dem Tode wird keine Zeit oder rau J 
| Buſſe ſeyn. Hic enim aut vita amittitur aut rerin@ on | 
HPie in dieſem Leben wird entweder dag Leben ewig 

lohren, oder ewig behalten. Die Bußfertigen kom̃en pad \ 

| ing Gerichte , über die Unbußiertigen aber Me te! | 

fehesctliche Urtheil ergeben : Gebet hin ihr Bela 

Matt.r5:41. Jetzo iſt der Tag def Heils. Cor. 6 it \ 

ver Zagdeß Gerichte Pf. 95:7. Seut, heut, fo DE ua x 
Stimme höret, fo verſtocket euer Herh nicht, DaB KT el } 

ſchwoͤre in meinem Zorn? Sie follen nimermeht 8apil | 1 

ner Ruhe Fommen. Ebr.3: 7-11. 2.Cot: 5? 10, ne ha 

müffen alle offenbar werden vor dem Kichtertuhl lieh Fr 

HErm JEſu Ehriftt, aufdag ein jeder empfahe / geh! 
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handele hat bey Leibes Lebenes jene Böß oder Zut. Den 
u nüfertigenaber werden ihre Sunde zugedecket Pf32:2. 
| is SAT vergeffen. Ezech. 33:16. Tu igıturagnofce, ur 
Bysrofcar: Erkenne du deine Sünde, auf daß fie 
Dit bergebe und vergeſſe. 
5 6. Ewige hölfifche Bein. 
Kıryn wird alle Barmhertzigkeit BOttesaufhören, und 
dran heiſſen : Gedencke, Sohn ! dafdu dein Gutes cn. 
| dungen haft in deinem Leben. Buc. 16.25. Zeho lebeft 
Di | gt nicht mehr, fondern bift ewig todf , und GOit 
“ 49,5 Abgeftorben. Ausder Hölleift feine Erlöfüng. Pr. 
| die 2 15: Wie Fan dem Gutes twiederfahren oder eini⸗ 
5 den Troſi der ewig geſtorben iſt? Hie iſt allein die Gna⸗ 
Di | Nena dort werden die Berdammten aiſd fterben, daß 
Inn „p Allezeit leben ; und alſo leben , daß fiedoch allezeit 
| den, „risfterben. Alle Sinnen werden da gequälet wer⸗ 
9 Elan '*hen durch die ewige Finſterniß, hören durch Zaͤhn⸗ 
u [ en und Heulen , riechen durch Schwefel⸗Ge auch, 
1 dun Le durch des ewigen Todies Bitterkeit, empfinden 
De ewige Qual, | 
Sur, 7; Die Sreude des ewigen Lebens 
ne oilfe der Menich eine fo Fleine nichtige Freude nem» 
ee | Shen ne ewige Freud! Kein ingerechter wird da hinein 
’ Nee er ſich nicht mit vielen heiſſen Thraͤnen · im Glau⸗ 
Mi Mary eniger und gewaschen , und feine Kleider helle ge» 
494 Ye, MM Blut des Lamms Apoc 7: 13. Drauffen find 
m. Von, Feinen,die Hunde, die Zauberer,umd die da lieb ha⸗ 
Ama NUN N Dun die iugen,G.22: 15. Her Berächter keiner 
Veeupe 3 Abendmahl ſchmecken Luce 14:24. Die höchfke 
des ewigen Lebens iſt, GOtt feben. 1. Joh. 3: 2. 
Ih Diefo rn „; D Vifio 
A die Nißfernine ht Urfachen des Heils / fondern Zeichen des wahren Glaubens it 
Ye lang um Ben; Dorfch. Nicht als mern wir mit den Buß; Thränen könnten 
W tg. desarn ON den finden nerdtenten/mie die Vaͤpſtler vorgeben / ſondern allein 


J * 
— Mauhens / welcher be ſol herdeu undBußsThränen ifty quatenus fdem 
dere. MI babent coni 
eini corynnktam, ſo ferne fie den Glanben gank genau mit 
Ger haben. Garen, 5 





eat — 
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Du liebreicher GOtt, was iſt doch der menſch, die made, und ein 


kehret dir den rücken zu, und fiebet Das, was ein greuel iſt in dene zu 
Duaber trageftihn mir groffer gedult, beuteft ihm beine gnade al, 4 in 
mit allen gnaden » verbeiffungen widerzukehren, ruffeſt ihm durch 
Sohn au 8 freundlichſte, draͤueſt ihm mit ſtraffen / tode)gerichten 
pein, wo er die angebottene gnade verſchmaͤhet; und verheiſſeſt ID 
widerfehret, dag ewige leben. O Vatter wie gar find deine weg" u 
Anſere wege, umd deine gedancken nicht mie unferegedancken; gie 97, el 
erfi verfahren wir mit denen,bieung beleidigen. Ach! daß do 4 (end 
deine güte mein unbändiges hertz zu dir aufrichtig und beſtaͤndig —9 
wschre! Ddu ewige licbe! vergib mir,daß ich fo langfam meine ® al 
geneiger; daß ich bishero deiner gedult ſo ſehr mißbrauchet, deine he 


einladungen, dein ernftlich draͤuen fo gering gehalten habe. Li 

länger ivren von deinen wegen, und mein hertz verſtocken, fonderfl 

gnaden⸗ruff nun willig folgen. Würde in mir eine göttliche rauf: en 

reue über mein pilfältiges abweichen von dir; Erwecke in mir ei a 

gegen die treber diſer melt,daß ich mich davon in heiligem vorfaß In 4 A 
Ma 


nach dir in wahren glauben mich ſehne, und mit dem verlohrnen 


ner vaͤtterlichen gnade und erbes wuͤrcklich theilhafftig werde / 
fum Chriſtum deinen Sohn, unſern HErrn, Amen. 


\ıfio tota Dei merces , das Anſchauen GoOttes ft HE 
und ewiger Lohn, Die Sreude der auserwehlten in, Eh" | 
ſtum fehen. Ihr werdet mich wieder ſehen, und eu 4, 
toird fich freuen. Joh 16: 22. Das Anfchanen des ef 
Fichte GOltes ift der Engel Freude und Leben; dat 1° 
Drod, davon die Engel teben,ähte nufichtbare SW 
der Engel Raphael zu Tobia pricht:Tob. 12:19. I a 
unfichtbare Speife, die fein Menfch fehen Fan Gleich" “ 
nn GOit fehen,alle Freude iftsfo iſt GHOtt nina (eh 
die groͤſſeſte, hoͤchſte ewige und alle Pein und Qual, 


— — 
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fchen-Eind, der wurm, daß Du ihn fo achteft ! Er beleidiget bie) 1 | 
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Das IX. Sapitel. | 
— ehel A 


as Buſſe thun Heiffe / wie fie ael®, | 


muſſe / und wie uns GOttes Guͤte zur Buſſe 


Joel 2:12,15. So ſpricht der HErx: Bekehret euch 


sangen Hertzem mit Faſten, mit Weinen, mit Klggen 5 ds | 
eyere Kerken, und nicht euere Kleider , und befehrel‘ —*9 l 
HErrn euerm GOtt. Denn erift Maͤdig barmhertzig⸗ MN 
and von groſſer Suse,und reuet ihn bald der Straf | 


— 
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Er viel getreue gnaͤdige GOtt, der nicht will noch 
RER füchet unfer Berderben , fondern unfer ewiges 
gel | Und. Heil und Seligkeit, der am beften unfere Noth 
on lend kennet und fihet, und une gern daraug erretten 
N \ te, locket und teißet ung auf mancherley Weiſe zur 
fe | Une 5 Den durch wahre Buſſe und Bekehrung miller 
| belffen und heilen, | 
ch | Yer E locker ung einmal durch fcharffe Draͤuungen ‚als 
rem 19. Fchtoillein Linglück über diß Volck bringen ; 
ulich ihren verdienten Lohn, darum ‚daß fie aufineine 
Rerte nicht achten, und meine Geſetze verwerffen Lind 
ders. MWeilihrdennalle ſolche Stücke treiber, ſpricht 
DER? Den, und ich euch ſtaͤts predigen laffe, und ihr woliet 
bern, el, will ich auch euch von meinem Angeficht 


o# | im toi, M. Sür dieſen ſchroͤcklichen Draus Worten ſol⸗ 








ac 
= 
— 


Pu Aung 8 
— 
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je «b erfchrecken; Denn Die zeitliche und etvige 
m cf darin gedräuet wird Denn die göftliche Dräus 


‚de * ſind nicht ein leerer und todter Schall, ſondern ha 
9 Khehen maͤchtigen Nacdruck, find GOttes Eyfer, und 
94 Go, Ndlich imihre Krafkt Und wir erfahren ja,twag ung 
| da Eder HErr für Linglück und Herbeleid zuſchicket, 
| Rep its Alle MWincketvoll haben. Lind mo wir nicht Buſ⸗ 
MT Ing N, wird GOtle⸗ Zorn durch Krieg ‚Hunger, Peſti⸗ 
* | ch euer und Waſſer dermaſſen anbrennen, daß auch 
| In euer die Brumdvefte verzehren wird, tie zu Jeruſa⸗ 
A er ollen wir ungaber durch GOttes Zorn und Dräm 
| N Ringe laffen zur Buſſe locken, ſo ſollen wir ung durch 
J Nee. nade bewegen laſſen, dadurch er uns ſo freundlich 
ig Me, Ser ſpri Ger zer2.ra, Kehre Doch wieder zu 
9 Wegen abtränni es Iſrael, fo will ich mein Antliß nicht 
9 — berfiellen,; Denn ich bin barmhertzig, ſpricht 
9— ey, "rund soil] nicht ewig zoͤrnen; allein erkenne deis 

| dog, ak, daß duwide den HErrn Deinen GOtt ger 
” | bat, Da beut ung GOtt feine Gnade an, ja er 
| D 2 fle het 
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flehet umd bittet,wir follen doch wieder zu ihm komen⸗ } 
wolle er Buſſe annehmen für dieSunde wie Sap-ı A 
8. eher: Du gewaltiger Herzicher richteſt uns mit g 
diogeit,umd regiereft ung mit vielem Berfchonen, und ni 
reſt deine Kinder , daß du wolleft Bufje annehmen “ M 
Simde,umd wir auf deine Barmberkigieit trauen W Mi 
Ein folcher freundlicher Spruch ift diefer auch, dabı M 
ins Gon durch feine Gnade, Barmherhigkeit, Ged Mr 
oſſe Guůte, und daf ihn bald der Straffe gereuet 3 
Buffe locken will. Iſt demnach aus vorangez0gK. 
Spruch dreyerley zu mercken: ı.WBas Buffe hun j in 
Amlich ſich zum HErrn befehren. 2 Wie wit inc 
Suffe hun, nehmlich mit Zaften, Heulen und BE. 
3. Wieuns Gttes Güte zur Buſſe locke; Denmi Ari 
guadig,x. Buſſe thun, und fich zum HErrn beit) .n 
haſſet ug dem Gefeh GOttes feines Hertzens ange ini 
ne Blindheit, innerliche Boßheit, abſcheuliche Unren 
keit und groſſe Gottloſigkeit erkennen, als den in ch 
gen Greuel und vergiffteten Brunn aller Sündepn gl 
man fich von GOtt/ dern höchften ervigen But, aD ud 
det, und feinen Zorn, die Hölle und Verdamnißr zn 


aller ley zeitliche Straffen, wohl recht und billich verd gu | 


hat,und darüber rechte innerliche bertsliche Reue WET .chl | 
| 


fpührenläffet, nicht wegen der Straffe, fondern piel — 


darum, daß wir GOtt den Herten der die ewigen 
und unſer lieber Vatter ſelbſt iſt, fo hoch beleidigel oil? | 
durchs Evanaelium aber fich wieder aufrichtet, U u 
tröftetder Gnade GOttes und Vergebung der ol pi 
E Hrifto verheiſſen, fein eben auch ernftlich befle! all 
böje Her durch den Glauben reiniget , die DO pe | 
Dampffet, das verkehrte und wideripenftige DELD 1, N | 
dem eignen Willen , fo allezeit dem Willen HD! MM 
derſtrebet/ abſtirbet und in EHrifto ein neue 4: cf! d — | 
gefällig Leben anfüher, und rechtſchaffene SH" 


r 


Ei: Ze Ze re Zn rn ee en Dir Fan u 


A u A A u N A u u 


E on ZU Au u u u u u — 
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Buffer miget euch; 

ut, Efa.ı:ı6. Waſchet euch, reinig 

gen nun 2 Sünde Blutb:roth wären , follen fie 
nee⸗weiß werden. 

m VBb iſt N gejagt, aber ſchwer zuthun. Denn nie 

MD Will den innwendigen Greuel feines Herhens recht 

i en, undfich felbfthaffenlernen Sederman ſchmei⸗ 

“ und liebkoſet feinem alten Adam, und dem boßhaffti⸗ 
leiſch und Blut, undift felten ein Menfch , der recht 


! NÜNDIich fein böfes Hertz erforfchet , fondern jedermann 


ein Gefallen an thm felbft, und will den Greuel ſeines 
Petfeng nicht recht angreiffen , achtet auch nicht groß 
Yipeben fheuren Gnade in EHrifto, und verfäumet 
muthwilliglich. 
W Aches aber der Prophet Joel mit dieſen 
hen een: Sich zum HErrn bekehren von gantzem Her» 
to ini Saften, Meinen und Klagen. Mit welchen Wor⸗ 
di uns erinnert,daf wir ung von HOLE abgekehret,und 
Ne e endige Quelle verlaſſen haben, Jer. 2:13. und koͤn⸗ 
vn einLeben nochSeligkeit haben, wo wir ung nicht wies 
Mn hi wenden undbefehren. Fer. 3:22. So kehret 
don leder, ihr abtrüunnige Kinder, fo will ich euch heilen 
— in Linge horfam. Gott will, daß wir unſer (Elend 


nt föllen, fo will er ſich ber unfer Elend erbarınen. 
don 


wir aber von Natur fo blind find,und unfer Elend 
der, uns ſelbſt nicht erkennen, ſo hat GOtt Mittel darzu 


Ati ge fein heilig Wort und Sacrament / darbey alles 


um, Ne Gnade und Geiſt iſt; Dadurch zeucht,locket und 


i f ch 
ung GOtt je ver chaafe. Denn gleich 
hy als die verlohrne S 
| * ein verirret Schaaf von ſich ſelbſt nicht wiederkommen 


et Hirte muß es ſuchen und wiederbringen; alfo, 
net uns GOtt Br A wir ewig in der Irre; 
8 die Erempel St Petri und Pauli gewaltig bes 
DRAN . Darum der Prophet fpricht: Bekehre mich, 
rtuſo werde ich bekehret; denn du hiſt mein GOtt, 
93 Vin ser 
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Jer z1 u8. Heile mich, HErr! fo werde ich heil; il | 


mir, fo wird mir geholffen,denn du bift mein Ruhm, 
17:14. Ach! GDtt ifts, der in ung er pen! 
An — und Vollbringen, nach feinem Wohlgefallen 
1.2.13. | 
Wenn uns nun Gott der Herr alfodu e opt | 
ale durch feine Gnade, Hand, —5 ar B ß 
locket, ſollen wir ſeiner GHnade und dem Geiſte nicht widg 
ſtreben, (wie der 95. Pſv. 8. fprichts Heute, heute/ſo 
ſeine Stimme hoͤret, ſo verſtocket euer Hertz nichts) Pe | 
Dein die Sunde, jo an une geftraffet wird, für ul 
erkennen, und GOttes Gnade, ſo ung angeboften wid 
nicht verachten, fo wird GOtt gnädig fen; wie el 
7.fiebet: Der Sottloſe bekehre fich zum HErrn ſo 
er ſich fein erbarmen, und zu unſerm GOtt, denn De 
ihm ift viel Vergebung. nl 
Alſo wird die Bekehrung ung zugeſchrieben, ob es oa | 
ein lauter Gnaden Werck Gotteg ift, wenn wir iM N 
GOit durch feine Grade laffen.dem H.Geift micht Min 
willig widerſtreben, die Gnade nicht verachten, MM * 
und ſtoſſen, Act.1 3:46. die Ohren nicht verftopffet’ 
Die Juͤden, Ack.7:57. fondern unfere Kranckheit MM * 
Geſetz erkennen, und nach dem Evangelio uns be | 
und mit ung handeln laffen, als ein Medicus mit 
nem Patienten. if 
Sehet en Schäflein an, wenn eg verlaffen iſt / um? 2 
Der Irre laufft,und höre von ferne deß Hirten Stime an) | 
Fehret es inpundto von dem Fr Mege wieder ut! uf | 
laͤufft zurück der Stimme dep Hirtenzu; Warum iM 
wir das nicht auch? Sind wir denn unverfzä? 1 
denn dag tumme Vieh? Lind zwar der propbet | 
Flagefdanrüber cap. 1:3. Ein Ochs fennet feinen nk 
undein Eſel die Krippe feines Deren, aber Iſrae ch 
mein nicht. Und der Prophet er, 8:4.7. Wer if per | 


| 


j 
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if N da fällt,der nicht gern wieder aufftühndee Wer ift,der 
ge ne gehe, Der ni gern wieder zurecht käme? Ein 
de Storch und Schwalbe wiſſen die Zeit wenn fie ſollen wie» 
| eommen,aber mein Volt wills nicht wiſſen. ; 
| ne ? aum follen wir ſtaͤts zu GOtt ſeuff zen, daß er ja rt ) 
| naden⸗ Hand nicht wolle von uns abziehen, dag wit 
of | nt irren, Denndie Sünde und der alte Adam flecken 
— nte in unferm verderbten Fleiſch und Blut. Dersivegen 
Bi ' ALOE Gottes Gnade bedörffen, dadurch die Su in 
e'Qq gedampfet werde, dag fie nicht herrſche, ja ftündlich, 
ve Hu UbLCELtch bedörffen wir GOttes Gnade, die uns er» 
N Ss Denn diefelbeift unferer Seele Leben, gleichwie Die 
H ; F* nee DES Ledes Leben ift.LInd wie unſer Leib wicht einen 
a 6 Kenblick der Lufft entbehren kan; alſo unſere Seele Der 
| He Gottes. 1. Reg. 8:57,58. bättet Salomon: Det 
unſer GOtt fer) mit ung,und verlaffeung nicht,und 
Br nd [eine Hand nicht von ung ab,zu neigen unfer Herb zu 
Ar Va wir wandeln tn feinen Wegen. 
i 1) fa Difeg rollen wir ung nicht allein en laſſen ge⸗ 
He ine ſeyn fondernein jeder infonderheit ſolls zuhertzen nem⸗ 
Mm und ihm laſſen geſagt ſeyn Ein jeder ſehe auf ſich 
de, hund beffere einen,fo werden wir allegeb:flert. Dr 
jr teg.g. Die tröfkliche Etinahnung und Verheiſſung Got 
E ass 6 Suchet den Herrn, weil erzufinden iſtruffet 
il He N weiler nahe iſt Jer. 29:1 3, 14. Wenn ihr mid) von 
Sen füchet,fo will ich mich von euch finden laffen. Auf 
m? | fery; ft aber dagnichtallein Buſſe, wenn man ven Au 
a) mc groben Sünden ablaſſet ſondern in wahrer Buß 
dag Herb geändert,die innwendige Hoffart, Geitz, 
RN luft md böfeAfFecten gedaͤmpfet werden: Den Pie 
In | dar nicht geaͤndert und gebefjert wird, ſondern Disibei 
ne! bei nen die alte Mdamilche Unart, innmwendige Boß⸗ 
a) Migeo Eu, Seindfchafft, Rachgier, Eigen, alfepheit,t ſo 
pi ME rechtſchaff ne Buſſe, ondern Heucheley Denn 
D4 GOtt 
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Gott will ein neues Hertz haben, eine neue — 
Chriſto JEſu. 2. Cor. 5:17. Darum feiner fo from", 
heilig, ſo rein iſt, er hat taͤglich an ſeinem boͤſen Hergenß 
beſſern. Fer. 6:7. Wie ein Brunn ſein Waſſer quillet f 
quilletenere Bopheit. Das iſt das Exfte, was die DU, 
ſey, und wie wir darzu kommen ; wie auch fm erſt 
Buch deutlich erklaͤret iſt. 
2. Wie ſollen wir ung denn zum HErrn betkehtn 
Von gantzem Hertzen, mit Faſten, weinen und Heub 
Lin zeitliche Dinge weinen wir aber die arme Seele ff 
niemand beweinen, wie David. Pf. 6.und 38. thut. 
mit Iehret ung der Prophet, daß unfere Buſſe feine 9 
cheley feyn, fondern von Herken gehen folle = 4 
Golt fihet das Herh an 1.Sar. 16:7. Er prüfet 9° 
und Trieren. Pf. 7. ro. an⸗ 
Mit FaſtemDiß iſt ein allgemeines Faſten des⸗ pie 
tzen Voſcke welches der Prophet allhier befihlet, Pazyp | 
gantze Gemeine öffentlich vor GOtt fich demüthigek "sh, | 
fe thut, ihre Stunde öffentlich befennet, bereuet, bew of 
darneben faftet, und mit nuͤchterm Leib und Seele ® eh 
um Bergebung der Suͤnde und um Abwendung allg u | 
ner Straffe anruffet und bittet. Ein folch allgem 
Faſten, Buſſe, warhafftigeRen undLeid, Glaube, f 1 
Bekaͤnntniß und Abbitte iſt ſehr kraͤfftig und gerval 
GoOttes Zorn und groffe Landplagen abzuwenden⸗n 
wir leſen Judic. 20:26.dadie Staͤmme Iſrael vnn⸗ 
Stamme Benjamin geſchlagen worden, und DELL uf 
dreyßig tauſend Mann, da kam alles Volck zum cn 
GOttes, weineten und blieben daſelbſt vor dem PL h 
und faſteten denfelben Tag biß aufden Abend. Lane | 
ben das gewaltige Erempel deß Ninivitiſchen KURT | 
Jon 3: 5,20. Hergleichen lefen wir. 1. Chron- Er 
die Kinder Iſraei von den Philiftern gefchlagen, Auf | 





ö————— — — — — 
— m — —— — — 


und Jonathan umkamen, haben fie ſieben Tage lt N" 


| 


“ 
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f Dolch Bußfaſten iſt auch in der erften Kirche gebrauch» 
1 | m eipefen,da Die gantze Gemeine in aroffen allgemeinen 
% | el hat Buſſe gethan, nicht mit diefen bloffen Wetcken 
if iR gedung der Sünde zu verdienen, fondern mit reuen⸗ 
u —9— üchterm, demuͤthigen Hertzen GOtt die allgemeine 
ſe Affe abzub tten, und ſölte billich noch erhalten werden. 

/ Solch Bußfaſten wäre unfere vechte Veſtung und 
2 der wider den Türcken und alle unfere Zeinde , ein 
k f & Segen in tbeurer Zeit, eine allgemeine Artzney in 
N hy; Tbens-Räufften ‚ein Schuß aller unferer Güter, mie 
ar * don dem heiligen Job E 1 leſen, wie er feine Kinder 
* fie Doffer,Gebätt und Saften bey Dit perbatten, ſo offt 





1 
| A 





r Olleben und Pancket gehalten,v. 5,2c. und wie er fein 
' {op Mit dern Gebätt verzäunet und verwahret hatte, 
ai hin der Teufel feinen Eingriff tbun fonnte, v 10. 


el Br Pinden allgemeinen groffen Landſtraffen fihet fich 
| a der HErr um nach ſolchen Leuten ‚die feinen Zorn 
ch tn ıe Mauer aufhalten. Ezech 22: 30. Ich fahe mich 


Of) any füchte unter ihnen, ob fich jemand zur Mauer 
4 ano, und wider den Riß ftühnde gegen mir für das 
net Dar dafiche nicht verderbete ; aber tch fand feinen, 


4 tn hättet ich meinen Zen über fie, und mif dem 
iA den einesßrinmes ma te ichs ein Ende, und gab ih⸗ 
r 


eh Me Verdienſt auf ihren Kopff. Fine ſolche Mauer 
m Si, Prophet Daniel geweſen / da er deß gantzen Volcks 
| Anne befennet, x. Ein il Bußfatten befchreibet der 
Mil (net toel allhie,da er fpricht, v. 15. Blafet mit Po⸗ 
ei | Mm N zu Zion heiliget eine Faſte, ruffet die Gemeine zur 
N rin bb. 16. ſammlet die Aelteften, heilige das Volck, 
et Br get zuſammen die jungen Kinder undSaͤuglinge. Der 
Mi ren gan gehe aus feiner Kammer, und die Braut aus 
MN | wel Senach,v. ı7. Laffet die Prieſter deß HErrn 


FE Ip Mund fanen: Herr! fchone deines Volcks und 
M | | Bein Erbe nicht zu fchanden werden. 
| Ds Solchts 
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Solces Zarten fol dem gantzen Bolckeingrofer et, | 
ſeyn, ohne alle Heucheley. Desm GEOtt will die Su | 
beranut haben vonjedermann , Er will wahre gyinitl 
und Buſſe von uns haben, und daß wir ungimit gan, 
Herhen follen zu ihm bekehren Darum ſpricht der PF, 
phet von ſolcher erſten Buſſe: Zerreiſſet euere Herten 
nicht euere Kleider. Die Zudcu hatten im Brauchtvki, 
fie etwas fehröckliches höreten oder ſahen, zerriffen fit ah 
Kleider, und thaͤtens offt umSchein aus Heucheley g 
gen in zerriſſenen Kleidern zum ſchein, faſteten auch 
zum Schein, wie ſolches der Prophet Eſa. 58: 5. traf, 
da er ſpricht: Solte Das ein Saften ſeyn Das ich erwehl a 
poll, daß ein Menſch feinem Leibe übel thut, odet in 





Kopf haͤnget wie ein Schilff, oder aufeinen Sack MM, 


der Aſchen lige? Wolt ihr das ein Faſten nennen vn 


nen Tag dem HErtn angenehm? Vers 6. Das Km || 
id 


ein Faſten, das ich erwehle: Laß loß ‚welche du mi 

vecht verbindeft ; Laßledig ‚welchen du befehtwerelts T, 
frey, welchen du bedrängeft ‚ Reiß weg allerley La 8 
Brich dem Hungerigen dein Brod; Siheſt du einen?) m 
ckend, fo kleide ihn, und entzeuch dich nicht von DEF 
Fleiſch. Dahören wir, was das rechte Faſten eye ing 
lich wenn man von Sünden ablaͤſſet, die böfe Zul! 
Fleiſches daͤmpfet, den alten Adam tödtet, Liebe, Ge Mn 
Barmhertzigkeit über, und folches alles mit reuendt ⸗⸗ 
bußfertigem, zerbrochenem Hertzen. Darum der che 
phet allbier ſpricht: Zerreiſſet euere Hertzen Denn or 
wie ein verwundtes Hertz wehethut, und groſſe © N 
tzen machet; alfo wehefollung unfere Sünde thullr 
wenn das Herb gar zerknirichet waͤre, wie David. Fin 


19. vondem rechten Opfer eineg zerfchlagenen, zei in | 


chenen , aerknirfchten Hertzens und Geiſtes zeuget. fit. 
folch Herh ift dem lichen Gott das angenehmnſte IF 


— 
— — — — —— —— — — 


| De 
Ein ſolch Ders iſt fühig Durch den Glauben Det — | 


_ 


— — 


— — — — 
— 
— 


— 


— m — — 
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— 
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—* deß Troſts deß HD. Geiſtes, des theuren Ber» 
nis und A JEſu Ehriti. Denn gleichwie ein 
ütter Selß, Der nicht verwundet iſt, der nicht zerſchlagen 
‚ Und Mürbe iſt nicht in ſich trincken fandas Delund Waſ⸗ 
— ſo man darauf geußt, wenn aber der Stein mürbe und 
amaine iſt, ſo durchdringet ihne das Oel alſo auch 
Ing Pdringet das Del der Gnade und def; Trofice Gor 
x U folch murbes und zerſchlagen Hertz, auf daß es 
N neh den Glauben deß Berdienfies Chriſti theilhafftig 
ſone Denn die Starcken bedoͤrffen deß Artztes nicht, 
II deern die Kranken, Matt.g: 12. Ce darf niemand 
e den, daB er CHriſtum angehöre, der nicht fein Fleiſch 
N IE ſamt den Lüften und Begierden, Gal.s: +4, 
te ſoll dir CHrifti Blut beiffen , fo muſt du es mi 
enden Zerſchlagenem, bußfertigem, demuͤthigem, 
| nbigem Hertzen aufnehmen, oder du wirſt nimmer» 
Pe deffeiben fähia, 
Bw Erinnert —— der Prophet der Urſachen, 
Bee Buſſe führen und leitenfollen, und ſpricht: Be⸗ 
bare euch zum HEren, denn unfer GEOtt ift gnaͤdig, 
hanTherfig, gedultig ‚von groffer Güte, und gereuet ihn 
6 dder Straffe. In dieſem Spruch ftecket eine herrliche 
ty, Dation; als wolte GOtt der Herr fagen : yo u 
At ANADig fenn, fo bin ich auch barmherhig; Iſ iß 
ggf bin ich auchgedultig ; Fb zu wenig, 
h in ich auch von gröffer Guͤte; Iſt das noch zu wenig, 
fe Tetet Mich auch bald der Strafe ; dasift: Wenn ich 
Yun Mg fangen habe zu ftraffen , fo ift noch Zeit. zur 
fe Mikten in der Strafe. ER 
hei Sprichter: Unfer GOtt iſt gnaͤdig. Gnaͤdig — 
bitten ſich leicht und bafd verföhnen laffen, fich bald e f 
falten laſſen, den Zorn und Ungnade bald fincken N 
ha a laffen, die Sünde vergeben und nicht zoͤrnen, nich 
ndeln mit einem nach Verdienſt, und nach der en 
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Gerechtigkeit. Das thut GOtt der HErr alles al une, | 
und das ſoll uns auch zur Buſſe bewegen. Denn mil nr | 
ben viel ſchoͤnere Berheiffungen von Gottes Gnade Ehre 
22:27. Wird der Beleidigte zu mir fehreyen , ſo wern 
ich ihn erhoren, denn ich bin gnädig. Efa.30:18.19. 
wird dir gnädig feyn, wenn du ruffeſt Er mird Dit Ab, 
worten, fo bald ers hören wird, Darum hazvet 4 
Herr, daß er euch gnaͤdig fen, das ift, der HErr mal 
auf euch, GOtt iſt reich von Gnade. Denn ı. if ben, 
gratia exfpectans ‚ efne erwartende Gnade; wenn mil. 
zu ihme befehren, will er ung mit Gnaden aufnehune 
2. Iſt gratia preveniens, eine borlauffende Gnade. CN 
anticıper miferiaordia, Erbarme dic) unfer baldı N 
79:8. 3. Iſt gratia fufcipiens, eine aufnehinende ONE 
Pf. 32:10. Dieauf den HErrn hoffen, wird DIE M 
mnfaben. 4. Gratia confervans, eine erbaltende SM, 
Pſ.23126. Gutes und Barınherkigkeit werden unit r 
gen mein lebenlang. Wie im vorigen Capit. mit u 
peln bewiefen. Pf.1 30:7. Bey dem HErrniftdie on m 
und viel Erloſung bey ihm. Darum laß dich die her | 
felige Gnade GSttes zur Buſſe bewegen. ok! 
2. Erift auch barmhertzig. Barmhertzig ſeyn pe; 
wenn einen eines andern Elend zu Hertzen gebet,) * | 
Hertz ruͤhret, daß es ihm wehe thut, wie es gefbld. nr 
vatterlichen und muͤtterlichen Hertzen, die Ihre Ka 
nicht allein von Grund De Herkene lieb haben, (ln 
fich über ihre Schwachheit, über ihr Elend und Be 
herklich erbarmen ‚und einfolch Mitleiden mit ihnuen 
ben daß ſie lieb er fire ihre Kinder fterben woiten, WIE FAR 
vid klagt: Abſolon, mein Sohn, wolte GOttich tn, 
für dich Sterben. ı. San. 18:33. Dag hot GOtt all 
negerhan. Darum GOttes Sohn feibft für und Id 
ten, und mit feiner Barmhertzigkeit hat er alle vaͤt ce * 
und muͤtterliche Bamnderh igeen übertrogen, wie E fo 


— 
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fteher: Kan auch eine Mutter ihres Kindleins vergefs 
* Solche hertzliche Barmhertzigkeit wird auch be⸗ 


kieben Jer 31:20. Iſt nicht Ephraim mein theurer 


d hu, und mein trautes Kind? Darum bricht mir mein 


I gegen ihin daß ich mich fein erbarmen muß. Deut. 
58 Dein GOtt iſt ein barmhertziger GOtt, er wird 
nicht laſſen verderben, noch vergeſſen des Bundes, 

be Deinen Bättern geſchworen Hat. Pf. 03:8. Barm⸗ 
Mh und guädig ift der HErr. Deß roſtet ſich David, 
ihin die Wahl der Straffe gegeben ward, ausdreyen 
ezu erwehlen, 2. Sam. 24:14. Ich will lieber in die 


| Dan deß Herrn fallenze. Ach! laß dich doch die vaͤtter⸗ 


N Barmhertzigkeit GOttes zur Buſſe bringen ! Ich er⸗ 
ki Ne euch, fagt St. Paulus, durch die Barmhertzig⸗ 
GOttes. Roͤm. 12 10 
3. Gedultig. Gedultig ſeyn, heiſſet ſich nicht bald 


vn Zorn bewegen laſſen, viel Gebrechen tragen, leiden 


au gut halten, Zeit zur Buſſe und Bekehrung geben. 
lie Dat BHft reichlich an ung bewieſen· Den er ift die 
a ſelhſt, die da langmuthig und freundlich ift, die alles 
KT, vertraͤget und duldet, 1. Cor. 13:4. wie ein Bat» 
Yard Mutter groffe Gedult mit ihren Kindern haben. 
net St. Petrusfpricht: 2.Pet.3:9. Gdit hat Gedult 
ns, und willnicht , daß jemand foll verlohren wer» 


| be ſondern daß ſich jederman zur Buſſe bekehre und le⸗ 


fi v.re. Die Gedult unſers HErrn IEn Chri⸗ 
dienen kfürenere Seligkeit. Rom. Weiſſen du 
ſogab AN Dich die Guͤtigkeit Gottes zur Buſſe leitet? Al 
Yan, EOtt der erften Welt Zeit hundert und zwautzig 
29 Gen, 6:3. Lind tie lang hat er ung Zeit zur Buſſe 
Kill. Darüber ihrer vil dienade Gottes au Muth⸗ 
Eon N ziehen, und auf Gnade fündigen: aberdie Strafe 

t darnach defto fehneller und häuffiger. Weun ib» 


er : Ä 
ſo viel mwären die uns beleidigen, als derer ot 
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GHDft beleidigen, und käme jeho einer, bald der ande! 
bald der dritte, und fo fort 3 fo wuͤrde Fein Renſch aufe 
den fo groffe Gedult haben, dag er nicht allein allen DE 
gabe, ſondern noch allen Gutes thun könnte, run thu 
aber GOtt; ſehet, wie gedultig muß er ſeyn X iſ 
Dich Doch Die hohe Gedult GOttes zur Buſſe locken. h 
4. Von grofer Güte. Iſt deine Stunde groß,fo iſt au⸗ 
feine Barmhertzigkeit groß GOtt ift fo mefentlich NE, 
gruͤndlich gut, daß er gern fich felbft allen Menſchen il A 
eheilet, möchten fie ihn nur ergreiffen umd annehmen: 
er Fan nicht anderſt denn güttg ſeyn, ‚das iſt feine grafik | 
daran hat er feine Freude, wie erim Propheten fagt: — 
ſoll ihm eine Luft ſeyn, daß er ung Gutes thun mög 
Jer 32:41. Seine Barmhertzigkeit iſt ſo groß als er feld, 
iſt, das if, unendlich, und gehet über alle Menſt u 
Spr.18:12. Seine vaͤtterliche Barmhertzigkeit iſt m 1 
fo eng geſpannet/ als eines leiblichen Datterg der fidN | 
über feine eigene Rinder erbarınet, fondern er iftretd ne | 
Barmhertzigkeit über alle die ihn anrufen. Seine Se | 
hel 


reichet, ſo weit der Himel ift. Solch eine hohe,tieffe Ba 
hertzigkeit iſt GOttes Barınherhigfeit, ſo hoch det 
iſt uͤber der Erde, Pſ. 103: 1x. Die Guͤte deß HErrn! al 
daß wir nicht gar aus find, feine Barmherdhigkell | 
noch Fein Ende ‚fie iftalle Morgen neu, und fein? MN 
iſt groß, Thren. 3: 22. Ach !laß dich doch die freundlich 
GOttes und feine groſſe Guͤte zur Buſſe locken. ML 
5. Und gereuet ihn bald der Strafe, Dasift: Et ae 
fet ungerne , und wenn er ſtraffet, fo thut erg nicht, 
unſerm Berderben,fondern zu unſerer Beſſrungund ep 
ligfeit. 1. Cor. a1: 32. Wenn wir vom HErru alt 
werden, ſo werden wir gezüchtiget, auf daß mi en | 
mit der gottlofen Belt verdammt werden. Eſa.⸗8 of 
Deus facit opus alicnum, ut faciat proprium ! Br se 


thut feine Arbeit auf eine andere Weiſe. So gereue Mi 
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der Straffe zu Ninive. Fon. 3:10. Dag iſt ein koͤſt⸗ 
Ding, gedultig ſeyn, und aufdie Hülffe des Herren 
offen, Den der Herz verftöffet nicht emiglich, ſondern er 
1 tübet wohl , und erbarmet fich wieder nach feiner groß 
— Güte. Denn er nicht von Hertzen die Menſchen plaget 
1. Obettübet. Thren. 3:26,37. Darum laß dich Doch ge⸗ 
du deiner Sünde. So bald did) die Sünde gereuet,und 
in wahrem Blauben Gtt direlbe abbitteſt, ſo bald 
uet GOtt die Straff. Wir ſagt GOtt der Herr zu 
,Eap 4:10. Jammert dich des Kürbis, follte mich 
unnicht jammern der groffen Stadt: So fhleuft Gott 
ns Fir: Du haft jaan dem Kürbis nicht Farbeitet, 
in lichte daran gewandt, e8 Foftet Dich ja nichts, noch 
Merker dich: Was meyneſt du ‚habe ich an die groß 
key ADE Ninlbe gewandt? Habe ſo viel taufend Menichen 
ofen, bißhero ernehret, und follte fie alfo laffen unter» 
ben. Solch ein erbarmendes Her hat GOn noch, und 
Ki Dälte gegen uns in Eivigfeit, wenn wir nur ein buffer» 
Si 5 haben,und zu ihm bringen. - Darum lafdich 
erbarinende Hertz GSites zur Buſſe bewegen. 
Gebaͤtt. — 
Kt weiß, mein GOtt! daß du das hertz prüffeft und aufrichtigkeitift bie 
Mein Ngenchm; Darum verhele ich dir nicht meine gebrechen. Dein wort und 
au dj gerpiffen uͤberzeuget mich, daß mir fo tieff⸗ gefallenem bug. befehrung 
—* ig feye;fo gehet mein verderbteg und betriegliches herßs mıt tuͤn⸗ 
danık um als oh hu augen hätteft,wie ein menſch hat. Ich bin unter deneit, 
Yalyc, er du klageſt: Sie bekehren ſich, aber nicht recht, ſondern find wie ein 
an PR Ogen,in dem fein nachdruck oder Frafft iſt wann er treffen ſoll, und 
in darf Ich bin gleich den thörichten Pharifäern, die ba meynen, 
nd erfor * | | | 
Ey, idei en find wie feuerflammen. Du, o Hertzens⸗ 
N, n ——— ic IR meinelerherheis gerne loß ware; 
—** Mich in deine Hände, du barmbertiger, getreuer, allmächtiger 
Dein ile du mich von grund aus, daß ich heil werde. Ich lege mich, wie 
keit n ‚si Deinem ‚meines Schöpfers und Töpferg ‚ füffen ; Arbeite und 


ig rein ſeye, wanns auemendig rein iſt. Diß mein elend ficheft 


ÖR p., Mich nach deinem rath, und wie e8 dir gefällt,fo ich nur werde ein 
F— ni gnaden Um alter deiner baemberzigkcit willen /o Herrlbitte ich dich, 
nid Nicht feyn wie ein übertiinchtes grad, das ausmendig huͤpſch ier 

wendig ifts volfer wdtenbein u, unflats. Was wurde eg mir — 
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fen, wenn mein verführifch berg und alle welt mich beili * Fiete⸗ 
eilig und from 

und du Richter der hertzen und gedancken findeft BR Rah ed run 
treibe du aus bem grunde meines hergeng alles , was dir derinnen mi faͤlg 
Bekehre dumich, fo werde ih bekehret! Hilff du mir, fo iſt mur geholt 
Denn du biſt mein GOtt und mein ruhm. Gib du mir Erafft na! a 

reichthum beiner herrlichkeit, rechtfchaffene frichte der buffe ‚u beugt 

’ enieldigen CHriſtum? Ehren ne (aR un 
— ſelbigen CHriſtum JEfum, deinen Sohn / 


Das X, Capitel. 
Von vier Eigenſchafften der wahrenBuſſ 
n 


Pſal. 102: 10. 2c. Ich eſſe Aſche wie Bro iſcht 

nen Tranck mit — en CH j 
daß Du mich aufgehaben , und zu Boden geftoffen haſt. Mr 
ne Tage find Dahn tote ein Schatte , und ich verdorte 9 

Graß. Du aber, HErr! bleibeſt ewiglich, und dein Ö 
ge für und für. af 
Jerinn werden ung bier Ei enfehafften der WE 
in Buſſe vorgehalten » die — uͤben 9 
ſen. Die erſte Eigenſchafft der wahren Buff Ye 
j daß fich ein bufjfertiges Herb aller Wohlthaten sol t 
ii unmürdig achtet. Davon jagt der Pſalm: Ihe Er 
N wie Brod, und miſche meinen Tranck mit Meinen? u 
| iſt: Es ift mit alle Luft und Freude vergangen, 1 
| nich unwuͤrdig einen niedlichen Biffen zu eifen, ? Ir 
"andere Leute erquicken mit niedlicher Spe ſe KO | | 
| mirs wie Aſche. Solche Unwuͤrdigkeit leget der Yo 
| Chriſtus alſo aus? Her mein Juͤnger ſeyn will, de A | 
Läugne fich felbft , und nehme fin Ereuß auf ſich | 
ge mirnach.Que.g:23. Item: Sojemand zu mit a | 
und haffet fich nicht felbft, ja fein eigen Lehen der Kali } 
mein Fünger feyn. Luc.14:26. In dieſem Spru m | 
8 
| 


ö— — — — — — 


“ 


befehreibet der HErr, wie ein wahrer Chriſt ein 

wuͤrdigkeit erkennen foll ‚in — u 
1. Sich felbft verlaͤugnen, das iſt, abſterben feine ey 

aenen Willen, feiner eigenen Liebe, feiner eigenen En 








rum Ida er thaten Gotte ; 
0% | fahren — nich werth achten, fichzugering ach 
aller Sarmherkigkeit SOktes, Gen-32:10. fich nicht 
nein unfer alle Menfchen erniedrigen , fondern unter 
9 Ale Treaturen wie der HErr ſagt: Ich bin ein Wurm, 
J fein Menſch, Pfia2:7: Das beifit fich felbff ver» 
| gen, dag, für nichte achten. ® 
ug ICh jelbft Haffen,das it,alleg,twas dem dleiſch ſanfft 
1% 0. ‚Und Das dag Sleifch will, als Ehre, Wolluft, Rach⸗ 
meh a 30, Geis, und was fülch fleiſchlich Ding mehr ie 
—9 4— hm ſelbſt ſtraffen, das Fleiſch creutzigen ſamt den Luͤ⸗ 
er ee und Begierden, Gal.5:24.unddaffi elbe alles für Teu⸗ 
y un DEF und Schlangen Saamen an ihinfelbft achten 
n Bolten ‚ und fid) felbft a als, einen Hoͤllen⸗ 
FD deß ewigen Todes wür g. 
jr for Sein Son aufich nehmen, und dem HErrn nach 
ih Sn, os iſt, ohne alle Widerrede und Unmuth in der 
mare Alleyfen Zrübfal williglich auf fich nehmen, fich 
| Vet allen alles Reideng wert achten, fondern immer geo 
06 — Man habe viel ein groͤſſeres verdienet, und darum 
Mr A Kteu ragen in Ülentio & pe, in Still⸗Seyn und | 
a Nm sei 39:15, wie der HErr Chriſtus; Das heiffer, 
J gefo def, ‚ 
Uni Diefen lfenn iſt ufehen , Daßeinvechtdemüthig 
u Ye URfer Hg Ser ich er Wohlthaten GOites unwür⸗ 
* de vet, guch nicht würdig eines Biffen Brods, oder ei⸗ 
I Cpnedlichen Speifeoper Labe⸗truncks wie den der HEr⸗ 
9 Un tus qm Creuß in feinem geoffen Durft den bittern 
der dermyrrdeten Ehig eingenom̃en, und nichts darwi⸗ 
ber er ſagt, ale allein: Es iſt vollbracht, Joh. 19:30. Da» 
—— un kom̃en daß dieim Alten Teſtament, wenn ſie 
‚ch digethan heed fie ſich nicht werth geachtet einer Gut⸗ 
er) hab ſendern haben Saͤcke angethan über die bloſſe Haut, 
u TE — oc So mi A nd 
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leget ‚ und alſo geeſſen, als die nicht werth waͤren 
Brod zu effen,umd einen lautern Tranck zu trincken; 0% 
dern haben die Thränen, fo fie unter dein Effen und gi 
cken vergoffen, mit eingegeſſen und getruncken 
Di: Urfach aber, warun fiefich ſo unwerih gad 
ift, daß fie erfannt haben daß fie mit ihren Sünde D 
ewigen Sluch und die Hölle verdienet , und fich dadil 
verluftig gemacht aller Gnade und Varinberhig 
GOttes an Leib und Seele, alſo daß fie auch der al I 
ringften Wolthaten GOttes nicht werth find. DH] 
bedeutet durch den Mephiboferh ‚den Sohn Jonathan 
2. Sant. 9. Als David ins Regiment kam ‚ef erftd 
im Lande, ob jemand vom Gefchlecht Jonathan il | 
übrig wäre, daß er Barmberkigkeit an ihm thäle, a | 
darum daß Zonathan fein liebfter Sreund geweſen I; | 
ihn errettet ang der Hand feines Batters Saule | 
ward gefunden ein armer lahmer Mann, mit Am | 
Mephibofeth ‚zudem fpradh’ David: v.7. Du pol! | 
lich an meinem Tiſche eſſen, um deines Vatters aim 3 
thans willen. Da antworteter: dv. 8. Wer bin ich? e 
todter Hund, dafs ich über deß Könige Tifche ee Yny 
Das ift ein Bild aller demuͤthigen, bußfertigen u | 
die fich nicht werth achten der Wolthaten SOLLE ar 
möchten wir auch wohl fagen zu Ott dem Hy 
tvenn er ung mit feinen Wolthaten fättiget an Maut 
Tifche, und imH Abendmahl mit feinem Leib und ® 
ſpeiſet und trancket. 1 
Detigleichen lefen wir vom verlohrnen Soht in 
Buſſe that,achteter fich nicht werth, daß er feinee —, m 
Sohn heiffen ſollte, ſondern wollte gern ein Ru» 
Taglöhner ſeyn feines Vatters, Luc. i5. v. 19. Alſe \) 
Sananätfche Weiblein wolte gern ein Huͤndlein ſeyn 
die Broſamen eſſen, ſo die Kinder fallen laſſen, Matt 9— 
27. Petrus ſpricht: HErr! gehe von mir hinaus in 
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kranck ſind; vergibt uns unſere Suͤnde ir 
| gib , fbogfe wir Il 
zen; — iſt bereit, uns allezeit ee — 
ung befchren; hat ung feinen lieben Sohn geſchenckt/ E 
2 9. Geift und gibt fich felbft ung zu eigen; iſt le 
atter, und nimmt ung zu feinen Kindern an. DEIN, 
— wir ihn, widerſtreben ihm, und haſſen ihn Da | 
—— eine groſſe Boßheit, wenn du den todeteſt Cu] 
ir das Leben gaͤbe? wenn du den ſchluͤgeſt, der did) in er 
nen Armen trüge, und in feinem Schooß hielte? wenn | 
a von dem du alle deine Ehre haͤtteſt - | 
ie verlaͤugneteſt, der dich fuͤr ſein Kind aufaenorf | 
a Sihe, das thuft du GOtt deinem Vatier au 
: ihe, welch ein beiliger und gerechter GOlt iſt per / 
ubeleidigeft „welchen die Engel GOttes anbaͤtten / I 
> ihm förchten, ihm das Sauctus fingen. Ei. 6: 3° M 
u biſt Erde und Alche ‚und beleidigeft ihn? Wenn nal 
ſelbige ein bußfertiges Hertz bedencket, fo wird IHN 
eier eine fehr groffe Traurigfei , und ſchmet er | 
Reue, die fo wehe thut/ als die tieffefte Bunde, und id, 
eine ſehr groffe Furcht fir GOttes Gerechtigkeit und On, 
se die dem Renſchen ſehr fchröcklich draͤuet, — 
ni und auswendig: innwendig im Gewiſſen/ aus | 
\ durch zeitliche Plagen ; dafür hat der Menſch m 1" 
Tıiede und Ruhe, wie Job klaget, und vergebet ihm © f 
Freude, finder Welt iſt, daß er weder Eſſen nochze hr 
Fan, wie folchee draͤuen. Pf. 38:2, 3.beichrieben ft: } 
ne ‘Pfeileftsckenin mit, und deine Hand drücket ' | 
Gleſchwie die Munde, darinn ein Pfeil ftechet, Ieb! 9— 
chut, der Schmertz auch fo lange zunim̃t, fo lang DET Fin 
darin ftectet ; alſo, ſo lang die Sorcht im gewi en Me 
cket, iſt da keine Ruhe, ſondern eitel Draͤuen nd . 
Dräuenift nichts andere ‚denn das lebendig uͤrhen | 
Gerechtigkeit GOttes in unſerm gewiſſen, und eine | Eh 
fe Forcht der Verſtoſſung in die Hölle. Darum hd | 
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a | d — — — — — 
uff did: Daß du mich aufgchaben und zu Boden geſtoſ⸗ 
haſt. Gleich als wenn einer von einem hohen Drt in 
nik | Re groffe Zieffe fiel, umd fogerquetfchet würde, Dap er 
ae | Ganges Glied behielte. 
Kart | Gen „noch aber tft in dieſem groſſen Dräuen und Schre⸗ 
m BGOttes noch ein Troſt; Deun der Prophet ſpricht: 
| NG He Dranen,Schrecten und pfeil. Her GHit, 
9 * Hertz verwundet mit ſeinen Pfeilen, der wirds 
ade | ch beilens der da tödet ‚ Der wirds auch Iebendig ma⸗ 
ef fig: der GOtt, der zu Boden ſtoͤſſet, und in die Hölle 
u t a der Fan auch wieder heraus führen. Pf, 146: 8. 
2:6, 


am, 

HERE un nun das ein bußfertig Heck an ihm befindet, 
I W Om nichte ſo ſchmertzlich wehe thut, als daß es GOtt, 
| Re He Gut ,und die böchfte Kiebe erzöenet habe, ſo 
N Ian ht mit ihn. SothätDavidPf. 51: 6.Yndir allein 
A Ay geſuͤndiget. Ach ! (will er fagen) wenn {ch dich 

kene CHE beleidiger häfte. So thät Daniel: Du bift Ger 
fine, Dit aber müffen ung fchämen / daß wir nenlich fo 
A) gerechten GOtt beleidiget haben. Dan. 97. 
; M je dritte Eigenfchafft der Buſſe iſt, daß David fpricht: 
ch bene age find dahin, wie ein Schatten,umd ich verdor⸗ 
i jr en raß; das iſt: Ein bußfertiges Hertz verzaget an 
ni r ſeinen Kraͤfften und weißt, daß es fo wenig Krafft 
—RX ein Schatte; und ſo wenig Saffte, als ein dinres 
pr ner € Softehet auch Pſ. 39:6. Sihe, meine Tage find 
| ig oandbreif bey dir, und mein Leben ift wie nichts 
| erg, Die gar nichte find alle Menfcpen ‚die doch fo 
5 eben ! Sie gehen daher wie einfchämen, ac. 
N Rn ef wie iſt dag ſo eine groſſe Weißheit, wenn ein Menſch 
J fee Nichts erkennet! Der Menſch ift nichts, gleiche 
ah 9 Statte nichts iſt. Denn ein Schatte iſt ein leb⸗ 
N ohnmachtiges Ding, dag feinen Leib, Leben 
pi) Prgung von ihm kebf hat, und vergehet, wen 
3 





' 
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Die Sonne hinweg iſt; alſo auch der Menſch, wenn ð 
das Liecht des Lebens entzeucht Und iſt diß ein runde) 
jenäher die Sonne, je kleiner der Schatten. Alfo je nd, 
GoOtt mit feinen Gaben , je Fleiner ein frommer gofl 
förchtiger Menfch iftin feinen Augen und vor Der Ui. 
Lind je weiter die Sonne von ung, je gröffer der Sa 
alſo je weiter der Menfch von GOtt iſt, je groͤſſer er wi 
in feinem Bergen aninnerlicher Hoffart. Und hinwiche 
Je groͤſſer der Menfchiftin feinem Herhen, je weite 
von GOtt iſt. Lind gleichwie die groſſen Schatten SE 
dem Abend bald vergehen und erichtoinden ; all m 
groß und hoch find in ihrem Kerken, vergeben auch be 
Denn der Schatten muß darum verſchwinden, DE 
ihm die Sonne entgehet 5 alſo wenn der Schall 
Menfch groß wird in feinen Herten, fo entgchet ih ni 
Göttliche Sonne , fo. muß er vergehen. Wie gu 
Schatten von ihm felbft fein Leben hat , fondern hal f MN 
Bewegung ponder Sonne,umd gehet mit derſelben m 
ift Der Menſch von fich felbft nichte , ſondern todt und 
If; BHDtt ift feine Bewegung und Leben. OF 
ein groſſer Schatten, den ein groſſer Baum von ſich vol 
nicht von ihm felbft lebet und fich beweget, ſondern Mi 
fich der Baum reget,fo reget fich der Schatten and’ au | 
Der Menſch Iebet und twebet in GOtt Act 17:28 sul) | 
Tode erfahren wirs, daß unſere Tage dahin find gi | 
Schatten, und wir wie Graf verdorren, weiches dt! or) | 
mit der Sichel und Senfe abgebauen. Pf. 393 6- und? || 
md 102: 12. und 103: 15. nel | 
Mer nun der Menfch dif; alles geitmtich infih| 
Herten empfindet durch wahre Demuth, daß er nie” | 
undeinem todten Schatten aleich , fo ift fein Dh, | 
vor GOtt , und richtig im der Buffe. Denn wie wit ul | 
uͤch und Leiblich fterben müffen ; alfo müffen til) 
geiſtl ich täglich Rerben,aufdag wir einmahl wohl! ni 


2. 





A 





Von vier Eigenſchafften der wahren Buſſe. 359 
af I Im 
39 | "Men. Denn was man ftetsübet,das fan man am beſten. 
de | nidie vierte Eigenfchafft der Buſſe iſt die Bereinigung 
/ Y It GOtt, wie der Pſalm bie ſpricht: Du aber bleibeſt 
glich, und dein Gedaͤchtniß für und fürs Als wolte er 
| neben: Ob ich gleich bin wie ein Schalte, und verdorre 
Ih Graß hie zeitlich; ſo weiß ich doch, daß ich in dir ewig 
wi, (ben werde, wie du ewig bift. Gleichwie der Menſch 
u d1 > Die Sünde von Gott gefehieden wird; alſo wird er 
ei —* wahre Bekehrung wieder mit GOtt vereiniget. 
ichwie die Perfon Ehriſti nicht kan getreunet werden, 
| & en die ewige Gottheit hat die mienichliche Natur in 
bi dn Üfte ihr alfo nereiniget,durch ein unauflögliches Band, 
En Auch der Tod diefe Bereinigung nicht hat trennen 
Ye tyra ; und alfo bielbet die menſchliche Natur Chriſti 
" d Ion Mit der Gottheit vereiniget, und mit Gottes Herr⸗ 
MM un etfüllet; alſo werden in der Bekehrung zu GOtt, 
Im den Glauben und hertzliches Bertranen, Die glaubt» 
m Seelen aiſo mit GOit vereiniget, daß ſie weder Leben 
mil Ann edſcheiden kan, Roͤm. g: 38. Denn die dem Errn 
Hr Iny tgen ‚ die werden ein Geiſt mit ihm, 1. Cor 6: 17. 
Ir to POLE hat ſich in Ewigkeit mit ung verlobet, Hof. 2: 
u) a EHriftus JEſus unfer HErr iſt unfer einiger 
on I nd unfer Buch defi Lebens darinn wir fehen und 
9 beret ‚daß, wie feine menſchliche Natur ewig mit GOtt 
get iſt; ald auch alle Gläubigen. Gleichwie nun 
o:| dein und CHriſius ewig ift, fo werden auch feine Ver⸗ 
L den eigen ewig ſeyn, durch welche er mit ung einen ewi⸗ 
ai) Anna den: hund gemacht hat, Pf. ı + 135. der nicht wird 
al Teyf ren wenn ung gleich die Welt verläffet, Sünde, Tod, 
Lund Hölle plagen, ja wenn ung gleich unfer Leib 
| Rey este verfchmachtet, fotft doch GOtt unfers Hertzens 
und unfer Theil P.73: 25. 
” | te derh 39 —5— igkeit bewohneft, und biſt 
ni “ Beten,di rfölgenes und Semdihige geifes Dr: 
84 
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quickeſt den geiſt der gedemuͤthigten — 
emüthigten, und das hertz der zer Tub 
a Ken und verhaͤrteten herzen Feine Kae en ger ul 
mabe j feyn benen,die zerbrochenen hertzens find; und su helfen ben 
| 


die ze i in G 
zerſchlagene gemuͤther haben. Ach HErr, mein Gott! ſuͤndigen En 


wohl, und ungefcheuet dich beleidigen; | 

: igen; aber dierechte göttli aurig 
uͤber begangene ſuͤnde, die da wuͤrcket eine reue ——— I 
La 


nicht. Gib mir denn, o mein Gott ! ein fi 
er. ur ! ein folch zerichlageneg hertz, me 
cn eh Of Re maban mc ira 
—— ille deß, der um meiner fünd len zu 
gen iſt. Gib mir recht zu betrachten dei er. ı 
hten ben abgrund deiner liebe, auf d dad 
meine undanckbarfeit genen dir befchämet x ede,auf DAB"; „nal 
| | gegen? Jämet werde. Dfft bediene ich mich 
ner fhwachheit und untuͤchtigkeit en Y 
und unfüchtigkeit zum deckel meiner boßheit ; Du ıber, 2% 
a 
: > DO em vorwand nicht weiter vo dir weiche 
rg — zuflucht nehme zu dem ol 
; n meine krafft, mein heil, meine hälffe, ‚re sfchallt » 
Früchte der buſſe zu bringenydurch Chriſtum efium, * — N mel 


= Das XL Capitel. | 
Die Frucht der wahren Befehrung iſt de 
— Creatur; Und was ein Chriſt ſey nach dem 9 
en, nemlich ein Her: über alles ; und was er fey nach gar! = 
nemlich ein — — allen; und wie CHhriſti Leben 
Re unſer Spiegel ſey 
— — St jemand. in CHriſto, der iſt eine ni 
RELle ‚die in Chriſto find durch den pie il 
X neue Ereaturen, Va eier 
— find gerecht für GOtt, haben Bergebunid * 
— + n, haben den H. Geiſt, find der Böttlichen NA 
N hafftig, 2. Pet.1:4. find @rben def ewigen gebe, 
fi fee) im Gewiſſen vom Befeg, Fluch, zo, Zeufe2 
a find an keine Zeit, Ort oder Geſetz gebul 
Ben; denn fie einpfahen alles von Chrifto aus Gua - 
aufer umſonſt durch den Glauben, was zur Selig ei Y 
hoͤret; Datan fie weder Zeit noch Ort, weder Geſetz 0 N 
Gebott, oder &eremonien hindern, Stefind in or, 
vollkommen, dieweil fie in ihn haben die Erfüllund ; 
Geſetzes durch den Glauben, Rön; 10:4 un 











Ri 


Ran Von der Srucht der wabren Sekebrung. 361 
Darum ein gläubiger Chriſt ſeyn/ ift ein hoher Name 
Yu alle Mamen inder Belt, und über alle Stände und 


| Sy, ter,über alle Zeit, Ort, Geſetz, uñ über Die gantze Bell. 
“| oerum aber ein wahrer Chriſt ſeyn im Leben , iſt der 


&, edrigfte Name unter allen Namen in der Welt. 
In. Doch nun der Glaube einen Chriſten ber alles erbo⸗ 
} fö tief erniedriget die Liebe einen Chriſten unter alles, 
ß bes du fein verftehen kanſt, wenn du das H. Leben 
gt betrachtet, Phil 2:5.8. welches ift cin heller 
Piegel der Liebe u, aller Tugend in volltomenem Grad. 
Kon be, wie ift Chriſtus unter aller Knecht umd Diener 
Ge; en, wie demuͤthiges Hertzens, wie ſanfftmuͤthiges 
de Mes wie freundlich in Worlen wie holdſelig in Geber 
die ge harmhertzig gegen die Armen, mitleidig gegen 
anenden, wie gedultig gegen die Läfterer , wie gelimde 
tr 1er Antwort, wie gnaͤdig gegen die Sünder, wie hat 
On Niemand verachtet nod) verſchmaͤhet, wie hat er fich 
N Hand gerochen ‚mie hat er aller Meuſchen Seligfeit 
ten ttzlich geſuchet, wie hat er für feine Feinde gebaͤt⸗ 
beige IE. 23: 34. wie hat er unſer aller Sünde, Krank» 
n Ainerhen,Schinach, Schläge, Strafe getragen? 
der gu alfo ein vollformen@rempel der Kiebe,der Deinuth, 
fh dult und aller Tugenden, welches wir immer an⸗ 
Allein ſollten in unſern Hertzen/ ſonderlich wenn wir 
Wie ind; denn daffelbe ift beffer denn alle Runft und 
Chr pt dieſer Welt. Darum wir dig Siegel der Liebe 
fein N unfer Her drucken follen, Cant. 8: 6. nemlich 
Leu ‚ fein Leben, feine Demuth ‚feine Gedult, fein 
In unfer fine Schmach, feinen Tod. Das wird ein Liecht 
in TR Hergenfenn, dadurch wir twerdenerneuert und 
Afen id berfläret werden. Wienun Chriſtus unter 
Stanz, afeben,, ja unter allen Creaturen gemefen ift im 
ner Arne Niedrigkeit dieſer Melt, im Stände aber 
errlichkeit ein ng” über alles; alſo iſt auch 
5 ein 
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ein Ehrift nach feinen @laubenein Herr über alles nie 
ausgenommen, denn SHOft felbfts nach feinem Leb 
aber ift er unter allen Dingen. 
| Gebätt. paf 

—— warhaftiger Gott , der du lebeſt von ewigkeit zu ewigkeit, und gef 

als ein Sieges⸗HErr die fchlüffel der übermundenen Hilfe und beſie 1 
todes, der du verheiſſeſt alles neu zu mache; vor dir beklage ich, daß mein 
immer bleibet das alte,ungläubige,ur erden geneigte und von dir abgew mit 
hertz. Wann folldaun, o bu getreuer Heiland! diefe verheiffung auch) ed 
erfüllet werden? Sp lange diß herk noch das alte bleibet, ift noch nid! 9* 
neu. So verſchmaͤhe doch nicht das ſeuffzen eines aus der tieffedes ee und 
zu dit ruffenden fünders; gib mir ein neu herß,umd einen neuen Geiſt⸗ “op 
nim das jleinerne berg aus meinem fleifche ven. Erhebe meine augen ol 
der erden, daß fie ſtaͤts fehen moͤgen, FEfu! auf dich, den anfänger ut 
Inder meines glaubeng , und ich erfenne bie gerechtigkeit und vollfoM pe 
heit , die vortreffliche Herrlichkeit, die ich in dir habe ‚und mie ich in DIE / fen! 
Ö:hebten , begnaͤdiget feye, Gib mir den Geift der weißheit und der 
bahrung zu dein felbftserfänntniß,und erleuchtete augen meineg verll@ ine 
zu erfennen,mwelches da feye der reichthum deines herzlichen erbes an nd 
heiligen. Laß mich auch deinem heiligen exempel in aller liebe, demut um 
gedult nachfolgen; aufdaß ich nicht ‚mean ich mich felbft erhöht, nr, 
bilde unähnlicy,unt von dir eeniedriget werde. Laß mich imer geringer gie 
ben und niedrig ſeyn inmeinen augen, immer williger und gedultigtk un 
beine ſchmach zu tragen ; biß ich mit dir,der hier ber verachtefie mare 
fommen möge um deiner warheit willen, Amen. 


Zus XII CGavitel. 


Wie Chriftus der rechte Weg und zent 





ſeye der wahren Gottſeligkeit; und wo GOtt den ur | 


fchen nicht leiter und führer, fo i 
Dal.86: 11. Beife Sr en } deinen ßen daß ich ni 
dele in veiner Warheit; Erhalte mein Her& bey dem einige 
daß ich Deinen Namen förchte. det 
Fer Weg iſt CHriſtus, Joh. 1426. Ich bil 
den. Wie komme ich zu im? Sure den a 
ben. Denn der Glaube vereiniget ung mit E9 ſt 
ſto, die Liebe verbindet, die Hoffnung erhält, und... 
doch) heyde Blaube, Liebe und Hoffnung aug ao 
und EHE Werck in uns. Diefer Weg gehet aus ih 





und wieder zu ihm. gil | 


— — —— — — 








Der Glaube ergreiffet EHrifti Perfon und fein Amt, 
eb Me Liebe folget ih in feinen Leben, die Hoffnung ergreift 
N die zukfüngftige Herzlichkeit. Her Glaube muß feinen 

en Chriſtum, Heiland, Seligmacher, Mittler und 
| Baum Leben haben, denn Chriſtumg Eſum; Die rie⸗ 
9 bat dag einige Leben Ehrifti für ſich; Die Hoffnung 
Ami unattet nichts anders, denn Der ewigen Herrlichteit. 
al | 1,10 Das ift der rechte Weg, das iſt die Warheit, darinn 
N nd Br wandeln, das iſt das einige, die Gottesforcht, darinn 
| tt unfer Hertz erhalten wolle. 
9 fin eſe drey Haupt⸗Tugenden, Glaube, Liebe, Hoffnung, 
dun befreundet mit dreyen andern Tugenden ; Der 
8uhe iſt befreundet mit der Demuth, die Liebe mit der 
alt, die Hoffnung mit dem Gebaͤtt. Denn wer glau⸗ 
A u der demuͤthiget ſich; wer liebet, der iſt gedultig; wer 
ine 8 der baͤttet. Ach! das iſt ein rechter ſchoͤner Weg 
he Si o HErr! meife ung denfelben ; Das ift die 

or 


Criſtus der Weg wabrer Bottfeliakeit, 863 
(cht? m — 


heit darinn wir wandeln ſollen; Das iſt Die rechte 
| ter 2 5DtEeE, dag einige, darum David Pf. 27: 4. bite 
oe heiffet CHriſto nachfolgen in Demuth, in der 

f W in Gedult, und in feinem Hertzen toͤden den gifftigen 
em, die Hoffart, durch die Demuth CHriſti. Beden⸗ 
0 CHriſius ein Wurm für dich worden iſt, Pf. 
m | den hund dũ biſt fohoffärtig. Tdde in deinem Herzen 
nt | No pier 6 durch die Armurh CHriftt. Sihe Er hat nicht 
; du * gehabt, da er fein Hauvt hinlege, Matt. 8:20. und 
talles haben, und haft nimermehr genug. Sihe, 
un du Dit dein Leben gegeben , und du gönneft deinem 
er Sen ‚ten nicht einen Biſſen Brod. Tode in deinem Herr 
| dar ei Rachgier durch die Sanfftmuth CHriſti. Sihe,er 
Mi | »; feine Feinde gebeten, Quc.23:34. und du bitteft 
u Sefehr Ne Freunde nicht, Sein Angeficht ift mit Zäuften 
Kann gen und angefpeyet, Er hate erduldet , und du 
ye) 8 micht erduiden ſo du fauer angefehen wirft. zone 
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Die fänifche Molluft in deinem Hertzen durch diese, 
ben des Heil. Reibes Chrifti. Sihe,ob jemande SOME, 
Ken gleich ſeye feinem Schmergen,und du willt {anne 
Bolluft leben. Er hat ein dörnene Krone getragen 9 
du willt eine güldene Krone tragen. Er hat um freu 
Sünden willen geweinet, und du weineſt nicht um? 
eigene Sünde, 

Gebaͤtt. ni hf 


O Lieber HErr Chriſte! wie viel menſchen find noch auf diſem wege ir 
- Weife mir, HErldeinen weg / daß ich wandele in deiner warheit. pie 
mir ein hertz, das dich fürchte; einen glauben, der dich ergreiffe ; lieberdi® 
nachfolgeshofjnung,die deine Herrlichkeit fehezein ae ‚das did) lieb 
nen finn,der dich erfenng;ohren,die dich Hören ruffen und fchreyen aM il 
in deinen leiden; augen, die dich fehen in deiner demuth; einen mund, der 
dir bätte für die feinde. :oftrlß 
Wo du / Herrlmir difen weg nicht zeigeft,mich Darauf führeft und leit⸗ ah 
iſt mein weg eitel Irrthum, und mein liecht finfterniß. O du ew ges 
welches den alten Tobiam erleuchtet, da er ſein geſicht verlohren;den tt! 
da feine augen dunckel worden; den Sjacob da er feinen fühnen 5! un 
dinge vekuͤndigte; den alten Simeon,da er feınen Heiland fahe. CH 
uns auch, daß wir in Chriſto die ſchoͤnen tugenden leuchten jehen, un jier 
denfelben erleuchtet und gezieret werden. Sin ber Schdpfung war ed ur, 
auf der tieffe; Alſo iſts in der tieffe unſers hergeng finfter,big GOlt LA 
Es werde liecht , und bis der Geift GOttes ſchwebet auf den waſſer un 
hertzens. Die erde war wuͤſt und leer;alfo unfer hertz/ wo es GOites 9" de 
nicht erfüllet. Das wort dadurch liecht und finſterniß geſchieden iſt a: 
auch in unſern bergen, als in einer neuen welt und crearur, Die finſter 
ſcheiden, und ſprechen: Es werde liecht. ſbſ 
Denn diß wort ſt felbft das liecht, und iſt in Chriſto/ und Chriſtus k en 
und das liecht iſt die warheit, ohne welches alles, was im menſchen Mer 
ift und des teufelg reichsohne welches liecht, welches Chriſtus iſt eitel Bl 
niß im menfchenift; ohne welchen weg eitel Irrthum Ift; ohne meld)? 0 
gendhafftiges leben eitel laſter im menfchen ſind, und der ewige bitteret 
Diß ifenunder weg, diß iſt die warheit, diß iſt das leben; diß iſt die ger 
des HErrn, das einige, darun David bittet: GOtt und Chriftum tet? ji pe! 
nem bergen haben durch den glauben; Chriſto in der liebe folgen, fun? 
much und fanfftmuth ; Chriſtum ftets als einen wegnnd ſpiegel des le as 
vor augen haben in der hoffnung ſeine herrlichkeit ſtets anzuſchauen her 
iftdie forcht bes HEren,die den menfchen behuͤtet, das her Fromm ehe 
und der fünde wegrct: Denn wer ohne forcht faͤhret, der kan GOttue 
fallenund feine eigene frechheit wird ihn ſtuͤctzen. Ohne die FOR gu 
HErrn iſt alles nichtswerth, weder kunft noch reichthum, weder Ö nd 
noch ſtaͤrcke, weder weißheit nech beredſamkeit. Denn der natur gabe ab 
feommen und bofen gemein. Die forcht des Herrn aber ift ein ſondere in 
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| Da erſt 
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| n ſonders liecht, welche SOTTIES freunde, ja GOSTES Finder 


et r die in Eindlicher forcht durch den glauben 5GDOTZ 
Nüllen, Denn GDit hat feinen gefallen an weißheit, kunſt, vers 
he üb, beredfamfeit, reichthum und ſchoͤnheit, wenn feine forcht GOttes dar 
9 Reichthum ohne liebe, kunſt ohne gnade, ſchoͤnheit ohne forcht GOt⸗ 
wie ein ſchatten ohne leib, ſpreu ohne weißen, huͤlſen ohne korn, 
SP Ohne feuer. Die forcht GOttes iſt die gierde aller gaben. Dieforcht 
far tes ift der reichen Frone, der weiſen rathgeberin, der fchönen huld, der 
hie EN fieg, der fürften ehre, der Finder zuchtmeifter, Die bat den Das 
ein” den sofeph, die Sufannam behuͤtet. Ohne for HE GOttes iſt der menſch 
ber derer baum, unnüßer feuerbrand, eine zerbrochene fiherbe , die man 
Nie ne wirfft. Sürften und Einige findin groſſen ehren, aber fo groß find 
ts als der GOit fürchtet. 
Wi Das XIII. Capitel. 
ie JEſus Chriſtus das rechte Buch des 
Lebens ſeh / und wieer ——— leh⸗ 
4G ver der Welt Herrlichfeir verſchmaͤhen. — 
Fra 8: 9, Ihr wiſſet die Gnade unfas Herrn JEſu Chri⸗ 
DaB, ob er wohl Reich ik , toard er Doch Arm um euert wil⸗ 
SE AUF Daß ihr durch feine Armuth Reich wurdet 
1% le, die an JEſum Ehriftum den Sonn GOttes 
glauben, die find ing Buch deß Lebens geſchrieben; 
derſelben Name iſt im Himmel geſchrieben. Luc. 
808 und wird an jenem Tag offenbaret werden, wenn 
nn der glaͤubigen Tramen vor allen heil, Eugeln beo 
FC “A wird. Apoe. z: 5. Es iſt aber unfer Herr IEſus 
ce, 06 noch ein lebendiger Spiegel eines heiligen chriſt⸗ 
heit Lebeng,tmeil eriftdas ewige Wort und Die Weiß 
ones Vatters darum in die Welt kommen undMenfch 
in Re auf daß er durch feine heilwaͤrtige Lehre, durch 
Befun * > en lehrete, und durch fein heiliges Erem» 
rleuchtete. 
bihn iſt aber ſein gantzes Leben, von Mutterleibe an 
Its “einen Tod, nichts anders geweſen, denn ein ſtaͤti⸗ 
Uttmne or welches in diefen dreyen Stücken beftchet, Die 
in ſeinemdeben in diefer-Welt von ihm gewichen: 
ift groffe Armuth; das andere , noch gröffere 


% 
Ahtung; das dritte, Die allergröffefte Schinertzen 
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und Pein. Dißalleshatfich mit feinem xeben angefan⸗ 
gen und mit feinen Tode geendet. 

Seine heilige Armuth hat wieder drey Gradus: tr. Da | 
er klaget: Die Bogel unter dem Himmel haben ihre ) ” | 
ſter, die Fuͤchſe ihre Löcher, aber des Menſchen So 
nicht fo viel,da er fein Haupt hinlege. Matt. 8:20. un 

,. Spifterarıngeweienvon Freunden. Erbafl®, 
einer armen Mutter wollen gebohren werden in geofl 5 
Armuth. Luc. 2:7. und feines Reichen, Herrliche un 
Gewaltigen in diſer Welt Freundſchafft geſuchet. Ne 
zus zu Bethanien iſt ſein Freund geweſen, welchen rat 
nicht zum Freunde erwehlet um feines Reichthums willen 
ſondern um ſeines Glaubens willen, „dab er glaubete 
waͤre der Meſſias. Joh. 112 11. RR, 

Der dritte Grad feiner Yernuth „ dap er fill 
Goͤttlichen Gewalt und Herrlichkeit geäuffert hat. pr | 
2: 7. und lich gantz und gar inunfer Elend verſencket en 
ſchwach und müde worden wie andere MRenſchen/ unbe. 
Lich von der groſſen Menge der Krancten , Die er geht = 
die er ihn fohact hat laffen angelegen feya , DaB die SU, 
ger gemennet,er würde von Sinnen Pommenz MD fit Di 
ben Daran gedacht, daß geſchrieben ſtehet: Er trug une, 
Kranckhein Eja.sz: 7. Er hat keinem üngenachten 
Armuth / keinem Ubel widerſtanden; da ihm ſonſt w 7 
alle Creaturen hätten dienen und alle Engel auf ihn nr 
ten müffen, fo hat er doch alles von allen gedultig erlilt 
und dargegen feiner Gewalt über alle Creaturen nf 
brauchet. Hatzugelaffen, daß ihm die Dörne fein an 
zerſtochen und verwundet, hat feine Hände binden ß 9— 
heiligen Leib geiſſeln, ſeine Haͤnde und Fuͤſſe durchgt Ni 





feine Seiten eröffnenlaffen. Welches alleg er mi in 
Wort hätte bindern fönnen , ja mit einem Wincko 
Creaturen gebieten, ihm Fein Leid zuzufügen. ge u 


un! 


Summa,er hat fich allen Creaturen unterwor 





4 
kr 


m 
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— Was uns CHriſti Armuth lebre. 367 
Anfert tillen, auf daß er ung Die Herrſchafft über alles, 
wir verlohren hatten, wieder erwürbe, und daß er 


| Inn durch feinen Sieg, und durch feine Auferſtehung, 

So 

| bee 1,8. und deß Teufels Werckzeugen, den Züden, 
a 


erwindlich machte. Ja, das noch mehr iſt, hat dem 
AM zugelaſſen, ibn zu verſuchen, umher zu fuͤhren, 


uget, ihn zu peinigen, und ans Creutz zu ſchlagen, 


| 32a er dadurch den Menfchen von der Gewalt des 


ufels und aller feiner Merchzeugen erlöfete, 


pt Ufo iſt der Allerftärckfte ſhwach worden, der Aller 
le 


bmaͤchtigſte ohmmächtig, der Allerherrlichfte der Ar 
un rachtefte, der Allerfchönfte der Allerabſcheulichſte 
dar Dorfen allen Plagen, Schmerken und Leiden, auf 
dag „ung befchämete, Die wir fo zart und weichlich find, 
Wir uch nicht gern ein Flein LIngemach und Treuts 


a GOttes und unfers Mächften toillen auf ung neh» 


N, ſondern auch wider das Creuß, fd GOit zu un 
u De lerung und zu feinen Ehren uns zuſchicket, 
Hund rungen, 

gez richt allein ern bat er fich feiner Göttlichen Geſtalt 
th. ſondern auch feiner Goͤttlichen Meifheit ; denn 
feny. der Höchften Einfalt gewandeit , als ein Unwif⸗ 
tor „> Nicht als ein hochgelehrter und anfehenlicher Doca 
font Mit groſſer Runft und Weißheit herein vranget, 
Une, n der Stille, in der Warheit, göftlicher Krafft, im 
9 uld, in Heiligkeit, in der Liebe, in Saufftmuth 
dat Demuth. Und mit fehlechten einfältigen Morten 
ft, den Weg GOttesgelehret, Matt.2a:x6. Darüber 
ha den Stoſhen verachtet, und ale ein Lintveifer 
Open A worden, da er doch die ewige Weißheit, der 
iſt den Ne Propheten geredt, und ein Liecht und Erleuchter 
ben; Nenſthen ung zur Lehre, tie wir ung unferer Ga⸗ 
Und gt überheben follen, fonderndiefelben in Demuth 
Malt gebrauchen. — 
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Fr hat fich auch geäuffert deß Anſehens groffer ven 
lichkeit. Darum ifter mitden Sundern umgangen / j — 
mit ihnen geeſſen getruncken daß er fein Amt vertichtelt 
das Verlohrne wieder ſuchte, und ſelig machte, Zul nd 
0, Daher er einen Namen bekommen, der Zöllner U 
Sünder: Befelle, ein Weinsfäuffer,Lus.7:34. ein Sal, 
riter. Joh 3:48. Fa endlich, hat erfich, alg der groß 
Ubelthaͤter, zwiſchen zweyen Moͤrdern aufhencken 
fen, damit er unſere Miſſethat trüge. nd 

Ei hätte ihm wohl können mit feiner Heiligkeit u 1 
Unſchuld einen groͤſſern Mamen machen, denn 5" het 
nes der Tauffer, das feheinende Liecht. Zoh.s:z5. 
er hat ſich ſolches Namens geäuffert, auf daß er u 
te machte unfere Heucheley / die wir offt für grofle I 
gen angefehen feyn wollen, da es un Grunde nichts! 
uns iſt, denn ein Schein der # oftfeligfeit. det 

Summa : Er hat ſich alles deſſen geäuffert, was in .p 
Weit iſt. Er war ein Koͤnig, und iſt den Koͤnigen 
Herrſchafften unterthan geweſen, ja ſeiner armen gun 
ter und Pfleg⸗Vatter. Er war ein HErr, und ift perl „Br 
ſte und geringfte Knecht worden auf Erden; Marl. jet 
Er war der allerhochtweifelte Prophet , und eV j 
grme unweiſe Leute zufeinen Juͤngern. Gr hätte IT up 
billich feiner Herrſchafft über feine Fünger follen — eil 
fen; aͤber er fpricht: Sch bin mitten unter euch ne 
Diener. Quc,22:27. Er war zwar ihr HErr ud ni 
fter , aber nicht ein Meifter der Hereſchaff/ über fie M MN 
fer Welt, fondern ein Meifter der Lehre und Lebene! "hie 
daß er fie mit feinem Erempel Ichreteden Gehorfall” sy 
Demuth,die Untertbäntgkeit. Darum trug eb 5 uh 
derft,ale das Haupt, Verachtung und Schmach, A" yıe 
und Elend, dienete feinen Jüngern , noufch ihnen fi 


Füffe. fo war er ihr Meifter und HEir / fie mit 
nem Exempel zu lehren. AN 


a A u u 


Au fe Je m (u ee (de u 








Me 
bel, e 


| x ehe 9 anzufehen,daß ich deine ſchmach nicht allein willig trage, wañ ich 


Was uns Egrifti Armuth Tebre; 269 


nd! umferer geoffen Thorheit, Die wir nach Ehren 
Herrlichteit trachten / nichts leyden, niemand unters 
a Noch) gehorfam ſeyn wollen , eitel Freyheit füchen, 
Un. Nach unferm eignen Willen leben wollen; da doch 

Rt HErr EHriftusnicht aljo gelebet hat, fondern mit 

Ing heiligen Erempel, ale mit dem Buch Def; Lebens, 
viel ein andere gelehret. 

ide nun, tote ferne der Weg, den du mandelft, iſt 

N nen Wege deines HErrn Chriſti. Denn du wan⸗ 

R Nicht den Weg EHrifti demes Herrn, fondern den 

dag Diefer Melt, der zum Berderben führet. Das iſt 
erſte Stück deß trübfeligen Lebens EHriſti. 

Fin HErr JEſu! der du, ae ef mögen freude Haben, das creutz 
teilig erdulder, dich aller weltlichen herrlichkeit, gemalt ‚anfehens, 
—D— geäufferthaft; lehre mich die wahre weißheit nach welcher 
* HE Dein fo achten möge, wie du, die ewige meißheit,eg geachtet. 


elt * wie viel betrieget der ſatan mit dem eingebildeten anſehen der 


tel gegen wapne du mich mit deinem finn, daß ic) gern nichts ſeye weũ 
groß su ſeon eilet. Gib mir mit Moſe fo im glauben die kuͤnfftige 


in dierere Mügen und genach,fo die welt verheiffet, nicht Haben fan, fons 
ta, dieſclde fuͤr meinen ———— und uͤber alle ſchaͤtze der welt achte. Wie 
ve, as ungefchickt hiezu fleiſch und blut ift, weißt du, HEr: ! ber du ken⸗ 

für ein gernächt wir find. Was aber dem fleifch unmöglich ift, laß 


fine | 
fr "Geift Inmir vollbringen , damit ich durch deſſen frafft von bergen bie 


| de lhrem weſen und herrlichkeit verachte, deiner gedult nachfole 
LUe gemeinſchafft achte für meine feligkeit, Amen. 


Wi as XIV Capitel. 
8 


D | | 
„ AN8 der HEr: Ehriftus durch feine 
Mad / Beratung und Berlaͤugnung fein felbft/ 


| S,, lehret ver Welt Ehre und Ruhm verſchmaͤhen. 


Dolfe, 03; Er mar der Allerverachteſte und Unwertheſte, 


Schmergen und Kranckheit. 
san Stück der Trübfal EHrifti ift verach⸗ 
| we 


9 an du nun in dem Buch deß Lebens 
CHriſti befehen Haft feine Arnuth , (0 befihe au 
4 q vier 
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—2 — 
ferner ſeine gruͤndliche warhafftige Demuth. Er hat i 
Y de 


feiner zeitlichen Ehre und Ruhms augemaß on 
allen, die ihn ehren, loben = — Ni 
ſprochen mit Worten und Wercken. Denn er allezel N, 
flohen die Ehre diefer Welt, Joh.6:15 auch nicht di 
ringſte Urſach darzu gegeben. Sal, er hat in groffel 2 
muth über fich aebenlaffen die groͤſſeſte Berachtund u 
Laſterung/da ihn die Zuden ſchalten für einen au 
— den Teufel hätte,und durch Kraſt def Satans Jim 
Runder thäte. Joh. 8:48. Seine goͤttliche Lehre hal e 
für Gottsläfterung gehalten. Er ift mit vielen ig 
moͤrderiſcher Lift und Berleumdung beſchweret word 
endlich verrathen , verkaufft, verläugnet, ine gugel 
geſchlagen, verſpeyet, mit Doͤrnen gekroͤnet, verſ 
gegeifjelt , verwuudet, verworffen, verurtheilet, del nun 
perlaffen von GOtt und Menfchen, entbloͤſſet ale je 
Libelthyäter , ja als ein Fluch aufgebenctet ; Da jede — 
fein geſpottet, feines Gebaͤtts gelachet, um reine a 
gelofet,ihn mit Gallen und Eßig in Todes · Noth geteilt M 
Joh. 19:29. letztlich ift er am Holt in der — 38 
Schmach und Verachtung geſtorben, fein todter Le 
ee am Creutz durchſtochen und eröffnet, endli wie 1J 
Gottloſer begraben, Eſa. 53:9. ja auch nach ſeinem 
ſchuldigen Tode ein Verfuͤhrer geſcholten, Mattd. ? 9 
auch iſt ſeiner Auferſtehung widerſprochen W N 
Und ift alfo im Leben und Tode, und nad dem 
ee geweſen. 4 | 
In demſelben allem iſt uns der Sohn tes nl 
lein als der Schatz unſerer Erloͤſung ——— f u 
als unfer Doctor, Magifter, Prophet, Hirt, gehrtl Mn | 
Liecht; daß wit Durch ſeine Schmach der Welt Ge 
follen lernen fliehen , tollen wir andere mit ihm (oe ß 
unferm Haupt , vereiniget bleiben, feine wahre 6 HN 


ſeyn , und durch die Liebe in ihm ei d ed 
det bleiben, Eph, 3:17. und 4; nich und Och 








A 


An —__ Wasun Exrifli Schmach und Verachtung lebhre. 371 
‚u fr ei wir aber dag Gegenſpiel thun, undin allem uns 
iD | fee gran, Worten und Wercken unſere und nicht GOt⸗ 
4 er re füchen; fo bezeugen wir damit daß Chrifius noch 
| ns lebet, fondern der Zürft difer Belt, daß wir 
pr — der Melt Liebe ausgezogen, und die Weltübers 

wm en haben, wie St. Johannes fagt: Alleg, vas aug 
art | ein ar nohren iſt überwindet die Welt, 1. Joh 5:3.Feift 

Kon eichen,daß wir Chriſtum noch nicht vecht lieb ge⸗ 





md" dan, „cnbaben. Denn in welchem die Liebe der Wel ift,in 
gl Mich, N die Liebe des Vatters nicht. 1. Joh 2: 15 alſo auch 
Di | tr ne iebe Chriſtt. Denn das gantze Leben Chriſti leh⸗ 
ef den wie wir der Weltfolfen abfterben. Darum fihe an 
| Tang, Mittel und Ende dee Lebene Chriſti. Es iſt 
| er Demuth, und eitel Beratung, welche ihm 
r en denen a ift,Die Die Welt lieb Haven. 
m e 


| iger Heyl ebatt. — 
a 1 ern: andider du fo wol mit lehren, als auch mit heiligem exempel 
IM — dein reich nicht ſeye von difer welt Ehre,sichtyunerrooe 
f ge Men folt Die welt fucher,baft du verfhmähet. Du bift der weg,den ich 
fl stern self. m iſt mir gemacht von GOtt zur meißheit,die mich leiten und 
) m derderhen : wegedie du nicht gewandelt Haft,find unficher,und führen 
lei Wegen den erleihe mir, du getreuer Hirzel daf ich nicht wandele in 
fi Mrnicheg welt bie ehre von einander nimt,und die ehre die von Bott als 
a een, ht Sid mir nach Deinem egempel nicht meine ehresufuchen, 
3 Wr: ck (a8 unferm hiilifchenBatter,ob ic) gleich daruͤber verunehret 
: une ray einiger. Zas für recht Hat doch ein fünder,ber ein grauelumd ſchno⸗ 
zu tDigen dr; und mag nußet alle chre der welt dem ‚ ben bu haſſeſt, 
gen, S; ſchande verurtheileſt? Und was kan die welt für ein wahreg 
| Ni NeEtere are Im argen liget? Die mit ihrer luft verg het, von welcher 
MM * —86 / oJeſu dich ſelbſt für unſere ſuͤnde gegeben hafl.So lehre 
| Fond Mich zu ch felbft und die welt recht erkennen,in folcher erkaͤũtniß 
een deinem en und von Hergen zuſagen: Nicht mir, oͤHerr!nicht mir, 
Amen gib die ehr,um einer gnade u. warheit willen, Amen. 


A Ve Das x V. Capitel. 
en durch Ehriſtum die Truͤbſal und 
ſiede eb, 12: 3 na der Welt tragen und uͤberwinden füllen. 

don deckt an den, der ein fülches Wiederſprechen 
Mur Matt ———— ſich erduldet hat, daß ihr nicht in uerm 


Aa 2 Der 
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eAndern Buche rs. capuꝛ e 

Er Mr fling klaget Pſalm. 109:2 6/8.. Sch muß Hi 

| Spott run ; wenn fie mich fehen, ſchuͤtteln ſen 

| ven Kopf. Stehemir bey, HErr min N 

hilff mir nach deiner Snade. Daß fieinnen werden Ai 
u 


dig fen Deine Hand, daß du, Herr ! folches thuft. Su, 
ie „fo fegım Dur, ſehen fie fich wider Dich , müren fh, 
handen werden, aber dein Knecht müffe fich freuen. I 
ne Hiderfächer müfen mit Schmach angezogen werde 
_ md mit ihrer Schande bekleidet werden tie mit ein 
Roc. Ich will dem HErrn ſeht dancken mit mein 
runde, undihmrühnenunfer vielen, Denn | an 
armen zur Rechten, Daß et ihm helffe von denen, pr 
Leben verurtheilen. MN 
Dife Klage des Herrn unfers Erloͤſers ſoll und ni 
au ergengehen , und follen ung offt in des gern UM 
ti und aller Heiligen Creutz beſehen. Darum wirde | 
in allen Pſalmen wiederholet, auf daß wir auch I * | 
mit ihnen durch viel Trübfal zum Reich GOttes ei 
hen. Aet.14:23.11nd wie feine Berachtung und Sa 
eine Artiney ſeyn foll unferer Verachtung. tem u 
wir Ternen ſeinem verſchmaͤheten Bilde gern ahnt int 
werden. Roͤm 2:29. auf dag mir ihm helffen 
Schmach teagen,damit wir auch feinem verklaͤrten 
de mögen ähnlich werden in der Herrlichkeit. phil 3 ce 
Wie mun der 109. Pſalm ein Gebätt Chrſſi it c 
nem Leyden aiſo klaget er zu Ende des Pſalms noch unn 
dreyerley Leyden , ſo et empfunden: u 
1. Rlageter über groffe Hertzens /Angſt umd En N 


9 


keit Jwh bin arin und elend, mein Hertz iſt zerſchlag 
mir, Ders Sehet diſe hohe und heilige Perſen NA 
rum Elaget er ſoe Auf daß wire hören ſo en,maß anf 
ferthalben gelitten. Er fagt : Ich bin Arm, und „je 
KReichthumsnicht fatt werden. Cr fagt : Ich pin 2 
9 


und du willt ben jederman Herrlich ſeyn. Er Flaget‘ 








* 


gi 


A 





Wiedie Verachtung der Welt su überwinden. 372 


en 
‚ht Herkift zerichlagen in mir, unddu willt immer in greu⸗ 
eih „N leben, einfreudig, ein frölich und unbetrübet Hertz ha» 
of: | OEM. Biber, gedencke doch, daß deinem HELEN EHrifto 
po > nicht allzeit wohl getwefen „ fondern fein Der iſt ihm 
pe q finemgeibe als mit einemſtecken zerſchlagenrund zer⸗ 
—D ſnſchet geweſin Gedencke doch, was du biſt gegen eine 
ner | che hoch⸗ heilige Perſohn? Wenn du in der hoͤchſten 
pe en Angft bift, ſo gedencke: Siehe, ſo iſt meinem 
nel gen EHrifto auch geweſen, fein Hertz hat viel höhere 
ni aurigteit und Angſt erlitten. Wie aber unſer HErr 
riſtus durch Keyden in die Freude gangen iſt, durch 
ft Sarande indie Ehre ‚Durch den Tod ing Leben, Durch die 
A node in Himmel alſo foll und muß und auch unfer Greuß 
0 tn Meter Seligkeit befdrdern,und ein Eingang feyn zum 
Di gen Batterland. 
N fans, lager über TeiblicheSschtwachheit: Derö 23,24. Ich 
N re dahin,mie ein Schatten ertricbeu wird umd werde 
93 aatstoie Heu Schrecken. Meine Knie find ſchwach von 
Ju die ‚ mein Sleifch iſt mager, und hat fein Seit. Mit 
N W 180: ten lehret ungder HErr, was wir ſeynd in der 
ir Kran Ein Schatten ift nichts ‚und hat kein Leben noch 
N Senat. Dergleichet fich der HErr Ehriftus einem Schats 
2 | im doch dag Liechtund Leben ſelbſt iſt welches er aber 
ed | don >eande feiner äufferften Niederigung gefaget,und das 
N fh n erſtanden haben will ; fonftnennet er fich das Leben 
18 wie vielmehr ſollen wir ung für einen Schatten 
| ee ı „x Nichts halten, und Die Demuth vom Sohn Got⸗ 
il) Noir — Erfagt; Er ſey vertrieben und verjagt 
| Daben Mehtecken, und wir wollen hie unfern ewigen Sitz 
Auf! Yu « Einer Henfchrecken vergleichet fich der HErr da⸗ 


fan Denn eine Heuſchrecken hat kein Hauß, ift forchte 
(en ne flüchtig; So iſt der HErr auch geweſen in dieſer 
nf! —8 auf daß er uns mit einem Exempel lehre, ein ander 
ar rland zů ſuchen Wie auch feine Knie ſchwach, und 

Aa3 ſein 
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fern Fleiſch mager fen , das hater wohl erfahren in fin 
Leiven , da alle feine‘ Rräffte vertrocknet find sole d 
Scherbe. Pfal.22:16.Davanfolen wir gedencken il iy 
feen leiblichen Rranckheiten. Es iſt an leiblicher Stil 
nicht gelegen, wenn nut unfere Seele dinch den ſüſ — 
Froft Gttes ſiarck und in him m lſcher Wolluſt fett 15 ft 
wie Eſa. 55: 2. ſtehet, und durch Chriſti Frafft geſtaͤt 
und erhalten wird. Eph 6: 10. 

3. Kläger der HErr über die groſſe Verachtung » er 
in diſer Welt gelitten. Siche,cr hat groſſe Ber achtunge J 
lidten, und du willt immer in ehren ſeyn Ich md 
Spott ſeyn, ſagt er, wenn fie mich fehen, chütteln ſie Ye 
Kopf. Mie konnte es einem aͤrger in dieſe r Welt 3ER — 
Er hat aber ſolche Schmach unſerthalb gelidten, auf? A 
er ung von ber ewigen Schriad und Schande erid jöf MN 
Der Menfch ift ein Verächter GOttes worden; u 

we | 


I 5 


mußte ChHriſtus unfere Sünde büffen durch ſeine a 
ſte Berachtung. Die Mittel aber und Troſi⸗Gruͤnde 
Der Die Verachtung find diſe: we 

r. Duträgeft ChriſtiBild/ und folgeft deinem Haup 
und Meiſter nach. Rom. 8: 17c. hue 

2. Ducch die Verachtung der Welt lerneſt du —3 
Demuth, welche bey GOtt Gnade findet. Denn de — 
ar — er Gnade, den Hoffaͤrtigen aber widet 

er.ı etr. 

3. Biſt du in der auf der Heiligen, die allwege a 
und Feg⸗Opfer der Welt geweſen find 1.Gor. 4:13 um 

4 Wird dir im Himmel von — Lob ab 
vor allen heiligen Engeln. Apoc 7: v. 

5. Weil du an jenem Tage nicht fol eg | 
ewigen Schmach und Schande Hai, r2: 2. Davor zund 
EHriftuserköfet hat , ſo la dich Die zeitfiche Berach 
* hart betruͤben noch. aufechten. 

6, Daß dir auch GOtt in diſer Welt ſeine G a 


IM DZ ZI 


wie die Verachtung der Welt zu überwinden, 375 
esse. Bde Pr . Feb steel Er SR Le 
Ni 


Und 


ÖL verfagen wolle. Ob du nun gleich Feines Menfchen 
Hulde haft, ſo haſt du dennoch GOttes Hulde. Darum 
ſogt der Pſalm: Stehe mir bey, HEnmein GOtt ! hilff 

NE nach deiner Gnade, daß fie innen werden, daß diß 
deine Hand, daß du HErr ſolches thuſt, das iſt: 
N leichwie GOll der HErr feinen Sohn aus der Schmach 

ud Schande geriſſen, und ihn indie himliſche Ehre ein⸗ 
Oele durch feine gewaltige Hands alfo wird er es Dir 
ei. Din, der Du feine Schmach trägeft, daß jederman 

nen wird, daß es GOttes Merck fen. 

7. Sleichwie BOttder HErr feinen lieben Sohn feine 
Den lach auferlegt hat, wie er Pf.69: 8. fpricht: Um dei⸗ 
Sr len trage ich Schmach,und mein Angeficht if voller 
„ zande, Item: Sch muß um deinetwiflen leiden.Pf. 16: 

"Ufo hat er dir dein Creuß auferlegt, dich zu prüfen. 
in s Daß EHtt einen folchen unverdienten Sluch will 


| ty en Segen verwandeln, und die Veraͤchter feiner Zeit 


der Zufchanden machen. Darum fprichter bie : Flu⸗ 


fenuncz fo fegne du; ſehen fie fich wider Dich, fo müfen 
freu 


Anden werden, aber dein Knecht muͤſſe ſich 
loch: Welchen GOtt fegnen will, wider den hilfft Fein 
Nun, + Diod.26:2.1wiedas Erempel Bileams bezeuget; 
Shan 39.10. Die aber fegnet GOtt, die ihn fürchten. 
eben 03 Mer den Herrn fürchtet , dem wirds wohl 
dalker in der letzten Noth, und wird endlich den Segen bes 


n 
Bine verheiffet auch GOtt Abraham und allen 


gen. Gen.ız:3. Ich wiũ ſegnen, der Dich fegnet; 
| au ſuden, der dich an Harauf vertröftet ung 
| Eſa. 5137. Foͤrchtet euch nicht, wenn euch 


dj ‚ 
* gute Khmähen,c. Matth.ssur. Selig ſeyd ihr, ſo euch 
we a. maͤhen, ce. 1. Pet. 4: 14. Selig ſeyd ihr, 


Dan DE Aefchtmäher twerdet über den Namen Chriſti. 


der Geif der Herrlichkeit rubet auf eich. 
° 3 will dem Herrn ſehr Danchen mit meinem 
Ang Hunde, 
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Munde, und ihn ruhınen unter vielen. @ Hrius DAN 
cket feinem himmliſchen Vatter für nd un? 
Creutz; alfo ift aller cheiftlichen Hecken Ark, daß fit iu 
Greug ımd Verachtung init Danckfagung aufnehme 
Linfer lieber BOtt machts doch immer aljo, dag wire 
zudancken haben, Aug dein Ereuh twächtet die Dane 
gung,denm ver die Derachtung mit Gedult träget um? 
Liebe E Hriftt willen, denfelben ehret Gott wieder, be } 
in diſein und jenem Qeben. Pf. 113:7. Der den u 
gen aufrichtet aus dem Staube ‚und erhöhet den arm 
ausdem Koth, daß er ibn feße neben die gürften I n 
Volcks. Ach!esifteine groſſe Tugend, alle Yerahtli 
ar — in der Stille tragen, um der Liebe HH 

„ro. Denn er ftehet dem Armen zur Rechten, dah 
ihm helffe von denen, die ſein Leben — Di . 
ein herrlicher Troſt wider die groſſe Berachtung und — 
ſterung. Nicht (ſagt er) ſtehet er den Gewaltigen, Mi 
lichen und Berfolaern der Unfehuldigen zum Rechten: h 
dern dem armen Berlaffenen ‚der feinen Beyſtand "= 
Denn er gedencket und fraget nach ihrem Blut, Pl 3; 
Tert. Cüm damnamur à mundo, abfolvimur @ P I) 
Dr — Melt verdammet werden⸗ 

vir von GOtt loß geſprochen. Pf. 37: 3% 

Der Gottloſe lauret auf Berechen ——— 
ihm zu töden aber der HEr laſſet ihm nicht in Mi 
Händen, ımd verdammt ihn nicht, wenn er Lerurthen 
wird. Sihe, dauͤr wirft du ihm noch dancken, UN I 


ter vielen feinen Namen rühmen daß er dich ſo WU | 


lich errettet hat. Ich hoffe aberdoch , daß ich ſehen Mt 


das Gute des HErrn im Lande der Xebendigen 7 


HErrn Pf27:14. Und 1.Cor.gis. Richtet nicht! 
Zeit, biß der HRErr fortık, welcher hervor bringen Dr 


deß Haren, fen getroſt und unverzagt, und bau? al 








ee > m — 








— Wo der Menſch Ehre und Rubm ſuchen ſolle. 377 


DRS im Sinftern verborgen ift , und den Rach Der Herhen 
x — Alsdenn wird einem jeden von GOtt Lob 
ederfahren. 


Gebaͤtt. | 
CWiger Gott undVatter wañ ich in meinem leyden nur ſehe auf das En 
dj. re und laſſe fleifch und blut davon urcheilen, fo duͤncket mich, du ha da 
$ in Harreu erzeiget: Waũ ich aber gebe ins heiligthum, u. ſehe auf Sein 
te Unfchufdigen, betrachte,mag er für alle feine liebe treue, Fleiß u. wo * 
HN diefer el gehabt: wag für läfterung und widerfprechen er AORCT DE 
in oftlofenyfündern erduldetswie fein angeficht jo offt — ‘ir \ 
fe ande geworden; wie er jeinen eücken bargehalten denen, die ihn ſchlug ee 
fi Ne Mangen denen die ihn rauffeten; fein angeficht nicht verborgen 6 “ 
hats, > und fpeichel: fo muß ich mich ſchaͤmen, daß ich fo viel auf mir ſelbſt 
te rund einen neuen weg, ohne teübfalind reich Gottes zu Eeimen, ade 
fi yyin 6 Cb mich fo förchte für dem / was ich leiden fol,um des namens er 
ko. Ne;da mein@riöfer eg als ein aumuthen deß fatand achtet, weũ er Ei 
hi NE Und ehreum meinet willen ſchonen folte. Ach Here! mein Bott, gil * 
un "eisen Seift der frafft, der mich in ſchwachheit jtarde,Eräfftige, 5 
liege ro ldereite : damit much trůbfal, verfolgung und blöffe — sei 
dh; & Iheide,fondern in;dem alles weit aͤberwin en möge um deß wi en — 
9 gelieber bat. Gib mir, daß ich jederzeit mich erweiſe als N Ense 
fü Eli, in geoffer gedult, in truͤbſal, in nöthen,in ängften,in ſchl gen, in gr 
Fa, slifen, in auffrubsen,in arbeit,inmachen, in faften, in Eeufchheit, a 
be MR, in langmuth,in freundlichkeit, in bem H.Geiſt, in ungefaͤrbter lie⸗ 
Und es eM Worte der marheit ‚inder frafft GOttes: Ihme folge durch ehe 
hm Mande, durch gute geruͤchte und boͤſe gerüchte ; will glich mich hier mi 
to5 * um feines namens willen laſſe hoͤhnen; der mich, wenn ich biß in den 
te 


u bleibe,wird mit der frone deß lebens frönen, Amen. 


Das XVI Capitel. 
Wie die Chriſten ſollen thre Ehre und 
Ruhm in Herito im Himmel ſuchen und haben. 
ſal. 190: 1.%«, GOtt, mein Ruhm, fehmweige nicht. 
Wit ein Gebaͤtt deß ewigen Sohns GOites und 
will fo viel fagen: Mein bimmlifcher Batter! du 
ſun WEISE wie ich in diefer Welt nicht meine Ehre ger 
et habe, fonderu reizieg heiligen Pramens Ehre, und 
x er Menfchen Seligkeit: Dafür werde ich fo bitterlich 
aeitoiget, gelaͤſtert, verachtet und verſchmaͤhet. Dage⸗ 
n iſt das mein Troſt, daß du mein Vatter biſt, Ba 1“ 
Ans 
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dein eingebohrne: Sohn bin das ift mein Ruhm im ME | q,. 
mel bey dir. Und diefe meine Herslichkeit wirſt du zu fr * 
ner zeit einmal offenbahren und ans Liecht bringen, und |, 
mich alfo verklären, Joh r2:28. daß die Welt ſehe ‚nu IN 
fie verfolget und gelaftert habe, . 
Hier jollen wir lernen, dag die den gröffeften Ruhmn * 
im Himmel haben ſo unſchuldig in der Welt vet X 
werden: Dif jollen wir lernen an dem Erempel im | 
HErrn JEſu Chriſti. Denn an ihm und aus ihm/ | un 
aus dem rechten Bach deß Lebens, lernen wir Die geht u 
Weißheit. Eriftmit feinem Exempel und heiligen gebt | 
unſer Buch deß Lebens. Als ı.hater nie aufErden einen 0 
nigen Ruhm geſuchet, ſondern ſich daran begnügen af der 
fen, daß GOtt fein Ruhm iſt. Ad) GOtt! gib ung au 
ein ſolch Hertz, daß wit unfern Ruhm allein in dir Hab | gu, 
und nicht an ung felbft, daß wirumfern Ruhm allein J li: 
Himmel er Ar nicht auf&rden. na 
2. © iſt das def HErrn Ehrifti böchfter Ruhm y: 
er GOttes eingebohrner are Fi — ihn ir n 
Reltverfolgetundgeläftert, Gib uns auch , lieber DE | dr 
ter ! daß das unſer höchfter Ruhm und Sreude null 
Hertzens ſey, daß wir deine Kinder ſeyn, deiner vaten 
chen Liebe und Treu ewig genieſſen moͤgen, und DIN lie 
die Kiudfchafft Das ewige Erbe beſitzen, ob une gi H 
die Welt haſſet, neidet, ſchmaͤhet, verfolget, wie jr 


deinem Lieben Rinde FEfu auch gethan! icl un 
3 Sit das deß Hexen ChritiRubm, daß er Pig | € 
goͤttlicher Wunderwercke gethan hat, und dem Men h —— 


aus Liehe und hoͤchſter Treue gutes gethan wiewol ni 
für den höchften Undanck landet Kat ag! lieber er ı 
gib ung auch ein folch getrenes Her, daf wir wielel 7 | W 
gen moͤgen Gutes thun, undungden groſſen Undand ; — Mi 
Welt nicht laffen abſchrecken, daß wir nicht ung, ſondet 
deinem Namen die Ehre geben in all unſerm Thun! gif 
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13 Iſ daß des HEcen Ehrifti höchfter Ruhm, daß er 
6 Riebe für ung geftorben, und ung mit feinen Blut er⸗ 
Ufethat, daß erfeinem Batter gehorfam worden bif 


wen vn Tode am Ereutz daß er in fo heiliger Demuth 98 


delt, daß er mit fo groſſer Sanfftmuth die hoͤchſte 
hmach erduldet, daß er mit fo hoher Gedult die Pein 
> Creutzes erlidten. Ad GOtt! unfer Ruhm, büft, daß 
* Rush unſere Feinde mit Liebe uͤberwinden unſer Fleiſch 
u Göttliche Gehorſam zwingen, durch die Demuth 


Wi Sanfftinuth Ehrifti die Schmach der Belt tragen, 


Gedult im Creutz ſiegen und in HErinftard feyen. 
Sy Der hoͤchſte Ruhm des HErrn Chriſti iſt auch feine 
ehohung zur rechten Hand GOttes, und fein Mahme, 
de Über alle Nahmen ift,daf alle Knie im pimel und Er» 
n in ſei ein d ahmen fich beugen miſſen und alle Zun⸗ 
en On für einen Herra bekennen Phil a. 9,10,21. Ach 
—* GOtt! huff daß wir das fürunfern hoͤchſſen Ruhm 
St , wenn wir mit Chriſto offe nbahr werden in der 
ger. Achkeit;dnciber aber der Melt Schmach und Spott 
Nerduiden, undermwarten der Freuden, Zeit, wenn eis 
den von GOtt Lob wiederfahren wird. 1.Cor.435. 
% Des Herten Ehriſti Ruhm iſt daß er iſt ein einigeg 
aupt feiner Kirche, und aller Glieder derſelben, ein herr⸗ 
Si König feines Volks , eineniger Hoherpriefter: 
"licher SHt, daß diß unfer höchfter Ruhm fen, daß 
und riſtt Glieder ſind und Linterthanen feines Reiche, 
Sets ewigen Hohenprieſters Vorbitte, Opfers und 
gens ewig genfeffen mögen. 


Nah So iſt das CHriſti hoͤchſterRuhm , daß GOtt feinen 
be 


nen in aller Welt geoffenbahret hat, und den Glau⸗ 
id Meinem Nahmen unter fo viel Bölckern aufgerichtet 
ie Ale feine Zeinde, Käfterer und erfolger, die ihn 
N Alten fir GOttes Sohn erkennen wollen. Obwohl 
SE eine Zeitlang fille ſchwieg, und diſen N 

) 








barg unterdem Creutz im Leyden EHrifti: Dennoch 


t 
einmahl Diefer Ruhm hervar gebrochen , wie DIE bi 
Sonne. ‘Pf. 50:2. Aus Zion brichtan der ſchoͤne Bl 
Gottes,unfer Gott kommt und ſchweiget nicht. ale 
gleich SOLL, unfer Ruhm, bisweilen ſchweiget in u 
Zerfolgung ; dennoch wird er einmahltwenn das °P! in 
Stündleinausift, feinen Mund auftyun, und undYsz 
unferer Schmach erretten. SPf. 39: 10. 1. Joh. 3:2: 
iſt noch nicht erſchienen, was wir feyn werden. Ai 

Sehet / das heiſſet nun, GOtt mein Ruhın, nicht 9 
Geld, But,mein Ruhm:ſondern GOtt mein Ruhm en 
rum fügt GOtt Fer.9:23. Ein Weiferrühme ſich N 
ſeiner Weißheit, ein ſtarcker ruͤhme ſich nicht feiner S Er 
ee, ein Reicher ruͤhme fich nicht feines Reichthums⸗ ir 
dern wer fich rühnen will, der rühme ſich den, daß er m 
wiſſe und kenne, daß ich der HErr bin. 

| | Gebaͤtt. f 
Ein EDEL! ich preife dich, daß du ausgefuͤhret haft aug dem f? ‚ ei 
*groſſen Nieten der fchanfen,Chriftum Jeſum, und ihn als eine um 
nig eingeſetzet auf bem berge Sion. Run er nicht zufehanden worder / erh 
wird nientand ſchamroth werden,der dich ſnchet/ duGott Iſrael Fahr ß NL, 
0 Herr! auszuführen die fache deines Gefalbten wider feine Feinde? a 
biefelbe zum fchemel feiner Feinde geleget haſt Und wann du die ſache! —9 
glorwuͤrdigſten Haupts ausfuůhreſt, ſo wirft dur,derdiraller welt —5 
die ſache feiner gliedern, die fie dir ſtats defehlen nicht fEecken LaffensfO" pır 
alsdann offe bohr er. veiien,wag fuͤr ein unterſcheid ſeye zwiſchen de ul 
dir gedienek,und dem, der bir nicht gedienet hat. Hierauflagmid) m 5 
barren, o HErr !uno in ſolchem harren nicht zu (handen werben, MM 


Das XVIL Capitel. 





Wie wir durch Chriſtum und aller Heill 


gen Exempel boͤſe Maͤuler und falſche Zungen 
‚ „‚berwinden ſollen. ode 
Malm. 102: 9. Täglich ſchmahen mich meine Feinde, M 
mich verfpotten , fihworen bey mir. gi 
Nter andern Creutz und Truͤbſal der Chill 
nicht dag geringfte , böfe Maͤuler und falſche Ir 


gen; wie ſolches der HErr Chriſtus ſelbſt ala 
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dem Exempel bezeuget. Wie ihne denn ſonderlich die 
Darifäifehen Schlangen und Ottern mit ihren vergiff⸗ 
ten Zungen bepdeim Lebenund Tod geftochen. _ _ 
as iſt ein gewaltiges eugniß, daß fein Chriſt für 
gelben ſicher ſeyn kan. Je gleichförmiger Chriſto ein 
Eon Ich ift,umd je fleiffiger Nachfolger Ehriſti je mehr ihn 
Ufthe Zungen verfolgen. Das fehen wir auch am heilt. 
M David, wieift der Mann von böfen Maͤulern gepias 
Atworden, ale er im 3.4.10,12,15.31.50-52.55.5 8.64. 
2.und 140. Pſalm ſchmertzlich klaget. Ja⸗ es iſt 
Kin Prophet, der diefe Mord» Pfeile nicht erfahren, wie 
ne Prophet Serem.9.g.fpricht: Ihre falfche Zungen find 
ſiͤrderiſche Pfeile ‚mitihrem Munde reden fie freund⸗ 
der mit ihtem Pächften, aber im Hertzen lauren fie auf 
* elbigen. Es follen ſich auch alle froinmen Hertzen für 
MM erleumderen hüten. Denn gleichwie ein Aufſaͤtziger 
I rigen Athem einen vergiftet 5 alfo auch ein gifftige 
unge bergifftetdie, fofiegern hören. | 
ums nun niemand für den böfen Mäunlerngefichertift, 
Br aber MWiderfchelten verbotten, und dem chriftlichen 
deAuben ungemäfis fo ift darwider Fein anderer Ruth, 
dag ınangemiffen Troft aus GOttes Wort fallt: 
en LO den erften Troſt feyn , Ehrifti und aller Deilt 
N Ereinpel, denn Diefelbe finds, die ung am erften 
leichteften begegnen und einfallen, wenn wir geläftere 
& erleumdet werden. Denn ſo iſts dem Herrn Chri⸗ 
in nfetm Haupt, ſelbſt gegangen. Da tft fein Ungluer 
un) Welt fo grofz getvefen, man hat es ihm gemünfeher, 
8 a deſſelben taufendfältigoirdig geachtet. Wie ift 
fchei Oftergangen, dem grofien Propheten , von dem ge⸗ 
fen eben fieher : Er fen ein ſehr geblagter Menfch gewe⸗ 
et alle Menfchen auf Erden? Num. 12:3. Was 
at Mir don Havid fagen? Der ift zu feiner Zeit ein 
delgeweſen, nach welchemn alle falfihe Zungen im ur 
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de ihre Mordpfeilegefepoffen haben. Pf. ro2: 9. zug) 
ſchmaͤhen mich meine Seinde,und die mich verfpolßi 
ſchwoͤren bey mir, das ift, ſie werffen mir mein Ungn 
für, und ern ſie uͤbels gönnen, wünfchen fie, daß es ih 
ſo gehe, wie mir; oder, daß es mir ſo gehen folle wie DU, 
alleraͤrgſten und verfluchteſten Menſchen. Wie plag 
den lieben Job feine Freunde mit ihren Zungen? Hank 
der heilige Prophet, fiel durch falſche Mau er in dieaͤun 
Grube hinunter, als in ein offenes Grab. Sihe an Die | 
empel, gedencke daran in deiner Verfolgung. Das tt 
naͤheſte Troſt, den man am erſten ergreiffen kan in ſoichen 
Ungluͤck. Sihe, dieſen Weg der Truͤbſal find viel 
ligevor dir hingangen. Met. 14:22. Sihe, da gehet DH 
Herr Ehriftusvor dir hin, der Phartſaͤer fluchet pinf“ 
ihm ber. Sihe, da gehet Mofe vor dir hin, die rotte Ki 
rah, Duthan und Abiram Täftern hinter ihm her. NUT 
16:1,% Sihe, da gehet David vordir bin, Simeif! 
cher und wirfft mit Steinen hinter ihm her. ı. au 
16:5,.%. Und fo fortan. M 
2. Somuf man der heiligen Exempel nicht KOT, 
und bloß ohenhin anfehen, ſondern alſo, daß man IN 2 
cher Trübfal von ihnen Geduft und Sanfftmuth da 


Denn, lieber! fage mir, wie wüßte man, was Bi | 


und Sanfftmuth wäre, wenn manfeineBerfolgel 


te? Darum ſoll man fein Creutz nedultig auffich neh, 


und dem Herren Ehrifto nachfolaen. Das ift recht chl 


lich und dem Glauben gemäß, nicht fich ſelbſt she, Ki | 
eh⸗ 


widerſchelten, ſondern es dem heimſtellen, der da 
richtet, 1. Petr. 2:23, Da werden die hoͤſen Maͤuler von, m 
nemjeglichen unnüßen Mort Rechenfehafftgeben mtl" 


R € ; r je 
Matth. 12: 36. Darütber wirdihnen bang genug med | 


Darumgebühret GOtt die Raache. Deut. 32:35.2 1, 
er Fang am beften , er weißt einem jeden recht zu verg 


fen. Gedencke an den Hfren , der feinen Mund uf 
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fe Maͤuler und falſche Jungen zu hberwindet. 393 
nut. Me ein Linamlein,dag zur Schlacht · Banck ger 
Ubret wird. Efa.53: 7. 
ß Haben wir ander Heiligen Exempel zu lernen, was 
für ſonderliche Arhney wider boͤſe Maͤuler gebrauchet 
ben‘, memlich, fie haben gebätter: Fluchen ſie, ſo ſeg⸗ 
du, Ruc.6:28. Pf. 109: 28. Sehet den gungen 
Dälter an: Wie hat David mit dem Gebaͤtt ſich für fal⸗ 
en Maͤulern bewahret, als mit einer eiſernen Mauer 
Venn man darwider einen Pfeil ſchleßt, ſo prallet er zu⸗ 
und verlehet den naͤrriſchen Schützen felbft; Alf 
nen die Ringen und Räfterung dem wieder aufden Ropft, 
& fie ausſpehet, wie David Pf. 373 15. ſpricht: Ihr 
hwerdt wird in in ihr Herb gehen, und ihr Bogen wird 
erbrechen. Das alles kan mit dem Gchätt ausgerichtet 
meiden. Denn wenn einer wider ein Lügen, Maul bAttek, 
fe iſts foviel, als wenn man mit ihm ringete und kaͤmpf⸗ 
te, wie David mit Goliath, . Sam. 17:48.49- oder 
ie Moſis Stab mit den Egyptiſchen Zauberern.Erod.7: 
Ale Denn hie kaͤmpffen zween Beifter miteinander: Das 
nübige Gebätt, ſo gus dem H. Geiſt gehet, und die it 
die Pag dem Teufel gehen; und werden doch endlich 
teufeliſche Schlangen Egypti verfehlungen von Moſis 
tabe, das ift, durchs Gebätt. | 
M St das auch ein fuͤrnehmer Troſt wider falſche 
uler, daß, wenn ein fromm Hertz alſo von deß Teufels 
FB Hunden den falfchen Zungen, gehetzet wird, wie ein 
Seid» Pf. 42:1. daß es Läufft zum Fühlen Brunnen deß 
are Böttlichen Worte, und daſelbſt fich erauicke,deit 
fe ft redet 6 Ott freundlich mit uns Denn der HErr 
Het: Selig fend ihr, wenn euch die Menfchen um mei⸗ 
Upalen fepmähen und verfolgen , und reden allericy 
Net wider euch , fo fiedaran lügen. Send fröfich nnd 
Dar + 88 foll euch tin Himmel mohl belohnet werden. 
dstın. Da ſtehet dreyherley Troft: Selig, f — 
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und belohnet werden Ber wollte doch um Diefer SEN | | 
lichtett willen nicht zeitlichen Spott und Berachtung IE) | 1 
den? 1. Pet:4:14. Selig feyd ihr, wenn ihr verschli! Ns 
bet werdet über dem Naͤmen CHriſti. Der Geifl 2 
Herrlichkeit ruhet uͤber euch Thren. 3: 27.20. EB it € 
örtlich Ding einem Manne, daß er das Joch in fee u 
Jugend trage; Daß ein Berlaffener gedultig ſey, vor! ; N 
ihn etwas überfällt, und feinen Mund in den Staub r \ 
cket und der Hoffnung erwartet, und Laffe fich au 2 
Backen ſchlagen ‚und ihm viel Schmach anlegen: Dean | 
der HErr zerftöffet nicht ewiglich. cf S 











5. So muſt du lernen ‚daß folche Berleumpdung® 
höllifches Ungewitter ſeynd, das einen plößlich beit* da ü 
fan: Denn wie ein Pilgram und Wanders⸗Mam I Be 
imer muß deß Regens und Lingetittere verſehen; * —98 
auch, wer in der Welt ift, und darinnen waliet, muß Ne 


befahren eines ſolchen Ungewitters, wie &fa. 54: iu | } 
Kirche beklagt wird: Du Elende und Troftloft, in h, 
die alle Metter gehen: Was ifte Wunder , DAB in | e' 


9 => 


Wandere: Mann bißweilen einen Platz Regen pefol, 
Heute iftsan dir, Morgen an einem andern: Ze a 
muß doch etwas haben, daran fie ihr Affen, Spiel HAT, | }, 
Heut legt fie diefem eine Marzen- Far penan,imorgen een ke. 
andern. Daläufft denn jederman zu und traͤget den! ihr N 
Menfchen auf dem Lügen: Marckt umber , biß fi | if 
Müthlein gek uͤhlet, und fich müde gelogen haben; als 


nehmen fie einen andern vor. Mer ſich nun mil ale | M 
Kräfften darwider legt ‚und vor der Welt gar nid 0 | g 
den will, der thut gleich als einer, den eine Biene het ® 
und lieffe bin, ftieffe ven gantzen Bienen Korb un ; aß | de 
einen Hauffen ; ich meyne er fülte zu Maffe formell 9— N) 


eine jede ihren Stachel in ihn fteche ; Alſo will man pP | ur 
ne Eleine boͤſe Rede nicht dulden, und richtet Dana Au I dr 
en Zauck und Herkleid an. Eine böfe Zunge u mr 
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ſerſchlange gleich , welche man Hydram nenne, 

Nee man derfelben einen Kopff ab, fü wachſen ihr fieben 

l Ant; Alſo, wirſt du dich mit Gewalt wider eine böfe 
Au 
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| Va 
bi 


| 


age auffichnen, fo wirkt du fieben Lügen erregen. Wer 

tr olefe Kunſt lernet unmd es verſucht, fich darzu ge⸗ 
Net, daß er nicht alle Rede verantwortet nicht bald 

Ode ültig wird, wenn ihn eine Schmeiß Stiege ſücht, 
all Hund andellet,fo wird er durch diefelbe Gedult an 
1 | Un. rd Seele rühig werden; ſonſt macht man ſich eine 
ua ruhe über die audere. Das iſt die rechte Art, die Feinde 


> 
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A | Sen, Minden, fonft müßte man mohlnimmermehr ein 
, "Ötverdt in der Scheibe haben. 
id |. So hats auch fonderliche Urſachen, warum GOtt 
m | ‚einen böfe Mäufer verhängt, Als: David fprac) von 
|: Vielleicht hats ihn der, Hẽerr geheiffen , fluche 
pie | ing, 0. 2. Sam. 16:10, Warum thut das GOtt? Ant 
1 Damitınan ſich der Baben, f BO mittgetheilet 
in tn, he überhebe, fondern fein lerne inder Demuth 
finn ein, gürig und freundlich fenngegeneinander. Es _ 
Der orlich zwey denckwürdige Worte,dieDavid fpricht: 
Bir HErr habs Simei geheiſſen, und daß Job ſagt: C. 
| be Oft fehütte Berachtungauf die Fůrſten Lie 
en tes * ft! wer kan die unerforſchlichen Berichte GOt⸗ 
hr ken, ünden 2 Es thut wohl Fleiſch und Blut wehe, 
ih | ft, Man ung vernichtet, ſchmaͤhet und ſchaͤndet. Es 
en | Ang —* en angebohren, daß wir gern Hoch fenn,viel von 


— 
un) 


| Mey... ebalten, Ehre bey den Leuten haben, Und das 
4 | Ada gene Liebe ‚die ung bethöret, es ift Luciferg und 
et | Gans all. Dieſe haben alle durch eigene Liebe und 
iß Neck tee Liebe und dag ewige Leben verlohren. Da 


| un GOtt der Herr: Ich will eine verlogene 

er | ge über dich —— als den Satan über Job 

| Being Allam,der folldeine @eiffelund Pettfehrfeyn,und.- 

en eufel, der dich mit Säuften fhlage. 2. Cor. 12: 7. 
B 


auf 
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auf daß du Terneft demüthig ſeyn. Denn GOtt mußt 
auf mancherley Weiſe verfuchen, daß er ung in der Hennill) 
erbalte,und die Hoffart in ung Dämpfe und todte, und we 
nicht in Lucifers Geſellſchafft gerathen. | 
Iſt GOtt der HErr fo getreu , daß er alles un 
und Linglüch, fo ungböt Zungen gedencken zuzucichfeid" 
allem Buten wendet, Die böfe Welt vermeynet und vol 
mit Schaden zuthun , fo wendets GOF zu unſerm — 
Wie die Schlange Tyrus, ob ſie noch ein ſo groß if 
hat, dennoch muß fieeine cken werden Daher der 2) 
tiac feinen Nahen hat, wie St. Paulus, Röm. 8° 4 
ſpricht: Es müffen denen die GOtt lieben, alle Ding ji | 
beften gedeyen. Dadurch lehret uns denn Gott das 9 | 
edle Werck der Liebe üben, nemlich, für bie geinde nd 
ten. Motth. 5:44. Wer Das recht thun kan, Det path | 
den höchften Brad Der Liebe erreiches, und iſt ſehr gewag 
fen in der Liebe,und hat Chriſti Hertz, Muth und Sinn br 
kommen , Der da Bi : Datter! vergib ihnen, DEN , 
wiffen nicht was fie thun. Luc, 23: 34. Alſo fol ein 3 
Chriſt in erbarmender Liebe fuͤr feine Feinde bitten — 
ter! vergib ihnen. Denn die rechte Liebe erbarmet 
auch über die Feiude, dieweil man weißt, daß ſolche a | 
ferne von GOTT Und E Hrifto find, und der Teufel In, h 
nen iſt. Darum, wenn man folche Mäuler fiehet oder N 
vet , follman fich vielmehr über fie erbarnen. DM 
find nicht aus GOTT, fondern and dhrem Batter dig | 
Teufel. Das ift die Urſache, warum man für Die Se | 
bitten fol, auf dag fie nicht in Ewigkeit des zeufele 
eigene Knechte bleiben mögen. Ja, GOtt der Herb 
chet offt einer böfen Zungen Gifft zur Artzuey den Oi | 
nen. Sehet den Fofephan: Hätte ihn die boͤſe zung! l 
unzüchtigen Weibes nicht ins Gefaͤngniß gebrachte! po? | 
venimmermehr erhöhet worden. Gen. 39:17. 9 | Sn 
fe Mäuler den Mofen nicht verfolget, da er aus Es 
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hen. Da Laban bitter und böfe war auf Jacob, ſprach ot | M 
zu ihm: Hüte dich, daß dunicht anderft denn Fremd 

nit Jacobredeft,@en.z 1:24. Alſo auch Efau und Zar "Ih 
Efau kuͤſſet Zacob, und weinet an feinen Halfe,c.33', 

: 9. Letztlich ift zwar der falfchen Zunge Art, daß fie ball, | 0 
überfich fteiget, bald cin groß Anfeben gewinner alſo n )) 
(ich jederman darıber vertwundert,und zuläufft; aber" | I 
freibts nicht Lange, fie wird bald zufehanden, und (dal | I 
roth. Und wenn fie anfühetzufallen, fogehet fie plö 2 Si 
zu Grunde. Sie iſt wie ein Feuer, das hoch in die Hol | I 
[odert, aber fällt bald wieder und verlöfcher; WED, | Ai 
Gott iſt den Lügen überaus feind, weil er die ewige BR, | fi 
heit ift, und Fang in die Länge nicht dulden, Ben hi I} 
mennet, fiehabs aufs höchfte gebracht , und mie ſich | st 
derinan für the förchten, fo komt GOttes Gericht wii au 
derlich; als Pf-3 1: 19. fiehet: Verftummen müfen 4° ' 
falfche Mäuler ‚die dareden wider den Gerechten , 9— \ 
ji 


ſteiff hoͤhniſch. Mercke diefe drey Eigenfchafften Der 
Maͤuler, ſtoltz ſteiff, hoͤhniſch, Efa.3 3:1. Wehe dir DU... 
ädhter! wenn du deß Berachtens haft ein Ende genag 
wirſt dur wieder verachtet werden. Summa, das St! — 
der Gottloſen wird nicht bleiben über dem Häuffleit 4 N 
Gercchten ‚daß; fieihre Hand nicht ausftrecken zur in. F 
rechtigkeit. Pfiras:z. Ein boͤſes Maul wird fein Gll 
haben auf Erde. Ein freveler böfer Menfch wird ve N 
get und geftürget werden. Pf. 140: 12, Bi 
Troft, solder die Feinde und böfe Mäulet» | u, 


aus !den Pfalmen. MM 

Pſ. 3:4. Aber du, HErbift der Schild für mich 
mich zu Ehren ſetzet, und mein Haupt aufrichtet. ih if 
Auf, HErr! und hilff mir, mein GOtt, denn DU pr a 
geft alle meine Feinde aufden Barken, und zerſchmet In 
Der Gottloſen Zähne. ee | 
PR3:3 4. Lirben Herren! wie lange foll meine 9 ap 
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ich „oändet werden? wie habt ihr das eitel fo lieb, und die Luͤ⸗ 
Rt Be fo gerne? Erfennet doch, daß der HErr feine Heiligen 
Inderfich führet. Der HErr böret, wen ich ihn anruffe. 

6 .s:7.20. Du bringeſt die Lügner um, der HErr bat 
af Feuet an den Blutgierigen und Falſchen. In ihrem 
| NuD ift nichts gewiſſes, ihr Innwendiges iſt Hertze⸗ 


m⸗ hr Rachen iſt ein offenes Hrab, mit ihren Zungen heu⸗ 
TR N fie. Schuldige fie GOtt, daß fie fallen von ihrem 
In omen.Laf fich freuen alle,die auf dich trauen, ewig⸗ 
di fie ruhmen, frölich laß ſeyn in dir die deinen da⸗ 
a: an lieben. Denn du, Herz! fegneft die Berechten, du 
ft Neff fie mit Guaden, wie mit einem Schilde. 
meh: az.2c. Es müffen alle meine Seinde zu Scham 
an | 1 erden und jehr erſchrecken, fich zuruͤcke kehren, und 
handen werden plößlich. | 
hr | bie 7:22 Auf dich, Here! traue ich, mein GOtt! 
Doc ir von allen meinen Verfolgern/ und errette mich. 
— (ie nicht wie Loͤwen meine Seele erhaſchen, und zer⸗ 
—* weil fein Erretter da iſt. Sihe, der hat Boͤſes im 
dee | Konya, mit Ungluͤck ift er ſchwanger, er wird aber einen 
det h gebaren. Er hat eine Grube gegraben, und ausge⸗ 
I8 t„und iſt in die Grube gefallen die er gemacht bat. 
(l 


—® 
— 
— 


ad ' Geyer nglück wird auf feinen Kopff kommen, und ſein 
m}. Auf feinen Scheitel fallen, 
8.9. Behüte mich wie einen Aug: Apffel im Au⸗ 
Ku eſhiruie mich unter dem Schatten deiner Flüugel: 
Un un Gottlofen, die sich verftören, für den Feinden,die 
A um nach meiner Seele ſtehen. 
Rente Ich will den HErrn loben und anrufen, 
[0 | ie, 6, Ich von meinen Feinden erloͤſet. Wenn mir Angſt 
| Buff ich den HErrn an, und ſchreye zu meinem 
Inn. MP erböret er meine Stimme von feinem Tempel, 
4 Sy Geſchrey kommt por ihm zu feinen Ohren. 
N 27: 1,8, Der Here iſi mein Lischt und mein Hell, 
Sb 3 für 
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fü wein folt ich mich forchten? Der Her ifimeineete | © 
bens Krafft, für men fülte mit Senden? — pt 
Böfen,meine Widerfächer und Feinde, an mich wol" 
mein Zleifch zufeffen , müflen fie anlauffen und falle | N 
Wenn ſich ſchon ein Heer wider mich leget, fo förchtet x 
dennoch mein Herb nicht. Wenn ſich Krieg wider mid) 2 
hebet, fo verlaſſe ich mich auf ihn. Den er bedefet micht 
feiner Hütten zur boͤſen Zeit; Er verbirget mich pet R 
in feinem Gezelt,und erhöhet mich auf einen hohen SE" | | 
Her weiſe mir deine Wege, und leite mich auf richtige * 
Bahn um meiner Feinde willen. Gib mich nicht in ? 1 
Willen meiner Feinde, denn es ſtehen falſche Zeugen m’ | 
der mich, und thun mir Unrecht ohne Scheu, Ich gie hi 
be aber doch , daß ich fehen werde das Gute deß Ser —P 
im Lande der Lebendigen. Hatre deß HEirn, ſey gi" 
und nunderzagt, und harre deß FErrn. eo R 
Pr. 3 1215.20. Ich aber HErr! hoffe auf dich, um? In N | 
che: Du biſt mein GOtt. Meine Zeit ftehet in Dei ſu 
Haͤnden; Errette mich von der Hand meiner geinder u | fr 
bon Denen, die mich verfolgen. Verſtummen — 
falſche Maͤuler, die da reden wider den Gerechten/ 
ſtoltz und hoͤniſch. Wie groß iſt deine Guͤte, die du verb 
gen haft denen, die dich foͤrchten, und erzeigeſts deuen ir d 
vor den Leuten auf dich trauen. Du verbirgeſt ſie he " | M 
lich) bey dir fuͤr jedermang Trotz; Du verdeckefl er 
der Hüften für den zaͤnckiſchen Zungen. gu 
Pſ. 3525.6. Sie müffen werden wie Spreu vor? 1 | h, 
Binde, und der Engel def HErrn ftofje fie med. ge | 
Weg müffe finfter und ſchlipfferig werden, und der en | 
deß Deren verfolge fie. ich te 
Pr.37: tac. Erzoͤrne dich nicht über die Boͤſen All pe be 
neidiſch uͤber die Ubelthaͤter Denn wie das Graß we Bi 
fie bald abgehauen, und wie dag grüne Kraut Mn 
fie verwelcken. Der Gottloſe dräuet dem Gerechfel, 
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— 
baſſeẽ ſeine Zaͤhne zuſammen uͤber ihn, aber der Herr la⸗ 
De | Nekfen,denner fichet,daf fein Tag kommt. Die Goͤttloſen 
en | Sehen das Schwerdtaug,umd ſpannen ihren Bogen,daf 
| m füllen denslenden unddirmen und ſchlachten die gtom⸗ 
9 Hu. Aber ihr Schwerdt wird in ihr Hertz gehen, und the 
5 gen wird zerbrechen. Der Gottloſe lauret auf den Ge⸗ 
Ih | Inte, und gedencket ihn zu tödten,e Aber der HErr laß⸗ 
ihn nicht in feinen Händen , und verdammt ihn nicht, 
dr Im er verurtheilet wird. Ich habe gefeheneinen Gott⸗ 
‚fen, der war krohig, und breitet ſich aus, und gruͤnete wie 
er Lorbeer, Baum: Da man vorüber gieng,fiebe,da war 
oghinzich fragtenach ihm da ward ernirgend funden 
u hin 38:14. Ich aber muß ſeyn mie ein Tauber, der nicht 
HET nett, und wie ein Stummer, der ſeinen Mund nicht aufs 
Rn Und muß ſeyn wie einer, der nicht hoͤret, und der 
| Ran Widerrede in feinem Munde hat. Denn ih bin zu 
9 den —— und mein Schmertzen iſt immer vor mit. 
In) (fa M.39:3,10,13. Ich bin verſtummet und ftill,und 
A fen »eige der Freuden, und muß mein Leid in mich freß 
if) Ich will fehtveigen, und meinen Mund nicht auf⸗ 
y du wirſts wohl machen. Denn ich bin beyde dein 
rimund dein Bürger,twie alle meine Vaͤtter 
um | der 1 55:23,23,24. Wirffdein Anligen aufden HErrn, 
| tt bitd dich verſorgen , und wird Den Gerechten nicht 
meh Ünruhe laffen; Aber, GOtt du wieſt fie hits 
el | fen. offen in die Gruben. Die Blutgierigen nnd Fal⸗ 
y7 | hope ee ihr Leben nicht zur Heiffte bringen; Sch aber 


. Dann. 37:2. Se mir gnädig, BOLt! fey mir gnädig. 
| ten % auf dich trauet meine Seele, und unter dem Schat⸗ 
zen ber einer Fluͤgel habe ich Zuflucht, bis das Un gluͤck fürde 
Yu Iteln he. ch ruffe zu Soft dem Allerhöchften,zu Gott, der 

ihr : Jamers ein Ende machet. Er ſendet vom Him⸗ 
ROH mir von der Schmach meines Verſenckers, 
Bb 4 Selm 


— — 
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Sela. GOtt ſendet ſeine Guͤte und Treue. Ichlige Hl 
meiner Seele unter den Löwen, die Menichen Kinder fin? 
Feuer⸗ Flammen, ihre Zähne (ind Spich und Pfeiler um) 
ihre Zungen ſcharffe Schwerdter. Erhebedich, For 
den Himmel,und deine &hre über alle Welt. Sit giele) 
meinem Gange Nebe,und drücken meine Seele med? | 
Sie graben vor mir eine Grube, und fallen felbit preil! 
Sela Mein Hertsift bereit, Ott! mein Herhin bereit 
ich finge und lobe. Wache auff meine Ehre, mache un 
Pfalter und Harffe,früh wil ich auffiwachen. Het!!! 
will dir dancken unter den Volckern, ich will dir ſoſing! 
unter. den euten Den deine Güte ift,fo weit der Hi il 
und deine Warheit, ſo weit Die Wolcken gehe, Erhebe di A 
GOtt überden Himmel, und deine Ehre über alle : jr 
Pf. 64: 2. Behüte mein Leben für den grauflll, 
Seinden, denn fie ſchaͤrffen ihre gungen wie cin Schw ' 
mit ihren girftigen Worten zielen fie wie mirspfetlend 
fie heimlich fehiegfen den Frommen / plößlich green N 
aufihn ohne alle fyeu. Aber GOll toird fie pIh" 
ſchieſſen / dag ihnen wehethun wird. Ihre eigene Z 
wird fie fällen, daß ihr fpotten wird, wer fiefihet- pi 
Pf. 71: 10, Meine Zeinde reden wider mich, U m | 
auf meine Secle halten, berathen fich mit einander’ ri | 
ſprechen: GOtt bat ihn verlaffen, jaget nad), un ff | 
greiffet ihn, denn da ift fein Erretter. Ich gehe ein er 1 
der Krafft deß HErrn. Ich preiſe Deine Serechtigkeit | 
lein BOL! du haft mich von Jugend auff gelehret⸗ id | 
um verkümdige ic) deine Wunder ; Auch verla Ir | 
nicht / GOtt! im Alter, wenn ich grau werde, biß ich Dt nn 
Arm verkuͤndige Kindes, Rindern, ımd deineKra t 
die noch kommen ſollen. Denn du laͤſſeſt mich et ab 
viel umd geoffe Angft, und macheft mich wieder eb u 
und holeſt mich aug der Tieffe der Erden beraufı ; 


cheft nich ſehr groß, und tröfteft mich wieder. a 


nd £ * 
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N PM.azirrac. Ig bebe meine Augen aufzuden Bere 
je N welchen mir Huͤlffe kommt. Mein Hülffe kommt 
er Herren, der Himmel und Erde gemacht hat.Er wird 


el 





en Sup nicht gleiten laſſen, und der dich behütet, 
Klar nicht. Sihe der Hüter Iſrael ſchlaͤffet noch ſchlum⸗ 


ee | Mer nicht. Der Hsrebehüter dich, der HEtr ift dein 
er | — über deiner rechten Hand, daß Dich deß Tages 
gi a Sonnenicht fteche, noch der Rond deß Nachte. Der 
1 Dr behütet dich fürallem Libel, Er behüfe deine See, 
A N » Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang 
| Runanbig in Ewigkeit. 
k fet . 140. 1,%. Errette mich, Herr! bon böfen Men» 
| 0b behute nich für den frebein Leuten, die boͤſes geden» 
jr f Anm ihrem Herken, und täglich Krieg erregen, Sie 
At Ur fen ihre Zungen, wie eineSchiange, Otter⸗Gifft iſt 
Se Ihren Lippen, Sela. Bewahre mich HErr! für der 
( Yo der Sottlofen. Behüte wich fürden freveln Leuten, 
sch * meinen Gang gedencken umzuſtoſſen. Die Hoffaͤrtigen 
mie Steicke, und breiten mir Seile augzum Rehe, 
{ 1 ftellen mir Fallen an den Meg. Ich aber fage zum 
el Du bift mein GOtt, HErr! verntii die Stim⸗ 
1 | Yu ping Flehens, Herr! HErr! meine ſtarcke Hülffe, 
MM | de eſchirmeſt mein Haupt zurzeit deß Streits. HErr! laß 
A| ottloſen feine Begierde nicht, ftärcke feinen Muth» 
ae ar Nicht, fie möchten fiche erheben, Sela. Das Un⸗ 
a‘ ne Davon meine Feinde rathſchlagen, müffe anf ihren 
Mi | fie bi fallen, Fr wird Strahlen über fie ſchutten: Er wird 
m) Rent Feuer tieffin die Erden fchlagen, daß fie nimmer» 
| han Chr aufftehen, Ein boͤſes Maul wird Fein Glück 
| Un en auf Erden: Ein Srevel,böfer Menfch wird verjagt 
10) toten ließe werden: Dennic weiß, daf der HErr 
ff And elenden Sache und der arınen Recht ausführen. 
die — die Gerechten deinem Mahmen dancken, und 
Pi 


ommen werden für deinem Angeſicht bleiben. 
Bbı Pi. 142: 
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Pſalm 142: 1c. Ich ſchreye zum HErrn mit —J 
Sinne flehe dem hErrn mit melner Stimme 
ſchutte meine Rede vor ihm aus / und zeige an fuͤr ihm M 
ne Noth, Wenn mein Geif in ͤngſten ift, fo nimmeſt 2 
dich meiner an. Sie legen mir Striche auf dem Wegen 
ich auffgehe. Schaue zur Rechten, und ſiehe, da will m 
niemandeennen. Ich kan nicht entflichen,nienand ® r 
ſich meiner Seelean. Herr! zu dir ſchreye ich, und a” 
dur bift mein Zuverficht, mein Theilim Rande der £? (a 


digen Mercke auf meine Kiage denn ich werde ſehr 9ER; 
get,erzette mich von meinen Berfolgern, denn fie ME 


zu mächtig. Die Gerechten werden fich zu mir faml 


wenn du mir wohl fhuft. 
* Gebaͤtt. wul 

Eiliger HEre JEſul der dur nicht wieder fchalteft,da du gefcholte! nur 
22 det, nicht dräueteft , da du lidteſt; fondern alles dem Heimpteletelt un 
barechtrichtet: Ich danke dir,daß du mich mürdigeft,un deines nd et 
willen ſchmach zu leiden/ und zu überzeugen,daß ich bürger ſey mis dei fe 
ligen und GOttes hauß genoffen,meil bie welt mir. den nahmen gibb 1 pie 
dir, dem Hauß⸗ Vatter!gegeben hat. Du, o Hertzensfündigertmeißftrd‘ AN 
welt lüget an alle dem übel,fo fie teider mic) redet; darum bin ich getrol 
ein erbe der verheiffung , es werde mir im himmel wohl belohnet noeh nn 
Wehe mir, wo mir jedermaũ wohl redete: Sollte ich diß begehren / [Deu 
dammteich Alle deine finder, die je geivefen find, die man gefchokten Pay | 
nahmen man verworffen hat,als eines boßhafftigen. Duͤ aber, oge ft 
Heyland:gib mir, daß ich allzeit nad) deinem egempel mit gedult und ſit 
muth die laͤſterung erdulde. Ach! laß ja meinen fuß nicht wancken DEN ad 
türden fich hoch ruͤhmen wider mich. Staͤrcke mich mit deiner gnaderiti 
ren einen guten wandel, auf daß die, fo von mir affterreden, als #0 ‘ pe 
übelthäter, fehen meine gute wercke, und GOtt preifen, wanns nun gl | 
tag fommen wird. Laß meine läfterer nicht länger in denen ſtricken pn | 
walt des teufelg,beffelben wercke und luſt zuthun:Gib ihnen zu ernennt cd | 
ſchroͤckliche gericht, daß fie über ſich ziehen,fo lange fie den Geiſt der er ut | 
keit, der über denen verfchmähetengläubigen ruhet, läftern ; und gehe 
durch deine groffe güte. Indeſſen Laß ihnen ihre boßheit nicht zeinge mir 
dern wiebenen,die Did) lieben,alle dinge zum beſten dienen,fo vergi de pi 
mit güte meiner läfterer fluchen. Cie gedencken es böfe mit mir zumal pr 
aber Fanft krafft Deiner treue unb amts es nicht anderft als gut mache ui 
biſt erfehienen,die wercke bed teufels zu zerſtoͤren: Du bift die ewige wa „ed 
darum wirft dir endlich die lügen bes teufels und feiner Eindern auch pP 
cen das laͤgenreich des feind es zufchanden machen, mich aber exit 15 
allem übel,und aushelffen zu deinem himlifchen Reich. Dir ſeye mit 
und dem Heil. Geiſt ehre von ewigkeit zu ewigkeit, Amen, 
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ih; Das XVIIL Capitel. 
le wir durch die Zraurigfeit und 
Schmertzen EHrifti folfen fernen die Wolluſt def 
Fleiſches daͤmpffen. 

Matt. 26:38. Meine Seele iſt betruͤbt biß in den Tod. 
EN AS dritte Stück der Trübfal und Creutzes Chriſti 
Sc iſt feine geoffe unausfprechliche Traurigkeit und 
ann ergen, melche fich mit ihm von Mutter Leibe 
gefangen. Denn teil feine allerheiligfte nrenfchliche 
N et mit dem Liecht göftliches Erkaͤntniß und Weißheit 
tar 9 Die perfönliche Bereinigung -erfüllet und erleuch⸗ 
9 ſo hat fie auch alles Zukuͤnfftige, das ihr begegnen 

et, glg gegenwärtig gefehen 5 darüber fie auch mit 
tern tet Traurigkeit und inniglichen Leiden Bon Anfang 
„let worden Denn fie hat zuvor gefehen ihre undenck⸗ 
N , Und unfägliche Seelen: Angft , und unausfprechliche 
die Schmerken. Denn je zärter, reiner ,unfchuldiger 
Say fehtiche Natur in Chriſto ift, je gröffere — 
An an ethen und Pein fie erlittenhat; welches man ſihet 
ir in innerlicher geiftlicher Seelen, Angft. Denn je ed⸗ 
je ann Seele ift denn der Leib ‚wegen der Unſterblichkeit, 
Ren ere Schinertzen fie auch leidet, denn der fterbliche 
für i Darum ift der HErr Chriftug nicht froh worden 
Yen.» felbft, oder feinethalben, fondern seine Freude ft 
Min or daß fein himmliſcher Batter von den Menschen 
Offen echt erkannt, geebret, und die Wercke GOttes 


ö—ete j )— — — —— — — — — —— — 


—⸗ 
— 


ſubn werden. Darum freuet er ſich im Geiſt, da die 


g Fünger wiederkoinmen Luc, 10: 1. 


bon eil er wuſte alles, was ihm begegnen wũrde, und 
de nemlich von feinem eigenen Dolch, fo hate nicht 
* ſeyn fönnen,denn daß er in fläter Traurigkeit und 
iger. ertzen geweſen, und je naͤher ſeinem Leiden, je trau⸗ 
wie er ſpricht Ich muß mit einer Tauffe Bean 
„erden, 








A 


nn a I 


werden und mie ift mir fü bange, ehe ichs vollbringe. 2 N 
nun die Zeit kam, fprach er : Meine Seele ift betruͤbetb Ah 
in den Tod. Daer die allerhöchfteTraurigeeit undSeel | } 


Angſt erlidten,darüber es auch blutigen Schweiß gefehto 


bet. Luc. 22:44. Seine Seelen Anaft u. Leibegfehneräe® 
ſo er am Creutz erlidten, fan Feines Menfchen Zunge MU 
reden: x, Weil die Sünde fo ein unendlich und una 
forechlich übel if. Denn es hat die volllommene Bun) 
lung und Straffe der Suͤnde dem Sohn GOttes an e 
und Seile unausſprechliche, und von feinem pur lauten 
Menichen rtragliche, Angſt und Schmertzen gem 

2. Weil er die Suͤnde der Welt getragen, dag iflı 
hat nicht allein füt die Sünde gelidten, fo von Anfang?n | 
Welt gefchehen ; fondern auch für die, fo big ang EP 


| 
’ 


ee 7 2 es 2 ISIS DD 


l 
der Welt gefchehenfolte. So viel num alleund jede N, 
ſchen Sunde gehabt, f viel Schmerken bat EHrifl, 
gelldten / jan einer Stunde willen ungehliche Seht, 
tzen und ſo geoffe Sünde, fo groffe Schmergen und P 
Darum bittet er am Oelberge: Vatter! wut du, ſo niuu hı 
dieſen Kelch von mir, Matth.26: 39. 42, vw In 
3. So ift auch fonftnoch ein höherer und unauefhl od 
licherer Schmers EHrifti, dener epfunden,megl 5 | & 
ner vollkommenen Liebe. Denn je gröffere Liebe, I 9 R 
ſer Schmertzen. Denn was man nicht fiebet, madhel | 9 
nen Scheren. Weil aber Chriſtus feinen pr a 
Vatter voll omlich liebet,fo hats ihm an ſeiner Seele 9 | N 
vollkomlich und unausforfchlicher Weiſe wehe getho 4 ſe 
daß GOtt ſein him̃liſcher Vatter fo hoch beleidiget w 
den durch die Sünde. Lind haben ihm unſere Stmd ing | 
aller Straffe fo wehe nicht gethan, als daß GOtt Den 2 
Liebe felbit iſt, durch Die Sünde fo hoch beleidiget wol —9— te 
Lind um der Liebe willen def Vatters, die billich vo! M\ A 
ner Creatur folte beleidiget werden, hat Chriſius DEM N 


lerſchmaͤhlichſten Tod, und die allergroͤſte Schmertze gl 
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pi L ein auf fich genommen, ung arınen Menfchen die Liebe 
biß u Gnade def Vatters wieder zu erwerben, auf daß, ſo 
em —9 die Liebe de Vatters durch Menſchen beleidiget, er 
wm "felbe fo hoch wieder werfühnete, 


rt Datauc) EHrifius die höchfte Schmergen erlidten 
u won der vollkommenen Liebe def gantzen menfchlichen 
u | Eelblechts. Denn gleich wie er für alle geftorben,und aller 
ANde getragen, ſo wolte er auch gerne , daß ſi⸗ alle felig 
gi N Utden, Und iſt alſo dev Menfchen Unbußfertigkeit ihm 
ei | 8 hoͤchſte Leiden geweſen Heun dae tft ſeiuer Liebe zuwie 
dt | 2 Foiiderlich, derer Berderden und Berdammg er zuvor 
N ſhen daß fie nicht werden Buſſe thun; zu geſehweigen 
pet y din anfeiner liebreichen Seele wehegethan der groffe 
HB UNdNeEid,Scindfchaft undLäfterung derer, die er doch 

en | ae ſelig machen, Daber fprichter: Die Schmach bricht 
Mein Hertz, und krancket mich Pf-6grzı. Welches 
bie dt feinethalben allein Elaget undbetrauret, fondern 
Mehr dererhalben , die folhe Schinach an ihin übeten. 
tur >o iſt auch das fein geöffer Schmerg und Pein ges 
| lagen’ daß er als GOttes Sohn dennoch von GOtt ver» 
4— den 2 Aivefen. Gtt konnte ihn zwar nicht verlaffen, 
| eriwarjafeibft BO, ja,er war und blieb BOtt, da 
I | Unde Creutze hieng, da er ſtarb, da er begraben ward, 
| Ann Rget dennoch, Goit habe ihn verlaffen, Pfaz: r. 
„ ein? 46. Aber er hat mit feinen Eläglichen Geſchrey 
dem vi wollen, daß ihm GOtt als einem Menfeben, fein 
1 fein „Loft entzogen,fich nor ihin verborgen, und daß erung 
Il 6 m Elend durch fein Fläglich Geſchrey offenbahrete. 
f gogt auch Chriſti Schmertz und Pein unausſprechlich 
| Dart wegen feiner Perfon;denn er war wahrer Goit 
el ten ai alle Schmach und Laͤſterung, ſo ihm wiederfah⸗ 
jr Rufen, N unendlich Libel war, tweil eg der sanken Perſon 
" fh Führe, die Gtt und Menfch war, und ale GOtt 
My | Mir, pelches der Seele CHrifit ein Hohes und unaudh 
‘ iches Leiden geweſen. Big 
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7, Wa die leibliche Peinund Marter dem ungepuld | “ 
ften ‚beiliaften, jungfraͤulichen, zärteften Leibe pe N 
ven für Schmertzen gemacht, wer Fan das anedenckel” | m 
Einen ſo unſchuldigen, zarten, edlen, reinen Leib von den 
H Geiſt empfangen, mit der ewigen Gottheit porſon 
vereiniget, init dem H. Geiſt und aller Fuͤlle der Gott ; a 
erfüllet, ſchiagen ‚geiffein, vertounden, zevftechen, crelf | % 
gen, toͤdten, das iſt ein Leidan über alles Leiden aufErden N 
Reine Ereatur fang ausſprechen. Mas tft dargegen | 
unfer Leiden uud Creutz, die wir Sünder find, und | % 
eroigen Tod und Brrdanunnif verdtenet habenzLInd w 
fliehen Dafür ‚ murren Darwider, da es doch feine heil, 
me Artzney iſt. Warlich,eine Seele,die EHritum | J 
bat,foll kein ander Leben noch Stand in diefer Welt wi, 
fchen, denn einen folchen ‚ wie CHriſtus unfer HEM S, | 
habt hat. Das foll man für den gröften Gewinn ach l { 
in dieſer Welt, und deffen foll fich eine liebhabende S* 
freuen, daß fie würdig iſt, mit EHrifto zu leiden. 1 in 

Und weil wir wiſſen, daß Trübfal uns muß begegu 
auf dem Wege zum Himelveich, dardurch wir kommen 
einer ſo groſſen unausfprechlichen Herelichteit, Act. #7 
Warum wandeln wir denfelben Meg nicht mit Freuden fü 
Ga auch darum ‚weil der Sohn GOites diefen IB — 
gangen, und ihn mit ſeinem heiligen Srempel geheillß | &ı 
und in fein Reich nicht anderft wollen eingehen , ei | 
durch Lenden. Luc. 24:26. Ja auch darum, weil 9 ſe 
kurtzes Leyden ſolche immerwaͤhrende Freude folget Mn 

Gleichwie nun Ehriftus ausLiebe gegen ung ſein fe sd 
in keinem Dinge verfchonet bat, fondern alles moill ir 
ung unfert willen erlitten 5 alfo follen wir ihn au® 7 
wieder lieben, und nicht m ren ineiniger Zrůbſ⸗ 

Rebatt. ‚fi 
treuer Heiland! ber i autig 
ae Paemafen BR: Die mach dere be Dr Kandel d 
auf dich, brach dein hertz, und kraͤnckte dich ; Deine ſeele ward per 
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HL 
i 


Ntod.Dein heiliger leib hatte von der hauptſcheitel bis an die fußjohlen 
1 hts geſundes, ſo, daß auch dein ungerechter richter bewogen ward zuſa⸗ 
€ dr Sehet we ich ein Menich! Mein HEn und mein GOtt!ſch follte ja mit 
er nei! gleichen tode gepflanget fepn,der ich in deinen tode getauffet bin.Aber 
peut luf, her fiehet immer nach den fleifchetöpffen Eghpti, und achtet für wol⸗ 
te dag eitliche wolleben. Ach HErr laß mich nicht allein anſehen / betrach⸗ 

e| Nd tragen dein creutz, fondern laßdaffelbe auch in mir creuhigen die 
heit ij, Mit aller ihrer augen luſt fleiſches⸗luſt und Hoffärtigem leben; Laß es in 
| de eutzigen den alten menſchen mit feinen luͤſten und begierden,bamit ich, 
uh apıe Fund mir jelbft abgeftorben,wandele in einemneuen lebeu,und birin 
Drer heiligkeit und aerechtigfeit Biene,um deines nahmens willen, men. 


Das XIX. Capitel. 
wi Vie wir in dem gecreußzigten Chriſto als 
n dem Buch des Lebens / anſchatien ſollen unſere Suͤn⸗ 
it A de EOttes Zorn, GOttes Liebe, Gerechtigkeit und Weißheit 
Por. 5: ı, Ich fahe in der rechten Hand des, der auf dem Stuhl 
ge Iaß, ein Huch innwendig und auswendig gefchrieben. 
pie | FeEn gecreutzigten EHriftum ftellet une GOtt vor die 
> Augen, als ein Buch des Lebens, an welchem wir 
 molecheitigfte Weißheit lernen und fludiren follen. Deit 
iR hmiſt die Schrifft alle Propheten, und das gantze Ge⸗ 
hi : ollEörmlich erfüllet durch volleommmenen Behorfam 
| up Den Tod,durch Erledigung der ſchroͤcklichen Straffe 
xn ſog des Fluchs für die Suͤnde der Welt Das ift das Buch, 
uswendig und innwendig geſchrieben, neinlich volle 
| Kon ener,innmendig-und auetwendiger Gehorfam,volle 
nen innerlich und aͤuſſerlich Leyden. 
f ſere grum zeiget uns erſtlich der gecreutzigte Chriſtus un⸗ 
uf) e unde derſelben Groͤſſe und Menge. Er offenbahret 
daodu uch fein Jammer ⸗ Geſchrey feiner Seelen Angſt, 
I Gong nd er Die heimliche verborgene Sünde unſers Hero 
| denn uffet hat. Erzeiget ung feinen verwundeten, blu⸗ 
RT Läglichen Leib, voller Schmerken und Kranckheit, 
| Mehen nt demfelben, als iu einem Buch, leſen und vera 
| den a en unſere Sünde, Die wir mit allen unfern Glie⸗ 
4 Abracht haben, * 
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E3 fiehet Die andachtige Seele in dem geereußigfe Y 


Chriſto GOttes Gerechtigkeit,daf durch Fein ander init | N 
tel unfere Sünde, unddie Straffeunferer Sünde, Di N 
koͤnnen hinweg geraͤumet werden, denn Dutch eine wide | I 
hohe vollklomene Bezahlung,jadagmwarhafftigdie Sir | 
de nicht koͤnne ungeftrafft bleiben. Es mußte / eht der 
Vatter feinen allerliebſten Sohn dahin gegeben, geſch N 
hen. Röın. 4 25. C. 3: 31. auf daß die Suͤnde dee ment | Si 
lichen Geſchlechts nicht ungeſtrafft bliebe. 

‚Wir fehen in dem gecreugigten EHrifto Die gef N 
Liebe und Barmhertzigkeit deß Vatterg, wie er fo ein Ye N 


serlichesMitleiden mit ung gehabt, daß, ehe wir ſolten 

im Tode, Marter und Hölle Dein ewig bleiben, ſo paß | be 

fein lieber Sohn für ung müffen genug thun, weil 9 I 
a | N 


daſſelbe nicht thun Fönnen mit. alle d 
Creaturen Kraͤfften und ge — 
Mir ſehen in dem gecreutzigten Chriſto, als 
dem Buch deß Lebens, den allergnaͤdigſten Willen 52 
tes, undvätterliche Fuͤrſorge, ung feltg zumachen, Di C 
ihm nichts zu ſchwer und verdrießlich geweſen, bi i Rn 
durch feinen lieben Sohn alles verrichtet was zu ul £ \ 
Seligfeitgehoret Daranbat er nichts geſparet und 9 — 
ſchouet, daß wir nur möchten die ewige Freude euer r 
Bir fehen auch in dein gecreuhigten CHriſto die | N 
ſte Weißheit GOttes, indem er ein ſolch Mittel zu unſt 
Erloͤſung erfunden, das allen Creaturen zu erfinden | N 
möglich ware, daß zugleich feine Gerechtigkeit und Bat fei 
hertzigkeit erfüllet wuͤrde. Deñ er hat feiner armdert Ey 
Feitalio gebrauchet in der Erloͤſung def menſchlichen 0 | 
fehlechts, daß feiner Gerechtigkeit kein Abbruch ge ſche * C. 
Denn alſo hat Chriſtus unfer HErr durch ſeinen 
unſere Sünde bezahlt, ach der ſitengen Bereit n A 
BHttes, dat zugleich die gröfte Barmhertzigkeit a y ut | de 
erfüllet iſt. Und gleichwie durch den verbotenen DB 


A 


Def gecreutzigten Chriſti Betrachtung. og 


— 

rei | der erſte Adam den Fluch über ung gebracht, Gens 3: I, 

| Mo Hat GHOtt toeihlich verordnet, Daß durch dag Hol 

TB Ereutes der Fluch hinwweggenommen, und der Segen 

| Diederbracht würde, a. Pet.z24. Aa die Weifheil'Bota 

| at wunderlich verordnet, Daß durch den Tod C-Hriftt 

2 RL lebendig gemacht, und der Tod hintveg genommen 

hr urde, und daß er uns durch ſeine Schmertzen und Pein 

ch himmliſche ewige Wolluſt/ durch feine Schmach die 
fe des lchfeit, und Durch feine Traurigkeit die etvige Freu⸗ 
| Berwürbe. So wunderlich hats die ewige Weißheit 
rtes verordnet, daß durch ein folch Merck, fo vor 

Wait Die höchfte Thorheit feheimek, der Melt Ve 

NE | he lnichte gemacht, und Durch feine Thocheit die höche 

is | Qnoeißheit geübet würde, x.@or. 1323, 

j | Ns dem gecreusi ten Chriſto fehen wir, als in einem Buch 
in 9a, orlegel,dichöchftegedult und Sanfftmuth,dag er fo 
4 ünd Feine Ranche geubet/ daß er auch fü feine Creutziger 

H | Lüfterer gebäften, jafür ſie und ihre Sünde geftorben. 

y age glaͤubige Seele fihet auch in dem gecreußigten- 

il | Ars riſto die allergröffefte und tieffefte Demuth, die niche 

ayı | den Net und tieffer hat ſeyn können, Denn daf der HErr 

— he Seerzlichee einen fo ſchmaͤchlichen Tod williglich oh⸗ 

7 Ser, iderrede und Lingedult gelitten hat. Die Gläubige 

“] —8 ſihet auch in den gerreugigten EHrifto, Daß fein 

zu | Ryan UND Tod zugleich, feneeine Erlöfung aus der Dölo 

‚gl Br eine Eröffnung den Paradeife , die hoͤchſte Der» 
| fig, 19 SOttesund Libertwindung def grinmmigen Teu⸗ 
ar) — te volllommene Bezahlung der Sünde und volle 

a) An, Diederbringung der Gerechtigkeit, | 

eo) Epr ntdet nun die gläubige Seele, daß der gecreußigte 

ab | Anden fe) dag rechte Buch Deß Lebens und der eroigen 

ne | Map lichen Warheit BOtfes ; Daraus toir recht 

| dep „O und recht chriftlich leben fernen , tollen wir an 

pi Wahre, lebendige, ar nicht todte Glieder dur = 
e 
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® 5er 
dem Leibe unſers Erlöfers: Fa,ivollen wir andere Di i 
fein Leben und Tod inung warcken und lebendige Seh | N 
bringen folle. 

Koran EHE! batmherkig und gnaͤdig, und gedultig,und von gro nd 

'Egnade und treue; der bu vergibeft miffethat, übertreftung und ſuͤnde vi 

Läffeft auch den unſchuldigen FJEſum, warın er unſere jünde auf ſich nimf 
nicht unfchuldig ſeyn; Du legeſt die ſtraffe auf ihn, auf daß ich friede haͤtt⸗ ie 
aber nerecht bliebeft , auch wenn du den ſuͤnder, der da iftdeß glauben em ß 
Sefu, gerecht macheſt. Gib doch, o mein Gott! daß ich in IEſu men C 
Zeerrn dich,den Vatter, ſo ſehe, daß ich der fünde,um deren willen DM De 
eigenen Sohnes nicht verſchonet, von herzen feind werde,und fie ableg A 

ne gerechtigkeit in Eindlicher forcht fo foheue, daß deine liebe mich nat R 


veften glauben und freudigem gehorfam antreibe, und ich, deiner urn br 


chen weißheit und heiligen regierung dertrauend, zu allen zeiten, ın AT u 
gebenheiten, dir mic) laffe gank und gar , durch IEſum CHriſtum ve In 
lieben Sohn, unfern HErrn, Amen, N. 


Das XX. Kapitel. f | it 
Bon der Krafft und Nothwendigkeit 0" e 
Gchätis in diefen Goͤttlichen Betrachtuͤngen⸗ | h 
Cant. 3: 2. Ich will ſuchen, den meine Seele liebet. 4 | 
(Any Eudaslebendige Erfänntnig GOttes und Al | % 
DR den gecreutzigten CHriſti, nicht fan erlaf, at 
werden, man lefedenn täglich und ohne nn ſe 
laß in dem Buch deß unſchuldig⸗ und heiligen Dr 
Shrifti SEunfers HEren, und aber diefelbe Bey) u 
tung und Erhebung deß Genitthe zu GOtt nicht Fan! I 
feheben ohne ein andächtig,glaubig,demüthig und FEN in 
geoGebaͤtt / welches nicht allein ein Geſyraͤch De J 
If. 19:15. fondern vielmehr deß glaͤubigen Hertzen zo 
Gemüfbe,und aller Kräffteder Seelen Erhebung iſ 
ift vonnöthen, daß man die Art und Tugenden DEP uf | 
bätte werftehen ferne. Denn ohne Gebatt finde? | & 
Gott nicht: Das Bebätt ift ein folch Mittel, dad | ın, 
man GoOtt füchet umd findet, Matth.7:7. 8. pn | 
Daffelbe ifenun dreyerleny*: mündlich, innerlich w 

1 


w 
Er ſetzet nicht. eigentlich drey befondere Arten dop Gebaͤtts / ſcoder 
Grad / deren einer den audern in ſich faſſet. 


och | —D Pſ.77:7. Mein Hertz redet, mein Geiſt muß 
e 
— 


a 


Bi 


d 
RR 


Vonder Krafftund Nothendigkeit des Gebätts: 408 
—— * Wie St. Paulus ſagt: Ich will im 
Stift Betten, und mıit dem Gemuͤthe. 

„Das mündliche Gebaͤtt iſt cine feine, demuͤthige, Auf 
Reliche bung, welche zu dem innerlichen Gebätt führe, 
indelchesden Menfchen in fein eigen Hertz führek, fondero 
dien inaniım Glauben andichtigbetrachtet,bie Mor 
0 man bettet , denn Diefelbe betvegen und erheben der 
lt und die Seele zu GOTT , dag man ein gläubig 

Abräch in Eindlicher Zuverficht mit GOtthält. 
Br 75 innerliche Gebätt gefchiehet ohne unterlag im 
Hauben, Beift und Gemuͤthe, wie Joh. 4:24. unfer lie⸗ 
— ſagt: Die wahren Aubetter werden ven Vat⸗ 
im Geiſt und in der Warheit anruffen Lind Pfrs:rs. 
init wohl gefallen Das Befprädh meines Herkens vor 


u. Ilem Roͤm 8: 15. Durdwelden wir rufen: 
wi 9 ibn Vaͤtter. Durch ein folch innerlich Gebätt, 


Br Man denn geführet zu dem uͤbernatuͤrlichen Gebaͤtt, 


hes geſchie et, wie Taulerus ſagt, durch wahre Ver⸗ 
mi Bo durch) den Slauben da unſer erſchaf⸗ 
N eift verſchmeltzet * und verfencket wird in den 

Et 2 uner⸗ 


Und Folches heiffet ü trlichyni iren die andere Grad des äufferlichen 
inner „> Heiffet übernatiirlichynicht ob wären die andere. 
Ai de erit en Gebätts Wercke der natur fondern/ daß es im hoͤchſten Brad und 


| ind andern uber die Natur ik. Dorfch. Es iſt daflelbe nichts anders als eine 


j , NUN vente Y hr 
india Rde EHttes ; damit &HDtt freudige und geifireiche — 
En 6 Seuffsen und Eeelen«Durft und Verlangen 
Im DO» Freudigkeit haben die wenigſten / 
Yen len pa rbet werden. Solcheun Geift und Freudigkeit ) dig abgehet/ 
AL eg "doch an Ihrem Gebaͤtt nicht zweiffeln / ob es ſchon nicht fo freudig q Dee 
Tore in Chriflicher Andacht-mit gläubigem Herken — aus 
1. Fbeiler auch den Geift oder Gaben des Gebätts unterſchi . 
* 
der Ei . » > . / fans 
N eine die es nicht eine Werfchmelkun oder Einſenckung des Aelene / 10 
Derfehe Aufieigend. — = nie innert Sottheit mit höchfter BIeLDE: 
gs Cum eu «V. Omnis orationis finis & frudus eft DEO adherete , * 
Ide des & (Piritus fieri per liquefact ionem puriffimi amoris; Die Srucht u 
Ve elgung TAets it GHrt anbangen ı und ein Geiſt mit ihm werden Durch Mer 
im Fenerer reinen Liebe, Daren. Das ift der Liebe Art / und darum wird fie 
(Neuer, ar Oliechenyein feuerige und innbrünftigeziebe genennet/daßınie Wacht 
(pl der 10 Auch unfere Seele in der feu rigen Liebe GOttes / oder in GOtt felbs 
beiuß in el Küche 1 gleich verfchmielget, wenn fie ich mE SORT recht iniigr 
2aben. 











— 
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unerfchaffenen Geiſt GSites, da alles einem auge | Mı 
blick gefchtehet, was fonft von allen Heiligen mit Work 

und Werden von Anfang der Welt her gefcheben, und Pi 
klein ein Heller ift gegen tauſend Mar Goldeg,fo viel ur fi 
fer ift diß Gebaͤtt gegen das auswendige. Denn hie m r 
das Gemüth durch wahren Glauben alfo nit OKT | A 
Liebe erfüllet , daß es nichts andersgedenden Fan, DEU, 
GOtt; und wenn ein anderer Gedancke ins Herb U h N 
Gemüthfällt, foifts der Seele leid. Ein ſoich Beil | © 
laͤßt die Zungen nicht reden. Pſ. 37: 7. oderja ſehr weni | N 
ſeuffzet inuner zu GOtt, duͤrſtet nah GOtt. Pf. 42:25 
Pſ. 63: 2. hat ſcine einige Luſt und Liebe an GOtt, 
ſchleußt die gantze Welt aus, und alles, was in der N 
iſt und wird immer mehr und mehr mit GOttes Erkan | I 
niß, Liebe und Sreude erfüllet. Pf. 84: 3. welches die zul | m 
gen nicht ausreden fan. Denn was die Seele alsden \ | % 
kennet, ift unauefprechlich, und wenn fie in folcher bV ; P 
Andacht gefraget würde: Was erkenneſt du? Würde ß If 
antworten: Ein Gut uͤber alles Gut. Was fieheft vr € h dh 
ne Schönheit, die alle Schönheit übertriffteggae emafly | 
deſt du Eine Freude tiber alle — ſchmeckeſt bu 
Eine Freundlichkeit uͤber alle Freundlichkeit. Ja ſie wi | N 
de forechen : Alle Worte, dieichdavon rede, find nut“, * 
Schatten; denn das föftliche, das ich in meiner Seel} | q| 
pfinde, kan ichnicht ausreden. Das iſt des ewigen Hi | 
Stimme und Rede zu der liebbabenden Seele, wie I al, 
14: 21. gefchriebenift: Mer michliebet, dem will ich! | 





i 
offenbahren. Und was man alsdenn ſiehet und emp ni | x 
iftüber die Natur, da hoͤret man unausſprechuchew er 
te und Stimmen, welche heiffen : Vox inrelle&ual® \ 
mentalis, das Wort oder die Stimme deg Berftan? die 
und des Gemuͤths. nd 
Da lernet Denn die Seele SOFT recht ertennen ar 
ſchmecken. Und indeme ſie GOTT erfennet,liebet fr Mi) 


„A Von der Braffı und Notbwendigkeit des Gebaͤtts. 405 
ge | And indeme ſie ihn liebet begehret ſie ihn gantz zu haben, 
ci | Um das iſt er zeichen der Liebe , daß fir das Ger 
D j Üchpe gank haben,fich mit demſelben gan vereinigen,und 
eh in daſſelbe verwandeln will. Sr: 
ß wird offt in der Seele des Menfchen empfunden, 
9 Wineinem Blick, der bald vergehet: So fucher denn Die 
en Seele embiiglich, ob fie difen himmliſchen Blick und Ge⸗ 
u 5* — koͤnnte wider bekommen, daß fie ſich mit dei 
il maltebten moͤge vereinigen , und fähet denn an bätten, 
nid | ndlich und innerlich, denn ſie ſiehet wohl, daß man job 
do emntircheQuft undErguicung durche@ebätt wieder 
xn muß. Denn alfo hatsdie Göttliche Weißheit vers 
— Net, und dieſeble thut nichts ohne die allerſchoͤnſte Ord⸗ 
Mg,und gibt auch allen Dingen ihre Ordnung, 
9 noarum bat ſte es alſo goordnet, Daß niemand ohne dag 
i | Kenache Gebätt kommen fan zu dem Gebätt dee Ger 
oͤ 





— ‚ und ohne daſſelbe kan niemand kommen zum 
Mu fi. Nafürfichen Gebaͤtt und Vereinigung mit dem höch» 
und Kebfichften Gut; Welches ınan ziwarempfindek, 
nr | Nicht auereben kan. | 
p  bpatum Hat BHtt das Gebatt ſo ernſillch, fo offtund ſo 
| tn KUclich befohlen dieweil das Gebaͤtt iſt ein Pfand und 
vr and, dadurch und GOtt zu fich ziehet, dadurch er ung 
| ua ffter und Länger ben ſich behalten toill , dadurch wir 
Ri ter elto näher zu ihm formen Eönnten , und ung mitihe 
99 le em Urſprung alles Buten,vereinigen,und fein in 
pl flten Dingen nicht bergefien ſollen. Sonſt dächten wir 
an N, und würden feiner Güter nicht theilhafftig. 
| Ban, „An du nun recht bätten wilt, fomuft du mit gan— 
| ie MD nicht mit halbem Herhen baͤlten Lind da gehds 
die Stoffe Übung und groffer Steig zu, fonft wirft du 
11) Kenn Ht des Gebaͤtts nicht erlangen. Im Gegentheil, 
| Dh, andere äufferliche Dinge thuft, fo muft du fie als 
un daßz du nicht mit gankem Herhen daran —2 
GC 3 
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Als, weñ du iſſeſt und trinckeſt, oder andere aͤuſſerliche pin 
gethuft, muß nicht dein gantz Her& Daran ſeyn, fon? M 
Dein Herb ſoll gantz in GOtt ſeyn, daß du durchge inne p 
che Gebätt ſtaͤtiglich an GOtt hangeft. Lind je mehr du Mn 
fo betten wirſt, je mehr du wirſt erleuchtet werden. Jef 
rer du nun wirft GOit erkennen, jelteblicher du dag PP 
ſte Gut empfangen wirft,und je mehr du wirft in det Hr 
Gottes angezündet, und fähiger werden deß hoͤch u 
Guteg, welches du übernatürlich in deiner Seele ‚ale "7 
Alerföftlichfte, fo nicht auszureden iſt, fchnıecken WIN, 
Dieſes dreyer ley Sebätte,@rempel Lehre Art, und 
fe haben wir an unſerm HErrn JEM Chriſto, went, 
feine Weiſe zu betten recht anfehen. Denn er offt etliche 
ge und Racht im Gebatt verharcet, und mitallen Kr 
ten gebettet, und fich im Gebätt und im Geiſt un 
Luc. 6: 12. Darum er ung mit Worten und BAT 
mit feinem &rempel hat lehren betten. Matth. 6° e iht 
er fprach zu ſeinen Züngern: Wachet und better, DA a 
nicht in Anfechtung fallet. C. 26:41. Und wie fehr o ; (er 
mahnet er ung zum Gebatt zubezeugen daß ihm nich! | 
bers und angenehmerg fer denn unfer Gebätt, und "nd 
uns warhafftig alſo lieb Habe, daß wir durchs Geba At 
edelfte und Föftitchfte But der Seelen erlangen MR 
Und damit wir Beine Entfchuldigung hätten, als gi 
ten wir diefe edle hohe Frucht deß Gebaͤits nicht era 
fo bat er nicht allein gefagt :Bittet ſo werdet ihr nei rd 
baß euere Freude vollkommen fen; oh. 16:24. Kom ga 
hat mit feinem&rempelung zum Gebaͤtt bewegen IC m 
indem er für ung gebetten in feinem Leiden; wie DEF un? 
gel fagt: Es kain aber daf er mit den Tode ran 
ettet heftiger. Es war aber fein Schweiß mie 
Tropfen, Die fielen auf die Erde. Que. 22: 44. R ger 
Setze dieſen Bett, Spiegel vor deine Augen, UN „ii 
tn Bebätt verharren, und ob du ſchwach bien © N 
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* N Don der Krafft und Nothwendigkeit def Gebetts. 407 
Dil Wfihe deinen HErrn IEſum an. Denn er bar nicht für 
m ch, fondern für dich gebetten, und dadurch dein Bebätt 
ner Heiliger, gefegnet, und kraͤfftig gemacht, Siheſt du, 
u m | 3 dein Frlöfer, ob ergfeich als wahrer GOtt alles hats 
Zum ſo hat er doch als ein Menfch alles Durchs Gebätt von 
A nem himliſchen Vatter erlanget, und erbetten um dei⸗ 
L je willen. Darum fein gankes Leben nichts andere 
A Wweſen iſt, denn ein ſtaͤtlg Gebätt und Seuffzen, den 
Br : len GOttes zuthbun. Darum er auch fein Leben 
pe nCreutz mit dem Gebaͤtt befchloffen hat. Ruc.2 3:46. 
| quo Nun der HErr Chriftus um deinettvillen fo heffti 
0 an et, umd erhoͤret worden iſt; Ach! fo wird er di 
| IA umfonft nicht betten laffen. Und fo dein Herr 
Erloͤſer durchs Gebett alles erlanget hat, Dir zu gut; 
yneſt du denn, daß du ohne Gebaͤtt etwas erlangen 
Sn? Dueifieftja, Dagohne @Ottes Gnade, Licct, 
RS untniß und Glauben niemand Fan felig werden. 
| Den du aber SOttes Gnade, Kiecht und Erfänntnifi har 
Mt Ley ſo muft du beften ; denn ohne Bebätt wirſt du es 
he die. langen, Bitte um den Glauben, um die Liebe, um 
| Ge offnung, um Demuth, um Gedult, um den 9. 
9 bey ſt, um alle chriftliche Tugenden, fie werden dir gege⸗ 
| der And bermeßret werden durch den, derfiehat. Denn 
Aber Nicht hat, der kan fie Die nicht geben. Der fie dir 
geben fan, und will, von dem muft du fie bitten. 
| bey. Fanft aber nimmer brünftiger und andächtiger 
Ringe du ſetzeſt dir denn den Spiegel deß demüthigen , 
Much müthigen Lebens Chriſti vor deine Augen, ſeine Ar⸗ 
m Toy ‚Beratung, Schmer tzen und feinen ſchmachlichen 
m Nee enn du in diß Bett, Büchlein ſiheſt, fo wird dein 
br ing? Bemüth angezündet werden mit inniglichem, 
ef! Anfeche em feurigem Seufftzen, und werden dir zwar viel 


> 





| Abe üngendeg Teufels umd deines Fleiſches begegnen 
N ED wiſ ſue Durch Wetten überwinden, 


Cc4 Durch 
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Durch Bas Anfchauen def gecreußigten & Hrifti wit 
das Gebaͤtt erwecket, und wird ſtarck. Dadurch wird al 
das Hertz gereiniget, ohne welche Reinigung deß Hertzel 
durch den Glauben kein recht Gebätt geſchehen Full 
Lind durch folch Bebätt Eoritt der D. Geift zu dir, wie A 

gſt ⸗ Tage über die Apoſtel, alg fie baͤtteten. Act.2:” 


In deinen Anfechtungen aber über deinem Gebett hl 


tie der HErr JEſus thät: Je hefftiger er angeſochn 
ward in ſeinem Gebaͤtt am Delberg, je hefftiger er baͤtl 1 
Lu6.33:44. Sp wirſt du auch dutchs Gebaͤtt übertol 
den. Durchs Gebäft offenbabret fich GOft den — 
ſchen, durchs Gebaͤtt wird die Demuth recht geuͤbet. 
komt den zuſammen das Hoͤchſte und Niedrigfte, dasd 
muͤthigſte Hertz, und der hoͤchſte GOti. Lind durch — 
Demuth wird viel Gnade in deß Menfchen Seele ein 
goffen. Denn je mehr die Gnade GOttes den Mentlh, 
demuͤthiget, je mehr in folcher Demuth die Gnade G 

tes waͤchſet und zunimt, und je mehr GOttes Gnade 
Menfehen zunimmt, je mehr fich Die Seele demüthigkk ,g 
Die groͤſte Anfechtung und Hinderung aber deß Geb⸗ y| 
iſt, wenn Gott die Gnade der Andacht und Funbrinfi, 
keit entzeucht ‚und denn folt du am meiften datten. DT 
obwohl GOtt ein innbruͤnſtiges @ebätt fehr ileb iO", 
ihn Doch das Gebaͤtt viel Lieber, welches du in folchet = 
ner Seelennoth,in deiner Anfechtung, Betrhbnif ut 
rigkeit thuſt Denn gleichtvie eg einen natürlichen BA, 
vlelmehr jamert, wenn ihn ein kranckes Kind mit ji 
cher Stimme anwinſelt, denn wenn ihn ein ſtarckes gt Ken 
des Kind mit vollem Munde anrufpetzAlfo ift dem N 
G0Ott eines Pkeinmüthigen, ſchwachglaͤubigen, trofl 
fen, Geiſt/ armen Menfchen iñerliches, heimliches En 
und Seuffzen viel Iieber,den eines Starck Glaͤubigeu 
bätt, ber voller Freude ift. GOtt wird dir feine Gnade 
einer Zeit twohltoteder geben, und diefelbe dir micht Kin 
goͤnnen oder verfügen. | : Bern 
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B Gebaͤtt. | 
Pemberkiger,getreuer Gotttes iftja eineunausforechliche gabe,baß du 
ten INS fo tieff gefallenen Adamsstindern einen freyen zugang zu dir verſtat ⸗ 
dig) nDöreft unfer gebätt,jabefipleft/wir ſolle unſern mund weit aufthun/ u. 
im IR füllen laffen.Um fo viel ftraffbarer iſto HErrlmeine — 
Qlg obaͤtt fo wenig luſt habe, und darinnen fo kaltſinnig bin. Wenig mehr 
Ir „Ppendienft ift es,mein Gott!: das du von mir haft. Erbarme did) meitt,o 
— iner feelentun heile auch dig mein Gebrechen; geuß aus uber mie den 
tt Der gnaden und deß gebaͤtts, der ohne unterlaß in mir rufe: Abbo / lieber 
br Er Laß ihn meiner ſchwachheit aufheiffen „warn ich nicht weiß, mie ich 
len OU. Begnadige du auch deinesGeiftes ſchreyen in mir mit einer troͤſt⸗ 
dich, zutwort Sprich du zu meiner feele: Ich bin deine hülffe s fo werde ich 
—B foͤrchten, weñ gleich die welt unter gienge, und die berge mitten ing 
wird ncken. Laß mich hören daß du,o HErrredeſt, daß dur Friede zufageft; ſo 
Map Mich nichterfihrecken, wann ſich auch ein heer tiber michleget. Ein 
en, vblick von die fan mehr erfreuen, als allemelt berrübet ; mehr ſtaͤr⸗ 
fee. 18 alle bölfen-pfortin vermögen zu fchrecken. Nach dir duͤrſtet meine 
kein „sein fleiſch verlanget nach dir in einem trocknen und durren lande , da 
Mic, Affer ſt. Deine guͤte ift beffer dann leben. „Zeige mir deine aeftalt, laß 
I Hören deine Stimme ; denn deine flimme ift füffe, und deine geftalt liebs 
Sn mich loß vonder erden, und verſencke mich ganfz in bir , bu ab; 
fer um iebe und freude, Meine innigliche gemeinfchafft ſeye mit dir, Vat⸗ 
hen deinem Sopn JEſu CHeifto, baß ich ſchmecke deine ſuͤßigkeit im 
» Und dürfte ftäts nachoir, Amen. . 


V Dos XXI. Kapitel. 
ON der Krafft der edlen Tugend der Demuth. 
9:90.13. Es haben dir die Hoffärtigen noch nie gefals 
Yen’; der allegeit hat dir gefallen der Elenden und Demuůthi⸗ 
N Gebaͤtt. 
Hne wahre Demuth iſt alles Gebaͤtt umfonft. Die 
Sy IE Tugend können wir am allerbeſten von unſerm 
Kor HErrn JEſu EHrifto lernen, welcher ift ein voll 
den Nener Spiegel aller Tugenden. Denn fihe an fein Le⸗ 
if eier iſt eitel Lebe und Demuth, fihe an feine Lehre, fie 
ten fü MWeifiheit und Warbeit,melche nicht ſtehet in Bor» 
i nein in lebendiger Kraft, und in der That feibft. 
ten, daß wir ja diefe Tugendrecht von ihm lernen fol 
nik an DAter ung diefelbenicht allein in Worten, fondern 
dat und heiligen — gelehret, — 
5 \ 
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fich felbft erniedriget biß zum Tode am Ereuß , Phil. \ 
Darum fihe, wo dieſe Tugendihr —— ihre! 
hoͤchſten Grund hat; nicht in einem Engel, nicht in en 
Apoftel oder andern Heiligen, fondern in EHrifto JE 
gelbft. Darum fprichter: Xernet vonmir, Natt. 
Als wolte er fagen: Sehet mich an, wie ich mich un 
alles hinunter laffe, da ich dochüber alles bin; So!" 
niedriger ift meine Demuth , fo viel höher meine sm 
jeftit, md fo viel licher foIl euch diefe Tugend EN 
tweilich euer HErr und GOtt euch diefelbe mit mei, 
Leben vorbilde, Er ſpricht: Lernet von mir , nicht a 
je Ding und Wunder thun,oder andere groſſe Wercke 
Schoͤpffung, ſondern demuͤthig und fanfftmuthig 1 ht 
Und wo ich euch nicht ſelbſt mit meinem Exempel piefe } 
lehre, fo follet ihr mir nicht glauben, daß dieſes fO 
hohe edle Tugend fey, dı 
Zu dem Ende übete der HErr das demuͤthige BEN, 
und wuſche feinen Fingern die Fuſſe, auf daß er Die Mi | 
gend durch fein Erempel ung allen ing Herk plan nu 
wie er ſpricht: Wiſſet ihr, mag ich euch gethan DU 
Joh.13: 5.12. Als mwolte er ſprechen : Wo ihr Mel 
Demuth vergeffen werdet, fo werdet ihr ein fincnebli, | 
Stuck vergeſſen meiner Lehre, und meines Creme | 
darum lafiet DIE mein Exempel eine Reael und Ri ai 
Sanur ſeyn euere aanken Lebens, und laſſet euch 
Bild der Demuth für euern Augen ſtehen. 0 
Damit wir nun zu unſerm Bornehmen komen, m! ih 
Gebaͤtt, gleichwie ohne Glauben, alſo auch ohne DM 
nichts fee; fotoiffet, dar die Demuth tm Herhen 
ſchoͤnes Liecht oder Erkaͤnntniß iſt, dadurch erkann an? 
die Nichtigkeit deß Menfchen, und Die hohe Majeſtat pie) 
überfehtvengliche Güte BOttes. Ye mehr man mul m 
felbe erfennet, je mehr man in Erkaͤnntniß feiner ei ink 
Nichtigkeit zunimmet. Denn wenn ein Menfch fb* gib 
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Siteffeit, daß er ganhz leer it alles Suren, fo fäher er an 
fo innbrünftiger zu betten umdie Gnade und Barm⸗ 
herhigkeit GOttes, und faͤhet an GOtt, als den Urſprung 
8 Guten ‚recht zu erkennen, zu loben und zu preiſen, 
IND ficher in folcher Demuth GOttes Herrlichkeit und 
erſchwengliche Kiebe und Gnade, Denn fahen an die 
naden⸗Stroͤmlein abzuflieffen in eine folche glaubige 
W Demuͤthige Seele durchs Gebäft. Durch ſolche Gna⸗ 
Dres wird auch der H. Geift über ung mehr und 
hr auegegoſſen, und feine Gaaben vermehret, und 
urch den H. Geiſt die Liebe GOttes in unfer Herb, Rom. 
3:5. Den wenn eine glaͤubige Seele fiehet ihre Ttichtigteit, 
UNd daß gleichwohl GOites Sohn felbft fich ſo tieff herun⸗ 
ed gelaſſen, und nicht allein Menſch worden, ſondern 
N fo elender Creaturen willen ſo ein ſchweres, hartes, 


Mausfprechlichee Creutz erlidten; So wird in diefer De» 


N uth ſolches edle Flaͤnimlein der Liebe GOttes vermeh⸗ 
und durch den Glauben in GOtt gezogem alſo daß ſie in 


Bot und EHrifto alle Menfchen liebet um der aroffen 


nn  BDttes willen; denn fie fihet, wie hoch fie ſelbſt 
* alle Menſchen in EHrifto geliebet werden Und weil 
N Gott gezogen undin GSttes Liebe befchloffen, ſo 
ebet fie auch ades, was SOtt liebet. 
fi aber folget, daß die Liebe fich freuet fiber allem Guten, 
bei m Naͤchſten wwiederfähret,und trauret über alemLin» 
in »fihtm begegnet. Lind weil fie freundlich und güti 
bangen dem Nächten, richtet und urtbeilet fie ihn nicht 
* wenn fie fein Elend ſihet, vielweniger wird fie aufge⸗ 
UND ſtoltz, ihn zu verachten: r Cor. 13: 42c. Deñ in 
tan... Demuth ſihet ſie ihr ſelbſt eigen Elend und Nich⸗ 
* und daß ſie in gleichem Ungluͤck und Suͤnden, und 
*— wohl groͤſſern ſtecke. So fie ſtehet, erkennet fie wohl, 
eu Ne von ihr felbft, und durch fich felbft, nicht habe beſte⸗ 
onnen, ondesn fen durch GOttes Gnade — 
e 
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Die demnfithige Liebe richtet und urtheilet fich allege" 





ſelbſt, ehe fte andere Leute urtheilet,und gehet in ſich ſell 
wenn fie ſiehet des Naͤchſten Ungluͤck, und betrauret 
felbft. Denm fie fiehet in des Nachſten Zallihreeigene ©" | 
brechen, Sünde, Jammer und Elend. ß | q 
Durch Demuth wird auch ein Menfh im Erfännti® | ! 
Gottes geftärcket, und inder Hoffnung. Denn wenn⸗ Fun 
Meuſth anſchauet feine eigene Lintotffenheit , Blind | | 
und Thorheitin GOttes Sachen,fo dancket er GOH fi $ 
die Offenbahrung feines Worte, und nimmis deſio me) 
zu Hertsen,umd wenn er betrachtet daß al fein —— | s 
und Krafft nichts iſt ſo wird er in der Hoffnung geftäedh" | y 


daß er dieſelbe alleinauf GOtt ſetzet. 
Dunch Die Demuth wird auch ein Menſch lieblch 
angenehm mit feinem aͤuſſerlichen Leben. Denn dieſel | li 
Zugend läffet einen Menfchen nicht zanckfüchtig , Bade AM 
hafftig jeyn, fondern gelinde und freundlich; ja, fremd, | fi 
einen Menfchen dem HErrn Ehrifto gleich, der da fpeid h, 
PR 38: 14, 15. Ich muß ſeyn wie ein Tauber, der a: 
höret, und wie ein Stumumer, der feinen Mund nicht al | 7 
thut Und muß ferm wie einer,der nicht hoͤret und det FF 
Widerrede in feinem Munde hat. Und iſt denn ein fol 
glaubiger demuͤthiger Menſch eiu lebendig Glied Ep : 
in welchem Chriſtus lebet. I 
Die Demuth * machet auch einen rechten innerlibf, 3 
HerkendSrieden, und machet, daß eine folche Seele Di x 
fein Ungluͤck und Ereuß verunrubiget, und allzuh AR 
truͤbet werde, fondern fpricht mit St. Paulo: By | a 
ung fcheiden vonder Liebe GOtles Roͤm. g:35. LM 
an meiner Gnade genügen. 2. Cor. 12:9. gi h 


en — — — 


Mil \ 
*Ju Kraft und kiecht des Glaubens / nicht fürfich allein / oder aus 9 in; bl, 
Kraft. Dorf. Er redet vonder geiklichen Demuth für GOtt / die da be fi) af 
Erfänntniß feiner Nichtigkeit / Schwachheit und Unwürdiakeit/ da der De A li 
allen feinen Kräftten in geiftlichen Sachen verzanet/ und fich bloß an GO“ u N 
de halten muß. Dieſe / wegen des Glaubens und Gebaͤtts / mit denen fie nahe 
Den iſt / machet einen rechten innerlichen Hertzens Frieden Maren 


> 
—. 
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— 
ze 6 Die Demuth wuͤrcket aud) Berſchwiegenheit. Denn 
(of | Ne erkennet ihre eigene Linwiffenbeit und Thoͤrheit, und 
na | Merftehetfich nicht viel zureden und zu lernen. 
ei ge Dumma, es iſt nicht auszureden, was für ein hohes 
u | au ftlicheg But, und edler bimmlifcher Schatz in diſer Tu» 
nd | orale in einer geiftlichen Schatz Karmer,verborgen ift, 
“ { grum nichtohne Urſach der Sohn Bottesunfer Liecht, 
N | „eben, Schat und Heil, diefelbe von ihm zulernen befoh⸗ 





fr Undwolte Bott, es erfulleten alle Ehriſten den Heil, 
ehr Wunſch des HErrn, und lerneten dife Tugend von ihm. 

N BOdUrCh aber, durch welches Mittel, Durch welchen 
ch | eg kommen wir zu diſem edeln Schab,der ſo viel Gna⸗ 


en⸗Gaben mit ſich bringie Durch zween Wege: 

— Durch ein innbruͤnſtig, andachtig, hertzlich Gebaͤtt. 

ld, Durch Anfchauung des gecreutzigten EHrifti,neme 
’ 


— —— — — — 


en. Gebaͤtt. 


— 
, — SE Ef ſaufftmůthig · und demuͤthi ger HErr Eder du uns die 
Myeir; 


: genb der Demuth nicht allein mit worten,fondern mit der that u.deia 

\ tgeſeen exempel gelehret haſt, und dich alſo auch hieriñen zum fuͤrbilde 
en chen * t; pie du ung den ausdrücklich befohlen, daß wir felbige von die 
ch Ahr Achlverleihe mir deinegnade, daß ich deinem befehl willig und 
Ä un demut aufrichtigkeſt meines hertzens gehorſame, mich in dem ſpiegel dei⸗ 
Mehr & (gen lebens und wandels imer befchaue,und deinem bilde je mehr 
id Sen etfen nlich zu werden befleißige. Gib,daß ich Frafft diefer herrlichen tue 
Rich en lerne meine eigene nıchtigkeit und fündliches weſen, und wie fa 
Te augliches und gutes bey mir zu finden fey;hingegen mich zu dir, 
mg eit SL und beunguelle alles guren wende , beine gnade und barm⸗ 
I | vigren SE můthigſt fuche,und allemeine hoffnung und vertrauen auf dich⸗ 


Ede ST Nveinzig und allein fegen möge. Ach Soft! wer bin ich! Und wer 


er | urch Betrachtung feines Leidens und feines Todes, 

| fun ben, alsineinem heiligen Buch des Lebens, wir 
hr den 1198 ſtudiren und meditizen müffen,bisin unſern Her⸗ 
va ben, 00 zu Tage die Wurtzel wachſe, und in derſel⸗ 
"a Tugen nen nem guten bereiteten Grunde und Acker, alle 
A— 


J 

in N e ar Nein armer, fündhafftiger menfch,ein flüchtiger wurm / ſtaub⸗ 
Ri eih e,ein Rt eitelfeit, muͤheſeligkeit und thorheit, eine hinfallende 
“ li, Digeg al tiger (chatten; Du aber der glorwürdigfte,majeftätiiche&ott, 
di rein. Machtiges,allmeifes,allwiffendes,algegenmäitiges,unermeße 


N beiliges , unbeflegkreg mefen ein belsr ſpiegel aler —— 








* 
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eine quelle der emigen liebe, ein liebliches liecht, eine unbefchreibliche tea 
eine umbegreifflicye guͤte, viel herrlicher, ſchoͤner, Lieblicher , als aller Rd 
ſcher und menſchlicher verftand faffen, oder deren mund ausfprechen For 
Ach ! wie barff doch nun der menfch fo vermeffen feyn, einigen hochmuth be 
fich auffteigen zu laſſen? Und weil auch,o gütiger Gotttvernisge der genau 
verbindung deiner liebe mit meines naͤchſten liebe, aller ſtolz und übermii | 
gegen denfelben zu vermeiden : Ach!fo Laß mich auch hierinnen deinem beit 1 
und exempel nachkommen, und gegen einem jeden meiner neben⸗chriſten 
muͤthig und befcheiden erweifen, und fo mein nächfter fEraucheln oderg 
fallen ſolte, ihn nicht richten oder urtheilen,fondern vielmehr in wahrer (ce 
tzens demuth mein eigen elend dabey erkennen, und erwegen,daß ich in 9 4 
chem ungluͤck und fünden,und noch wohl gesffern ſtecke. Gib, daß ich mich 3 
gen jederman gelinde und freundlich , auch gegen meineverleumper un H 
bermärtigen erweife, und nicht zanckjüchtig, Haderhafftig und trogigerf#, 
den werde. Summa,daß id) mich in allem meinem thun nad) äufferftem ® m 
moͤgen, durch deiner gnaden Erafft,alfo erweiſe und anſtelle, wie du mir, ! in 
HErr JEſu! ! mit deiner lehr umd leben vorgeleuchtetj; welches du mit 
Frafft deß H. Geiſtes verleihen wolleſt! Amen. 


Das XXII. Capitel. 
Alle Wercke eines wahren Chriſten fol 
in Demuch geſchehen / oder es werden eitel Greuel 
und Abgoͤt terey daraus. —— 
Luc. 16: 15. Alles, was vor der Aelt hoch iſt, das ft? 
GOTT ein Sreuel. a 
* Lle Wercke, ſo GOtt gefallen, und ihm ein aug 
dehmesOpfer feyn follen,müffen aus einem m, | 
N hafftigen Glauben gehen, welcher im Herb 
hriftliche Demuth würcket,daf ein Menſch eufennch de | 
| 
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GOTTalles, was gut und tuͤchtig iſt, in ihm wül 
durch feine Gnade; wie St. Paulus fpricht : Nih 
habe folches gethan, fondern GOttes Gnade, die il m 
ift.n.Cor,1ssro. Wernundaffelbenicht thut, der bed, 
eine Doppelte Sünde : Erftlich,einen Abfallvon GO il 
daß er ich von GOTT abwendet zu ihım felbft, DAT, 
bon dem höchften Weſen zu dem das Nichte ift. Di 
nach einen GOttes ⸗Raub, indem er ihm zueiguet 16 
Ehre, Die GOtt allein gebühret, dag nemlich alles Top 
gu ift und heißt, GOttes allein ift, und nicht dee 30 


Be eo DE A ed 
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af! den. Denn Gott der Herr fpricht : Ich will meine 
9 te keinem andern geben, noch meinen Ruhm den Goͤ⸗ 
* Eſa. 42: 8. Das meynet er alſo, daß Ehre und 
u | hm niemand gebühre, denn ihme allein, 


IN Wer ihm num etwas zufchreibet, dag er viel wiſſe, ber» 
1 kp und thun Fönne, oder gethanhabe, der eignet ihm 
De | Ruhm uñ Ehre zu,die doch allein Gottes ift,und ale 


AB Tank der Menſch aus ihm felbft einen Goͤtzen Derowegen 
5 ae Ehae eigeneßiebe,eigene Ruhm die allergreulich⸗ 
bgoͤtterey u dahe will auch desTeufelangebetten ſeyn. 

| Yinen ſolchen Teufel, der von jederman will angebetten 
ss | Ri’ bat ein jeder Hoffaͤrtiger, Ehrſuͤchtiger im Herhen. 
Sera on, Daß du diß Idolum, dieſen Abgott in Deinem 

ber, u beſtürmeſt und miedertwerffeft. Diel Leute find fo 
fie 1008 fie fein Aufferlich Bilde anfehen wollen, auf daß 
en et verunreiniget werden; und erkeñen den groſſen 


\ 


_ — 


| nicht ‚den fie im Herhen t d dal 
Tau? | n fragen, der fie auch alfo 
0 nteiniget,dag fie ein Greuel vor GOtt werden. Denn 
por Un was vor der Welt hoch tft (werftehe,aug eigener Ehre 
lebe )das iſt vor GOtt einGrenel. Alle Menfhen,die 


A 
| ge felbft,an ihren eigenen&hren,Kräfften und Der» 
ie | boligy, augen, find abgoͤttiſch. Und alfo ift die gante Welt 
DR getterey, und alle Haͤuſer voll lebendiger Bösen. 
un egottere fort von innen herausdie dich ber» 
f nget Denn wohin ſich dein Hertz neiget, woran es 
| Rei worauf es ruhet was es liebet, als zeitlich Glück, 
Mi ' 9; N Gewalt, Ehre, langes Leben , das ift alles 
EN iche ci erck und Abgötterey. Deromegen die Abgötten 
| Miller yo nNerfich ift, fondern innerlich, geiftlich, und 
| te nen heraus Denn GOtt richtet allesnach 
a Norge den, welches GOtt allein anſchauet und pruͤfet, 
—4 iglaude und urtheilet dich nach deinem Glauben oder 
m) hai Se Darum fpricht der HErr: Wo dein Hertz 
ein Schatz, Matth.s:zı. das iſt, dein Ent, 
eine 
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deine Ruhe, Dein Friede, Deine Zuverficht, Deine gufl 
dein Paradeig, dein Himmel, und alles. Mercke J 
auf dein Hertz worauf es ruhe mit Luſt und Liebe, das 
gewiß dein Gott, es ſey was es inuner wolle. Beru 
dein Hertz allein in GOtt , ſo iſt GOtt dein —e 
ſelig. Denn ſelig iſt der, deß der HErr ſein GOtt 
Br. 144: 15. Und habe deine Luſt an Haren, der wi 
dir geben, was dein Hertz wuͤnſchet. Pf. 37: 4 Hang 
dein Hert; an der Welt, foift die Weltdein Gott un?! 
mit allem, Daran du hangeſt . ; 
Daraus fiheft du, dafinder Warheit Fein Goͤtze in yr 
Welt iſt; ohne welchen deß Menschen Her dazu ma 
Darum wird auch der Teufel ein Gott dieſer Welt genaln 
mweilihm die Bottlofen folgen, feine Werckethun, Dies" 


ſterniß lieben, Gefallen haben an deß Teufels Bed 
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Den alſo machen die Leute felbft denSatan zu ihrem 4 | % 


Sünden hoͤltzern Goͤtzen ift fich leicht zu hüten, bite Dr 

für dengüldenen. Für dentodten Bösen iſt fich auch ki f: 

zu hüten, hüte dich für den lebendigen, und für Dit fe | 
Denn fo bald du dir Ehre, Ruhm, Kunft,@ervalt zufd y 
beit, ſo bald macheft du aus dir ſelbſt einen Goͤtzen. U a 
das hat GOtt eigentlich mit dem Wort verbotten , al, 

feinen Ruhm den Goͤtzen nicht geben wolle. Denn al in 
was Ehre und Ruhm ift und heiſſet, dag gebührt pr? 
mand denn Dein, der der Allerhöchfte und Heiligſte 
und dem,der das ewige und höchite Gut ift. Darum uf 

ne allbie,daf du dir Feine &hreund Ruhm zuſchreibeſt/ p 
du anderft nicht ang dir felbft einen Abgott machen up 
alle deine Wercke zu lauter Greuel. Lerne auch die m 
wahre Demuth fey: Wahre Demuth iſt, keine Ehrt be 

zen, und fich aller Ehre unwuͤrdig achten. Das iſt "un 
und heiffet der Melt abfterben, wenn nemtich alle ® , f 
Diebe und eigene Ehre im Herhen ftirbet. Das heiflt! uch 
ein folcher Menfeh,in dem das edle Leben Thriſti iſt ge 


de 





Ales muß aus Demuth geſchehen. 417 


anf —8 der HErz beſchreibet, von Hertzen demüthig und 
zull iftinüthig ſeyn, Matth.11:29. Im Gegentheil iſt der 
asll] ı nich noch fleiſchlich, und lebet nochnachdem Fleiſch, 
N in der alten Geburt, der da will gechret, hoch und 
ph eh gehalten feyn. Den folches alles gefällt dem Fleiſch 
* Denn ein fleiſchlicher Menſch und Hertz iſt, das 
wir) a etwas, jaalles ſeyn will. Ein geiftlich chriſtlich Her 
‚ng & ‚dag gern nichts ſehn twolte, Wo will man doch rechte 
nd 1 iften finden / nemlich folche Leute, die gern nichtefenn 
len? Das heiffet auch fich felbft verläugnen, fich feibft 
ade Nen,und abfagen allem dem ‚Das ein Menich hat, Die 
ndrechte Chriſten und Cyriſti Fünger. Que.g: 23. . 
all) ,, Nun möchteft dufagen: Mas fol ihm denn ein Chrift 
Su) N, wenn ihm GOtt Gnade und Ehre gibt , wie der 84. 
A . ſpricht: Weil auch GOtt felbft Umerſcheid 
ol bet der Perfonen mit feinen Saaben,und durch man» 
id 21 D Aeınter und Stände, Die er verordnet? Antıvort: 
eic 8* ihin ale: Gib Gott alle Ehre wieder, die dir gege⸗ 
nf dee wird, und eigne dir nichte zu. Denn es ift ein frem⸗ 
I Sa, und Gttes allem . 20... 
AN | Koi Fat, ſo bald dir Ehre gegeben wird, fo gib fie GOtt 
| Bp,. durch Demuth,umdbehalte fienicht,;fonft noicft du 
I lg tles Gnade verlieren, und ein Gottes; Dieb werden. 
| m Frempel: Bift du geiſt⸗ und kunftceich, wei; 
if dein EMdig,reich und herrlich für andern,laf die Ehre nicht 
Ki ie Wviondern@otteg,umd gib fie ihm in deinemSer:en 
de es Welches durthuft, fo du dichnichtsrühniefk. "Und 
| fie aepnet der Prophet, er, 9:23. Ein Weiler rihr 
en feine, „ht feiner Weißheit,ein Starcker ruhme ſich nicht 
in un Stgrcke, ein Reicher tühıne ich nicht feines Reich“ 
r dep, 25 Fndern wer fich ruͤhmen toill,, der iibtne: ſch 
a — er mich wiſſe und kenne, daß ich. der Herr fiy, 
| ne mberkigfeit, Bericht uhd Berechtigkeit übet auf 
J Denn folcheg.gefället mir wohl, fpricht der HErr 
Dd Gebett 
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ütiger Gott!barmherziger V — 9 
ig ott!barmherziger Vatter, ohne deſſen gnade wir ni ite 

Gunneee noch thun koͤñen; dir klage hr bekeñe J ———— 
Anart und verderhniß, boß es immer mehr su hoffart ale demuth geneigt let 
und wasdı,mein GOtt! gutes in ihm wuͤrckeſt Durch beine gnade [1ebe? N $ 
felbft, als dir zuſchreiben molte. Auch da eg feine luft einGig * allein ſun 
dir, HErr! und deiner gnade haben jolte, fürchet es wohlfein vergnuͤge — | 
zeitlichen und weltlichen dingen, ale ehre, reichthum, pracht, kunſt UN ap Kt 
ſchicklichkeit, und dergleichen eitelm weſen, woran es als an gögen abc N 
cher weiſe hangen bleibet. Ach!vergib mır diefe ſchwere jünde, und verleh ur 

Erst deine gnade, daß fich dieſes mein alberes hertz von der welt umd iht SE 
eitelkeit abfehre,und fein vertrauen allein auf din,meinen Gott, feßen! C 
Denn was hilfft doch einem der pracht ? Was bringt reichthum, ehe | 
und geſchicklichkeit? Es faͤhret ja alles dahin, wie ein fcharten; du abı 2,9 INe 
bleibeft wie du Fift , von ewigkeit zu ewigkeit. Mürcke auch, lebſter © f h 
wahre demufh in meinem herzen,und hilff, daß ich der hoffart und übermih N 
inniglich feind werde, werlflenurdir ein greuel iſt Denn du HErr 3° ka in 
haft zu aller zeit den hochmuth geſchaͤndet, und endlich geftürzer. Du zerſute ſer 
eſt aud) noch. die hoffartig find in ihres hertzens ſinn; aber den demuth af ah 
gibft du gnade. Loß mich doch bedencken,daß ich erbeund aichebin ‚was 
doch diefe fich erheben? D der thorbeit! daß mir armen maden-fäche Il Ye | 
thun und hoffaͤrtig ſeynd, und ung damit dem teufel gleich ſtellen. Kr 
HErrr! laß mich bemüthig feyn, und mic) allezeit unter beine gewaltig x 
gnadenehand dbemüthigen, Amen. 


Das XXIII Eapitel. 1 
Ein Wenſch / der feine eigene Nichtigl⸗ | 4 
nicht erkenne, und nicht alle Ehre EOtt gibt/ bege 
het di: groͤſte Suͤnde, und deß Teufels Fall. — if 

al.39:6. Wie gar nichts fi er 
Pi Ä ge * gar nichts find alle Menſchen, = / N 
Aß der Menfch feine Michtigkeit erkennen ſolle a, Ni 
A um vergleichet ihn der 39. Pſvp.7. einem AN ſh 
ten und ſpricht: Sie gehen dahin wie ein Se a 
fen. Lind der 90.SPI.v.5. vergleichet den Menfchen Alam de 
Traum: Sie find wie ein Schlaf, Was ift mul | | 
Schatten? Es iſt eine todte, lebloſe Geſtalt eines Di da 
daran er hänget, und bat für fich felbft kein Reh! w ‚al 
Leben, fondern iſt nichts; Alto hatauch der Menkd "g| n 
ihm felbft weder Leben noch Weſen, weder Krafft gi S 
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D anget an BO, als ein Scha 
a h u onaeen bang der ri 2 e a 
nei A tlof und gar nichte, at auchn 
—9 fin „0 Frafftloß, ihnen fönnte, Denn mas hat ein 
fein rn an dochfelbft nichts. Wie Fan er 
I ge hatte das fein ſt ſomnium, 
twae haben, das ſein iſt? Was iſt aher ein | 
| Ver ein raum ? Nichts denn Eitelkeit. als ein 
—9 das vergiſſet, daß er a 
| m Basen nun ein an u a nik, md 
ke an GOtt hanget, ‚nichte ift, der beirieget 
Bo0 | 1eONER, er ep eftvag, da er dochmichte it, 
50 | fa eh, er fen :fallet ab von dem waͤh⸗ 
alt l. 633. denn er falle —— 
M u alles allein it, — Bi 
er | ?e > ſummo ente ruit in ni —— — 
on ano en , 3 yezitare in mendacium , 
1 SE nn 
Mr das ſo nichts ift; von dem — Gut in 

t, von der Mar eit in die Luͤgen. 

* | ' Das Me nicot alle die gröffefte Sünde, fondern jr 

f £ Nröflefte Strafe, denn je mehr ein FE und 
REN? Abwendet zu ihm felbft,zu feiner eigenen nn 

Rem feinem gröffeften Jammer und —— 
doch eine Straffe,unddeg en a —306 

ndetſih der Renſth don bft groffe Krat 

| AN Rer wenn er ihm felbft groſſe * 
a, Kun Meißheit,Ehre — I 
pil® | ankelber, dadurch der Menfch etwas feyn will, da y an 
Oi) Meg (ht deß Vtenſchen oder einiger Creatur I nenn 
| allein GOlles Denn alles, was Leben grafft, 
1 NEN are Ent Bine 

d tal ‚und gebuͤhret feiner EINS 
K \ eb gebühee un nichts von ihr ih 
Me Solhı Leben, Weſen, Vermoͤgen, Weißheit, Krafft un 
ze | ER fee SDteHS, md acht Des Erzatr, 


d 2 Eignet 
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Eignet nun ein Menfch daffelbe alles , oder deſſen # | h 
was ibm feibft zu, fo iſts ein Abfallvon GOtt; denM win | 9 
war def Satans Fall? daß ernicht blieb in Der Art ul | s 
Gigenfchafft einer Ereatur ‚welche ihr Leben, Weſen un 
Kraft in Gott hat und haben foll,wie ein Schatte ferne N 
wegung von dem Leibe hat, fondern maffete ſich pet | D 
an, das GOttes ift, wolte einene Ehre haben, eigen 
Ruhm, Meißheit und Herrlichkeit, da doch diefeg kel m 
Sreatur gebühret, fondern allein GOtt, weil alle BR N 
ſes iſt; darum ließ ihn GOtt fallen, umd feine an x 
erhickt ihn nicht meht, So gehets auch allen pMenihl | a 
Die aus Hoffartund Ehrgeiß ihnen ertong zufehreibehd, | fi 
GOttee iſt, die müffen fallen: Denn GOttes Gnade e fr 
Halt fie nicht, weil fie fich von GOtt abwenden, ja | * 
das fenn wollen, dag GOft if. Gott ift allein all | i 
Goit irt allein gut, und alles Gut toefentlich ; darum 8 
les, was gut iſt ſoll ſich Feine Creatur zufchreiben. fu hr 
um fpricht der Herr: Niemand ft gut, denn SOM y | % 
fein, Matt. 19217, dasift, erift das wefentliche Bub Mt 
alles Gutallein. Darum wolte auch unier Her a 
aug eigener EhreimStande ſeiner Niedrigkeit ihn pafl 
be zuelgnen, das GOttes allein iſt, weil er für einen F | ga 
lautern Menfchen gehalten und angefehen ward. | } 
Damit willungder HErr lehren, daß ihm kein RE 
felbf,toas GOttesift, zueignen, umd die Ehre, Die alle |} 
GoOttes ift, annehmen foll; Thuts aber ein Men | 
begehet er die rechte Haupt Süunde,und raubet Of "6 % 
fein ift,ja will ſelbſt GOtt ſeyn, und dadurch wendet I | de 
der Denfh von GOtt ab zu ihm felbft. Darum ip | 3 
auch ein folcher elender Menfch fetne Hülffe, Rath we | a 
Troſt nicht allein bey GOtt, fondern bey den C real 
jacfft bey dem Teufel felbft ‚welches Die höchfte De! 
dung ift, und die gröfte Thorheit, nemlich Gutes Mr 
bei den Boſen / dag Leben bey dem Tode, die Old 
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a6 A den Berd.immten,Hülffe bey den Verderbten, denSe⸗ 
In? | 8 bey den Verfluchten, das Liecht bey der Finſterniß Im 
md adotheu it Die höchſte Weißheit das Gute juchen bey 

1 Brunnen und Urſprung alles Guten, das Leben bey 


or eh Urſprung md Brunnen des Lebehe,die Seligfeit bey 
zu | peut Uefprung des Heils die Huilffe bey dent, Der alles 
inet mag, dem fein Ding unmöglich ift, Luc. «: 37° 


N x rr Jeſulallerdemuͤthigſtes hers,ich bekeñe und Flag: dir. bag ich von 
ad Ma ju eigener ehre fehr geneigt bin,und der boͤſe geiſt meinhertz durch 


je ft it art welche ift ein anfang aller fünd ‚vergiffter hat, alſo, daß ich mich 
as Ale —— angemaſter ehre gegen dir verſuͤndiget una niht bedacht, aß 
d Achtet e dir allein gebuͤhre, und Feiner creatur; meinen naͤchſten offt ver⸗ 


er | de x weinen keäfften zu viel getrauet und auf mich felbft zum diftern mich 
per — Habe. Ach HErr! der du den demuͤthigen gnade gibeſt, und wider⸗ 
e 


| Ra en hoffaͤrtigen, rechne mir diefefünde nicht zu, und wende dic ſchwe⸗ 
(ed | erſitel don mir, ſo du den hoffaͤrtigen gedraͤuet haft, daß du fie ſtuͤrtzen und 
‚al ' Any &a nwolleſtzund laß meine ehrfucht durch deine heilige Demuth getilget 
at⸗ | Sorten & et ſeyn. Lehre mich aber mein elend erkeñen, und die hohe Majſeſtaͤt 
rchten;den was in ich als eine hand voll erde und aſche, ein faules 


| dag : 
— gefaͤß voll unfauberkeit ein elender wurm , eine ſuͤndliche geburt, ein 
nd Reikun be nasur,ia ſuͤnden empfangen und ke: n mübteliga 
cht Ve yo; *— eit lebe ich mit ſchmerzen und erbaͤrmlicher geſtalt ſterbe ich und 
| Me Be mein ende ſeyn wird Ach ich bin ein abgrumd des elen 38,blınd, 
ge den weg en auntniß, ſtum zu deinem lod, taub iu deinem wort, lahm zu bei‘ 
ib dr Aber u Habe yon mir nichts, denn jünde,tod und verdammniß; mad 
p | DaB er hi * habe, das iſt dein, und nicht mein. Denn mas bat ein menfc, 
ic) habe di empfangen hat? Darum iſt dein allein die ehre, und nicht mein, 
ld) eiöner —35 r offt deine ehre geraubet, und dieſelbe mir durch hoffart zu⸗ 
(eff hun m eedem gute ftolgisret und gepranget , als ein ungetreuer 
—— gerechter haußhalter; ach. fordere mich, lieber GOtt: nicht zur: 
f N, — 5 anne beſtehen. Gib mir aber, daß ich demuͤthig ſey im her⸗ 
„ad geine * in worten; daß ich. mich nicht hoch achte, ſondern gering ſey in 
Scharf. N: Pflantze in mein berg wahre demuth / daß ich die in allen dins 
| den derugg in fepytoogu du mich brauchen wilt: Gib, daß ich die wercke mein. 
A auf * vn bes hertzens verrichten möge,undnicht auf meine,fons 
| ff Mir, dag is ante und hülffefehe , und derſelben mit gedult erwarte. 
ae in und nicht t as meine, mag bu mir auferleget haft, getreulich aus⸗ 
ein N fotane nicht feachge nach dem, Dazu ich nicht beruffen bin. “aß mich nicht 


> 


MIR ’ 
in md ; HRG und thorheit gerathen,daß ich groſſe dinge durch mein 
Ver diychen gefä e u verrichten; laß mich bedenken ‚daß ich, meinen ſchatz 
in. Hung mei en sage; laß nichtin meinem hertzen aufffteisen einige 
din die dDemie nes nachiten ‚auch nicht, des geringſten menſchen; denn 
—E — du deine geſchaͤffte auf erden und groſſe 
degſelben deine gnade, daß ſie beine heilſame werckzeuge 
e EL 


# 
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Lehre mich durch Demuth Friede und einigkeit erhalten, o G Ott des Frieden 
£ehre mich‘, o bemuͤthiger Jeſu! deinem erempelfolgen , der du did) nf“ 
GOtt, engel und menjchen gedemuͤthiget und erniedriget haft; und dic) * 
nen wurm genennet und gleich geachtet, dieweil ein wurm dag gering b% 
inter den creaturen. Achtlaß diß wort in meinem bergen frucht bringe; 
du fageft : Lernet von mip, ich bin fanffimüthig und von hergen dem ed) 
nicht auswendig im ſchein / ſondern von hertzen. Ach! du HErr der gerri N 
keit haft dich gesemmäthiger,imd ber elende murm deg menſchlichen Het?" 
bläfer fih auf. Ach du deinäthigeg her! du haft alleehre diefer a 
flohen ; und die deine finder ſeyn wllen, koͤnnen der weltichen ehre nicht 
werden, Wenn werde ich boch der weltzehre abfterben, daß ich mich 
ehre wuͤrdig achte, von niemand ehre begehre, mich lerne vor nichts achte, 
mir nicht ſelbſt gefalle, ſendern mir ſelbſt mißfaͤlle, mich ſelbſt ſiraf 
alles mein thun für koth achte, und für ein unreinestuch fürdeinen aM) Mn 
Gib mir auch , daß ich mich den lobenden mund der heuchler nicht Jallf 
triegen, fondern bedencke, daß mir taufendimal mehr mangelt, Gib mit 
niedrigkeit meines hergens zu einem (chaß und Fundament aller tugen M 
nachfolge deiner heiligen bemuth. Laß mich bedencken dag wort, da 7 
geſt: Wer fid erniedriget wie oıß Findyderiff der geefteim himelreich: I“ je 
daß der Hoͤchſte auf das niedeigfte fehe,im himel und auferde: em: 
be anden, ber serbrocheneg geiftegift. Laß mich nicht einen greuel Wen 
für deinen augen durch hoffart , einen Gottes:dieb du: chehrrgeiß v, g: 
nachfolger und gefellen des Lucifers durch hochmuth Wende von mit ” 
[Aetige BO wo — praͤchtige worte, und ſchleuß mei, 
higes hertz, daß meine feeleı N ‚un 

Kung’ haße Kiniglieh er freie in demſelben ihre ruh 


Das XXIV. Capitel. | 
Don der edlen Tugend der ice, und- ihrer guafl | 
1,.%05.4:8: Wer — hat, —— GOTT nich? | 
SOTT if Die Siehe. 
Je Liebe iſt die gröfte unter allen Tugenden’ 5 
St. Paulus. x.Gor.13:13. und ohne dieſelbe 
alle Gaben untüchtig;darum ſpricht er: ale rg 
Dinge laſſet in der Liebe gefchehen, G. 18:14. AMD Dr | 
wir auch in Der Liebe beiten, tote unfer HErr foricht | 
du deine Babe aufdem Altar opferft, und wirgalld * | 
gedenck, daß dein Bruder etwas wider dich habe ſog, 
hin und verföhne dich mit deinem Bruder, Mattb- 3° 0 
Und im Gebaͤtt des HErrn iſt desNächftienBergebut ne 
Gottes Vergebung gebunden; und hinwieden Rath ch | 
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| dt iſt aber die Liebe eine ſolche wunderliche Tugend, 


rinn ein Menfch fo Teichtlich irren Fan,ale in feinem an» 
ern Ding. Darum foll man nichte fo verdächtig hals 


mals die Liebe Denn nichts iſt das das Bemüth kraff 


glich neiget, zwinget und hindert,umd fogar durchdringet, 
Is die Lebe ; darum to Die Liebe nicht vorm wahren 
lecht dem Seil. Geiſt, regieret wird, ſtuͤrtzet ſie die Seele 
utauſenderley Unglück. 
„Ad das fageichnicht von der Liebe der Böfen ; denn 
leſelbe von allen Chriſten ſoll geflohen und vermieden 
erden, als ein teuffelifch Ding ; ſondern ich rede non der 
iebe, die da ift zwiſchen 8 Dit und dem Menſchen und 
feinem Naͤchſten. Denn die Liebe, wenn fie nicht durch 
fi Öftliche Weißheit regieret wird, kan leicht betrogen, ver⸗ 
et, und aus ihrer rechten Ordnung getrieben werden, 
fi 19» daß fie nicht das rechte Ende erteichet. Viel mehnen, 
haben BHOtteskiebe , und haben doch der Welt Liebe, 
ihre eigene Liebe, ja wohl des Satans 
fen nemetein Exempel: Wenn jemand GOtt den 
netten nur um zeitliches Dinges willen liebet, daß er ib» 
in für zeitlichen Linglück bewahren foll ‚ der liebet fich 
we deñ Gott, und feet feine eigene Wohlfahrt Gott fürs 
nen. Met eine mordentliche Liebe Denn er ſollte GOtt 
a eben denn fichfelbft , jaüber alles , und follte alle 
ge lieben um Gites willen, Glück und Unglüd. 
eil aber der Menfch fichfelbft der Liebe GHOktes vor⸗ 
3 ſo machet er ſich felbft zum Gott , indem er ſich 
lieh mehr licbetdenn EHOtt , und indem er Gott nicht 
eig s als GOtt, um feinfelbft willen, fondern um feince 
& ae Vutzens woillen , fo hat er eine falfche betrogene 
feinen, Den der eine folche Liebe hat, der liebet alles um 


etwillen, und um feines Nutzens willen, und um der 

Dt illen ſo er davon hat. Erlichetauch heilige Leute, 

uch GOttes Wort, nur darum, daß es ihin einen 
Od 


4 Schein 
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Schein und Nahmen der Heiligkeit gebe, und nicht iM | N 
Dee edeln Gutes Willen, das darinnen verborgen ift. ehe 
_ Hund weil folche Liebe eine unteine Liebeift, jobring®® | | 
fie auch unireine Srüchte, die nichts andere find denn er Kr 
gen⸗Mutz, Eigen» Ehre, Figen«Luft, welches alles fie N 
Iiche,und nicht himmliſche, geiſtliche Srüchte find, Alſo hie t 
bet mancher groffe Kunſt, daß er andern vorgezogen m? h 
De, und uͤber fie herfche,nichtaus GOttes und dee 20W | [ 
ſten Liebe, ſondern aus eigener. Liebe, groſſe Ehre zu erjagtn | if 
So find auch andere ‚die GOtt darum lieben, vah | } 
ihrer Suͤnde ſchone, und nicht ſchroͤcklich ftraffe,jadarıl | 7 
dag er ihnen follzeitlich gutes thun, aber diefelbe ift ein h 
ſe hr schwache Liebe; Denn fie lieben auch GOit um ihr h 
eigenen Nutzens willen, und nicht um fein ferbft will" | | 
darum daß er das edelfte und höchfte But ift, r 
Andere lieben GOtt darum, daß er ihnen biel Gaabe IA 
gebe an Verſtand und Weißheit, dadurch fie mögen d° | f 
ruͤhmet werden. | | Dj 
Etliche fieben auch die Tugend, nicht um der Zuge | ı 
ſelbſt willen, fondern daß fie einen groſſen Namen del if 
mögen, und für tapffere, tugendhaffte Qeute gebally | 1 
erden. Diß alles iſt nicht die rechte Liebe, denn fie g"" | ı 
nicht zum rechten Ende, — X 
Es entſtehet auch offt eine Liebe zwiſchen etlichen | 
fonen, die fich alfo mit einander vereinigen,und Durch, f 
ne aeichöpffte Liebe verbinden ‚welche in ihnen ſo a: 
koächfet und fleiget, doß fie ihnen alles gefallen lagen A 
Derjenige thut, den fie lieb haben. Denn die Liebe A £ 
ihrem Belichten, weil fie gantz und gar an demſelbenh Sm 
et ; und dadurch wird man oft mit hingeriffen zum are | { 
— der Liebhaber reitet feinen. geliebten ſelbſt ch | t 
1, weil er weißt, daß es ihm aiſo gefaͤlt, und wird tk It 
olche falfche betrogene Liebe abgehalten vom GMT i 


und allen andern Tugenden, ga 
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—— 
m | Darum ifinun hoch vonnoͤthen, daß unſere Liebe durch 
| RS, Geift geführet und regieret werde, und Durch Be⸗ 
ge | nÖtung de gantzen Lebens EHrifti und feines heiligen 
ev Dodeng, aug welchem nichts anders denn lauter reine 
de | Liebe feuchter. Er hat BOtt lauter und rein über alles 
fr | Oelieber, und micht ich felbft: Er hat den Menfchen mit 
er. | h ner unbefleckter Liche geliebet, und nicht ſich ſelbſt: Er 
EN Dicht um feinetwillen, fondern alles um unſertwil⸗ 
nn in gethan und geredt. Alles, was er gethan umd geredt, 
Bu ve zu gut gefchehen. Er hat feinen Nutz davon, ſou⸗ 
u | See wir. 9 [e feine Mühe und Arbeit, ja feine hoͤchſte 
ine grter und Dein, ift ihm nicht zu ſchwer geweſen, daß 
re ine nur allein Notz davon hätten, und dadurch felig 
un * en; ja, daß er GOttes Willen vollbringen möchte, 
ihn fein Creutz eine Freude geweſen. 
| tm biſt eine reine unbefleckte Liebe der nichts zu ſchwer 
jr On Die nirgend über Elaget, ja die da ihr felbft nicht ſchonet, 
v0 dern fich felbft Dahin gibt, um def Geliebten willen, 
DI enden Tod. Diefelbenimmt auch alles für gut, was 
e- fe POTT für Creutz und Leiden zuſchicket. Denn teil 
# Nihet, daß es GOttes Wille iſt, ſo wolte fie lieber viel⸗ 
m np! Leyden wegen deß heiligen willens GOttes, und iſt 
ſie allem dem wohl zufr ieden, was GOTT will, Denn 
Mr if daß BOTE alleg recht und wohl ordnet. 
’' F ND weil die Liete ſich vereiniget mit den Geliebten, 
| m I fie auch deffelben Sitten, und folge ihm auch 
2 wer einer Liebe willen, thut was ihm wohigefaͤlit, Alſo, 
A " Hriftum recht lieb bat, der. lernet fein Leben und 
m Und 1d bon ihm. Denn er weißt, daß es ihm wohlgefaͤllt/ 
— Reben ird feinem Bid ähnlich, bleibt Die gange Zeit feines 
u fepn- Unter dem Zoch md Ereutz Chriſti, wie Ehriftug 
M | finguen danken Leben dag Creutz der Armuth, Verach⸗ 
3 Meng Dtnergensgetragen hat : Oh nun wohl fein 
J ch in dieſer Schtpachheit die vollkom̃ ene Liebe errei⸗ 
chen 


nd 


—— 
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chen kan, fo foll fich doch ein jeder Chriſt befrinigen, Da | | 

feine Liebe nicht falfch, fondern rein ſey, fo viel mög! | 
wie St. Paulus fagt. » Tim ı: 5. Liebevon remem Ye" 

tzen/ von gutem Bewiffen,un von ungefaͤrbtem Glaube —9 

Dieſe reine Liehe, ſo aus Chriſto und den Heil. Geiſt kb | 

ftehet,die wurcket denn auch tm Menfchen alles GUT | | 

und iftgarnicht muͤßig; und iſt ihr eine Freude, wen * 

fie ſoll Gutes thun,denn anders kan fienicht ; gleichyg/ 

GoOtt der HErr pricht: Es ſoll meine Luft feyn, daß N 

euch Gutesthue. Zerz2:41. Warum? Weil Goit Mn x 

| 

| 

| 

| 

| 


Wiebe felbftift, die nichts anders thun fan, denn was 
ſelbſt iſt. Und das ift ein Zeichen der veinen rechten un 
Denn diefe Liebe fagt nicht, ieh bin dig oder das M ir 
ſchuldig zu tyun, fondern wo Fein Geſeh if, da machet 
ihr felbit ein Geſetz, auf daß fie nur viel Gutes thun moͤg⸗ 
denn ſonſt bliebe die Liebe nicht Liebe. di 

Daraus ift nun offenbahr, wie doch GOtt der utimd ' 
tige nicht made wird Gutes zuthun, und warum el "N, 
unendliche Gut ift, fo nimmer auffhöret. Denn er I M 
ewige Liebe, dienicht aufhören kan Gutes zuthunlE | | 
hörete GOtt auff die Liebe zu feyn. Darum wenn 
GOtt ftraffet und züchtiget, fo macher er doch aus, | 

| Boͤſen alles Gutes, und richtete zum guten Ende, undd | 

Ki unferer Seligfeit,alles aus lauter Liebe. J 

Dieſe reine Liebe GOttes machet denn recherche 

betten. Denn gleichtwie ein Freund feines Zueuli, 
mächtig tft zu allen Dingen; Alſo ift ein folcher Liebh⸗ 4— 
GOttes ein Freund GOttes, und erlanget von IE | 
was er bittet, Daher, weil Lazari Schweſter wußle⸗ 
der HErr JEſus nicht allein GOttes Freund, ſonder u 
liebſte Sohn GOttes war ſprach ſie: Ich weiß, 
bitten wirſt, daß wird die GOtt geben. Joh 11: 22. gi 
weil Maria JEſum lieb hatte, fo ward fie auch erh 


‘ eb» 
don dem HErrn, under gab ihr ihren Bruder ml 








OR] 
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On folcher Liebe, dievon GOtt alles erlanger, ſagt der 


Dil David: Habe deine Luft am HErrn, der wird dir ge 


en was dein Yerk mwünfchet. Pf. 37:4. 
Damit du aber ein Zeichen dieſer Liebe haben moͤgeſt, 


Mo nierckediefe vier Eigenfehafftender wahren Yiebe: r. 


„wie unterwirfft fich dem Willen des Geliebten. 2. Sie 
berläffer alleandere Freundſchafft, welche feinem Gelieb⸗ 
Nzumwiderift, 3. Durch wahre Kiebeoffenbahret ein 
Srelnd dem andern fin Hertz. 4. Bifleiſſigenh auch 
er rechte Liebhaber feinem Geliebten gleich zu werden 
Sitten und mit feinem gansen Qeben;Alfo,ift dev Geh 
® te arın , fo wird der Liebhaber mit ihm arm: Iſt der 
eliebte verachtet/ fo trägt auch der Liebhaber feine Ber» 
ng : Ift er kranck „fo iftder Liebhaber jafo Franck. 
S fomachet die Liebe eine Gleichheit unter ihnen , daß fie 
erley Gluͤck und Ungluͤck haben. Denn es muß zwi⸗ 
dem Llebhaber und Geliebten eine folche Geme inſchafft 

4 da einer desandern Gluͤck und Unglück theilhafftig 
Das iſt micht allein eine Gemetnfchafft,fondern eine 
un. Rigungztocyer gleicher Gemüther, und mit nichten 

leicher Herken. 


uf dieſe Weiſe ift nun unſer HErr IEſus Chriſtus 
aufer Freund worden. Denn feine Liebe hat ſich x. dem 
Don deß Menſchen unterworffen , und ift gehorſam 
ma N, bhiß zum Ereutz; ja, er hat feinen Willen jeder⸗ 
auch den deinden untertworffen, um deß Menfchen 

et, 2» Hat er alle andere Seundfchafft bindan geſe⸗ 
Kt oer in der Welt hättehaben können, ja er hat fein 
ern ergeffen, und feines eigenen Leibs und Lebens nicht 
en ONE um unfertwillen. 3. Hat er ung fein Herb of⸗ 
Elche Eh in feinem Evangelto, darum ſpricht er: Ich wil 
denen 3% Meine Knechte heiffen, fondern meine Freunde, 
er ung mein Hertz offenbahren will, oh. 15: 15. 4.Iſt 
Meich worden in allen, ausgenommen Die Sind. 








u 
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Er iſt arm worden wie wir, ferblich wie wir Phil. 2:7: 
Wenn wir nun feine rechte Liebhaber ſeyn wollen „ 1 
muͤſſen wir diß alles auch thun Weiler aber in allen DI" 
gen,in allen unferm Elend ung ift gleich worden, ward! 
wollten wir denn uns nicht befleiffigen ihm aleich zu win 
den? Werden wir ihn alfo lieb Haben, fo werden mir dur 
Gebätt alles von ihm erlangen, wie er fpricht: Mer mic) 
lieb hat, dem will ich mich offenbaren. Joh. 14121: 
der fremmslichen, boldfeligen , lieblichen ffenbahrung 
im Hertzen * Durch Empfindung hinmliſcher Freude 
Troſt, Weißheit und Erknntniß Und hie tft die rechte De 
be Schule,umd der einige, warhafftige Meg, Verſtand un 
Weiheit zu erlangen, twelches fo hoch geruhmet wird DIT 
dem Könige Salomon , im Buch der Weißhen und! 
Sprühwörtern, Die elbe, ſpricht er, habe er allein durq 
Gebaͤtt erlanget. Ich bat, und es kam mir der Geiſt 
Weißheit. Sap. 7: 7. | . 
Darum beichlieffen wir, daß ohne Lirbe fein recht & 
baͤtt gefchehen Fan. | 


Gebaͤtt. und 
O Duliebreiher&HDtt,freundlicher und guͤtiger Vatter, bu urfpennd fla⸗ 






brunn aller li be freundlichkeit / guͤte gnade und barmherigkei 
ge und bekeñe dir ſchmertzlich, daß in meinem herzen alle deine goͤttliche 
bamit ich dich über alle dinge lieben ſolte, durch die erb⸗ ſunde ſo gar erl⸗ 
und geftorben, daß ich von natur mehr geneigt bin zu mie ſeldſt zu ME up 
eigenen liebe, und zu der liebe der creaturen , ale zu die, meinem GOtt ineih 
Vatter; und Habe demnach dich, meinen allerliebften Watter, und ae J 
Erloͤſer ICſum Chriſtum, und den H, Geiſt, meinen wahren Troͤſter nie” lt 
ſchaffen und über. alle dinge geliebet da du doch dag hoͤchſt⸗ und ewigegn 
ber biſt welches über alle dinge follte geliebet werben. Uchtvergib mit * 
meine ſchwere ſuͤnde und groſſe thorheit, und wende die fehmere Fra vet 
mie ad, ba gefchrieben ſtehet: Wer JefumChriftum nicht lieb hat, der ſey zur 


scher 


flucht. Tilge aber in mir aus alle uniorbentliche liebe, der melt-und ee chi 


| et 
Luther. Da konumt der Geiſt GOttes und durchaeußt das Hertz / und mal 
einen andern Menjchen/der uur GOtt lieb hat / uUnd thut gerne / was er il! wort 
nichts auders iſt / denn der Heil, Beift felbjt/oder ja das Werdidug er tbut 99 
Ken. Da ſchreibet er eitel Feuer⸗Flammen ins Hert und machet es (ebendF aueh 
es heraus bricht. mis feurigen Zungen und thätiger Hand 7 und mird ein 
Menſch / der da fuͤhlet / daß er gur einen andern Verfiand, Gennitk and, SEN a 
fet habe / denn zuvor : Und iſt nun alles lebendiny Vertand/ druth und Her 
da brennet / und Luſt hat zu allem / was GOtt gefällt. Waren — 


— — — — — ———— 


fie 


ine | 


— 


I % 


| 
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J hredie augensluft,beß fleifches-huft,dag hoffärtige leben web 
elle re / die augen⸗ luſt, deß fleifches:luft,dag hoffaͤr ige leben, 
desbe Ders EL ‚nfeyen von dir abreiffet, Sünde aber dagegen in mir an 
10) deinen H. Geift die reine flame deiner liebe, daß ich dich) um dein ſelbſt 
Dillen,afs das hoͤchſte gut, als die ewige liebe,alg die höchfte freundlichkeit, 
As die hold ſeligſte lieblichkeit,alg die uͤberſchweglichſte guͤtigkeit, als die we⸗ 
ſatich— heiligkeit, als die lauterſte warheit, gerechtigkeit u.meißbeit, und in 
1 %,als alles gut, und einen ewigen urfprung alles guten, ven herzen lieb 
i be /hn alle betrachtung einigerley belohnung,einiges nuzens oder vergel 
ung, Ondern allein mm bein feibft willen. Daßich die auch mein herz, willen 
oe and unterwerffe, und mit freuden deine — deinen wib 
Si gerne thuesdendariti ſtehet die wahre liebe gegeh dich. O HErr Jefu!die 
nNeliehe deines reinen bergen entzünde mein Faltes herz:die zaete liebe deis 
er Unbefleften feele erleuchte meine feele: die liebe deines edlen gemuͤths ers 
[le Meine finne und gemüth : die liebe deiner göttlichen Frafft jtärcke meine 
a Sum feelensfräffte in deiner liebe, daß ich auch um deiner liebe willen 
58 unterlaſſe, was bir mißfaͤlit, und alles thue und leide um deiner liebe 
len was dir gefället,und darinnen verharre biß ans ende Denn dich alfo 
ber rült die ier oͤnte tveifipeit,und wer fie fipet;ber liebetfie,benn er | 
I die groſſe wunder fie thut; Daß mich auch beine liebe zu bir ziehe, mit dir 
— und mit dir, meinem Herrn, ein geiſt, einen leib und ſeele mache; 


in, Alezeit an dich gedencke, von dir rede, nach dir hungere und dürfte, 
* einer liebe gefättiget merde,in bir bleibe,umd du in mir; Daß ich auch 
de fol heliebe alle menfchen in dir,und um deinet willen, als dich ſIbſt lie⸗ 


8 Ich auch aus erbarmender liebe meinen feinden vergebe, u-d dieſel⸗ 
* lebe und — denfelben wohl thue, und fiemit güte uͤber win⸗ 
Mer TO das aules um der groſſen liebe willen meines lieben Vatters im hims 
rg ted Erbarmers: Um ber vonkofienen liebe willen Gottes deß Soh⸗ 
ten % eines Erloͤſere: Und um der innbrünftigen feurigen liebe willen SOt⸗ 
a D-Geifteg,meineg einigen und wahren Troͤſters, Amen. 





V Das XXV. Capitel. 

on etlichen Zeichen / darbey man mercken 
er fan , ob die wahre Lebe CHriſti bey ung ſey. 

de: 9.15, So jemand die Welt: heb hat, in dem iſt 

IICHE Die Siehe deß Vatters. 
LIU erfte Zeichen vebe CHeift im und die 
Corn eineidung der Welt Liebe. Denn wenn du 
led an anfiheft in feiner heiligen Armuth, wie fo gar 
ti der geweſen ponder Liebe deß Zeitlichen, fo wird dich 
Sn Rebe auch bewegen, daß dit x. lerneft auezichen die 
in vt-Liebe,und die Weltverfehmähen,alfo,dag du nichts 
elt begehren wirft zu befiken, denn ar 








| 


| 
I 
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EHriftum, wirft auch deine Hoffnung nicht fegen au 
einige Creatur und irrdifche — N 

2. Wirſt du gerne um Ehrifti willen der WeltSchmac 
und Berachtung fragen, um feiner heillgen Schmach il? 
len,ja du wirſt Diefelbemit St. Paulo für deine Ehre ad’ 
ten, und Dich Derielben freuen. Eph. 3:1 3. Wirſt auch m 
darum hoch betrübet werden, wann du in der Welt ni 
groß geachtet toirft. Denn fülches ift Deines Herrn und, 
Erloſere Leben in diſer Melt geweſen. Dir fol] darat 
wohlgenügen, daß CHriſtus deine Ehre, Ruhın, lot 
Herzlichkeit,Liecht, Staͤrcke, Sieg und Kraft, Weißheit Du 
Kunft ey. DenC&hrifto nachfolgen ift die nächte ggeißhel 

3. Weil Chriſtus an feinem H. Leib und Seele Schmel 

tzen und Traurigkeit erlidten biß in feinen Tod, fo wirſt du 
um ſeiner Liebe willen nicht allein mit Gedult, ſondern 
auch mit Freuden erleiden Betrübnik, Verfolgung/ Trau⸗ 
rigkelt und Leit, ja Marter und Pein big in den Tod. 

Und wie Ehriftus an keinem Menfchen, und ank 
ner Creatur Troft und Sceude gehabt, fondern allein 9 
GOtt, wieder 22. Pfiv.r2. richt, fo wirft du egauch 9 
dultigertragen, wann dich der Weit Troft verläßt. DR 
du weiſſeſt, Daß dich GOtt endlich mit einem ewigen ER, 
erfreuen wird, davon St. Paulus ein herrlich rReglſ 
beſchreibet. 2. Cor. s: 4. In allen Dingen laſſet uns 
weiſen als die Diener GOttes, dv. 5. in groſſer Gedun 
in Truͤbſalen, in Noͤthen, in Aengſten in Schlägen / 
Berängniffen,in Auffcuhren, in Arbeit, 1. 6. in Bagg 
in Saften, in Reufchheit, in Erkaͤnntniß, in Langmut — 
in Freundlichkeit, indem 9. Beift, in ungefaͤrbter Li 4, 
v. 7. indem Wort der Warheit, in der Kraft Bol | 
durch Waffen der Gerechtigkeit, zur Rechten um? | — 
Lincen,v. 8. durch Ehre und Schande, durch boͤſe u | 
rüchte und gute Gerüchte; als Die Verfuͤhrer, und m 
warhafftig. v.9. als die Unbekannten, und doch befalıy 





ni: 
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dere enden, umd fihe, wir leben ; als die Gezuͤch⸗ 
7 ie Sterbenden, 
0 | Ügten, und doch nicht ertödtek.xo. ale bie Tranrigen, 
ach er allezeit froölich; als die Armen,aber die doch viel reich 
ſ— achenzaͤls die nichts inne haben, und doch alles haben. 
D 9 >. Solf du das Creutz Chriſti für dag allergröfte Gut 
J halten uber alle Schaͤtze der Weit, Denn wenne nicht al 
t i Wäre,fo würde EHrifiusmitfeinem Leben und Erems 
ji Del dich ſolches nicht gelehret, und vor deine Augen geſtel⸗ 
| Mt haben, Nun Fanft du wohl gedencken, daß dich der 
( ohn GOttee mit ſeinem Exempel nicht hat verführen 
Vollen,fondern dich zum höchften Gut / zur hoͤchſten We iß⸗ 
beit Hur hoͤchſten him̃liſchen Freude führen obwohl ver 
er dien, dinalumd enge iſt Matt.7:14.Du fiheftaber,dafier 
N eſen Khinalen Weg ſelbſt gegangen iſt. Lind weil ihrer 
| ni find,dieihm folgen,darum fprichter: Fhrfindtves 
2 | ig, die diefen Weg finden. Dennesfoftet viel, ſich ſelbſt 
7 berläugnen, ihm felbft abfterben, dev 
sehn mn F abfagen, umd allem dem, was ein Menfch hat! Dig 
— der. ſchmale Weg, und ihr find wenig, dieihn finden, 
9 | getiannA8 fechfte Zeichen der Liebe Eheitiift,daf man den 
In | neben Ffm nimer aus feinem Gedaͤchtniß u. Gedan⸗ 
H | — läffet,und feine Liebes⸗wercke — — 
ne Menfhwerdung, in welcher wir, ale in eis 
H Ken Buch —————— Wolthaten fuͤrnemlich 
ET Dog er une dadurch mit feiner Liebe erfüllet. 2, 
in | et uns gewiß machet unſers ewigen Heils undSelig⸗ 
ty Ach welch ein nnausſprechliche Liebe ifte, daß GOtt 
47 I die Nd morden , und den Menſchen gleich, auf daß er 
J K Nenſchen GOtt gleich machete. O groſſe Liebe! er hat 
uns Die Geſtalt anfich genommen, Phil 2:7 aufdaß er 
ur ſch Koͤnigen machte, und uns mit Föniglichen Kronen 
un „tlickte, Stoffe Liebe! daß der unbegreiffliche GOtt, 
ch fan Alichtbare Gott, greifflich und fichtbar worden wer 
DU tleffen Apgrumd diefer Liebe erforfchen — 
1 elix 











| 
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felix culpa ( non tam ex fe, fed ex DEI pierate ) qu⸗ —* 
meruifti nobis oſtendere abyflum divinæ charitatis f 
' Sconditam, O wie groffe unausfprechliche Weißheit „m | h 
du aus dem groſſen Ubel, nemlich aus der Stinde, ſo en RE: 
groß unendlich Hut haft hervorgebracht , und daf DU Dr 
durch den tieffen Abgrund deiner Liebe haft auffgedeckt 
Ogroſſer Troͤſt, daß ich weiß, du ſeyeſt mir zu gut geboh 19 
ven, deine menfchliche Geburt ſey meine göttliche Gebull/ | © 
und widerden Sünden» Brunnen ein Heil Brunnen: |} 
2», Seine heilige Lehre, darinn ewige Weißheit, j —1 
heit, Liecht, Leben und Seligkeit iſt; und fein heiliß J 
Keben , dadurch er ung Die Weiſe und Art recht priflll 
und göttlich zuleben gezeiget; Denn das Erempel fehl, 
heiligen Lebens ift das allerfchönfte Liecht, welches une 
nicht wird laſſen im Finſterniß wandeln. „ a 
3. Das dritte ift das Geheimniß Dep unfchufdigen &4 —1 
des Chriſti/in welchem ſiebenerleh zu betrachten iſt. 
erſte iſt die Erfüllung der Gerechtigkeit GOttes, und 1 b 
göttlichen Urtheils 2. Die Bezahlung aller unferer I 4 N 
d2 3. Die Berföhnung mit GO. Denn BO | fi 
den Tod feinegSohng verfühnet. Rom 5:10: 4 04,| a 
Sffenbahrung der überfehwenglichen Lielbe GO A 
durch den Tod unfere Erlöfere, 5. Die ewige Bar t 
BOtteg, daß er ung feinen Sonn geſchencket, und DIE | x 
bezeuget , daß er warhafftig unfer Vatter ſeh. — 
Sieg über alle Feinde. 7. Die Erlangung und gm | 
bung der ewigen Seligkeit, und def ewigen gehend: N 
4. Die Auferftehung , die ung die gantz gewiſſe vn Ri 
nung machet der leiblichen Auferftebung unfere 6 9 
und darnach der geiſtlichen Auferſtehung, daß wit Di 
Gottes EnadeundKrafft deß Lebens Chriſti ausge — 
Todten geiftlich Lebendige werden in CHriſto. Ro m) 
5. Die Himunelfahrt , welche ift eine Yollendund 
fers ewigen Heil, Gerechtigkeit und Seligfeit. gr“ R 
| 





| 


— | | Sünfferley BOttes Kiebesa derdie, 433 





ſ Diefe Zunff Gebeimniffe und Liebe, Merck C Hrifit 
Id die rechten Shriftlichen Schulen, darinnen wir ſtudi⸗ 


a » und diefelbe nimmer aus unfern Gedanken follen 





Amen laffen. 
batt. 


| Ge 

Ldebreicher Erlöfer ! ich ſollte dich ja billich lieben; denn dus haſt mich erſt 
d liebet:Aber ich beklage hertzlich vor dir mein liebloſes und kaltes berg. 
& aß von deinem altar einen funcken in daſſelbige fallen,der es entzündeg 


—* > Aug deine liebe in mein hertz durch den Heil, Geiſt. Du haſt, o ewige 


’ Um meinet willen dic) geäuffert aller Herrlichkeit ‚und nicht gehabtin 


Ri | | 
| pet welt, da du dein haupt hinlegen koͤnnteſt: Ach, gib mir ein hertz, das um 


bar Willen verſchmaͤhe der weit eitelkeit, nnd derſelben gern entrathe. Dit 
lien, „u meinet willen der welt ſchmach willig getragen ach , laß mich aus 
Du, zu dir, williglich dein creuß auf mich nemmen, und deine ſchmaͤch tragen. 


| foftg, In anen deinen ſchmertzen, angft und fraurigkeitbey Feiner creatur 


funden; ach, vergib mir, daß ic) fo offt Dich,die lebendige quelle, vers 


da 
bee Wyund mir ſelbſt brunnen gemacht,die doch fein waſſer gegeben: Verlei⸗ 


Uns wi * ghnade, aß, wenn mir leib und ſeele verſchmachtet, ich dich behalte, 









zw Menien T/al8 meinem theil,gerne oergnüget ſey O AEſulder du durch deine 
9— der Kl erdung dich mit mir vermaͤhlet, durch beine Heiligelehre mich von 

| Nee elt zum himmlifchen finn anführeft,durch deinen tod den weg zum hints 
d bin a fnet, denſelben durch deine aufferſtehung verfichertgund durch deine 
it) Mich N ahrt gebahnet; Gib,daf ich in ungefarbter liebe und treue mit dir 
sd | dein „verbinde, aus liebe zu dir meinen wandelim himmelführe, durch 
N f fen u er welt gecreutziget, dich und dein creuß laſſe meinen ruhm und 
H derfep PN; daß id) mit dir aufferwecket, ſamt dir in das himmliſche weſen 
es 9 nicht ſuchen möge, was auf erden, ſondern was droben iſt, da du, 
der * ‚Dilt,figend zu der rechten ÖDttes. Du biſt nun erhoͤhet, d JEſu von 
h ra lang argeuch mich , wie du verheiffen haſt, durch deine liebe nach dir; daß, 
Tl | Mein b 3% bie noch) walle, ich dich ſtets im gedaͤchtniß, bey dir ,o mein Schatz, 
pi Vater aeyRach dir mein verlangen habe,biß du mic) wirft führen in deines 

on" Nheyen, PAUB/da du mir bie ftäbte bereitet haſt daß ich fey,to du biff,und 
vs | dir * herrlichkeit, die dir unſer Vatter gegeben hat; da werde ich dann 

Sen, wiedubift, und bep dir fepn allezeit , Amen. 
N * | 
| Sana) Das XXVL Capitel. ren, 
| n | 
unfferley Piches - Werde /_ darinnen GOTT 
| Mal g,.nade und Güre fürnehmlich Kuchen 
| ale IL Vers 2, Der HERR liebet Die Thore Sion, uber 
zit | nung Jacob. | 
h : | 

uf N Ik: fuͤrnehmlich fünff Argınnenta der Liebe 
— ttes: 1, Chriſti Menſchwerdung 2. Chriftt 
Ye 


* Lopden, 3. Gottes Einwwohnung. +, Wie Gottes 
Ee Liebe 
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Liebe ausden Creaturen leuchte. 5. Wie lieblich Gott — | 
in feinem Wefen, und Br er mit feiner Lieblichkeit ale" | 
ſchaffene Dinge übertreffe, | 
2 = Mo che ift,da ift Bereinigung. Denn der ent 
Art iſt fich mit dem Geliebten vereinigen. Hiemeil F v\ 
SOLL den Menfehen ſo fehr liebete , ð konntẽ es nicht 
derſt ſeyn, Gott mußte fich mit dein Menſchen wieden iR 
nach dem Fall au lauter Liebe und Barmhertzigten 
einigen,umd ein Renſch werden. Achlwas ift der Men 
daß du fein gedenckeft , und des Menfchen Kind, = id 
dich fein annimmft? Pſ. 8:5. Des Menfchen Seelt ot 
von Gott ſo ſehr geliebet, daß, gleichtwie Chriſtus 
und Menfchift , und fich mit menfchlicher Natur Vz 
niget, mit unſerin Leib und Seele; Alſo ſehr liebet or mr 
unſere Seele, daß er Luft hat ſich gantz und gar zu e | 
fen inumfere Seele, wenn fie möchte vollkommen 9 —V 
get ſeyn und ihm der Menſch nicht widerſtrebete Din, 
ift eine unendliche Liebe in GOtt, die unausſprechn 
So iſi nun das eins von den allergroͤſſeſten Argum al 
der Liebe GOttes, daß GOtt Menfch worden ift, 19. p 
einrechter Liebhaber der Menſchen bezeuget, inden ge 
fich genommen, was menſchlich iſt, aufdag er un # —9 
wong Goͤttlich iſt. Er wird eines Menſchen Kindan anf 
er uns zu Goites Rindernmache. Er kommt zu un u 
Erden auf daß er uns in Him̃el bringe. Olein edler · un 
und Wechſel, alles zu dem Ende, anf daß wir in m 
von Gott geliebet würden. Iſt gleich als wenn GO er 
Himmel herab rieffe:O ihr Menfchentfehet an mein uf 
ben Sohn , denfelben hab ich Laffen Menſch werden ner 
daß er. ein lebendiges Freinpelund zeuge fen meint 
fichen Nebe gegen euch , daß er euch alle mit ſich Ba 
brächte , und ihr durch ibn alle meine Kinder und on 
würdet. Darum nennet fichder HERR ſtets m AR 
Menfchen Sohn im&vangelio,, ang herrlicher He 
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| 
| 
| 
| 
{ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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ung, Mir lefen felten, daß er fich GOttes Sohn nen» 


Net, fondern fies des Menſchen Sohn, aus herhlicher De» 
muth und Liſbe. Matth. 20:28. 


geg Wiewohl nun feine heilige Menſchwerdung ein feht 
Bi 


Irgument iſt feiner Liebe gegen une ; So iſt Doch 
N heiliger Tod, Reiden und Sterben fuͤr unfere Sünde 
fer N gröfferes Argument, Denn niemand hat gröfe 
Te Rebe , Denn iver ein Leben für einen andern laͤſſet. 


far: | tted 
DI füge % 13, Dotanhaben wir erkannt die Liebe Botted, 


bannes , daß Gott feinen Sohn dahin gegeben 
In De föhnung für unfere Sünde, Joh. 4: 9. Das 
hät Döchfke und wollommmenfte Liebe. Der Liebe Gott 
dee nach feiner unbegteifflichen Allmacht twohlein ane 
g Mittel finden können, undzu erlöfen,toieder HERR 


goriftue ſelbſt darum bittet in der Paflion: Abba,ınein 


zur 8 


er! es iſt dit alſes moͤglich, uͤberhebe mich dieſes 
Keich 


Marc 14:36, Aber esiwäre nicht die höchfte Lieo 
— uns GOTT erzeiget hätte, Auf daß nun 
fans, Die allerhöchfte Biebeanung betweife, und wir nicht 
nice, Bönnten , GOTT bitte ettwag ſo lieb, dag er ung 
m geben wolte So hat er uns ſeinen lieben Sohn ge⸗ 
Rede, und zwar nicht bloß geſchencket, ſondern zur 
kein lung für unfere Sünde. Darum hat uns GOTT 
feine groſſere Liebe fepencken Fönnen, Darum preifet er 
ni Liebe gegen uns Rom. 5:8. Melcher auch feines ei» 

gen Sohng nicht verſchonet, fondern bat ihn fuͤr uns ale 


dahin Ä Ä | 
fen >  ben,tvie folte er ung mit ihm nicht alles fchene 


erwird mer 8:32. Hat er uns das gröffefte geſchencket, 


Ale ken 98 Fleine auchgeben, Im ewigen Leben foll 
N, was 7: übere 
VDE, (orte Apor. 21:7, Wer 


; Iterdeß berpetfergzott feine Liebe gegen uns durch 
ut Alice & Will unter uns und in ung, Ach! 
AS ſo ein groſfer — daß GOTTunſer de 

e 








06 Des Andern Buchs 26. Cap. 


nn nenne iv 


au feiner Mohnunggebeiligetund geweyhet hat. Bord“ 
fen im Alten Taftament, alsdie Wohnung und das Y 
ligthum fertig war, mußte es Mofes weyhen und heiligt ; 


and mit Blnt deßOpffers befprengen, denn es mußte A 7 


durch Blut geheiliget werden. Heb. 9: 21.Darauffaml er 
Herrlichkeit EOttes nom Himmel, und erfüllet die 
ung und Huͤtte deß Stifte. Exod. 40: 34. Alſo, nach 4 
Chriftus für unfere Sünde geftorben, und wirnun du — 
ſein Blut geheiliget find, formt GOtt zu ung, und ma 
ohmungben und. Wenn man einen lieb hat, bey d f 
dft man gern: GOtt hatden Menfchen fehr lieb, dan 
äft er gern bey den Menſchen, und hat ſeine Wohnunug 
ihnen. Efa. 57: 15. Ich, der HErr, wohne in der Son, 
und indem Heiliathum / und in den zerbrochenen Hertz ; 
daß ich ihren Beift erquicke; und hinwieder: bey dein M 


uU 


gern ſt, den hat man fehr lieb Gott iſt gern ben. 4 


Menfchen, darum hater die Menſchen hertzlich lieb I 
Der 16:90. 3. ſpricht: An den Heiligen, die auf Et Ar 
Kind, und anden Herzlichen, an denen habe ich all eh 
Gefallen. Diß ſoll uns nun tröften mallunferm 
ſal, in Armuth, in Kranckheit, in Verfolgung, in De 
tung ‚ daß ung GOtt lieb habe, und bey ung ſey. 9 
ſprichſt du, hat er denn die lieb, die er in fo viel Creut m 

fet geraten? Antwort: Ja auf daß er fie durche E* 


! 
herrlich mache, Beil fie hier viel Trübfalhaben ‚ol 


dort reichlich aetröftet werden, 2. Cor. 1:5. Je gl 


4 ) 
Trübfal auf &rden, je gröffere Freude und Herrlichkelt u 


SHimmel,2 Eor. 4: 17. Und daß ift die Lirfach, wan 
GoOtt viel elender und betruͤbter Leute machet ‚MEN 
daß er in hren Herken wohne. Denn er wobnet MITA, 
lieber, denn in den zerbrochenen Hertzen. Pf. 34 1 
66: 2. BOtt erfüllet ung hie darum mit feiner OF r.jp 
aufdaferumsdortmitfeiner Herrlichkeit, als das hun 


sche Jeruſalem, erleuchten und erfüllen möge. rg 


u gan uf (fm fan gli mm, jun (Be Juan fin meine, Ju AED en ji mu Bei men ne Ar in ED ee ee en ee u 
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— 
rl | So leuchtet auch GOties Liebe aug den Creaturen. 
W Y St. Paulus das Allerbeſte, Hoͤchſte und Herrlichſte ſei⸗ 
— den Epheſern wůnſchen wolte /wuůnſchet er ihnen, daß ſie 
—— je ebe GOttes möchten erfennen,und begreifen mit al⸗ 
ad x Driligen, welches da fen die Breite und die ange ‚die 
pi fe und die Höheder Liebe GOttes Evb.3:17. Will fo 
den fi el lagen, daß GOttes Liebe höher fey denn der Hitmmel, 
j „fer denn das Meer, breiter denn der Erdboden, länger 
ct San der Abend vom Morgen , wie der 103. Pf. d, ır. 
ul der Und in Suma: Huͤnmel und Erden find voll'der 
gi ebe Gottes / denn alles was GOtt gefchaffen bat, esfen 
—9— ofdar oder unſichtbar, Das hat er zu dem Ende gefchafs 
0 | 127 00ß feine unausfprechliche Site und Liebe offenbahr 
und Unddarum hat er dem Menſchen feine innerliche 
9 dag AufferhicheSinne angeſchaffen und eingepflanget, 
| er mit denſelben BOftes Büte und Liebe einpfinden 
da * Denn wase der Menfch mit feinem Verfiande, Ge⸗ 
ar de Fe, Bernüth und Bernunfft begreifen fan, dag zeu⸗ 
N Ihitr es von der Liebe GOttes, ſowohl als das, was er 
jr der den Aufferlichen Sinnen begreifft. Deun alles, mag 
| Kinn nich hat, ift ein Zeugniß der Liebe GOttes: Ja es 
30 Gen, e Ereaturen, ſichtbare und umfichtuare , gleich ale 
u beree ofen und Botten GOttes, die ung GOltes Liebe 
(| der noigen, durch welche GOtt aleichlam mit ung re 
' 1 * SfPrächeer: Sehet Humnel und Frdean, und alle 
—9 Fa aten ‚dag alleshabe ich aus Liebe deß Menfchen ge⸗ 
m | Yfinne Und fo wie die@ieblichkeit der Ereaturen ein 
4 beyne > ſe empfinden wir GOttes Guͤtigkeit, daß mir 
| An U innerlichen und äufferlichen Sinnen ſchmecken 
—9 N en fönnen, wie freundlich. der HErr iſt, wie der 
ſpricht. Die Sonne redet mit ung durch ih⸗ 
zul Se Liecht und Wärme, algmwollte fie ſprechen: 
p| Unfgepen an, ich bin die groͤſſeſte und bellefte Creutur 
en ſichtbaren Gefchöpffen,esnußein groſſer Herr 
Ee 3 Kun, 
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| u 
feyn, der michgemachthat. Syr.ayıs. Pag: rn. 35 | 
nicht allein Durch die fchönen EA A GOtt al ba 
mit ung,fondern auch durch dieabfcheulichen Wuͤrme Mg 
Erden, alsfpräche er zudir: Sihe,dubaftsinir , dein An 
Schoͤpffer zu dancken, daß ic) dich zu einem Renſch N: 
und nicht zueinem Wurm gefehaffen. Der BHtt, di | St 
dich zu einem Wurm hatte machen fönnen hat Dich Al | 8 
Erbarmung zu einem Menfchen gemacht. Gedenke bi — N 






den, der gefagt bat : Ich bin cin Wurin,und;Fein Meh f be 
Ph22:7. Alſo redet GOlt durch alle Ereaturen mitde be⸗ 

en ſchen und verkündiget ihın feine diebe veitget, Ef, | 16 
bet,locket,führet und zeucht ung zu fich. Das ift Die A | Re 





beit GOttes, ſo an allen Orten, auf allen Baffen eu 
Prod. 1:20, FJlem die da fpielet auf dein Erdboden,u | it 
hat Luft bey den Menfchen- Kindern zu wohnen. 68:37, x 

Fa wenns ein Menfeh recht bedencket , fo fmomil, 
Goͤttes Liebe eingefchloffen , gleichwie wir alle untel ya | " 
Himmel eingefchloffen find,inden wir in GOtt leben 4 ig 


ben und fennd. Act 17:28. Denn gleichtvie ein Men en al 
nirgend hinlauffen kan ‚der Himmel ift doch allentha ’ E 
um ihn, Aber ihin, unter ihm, zur Rechten, zur Lin— — 
Alſo kan ein Menſch nirgend hinlauffen, die Lie 4 n 
Guͤtigkeit GOttes folget ihm doch nach, und ruffet N 


durch alle Ereaturen, ja durch fein eigen Hertz und, 

wiſſen, und fpricht : Du liebes K ki, “ Mil Du Ki, N. 
hiniauffen? Wo wiit du doch hinflichen, Daichmihl nn € 
re? Fuͤhreſt du gen Himel, ſo bin ich da; Zuhrell ou 7; 
die Hölle fo binich auch da; Mähmeft du Zlügeld Mg 7, 
gentöthe ‚und bliebeft am äufferften Meer ‚fü wurde Mia k 
doch daſelbſt meine Hand finden. Pf. 139: 7. 9 | e 
kommte zu mir, erkenne meine Liebe und Gnade, dãmt si 
dir in allen Ereaturenbegegne. Haft du gefindigel N 
mit iſt viel Gnade; haftdu mich verlaffen,fo hat Def | } 


eine Liebe und Treue noch nicht verlaffen und ven * 





| 


| | 
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ondern ift dir immer nachgelauffen, hat dich gefüchet 
A dir geruffen, hat dich als ein verirret Schäflein wieder 
ſuchet Ind wenn du den groſſen Zeugnifien aller Crege 
en nicht glauben wilt, fo glaube den Zeugniffen Mel 
W lieben Sohns, wie ich in ihm die Welt geliebet habe, 
Sn 3:16, Du kanft ſonſt nirgend Ruhe finden für deine 
diecle , wende dich bin, wo du wilt; du muſt in meiner 
not und Gnaderuhen. Ach! ein feliges Hertz tft, das diß 
eſtehet wie Himmel und Erde voll ſeynd der Liebe Bot» 
And wie er fo viel Zeugen feiner Liebe habe, fo viel Ge⸗ 
Sal und Creaturen find. Der gröfte und höchfte 
uge aber der Liebe GOites ift GOttes Sohn, 
f * So erkennen wir auch die Liebe GOttes aus ſeinem 
lichen Weſen Denn aus den Geſichten der Propheten 


cm Lu 


nn 


) 
| 
} 
2 
| 
j 
} 
) 
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ir Offenbahrung Johannis Eönnen wir mercken daß 
an Äimächtige GOtt ſo ſchoͤn undlieblich iſt, daß er um 
1 len echlicher Weiſe uͤbertreffe alle Schonbeit und Lieb» 
| allen Inder Welt: Er ift aller fehönen Dinge Schönheit, 
| Gr; liebfichen Dinge Lieblichkeit/ aller Lebindigen Leben, 
leben alles, Es hatein alter Lehrer gefagt : GOtt fen fü 
| Sr % und fchön, wenn ein Menfeh in einem glüenden 
Wehen, fe ‚und fühe Bott infeiner Schönheit und Herr⸗ 
| Ma nur einen Xugenblick, fo wuͤrde ihm die gröffefte 
Watter Die aröffefte Sreude twerden, mie dein 9. Ste⸗ 
I re Whehe da er die Herrlichkeit Gottes ſahe, und 
Son Dlheich ſehe den Hiinel offen, und dep Menfchen 
 Hepnadtt Rechten Gottes fichen.Act,7: 56. Gott ift 1 
fühe x und fchön, daf,wenn ihn ein Menfch taufend Fahr 
| den vULdE es ihne nur eine Stundedünden Denn im 
| Beten. arten der Lieblichkeit und Herrlichkeit Gottes 
IB che ich alle Zeit ‚und wird Ewigkeit Daraugs dag, 
| E 5 man Bott fihet, je mehr man ihn fehen will; je 
Mehr or Ihn fiebet ‚jemehr man ihn lieben totll; und je 
an ihn lobet, je mehr man ihn loben will. Wie ein 
| Ee 4 alter 
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au hören, dag man ihn nicht kan ſatt hören. Faulertt 
fpricht: Wenn einer ein Tröpfflein der vollkomenen Lie 9 
GOttes ſchmecken möchte, ſo würde ihm alle Freuden | 
Wolluſt Diefer Weltwertvandelt in die höchfte Bitterin, | ni 
Um der Liebe GOttes willen haben die Heiligen die gel Mef 
fette Mater gelidten ‚ihr Leib und Leben dahin gegeten | N 
und wenn einer taufend Leiber hätte,die fokt er wagen" | N 
. die Liebe GOttes behalten möchte, wieder sz DI | Nie 
ſſpricht: HErrideine Guͤte iſt beſſer den Lecben meineLippe gen 
preifendich. Gott ift ſo ein hoheg,edlcg,lauteree Huf; h 
mehr man ihn kennet, jeinehr man ihn liebet; Er 1 | ia 
zarte auserwehlte Suͤßigkeit, je mehr man ihn fchrmeceht 
Kafet er wird je mehr man ihn liebet, je Heblihtl 4 | Am 
wird. Selig ift das Hertz / das erſaͤttiget wird mit © er 


Liebe, Er wird infeiner Seele eine folche Lieblichkeit N | 
yrnde 


alter Lehrer Xyſtus gefagt hat: Piorum animz infaria* | Pfi 
hiles amoris & laudis DEI, d. i. Die heilige Seelen find ſch 
erſaͤttlich der. Liebe und deß Lobes GOttes. Und dm | 

Min... lt dem Sptache.24: 0.29. überein, da es von det fo 
Weißheit GOttes redet Wer von miriffet,den hungelt | Pu 
imer nach mir / und wer von mir trincket, ven duͤrſtet inet ot 
nach mir Und wiewohl die H Engel GOtt von Andegil, | IM 
da ſie erfchaffen find, geſehen haben, fo haben fie ihn DO un 
nicht genug geſehen. Wiewohl fie ihn von Anbegin gelobel⸗ Ki 
ſo haben fie ihn doch nicht genug gelobet. _ Nam Deu | del 
omni laude laudabilior, omni amore amabiliors | Ni 
Gott ift Löblicher denn aller Creaturen Lob,lieblicher denn ini 
aller Creatucen Liebe. Denn Gtt if unendlich in Sei Ni 
Lieblichkeit, Schönheit u Herrlichkeit, darum kan ihn ke | 
ne erſchaffene Creatur genug lieben und loben. Gott iſt e | ab 
Kieblich „daß je mehr man ibn liebet / je mehr man ihtr &% N 
gehret zu lieben; ſo löblich zu loben , daß man das Ende u 5 
nes Lobes nicht erreichen kan; fo freundlich anzuſchauen 
daß man ſeines Anſchauens nicht muͤde wird; ſo —2 * 
| 





| Sünfferley GOttes Liebes: Werde. 441 


| Minden , die man im der Zeit nicht findet unter den er» 
Khaffenen Creaturen | 
h Sehet nun, alle Menfchen: Rinder , wie ſeyd ihr fo beo 
(gen von der Welt»Liebe! Mas haben alle Menfchen 
OM der Liebe def Zeitlichendenn Sorge, Betümmerniß, 
tlohrene Zeit ; vergebliche, unnüge Worte, dafür fie 
ufen Rechnung geben; Hader, Zanck, Krieg, Streit 
a0 befehtvertes Gewiſſen? Es wird noch alle Menſchen⸗ 
h Inder gereuen, daß fiedie Welt und dag Zeitliche ſo lieb 
gabe haben; Wie denn St. Johannes daflır warnet: 
{ 


ö— — — — — — — tn 


ben Kindlein, habt nicht lieb die Welt, noch alles, was 
R as Weit ift, als Augen-Luft,Zleifchesstuft, hoffaͤrtiges 
Welches alles nicht ift vom Vatter, fondern von 
al, Delt,umd die Welt vergehet mit ihrer Quftz Wer 
a den Willen GOttes thut, der bfeibet in Ewigkeit, f 
dan d.2:15.%. Darum ſoll ein jeder Menfchfein lebtag h 
deal trauren, daß er anders etwas mehr geliebet hat, 7 
gi NH allein, Gibt dir Gott feine Liebe über alle 
de in dein Herb , fo hat er dir dag befte gegeben, 
er hat, dasift, fich ſelbſt. i 
80 Gebaͤtt. A 
Iddelsbter Gott!weꝛ Ean begreiffen den unermeßlichen abgrund deiner 
Exp; Je mehr ich diefelbe betrachte ‚jetwunderbarer findeichfi. Du Eh 
Kr kommenftes allerheiligſtes weſen, lieb eſt ung nichtige, unreine erd⸗ 
Mer * o/ daß du dich mit uns zu vereinigen belieben trägeft; Darum kom⸗ Bl. 
War uuns Hernieder, wirft aufferhalb der fünden aller dinge ung gleich, Bi 
ger ung UNS Yon umferer unreinigkeit mit deinem blute, reinigeft und heili⸗ | | 
# ke deine SU deinem tempel uñ wohnung,überzeugeft ung durch ale geſchoͤpf⸗ | 
dieſe liebe, laͤſſeſt uns ſchmecken und ſehen, wie freundlich du biſt. Fuͤr 
beit; en Srundliche, unverdiente wunbderliebe Dance ich ,  HErr !beinem 
gen auch etz und bitte dich, thue über alle beine vorige liebes⸗bezeugun⸗ 
Nach dein tefe Hinzu, daß du mir gebeft ein erfänntlichdanckbar Berk, dag (CH 
dung ſe er bereinigung ernſtlich ſtrebe, und durch dich gereiniget, deine woh⸗ 9 
dicht uß * eilige mir die creatur und den gebrauch derſelben, daß ſie mir in 
NUNYA Eiche, fondern eine leiterin zudie werde; daß ichin allen deinen | 
Umgen n — guͤte, liebe, weißheit und allmacht leſe, und fo ſtets mit die 
Mic, gel edel mehr und mehr zudir gezogen,in meiner feele erkenne , mie du 
Willen } — und wie ich dich wieder lieben folle „ um deines namens 
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Das XXVIL Capitel. 
WiefihderYEr:FCfus der liebhabenden 
Seile offenbahret und zu erkennen gibt / als die hoͤch⸗ 
fie Liebe/ und das hoͤchſte Gut. 
%oh.r4:21. Wer mich liebet, dem will ich mich ofenbabre 
8Enn du den gecreußigten Chriſtum recht wil 
| 8 anfchauen, fo wirft du nichteden eitel reine, 9o 2 
kom̃ene / unausſprechliche Liebe in ihm fehen, UN 
er wird Dir fein Hertz jeigen,und fprechen: Sihe \undiel | 
Hertzen ift Fein Betrug, keine Lügen , fondern die hoͤch — 
Treu und Warheit. Neige dein haupt her, und ruhe a 
meinein Hergen; reiche deinen Mund her, und trincke al / 
meinen Wunden die allerfüflefte Liebe, welche aus mei 
Vaͤtters Kerken durch mich entfpringet und quillek. r 
So du nun dieſe Liebe ſchmecken wirft, fo wirft DU 
antzen Welt darüber vergeſſen, und für dieſer ID 
chwenglichen Liebe verſchmaͤhen, und nichts mehr Oh 
diefe Liebe wünfchen , und zu deinem HErrn fagen: 9 
HErr! gib mir nicht mehr, denn die Suͤßigkeit deiner Me 
be ; jawenn du mir gleich die gantze Welt geben mon | 


— — 





— — — — — — — 


e 


(0 will und begehre ich nichte anders , denn dich ale! 
und Deine Liebe. in 
O ſelig iſt die Seele,die dieſe Liebe empfindet. DET he 
derfelben Seele wird Ehriftus recht erfannt und offen 
ret, daß er nichts andere ſey denn citel veineQieber En, | 
daß er ſey die Liebe der Seelen, Welche Morte einen) Bi 
ben Berftand und Erfahrung in fichbegreiffen. DE 
daß CHriſtus Die Liebe unferer Seelen fey, offenhahre 
durch feine geiftliche Zukunft uñ liebliche Srauteftund 
Seelen; und wenn davon unfere Seele ein EleinesZtöh, ; 
lein oder Blicklein empfindet , fo iſt fie zum höchftel =, 
füllet mit Freuden. Denn die unendliche Riebe ift ſo Sa | 
daß fie unfer Hertz nicht faſſen noch ergreiffen kan. 


— — — 
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a JEſus der liebbabenvden Seeleböchfie Riebe,undıe. 448 
RS erkannte der heilige Märtyrer Jgnatius, det den 
h Errn IEſum allezeit feine Liebe genennet hat, und ge» 
agt: Meine Liebe iſt gecreugiget. | 
In dtefer Liebe Chriſti follen alle unfere Wercke gefcher 


| N 
| ben, 1.Cor 16:14. ſo gehen fie aus EHrifto , und aus dein 


— — 


ghren Glauben, und gefallen GOtt wohl, wir eſſen oder 
acken oder ſchlaffen, oder verrichten die Wercke unſers 
eruffs. Es wird alles lieblich vor GOtt und Menſchen, 
was aus der Glaͤubigen Liebe gehet, denn das geſchiht in 
Dit, und wird in HOF getban. Joh 3:21. 


tr 


ih > nun wohl diefe Liebe EHrifti das allerhöchfte Gut 


Himmel und auf Erden,denn in diefer Liebe ift alles 
di ur begriffen ; dennoch ift Gott fo willig und bereit, ung 
di hohe Gut zu geben ‚daß er auch feinen lieben Sohn in 
B Elend gefandt , ung durch ihn dieſes unausfprechlichen 
er Dates thellhafftig zu machen durch den Glauben. Lind 
% iſt viel williger / ung diß hohe Gut zu geben, denn wir 
reit find daſſelbe zu empfangen, 
unDiefe Liebe, fo. durch den H. Geift auggegoffen wird in 
je. Deih, fo fie empfunden wird, erfreuet mehr denn 
tig wauße Welt. Und wenn alle Creaturen da gegenwaͤr⸗ 
ben den, fo ließ eine gläubige liebhabende Seele dieſel⸗ 
fon, ahren und fähe fich nicht darnach um, um der. übers 
ten, Hlichen Suͤhigkeit willen der Liebe GOttes. Lind 
St; Nalk Ereaturen anfiengen zu reden, ſo wäre doch die 
rear‘ Der Liebe Gottes ftärcker und lieblicher, denn aller 
und nn Stimme. Denn dieſeLiebe bindet das Gemuͤth, 
—* reinigetsmit CHriſto und erfullets mit alem Gu⸗ 
2 Kt und beffer,denn alle Creaturen vermögen. Mels 
Fchmegne Gut zwar im Geift erfannt, geſehen und ge⸗ 
8* wird, aber es Fan mit keinen Worten ausge⸗ 
den & den. Denn alle Worte find viel zu wenig, nur 
Zunge aten Anzuzeigen , weil feines Menfehen leibliche 
as koͤſtliche und Liebliche But, fo der Brit deß 
en⸗ 
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Menfehen enpfinden,erzeichen kan Daber auch @t. pl? | 


Ins im Paradieß Worte gehöret hat die Fein Menfch aus⸗ 
reden kan, verba dipnra, unauefprechliche Morfe,2. Cor.1% 
Und wenn ein folch Föftlich Gut fich von der Seele ent⸗ 


zent, da ift gröffer Leid, ale wenn die gantze Melt DE 


lohren wäre. Da ruffetman: O du holdſelige Liebe! 1 
habe dich kaum vecht geſchmecket, warum verlaͤſſeſt 
mich? Meiner Seele gehets wie einem Kinde, das» 
der Mutter Brüften abgefeßt ift, fagt der 132. PI.-V:% 
Ach deine Güte iſt beffer. denn Leben, Bf. 63:4. laß mich 
diefelbe empfinden. Meine Seele duͤrſtet allein nach DW! 
fonft Fan mich nichts fAttigen noch erfreuen , Pf. 42°, 
Dieſe holdfelige Liebe machet auch,dag ohne dieſelbe pet 
Blaubigenliebhabende Seele dag gantzeLeben bitte: wuird⸗ 
und fuͤr einen lautern Tod und Elend geachtet wird jal 
dieſer Liebe willen begehret ein Menſch zu ſterben, und Dit 
irrdiſche Hütte abzulegen, und wolte gern daheim ſeyn 
bey dem HErrn, wie St. Paulus ſpricht, Cor. 3:1. 


— Gebaͤtt. MM 
Err JEſuldu ewige liebe,ber bu, aus liebe getrieben, dich nicht enthal J 
kanſt, denen gereinigten ſeelen, bie in deiner vereingung ſtehen, dich zu m 

fenbahren. Reinige meme feele von allem, was mich von deiner (iebe 19, 

bet, und offenbahre dur dich dann in mir,als die unermeßliche liebe, ewig⸗ ne 

te. und unwandelhare treue, damit ich, durch folch empfinden deiner na 9 

gegenwart und wuͤrckunz in mir, von dieſer welt, augen⸗luſt, flei es —9*— 

und hoffaͤrtigem leben abgezogen, in dir allein mich freue. O wie freu y 

lich, ſelig / ſuͤß und ſchoͤn iſt, JEſu, deine liebe! wenn die empfunden wird /t 


— — — — — 
— ———— 


vertreibet fie alles trauren, alle freude und luft der welt, uw erfüllek Ki de 
du 


dem vorſchmack der him̃liſchen herelichkeit Gib mir, mein Heyland: 

herrlichen gaaben thellhafftig zu werden, doch le willen, be / 
weiſt ‚wie ich am beften und ficherften koͤnne geführer werden. Ich 
mein Erlsfer! daß dit im ſtande deiner erniedrigung nicht allezeit Die auf ik 
‚ pfundener liebe entfichende hiinlifche Freude gehabt , fondern beine feele 
auch betruͤbt geweſen big in den tod; fo bin ich auch hie noch in der WU a 
man die verheiſſung nur von ferne ſihet, da deß gelobten landes fruͤchte de⸗ 
ſpar ſam finden, u.im gefaͤngniß / da ich im glauben u.nicht im ſchauen Min 
Te. Darumergebe ich in demuthiger gelaffenheit hiezinnen mich deine* End 
zung: nur gib mir, o getreuer Heyland! jederzeit hie fo viel empfindung mir 
berſicherung deiner liebe,ald mich ſtaͤrken kan wenn ich matt werden 
Fräfftige aufmunterung zum freudigen kampfe und die gensißheit Hd" nap 


— —— — — 


— — 
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oͤchſte But inder Seele geſchmecket wird. 445 


Bi be fey des gelobten landes( da du unbeflecktes:famm mitten im 
er 7* gläubigen mit dir felbft und deiner emigen liebe waͤideſt, 
$ ewige freud und woñe über unferm haupte feyn, ale ſchmertzen und trau⸗ 


en weg feyn wird) um deines nahmens willen, JEſu, meine liebe! Amen. 
BE a a a a an 


Wie das hoch 






Das XXVIII. Capitel. | 
ffe Gut erkannt / und in der Seelen 


eſchmerket wird. | 

| alm,zı: 9% Schmeifet und fehet, wie freundlich der HErr iſt. 
ODitiſt ein ewiges, vollkommenes/ unendlicheg, 
bheb ⸗ und freudenreiches, weſentliches mitthetlen⸗ 
des Gut, und will,daß er alſo in lebendigen Glau⸗ 
Wim Beift,und inder Barheit erannt werde. Solches 
fi et Fan nichtgefchehen,es muß ein Menfch SOHEGI 
gkeit, Süfigkeit, Freundlichkeit und Troſt warhafftig 

ertzen ſchmecken und empfinden | 

Alte nun dag gefchehen , fo mußteetiwag im Mens 
u fepn,das ſich mit Goit vergliche *,auf dag derMenfch 
eg wuͤrde des höchften Guts Dasift des Menfchen 
Kir ®, darinn wollte Gott feine Gütigkeit ausgieffen, ja 


oft darinnen wohnen, umd fich derfelben inner mehr 
ehr offenbaren und zu erkennen geben. | 

Bl aber durch die Sünde der Menfch diefes hoben 

* verluſtig worden, und dagegen den Teufel zum 


Ülserj, 


ohner und Befiger befonmmen , der fein Merck 
1 Menfchen, ale Hoffart, Geitz, Wolluft, Zorn, 


» Welches alles des Teufels Werck im Menfchenift: 


etzu 
ta 


Up der Menſch durch den Glauben, den Bott würs 
Teyper Gott wieder bekehret werden von der Welt, ja vom 

nn Chriſio FEft. Yet. 26: 18. und muß der Sa 
MR mit feinen Ber cken heraus, Dann fo lang des Satans 


ihn etım Penfchen find, fo langtwürdet BOttnicht in 


h 4, und ſo la 
R& 
i und mi 


4 
r 
N Ein 


N. | 
Unfapupygeredt von der Gleichſormigkeit unferer Seelen mit Gott im&tande 


nge werden. Gottes Wercke verhindert, duß 


die 


ir DIEDIE erueuerte Seele ein Spiegel Gottes ſeye / dariũ fein@ärte 
Murten und taͤglich fol erueuert werden.Sihe L. A, FAR, 41 Vareß 
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die Seele nicht empfinden Kan, wie freundlich der OErt 

iſt. Oerowegen find wenige Leute, die Bott recht erkennen/ [ 

fintenahl in den meiften die Mercke der finfternig und! | N 

Satansherrfchen. Die meiften bangen an der Nele 

den Ereaturen, und an ihnen ſelbſt. . 
Die aber Gott recht erkennen und ſchmecken wollen, ie db 

müffen Den HErrn anhangen , und ein Geiſt mit ihl⸗ $ 


werden. 1. Cor 6:17. und je mehr dag gefchteher, je meh? j 
ſich SOtt in der gläubigen fiebhabenden Seele offenbah/ ® 
vet ; je mehr das Hertz von der Welt abgewendet wird 
GOTTye mehr ſich GOTT mit der Seele vereimig® | R 


Denn alle Welt: Liebe und Greaturen;Liebe muß aueg | 
hen ſoll Gottes Liebe eingeben. 1. Joh. 2: ı A oe | Di 


| 

Liebe der Melt ift, indein ift die Liebe des Vatters nich⸗ | N 
Und WOBOTT eineSeele findet,die leer ift von der DM 0 
Die erfullet er nit dem Himimel, mitihın jelber, und : 
aller feiner Guͤtigkeit. Fe leerer das Her vonder Be 
Liebe iſt, je mehr es GOtt mit feinem Liecht und Troſt Fi | 
füllet. Darum, fagt ein alter Lehrer, laͤſſet ſichs in inet | N 
leeren, ftillen, rühigen Seele mehr empfinden, denn au AN 
ſprechen ms GOTTiſt. 7 

Soll nun ein Rienſch warhafftig wiſſen, da GO 
gut iſt, und das hochſte Gut, fo muß er feine Guͤtig eit 
Hertzen ſchmecken. Die Schrifft zeuget davon aͤuſerl | ii 
aber Das Hertz muß es innerlich empfinden, und das | eb N 
dige Wort ſchmecken. Hebr 6:5. Die geſchmecket hd k G 
dasgütige IBort , und Die Rrafft der zukünfftigen | g 
Daß Gott freundlich ſey, Eanftdu nicht beffer berſtehe 
denn wenn du ſeinen Troft (chiricckeft ; daß er ein freut⸗ aid 
reiches Weſen fer , Fan dich niemandbefferlernend", | 1 
Gott felbfi,wenn er ſich in diefreuet; alſo mit allen © aid 
gen, das GOtt iſt. Wo ers nicht alles felbft in DU ih TER N 
und wuͤrcket , ſo wirſt dunimmer ſein lebendig Ertl, | 4 


niß haben Denn Gott erkennen ohne Gott iſtunn 
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RWie das hoͤchſte Butt in der Seelen geſchmecket wird; 447 


lich, ſagt St. Auguftinue. Darum, wernfich Gott nicht 


 Rlbft offenbahret und zu erkennen gib£ , der wird ln 


ermehr recht willen koͤnnen, was Gott iſt. Wennaber 


Kin Herh das lebendige Wort Gottes empfindet , ſo er ken⸗ 


— —— 





Nettes, da Gott alles fey, und alles Gut, und dag rechte 
Alkommene ewige Gut, und beſſer denn alles, was ein 
er wunſchen und erdencken möchte. Denn über dig 
wige höchfte But kan keine Creatur eiwas deſſers dencken 
Der wünfchen, 
So nun daffelbe erkannt und in der Seele geſchmecket 
ird wie Pf, 84:12,u. Pf.6 3:4 fiehet: HErt! deine Güte 
N beffer. denn Leben; alddenn fähet Die gläubige Seele an _ 
Belt zu verſchmaͤhen mitihrer Sreudeund Luft, Den 
Nie Hay anGott Genugen und volle@enüge,und in fumma, 
leg. Denn die Melt mit allen ihrem Reichthum ifteitel 
mE Werck, unvollforen und unbeftändig. Gott aber 
ſtdas rechte vollkommene, beſtaͤndige und ewige Gut. 
w us dieſem Grunde fpricht David, Pf. 73:25. Herr 
r NN ich nur dich habe , fo frage ich nichtenach Himmel 
N Erden, Das ift eine ſoiche Seele die das vollkommene 
Nor geſchmecket hat , in welcher alle Creatur ⸗ und Welt» 
Gt verſchwindet, und feine Luſt noch Freude ha an den 
Sc furen, am Frrdifchen,an der Welt, fondern alleinan 
— it, dem hoͤchſten Gut. Und diß ift das rechte empfind⸗ 
üb Erfänntnig Gttes, ja die rechte Liebe GHttee 
a6 alles ‚fo im Herken gefehmedet wird. Denn wenn 
geh Ef recht erkannt wird, ſo wird er auchüber alle Dinge 
(bet, gelobet und geehret. 
den man num dag ewige vollkommene Gut hat, in 
inc alles gutift,und welches alles allein ift,warum mwolte 
da denn dag unvolltommene lieb haben ? Denn wenn 
Heljen te vollEommene But erkannt wird da wirde aud) 
bet über alfee unvollkommene , das ifl,über alle Crea⸗ 
n in der ganhen Weit er 
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Alfo tilget nun Das lebendige Erkaͤnntniß Sottes a | 
Die Liebe der Welt , und fo faͤhet ein Menſch an die BT | 
zu verſchmaͤhen mit ihrer Eitelkeit „ und fpricht mit del 
König Salomon : Vanitas vanitatum, & omnia vanita | 
Es iſt alles eitel und nichtig, ja eitel Jammer, dag une 
dem Himmelift- Pred. Sal. x:z. AO wird die 8) 
Liebe im Hersen zunichte, und bleibet allein SO" * 
be, und das ewige Gut, das ewig bleibet. ar 

GSebatt. 

grigersitige GOtt und Vatter! dich erkennen iſt dag ewige leben an | 

beine forcht iftder weifiheit anfang. Von diraber dem buchſtaben nd — un 
etwas wiſſen und erzehlen koͤnnen, finder ſich bey vielen, deren wercke ie ih 
gen,daß fie noch im tode find;die da fagen: Sie erfennen GOit, aber mit d | 
gercken verläugnen fie es: Sinte mahl fie find,an we chem GOtt greuel h⸗ N: 
gehoschen nicht,umd find zu allen guten wercken untuͤchig ja bey ben eu Ahr 
felbft. Darum verleihe mir, mein GOttdaß ich nicht ruhe in dem buch i | 
lichen wiffen,jondern gib mir dein lebendiges und ſeligmachendes ertaũt wi 
welches mein gantzes bergeundlebenändere, in mir einen rechten IA zen ft 
gen die ſuͤnde / verſchmaͤhung ber welt, reine liebe gegen die und dem na ) 
erwecke. Dubilt ja,o HErr:das ebelfte und befte gut; wer dich recht erke Ni Ye 
Fan keine ruhe oder vergnuͤgung findenimeinigemtinge, das nicht pol 4, le 
iſt und dir fuͤhret. Es finder die ſuͤnden liebe, die welt und deren eitelt 

eſtaͤndigen raum in der ſeelen, die mit deinem lebendigen erkaͤns Ss 


ER 


—— 
— 


keinen 

erfuͤſet iſt. Wer diß verborgene manna ſchmecket, dem eckelt für aller am ie 

ſpeiſe. Damit erfillle und fättigemeine ſeele, du getreuerSchöpffer, de" ui Sı 
deswegen deiner fahig erfchaffen haſt, daß du fie mir dir felbjt fuͤllen gönnt ) bie 
Und warn ich dann dich erEannt habe, ja vielmehr vondir erfannt, big dr ft 
gefchmeckrt habe das gutige wort GOttes, und die krafft der zukuͤn 1 DI 
welt ; So laffemich nicht wieder umkehren zu denen trebern ber wel, "4 3t; 
den Sohn Gottes vorfpott Halten. Fleifch und. blut,» HErr! kan mir ni Iter 


nicht offenbabren. Hat denn dein Enecht gnade funden für deinen auge, Mr 
du haft angefangen,demen nahmen, HErr ! mir zu offenbahren, ſo wo : 9— 
deine barmhertzigkeit greß machen, und vollfuͤhren dein werck, biß auf Mi 
tag unferd HEren Jeſu CHrift;da ich nicht mehr, wie jetzt, durch einen ip! ud 
in einem dundeln worte, fondern von angeficht zu angeficht dich Bam, 
erkennen werde / wie ich erfannt bin durch Je ſum Chriftum,deinen God! 
fern HErrn, Amen. 


Das XXIX. Capitel. — 

Wie die liebhabende Seele GOTT in feinen Wohl 
thaten anſchauet, als die mildeſte Guͤtigkeit. gel 

1. Joh. 4:9: Daran ıft erfchienen die Liebe GOttes gi 
uns, DAB GOTT feinen eingehohrnen Sohn geſandt ’"yy 


u —t — —— —ñ ——— —— — — —— — — — * 
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_ SOtt der liebhabenden Seele milvefte Guͤtigkeit. 
16 3 Die Belt, Daß wir in ihm (ben lei. 0.10, Bamn 


‚I | ber die Liebe, nicht daß wir GOTT gelichet, fondern daß 
MW | er uns geliebet hat, und gefandt feinen Sohn , zur Vers 
* oͤhnung für unſere Sunde, 
eb Mbles, was GOtt der HEremit dem Menſchen han⸗ 
| delt und vornimt, es ſeyen Boltbatea oder Straf⸗ 
m 67 fen,das thut er alles zu dem Ende, daß er den em 
nat, der von ihm abgewendet ft, wieder zu ihm wende 
— befehre. Der Menſch aber iſt nat iſch und han wie 
lehe Pſ 322. und verſtehet nicht die Urſache, war⸗ 
— din Gott groſſe Wolthaten erzeiget, nemlich, daß er 
de Damit zu fich locke, daß er GOtt lieben ſolle. Beden⸗ 
| t Auch nit, warum ihn GOt ſtraffe, nemlich, daß er 
N zu ſich befehre und zu ihm wende. 
fr. x it tollen aber erftlich dieleiblichen Molthaten ber 
achten, darnach die geiftlichen und ewigen, 
E| dien SOLL hat nichts geſchaffen das dern Menfchen nicht 
h ie es fen ſichtbar oder unſichtbar. Die unfichtbaren, 
Sans dienen, ſind die heiligen Engel, derer Weißheit, 
Senne, fleigige Hut und Wacht über und die Göttliche 
| die HF an vielen Orten ruhmet un offenbahret, alſo, daß 
for gel auf einen Menfchen twarten nuſtee ee 
rc, BEL Batters Facobe und Elifä bezeuget, Gen. 
fen u 57. 2-Röns6: 17. Alldietveil auch wiel böfe Ge⸗ 
Auch er einen Menfchen lauren ihn zu verderben, fo find 
W gen viel heilige Wächter von GOtt verordnet, 
tet — Nich auch freuen über unfere Buffe und Bebätt, 
ba er HErr Luc.n5:10. Dieje Bolthat ‚teil fie un⸗ 
Rute R iſt, und unfichtbarer. Weiſe geſchihet, achten viel 
dar Re gering; aber ein Meifer,der nicht allein die ſicht⸗ 
che, el Anfchauet,fondern auch die uniuchtbare,der vers 
Wopner 71» daß im unfichtbaren Weſen, darinn Ste 
Ktleng gel groͤſſere Herzlichkeit,vielein gröffer Wolck und 
OD, vie — und Fuͤrſtenthum 
ſeyn 
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feyn müffen,denn in dieſer fichtbaren Welt. Und pie | 
ung Gott feine eigene Diener zu Waͤchtern und Hüle 3 
gibt,feine Zürften und Herrſchafften, fo ſihet man ja wo M Ki: 
gie Diefes ‚ine überaus groffe Wolthat iſt. Gleich als 7, Ri 
Fuͤrſt durch feine eigene Diener einen begleiten und 13 
(hüßen läffet, der awan ducch eine Wildniß veifen ſoll/ 
oder durch der Feinde Lande. Mid 
Schaueden Himmel an,wie Bott denfelben zu deine N 
@ienft verordnet Hat. Sihe an den wundertichen Lauf, 
Sonneund deß Monden: Warum lauffen fie ſo un b; 
droſſen Tag und Nacht,und ftchen nicht einen Auge | @ 
Hill?@en. 1: 162C. Pf.ı9:5.rc. Sind fie nit Ur 


und embſige Diener deß Menſchen ? Denn Gott — 
ihres Dienfteg nicht,er darff ihrer Wurkung hres e 
nicht, der Menfeh aber bedarffe. Die Sonne dienet di 2 * 
ein unverdroſſener Knecht, der fruͤhe aufſtehet alle zo E 
und das Liecht und ſchoͤne Fackel vor dir hertraͤgt erin! de | fh 
Dich deß ewigen Liechte, welches ift Chriſtus und fein g 4! 9 


liches Wort, dag foll deiner Seelen Liecht und ER 
ſehn daß du folft als ein Kind deß Liechts wandeln. "| Üu 
Mond und die Macht decket dich zu mit einem Schal keb | 
als mit einem Bette, bringet dir Ruhe , lehret dich | 8 
dem Schatten dep Höchften bleiben und wohnen Pi | R 
Der Mond ift wie eine unverdroſſene Magd, die mm) ı 
Waffer, und befeuichtet die Erde. Ja es iſt Fein Stel Mi 
8 hat feinen Segen dem Menfehen zu gut empfand" | fi 
umd leuchtet um deß Menfchen willen. LE 
Sihe an die Lufft und die Winde, tie ſchon und un fi 
machen fie den Him̃el, vertreiben Die Wolcken, und t her ha 
ſie zuſammen, als groſſe Waſſer⸗Faͤſſer und © au N ih, 
9-3 3:7.gieffeng bernach aus auf die Erde. Und iſt ho niet | 
. pertwimdern,dafi Bott dag Waffer in den Wolcken nal | ſol 
den Himmel zuſam̃en haͤlt, als in cmemschiauch ig 
Luft muß 68 tragen und halten. Lind find Die Mr 
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Nichts denn ein feuchter Dunft, welcher fich darnach in 
töpflein zertheilet, Job.26:8. E.3 6:27. Auch dienet une 
der ſtarcke Donner, Bliten, Hagel, Job, 37:d,2,2C. Daft 
T SHE Gewalt darinnen erkennen, betten und 
HH danken, wenn er ung errettet hat in ſchroͤcklichem 
Wetter, wie der n8. Pf d. 13: 14. Ichtet 
1, Sthe die mancherley Art der Binde an, die regieren 
ie Schiffahrt; und wo ein Wind hinſtreicht/ da fahret 
NE Schiff mit ale ein Dogel, der Durch die Lufft fleucht. 
Dadurch fönnen alle Derter und Heimlichkeiten der Nele 
br ucht werden , auf dag nichte verborgen bleibe, dag 
DTT dem Menfchen zu gut gefchaffen. Pf. 135:7. 
ESthe die mancherley Art der Fiſchen im Meer an, Ben, 
1820, Mf 104: 25, x. die habenihre Zeit und Monden, 
Pin ſie kommen / fo präfentieren fie ſich an, geben ſich aus 
Tieffe hervor in die Höhe, ftehen da ale eine. Heerde 
— „Ja ſo dick als dag Getraͤide auf dem Felde, als 
On chen ſie Jetzo tft unfer zeit jetzo iſt die Erndte dep 
SL greifft zu, Ihr Menfchen, Alfo iſts auch mit den 
gen, wenn ihre Zeit if, fliegen fie bey haufen , 
"matim, und zeigen ſich den Menfchen. ' 
6 Ihe die Erde an die groffe Spelte und Schatz⸗Kam̃er 
Edttes, die gibt hervor Speiſe und Tran), Artzney und 
erg, unfere Häufer und Wohnung , und Die mans 
fin Metallen, Bold und Silber Ein jedergfond gibt 
Rs Bluͤmleim die treten hervor, ale rächen fie: Hier 
ben wir, und bringen unſere Gaben und Geſchenck, und 
ehren es enchfo gut, al8wirepon unferm Schöpfer 
day fangen haben. Ja fihe den Wald an,tvelcher eine Be⸗ 
ih. ng iſt des Wildeg,, das hat FSSilden Menſchen in 
and gegeben, und fie zu Herrn daruͤber geſetzet. 
Dil. an man alle leibliche Wolthaten Gottes zehlen 
ten MÄreegjg unmöglich,eines einigen Bandes Wolthas 
lle zu zehlen. Denn es — N nicht der geringfie PER 
2 oder 
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oder ſonſt eine Frucht, es iſt eine Wolthat GOttes de 
zehle nuneiner, iſt er fo geſchickt, und wir ſolten dem wol⸗ 6 
thaͤtigen und guͤtigen GOtt nicht daraus lernen erken 
nen? Pſ. 65: b. 10,1. Wenn ein groſſer Potentat un | un 
Herr fein gantzes Reich,ailfeine Herrſchafft, Ritterſcho⸗ | 9 
und Gemwaltigen, ja alle feine Unterthauen dir dienftbN 
machie,und gebote, daß fie Did) behuten bewahren, kleiden 
ar&nenen, fveifen, kränden fülfen, und bey Labes Such 
fen zufeben, daß dir nichts mangele; wolteft du ihn darull 
nicht lieb haben, und für einen wolthätigen liehreich ter 
Herenhalten? Ein Narr müßte feyn, der dag nicht EI 
te, Wie kanſt du denn GOtt deinen HErru nicht lieben 
der dit alles, was im Hunmel und vom Himmeliſt m! 
auf Erden und allenthalben iſt, zu deinem Dienſte were", fr 
net hat, und ihm nichts vorbehalten? Denn er darff De 
ner Creaturen fuͤr ſich, und hat nicht ausgenommen 9 Vi 
allen Heerſchaaren der heiligen Engeln, unter den Stern ech 
und allen feinen Gefcböpffen, dat; dir nicht dienen ML] I 
Wenn wir nun wollen, feehen fie ung zu dienfte, ja a ſoe 
die Hölle muß uns dienen, indem, das fie ung eine 5°" j les 
und Schrecken einjagt, daß wit nicht ſundigen, ja nd! TER 
fie alle Soltloſen und unfere Feinde ftraffet und heinige hin 
mehr denn ein Menfch wuͤnſchen möchte. g) a 
> Laffet ung nun an der Leiter der Creaturen det 
Gott dem Schöpffer hinauff ſteigen, und die geiftlil, An 
Molthaten betrachten; Hatnicht die H. Dreyfalligl IR 
eine jede Perfon infonderheit, dein Menfchen groſſe8 fün 
de und Wolthaten erzeiget? Der Batter hat uneflli, tn 
Sohn gefebencket, wie folt er ung nicht alles mik Ing) Ka 
ſchencken? Rom. 8. 32. Hat ſich nicht GOtt der Sohl Bi 
felbftgeneben, mit allen was er il,undtonger hat? N nt 
s: 8. Darınn preifet GOtt feine Liebe gegen uns in) Ki 
- EC Hriftug für ung gefterben ift, da wir noch Stundel Der 
on, Iſt nicht der H. Geiſt in uns, der unſere 9— ai 


_—_ 
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se fu ‚einigef,lehret, troͤſtet, ſchmuͤcket und ziere 
—* 8:16, Gt gibt Zeugnif, daß wir 
Re Dites Kinder find, — ar über 
* Summa Goites re BIN Be Re 
Ung dlaͤſſet nichts interwegen, 
— a Elebe Hot ne. i Sand 
zuns GOtt erzeiget, Ovkl? u 
le —— und ſeiner Liebe genieſ⸗ 
| ung, wir follen zu ihm kommen, ge 
| Rn. el, alle Propheten, 
N. du GOttes Mort, Engel, al 
1 AfL und alle heiligen — — res 
ol ER fr irſt: Mo komme ihr her ? So wer 
ni fügen Or find Botten der ee 
dirk euer und Flammen, dami uſch 
9 a ur ‚en und uͤberei⸗ 
a tt it einer tödtlichen Kälte erfrore 
jr ken & ae in GOttes Liebe wider N — 
| FUND vermoͤgen fo biel feuriger und fle 
jr 8 en nicht das todtkalte und erfrorene Der au 
(ft ‘ aͤrmen Lindift demnach dieſes das hoͤchſte Tre 
| ICE des Teufels, daß er kan, daß er ein men — 
dr ——— daß es fo viel Flammen der Liebe ED 
icht erwärmen können. = _ 
dt | darum mercke auf, du menfchlich Ders, und ſiehe, — 
| Bin Dein Schöpfer geſetzet har ? Mitten unterfo e 
al Kücige Bolthaten , da die leuchtenden Engel um dich X 
el den mit ihrer feurigen Liebe ; da ſo biel Creaturen um 
al Nötten GOttes ſind, diedir alle feine Liebe OS 
I as hat num der allmächtige GOTT wieder 2 
nd Set, womit hat ers verſchuldet, daß du ihn nich — 
u um loben willt, oder Fanft? Iſts zu wenig. dag a 
| ya fiehe, erbeut er fich noch mehrzuthun: Rn 
* einen neuen Himmel und eine-neue Erden feha Ä che 
N) nn eine neue, ſchoͤne, himmliſche Stadt erbauen, wi er 
u dor Derzlichkeit erlenchten foll : Ja,er will * 5 Ni 
‚ Herrüchteu und Liecht — ne 
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mir, wie konnte ein mges Welbs Bid fo erkalterfenn,d0® | Ye 
ſie nicht lieben ſolte einen jungen Pen Bräutigam ; % 
ſen Schoͤnheit uñ Froͤm igkeit fie Tagund Nacht höreterii? by 
men, ja der fie vom Tode errettete, und fie ſchoͤn ſchmuͤcklt 
über allen Schmuck? Wäre fie nicht eine groſſe Haͤrru | hi 
wenn fiedenfelben nicht wolte lieben 2 darum erkenne, | Yı 
menſchliche Seele, wie du vom Teufel erbaltet bift, daß du de, 
gar nicht Fanftin der Liebe GOttes erwaͤrmet werden. | Mer 
Und dieweil ja GOtt allen menfchlichen-Hergen die der 
Liebe eingenflanget bat, fo ſage mir, wenn deine Liebe 3 
Fauffen waͤre, wein wolteſt du fielieber verfauffen , De | et, 
Gott deinem HEren Meyneſt du aber, GOit habe IE 
deine Liebe nicht theuer genug abgekaufft und bezahlel dp 
Kat er nicht feinen lieben Sohn dafür gegeben, und Su br 
mel und Erden dazu? Denn alles, twag du von der Be gel: 
hoffeft und erwarteft, daß fie Dir für deine Liebegeben fol 
te, ift nichts dargegen, was dir Bott gegeben hat, M 
was er Fünfftig bereitet hat denen , die ihn lieb haben 
1. Cor. 2:29. Die Welt gibt dir etwa eine Hand vollen Arc 
und Reichthum und darmit viel Schmertzen, noch — 
du fie: Warum liebeſt du GOTT nicht vielniehr der 
ewige But iſt? Iſt aber deine Liebe umfonfl zu erlangt!) 
tie Fan ihr etwas beffers anftehen , denn daß ſie das nad J 
ſte, ewige und ſchoͤnſte Gut liebe? Denn ein jedes Di Cr, 
Oo — a ne “ eine Schönheit und —* 
eben, fo wirft duf N 
Tee 5* rag ea; art I 
etztlich, ſo iſt es ja billich, daß wir den heben | au. 
uns erſt geliebet hat. 84 4: m —— ale oe | in 
GOttes zuſammen ſo wirft du befinden,dag alle Er Mi ÖR 
ren voll find der Liebe Gottes, diefelbe gehet dir nach / er 
umgibet Dich, daß du dich derfelben gar nicht erweht, 
kanſt, und kanſt dich nicht vor ihr verbergen,fie iſt zu — fr u 
fie überwindet dich, du muft ihr genieſſen, es waͤre De x 
dag dunicht leben wollteft. Di 


De 4 
— 
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Nun lieben ja alle Thiere die, von welchen ſie geliebet 
ch | 1 erden; wolteſt du Denn Ärger ſeyn denn ein Thier, und 
Mn „nen Liebhaber haffen , in deſſen Liebe du lebeſt und we⸗ 
fl ft ‚ficheft und geheft,ichläffeft und wacheft ? Gleichwie 
| an aber dasjenige, Dasmananzünden und anbrennen 
9 Inſ lange zum deuer halten muß, biß es brennend wird; 
—W ſo muſt du auch dein Hertz ſo lang halten zu dem Feuer 

rLiebe GOttes / biß eg in derfelben entzundet und bren⸗ 
nd werde welches geſchihet duvch ftätige Betrachtung 
d Wolthaten Gottes. Lind tie vorzelten die Prieſter 
4 * Opffer mit H. Feuer muſten anzuͤnden; Alſo muß der 
| ge Hoheprieſter, Chriſtus JEſus, durchs Feuer ſeines 
1 \ Geiſtes das Opffer deines Hertzens anzunden. Lind hat 
| HI Heil, Feuer jeiner Liebe von Ewigkeit her gegen ung ge⸗ 
Na get ‚ denn vor der Welt Grund feynd wir in Chriſto 
| attber. Es hat fich aber darnach herzlich ereignet in deß 
I Aeten Menfchmwerdung und Geburt, und fonderlich in 
N dr H Leyden und Sterben, dadurch er ung die höchfte 
VAR be erzeiget, und wird dag Feuer feiner Liebes» Flamme 
f na Eivigkeit gegenums nicht erlöfchen. Zu demſelbi⸗ 
1 in deuer halte dein faltes Hertz, daß du erwaͤrmet, und 
der Liebe EHriftt entzündet und vereiniget twerdeifg 


Ih) 
fy ms - 3 Se tt. * 
dv & chtiger, guͤtiger Gott u. Vatterlich danke dir in Chriſto Jeſu dejnem 
Wweſ N,für alle beine güte u.wolthaten,die du an mir unwuͤrdigen fünder 
{ Rare Sehe ich gen himmel, ſo lehret mich dein mwort,derjelbe fen meines 
it gef hauß, meine kuͤnfftige wohnung, da meine ſtelle bereitet, mein name 
Re zı, kleben iſt; von dañen komt mein Erloͤſer, mi h aus der hoͤllen zum him⸗ 
Ve der ringen , da ſitzet er zur Rechten der Majeſtaͤt in der Höhe, als ein pfle⸗ 
— Vater beiligen, und bekeñet meinen namen vor dir und deinen engeln: Bon 
Ihn ; ird mir,alg einem erben der geoffen feligkeit, zugeordnet der H. Em 
J | Ne tund dienſt; von dañen leuchten mir die fernen zu meiner arbeit uk 
N dem eid meiner zeit. Sehe ich die untern geſchoͤpffe an, ſo gibt die lufft mei⸗ 
WI Nat. ne erquickung, und theilet dem blute das mit, davon alle dinge in dee 


N get en wachsthum haben Die erdeträget und nähret,das waſſer bereis 
j t 


— 





che reiniget mich, das feuer waͤrmet und eroͤffnet mir die gantze natur. 
Zuter ac) felber an,fo ift meine feele dein tempel und wohnung,meinleib 
" ub mer gnadenshut,daß du auch meine haare und meine tritte zehleſt: 


N Mm mich, ich gehe oder lige, und ſiheſt alle meine wege. Gehe ich 
$1 4 «bie 
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an die hoͤlle unter mir, ſo iſt fie ein zerſtoͤret raub meſt, ein behältnig deiner 
meiner feinde, ein zeuge deiner gerechtigkeit, mich behutſam zu machen. — ſch 
hin ſch mich wende, finde ich dich, mein GHtt! als lauter güteund mwarbe! | 
denen,die in EHrifto fin ‚die deinen bund und zeugniß halten. Wer mol | 
dich nicht lieben, du wige gure ‚du unendliche liebe + Thuſt du uns das 
im gefaͤngniß auf dieſer argen erden, was wird geſchehen, wann mir UNE ſo 
erbe vollig antretten wernen: Ach! aͤß mein unerfänntliches,mein undan | 
bares hertz noch Fan einen gedancken haben, ſolche guͤte, ſolche liebe ſolceß Ur 
"Jigfeit geringe zu achten, bie reigungen der fünden su hören und dich ſo ge? 
fen wolthaͤter zu belcidigent Mein Sort! als ang wirſt du den zweck, und | & 
den nußenbeiner wolthaten erlangen, wenn du mir gıbeftein aufmerdite | 
und dankbar herz,dasalle Fräfftezu deinen chren ontwendet, der du dich ſe J 
und die gantze creatur mir ſchenkeſt. Ein ſolch hertz gib mir/ getreuer „guůtig get 


Vatter!das dein und deiner wolthaten nimmer vergeſſe, dürch ZEfum © h 
fium unfern Heren, Amen, | et 
Liſe und betrachte hierauf: den. 129. Palm. * 


a 
(ER 7 * | 
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Wie ſich GOtt der liebhaͤbenden Seele of ken 


fenbahret / als die Hoaıtte Sdonheit. | 


DI. 104:0. 1.2. HERR! mein GOTT, du bift fehr be u 
lich, du bift ſchon und prächtig gefehmueket 5 Liecht m ee den 
Kleid, Das du anhaft. An, 


Leichwie der liebhabenden Seele nichts lteblichtn are 
ft denn Chriſtus, und fein böhers und koͤſtlichen 7 
Hut denn Eott ſelbſt; Alfo ift auch derſelbig 
nichts ſchoͤners denn GOtt. Denn fie ſihet @Ott,ale | 





hoͤchſte Schoͤnheit, der nichtsim Himmel und Erden zu! f It) 
aleichen, alfo, daß alle heiligen Engel von Ewigkeit ra 
Ewigkeit dieſe Schönheit GOttes nicht genugfam I —1 
konnen. Denn wenn alle heiligen Engel in ihrem GM Mi | 
und-alle Außerwehlten inibrer Verklärung da auf eill — 


Hauffen Händen, fo wurde man doch ſehen, daß alle nn Rn 
Echönheit und Rlarbeit von GOtt, und aus GOtt, g & 
aus der ewigen Klarheit und Schönheit, aus dem em! fo | 
unendlichen Liecht und Glan ihren Lirfprung un fon 
Denn gleichwie GOtt alles Gut, und das höchfte Gut! far 
io iſt er auch alle Schönheit, Zierde und Schmud: 





SE — * - 
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| 2, Und wenn man GHOttes Herrlichkeit im Geift ans 
el ſchauet, fd vergiſſet man aller Creaturen, ja aller Engel 
yoͤnheit, und trauret nirgend über ſo ſehr/ denn daß ein 
Nenhein ſoiches hodes Gut mıit feiner Boßheit und eine 
9 ewige unendliche Schoͤnheit und Klarheit mit ſeiner 
Unteinigkeu beleidtger hat. —— 
Weil aber GOttes Sohn der Glantz der Herrlichkeit 
—8 Heb.r:3. iſt Menſch worden, ſo hat er die Men⸗ 
| en feiner göttlichen Natur und Schönheit theilhafftig 
gl 1 Nacht, 2. Bet. 2:4. alfo, daß alle, Diedurch den Glau⸗ 
N in Chriſio find, die find fehön und herrlich vor GOtt, 
E I 16:3. und GOtt gedencket. an unfern Mangel und 
| Ye tnigkeit nicht mehr, Eph. 5:27. Obs wohl feine 
f N gen ſehen, fo deckets doch zu der Glantz der Herrlich, 
keit und Liebe CHrifki. | 
|, Diato, der weite Heyd, als er die Schönheit derGreatun 
H den betrachtete, der himliſchen Liechter, der Blumen auf 
IM Felde, der Metallen und Thiere, hat aus der Ber» 
r auf aefchloffen, GOtt müffe ein ewiges uͤberquß ſcho⸗ 
Ween feyn; denn esmüfte indemfelben aller CTreatu⸗ 
| 2. Schönheit beſchloſſen feyn. Wir aber fagen und beken⸗ 
f On, Aug GOttes Wort, und aus den H. Svangeliften: 
ul anne ı.Ep.3:2. Esiftnoch nicht erfchtenen, was wir 
| a werden. Wir wiffen aber, wenn es erfcheinen wird, 
r in wir ihm (GOtt) gleich ſeyn werden, denn wir werden 
h % ſehen wie er ift. Daß wir aledannnac) dem Ebenbil 
BSottes volikdmlich erneuert, warhafftig ein folch Bild 
4) h6, erden, dag GOtt gleich ift, daraus GOttes Schön 
N 





fly Klarheit und Herrlichkeit leuchten wird; Aus ChHri⸗ 
Ser aber unſerm HErrn in hoͤchſter Klarheit und 
onheit über alles. Denn in ihm iſt alle Sülle. Lind 
TG GoOtt beſchloſſen, daß in ihn alle Fülle wohnen 
| fans Eol.x: 19, und dag in ihm alles zufammen ges 
RE wuͤrde, was im und auf Erden ift, Eph. 

5 1:18, 
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1:10, Welches keine endliche Creatur ausdencken. Fa 
Darum fih Engel und Menfchen über die Verklaͤrun⸗ W 
und Schönheit EHriftt verwundern werden, ſonderlich "> 
die auserwehlten Kinder GOttes, daß ihre nichtige Leh P 
ber alſo verklaͤret find, daß fie ähnlich feynd dem ve 
flärten Leibe unfers HErrn JEſu Ehrifti, Phil. 3:7" 
Lind das iſts daß die Heiligen leuchten werden wie DI | (a 
Sternen, und wie def Himmels Glantz immer und roll 
lid. Dan. 12:3. Und meil der 104. Pf.d. z. von GO fi 
foricht: Liecht ift Dein Kleid, dag du an haft, fo wi? „ 
unfer Kleid auch nichts andere ſeyn, denm Liecht uM) — 
Klarheit. A 


O Du Schoͤnſter aller ſchoͤnen! Liecht iſt dein kleid, das du anhaſt, du MO N 
neſt in einem unausiprechlichen Fiecht: Deine diener find Feuersffummell (cn 


breiiende geifter,die vor dem thron deiner herzlichkeit dir Heilig, Heilig m 
ligzuruffen: In dieſer ſchoͤnheit laͤſſeſt du dich fehen denen geiftern der v⸗ f 
fommenen gerechten,denen kindern def liechts. Wenn ich!diefe überaus be uf 
liche ſchoͤnheit betrachte, fo formt mir dag, was die welt ſchoͤn und peselln 

achtet, vor, wie einem bie erde vorkom̃t, der lange in der fonnen liecht ge f 
et. Denn mas iftin allee welt ſchoͤnheit fo edel, fo ftärckend, fo erpaltend! 4 4 
glängend, fo erfreuend ‚als licht? Betrachte ich aber mich ſelbſt, mit 
von natur binein greuel und fehndde, eine unzeitige geburt, die finſtern It, 
felbft; fo Fan ich nicht begreiffen die mundersliebe, die dich, o emigeh T, 


löfer bewogen, mir abfcheulichen fünder folche hulde zuzukehren, dA ” : 
um meinet willen Gift der Berachtefte worden, in dem Feine geftalt noch s, der 
fällige ſchoͤnheit gefundenward, damit du mich koͤnteſt ohne Flecken und, Er 
‚ gel untadelich deinem Vatter vorſtellen, und hernach verklaͤren, daß ich 9 h 
lich werde deinem verflörten leibe.. Ach mein Heyland! lehre du mic) DM 


geheimniß biefer unerförfchlichen liebe, und gib mir, nachdem du mid en 
ewuͤrdiget haſt, daß ich nicht wieder mit liebe der welt und fünden ME 
eflecke. Kehre meine augen ab, daß fie nicht fehen nach der eitelkeit 
welt. Und wenn dieſe Jeſebel ſich, mich zu fangen, ſchmuͤncken wolte | 
gib mir einen heiligen eyfer, ber fie herunter ftürge. Laß mich die fh, | AL, 
deiner gefchöpffe nicht anderft anſehe, als daß fiemich deiner übertreffen ra be 
ſchoͤnheit erinnern ‚damit mein hertz nie in unordentliche liebe derſelben 9* r 
ſtricket werde. Gib mir zu erkennen die heßliche abſcheulichkeit deß fatal, A: 
ber fünden und deren dienfibarkeit,aufdaß ich fie fliehe und haſſe: In petrf h: 
tung deiner ſchoͤnheit aber dich liebe ‚ unabläßig ringe ‚derfelben vereilit AR; 
und in der feligen ewigfeit gleich gebildet zu werden, um beiner Jiebe wil 
o JEſu! Amen. G 


A — 
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nd a Das X XXL Capitel. 
ch Wie ſich GOTT der tichhabenden Seele offenbahret / 
12 Be als eine unendliche Allmacht. 
1% Dam 89:9. HERR Gott Zebaoth! wer iſt wiedu, ein All 
g | . Mächtigr GOTT? Und deine Warheit iſt um dich ber. 
J Je Liebe GOttes will, daß die liebhabende Seele 
9 allen Menſchen Gutes thue, und nuͤtze ſey Fein⸗ 
J enund Sreunden, und daffelbe um Feines Yru> . 
rd „u8 oder Ehre willen, fondern allein uin der Liebe GOt⸗ 
| 8 willen, twelche machet , Daß die unendliche Allmacht 
Botteg bewogen wird , fich herunter zu uns zulaſſen. Die 
— — aus ihrem unendlichen Schatz uns alles gibt, zu dem 
pr N! daß wirs wieder geben follen aus Liebe, was ung 
| Dt aus Liebe aus dem Schaf feiner Allmacht gibt. 
Hr Darum fihe zu, lieber Menſch! daß du dir nichts zu 
id reiben ſondern alles der Allmacht GOttes wiederge⸗ 
8 » welcher auch alle ift, was du haft, und was dubit. 
eine Creatur Ban dir etwas geben oder nemmen die All; 
nt G Ottes thuts allein. Keine Creatur kan dich auch 
| "Olten, die Liebe GOttes thuts allein, : 
gl 3, Sfolcher Liebe fiehet die liebbabende Seele die Sülle 
— unbegreifflichen Allmacht GOttes, die da Himmel 
| den, Meer und Trocken in ſich begreifft z fie aber fan 
| — Nichte begriffen werden. Denn die gantze Welt iſt ge⸗ 
2 3 BHttes Allmacht als ein Stäublein / und als ein 
p opflein Waſſer. Eſa. 40:1 5. Fap. 11323, 
| aD aus derfelben Fuͤlle der Allmacht GOttes gehen 
P| ber täffte aller Engeln , Menfchen umd aller Creaturen 
Anger. In derfelben beftehet die veftedes Himmels; 
) der derfelben gehet die Bewegung des Meers, Die Kräffte 
"1 By rden, alſo, dag Himmel und&rden ift voll Gottes, voll 
Gy cher Rrafftund Wurckung voll Geiſtes des HErrn 
tes Gewalt begreifft und beſchleußt alleg,und —58— 
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alles;wird aber von niemand begriffen. Pſal. 139: 3,0e 
So hoch nun GOtt uͤber alles ift, fo tieff iſt er in alle! aM 
und alle Ding in ihm, wie St. Paulus fagt: Vonihm⸗ 
thin, und durchihnfindalle Ding. Röm. ıı: 36. Itemn Mt 
Welcher ift über euch alle, in euch allen, und durch euch al ji 
le, Eph. 4. 6. Pe — 
Weil nun GOtt ſo groß iſt uͤber alles, ſo kan ihm nit | "tg 
mand gleich ſeyn und mer ihm gleich feyn will der mad" | Ku 
fich ſelbſt zum Gott, und begehet diegröfte Suͤnde, und fü h 
let in die Tieffe des Serderbeng. Und weil GOtt alles T In 
ſo muß jaalles,was auſſer GOtt ift,nichts ſeyn, Dar 
aus der Allmacht GOttes erkennet der Menfch ſein Mi 
tigkeit, und lernet GOtt förchten. Daher der HErr allen | 
an denfelben feinen Befallen bat die fich unter feine M X 
mwaltige Hand demütbigen, 1. Bet. 5: 6. ‚aß 
So groß undhochnim GOtt IE in Feiner Allmacht J | bin 
Elein und niedrig macht ihn feine Liebe. Sehet un | Al 





e 


HErrn JEſum EHriftum an, den lebendigen So, y 
GHDttes, den gewaltigen Arm GOttes, durch welchen A| da; 


les gefchaffen, in welchem alles beitebet, Kol. 1: 16. wi Var 
hat er fich Durch feine Liebe herunter gelafen, und gib | «N 
ter alle Ereaturen erniedriget und gedemüthiget? |; 

Darum, gleichtwie wir dieAImacht& Ortes nicht al A gan 
forechen und ergrümden können. Alfo konnen mir ar —* 
Chriſti Demuth un Triedrigeeit nicht ausdencken Sol | ze 
als er herunter geftiegen ‚fo hoch ift er erhoben ünher al — hip 
Eph. 4:10. Ihme ſeye Ehre und Preif in Ewigkeit Amt a 


VO DEus, ô JEfu, ô Spiritus alme, mens inyariabilis in 9 
inextinguibilis, pax inperturbabilis, unitas indi viſb be 


veritas infallibilis, benignitas ineffabilis, porentia | 

menſa, ſapientia infinita, bonitas incomprehenſaætel | tig, 

tasomniprzfens , ſimplicitas omnia replens, prineipl® | ee 

omniaregens, ftabilitas omnia movens, vita omnium EN 

ventium; fenfus omnium fentientium; Operatio omnil, bin, 
| opel 
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Oderantium, illumina me, fandifica me, vivificamg D.t. 


Gott !o Jeſin o werther Geiſt! du unveränderliches Ges 
nlüth, du unauglöfchliches Liecht, du Sriede, Der nicht kan 
„Funruhiget werden, du unzertheilte Einigkeit, du unbe 
Hegliche Warheit, du unauefprechliche Freundlichkeit, 
vn nerinegliche Macht, du unendliche Weitzheit, du um 
göreiffliche Bütiafeit, vu allgegenwärtige Ewigkeit, du 
N infältigreit die alles erfüllet,du Anfang der alles regie⸗ 
du Beſtaͤndigkeit, die alles beweget, du Leben aller Le⸗ 
Mdigen, du Sinn und Verſtand aller, die Sinne habens 


du Wur kung aller Würgenden, erleuchte mich heilige 


mich ‚und mache mich lebendig. 
2 Gebatt. | 
Bine: iſt die gleich, du geoffer und allmaͤchtiger Gott!der dur das liecht heif? 
dap ſeſt aus der finfterniß hervor leuchten, und ruffeſt deme, das nichtift, 
um es feye: Du breiteftden himmel aus, wie ein teppich, du woͤlbeſt es oben 
bin waſſer, du fähreft auf den wolcken, wie aufeinem wagen: Alles,mas ic) 
Ally „ecmag und habe, ift alles von beiner almächtigen güte und liebreichen 
I, acht : Gib mir deine gnade,o Herr,dir alles wieder zu geben,bie aus als 
9, täfften zu dienen, und unter deine gewaltige hand mic) zu demuͤthigen. 
da in und tilge in mir den unglauben,der deiner allmacht, wenn recht noth 
Dar vergiſſet und mich zagend machet. Staͤrcke meinen glauben,daß er, 
in Tangit und fchwäürigfeit vorhanden iff, auf deine al maͤchtige krafft 
Aber Ih getroft ſeye Ich weiß, o Herr, deine hand iſt nicht verkuͤrtzet, tilge 
dich urch Chriſtum die untugenden, die dic) und mich ſcheiden, und ermeife 
min mir,als meine Frafjt,meine ftäecke,mein burg und felß. Es iſt die 
ir in Batter, alles moͤglich, und nachdem das blut des neuen bundes vers 
tip. hiyiit deine liebe gegen die gläubigen fü groß, als deine allmacht iſt; ſo 
8 ne doch die uͤber chwengliche geöffe deiner Frafft an mır, die du gewuͤr⸗ 
fan aſt in Chriſto, da du ihn von den todten auferwecket haſt: Reiſſe mich 
Mich DR gänglich aus dem fodte,daß ernicht über mich herrfche 7; verfeße 
den. ihm ın.dashimmlifche wefen. Stürke aud) nach deiner allmachtis 
Rice afft das reich des ſatans, welchen alle welt anbaͤttet, als waͤreſt du 
W erGott, der allein gnug iſt alle huͤlffe zu thun, die auf erden geſchiehet. 
bein nt fein heer ausführet- wieder deine gläubigen, fo fey bu nicht als ein 
Mache. berzagtiftz und wieein ziefe, der nicht helffen könne, fondern zeuch 
der onyo arm des Herrn, wie vor zeiten und von alters her. Biſt du nicht 
pr, ie ſtoltzen ausdehauen, und. den Drachen verwundet hat 7 Bıfldu 
Meer Eder dag meer der groffen tieffe außgetrocknet ? Derden arund des 
Deiner Au wege gemachet,daß dıe eriöfetendadurch giengen ? So ſchaffe 
N te Tchen heil, underhöhe dag Neich deines Gefalbeten, o allmaͤchtiger 
—8B eines nahmens willen. HErr JEfujdir iſt gegeben alle gemalt im 
And auf erden, dieſelbe kanſt und wirft du nicht anderft geeraug 
A 
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als zu deiner gläubigen und meinem heil. Solaffe diefelbe dann mein tl j 
feyn in notb,meine ftärcke in fchwach heit, mein fieg im tode,meine aufekl® 
&ung ausdem grabe, mein fhug vor dem gerichte, meine ehre inder pe 
lichkeit, Amen. 
Das XXXII. Capitel. | 
Wie die liebhabende Seele GOTT erfenner / als pi 
höchfte Gerechtigkeit und Seeligkeit. 
Palm 36. Vers 7. Deine Gerechtigkeit fichet wie der Berh 
GOttes, und dein Recht wie groſſe Tieffe. M 
XLEle Seelen,die GOtt lieb haben erkennen ihn ale? 
hoͤchſte und allerhelligſte Gerechtigkeit / dieſelbe ge), 
durch alles und über alles In GOTTuſt der alterheilih 
Willen Gottes, in den Engeln der Heil. Gehorfam, 
Menfchendas Zeugniß des Gewiſſens / in allen Creatu⸗ N 
iſts die Ordnung der Natur, dadurch Bett alles in gem) 
fe Zahl, Gewicht und Maſſe geſetzet hat:Sap.ı nz. 
dawider gefchiehet, It wider die Ratur und wider Go, E 
Darum alle Sünden in der Welt geſchehen wider 
tes Gerechtigkeit, und in dem beleidiget der Suͤndet al di, 
Ereaturen, und machet fie ihm zu wider, auch alle En), eir 
im Himmel,und feineigen Gewiſſen. Denn wenn on 
beleidiget und erzornet wird, fo werden alle Creaturen y bi 
leidigetund erzörnet. Wenn auch Bott verföhnet rollt), 
werden alle Creaturen mit verföhnet, und freuenfihl | at 
einenfolchen Menfchen. Lind aus Diefem Grund pri fi ft 
St. Paulus:Es fey durch CAriſtum alles verföhnehfii 
im Himmelund auf Erden ift. Col, 1? 20, Und daſſt 
darum weil Gott durch ihn verföhnet if. Lind Di un 
fpricht der HERR: Es wird Freude ſeyn vor den Eng 
Gottes über einen Suͤnder, Der Buſſe thut. Luc. u — 
Die Engel freuen fich Gottes un des Menfchen halben ſa 
Wo aber Gott nicht mit dem Menfchen verſohnt ge 
fo übenalleGreaturen,Engelund die ganye Natur Nil 14 
an einem folchen Menfchen. Daher folche fchröcktich! h 
theil Gottes kommen, daß alle Elementa einem Du de 
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Wider find. Lindiftunmöglich folche Raache und Lirtheil 
gufzuhalten, dag auch das Erdreich dafür erſchricket und 
Me wird. Pf.76:8.9. Du bift fchröcklich, wer Fan be⸗ 


tehen, wenn du zoͤrneſt? Solches fehen wir anden Egyp⸗ 


ſſchen piagen, tote alle Treaturen an den Ungerechten 
gache geübet haben. Wie ſolches nach der Lange das 
Buch der Weißheit befchreibet. Cap. 5:18. 

Aus der Beleidigung der allerheiligften Gerechtigkeit 
Gottes kom̃t auch her der. Fluch, wieder Mann GOttes 
Nofeg zeuget von der Libertrettung deß Geſetzes GOt⸗ 
es. Deut.z7r15.%. 

Ein Fluch aber iſt, wenn GOttes Gerechtigkeit ſolche 
Raache uͤbet, daß einem Verfluchten nichts Gutes wieder⸗ 
fahren fan, weder von GOtt noch einiger Treatur, Daß 
R allem Sieifch und allen Ereaturen ein Greuel wird, 

0.66: 24. Maledictio eſt ad zternam mileriam obli- 
Stio & condemnatio, d. i. Ein Fluch iſt eine Verbin⸗ 
Ba und Berdammung zum ewigen Elende. Darum ift 

N Fluch allen Creaturen abfeheulich und greulich , und 
Onnen denfelben ber fich nicht duslden, Lind das ift Die 

Hfte Manche der Berechtigkeit GOttes 

Aug dieſer allerheiligften Gerechtigkeit GoOttes folgen 
* die wunderliche, unerforſchliche, heimliche 
hrockuiche Berichte GOttes, davon der 36.Pf v.7. 

QAE : Gottes Berichte find eine groffe Tiefe. Und St. 
u Aulus: Wie gar unbegreifklich find feine Gerichte , und 

Nerforfchlich feine Wege. Roͤm 11:33. 

6 enn mannım dieſelbe anſihet, ſo ſihet man darinn 
fa Ottes Gerechtigkeit , davon der Mann GOttes Mole 
et: Deut 32:35. Die Raache ift mein, ich win vergel» 
er ſpricht der Herr. d.4r. Wenn ich den Blitz meines 
eoderdrg wehen werde / und meine Hand zur fteaffe gteif? 
de wird, fo will ich mich wieder rächen an meinen Seins 

n und denen,die mich haffen, vergelten.v. 43, SAU eg 

’ 
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alle,die ihr fein Volck ſeyd. Denn er wird dag Blut feine 
Knechte rächen,und gnädig ſeyn dem Lande ſeinee Volke | M 
Allyie verkündiget Moſes GOttes Raache über alt D 
Gottloſen, ſo der Gerechtigkeit GOttes toiderfireben. BP] Rh 
der. diefelbe wird Gott den Blitz feines Schwerdts wetzen 
das iſt nichts anders; denn fein ſchroͤckliches Gericht un Un: 
Urtheil, dafür, als fuür einen Bliß der Erdboden erſchri Ge 
und fan deinfelben keine Creatur wwiderfichen, Es kal Rt 
au) einem folchen, an welchem GOtt feine Ranche und 
Gerichte übet, die gantze Welt nicht helffen, wie det 94e| Alk 
Pf.d. ſpricht HELE Gott! dep die Ranche ift,, BO) "U 
de Die Raache ift, ericheine. Erhebe dich , du Richter Dieb), © 
Melt, vergilt den Hoffaͤrtigen, was fie verdienen. Da wir Wu 
hören,obtol Gott der Herr zwar ein gnaͤdiger / liebreichet 
Eee barınherbiger, langmitthiger, f 
dultiger GOtt iſt allen denen, die ihn fürchten: ſo A 
dennoch ein gerechter Richter nach feiner Berechtigfeit,I IN 
gen alle Bottlofen, fo wider feine Gerechtigkeit handelt | u 
Darum ftellet er nicht allein in feinen Wort diegrenl| | 
pel feiner Gnade und Barmberhigkeit vor, fondern al s 
die Erempel feiner Gerechtigkeit und Raache, als in d 
Sind» dluth / an Sodom und Gomera , an Pharao] 1, 
Egypten, im rothen Meer, an Core, Datban und ar N. 
cam, an Saul, Abitophel, Achab, Ferabel,Mtebucad I m 
ar, Belſazar, Sennacherib, Antiocho ; und im Neu br 
Teltament an Herode, Nerone, Balente, Juliano Dr 
cletiano, ꝛe. an welchen allen wir GOſtes wunder? G 
Gericht und Raache ſehen. Darum heiſſet er Deus ulii | * 
num, ein EOtt der Raache, der ihm allein die RAR “ 
borbehält, darum, daß er derallerbeiligfie und gert | Rkin 
ſte GOtt iſt ja Die Gerechtigkeit felbft. Darum der gel hin 
gen Seelen Apoc.6: 10. GOttes Gerechtigkeit anruft, hie 
Herr !du Heiliger und Gerechter, wie lange rädhelt "| me 
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Solche Gerichte Gottes geſchehen täglich, und werden 


| Mein von den Gläubigen und Heiligen recht erkannt, mie 


1. 94:8. fagt: Fa du wirftimit demen Augen deine Luſt 
chen, und ſchauen, wie es den Gottloſen vergolten wird. 
Welchen Spruch wir nicht nach fieiſchlihen Affecien 
und Urheit voerſtehen und anjehen ſollen, ſondern nach dem 
eiſt, daß man Gott dem Herrn dag Lob der Gerechtigkeit 
den ſoll und mit dem rıo, PD. 137. fprechen ;Juftus 
1 Domine; HErr!du hiſt gerecht,umd deine Gerichte find 
uch gerechte LIndPf. 145: 17. Det Herr iftgerecht in 
Allen einen Wercken, und heilig in allen feinen Wegen. 
Alſo fehendie Heiligen und Gläubigen ihre Quft anden 
N Underlichen Berichten GOttes nicht nach dem Fleiſch, 
ſie frolocken follten über dem Untergang undVerder⸗ 
Nder Gottloſen, welches aus eigener Raache herkom̃t, 
Eee nach dem Beift fehenfie thre Luft, dag ift, ſie er⸗ 
Sa und rühmen GOttes Gerechtigkeit , daß er fein 
ort erfüllet, und ein gerechter GOTT fen. Unterdeß be⸗ 
sen und beweinen fie der Gottloſen Berderben , wie 
bit HErr weinet über Serufalem. Luc, 19: 41.ud Da 
Uber Abfaloın, 2. Sam. 18: 33; 
my fo muß man bie zweyerley Reſpect haben,auf Gott 
I Auf Menſchen Wenn man aufdas Berderben der 
mn fchen fiehet, achets einem billich zu Herhen ; Wenn 


h AN aber auf GOtt ſiehet, ſo muß man feine Gerechtigkeit 
| Meike 


Pfſ. 92: 12. Denn er thut niemand Unrech 
Gebätt. 


Gerechier GOtt ! mann ich, bedencke, wie du von anfang ber welt gerich⸗ 


| Lehen haft, fa werde ich getröftet: Du läffeft ja eine weile Die Boßheit fort 


 iperr,„ urc) die langmuth die Übertretter zur buffe su locken; ſo mepnef 
denn, elty du feyeft wie fie,du ſeheſt es nicht, oder achteſt eg nicht; AÄAber wenn 
Me heimzuſuchen / ſo ſucheſt du fo heim, daßdas land bebet, und die 
| u zieheſt denen, die in fteter unbußfertigkeit deg fegeng 
Vie], gehren, den fluch an wie ein hembde, daß er in ihr innmendigeg gebe 
Ne an, Ner, und mieölin ihre gebeine ;daß er ihnen werde wie ein Heid,dg® 
ron En enyund mie ein gürtel, bamit fie fich guͤrten, du reiſſeſt hin, daß fein 
mehr da iſt Aue deine wercke rechtſchaffen, und was du et; 

8 recht, 
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zchht,und alle deine g richte find unfträfflih. Erfülle,o mein GHrtmell X 
berg ir deiner forcht , daß ich nicht wandele mit denen gottlofen, und El he 
— eichen fluch über meine ferleziehe. Laß deine forcht in allen meine 
thun für meinen augen ſeyn, daß ich dic) gerechten GOti nie vor ſetzlich J 
leidige. Weil u,o HErrlgerecht biſt, ſo gebuͤhret dir ale vergeltung undt ef 
chezund du Richter der welt wirft dein amt nicht verfäumen, u wirft zıne ih; 
eben vergelten nach feinen wercken; Darum tilge in mir ale euchgier, I] q 
sch durch eigene rache nicht in dein ammt greiffe⸗ und gegen dir jündige; w e 
dern dir alles heimſtelle der du recht richteſt. Nachdem es auch recht iſt J ha 
dir, trübfal zu vergelten denen, die dein n gliedern trübfal anlegen; bei, ch 
aber; Nie trübfal leiden, ruhe zufchencken So beſchleunige die zeit Del, 
Hülffe,und rette deine betraͤngten die fag und nacht zu die ſchreyen. Exil! 
ie nach deiner verheiffung in einer fürge und laß der gottloſen fcepter nid) 
leiben Über dem häufflein der gerechten , auf daß bie gerechten igrebä, | bei 
micht ausſtrecken zur ungerechtiafeit.Du,o gerechter GOtt!biſt deiner ga ' | | 
bigen heil ſo ift deine gerechtigfeit auch u meinem beften,nicht alleın von? ur 
Hand meiner verrolger mich zu retten ‚ fondern ‚wenn fünde und ſat⸗n a dg 
anklaget,mich loß zu ſprechen. Denn nachdem Chriſtus mein HErr ein⸗ ae De 
ültıgebezahlung für meine fünde geleistet, fo Fan deine gerechtigleit m 4 
er ich in CHriſto bin, nicht anderft als losſprechen, un: b.nnunin ipmeh uf 
erechtigkeit,die vor dir ailt. Davor lebe ich deinen heiligen nahmen; P N | B, 
de 


- 





Beine rechtiakeit, die mir fo hei i itte ; mi 
a al re Autleruig" eilt me A 
Früchten der gerechtigfeit, die durch IEſum Chriſtum gefchehen in Mic 9 
deinem lob und ehren, um deines nabmens willen,o SOTT! meine gert Ei 
tigkeit, Amen. in | 
DasxXXIILCapitel. ol Ne 
ie die liebhabende Seele GO TT ficher / als? dp: 
ewige Weihheit. y Bi 
Actor. ıs. Ders 18. GOTT find alle feine Wercke von EM | 
keit her befannt. 4 Un 
Oft ordnet, regieret / beweget, regulterct alles MÜ| &: 
feiner unerforſchlichen Weigheit,wie Eſa 45:44) Par 
geſchrieben iſt: Ich ricff dich bey Deinem I Yan 
und nennete dich, da du mich noch nicht kannteſt. ker 
bin der HErr, undfonft feiner mehr; kein GOtt iſt 9 Ihr 
ich ; der: ich das Liecht moche / und ſchaffe die Finſtern DA, 
der ich Friede gebe und ſchaffe dag Ubel. Ich DIR u] Dar 
HErr der Miches thut. Wehe dem, der mit fh der 
Schoͤpffer hadert; nemlich der Scherbe mit dem 


deß Thons. Spricht auch der Thon zu feinen Ze 
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mas Ras macheſt dur Du beweiſeſt deine Haͤnde nicht an dei⸗ 
| Mei Weracte MWehedem, der zum Vatter ſagt: Warum 
se) dafur mich gezeuget? Lind zum Weibe: Warum gebie⸗ 
std? So foricht der HErr, der Heilige in Zfrael ‚und 
ir he Meifter: Fordert bon mir die Zeichen, und weiſet mei⸗ 
Rinder und das Werck meiner Hande zumir, Ich 
1 dnbe die Erde gemachet, umd den Menfchen darauf ge⸗ 
| N Affen. Ich bing deß Hände den Himmel ausgebreitet 
a häben ‚und habe alle feinem Heer gebotten * 
ar) 5 DIE ift ein getvaltiges Zeugnif; von der ewigen Weiß 
Lt, wunderlicher und undbegreifflicherNegierung def all» 
digen GOttes, welche zu jpühren ft erfilich in deut, 
9 er einen jeden unter ung bey feinem Namen genen» 
ie h Und gerufen hat, damit ihn nicht kannten, da wir 
Icht ren. Pſ. 139: 16. Linfer Name aber, damit ung 
In Dit tuffet, iſt unſer Glaube und Amts⸗ Beruff, und der 
Hi | er Lauff unfere Lebens. Da ind wie mit unſerin 
a ben Reben , Anfang, Mittel und Ende, mit unferın 
| {1 AUG und Ausgang, wieeeder rar. Pf v.8.nennet, 
‚0188 ewiger Weißheit und Vorfehung eingeſchloſſen. 
pi d zehlet die Sternen, und nennet fie alle mit Namen, 
u) tyj > gibt ihnen ihren Lauff, Kraft und Würekung, 
I vielmehr den Menrchen! — 
A| Un Ott machet Liecht und Finſterniß, er gibt Friede, 
ſhaffet Krieg, das i das malım pornz. Die gerechte 
ji dar e der Sünde, die ſchaffet er, und lärfete zu; ja er 
ffwohl dem Schwerdt ruffen, und ihm Befehl thun. 
Suma, er ordnet alles weißlich, ſihet ale zwor und ho⸗ 
e tDieder 94. Pf.v.8.9.10.fpricht: eee doch, 
} dA, boten, wenn wolt ibr flug werden ? Der dag Ohr ge⸗ 
bar ntzet hat, ſolte der nicht hören ? Der das Aug gemachet 
dahlte der nicht ſehen? Der die Heyden zuͤchtiget, ſolte 
— 2, taffen? Der die Menfchen lehret, was fie wiſſen. 
; ® lehret ung der liebe David ‚ DAB Gott einen Spies 
692 gel 
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gel feiner Allwiſſenhei und ewigen Weißheit in den Men⸗ 
ſchen geleget habe, in das hoͤrende Ohr, und in das ſehen⸗ 
De Auge , welches ziven wunderliche finnliche Kraͤffte in? 
am menschlichen Leibe, 

Gleichwie es nun einen Menfehen befftig verdreußt’ 
wen er etwas Limbilliches fihet und höret5 folte Goit / de 
ein allfebindes Auge, ein allhoͤrendes Ohr hat, nicht vil⸗ 
mehr verdrieſſen der Menſcheu Undanckbarkeit? DA 
doch durch feine Weißheit alles geordnet, daß es de 
Menſchen dienen oll. Die Sonne hat er durch feine Weiß⸗ 
heit gemacht , daß fie ung leuchten ſoll, nicht ihr fell | 
Das Waſſer träncker nicht fich ſelbſt, fondern une; Hr 
Srde arbt ihre Früchte micht ihr felbft , fondern une 
Das Feuer warmer fich nicht felbft , fondernung ; © 
Lufft gibt ihr wicht ſelbſt Athem, fondern un; Di 
Brod fpeifet fich nicht felbft, fondern und; Ein Kraͤutlein 
heilet ſich nicht ſelbſt, ſondern uns. 1 

Die Wige Weißheit GOtes hat ſo viel Kraͤffte in a 
Kreaturen gelegt, und fo weißlich ausgetbeilet,daß Diele, | 
ben nichts andere find denn eitel Haͤnde, dadur >, 
Weißheit und Guͤtigkeit Gottes uns ihre Schaͤze aueh 
let, wie Job 1259.10. ſpricht: Wer weißt ſolches nic 
dahdee HErm Hand alles gemacht hat und daß in ſe 
Hand ift die Seele alles, das da lebet, und der Geiſt en | 
[66 Sleifcheg 20.7.8. Fenge dag Dich , dag wird dirs y 
gern, oder rede mit der (Erde, und mit den diſthen 
Rieers Die werden dirs erzehlen,dag bey GOft iſt SR f 
Getwalt, Meifheit. v.ı4. Sibe, wenn er zerbrihtin 
hilfft Bein bauen; wenn er zufchleuft, (0 Fan niem⸗ 
aufthun.e 26:8. Er faſſet die Waſſer zufammen, N] 
einen Schlauch), in feine Wolcten , und die Wolcken dur 
reiſſen darunter nicht. Er breitet aus die Mittern 
nirgend an, und henget die Erde an nichts. int 

Sei nun BOft der HErralle Ding ordnet u 

? 
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Weißheit, p hater auch unfer Sreuf verfehen,darımn wir 
Ruch nicht murren ollen, fondern GOttes Weißheit prei⸗ 
fen, und Gedult lernen. Denn es Fannichtanderft 9% 
en, denn wie es GOtt ordnet und verfehen bat. Nicht 
ein aber dag, was ung inſonderheit wiederfähret, ift die 
Alerweißlichſte Ordnung GOttes, fondern auch alle groß 
Rand, Dlagen, Hunger, Krieg Peftilent, Veränderung 


der Reiche. Alſo, wenn wir denefen, eg ſey lauter zerruͤt⸗ 


lung, Berderbung und Lintergang ſo tits die allerweiß⸗ 


| lichſie Ordnung GOttes. Welches wir aus den Bibli⸗ 


nn Hiftorien abnehmen koͤnnen da Hunger, Krieg, Per 
„ent. Zerftörung der Reiche ver Welt, Untergang deß jũ⸗ 
iſchen Reichs und Kaͤyſerthuͤmer beſchtleben find, Die 

efaͤngniß und anderg vielmehr. Ecel.3:14. Ich merde, 
* alles, was GOtt thut, das beſtehet immer; man fan 
lchts dar zu noch abthun,und dag thut Bott,daf man ſich 
nn ihm foͤrchten ſoll. Itein c.7. v. 14. Sihe an die Werke 
eß HErrn, wer kan das ſchlecht machen, dag er kruͤmet? 
Prag wir num folches recht anſehen, fo müffen wit 
„Künen, Gott hätte es nicht weißlicher machen koͤn⸗ 
Ye Alfo ifts mit den Berfolgungen im Freuen Teftas 
gu mit unferm HEren IEſu Ehrifto, mir dem Heil, 
De, mit den H. Maͤrtyrern, und allen andern 


gen. Das deucht ung alles wider innig und naͤr⸗ 


iſhund in doch die höchfte Weißheit SOttes. 
6 ie wir nun ſollen in den wunderlichen Gerichten 
Dttes dem lieben GOit das Lob der Werechtigkeit ge⸗ 
nn, Sofollen wir auch ihm in der wunderlichen Ber» 
den ung der Welt, und in allem unferm Ereuß und Lei 
An das Rob der Weißheit aeben, daß er auch alles Böfe 

“ guten Ende richten, und aus Boͤſem Gutes ma⸗ 
tee kan, daß alpin allen Dingen feine Weisheit leuch⸗ 
all, wie verwirret fie ung auch Dünden, gleichwie aus 

N feinen Gerichten ein Gerechtigkeit. 
43 
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Sonderlich aber ſihet die Hebhabende Seele GH S 
Weißheit in der —— —— Del Kl 
menſchlichen Geſchlechts, und in der Erneuerung | | 
menfehlichen Seele und ihrer Rräffte. Denn fo hats" x 
Weißheit GOttes gefallen, daß dag verderbte Bild Gol % 
tes im Menfchen durch dag göttliche wefentliche Ebenbll — 
EN, das ift ‚durch CHriſtum, erneuert würde. Ä 
Denn erſtlich, nachdem der Menfch die ſelige Weißhel⸗ 
das ſchoͤne Liecht deß Verſtandes / durch die Suͤnde WE] fr 
lohren Hatte, dadurch er GOtt recht erkannte, und in Di Al 
aͤuſſerſte Blindheit, ja in die ewige Finſterniß gerathet f 
war, und auch darinn hätte bleiben muſſen, if SO 
Sohn, welcher ift die ewige Meifibeit deß Vatter⸗ 1 
Meuſch, und den Menfchen ein Liecht deß Lebens word! h, 
daß er Die Irrende wieder zu recht brächte, die Unwiſſel \ 
lehrete, die Suͤnder zu ſich lockite, und das Liecht der Er | 
— —2* ar ar Blauben und den Y CH 
anzündete, ja fich felbft mit d en Se 
een nr darinn Be an RN x 
uͤrs andere, nachdem def Menfchen Wille gantz Y 
Gott abgewandt und verkehret, n — Be a Ä 
fam verwandelt war, und GOtt inallen Dingen mid) 
ftrebete , iſt GOttes Sohn Menſch worden , auf daß Ich 
ung ein Crempel deß vollkom̃enen Gehorfame würdet, 
unſern boͤſen Willen heilete, ſeinen guten Willen in nf, der 
Herk pflanhete , und unfern Willen durch feinen 680 
erneuerte, auch ung feines H. Gehorſams durch den Er 
ben theilharftig machete, wie Gal. 3: 14. gefehrieben A Nie 
Daß wir den verheitenen Geiſt durch den Glauben |" 
pfiengen, ja daß er fich mit ung vereinigte, und IN | 








lebete, dag unfer Wille auch GOtt gleichformig wind® | F 
| ig win N 
Fuͤrs Dritte, weil die Affecten * — und 
Kraͤffte GOtt widerſtrebeten, und alles Tichten En be 


Trachten def menfchlichen Hertzens immer böje v⸗ 
u 
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r GOtt der liebbabenden Seele ewige Webett 4yL 
Fuoend auf. Ben. 6:5.|ilt GOttes Sohn, der Die Liebe 


übſt iſt , Menfch worden, auf daß er ung ein gautz neu 


ertz maͤchete, GOttes Liebe einpflansete, hertzliche De 

duuh und Sanfftmuth, und das alte fleiſchliche Hertz bin» 

nehme, und ſich mit uns vereinigte, daß wir mit ihm 

as Hertzens, Gemuͤths, Sinnes und Geiſtes würden; 

u Srüchte find feiner. allerheiligſten Menſchwer⸗ 
g Im une. 


Ri Und dag ift diehöchfte Weißheit GOttes, daß er durch 


nen lisben Sobn den Menfchen alfo verneuert. Denn 
eichwie GOTT durch feine Weigheit den Menfchen er⸗ 
affen zu feinem vollkommenen Bilde ; Alſo hat er ihn 
„uch feinen Heben Sohn , toelcher if die ewige Weißheit, 
h em er Menfch worden , nen gefchaffen und wiederge⸗ 
yore zum neuen Bilde GOttes, darinn feine Weißheit, 
vn lichkeit und Serechtigreit ewig leuchten follte. Denn 
rinn ſtehet fuͤrnemlich dns Bild GOttes. 
Ip iſt das verdorbene Bild GOttes im Menſchen 
dur» das weſentliche Ebenbild GOttes wieder erneuert 
Ich Chriſtum. Er 
ebaͤtt. 


206 ey dir, du ewiger und allein weifer GOtt! für deine heilige weißheit 
heil; r vegierung, nach welcher dur aleg, was im himmel und auferden iſt, 
le > ich und herrlich ordnet Dich msffen loben die Himmel in ber hoͤhe, al⸗ 
In ale engel und Himmels heere, dich müffen loben fonne und mond ‚. ale 
imm Wwe ſternen, die himmel allenthalben, und die waſſer, die oben am 
vderſe el ſind, deñ du ordneft diefe alle,daß fie nicht anderft gehen müffen. Du 
teich, It berge,ehe fi: es innnen werden; Du kehreſt um bie ſtuͤhle ber koͤnig⸗ 
Ware; und vertilaeft die gewaltigen fönigreiche der Heiden,du ftöffeft die ges 
be vl vom ſtuhl, und erhebeft die niedrigen; Da macheſts wie du willt, 
Niemaniebenen Eräfften im himmel, und benen, fe auf erden wohnen; und 
den: a ‚Fan fagen : Was macheſt du? Durichteft dag verſtoͤren anauf ers 
fing y,. I Fein Ungläct in der ftadt , das du, o HER: nicht thuſt. Heil 
lich fin reg erungen über deine gläubigen,die du wunberbarlich und wei 
finftern reſt, in der ſchwachheit ſtarck macheft, inerniedrigung erböheft, ime 
felgen AB erleuschteft,in angft erfreueſt. Alle deine gefhöpfe,mein GOTT 
Kr or deiner weiſen regierung, auch feuer, hagel, fehnee, Dampf und 
deit Und * muͤſſen dein wort ausrichten; Aber unbegreifflich iſt die weiße 
I CHrif ugheit, nach welcher ung eroͤffnet iſt der reichthum deiner gnade 
d. Diß geheimmß —— aller engel und menfchen Rs 
g4 
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Ad) verzeihe mir,o getreuer Batter, meine überaus fündliche thorbeit, M 
oft wider deine heilige und weiſe regierung gemurret , uno dir hut welt 
maaß, ziel und wege vorfchreiben, wiedumit mirverfahren follter. I 
weiß ja, o HErr, daß allemeinetage aufdein buch geſchrieben, und mel, 
haare gegehlet find. Ich Habe fo oft erfahren, wie die wege, die mir anfand 

hart vorgekommen, die heilfamften geweſen find, und wie mich meine elb' 

erwehlten wege ing verderben geführet , wann dur nicht aug geoffer erbal⸗ 
mung dieſelbe mit ſtachelichten dornen vermachet, und eine ward davor 9 
zogen haͤtteſt. Gib mir deine gnade, daß ich hinfuͤro mich gerne in kindlichet 
gehorfam untermwerffe, meine ungredentliche eigen-liebe und allen eigen! 

verlaͤugne, in deine gnädige Vatzer-hände mich gänglich lege; und dann lei 
du mich nach deinem rath, und nimm mich endlich mit ehren an, durch ZEN 

CHriſtum unfern Herrn, Amen. - 


7 Das XXXIV.Capitel. Ä 

Wie ein Menſch durchs Vebaͤtt Di 

Weißheit GOttes ſuchen folle. Dabey ein nuͤtzlicht 

ſchoͤnes Tractatlein und Unterricht vom Gebaͤtt, wie Dad 
Hertz darzu zu erwecken, und in einen ſtilen Sabbath zu 

bringen, daß GOtt das Gebatt in uns wurcke. 
Begreifft zwoͤlff Kapitel« * 

Das Erſte Capitel. 

Mas wir in dam verlohren haben 


finden wir gantz und vollkom̃en in Chriſto wieder 
Col. 2: Vers 3. In Chriſto ligen alle Schate der Weißheit un 
Erkanntniß verborgen. ß 
Er Menſch iſt von GOTT aus einem Erden⸗Ki 
Sgeſchaffen und formieret , und durchs piraculu 
vitz, oder febendigem Odem mit einer Iebendigen 1, 
fterblichen Seele begabet. Gen. 2: 7. welche gezieret m! 





den mit vollkommener Weißheit, Gerechtigkeit, DI | 


keit und Seligfeit „ ale mit dein Bilde GOttes. a 
wo Die Wrifjheit Ottes iſt da ift auch die Seligeeit/ Wh, 


we die Seligkeit iſt, Da iſt auch die Weißheit Se 
9 
7 Diele zwoͤlß Capitel / ſo Weigelius geſchrieben / hat Arndt feinem Su 
von diefer Materie erbaulich bandeltẽ / einver leibet zunwiſſend / mit was vorIt! a 
deroſelben Author behafisct/ als fo damahlen noch verborgen ware. Daher 4 une 
Liebe, fo nicht aramehnirch fi) die von dem Authore ſelbſt auch wicht mohlsgell alt 
RedensArtenin gutem und gefunden Verftande gebrauchen die and in DH 
au verjichenimd. 





NS NP. 7:27. Es gefaͤllet GOtt niemand, er bleibe denn in 
Reinheit. Alſo bar dem Mengen nichts gemangelt 
N Daradiep; Fiber nachdem er ſich durch Verführung 
Schlange von BOTT abgewandt, und in die Sunde 
end Bildniß Gottes im Menfchen verblichen, 
Ann iſt ſolcher Weißheit beraubet worden, darneben auch 
ot Gewalt des Teufels, Todes und alles Elendes gern» 


I Dem indem duch folche Ubertrettung dad Goͤttli⸗ 
N c 





— Ir2dam verlobren,in ESriffo wieder fanden. 473 
S 


Bild gank verdorben,faheund befand der Menſch nach 
* al I nichts mehr denn feinen eigenen Schaden, Truͤb⸗ 
Slindheit und Verdammmiß. 
Damit aber Adam, das ift, ale Menſchen in Adam, 
in gang verdäcben , ward GOTT felber Menich, das 
N reg feinen Sohn Menſch gebohren werden von einer 
dangfrauen: Derſelbe Sohnhatung wiederum den Weg 


a. Deligfett und Weißheit gezeiget nit feiner Lehre und 


s 


en,alg miteinem Fuͤrbilde und Sorm,melcher wir fol. 
nachfolgen. Denn indem er durch feinenbittern Tod 

om ‚Llöfet hat von allen Sünden, befihlet er auch darne⸗ 

x u wir wandeln follen, gleichtwieer gewandelt bat. 
2:6 


gen fötverden wir durch den Glauben aus ihme wieder; 
de. ten zu Kindern Gottes und werden Söhne und Kin⸗ 
rin dem Sohn,und mit dem Sohn. Denn gleichwie er 
0 find wir auch in diefer Welt; 1. Joh, 4217. 
bein Ndiefem Sohnfind verborgen alleSchaͤtze der Weiß⸗ 
Ottes Denn was wir in Adam verliehren, finden 
An Chriſto ganh imd vollkomſich wider Rom _ 
sollen wir aber im dieſer Zeit den Anfang ſolcher 
du abe ſchmecken, und die Weißheit befisen , fo muß es 
Nie, > Betten, Suchen,enbfigesAnflopfen gefchehen:Den 
def Ad mag in das Reich GOttes fommen , er wan⸗ 
9 denn in der neuen Geburt, und bitte denn darum. 
emand mag von Sünden loß, und vom Teufel — 
95 e 
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tet werden, er thue denn Buſſe, und bette im Nah! 
EHrifti. Denn obſchon alle Güter durch Ehriftum zu 
erlanget und erworben find , ſo mag Doch feiner wu 
teilhafftig werden, ohne durch den Glauben, Durch met 
chen er auch muß Bitten, Suchen und Auflopfen. 
Summe, es muß alles von oben herab durchs Gebätt W’ 
langer werden. Jat. x: 17. 


O ewiger Vatter und GOtt! Ichre mich durch beinen Geiſt exkennen do 
gleichwie ich iu Adam fterb- und all s verliehre, ich olſo in Chriſto wieder — 
hend gwerbe, und alles reichlich wieder erlangen mige. Hilff, daß ich mi 
felbſt abfterbe durch rägliche reue und buffe , mich dir gan laſſe und ergeb“ 
fo werde ich gewiß ja Chriſto meinem Erlbſer alle verlohrne guͤter ieh 
erlangen und dberfommen , Amen. 


Das Andere Capitel. 
Wie groſſer Schaden entſpringet und folget / fo mA 


das Betten unrerläller. 


Jac. 4. Vers 2. Ihr habt nichts, darum daß ihr nicht — 
t 


XEMO man das Betten unterlaͤſſet, wird 1. GO, 

äund des HEren Chriſti BefehiMatth. 7:7. uhn 
> testten. Der gebeut ohne unterlag zu betten. eu" 
18: 1,2%, nicht feinethalben, denn er ohne dag weißt, w 
wir bedörffen, Matth. 6: 32. fondern unferthalben, dal!“ 
wir gewahr terden des Schatzes und Erbtheile Wr 
GOTT. Nichtbetten ift eine groſſe Sünde wider das!" 
und andere Gebott; gleichwie GOTT läftern, Zluchen* 
fo groffe Sünde, wo nicht gröffere,ate ſich felber toͤdtenn ' 

2. Iſts eine Verachtung der theuren Berheiflil 

GHtteg,die er an feinen Befehl haͤnget: Invoca, eripil 4 
petite, accipietis, (omnia ) Ruffe nich an,fo will ich nr 
erretten. Di. so: 15. Biltet ſo werdet ihr nemmen. nl 
26:24. Und wirdalo GOTT für einen nichtigen * 
Mann gehalten, der zuſage und nicht halte, deſſen GN 
nichte werth ſeyen. 






3. Wenn das Gebaͤtt nicht ohne unterlaß geuͤbet wi | 
fe nimmt der Glaube ab, und verleuret fich allgemach, ct | 
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er doch eine Kraft und Stäreke ſeyn muß den Mens 
hen. Denn nit Waffen und Leibe, Stärte fönnen 

Di Sünde, Tod, Teufel nicht hberwinden, fondern durch 
en Glauben in Cyriſto Joh.5:4. Das @ebätt ift et⸗ 
Nahrung deß Glaubens, Dadurch müſſen wir die 

rafft deß Slaubeng üben. Das tft die Weißheit und das 
ige Reben, die wir ſuchen follen, 

+ Dar Hrn JEſus Chriſtus weichet von denen‘, Die 
nie hetten damit werden fie blind wandeln in Finſter⸗ 
1 pretkenien fich ſelbſt nicht noch GOtt, Gottes Wille blei⸗ 

Fi ihnen unerkannt ; fie berauben fich ſelbſt GOttes 
any ſeines Reichs; und weilfie kein Liecht haben, Gottes 
op den zu erkennen, muͤſſen fie in der Anfechtung grofle 
8 üffe leiden offtmals wol gar verzweifein wo aber der H. 

eiſt und Glaube iſt, da wird auch die Welt uͤberwunden. 
Folget hieraus ein ſicher frech Reben in allen Suͤnden 
" Schanden, und geräth der Menfch aus einem Lafter 
tie Andere; denn ein Nicht⸗Bettender fuͤhlet nicht , wie 
fe er in Sünden ſtecket, thut dem Teufel Thür und gen» 
auf, Die Güter der Welt, ſo ihm GOtt mittheilet, 
2, undheit,Reichthum, meynet er, fallen ihm ohngefehr 
Oder bekomme es, durch eigenen Fleiß und Arbeit, ohne 
ft; und wird alſo feinem Schöpffer undaͤnckbar. 
Reik Beil der Menfch nach dem Sall in Gefahr Tebet 
ei 8 und der Seele, fo wirfft er fich auch in Gewalt deß 
Yeın 18, der böfen Geiſtern und aller böfen Nenftgen, Die 

& eufel gleich,auch denen Srommen nachftellen,öffent» 

(ep, nd heimlich fiezu verderben. Mer nun ohne Gebett 


| & der wird von ſolchem Linglück getrieben , wie ein 


iff von Bellen dep: } 

Mu ellen deß Meere , hat keinen Schuß, Hülffe 
s Troft wider folche Gefahr. | » 

Und Fin folcher ift der Linglückfeligfte in fetnem Wandel 

N eben, ſtehet immer in Angſt und Forcht, ft ungewiß 

zweifelhafftig , was vor einen Ausgang fein Dorhas 

en 
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ben gewinnen werde; - mit Mühe und Arbeit fchet 
und findet Stuůͤck⸗Werck, zulcht kan es doch nicht wohlg 
rathen. Es fagt wohl die Schrift: Es gehe den Gortlof! 
tobt, fie grünen und blühen eine zeitlang; aber che? 

dich umſtheſt ſo find fie nimmer da. Pf37: 35. Bit ei 
Pfeil durch die Lufft fähret, und man fiebet feinen W 
nicht , oder cin Vogel über dieStadtfleugt, Sap. 5 
wie der Rauch derſehwindet / wie Spreu verwehet wit 
alfo find die Goltloſen/ Pf 124. Aber die da betten ‚gt 
nen vote ein Palm Baum anden Waller Bächen.«t) 
Der Berechte muß viel leyden, Pf34:20. aber die —— 
idſen ſiebenmal ja hundertmal mehr, die Hölle zu er! 

gen, ale die Scommen den Himmel. Lev.26: 18, 


O gnäbdigerund gütiger Vatter! du weiſt fehr wohl, daß der mensch dun 
feine faulheit und nachläßigEeit ſich felber quälet uf plaget,indem er beit, 
boft verläffet,dag gebatt verfäumet, deine ungezweifelte zuſage un troͤſth 
verheiſſung vernichtet,und gering ſchaͤtzet; Darum treibeſt du ihn fo be 
zum EL Denn du biſt ein liebhaber der creaturen,und wiltkeinen ip 
derben laffen ‚ fo viel an dir iſt. Lehre mich ſolches bebencken, aufdaß er 
Chriffo Jeſu deinem Sohn recht mag betten,fo werde ich gemiglich für 4 
obgemeldtem ſchaden und unrath bewahret und ficherfeyn , Amen- 


Dis Dritte Sapitel. 


Daß der Wrenfch groffen Nuß und Frof 
men habe von ftätiger Libung deß Gebaͤtts . 

oh. 16:9. 24. Bittet, ſo merdet ihr nehmen , daß ell 
Freude vollkommen ſeye. 
id Er Menſch, nach dem Fall, iſt faul und unge", 
fam worden zu allen Bötrlichen Sachen. Da f 

nun darinnen nicht bleibe noch verderbe, ol 
fich durchs Gebätt aufinunternumd erwecken, durch ur 
cherley Betrachtungen , und erftlich bedencken den Ag 
Rutz Troſt und Frommen deg D.Bebätte;daßer nel 
den ewigen, wahren, lebendigen GOtt bekenne, ehte 
bette, und keine fremde Götter dichte und anruffe, fon 


den einigen, wahren GOtt, , Deffelben Befehl und Dun 
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Bebätts Ubung groffe Nutzbarkeit. 477 

bat er in Acht, als ein gehorfam Kind, bittet, ſuchet, 

Opffet, ruffet, preifet feinen Schöpffer, Vatter und 
ligmacher, ⁊c. | 

2.3 dem verachtet er nicht die Zuſage GOttes, ſondern 


| Albeinie feinem Gebätt zu erfenen, daß fie hoch zu achten, 


der warhafftige GOtt nicht wolle noch konnt lügen, 
m 3 Zum dritten nimt der Glaube zu, waͤchſet täglich wie 
Nam: Denn im Glauben ſtehet alle uniere Krafft, 
„oft und Starcke wider alle unfere Feinde und Wider⸗ 
Pärkigfeit ; Ja er iſt der Sieg, der die Weltübertwindet , 
Joh 5. auch die Unglaͤubigen fo uns Libels wuͤnſchen. 
+. Uber das empfahen wir den H. Geiſt, Zach. 12: 10, 
ve iſt wir geben ihm RRaum uñ Slatt zu herrſchen er blei⸗ 
N und mache Wohnung bey ung,S$ob. 14:23. wir wer⸗ 
EN ermecket indem warhafftigen Liecht und Erfänntniß 
Dttes daß wir feinen Willen vecht verſtehen, und biets 
N im Reich GOttes theilhafftig aller himliſchen Güter. 
fen Auch verhuͤten wir hierdurch Sicherheit, wider⸗ 
(ten den Sünden, Zleifh und Blut , wandeln im 
handen Getwiffen, üben eine felige Ritterfepafft , be⸗ 

ten den Glauben und gut Gewiſen. 1. Tim. x: v9, 
65 Deßgleichen widerſtehen wir groſſer Anfechtung 
8 Ahr und Elende, dem Teufel ımd böfen Menſchen. 
enn dag Gebaͤtt iſt ein ſtarcker Thurn wider alle Feinde / 
ben veſte Burg GOttes, zu der wir durchs Gebaͤtt flier 
* Eph.6:17. Prob. 18:10. Pſ31:3. Und ob der 
ea afel oder böfe Menfchen einen Eingriff hun, muß 
| den Srommen zum beften gereichen. 

fie Letztlich kan ein ft.its.bettender Menſch fich immer 
uen im H.@eift mit Danckbarkeit, nachder Lehre St. 
te. hu. Theſſ. 5: 17. Semper gaudete, inceflanter ora- 
ei "N Omnibusgratiasagite ; das iſt: Freuet euch alle 
Ri bettet ohne Linterlaf, ſeyd danckbar tn allen Dingen. 
ne Angſt / keine Unluſt, — — * 
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fichet aus dem Gebätt, fondern Freude, Wonne, Lufr ber 
wegen deß lieblichen Befpräche mit GOtt, dem ewigel 
Könige. Und nach dem Gebaͤtt wird man gewiß , unſett⸗ Ai 
Sachen werden einen glückfeligen Ausgang gewinne dt 
Alle Sorge werffet auf den Herren, 1. Pet.5:7. Go | Mut 
iftnabe, forget nicht, Phil. 4:6. Befibldem Haren deint (in 
Wege. Pf. 37:5. Alle Kümmernig entfichet aus Di | | 
Mißtrauen gegen GOtt: Das Mißtrauen fommt pol | “ar 
Linterlaffung deß Gebaͤtts. Der Glaube und das EM (bo 
batt trauen GOtt, vertreiben alle Sorge, ꝛc. | 
D NErr GdDtt!pilffmir, baß ich erfenne , wie du mich tecibefkund OL Ad 

a ———————— 
ſtehe ich auf, und er — du, 
Das Vierdte Eapitel. 


Daß ein wahrer Chriſt viel lieber will den De 
fchmalen eg in Ehrifto wandeln, als den breiten in Adam | fen 

MNMoͤm.y:v.3. Wir rühmen ung der Trubfal. | h 
Je Schrift ————— ſey geſetzt in das Paradieh 
und GOtt habe ihm gezeiget den Baum deß — Tr 
bens und Todes, und für dem Baum dep ZOP | a 
etwarnet. Gen. 2:9. Da ift er gefeßet worden zi d | ie 
eit und Ewigkeit, daß er möchte nach dem ewigen übe" | e 
fich trachten in dem engen Wege. Alfo ward ihm vorg ca 
legt Zeben und Tod. Deut.30: 15. Liecht und —5 

Wie es nun mit Adam zugienge, alſo iſt es noch. D 
nach dem Fall kommt Chriſtus, weiſet ung von ol N 
aus dein breiten Wege zu fich felber in den engen Weg 
ne allen Nothzwang. Denn er till feinen zwingen Pan 
Verdam̃niß noch zur Seligfeit. Er zeiget Dir den 2 d 
durch Die vorlauffende Gnade*, die da feinen Den, \£ 
fr 


nit 
* Diefe vorlauffende Gnade verfäumet Feinen eintzigen Menfchen / abe! vu Ah 
Menſch verfäumer ſich offt felbt Aber die Meynung iſt darum wicht / dar ich t 
fe. vorlauffende Gnade allen Menſchen eingepflanket ebe / die von ihmen # 
genommen) aber wohl unterdrückt werde koͤnne. Dorfeh. Mi Vor 
er verfiehet durch Die vorlanffende Gnade die allgemeine Fiebe und 2 K 
herhigkeit GOttor / die ſich über alle Menſchen erſtrecket. Ware. _ 


I CEsriſto/ nich in Adam foll ein Chriſt wandeln. 479 


d» | Derfäumer, er fen jungoder alt. Nun fpricht CHriſtus: 
eg Behet ein Durch die enge Pforte; denn die Pforteift weit, 
se | Und der eg ift breit,der zur Berdamınnig abfuͤhret; und 
| find viel die darauf wundeln. Lind Die Pforte ift enge, 
ſt d der Weg iſt ſchmal, der zum Leben fuͤhret; und wenig 
| MD ihr die ihn finden. Matt. 7:13. 

Hieraus fihet man klar zweh Wege; Einen der Welt, 
| Aauf viele wandeln; Liifach :fiebleiben in Adam, und 
ar ollen deß HErrn CHriftinicht: Den andern BHOtteg, 

N welchein wenig wandeln, weil fieden breiten Weg in 
f am lieber haben. Gehe aber, welchen Wegdumilt, ſo 
| „ut du etwas dulden, es wird dir fauer werden. Lebeft 
3 Nach der Welt, foımuft du wiellenden, und komſt nicht 
Bunde der Warheit, hatt endlich emige Verdam̃niß. 
N deheſt duim Wege GOttes durch EHriſtun, übeft dich 
Ne Gebaͤtt, fo muſi du Ir auch mit Chriſto vonder boͤ⸗ 
| Welt viel (enden, aber du erfenteft ven Grund der War⸗ 
| Rt, und kommſt endlichindag ewige Leben. 
er da bettet, der ſtreitet wider ſich felber und den 
| 
| 








er⸗ 


all, übertwindet fich felber, und den alten Adam ‚und 
* feine Feinde, und fommt endlich in die ewige Ruhe 
 C priftofiinem Seld. Hauptmann. 

3, Wer nicht bettet, der ftreitet auch nicht wider feine 

dande, ſondern iſt in ihrer Gewalt, muß dennoch in der 

Sun biel leyden um? fähret endlich mit dem Fuͤrſten der 

Earniß in die ewige Verdämmnifi | 

| yet iſt viel beſſer kaͤmpffen, und hernach ale ein Siegs⸗ 
An eingehen in die ewige Sreude, denn nicht ftreiten, 

| dag „Od viel leyden, und hernach ale ein Gefangener in 

, |, Srpige höllische Gefaͤnanig geworff ·n werden. 

ten Schken die menfchen mic Heiß folches bedencken, gewißlich fie würden 


RA hatt werden , Ach felbft haffen und verläugnen , und dem einigen 


f a go auf dem engen wege nachfolgen; Daß wir nun ſolches ernfilich bes 
Kr; N, dem alten Adam in und urlaub geben, den neuen menschen JEhrm 

y og anziehen, und durch die enge pforten eindringen zum ewigen leben; 
Sig, die in ung wuͤrcken und verleihen der wahre GOttes Sopn, JEſus 

7 Umen. | Das 
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| Das Fuͤnffte Capitel. 
Was ein Menſch fürnemlich bedencken fol!| da 


damit kin Here uͤberſich zu GOtt gerichtet 


werde. 

Jer. 23. Vers 23. Bin ich nicht ein ©% nahe i ichl 
ein Order Rene iſt? che der — ERRANG Me 
zyu daß wir einfältige und anhebende renfhtl| 
un innigen Gebaͤtt im Geift und in der Warhei| Nie 
kommen moͤgen/ welches GOtt allein erfordert und habe] ie 
will wollen wir erflären etliche nöthige Puncten,dadu | 
wir zum Gebaͤtt erwecket und bereitet werden: IN 
1. Daß GOtt alle Dinge zuvor beffer wife, wagımd| Ü 

nöthig fen,ehe denn mir beften. Matth. 6: 8. | 
2, Daß GoOtt alle Menſchen locke, reitze, treibe, un | 
vermahne zum Bebätt, und auch gewiſſe Erhörung uf! Bin 
ge. Pſ. so: Bere 15. ER 
3. Da Gott Erin Anfeher der Perfohnfen , ſondern ger 
er habe fie alle gleich lieb. Act. 10: Vers 34. ei Un, 
4. Daß eben fo grofe Sünde fe), betten wegen #4] Ce 
ner Froͤmmigkeit, Wuͤrdigkeit, Heiligkeit, als fein Be © 
unterlafien wegen der Unwuͤrdigkeit und vorbegangent⸗ N 
Sünde, Puc. 18: Bere re. „Bi 
<, Daßman HOft nicht weit dörffe nachlauffen an] fi 
nen gewiſſen Ort, fondern ihn finde allenthalben. 304.) 3% 
6 Daß Gott in feiner Ewigkeit unwandelbar blat | 
und eine Zeit fb twohl Höre,alg Die andere, und mit nid" Ik 
an gewiſſe Zeit gebunden ſey. m Un 
7, Daß Goit lange zuvor fomme, und heraus", Nie 
allenatütrlicheumd übernatürliche Güter, und doch N 
diefelbe erlange noch geniefle,er bette denn darum. eh Ri 
Wer diefe Stücke täglich betrachtet und über, des 994 S 
und Gemüth wird erneuert und erwecket vom © 95 fr 
Eph. 5: 14. gereiniget und geläutert won Irrthum a | 
Blindheit,beftättiget und befeftiget im Brumde Der u) | % 


— 


Zu GOtt ůuͤberſich muß das Hertz gerichtet werden 48t 
le u I 


1) 1%-aufgerichtet zn @Ott,angeplmder zum Gebänt Den 


araus folgen dieſe Lehren: 


m 1. Daß BHDtt heiffe,treibe nnd vermahne zum Gebätt, 


icht 


je 
eh 
eh 


ch 
me 


nd 
ſa⸗ 


ert 
ge, 
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en 
u 
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et 
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N (ht feinethaiben, als wuͤßte er unfer Anligen nicht, ſon⸗ 

ern unſertwegen, daß wir durchs Gebaͤtt erwecket, auch 
Aches erkennen und wiſſen | 
ni, DW HGOtt unſers Gebättsund langer Erzehlung 
not bedörffe, fondern komme ung zuvor mit feiner gegen⸗ 
| aͤrtigen Alwiſſenheit. Efa. 65:24. Dr. 139: 2, 

3. DaB Bott durch unſer Geſchrey, Saften und Wachen 
al ertwerket werde, Denn er allezeit ein wachendes Auge 
nn 1. 33:18.UNd 34:16 fondernderMenfch müffeducch 
olchellbungen vomSEchlaff der Suͤnden erwecket werden, 
+ DESDLE fen tauſendmahl bereiter zu hören und 
"geben,denn der Menfchzunentmen. Fer. 32.9. sr, 
ge Er fen unermeßlicher Hüte und Barmhertzigkeit ge⸗ 
Nden Menſchen. Pi. 103: Vers 13. Der Menich aber 


get liches Faulheit undNachläfigkeit im Betten, Su⸗ 


und Anklopfen. Matth. 7: Vers7. 

hr >. Daß BHDttunparthenifch gerecht bleibe in allen ſei⸗ 
ercken, und keine Urſach unſerer Blindheit, Un— 

ſſenheit Mangels oder Elends ſey, ſondern der verkehr, 

ja ef felber,der nicht bittennochfuchentwill. Deut. 
% N) 5 0 


DI. 92:7. 

ten, Ein wahrer Anbetter hat an allen Orten und Zei. 
un men frenen Zutritt zum Batter inChrifto, tun Geiſt 
di Warheit mit SHOT zuhandeln,, fo fern er ſich ſelber 
aufhält, Foh.4. Verszr. Luc. 18. Ders, 

—8 Ein Fauler und Veraͤchter des Gebats beraubetfich 
N ſt deg Ifeblichen Gefnräche mit BOf Pf. 19% 15 
affet alfo ein jeder Sünder fich felbft. | 
fi. Fin fleiſſiger Anbetter frommet und nithet ihm 
Sal, nicht von fich felbft , fondern durch die Goͤttli 
vorlauffende Gnade , * allen Menſchen * 

m 
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kommt * ohne Linterfcheid. I 
Wem diß fuͤnffte Capitel unbekannt iſt, der ift noch 
weit von EHrifto, hat der Warheit noch wenig geſchuue⸗ 
cket: Wers aber weißt, und nicht glaubet, der thut ſeh 
unrecht; wers glaubet, und uͤbets nicht, erwecket ſich nie" 
lebet in den Taͤg, gleich als zweifelte er daran; der iſt E NN 
groſſer Sünder, und muß defto mehr Streispe leiden,dDe k 
der Unwiſſende, Darum mag ein folder wohl zufehe 
daß er fichbefehre, fonft wird er in Sünden umkormmell N ‘ 
D gütiger SErr und Vatter wecke mich auff durch deinen Geiſt, tab le 


ſolches nicht allein wife, fondeen im wahren glaube übe, und ein warha 
ger anbetter werde, im Geiſt und inder warheit, Amen. üht 


ee obſchon nicht in allen Erafftig würcket aus Ihrer J 
Das Sechſte Capiitel. Un 
Daß der allwiſſende GOtt alles wiſſe und hoͤre / wa zu 


wir bedoͤrffen, ehe denn wir anfahen zu betten. ie 
Pf. 13 9:2. DU verſteheſt meine Gedancken von ferne. Mn die 
ach Olchzs ift gegrundet Matt. 6:8. Euer hiumiſſch * 


Vatter weißt, was ihr bedörffet, ehe denn ihr 9 
ne 






tet. ‘Pf. 94: 9. Der das Ohrgepflantzet bat, pl Unp: 
der nicht hören? Heb.4: 12. Er ift ein Richter der Siun en 
und Gedancken. Man darff GOtt nicht nit langen 0 tun 
tenunfer Anligen vortragen, wie einem fterblichen De ven 
chen. Denn vor feinen Mugen find alle Zeiten nur ME Su 
zeit oder Blick, in welchem er alle vergangene md F, Nenn 
fünfftige Dinge fihet gegenwärtig. Darum hat er unß Sr 
Haar gezehlet,che wir gebohren waren;er weißt alle un f 
Gedancken, ehe wir beiten. Summa, ſeinen Augen iſt N, | DA 
offen. Alſd mürfen einfaltige und anhebende fh ©. P 
cden zum Gebätt, dafs ſie fprüche haben der 9. Shin \ 
den Nutz derſelben betrachten, und in kurtze Bebeltli * 
faſſen: Die Geuͤbten aber ſehen es ſelbſt. Wann ich 9 
dem flachen Felde gehe am Tage⸗Liecht, ſo umgreifft er 
folches Liecht gan. Wäre es nicht leiblich, ſondern 





| 


R 


Gott erboͤret, ebedenn wir anfaben zu betten. 433 


fi lich, ſo d 

urchdringete es meinen Geiſt auch; Alſo find alle 
xh —38— ‚ ftchtbare und unſichtbare, vor an Augen 
A hinn. 6: Er durchdringet undumgreiffet alle Dinge, es 
AR: ert ihn nichts, Sap. 7:22. Die Sinfternif muß vor 
nt, Kiecht feyn, wie der Tag, wie Pf. 139: 12. ftehet. Wie 
: Da fere, ſchoͤne Eryſtall·oder Waſſer⸗Blaſe in meiner 
* rind darinnen auch für meinen leiblichen Augen dag 
1 Blei alte Haͤrlein oder Stäublein nicht Fan verborgen 
"ale 2 Alſo und noch weit mehr find alle Geſchoͤpffe und 
fr fihe edancken für dem Geift GOttes, welcher das Auge 
| übten iſt, ſonſt hat er fein ander Auge. Das iſt den Unge⸗ 
7 fen — auch) nuͤtze, damit fie ihre Herthen reinigen vom groß 
q —— der Blindheit und Unwiſſenheit. Es na⸗ 
AK x auch wacker zum Gebaͤtt, dadurch wir ermuntert 
A Alben rwecket werden, zu fehenund zu erkennen, was wir 
fe — nie geſehen noch erkannt haben, Biel meynen, was 
r | era rehen noch willen, dag fehe und wife BOtt auch 
ir Welches eine groffe Blindheit und Unwiſſenheit 

KU Raache uber den, der fiehat. Pf.7: xo. 
1 und 2. mächtiger,erwiger GOtt und Vatter! der dur biſt ein herkenkünkiger 
1 | eier * der ſinne und gedancken, der du alle ding zuvor ſiheſt, hoͤreſt und 
4— en 4 Re bey ung menfchen gefchehen: Sch kome und bringe mein ans 
2 vef * — ED Bund) LE DIES mein geſchrey zu crwecken, alg 
Fi Reben * zuvor, ſondern daß ich mich ſelbſt erinnere und erwecke, zu 
| vr einem gt —— all Pr ana kenneſt, ja alle meine haare 
den und betrachte, und dadurch mein ber netten — Kap 


N der : 
gn.ce iffder allerbefte ; und daß ich in voller gelaffenhei | 
warten — gelaſſenheit und gedultigeni 


4 GH Das Siebende Eapitel. 

|: reitzet / locket / vermahnet / treibet alle Menſchen 
ser, “ sum Gebaͤtt, ſagt allen gewiſſe Erhörung zu. 

4 de 5 Wer den Namen deß HErrn wird anruffen, 


8 Au orte — 

JWoll vor allen Dingen betrachtet werden. Denn 

h RA tviffen, daß GOtt alle Ding zuvor weißt, iff nicht 

1 genug, man muß auch wiſſen, daß GOTT das 
| Hih 2 Better 














434 Des Andern Buchs 34. Cap- 

betten fordert, und Erhörung zufaget, Zoh.ı 6:23. So ihr 
den Batter etwag bitten werdet in meinem Namen/ ſp 
beas uchgeben. Matth.7:8. Wer da bittet der et 


pfähet; wer da ſuchet, der findet; und wer da anklopfftl 
dem wird aufgelhan. Luc- 18:1. Manınuf allezeit be 


erich Weißheit mangelt , der bitte von GOtt, Det da gi 
einfältig jederman, und ruckets niemand auf, fo wird li 
euch gegeben werden. 1. Joh.5: 14. SO wir etwas bit 
nach feinen Willen, fo erhöret er ung, Matt.2ı:22. W 
ihr bitten werdet, ſo ihr glaubet, ſo werdet ihrs enpfahe 


Da ſtehet der Befehl und Zuſage, wer hierdurch nicht 49 


wogen wird, muß ein ſteinern Hertz haben were I 
glaubet hat ein heilloß Hertz, iſt nicht werth, daß er 


Renſch heiſſe. Diß ift nicht unbekannt, warum glau A 
wird aber nicht? oder warum beiten wir nicht ? mat! | 


werden wir nicht erhöret ? warum erlangen wir benz J 
| 


Geiſt nicht? Darum, dag wir nicht im rechten Glau 
betten, Gott fill halten und auswarten. Denn der ve 
te Blaube hält Gott ftille in gantzer Gelaſſenheit. W 
aber zweifelt, iſt treuloß, machet erſt fein Gebätt ſelbſt 
ite Denn Gott fan ihm nichts geben. Zum LH 
dern hält er Gott für einen Lügner und ohnmachtid! 
Bott , der enttoeder nicht wolle oder nicht fönne gebil 
was ung mangelt. Diß find zwey boͤſe Stücke. u 
Der Glaube aber hält das Hertz ſtille, machet 06 fi 
adttlicher Gmaden. Gott fordert nichts mehr von? r 
Menſchen, denn den Sabbath,rube von allen feinen I 
ren. Ben. z:ı. von ihm felbft fürnemlich. Unſer 5 
und Gemuͤth iſt wie ein Wafler,darüber Det Geiſt Got 
ohne Unter laß ſchwebet. c. 1:22. So bald es ſtille nndy 
feinem Winde der zeitlichenGedancken hin und ber De 
gen wird, bleibet Gott darinn, fpricht fein kraͤfftiges 2, 
in folch ſtules Waſſer. Dieſer Blick iſt beſſer und eo 


/F, 


ß 
Auf 


woar 


SoOtt reitzet und locket alle Menſchen sum Bebätt. 455 


ei ——— —ñ— — — — 
denn die gantze Melt. Beſihe Dass. Cap. ber teut chen 

eologie, und Taulerum,an vielen Orten. Stille Waß 
fer werden leichtlich erwaͤrmet vonder Sonne, Die ſchnel⸗ 
en rauſchenden Fluͤſſe felten, oder gar nicht. “Ber Un⸗ 


glaube raubet GOTT feine Ehre und Namen der Treu 
und Warheit. Dadurch wird ein Ebrift gar zum Hey⸗ 


den und Verläugner GOttes Bo er darinne bleibe, iſt 


ir gewiß ewiglich verdammt. 
e 8 Br —— und warhafftiger GOtt! der du nicht luͤgen kanſt, ich 
— durch deine gnade, daß du alle menſchen reitzeſt, vermahneſt und 
fibeſt zum gebaͤtt, zu ihrem groſſen nutz und frommen; erbeuteſt dich mit 
Einer gůte allen gleich: Hilif,lieber Vatter! daß ic) ſolches mit ernft bevens 
‚und Dadurch zum rechten beftändigen, wahren glauben mögekominen ; 
baf ich deine geoffe gůte an mie nicht laffe vergeb ne ſeyn ſondern durch 
en glauben dir ſulle Halte, und in beſtaͤndiger gedult auf dein liecht in mie 


e, Amen. 
Das Achte Eapitel. ı 


GOtt iſt Fein Anfeher der Perfon/fondern 
bat fie alle gleich lieb. 


Mal, 15.9.8. Du, HErr! bift gut und gnädig , und von 


Hroffer Güte , allen , die Dich anruffen. | 
Es weiß; nun,dag Gtt mein Anligen befier weiſt, 
dent ichs ihm Fan fürbringen. Er hat das Betten be⸗ 
fohlen, und Erhoͤrung zugeſagt: Ich zweifele aber 


 Daran,ob er nich auch heiſſe betten, und erhören wolle, 


Da lerne, daß Gott Fein Anfehke Der Perſon fepe,obroohl 
1e blinden Leiter aus etlichen Sprüchen, als Rom. 9:13. 
ı Al.x:2. und dergleichen, GOtt wollen partheyifch und 
MM Menfchen-feind machen , wider Die flaren untoiders 
bi <chlichen Zeugniffe der Schrifft , die wir ung mohl eins 
Lund davon in keinem Wege abtreiben laſſen tollen, 
10:34, Nun erfahre ich in der Warheit, dag Goit 
ih Perfon nicht anfibet, fondern aus allerley Volck, wer 
hn fdrchtet und vecht thut der ft ihm angenchu. Deuf, 
Ude Der Herr euer GOtt iſt ein GOtt aller Böfter, 
HErꝛ aller Herren, ein groffer GOtt, machtig und 
2b 3 ſchroͤck⸗ 
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fehrecklich , der feine Perſon achter , und fein Gefegent j| 
niit, und fchafferRecht den Waiſen u. Wittwen vndh 
die Sremdlinge lieb, daß er ihnen Speife und Kleider ged y 
Bal.2:6. GOtt achtet das Anfehen der Menfehen nic! " 
Col.3:25. Ben Gott gilt Fein Anſehen der Perfon. Sal & 
6:8. Der, fo aller HErr ift, wird Feines Perfon förchtell 
noch die Macht ſcheuen; Er hat beyde die Kleinen u v 
Groſſen gemacht, und forget über allegleich. Ezech 3 3:27 th 
So wahr ich lebe, ſpricht der HErr, ich babe feinen Sefil 
len am Tode deß Bottlofen, fondern daß fich der Gorclof ke 
bekehre und lebe. Wenn ein Gottlofer from wird, ſolls ihl ge 
nicht ſchaden, daß er iſt gottloß geweſen, und aller | 
ner Suͤnde, die er gethan hat, ſoll nicht gedacht twerdell) 
1. Timr:5. Das iftjegemwißlich wahr , und ein then 
werthes Wort, daß EhriftusFEfug komen ift in Die WE F, 
die Sünder felig zu machen, unter welchen ich der SU 
nehmſte bin; Aber darum ift mir Barınherzigkeit wiede ſt 
fahren, auf daß an mir fuͤrnemlich IEſus Chriſtus eat 1} 
gete alle Bedult, zum Exempel denen, die an ihn glaub U 
folten zum ewigen Leben. x.Tim. 2:4, HOttwill, d 
allen Menfchen geholfen werde , und zur Erkänntuiß®, 
Warheit formen. 2.Pet.3:9. GOtt willnicht, dagjema! t 
berlohren werde, fondern daß fich jederman zur Buff 
re. Solche und dergleichen Zeuaniffe mache ihm ein jed 
bekannt , damit er wiſſe wie GOtt keinen fürden ande“ 
lieb habe,fondern alle zugleich ohne Unterſcheid Denn 
hat fie allegleich geichaffen zu feinem Bildniß, und DU gt 
EHriftum nieder erlöfet. Er hat ben fichfelbft geſchr⸗ 
ren,daß er feinen Sünder wolle verderben laffen. BE 1 
Fort ung allen zuvor mit feiner Gnade ‚er wartet nic \ 
bif tote würdig werden; denn che wir zu ihme om, 
komt er zu und; ehe wir ihne Fennen, Eennet er uns;; ° 
wir ihne lieben, liebet er ung. Er hat ung gelieber, da Hr \ 
noch feine Feinde waren, Röm.s:ıo, Blind und goft 1! 
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ne (ft der Menfeh, der dafagen darf: SOTT hat einen lie» 


N 


er als den andern. Ein folcher verſchmaͤhet die Goͤttliche 
Majeſtaͤt macht GOTT ſtracks partheyiſch, zum Anſeher 
er Perſohn. 
Daß aber geſagt wird: GOTT habe Jacob lieb, und 
Eſau haffeer. Roͤin 5: 13. Mal 1: 2. iſt nicht zu verſte⸗ 
en von ihrem menſchlichen Weſen, oder abſoluto odio, 
on bloſſein Haß ſondern von der Ausſchlieſſung des Erb⸗ 
eils im gelobten Lande, non de odio negatæ ſalutis, ſed 


io" utenz benedictionis,nicht von dem Haß der verweiger⸗ 
pl FR Seligfeit, fondern des vermeigerten irrdifchen Se» 


end. Und ob wir gleich alle Sünder find , jedoch liebet 
Bott dig,foihn Keben,für denen,fo inSuͤnden und Blind» 


| beit ſtecken bleiben ‚und Bott nicht wollen für ihren Bat» 


er erkennen, noch Buſſe thun;daran aber Gott keinen Ge⸗ 
Allen trägt, ſondern wollte viel lieber, daß alle Menfchen 


| ng twürden. Jiem: Er erbarmet ſich wes er wwill,und ver» 


cket wen er will. Roͤm. 9: 18. iſt recht; Er will aber kei⸗ 
u verſtocken, ehe denn ex fich felbft verſtocket Durch feinen 
Y Nlauben undLinbugfertigkeit. Solche läffet er, wiewohl 
Set fahren ſo find fie genug umd allzu ſehr verſtocket. 
tt: Es liget nicht an jeimande lauffen, fonder at Got⸗ 
erbarmen Denn GOTTlauffet uns zuvor, erwehlet 
1, And nicht wir felbft. Darum ift alles Gottes Babe 
Ale Bnade : Nichte foll ung zugeſchrieben werden, ob wir 
Sich etwas gutes thun. —— 
ih DB iſt die rechte Erklaͤrung ſolcher Sprüche ; aber die 
a finnige Koͤpfe drehen fie nach ihrer Bernunfft , ma⸗ 
un den Hauffen der Verdammten geoß aus Gottes Ord⸗ 
te in und Borfehung, aus GOtt einen Menfchen»Seind, 
an hen Saturnum , der feine eigene Kinder freſſe und 
N °. Daber nicht folget denn Zerftörung des Blaubens, 
y, Aveiffelung,ein rohes, wildes epicuriſches Leben, wie 
— ift. Bott behuͤte ung für ſolchen Stricken des 
gen Satans! Amen. Hh 4 O etols 








———— 


| 


a8 ¶ Des Andern Bucha 34. Capitel. —J— 


nam — ET ee — — 
O ewiger unpartheyiſcher GOtt, der du nicht achteſt dieperfonder men 


chen: Liebeſt fie alle gleich, einen mie ben andern : Bift alſo gütig,Naß du a 
len zuvor kom̃ſt mit deiner gnade, warteſt nicht, big der menfch tuͤchtig me} 
de, fondern durch deine vorlauffende anade * macheft du ihn felber wurdi 
und tuͤchtig. Lehre mich durch deinen Geift danckbarlich erkennen folche d* 
neimermeßliche güte gegen alle und üler alle. Laß mir das Liecht aufs"; | 
hen in meinem bergen, saß ich das geganmärtige mir eingethane gut, DE | 
herrliche erbtheil, den fchaß im acker, mit ber blinden welt nicht verläugn“ | 


fen) sen Dedtelben leiffig füche, finde, fühle, und in mir ſchmeckende gewaht 
. re men, 

OD aus grofer Liebe und Barmhertzigkeit kommt undldie wir su allem an 
ten untũ hin a gar erſtorben ſind) zuvor/teitet/locket und treibet ung darch ſeg 
Sunde an / daß wir nicht allein dag. Gute wohl anfangen/ fondern auch mirteli U KT 
‚digen. Alfo if der gute Vorſatßz die vollfommene Gnaderdas iſt / nicht unfer u 
dondern SOttos Gnade kommt ung zuvor, und würdet felbft folhen Berfah. 


uns... Baren. Ä . 
2 Das Neunte Capitel. 
Betten wegen eigener Wurdigkeit / iſt ſ 
ſo groſſe Suͤnde / als gar nicht Betten wegen vol 
| „ begangenee Sünde. | 
Luc. 15: Berg 21. Vatter! ich habe gefündiger im Himmelul 
vor Dir,und bin nicht werth,daß ich dein Sohn heifle. 
DERD einer hettet wegen feiner Frommigkeit oder HE 
Ah) ligkeit, bleibet er nicht in der Mitte und in der EM 
falt, tie ein Rind, fondern tencket fich zur Recht 
lauffet vor EHrifto her wie ein Dieb und Mörder, It) 
ihm feine gebührliche Ehre, (denn er alleinunferegert‘ — 
tigkeit, en und Froͤmigkeit ſeyn fol) und sche" 
bet es feinen nichtigen Wercken zu, ale verdiene es 
Venſch, und nicht EHriftug allein; als erhöre HOn N 
— menſchlicher Wercke, und nicht um fein 
Sohns willen; Da doch gefehrieben flehet: Beh dir 22 
nichts denn Gnad und Gunſt Pf. 130:4..So wenig # 
Wenſch HÄFFE dem Sonnenfchein ‚fo wenig heiffen uni‘ | 
Wercke der Gnade Gttes. Abraham „Iſaac, Zar | 
Elias, c. findalle aus Gnaden felig. worden, haben A 
fagen muͤſſen: Ne judicium! Gehe nicht u | 
Gericht mitdeinem Kuecht Bf. 143:2. 1 
Unterlaͤſſet aber jemand dag Gebatt wegen feiner | 
eu” 


| 









— 
br 
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YingenenSünde ‚achtet fich Deromegen umvärdig und 
Unheilig, der fällt aus der Mitten zur Rincken Hand in fein 
lend und Sammer, nemlich in die Laͤſterung deß Sohns 
ottes; und daer darinnen verharret, fället er in endli⸗ 
“N Derzieifelung,gleich algwäare&hriftißeyden und Tod 
icht genug fürdie Sündeder gantzen Welt. Darwider 
„man fichaufrichten mit diefenSprüchen: Ob bey une 
‚Der Sünden viel, bey GOtt iſt viel mehr Hnade x. Wo 
9 Sünde mächtig ift, da ift Die Gnade viel mächtiger, 
D.5320, "Noftra miferia invocar mifericordiam DEI, 
Oftra infirmitas Dei virtutem., noftra indignitas DEI 
Gi, Karem , noftra injuftitia DEI juftitiam ; Unſer 
bei ruffet anGottes Barmhertzigekit, unſere Schwach⸗ 
[ice Gottes Starcke, unfere Unwuͤrdigkeit Gottes hier» 
kein Majeftät, unfere Ungerechtigkeit Gottes Gerechtig⸗ 
ſnn S uſt ein thenzes werfhes Wort, daß IEſus Thri⸗ 
kommen iſt in die Welt, die Sünder felig zu machen, 
hanllrirs. Sotahr.alsich lebe, ſpricht Det HErr ‚ich 
 „ekeinen Gefallen am Tode de Bottlofen, fanden daß 
* Gottloſe bekehre von feinem Weſen, und lebe. Ez. 
Ec iſt nichts Verdamliches an denen ‚Die in Chri⸗ 
Eſu ſind die nicht nach dem Fleiſch wandeln, fondern 
el dem Geiſt Roͤm 8:1. Es folldem Bekehrten nicht 
(um N, da er gottloß geweſen Ezech. 33: 12ꝛ. Darum 
| Seife Vergebung der Sünden) werden Dich bitten alle 
kei a fe32: 6. Sen nicht allzu gerecht und aliztz 
(vg e, daß du dich nicht verderbeft. Sen nicht allzu gott» 
Pre) ad narre nicht, daß du nicht ſterbeſt zur Unzeit. 
nen Sal 73178. Werden wir unfere Suͤnde beken⸗ 
— iſt Gott getreu und gerecht, daß er uns die Sünde 
Wbet, undreiniget ung von aller Untugend. 1.06: r. 


Seine Berechtiafeit fihet vom Himmel. Pſis5:12. 


—8 Ich nicht ehe beiten, ich fünde mich denn wuͤrdig 
uchtig, ſo müfteichninmermehr beiten. Solte mir 
hs SOFT 
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A nn —- 


SHOftnichtehe zu hülffe eormen, oder awas geben, Ich tot 
re denn heilig.oder gerecht bon mir felber, fo můßie er 1 
nimmermehr etwas geben.Lieber Menfch! was wilt 
dem geben, der deines Huten nicht bedarf? Roͤm. 11: 3% 
Bas wolteft du mit deinen nichtigen Wercken oder Seht 
migkeit von Gott erwerben Roͤm 3:24. Nichte. Es nö, | 
fich ſchaͤmen alle Werckheiligen, u. vor ihm ſchweigen 9 
Creaturen. Deine Wuͤrdigkeit hilfft nichts, deine Unwi 
digkeit ſchadet nichts, Chriſtus hat ſie zugedeckt und verg 
ben. Pf. 3 #1. Derowegen ſage bey dir alſo: Wie ein Troͤ 
lein Waſſers vom Meer verſchlucket wird; ANſo find mei! 
Sumden gegen der unbegreifflichen Gnade IEſuCHr 

O guͤtiger GOtt und gnaͤdiger Vatter!der bu mich unterweiſeſt in beit, | 
toort, wie ich joll in CHriſto deinem Sohn wandeln, auf daß ic) in der m | 
ten bleibe, und nicht falle zur rechten noch zur lincken, das ift, daß ich In A | 
nem ſtñe nicht zu from fen,und mich verderbezauch nicht zu böfe, und in nie, 
neh fünden ſterbe. Lehre mich mit ernſt bedencken,twie mich meine eigene ** 
digkeit nicht foͤrdere, auch meine groſſe ſuͤnde in Chriſto JEſu nicht hinde 
fo werde ich feſt und beſtaͤndig bleiben in allen anfechtungen, und mich Wh 
laffen einehmen den fchönen teufel, laßdunckel genennet, der im mittaget | 
derbet. Laß mic) auch nicht erſchrecken für dem grauen des nachts/, und, 
der peftilen, die im finſtern fchleicht : So werde ich in meinen fünden N | 
re ‚fondern mit feölichem troft im glauben beharren. Das wollt 
Herr JEſu Chriſte! in mir anrichten, würden und vollbringen, Amel 


Das ZehendeSapiti 
Ein wahrer Anberter darff nicht zug! 


lauffen an einen gewiffen Ort / fondeen er finder ih | 

allenthalben im Geiſt und in der Warheit. m 
Joh. 4: 21. Es kommt die Zeit , Daß ihr weder auf diefem %, 
ge noch zu Kerufalen anbetten werdet , denn die wahren 21, 
better werden den Vatter anbetten im Geift und in Der SB 


heit. 
O finde ich nun GOTT ? Jet. 23:23. Bey 6, 
Jacob? Infinibusterre ‚am Ende der E eDi 
Zum finftern Stern? Zu Serufalen? Auf De 
Berge Thabor ? Antwort: Im Geift und in der BE, 
heit. Zu Fürften und Herrn muß man weit veifen» 9 








EZEDD2 IA ST IL 


2 





y Ein wabrer Anbetter Ändert GOtt allentbafben. a9 Bi 
RR es Se es ee ee erst. 2 REN ET 1 | 


w North vorzubringen, Aber GOtt iſt überall,erfüillet Him⸗ 
mel und Erden , iftallen Creaturen näher , denn fie ihnen 
| ſelbſt find: Iſt in undauffer allen, durch alle, Eph. 4:6. 
Alle Dexter find vor ihm ein einiger Ort, alle Zeiten eine 
| Belt, Pfr39.7. Wenn einer am Tage auf dem flachen 
2 ‚ Ede wandelt, ſo iſts liecht um ihn, er fehe oder ſey blind; 
| A und näher ift Gott allen Ereaturen: Denn fie find 
RS MWarfer, darüber GOTT fehtwebet, der durchdringet 
f Be Geifier wie pur,tein und lauter fie find. GOtt ift ung 
! nn gegenwärtig, aber wir find ihm nicht. alle gegens 
M artig das iſt, wit befinden feine Gegenwart nicht / gleich⸗ 

f le ein Bfinder dag Tag-Liecht nicht fihet. GOtt wendet 





— Nicht von ung, wir aber wenden ung von ihme, Das 
aech fallen wir in Blindheit, dag wir ſagen · GOtt habe 
h auch bon uns gewandt, er fen zornig und ungnadig. 
"A guide Aenderung gefchihet nun in ung und in unfern 
4 elthen,da befinden wirs alfo, und reden davon , wie wire 


i4 gfiden, Alfo ftraffet und audlet fich ein jeder Sünder 
4 — durch eine — von GOtt: Er aber bleibet 
net, wie er iſt, gütig und unwandelbar, gerecht in 
en Mercken ‚obfehon der blinde abgekehrte Menfch ihn 
ernig, ungerechtund ungnädig alte. _ 

ft) tag werden recht verſtanden bie Sprüche vom 
I fc GOttes, wie daffelbe nicht auſſer, fondern in uns 

| NT 17: 21.%. tem: Was gehen mich die drauſſen 
N ep, Cor. 5:12. Diß wird nicht verftanden vom aͤuſſer⸗ 
Mm Ort fondern nach dem Glauben, im Geiſt oder in⸗ 
A den, Menfchen. Sonft, wo mandasReih@Httes an ei⸗ 
fi ufferlichen Drt bindet, its Antichriftifch*, wie je 

r 


das Riemit wird de —— 
rworffen r. der Antichriſtiſche Wahn der Paͤpſtler / da man 
) Kirch be Öttes an gewiffe Drt gebunden / dafelbft die Fente Gnade und Ablaf 
hr vehrli 


| fenyni de Walfahrten holen möflen. 2.Die groffe Heuchelen der Schein⸗ 
) get junge meynen / fie fenenalsdennrmitten in dem Reich GOttes / menn fie 
H eff De nehen und ihre Andacht / Glauben und Gehorfam / ohne Buffe und 


& finden laſſen. Lucher- Ef locus Ecclefie in templa, in fcho- 


n eru . . 
fh ‚ben Waren nur ebensyiim äufferlichen Haufe oder Drt ı bey der Predigt dei Gött- 
’Mmd EAN 
‚in cubiculo 5 Ubicungue duo aut tres conyeniunt in Nomine 
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HErr gemeiffaget, daß man fagen werde: Sihe,hielt 
Edriſtue da iſt EHrittus. Matt.24223. Dit oder SER, 
macht weder felig noch verdammt; fonft woͤre Lucifer 
Zeufel im Himmel worden, an einem ſeligen Dit; AU 
wäre Adam im Paradieß nicht in Sünde gefallenzc. 
oder Ort folte verdamsen, wurde Bein Menfch felig 5 den 
wir find alle in der Welt unter Dep Teufels Reich, Dei 4 
Fuͤrſt der Welt iſt. Alſo Fan ein Renſch im Reich G0 
tes fen auch in der Tieffe deß Reers tvie Jonas, 10 
nur glaubet. Daͤrgegen kan einer ins Teufele Reich ei 
durch den Unglauben, ob er fehon mitten in der gir⸗ 
wäre, Predigt hörete, und die Sacramente brauch! 
ein folcher ift dennoch für den Augen GOttes drauſſen | 

O HErr JEſu Chriſte, du einiger weg ‚liecht und pforte zum pi, 
ich preifedich von herzen;daß dur mich durch folche betrachtung verftand 9 
wie ich in dir, uad du in mir ſeyeſt, ich ſey gleich an welchem ende der * 
ich wolle. Ja du lehreſt mich, wie du wahrhafftiger einigerriefter bey 
feyeft, und abfolvireft mid) von fünden,fo offt ich feuffze. Ob ich ſchon ur, 
bele im finftern tyal, foͤrchte ich mich nichtg ; denn du biſt bey mir, EN 
mich, HErr! ſolches etlennen, daß ich ſoichen ſchatz im acker nicht mil 4 
unhanckdaren welt verläugne, noch verfäume, fondern deffelben im wahr” 
glauben erwarte, finde, fühle, und in mir ſchmecke, Amen. | 
chrifti, ibihabitat Dcus, Imo ſi quis fecum loquitut & meditatur verbu 
ibi Deus ade cum Angelis, & fic operarur & loquitur, ut pateat ing! 4 
in regnum cœlorum; Das iſt Der Ort der Kirche iſt im tempel / in der Sm] 
im Haußs in der Hammer. Allenthalben / mo zwey oder drey in CHriſti 
serfammilert finds da wobhnet GOtt. a wenn er bey ihm ſelbſt redet un 
trachtet das Wort da i GOit mit feinen Engeln / wuͤrcket und redet 
da uns der Gang zum Himmelreich freu offen fiehe. Baren. 

@utber. GOtt hat nichts von Kirchen / ſondern allein von deu Seelen ge 
gen / welche jeiue eigentliche Kirchen ſeynd. 


— Das Elffte Capitel. “4 
Man darff GHre nicht zu gewiſſen Zeit 


anbetten’ ſondern man magibn alle Stunden a 
ſprechen, twofern fich der Menſch nicht felber verhindert 7 
Eſa. 49: 8: cap. 5556. Jetzt ift die angenehme Zeit ı Re 
der Tag deß Heils: Sucher den HErrn, weil er zu | 

den ift, ruffet ihn an, weil er nahe: if. 9 





f 


ıD 


ji 


m 








SM Stuͤndlich fol der Menſch betten. 493 


AR wir etwas vom Ort wiederholen; wie ſelig ift 
der Menfeh,der im Reich GOttes iſt; denn er hat 
denẽechat in ihm er fen an welchem Ort der Welt 
ft tolle. Wer aber wegen Unglaubens nicht im Reich 
POttesift, der bleibet aüsgeſchloſſen, ober ſchon mit an⸗ 
en Chrifien Predigt hörete,und Sacramente brauchete. 
be enn der Ort ſeliget noch verdam̃t Feinen, ſondern Glau⸗ 
gott Unglaube, welches im Hertzen der Menſchen im 
iR vollbracht wird. Ein Chriſt ſey mo er twolle,io hat 
die Gnade, Abfolution und Betgebung dei Sünden, 


| be ſich denn Chriſtus iſt in ihm; Aber diß iſt nicht fo zu 


rſtehem daß man das mundliche Predig ⸗ Amt verachte, 


een iſt zum Troſt allen fromnien Hertzen, Daß ſie in 


oth, im Kranckheit, und an frembden Orten, in CHriſto 
und nichtdrauflen. Item es wird gefagt zum Schre⸗ 


a der Goitloſen und Linbußfertigen ‚ob. fie ſchon mitten 


der Berfamlung der Chriften find, dennoch find fie aus? 

A anloffen vor den Augen GHDftes: Denn einjeder Un⸗ 
Ubiger ſchleuſt fich felbft aus, und beraubet ſich def 
takes in ihm. Alfo hilft einem gottlofen, ungläutigen 
en een gar nicht das Sacrament, Prieſter, Beicht wenn 
‚gleich mitten in der Kirche it, ſo er nicht glaubet. Glau⸗ 
RY er aber,fo fchadet ihm nichts, ob er in Tuͤrckey und in der 
de Te deß Reeers ohne Priefter und Sacramente füirbet; 
Kan er hat EHriftum den rechten Prieſter, das Reich 
Attes in fich ‚mie ſolches Chriſtus genugfam bezeuget, 
je #21. Quc.ıziat. Matth:24:23. O elende Leute, 
li Mal Selig eit ſuchen bey fterb lichen Menfchen,an lelb⸗ 
tar Drt binden, auf das Austwendige fehen! Wie viel 
Ye fin dag, verlteren Darüber den Schatz in ihnen. 
an fetliche Dinge find nur Mittel, die man nicht ver» 
Sp follz aber fie find nicht der Schatz felber, fondern 
Riſtus und GOit,* der Ban auch ohne Mittel kommen, 


Di * — wenn 
In Schrifft iſt ein edles Gefaͤß / dariun uns CHriſtus die gewuͤnſchete See⸗ 
He und Himmeis Bro® wird borgetragen; ie if ein Gezengniß 
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wenn wir die nicht Edrinen haben. Wir kommen alle an ei 
nem gewiſſen Drt zuſamen in der Kirche, Damit wir UN 
einmütbiglich ermahnen underinnern der Gegenwaͤrtig 
feit GOttes, ruffen ihn an für dag gemeine Anligen uN 
North ‚üben ung inandern Böttlichen Sachen , alles uf? 
fertbalben,dafi wir arıne blinde Menfchen erwecket, ſehel 
und verftehen lernen , wie GOtt an feinem Ort ve’ 
fchloffen fe, dene die Himmel nicht begreiffen koͤnnen 
1. Reg. 8: 27. der höher tft denn die Himmel, tieffer den 
die Hölle, breiter als Die Erde , wie Job. 11:8. fügt. 
Wie ſichs mim verhaͤlt mit den Ort, alſo verhaͤlt Den 
auch mit der Zeit, an welche GOtt mit feiner Ewge 
nicht verbunden weii er immer untvandelbar bleivet hon 
eine Zeit wie die andere. Ein irrdiſcher Herz hoͤret nid 
allwege, ja gar felten, jetzt ſchlaͤffet er, Denn jaget er, opel 
hat etwas anders zu thun, wird offt verhindert ; ünſet | 
Gott aber hindert die Welt nicht, er fibet alle Dinge in 
nen Blick, höret und weiſt alles, auch deine Gedanck 
che du gebohrenbift, ‘Bf. 139:2. zehlet die Haare Dein 
Haupte, Matth. ro: zo. Taufend Fahre find vor ihm M 
ein Tag, und hintwieder Pf. 90: 5. Er nimt weder zu n 
ab,hat weder Zeit noch Ort,ift immer bereit zu helffen un 
zu geben, ſtehet alle Augenbiick vor unfer Thür, wall”, 
wenn ihm aufgethan wird : Apoc.3; 20. feine Zeit iſt all 
zeit; aber unfere Zeit tft nicht allezeit. Halten wir geil u 
Glauben, fo werden wir balderhöret. Ach Herr GL, 
wie reich tröfteft du, die gantslich ſeynd verlaſſen? 2, 
Gnaden Thür ſteht nimmer zu, Vernunfftkandasn”, 
faffen,2c. Zeitliche Dinge bringen Veränderung MI, 
fern Gemüth, haltenung ab vom innigen Gebatt; Da! er 
müffen wir vergeffen Zeit, Ort, und aller Creaturen 
ift,twie die teutfche Theologia c. zo. ſagt: Du muft, Wi; 
h 
von EHrifto / fe kan fieja nicht CHriſtus felbft feun. Tauler. Die 5. | 


meifet ung / wer der Weg fey / Joh. 14. die Gnade und das Leben / aber ſie 
nicht / ſondern unſer HErr CHriftus iſt es ſelber. Varen. | 


Ag 
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du betteft,verlaffen hie und da, diß und das, heut und nor» 
en und gankin einem Stillftand * Formen aller deiner 
täffte und Gemuͤths, ſo bricht folcher Sabbath au in det» 
em Herken,du vuheſt von allen zeitlichenSorgen und Ge⸗ 
ancken uͤnd GOtt kommt aledenn mit feinem 2Borfe aus 
tt Höhe, da wirft du gewahr , und ſchmeckeſt die Treue, 
Güte und Warheit Gttes, wie fie lang zuvor anfdich 
n Mte,cheduihn kannteſt. Da muftdu bey dir mit Mo» 
lagen Exod 34:6. Ach HErrldu biſt treu gnaͤdig barmo⸗ 
Itzig langmüůthig voll groſſer Guͤte, kommſt allen zuvor, 
hefie bitten, Da wirſt du dich verwundern, daß du aus ei⸗ 
gene, Blindheit deinem lieben GOtt eine ſolche Unvoll⸗ 
nmenheit angedichtet haſt, als müßte er durch Cereino⸗ 
ed Geſchrey und Gebaͤtt erwecket und ermuntert 
den, oder als doͤrffte GOtt deines Gebaͤtts und langer 
rten; ſo er doch dein Hertz geſehen, und alle Gedancken 
mercket / ehe du gebohren wareſt ‘Pf. 139: 2. 


dei if Umächtiger, ewiger, gütiger GOtt und Vatter!deinegüte und wars 


dor x. Döher denn der himmel,tieffer als der abgrumd,breiter denn die erde; 
ji oie find alle drter eh ort, allejeiten einzeit. Du bift über alle drter und 
Mir ninucchdeuckeftducchdeingefl,erfüleft alles; bift mir naͤher, denn ich 
ehe; DR bin;fonmfemr mit deiner gnade zuvor liebeſt mich armen ſuͤnder, 
—8 ſolche erkenne Lehre mich durch deinen Geiſt ſolches alles mit ernſt be⸗ 
‘en, fo werde ich dir, o allmiffender, allgegenwärtiger Baiter: hinfort 
(hr Mer unwiſſenheit nicht zumeffen , als müßte ic) Did) Durch mein ger 
ken. m CE erwecken, hin und her lauffen, dich fuchen und zu gewiſſer zeit ans 
fen ’ fondern ich werde verftehen, dag dic) die wahren anbetter finden an 
Genion en und zeiten,und deine güte gegenmärtig ; niemand aber deffelben 
don ſemoch deine fuͤſſigkeit ſchmecke, er werde denn durch Das heilige gebaͤtt 
weli darzi ermumert und erweckei. Daß ich nun hierzu kommen möge, 
ſt du durch deinen heiligen Geiſt ſelber in mir wuͤrcken und geben, Amen. 


% 

denpos if kein Etihkand von geiftiichen Wercken / Gottlicher Liebe / umd dr. ga 
ern von meltlichen zeitlichen Wercken.. 

‘te nie Der wirfft die Ceremonien nicht/ als mo die Einbildung darzu kommet / 68 
em Werck / daß es nur verrichtet fepe/ausgemacht. 





| Au — Das Zwoͤlffte Capitel.i 


Obgemelderen Berrachrungen wird 


Apr an | 


ein das Hertz zum wahren Gebhaͤtt bereitet / on⸗ 
dern es folgen auch daraus andere ſchoͤne Lehren. ei 
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Eſa. 65: Vers 24. Ehe fieruffen, will ich antworten, und men jt 
noch reden, will ich hören. 
VIr lernen hieraus 1. daß GOtt nicht ſeinethalbel 
das Betten gebiete, weil er alles zuvor weißt / ſol 
dern daß wir, dadurch erwecket, erkennen, wie 
zuvor alles wiſſe. Denn ſo ſorgfaͤltig It GOtt für une) 
Daß er ein Ding nicht ehe will wiſſen, wir habens den auch 
erfahren inung, daß er alles wſe Datum, wenn v 
nicht fleifiig beften, duncket ung gleich, als wüßte es G0 
nicht. Wenn wir ung aber im Gebaͤtt üben, fo lernen n 
bald, daß GOtt alles wiſſe, was ung anlige , daß eral 
unſere Haare des Haupts gezehlt, ehe wir gebobren watt 
Das alles bleibetden Berächtern def Bebätte verborge!" 
2. Daß BHDttnicht bedörffelanger Erzehlung, wie” 
Menfeh, fondern daß wir täglicher Ubung beddrrfin, dr 
mit der innwendige Menſch ein kehre in daR, | 
3. Daß Ggtt tauſendmal begieriger ſey Ch 
Tau ers ſagt) zu geben, ale wir zu nemmen, Dul 
Gebätt und Hoffnung. " 
4 Da Goit nicht bedörffe unferer@eremonien, BD, 
chen, Zaften, Schreyen, * damit er erwache, der nimm⸗ 
mehr ſchlaͤfft Pf. a2 1:4. und zuvor fort, ehe wir bein 
ja ehe wir th kennen Ser.1:5. fondern daß der faule ſch 
fende Menfch Durch die Dinge mürffe gelettet,geführeh y 
reitzet, ermuntert und erwecket werden, daß er iñen wer 
wie treulich der himliſche Vatter für ale Minfepen ION, 
5. Wir lernen dieunermefilicheSüte, Treue unBA 
hergigfeit GOttes gegen alle Menfchen. Syr.ıs: ı N 
gegen der Menfchen Blindheit, Linglauben , u 
* e ei ni 
und weißt / warum mir bitten / er kommt auch ſelbſt mit feiner Gnade uns el 
wir bitten 5 fondern um unfertivillen hat er daß Gebätt verordnet / daß in 


Menfchen dadurch mögemernuntert werden / behde unfere groffe Armuth UN 
duͤrfftig keit uud GOttes mildreiche Guͤtigkeit zuerkeunen. Baren. 
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Und unfägliche Nachläffigkeit, indem er ſoiche Treue nicht 
Achtet, dag Betten, Suchen und Anflopffen verachtet. 


6 
Br 
Ss 


it 


Daß GOTTgerecht bleibe in allen feinen Wercken, 
145: 17. und Feine Urſache fey unfers Mangels, 
ndheit und Unwiſſenheit, fondern mir felber, die 
nicht nach feinem Befehl betten, ſuchen, anklopffen. 


SL rachet fich die Bopbeit und Faulheit felbft. Ein je 
Sünder planet fich felbft , der unpartheyiſche GOtt 


Mer Hleiber gerecht in feinen Wercken. 


Daß GEott weder an Zeit noch Ort gehunden ondern 
Arüber erhoben, und wolle allwege, allezeit, allenthagben 
Geiſt und in der Warheit angebettet werden, Joh. 4:23. 


leſe Betrachtungen entledigen den Menſchen von 


len Ir huͤmern, und thun ihm gleich die Augen auf‘, 
erkennen, dag ihm fonft unbefanntbliebe. Denn fol 


ie 
Wi 


Iſen aber, und nicht üben, ift noch gröffere Schande. 


w 


— D 
Lines wahre 


nicht wiſſen iſt einem Chriſten eine groſſe Schande; 


Dit! wecke uns auf, ſo wachen wir; zeuch und nach dir, fo lauffen 


SIE Fechten Wegdurch CHrifkum ind Reich) GO A 


a8 XXXV. Eapitel, 
n Chriſten / das iſt Gefalbten 


Mai deß HErrn Eigenfchafft und Kennzeichen iſt das Gebaͤtt. 


72:97, Herz! neige deine Ohren, und erhöre mich, 


dann ich bin efend und arm. 


Fer Haben wir eine herzliche Lehre ‚Daß das Betten 
eines wahren Chriſten Kennzeichen u, Figenfchafft 
Ey, und daß Trübfal das Gebätt erwecke. Denn 


ber. Der ein Ehrift if, dert nit dem 9. Geiſt gefal- 


3oh,2:20. und getauft. Wenn nun ein Menſch der 


—B und dem 9. Geiſt Raum und Statt gibt, den» 


Nicht betruͤbet noch verhindert, fo thut der Hd, Geiſt 


Nichte and 
| ers in deß Menfchen Herb, denn daß er ohne 
Untering feuffzet ‚undden Geiſt deß Menfehen erhebet zu 
Si GOTT 


⸗ 
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GSleichwie ein kräftiges ſubtiles Waſſer oderSpiritug A 


einem Blümlein die Krafft an fich nimt und mit auf" 


tet; alfo iftder Menſch GOttes Blume, die der % 


gepflanset hat, eine Pflanse im Haufe dep Herrn, EI 
61.3. Pfr 92: 14. Die muß der H. Beift bereiten , und Di 
felben Geruch mit aufführen. Nun es verſuchs ein fro 1 
mer Menfeh, er halte dem H. Beift ein wenig ftille, M 
verhindere ihn nicht, es wird nicht lange währen, es MI 
ein Seuffßerlein aufſteigen, daß der Menfch fagen roll 
Ach lieber GOtt, du getreuer GOtt, erbarıne dic üb 
mich! So bald man Weyrauch, Myrrhen und and‘ ) 
Kräutietn ins Feuer legt, fo ſteiget ein Räuchlein auf I, 
gibt einen hieblichen Geruch , welches ohne Feuer nicht: h 
ſchihet; alfo,fo bald dag Feuer deß H. Geiſtes unfer I 
berübret „und daß er nicht verhindert wird, fo bald ſte 
ein Geruch eines Seuff zerleins und def Gebaͤtts Al, 
Das find die güldene Rand, Schalen der Engeln 
ihr geiftlicher Wenrauch ‚damit fie räuchern , Apot-? 9 
Iſt derowegen ein andaͤchtiges Seuffzen und berten 
gewiſſe Probe,daf der Geift GOttes im Menicheni ng 
2. Diß bezeuget auch die Eigenſchafft der Wohnn 
und Tempels GOttes deß H. Geiſtes. Was Fan DV 9— 
ders ſeyn, da der H. Geiſt ſene Wohnung und 2 u 
ftatt hat, denn betten 2 Lirfache: der Heil, Geift fc 
Geiſt der Gnadenumd dep # ebätte, Zach. 12:10. Dry 
ift ja das Gebätt ein gewiß Kenn’ Zeichen def HG M 
wenne von Grund de Hertzens gehet. Dom —J— 
ſchen Gebaͤtt rede ich jetzt nicht, davon ſagt GOTT: 9 
29:13. DIE Volck nahet ſich zu mie mit ſeinen Liy 
aber fein Hert ift fernevon mir. Ein vecht @ebält 
der H. Geiſt wuͤrcket, fleußt aus der Tieffe deß Halt 
ex profundo & abyflo cordis, gleichwie Die Waſſer⸗ 


ef 
N di 2 
und frifche Brunnen tieffe Quellen haben, und I 1 | 
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lan Die Waffer- Quelle ſuchet, je höher fie durch Die Roͤh⸗ 
| ifleiger. Chriſtus iſt der Waſſer⸗reiche Brun den Hetle. 
| Woplan alle die ihr durſtig ſeyd, kommet her zum Waſſer, 
2 ‚nd trincket. Efü.ss:ı. Sehet, welch eine tieffe Quel⸗ 
fu) 3 diefer Brunn hat, Die ewige Gottheit. Lind wer an 
PN glanbet, ſpricht er, von deß Leibe werden Ströme 
lebendigen Waſſers flieffen, Joh. 7: 38. das ift , Ge⸗ 

nd) LE und Gaben def Heiligen Geiſtes. e 
| nr: Solshes bezeuget auch deg 9. Beiftes At: Cr 
n unfer Lehrer und Tröfter jenn, Joh. 16:13. Soll er 
| hrer und Tröfter feyn, fo muß er reden, ſo muß er 
M & Kirche und Tempel haben, darinneer redet. Seine 
sche iſt deß Menfchen Herb; feine Rede iſt das Seuff⸗ 
N Deb Hertens, o er wuͤrcket. Er hat eine verborgene 
ug; him̃liſche Etimme*, unfer Herb einpfindete. Denn 
9 j HbE Zeugnig unferm Beift, daß wir GOttes Kinder 
IM * durch welchen wir ruffen: Abba, lieber Vatter! 
| MN 8tr5,z6. Soll er tröften, fo muß er ein Hertz ha⸗ 
j kt das feines Troſtes fähig iſt, ein zerbrochen und zer» 
den Hertz,Pſal. 5 1:19. Da ein Gleichniß genommen 
in bon einem zerbrochenen Gliede, Arm oder Bein, von 
N) th em Leibe voller Wehetage geſchlagen. Ach wie fanfft 
4 % Doch einem zerbrochenent#liede ein Föftliches Bund» 
A das die Schmertzen lindert! damerden Die Glieder 
, Ma zur Ruhegebracht ‚als wenn fie ſanfft ſchlieffen; 
| Renmoenn dag Hertz durch Traurigkeit vertvundet ‚Durch 
| 8 Abfat zerbrochen und zertnirſchet iſt, alsdenn fan der 
him Mt fein Troſt⸗Am̃t nüßlich gebrauchen, und reinen 
hi Nifchen Balfambinein gieffen. Er beilet, Diezerbros 


f pe Hertzens find, und verbindet ihre Schmertzen. 

4733. Hetledumich, Herr! ſo werde ich heil, hulff 

h nir, fo wird mir geholfen ‚denn du bift mein Sa: 

| * ; 4 4. { J 

def Set von. dr innerlichen Freudigkeit deß Glaubens / die aus dem Zeugiyp 

Mi. Hebilder,, tes entftehety nicht aber von einiger Enthuſiaſtiſchen Stimme / oder ein⸗ 
| ffenbahrung. Dorih. 





, 
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4. Da ſehen wir nun auch den Nutzen deß H.C rene 
Die Starken bedoͤrffen def Arztes nicht, ſondern dieKru | : 
chen, Matt.9:12. O kom̃!du himmliſcher Arzt, wir bedol | da, 
fen dein allee HErr! neigedeine Ohren, und erhöre ml 3 
denn ich bin elend und arın: Arm von Gerechtigk se 
Ach! es ift ein Menich fo gar.arın , wenn ihn GO! | gi 
Barınbergigkeit nicht bekleidete, und die Gerechtigft| y 
EHrifti nicht zudeckete, er müfte nacket und bloß OK] Si 
vor BHOttee Gericht, und vor allen H. Engeln zufchand‘ N üu 
werden. Hie find alle Menfchen von Natur fo arın Di N 
fein ärmere@reatur ſehn moͤchte Apoc. 3:17. Dumm 
nicht, wie arm, elend, jaͤmmerlich, blind und bloß du biſt, Q 

Auch Elend, fpricht der Palm, ift eine Mürctungd, 5 
Armuth Wer arm toied,der wird auch wohlelend. DH, " 
heiſſet denn Elend? Antwort: Dernirgend Feine bleiben 
de Statt hat, nirgends hin waißt, und iſt von allen DI 
fchen verlaffen,, aller menſchlichen Hülffe beraubet. — 
wie elend find alle Menſchen von Natur! Wo ſollen m N 
bin? Mofollen wir bleiben? Haben wir feine andere DV Ms 
nung denn diß Leben,fo find wir die Elendeſten unter all, H 

Greaturen, 1.Cor.1s:19. Hier follen wir all unfer geil, 
ches Elend und Armuth erkennen lernen, Wenn das AN if 
fchibet ‚alsdenn ift der. himmliſche Doctor und Tröftet M ge 
und lehret Dich in deiner Armurhfeuffzennachdem Rn, AI 
thum der Barmbertsigkeit und Herrlichkeit Botres, U, de 
in deinem geiftlichen Elend und Pilgerfchafftdeine auf, H 
aufheben zu Bott, der im Himmel wohnet. Davon fi 1 
Her: fpricht: In meines Vatters Haufe find viel 9 D 
nungen. Joh.r4:2. Mein Vatter und Mutter verlafl, 
mich,aber der Herr nimt mich auf. Pf. 27: 10. Dit Ik 
nunelend,im Exilio? im Himel ift dein Batterland. ea R 
du arm, nacket und bloß? CHriſti Gerechtigkeit iſtd 
Kleid und Rock dep Heils. &fa. 6x:ro. Darum haltediy) bo 
Kleid vet, daß du nicht bloß erfunden werdeſt, und *9 
nicht Deine Schande ſehe. Apoc. 16; 15, Geb 


—— 


em 





” > 


Mi 
4 
f’ 
dr 
il 


Von dem Nutz 


in Des Gebaͤtts Nutz, Frucht, Krafft und Grund. soft 
SR Gebaͤtt. 
Guͤtiger getreuer GOtz! Vatter unſers HErrn Jeſu Chriſti, der du ung 
de, Chr allein einen frehen zugang zu dir burch Chriſtum verſtatteſt, ſon⸗ 
dag. auch deinengeift gibeft,daß der unferer ſchwachheit aufhelffe:Gib mır, 
he, DM den Beift der gnaden nicht betruͤbe, noch mıt wiffentlichen fünden ſei⸗ 
* urckungen in mir hindere. Laß ihm mich ſtets treiben zum gebaͤtt, uud * 
de nhertz ſolchem trieb gehorfamlich folgen, damit ich nicht nur mit den Lips 
kein ‚'6) verehre,fondern aus hergend grund in.allen meinen geiftlichen und 
Den anligen bie erſte zuflucht zu dir, ald meinem inthrifto verfühnten 


‚bi, ey nemme. Und wenn ich dann fo zu dir komme, ebgieich arm, elend, 


bil und bloß! fo verſchmaͤhe du mid) nicht, fondern erhöre mein gebätt; 
Aug vr durch deinen Geirt von aller meiner forcht,und errette mich endlich 
Amen noth, durch Jeſum Ehriftum, deinen heben Sopn,unfern HErrn, 


Das XXX VI. Sapitil, 
en / Frucht und Krafft des Bebatts/und 
He was unfer Gebaͤtt můſſe für Örund haben. — 
Er 4: Vers 16. Darumlaffet ung hinzu retten mit Freudig⸗ 
9 zu dem Gnaden⸗Stuhl, auf daß wir Barmhertzigkeit em⸗ 
El und Gnade finden, auf die Zeit, wenn uns Hulffe noth 
ird. 


oͤre meine Stime naeh deiner Gnade: Pf. 119:149. 
Das iſt das erſte Fundament unſers Sebaͤtts, Got⸗ 

F tes Gnade. Dieſelbe aber iſt in CHriſto unſerm 
een, der ift voll Gnade und Warheit. Joh. 13 14. und 


—8 
J „inet Sülle müffen wir alle neinmen. B. 16. Darum 


denkt Gnaden⸗ Thron, Rom 3:2 5.dahin wir das An⸗ 
he unfers Glaubens wenden follen in unſerm Gebätt, 
denn die die Rinder Iſrael ihr Angeficht im Gebätt nach 
een naden ⸗ Stuhl wenden mußten. Darum under 
16: ſeinem heiligen Nahmen@rhörung zugefagt. Joh 
8 1 vie auch die Heil. Propheten alfo gebetten haben. 
De 9.17. Erhöre ung, HErr! um des HErrn toillen. 
lige heilſame Hub aber unſers Gebaͤtts iſt, wie der hei⸗ 
Recke ADD ſagt: Pf. 119:149. Erquicke mich nach deinen 
N n oder wie es in feiner Sprache lautet: Vivificame; 
Te inch Iebendig. Dem aug GOTTES Gnade 
freylich das Leben : Ohne GOttes Gnade ift cin 
313: Menſch 
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Meuſch lebendig todt; denn ſonſt muͤßten wir ewig ul 
dein Zorn GOttes bleiben. Was hilfft ung unfer —— 
ohne BOties Gnade 2 Daher der 63- Pf. D.4. for" 
HErr, deine Güte ift beffer denn Leben. Diefelbe (eben dl) 
machende Krafft komnit aud) zu ung durch EHrifli! 
Darum ift er Mensch worden, und hat unſer Sleifch Hl 
Biutanfich genommen, daß durch fein lebendigmach 
tes Fleiſch auch wir lebendig gemachet wuͤrden Solide, 
bene. Krüfft empfinden wir im Gebätt, und durchs 
bätt. Gleichwie all: die geſund wurden, Die den SE 
Ehriftum anruͤhreten, deun eg gieng eine lebendige Ru, 
pon ihnenus ‚und heilete fie alle, tagt der Svangelill# 
cas, Eap 6. Bere 19. Alfo,ivenu unſete Seele kranck tt 
rig und betruͤbt iſt, und wir rühren den Seren C 
tum an mitunferm Gebätt und Slauben , fo gehet 4 N 
Lebens⸗Krafft von ihme ang, die uns erquicket » 
manche betrübte Serie empfindet. | M 
Lerne demnach hier 1: Daß kein betrübtes Hertz fal. 
quicket, getröftetn. erfreuet werden, ohne das ſebe Geb M 
wie wir auch am HErrn EHriſto ſelbſt fehen ‚in der DE, 
gen Paßion. Darum wir dem lieben Gtt zu daucken 
en, daß er uns das liebe Gebaͤtt zur Artzney unſers Nm 
rigen Hertzens gegeben bat, Darumung der HELL Kl. 
hat lernen betten. 2. Und weil der heilige David MUT, 
Erhoͤre mich nach deiner Gnade, erinnert er ung, ah 9 
liebe Gebätt ein Mittel fey, Dadurch vtl Baaben der 
den GOttes zu uns kommen, dona gratiz, ale De 
tung deß Blaubeng, der Liebe ‚der Bedult , der a, 
niß EOttes, der Andacht, Sriedeund Freude deh if 
send; welches alles herrliche Bnaden-Baben find’ si 
liſche Kräfte, und Schäte, beffer denn Himmel und u 
Item : Staͤrcke, Krafft undSieg wider die Welt, De N 
fel und alle unfere Seinde : welche geiftliche Stät f / 
lein im Gebaͤtt ſtehet, Dadurch David und alle He 
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Des Bebätts Nutz, Frucht, Krafft und Grund. 203 
EEE 


Ihre Feinde uͤberwunden haben, wie wir fehenan Moſe, 
lia Foſaphat und andern, daß fie thre Staͤrcke und 
ieg im Glauben, und imGebaͤtt gefuͤhret haben. 3. Es 
it auch kin jeder deß lieben Gebaͤtts hoch vonnoͤthen in 

hinem Beruff, Arıt und Stande, demſelben recht vorzu⸗ 
then, daß er glücklich hinaus gehe, und in Summa, daß 

' GOtt um feinen H. Geiſt, Troft und Beyftand in als 

Rothen anruffe, weil wir auf dem wilden Meer dieſes 

Lebens täglich in Gefahr ſchweben Darum 9 Dm 

ferner: Meine boßhafftigen Verfolger wollen mir zu, 

8 iſt, fereiten wider mich, und find ferne von deinem 

efehe, Da iſi nun betteng vonnöthen, Dean was der 

Satan ſelbſi nicht thun Fan, darzu gebraucht er feine 

Werckzeuge, bofhafftige Beute, Die Tag und Nacht dat» 

eufgedencen, wie ſe andern mögen beykommen Für 

hchen bofihafften beuten ſt Peiner ficher. Daroider iſt 
ie befte Arknney ein Lob» Pfalm zu Gtt gefungen , wie 


dq 


Di 18:4. ftehet :ich wilden HErrn loben und anruffen, 


werde ich vonallen meinen Seinden errettet. Lind Pf. 
15:7,3C. Nach dir, HErr!verlanget mich. Meins0 
— mich nichtzu ſchanden werden daß ſich meine Feinde 
Ht freuen über mich, Denn keiner wird zu ſchanden, 
In enbartet;abe sufchanden mürfen fie werden, Die 
erachter. 
8 ft aber wohl zu mercken, daß der H. David ſpricht: 
anit find ferne von deinem Geſetze. Das find alle , Die 
unoete Reute perfolgen ; fie find ferne von GOttes Wort, 
x bon der H, Forcht GOttes Sind fie aber ferne 
* GOttes Wort, ſo iſt auch GOTT ferne von Ihnen, 
am iſt iht Fal nahe, und ihr Ungluͤck wird ploͤtzlich 
he ten, Fin glaͤubiges gottsförchtiges Herb aber na⸗ 
BUGCTT Durchs Bebätt. 
AR nd indem wir nun unfere Herken täglich zu GOTT 
ben , und alfo mit thın umgehen , kommen wir 
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GOtit immer näher , vergeffen allgemach der Erden und N 
der Welt, und werden aus irrdifchen Menfchen geiftiid | RL 
und himmliſch; Wie vorzeitenMofeg,da er mu GOit vier⸗ 1 
zig Tag und Nacht Gefpräch bielte,überfam er ein glaͤu⸗ 
tzend Angeficht. Und gleichwie wir die Sitten und| N 
Zugend lernen deffen, mit deme wir ftets umgehen, um) N 
haben mitniemand mehr Luft umzugehen, denn deſſeh N 
mir gewohnet find; Alfo durchs tägliche ftetige Gebaͤtt let⸗ N 
nen wir die Sitten und Sprache des Himmelg,und wel⸗ N 
den mehr und mehr in der Liebe GOttes angezundet. JJ 
das liebe Gebaͤtt wehret vielen Suͤnden, und tft ein PM h 
ſervativ wieder zukünftig Ungluͤck und Anfechtung, wie | ® 
der Herr faget: Wachet und bettet,daf ihr nicht in Anfech 
tung fallet. Matth. 26:41. Und wenn uns deñ etwas b⸗ 
gegnet, ſo wiſſen wir/ daß es elle Schickung des A Ind‘ 
tigen,umd lafjen gerne feinen Willen an ung vollbring 
in aller Gedult,und bitten um Linderung dee Creutzes 
HErxr dou biſt nahe, und deine Gebott find eitel Wal⸗ 
heit, Pi. ungzrsı. Hier feßet der heilige David den au⸗ 
dern und dritten Grund und Sundament unſers Gebaͤtlb⸗ 
GOttes Gegenwart,und GOttes Warbeit. | 
GOttes Gegenwart tröftet ung in unfern höchft | 
Tiöthen. Eſa. A:10. Foͤrchte dich nicht, ich bin mit DI" |, 
weiche nicht , ich bin dein BOtt,c. Darum koͤnnen w 
ihn auch an allen Ortengetroft anrufen. Es foricht me) 
der HErr:Wenn du betten willt,fo gehe in dein Kaͤmmel⸗ 
lein, und ſchleuß die Thür nach dir zu und bette u deine" 
Vatter im Berborgenenzund dein Batter,der ins Verb⸗ 
gen ſiehet, wird dirs vergelten öffentlich. Matth. 6:6. MP" 
damit bindet er das Gebätt an keinen gewiſſen Ort, fi 
dern er redetsnur wider die Heuchler, dienur zum Sch 
öffentlich betten. | 
Vom heiligen Ertz⸗Vatter Iſaac Iefen wir, daß er g | 
gen Abend aufs geld gegangen ſeh zuderten. Gen. 24 gi 
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an vomHErrn E Hriſto ſelbſt leren wir, daß er allein auf 
an Berg gegangen ſey zu beiten, und die gantze Macht 
0 Gebaͤtt verharret; Luc. 6: 12. Alfo koͤnnen wir auch 
N allen Orten und zu allen Zeiten beften,fonderlich wenn 
f It allein find, und vommenfchlichen Geſpraͤche gemuͤſ⸗ 
get. Und dieſes ſoll ung eine Anmahnung ſeyn, daß wir 
ODTE ein Geſpraͤch auftellen,, und ſtets hieran ge⸗ 
suchen, ag David hier fagt: HErr! du biſt nahe,‘ Iſt 
N der HErr nahe, fo können wir janichte beffers thun, 
Sen mit ihm veden. Efa. 55: 6. Ruffet ihn an, weil er na» 
ana al 145: 18. Der HErr ift nahe allen ‚die ihn 


Sd flärcket auch GOttes Warheit unſer Gebatt maͤch⸗ 


— Denn wir wiſſen, GOtt hats befohlen. Pf. so: 15 
gott michan. Er hat Erhörung zugefagt. En. 65: 24. 
N x Ne ruffen will ich hören ; wenn fie noch reden / will ich 
Worten. Er hatsin der That erwiefen: Mandavit pro- 
Ser Prekitit ; Er hats befohlen,verheiffen und gelciftet- 
IM et an die Exempel Moſis Samuels, Davids, Joſuaͤ, 
em pehen Gebaͤtt und Allmofen find vor GOtt kom⸗ 
Act 10: 4, 
gicder Ereimpeln ift die Schrifft voll, Lind wenn du 
in, Wedencken möchteit:Fa,tvenn ich Moſes Elias, Das 
em oſua waͤre? Antwort: Es find ebenwohl Menfchen 
eſen wie Jacobus fagt, Cap. 5: Bers 17. 

de Seriſt Eornelins in der Apoſt. Geſchichte? Ein Hei⸗ 
den fe Manaffe ? Dergröfte Sünder. GOTT hat 
Senn enden Erhörung zugeſagt. Pfal. 34; 7. Da dieſer 
fi an Aeffihöret der HErr Pfäl, voz: 18. Er wendet 
bat * Gebaͤtt der Verlaſſenen, und verſchmaͤhet ihr Ge⸗ 
Niche u Pſal. 9:19. Die Hoffnung der Elenden wird 

In obren ſeyn ewiglich. 
— weiß ich, daß du deine Zeugniſſe ewiglich ge⸗ 
daft. — ein getwaktiger Spruch 
5 un 
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und ſtaͤrcket mächtig unfer Gebaͤtt und Glauben, und ae 
der vierdte unbewegliche Grundunfere Bebätte, BOMF| 
Wort und Berheiffung hat einen ewigen Brund, nemli® | . 
GOtt ſelhſt, und feinen lieben Sohn IEſum C Hriſtum | 
auf denfelben iſt GOttes Wort und unfere Seligfeit A ER 
gruͤndet ehe der Belt Grund gelegetift. Was einen em | | 
gen Grund hat,das kan nichts Zeitliches umftofften. DM | 
hin St. Paulus, Roͤm. 3:3 8,39 ſiehet: Daß weder Hohe⸗ 
noch Tieffes, weder Gegenwaͤrtiges noch Zukünfftige® | 
weder Engelnoch Fuͤrſtenthum, ung von der Liebe SO | 
tes ſcheiden Fan. | | 
Iſt das nun nicht ein groſſer Troft , daß unfer Glaub" | 
unfer Gebaͤtt einen eroigen #rund , ja einen ewigen! : 
ſprung hat? Das follung erfreuen,fo.oft wir daran gebe 
chen, wieder Prophet Eſa. C.28. B. 16. fpricht: Steh 
ich legein Zton einen Grund» Stein, einen köftlihen ei 
)  Stein,der wohl gegrümdetift: Wer glaubet, er fleu® 
\ nicht. Oder wie es St. Petrus auslegef:ı. Ep. 2:6. He 
wird nicht zufihaanden werden, Lind St. Paulus: Es ga 
| fein anderer Grund geleget werden , denn dergelegel if | 
Re Chriſtus. 1.Gor. 3211. Und abermahl: Der voll 
rund GOttes beftebet,und hat diß Siegel: GOTT N 
net die Seinen. 2. Tim 2: 19. #7 
Diefen Hrund werden die Pforten der Hoͤſlen ni! | 
hbermwältigen. Matth. 1:8. Das iſt unfer sercuze I 4 
Grund Bike unſers Heils S:ligkeit und Glaubens 
peter iſt den Himmel und Erden, 


St enim oratio alloquium divinum, clavis coeli *— 
Paradafi , libera ad Deum acceſſio, domeſtica 4 
ſecretorum Dei cognitrix, Myſteriorum reſeratrix, he 
rum Dei acquifitrix , fpirituale convivium , coelefte dei | 
cium ‚favuslabiorum deftillans , virtutum nutrix- ch 


rum vietrixe culpx deprecatio, medicina animæ, u * 
it⸗ 





den... 
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lratis remedium, peccatorum antidotum, columna mun- 
di,imedela populi, femen benedictionis, hortusfelicitatis» 
arbor jucundttaris, fidei augmentum, fpei fulcrum, charı” 
tatismater , juftitie femita, perfeverantiz confervatrix> 
Fudentiz fpeculum, temperanti® magiftra, caltitatis ro- 
ur, ſanctitatis decus,pietatisincendium,fcientielumen, 
apientiæ cellarium, fiducia animi , remedium pufillani- 
Mitatis, pacis fundamentum ‚ cordis gaudium, jubilus 
Mentis, fidahujus peregrinationis comes, militis chriltia- 
Ni fcutum, humilitatis norma, honeftatis previa, patien- 
x nutrimentum, obedientiz cuftos, tranquillitatisfons, 
ngelorum imitatrix, fuga demonum, moeftorum confo- 
atio, juftorum exultatio, ſanctorum lætitia, oppreflorum 
Auxiliatrix, afflictorum refocillatrix, laſſrum quies, con- 
Clentie ornamentum, gratiarum incrementum, facrıkkcii 
uchariftici odoramentum;benevolentiz incitamentum, 
Vitæ zrumnof& lenimentum , mortis edulcoratio , vitz 
eat preguftatio, ſalutis erernz expeditio, 


Denn das Gebätt ift ein Gefpräch unit GOTT, ein 
Himmels /Schluͤſſel eine Blume des Paradieſes, 
6 ein freyer Zugang zu GOTT ‚ein Hauß⸗Genoſſe 
Ottes, eine Erfennerinder Heimlichketten GOttes, ei 
Offenbahrerin des Geheimuiß GOttes, eine Erbitterin 
er Gaben GOttes , ein geiſtliches Wolleben, eine hummli⸗ 
(he Liebicheeit ein Honigſenm der Lippen ‚eine Erneh⸗ 
wa der Tugenden,eine Uberwinderin der Laſter, eine Ab⸗ 
tung der Schuld , eine Artinen der Seele eine Oulffe 
cr Schtachheit,ein Gifft- Jägerin derSünde,eineSäus 
x Welt,eine Berföhnung des Volcks ein Saame des 
N egens, ein Garten der Glückfeltgkeit,ein Bann der Lieb⸗ 
keit, des Glaubens Berinehrung, der Hoffnung Ent» 
a, eine Mutter der Liebe, eine Regel der Gerechtig⸗ 
t, eine Erhalterin der Beftändigkeit , ein Spiel der 
109% 
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Kiugbeit , die Meifterin der Mäffigkeit , eine Staͤrcke del 


Keuichheit , eine Zierde der Heiligkeit, eine Entzundund | 


der Gottſeligkeit, ein Liecht der Wiffenfchafft,eineRammer 
der Weißheit, eine Zuverficht des Gemuͤhts, eine Artzneh 
der Kleinmuͤthigkeit, ein Fundament des Friedens, ein 
Freude des Serkeng, ein Jauchzen des Gemuͤths, ein Gr’ 
fehrte dieſer Piigrainſchaͤfft, ein Schild des Chrirttichel 
Ritters , eine Richtfehnun der Demuth, eine Vorgang 
rin der Ehrbarkeit, eine Speife der Gedult, eine Hüter 
des Gehorſams, ein Brunn der Ruhſamkeit, eine Trac’ 
folgerin der Engeln, eine Bertreiberin der Teufeln, DE 


* 


J 
J 


— —— 
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traurigen Troſt, der Gerechten Freudigkeit, der Heiligen 


Froͤlichkeit, der Untergedruͤckten Helfferin, der Elendel 


Erquickerin, der Muden Ruhe, des Gewiſſens Schmuch 
der GnadenGaben Zunehmung, des Danck⸗Opfers G 


ruch, der Gütigkeit Anregerin, der Muͤhſeligkeit Linde⸗ 


rung, des Todtes Milderung, des ewigen Lebens Vor⸗ 


ſchmack/ der ewigen Seligkeit Begierde, 
| BGebaͤtt. — 

N. harmhertziger, enäbiger, langmuͤthiger, gdultiger GOtt und It 

ter! ich bekenne und klage dir mein elend, daß ich mich durch meine vi ft 
fältige fünde von dir, von deiner gnade und liebe felbft abgewandt, und * 
Beine gnade und barmhertzigkeit verachtet und verſaͤumet habe. Ach verd! 
mir diſe ſchwere und groſſe fündelmende bie ſtraffe von mir ab, da du deäuel 
du wollefi mit verftockung und blindheit fchlagen,und follen folche veraͤcht⸗ 
nimermebr zu beiner Rechten Eornen,und dein Abendmahl fchmecken. IH je 
mir gnädig, denn ich erfenne, daß ich fo gar nichts bin auffer dir, nichts den 
finſterniß und irrthum, nichts denn ein faules ſtinekendes aas und ſpeiſe — 
wuͤrme, ein unrein gefaͤß, ein lind des zorns und ewiger verbamnig. IN! 
kenne und bekenne / wo du mich mit deiner gnade nicht erleuchteft,fo muß } 5 
en im finfterniß bleiben : Wo du mich nicht lehreſt, ſo Bleibe ich untoiffe", 
in allen Dingen; Wo du mich nicht Feiteft,fo irre ich; Wo du mich nicht rein 
gelt,fo bleibe ich ewig ein unrein ſtinckend gefaͤß; Wo dur mich nicht ſebend 
macheſt mit deinem Geiſt und gnade, fo bleibe ich ewig in dein tode; Wo m 
mich nicht felig macheft,fo bleibe ich ewig verdamt. Ach!ich bitte und flehe — 
deine gnade, die alles gut machet, mas in mir die boͤfe natur verderbet D* 
Laß deine gnade alles allein in mir wuͤrcken, und nicht meinen boͤſen wi 
mein fleifch und blut,mein böfes her& und affeeten,fondern deinen Geiſt* te 
gnade. Deine gnade ftärcke meinen glauben, eriwecke meine liebe, erh“ m 
meinehoffnung. Laß deine guade ſeyn meine freude, meinen ruhin, aß 
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oſt und ſeben Laß deine gnade in mir wuͤrcken ſanfftmuth und demuth, 
gedufe, lea make und gebätt. Deine gnade machet und wuͤrcket 
Ales guts. Ohne deine gnade Fan und mag ich nicht leben, auch nicht ſelig 
Detden, ch! gib mir ein ſoich her, daßich allein an deiner gnade hange, 

AB ichmir allein an deiner gnade genügen laffe,ob ich fonft in der welt weder 
DUf noch ehre habe deñ deine gnade iſi der. hoch ſie und theurefte ſchatz. Deine 
Anabe befeftige mich mit geiftlichen Himlifchen gütern;beine gnadelehremich, 
— erleuchte mich,fieerhalte mich ſie heilige mich; beine gnade erfreue mich, 

nd ſey ein liecht meines herzens,eine regiererin meiner gebanken,eine rath⸗ 
geberin in meinen anfchlägen ‚meinteoft in meiner betruͤbniß, meine freue 
gkeit in meinem getiffen, meine zuchtmeifterin in meinen begierden, eine 
Ä ttlerin in meinen affecten,eine hüterin meines mundeg,eine pflegerin meis 
fin ſeelen eine waͤrter in meines leibeg, eine dewahrerin meiner augen und 
a N. Laß mir deine gnade fürleuchten in allen meinen gefhäfften. Denn 
N Q8 Bin ich ohne deine grade: Ein duͤrres hol, darinnen Fein ſafft if, dar⸗ 
Re feine Frucht waͤchſet ‚welches nur ing feuer gehoͤret. Laß beine gnade 

un Auf mich warten,und mich erhalten,daß ich nicht frauchele. Laß mich 
lei gnade aufnehmen‘, wenn id) zudirfomme : Laß mid) beine gnade 
ich en, daß ichnicht irre ; und laß fie mich wieber zu rechte bringen , wenn 

e gehe: Laß mich deine gnade zaͤhmen und regieren ‚wenn ich aug une 
— viel rede und thue. Laß deine gnade in mir viel frucht bringen: 

mich deine gnade wieder aufrichten ‚menn ich falle : Laß deine ghade 
lich. gewiſſen Heilen, wenns verwundet ift : Laß beine gnade mir freunds 
an begegnen ‚wenn ieh dich anruffe: Laß mic) gnade finden,menn ic) dein 
—* HE fuche: Faß mirdeine gnade aufthun, wo ich gehe oder ftehe, lige 
digt fiße,twache oder fchlaffe, lebe oder fterbe : Laß mir gutes und barmpers 
unfer Nachfolgen in dieſem und im ewigen leben , durch JEſum CHriſtum, 

N HFren, Amen. 


G Das XXXVII. Capitel. 
rund und Urſach / daß GOtt unſer Ge⸗ 
— baͤtt gewiß und gnaͤdig erhoͤre. 
86 ꝛc. Denn du, Herr! biſt gut und gnädig, von grofier 
1.18, allen, Die dich anrufen, DBernimm , HErr! mein Ge⸗ 
er und mercke aufdie Stimme meines Slehens. In der 
doth ruffe ich Dich an, Du wolleſi mich erhören. | 
Q 5 S fagt der Prophet Jeremias in feinen Klaglie⸗ 
NS dern 3:22.20. Die Güte deß HErrn iſts, daß wir 
Noch ko; nicht gar aus find. Seine Barmbergigkeit bat 
n ein Ende, fondern fie ift alle Morgen neu ‚ und Deie 
ri ft groß. Der HErr ift mein Theil, fpricht meine 
y +» darum wul ich auf ihn hoffen. 
ier troͤſtet ung der H. Geiſt in unſerm Creutz, daß 
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uns Hortes Büt: und Barmhe zigkeit erhalte, ſonſt wůt⸗ 
den wir bald aus ſeyn. Wie Bott eine Verwechſelung de⸗ 
Lichte und Finſterniß im natürlichen Leben gemacht, all® 
auch im geittlichen Leben. Da tft Sinfternifg und Liecht/ 
Traurigkeit und Sreude, wie in der Natur. Alſo muß das 
Liecht immer wieder aufgehen im Finſterniß, und Freude 
den frommen Herten. Pi97:rı. Denndie Güte Hof 
ifts, die alle Menfchen im Leben und im Gedeyen erhalh 
Denn in Gott leben , weben und; find wir. Act. 17:23 
Gott ift ein Urſprung und Brunn def Lebeng, und all 
Buten: Das beweifen feine Wercke. Denn ein jedes c 
fe&tum, oder Wuͤrckung, beweiſet feine caufam und 


rung. Weil Bott alle lebendige Dinge gemacht hat/ 


fo muß er ſelbſt dad Leben ſeyn: Weiler ale Dinge I 


gemacht hat, ſo muß er felbft dag höchfte Gut ſeyn: We 


eralle Dinge lieblich gemacht hat, ſo muß er felbft die 2 


be feyn. Darum er genannt wird ein lebendiger GOW 


(Du biſt Chriſtus, def Icbendigen Gottes Sohn, fagt & 
Petrus Matt. 16:17.) nicht allein ab effentia, von DM 
Weſen darum daß er für fich lebe,fondern auch ab effect! 
vonder Würckung,daßer alle Dinge lebendig mache, 
im Leben erhalte, allen Dingen Leben und Athem ge ' 
Act. 17:25. Pf. 104:27. Dan. 5:23. Du haſt die tdi", 
Börsen gelobet , aber den Gott, der deinen Athem und e 
fe deine Wege in feiner Hand bat, baftdu nicht geht! 
Jer. a: 13. Mich, die lebendige Quelle, verlaffen fie, UN, 
graben ihnen hieund da Brunnen, die Fein Waſſer 9°, 
Deut. 30:20. Ich bin dein Leben ‚und die Länge De 
en 


Tage. Pſ.272 0 Der HErr iſt meines Lebens Ri 
Darausfolget, daß Bott aller lebendigen Dinge LE, 


— 


ift effective, mürdende,dag er das Leben in allen wur⸗ 


und erhält, und es fleuft aus Gott, ale die Wärme! 


der Sonne, davon nicht allein der Menfch , ſondern au 


alle Creaturen eben, wie St Paulus fpricht Rön.ı at 
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Unſers Gebaͤtts unfeblbare Erboͤrung. Er: 


Bon ihm, in ihm und durch ihn find alle Dinge , Ihm 
% Ehre und Machtin Ewigkeit, Amen. Col.3: 11. Abo 
8, und in allen iſt CHriſtus. 
Wiewohl nun alle Creaturen aus GOtt ihr Leben neh⸗ 
men, ſo hats doch der Menſch in excellentiori gradu, in ei⸗ 
em höhern Brad. Der Menſch hat das edelſte Leben unter 
EN irꝛdiſchen Creaturen, wegen der vernuͤnfftigen See» 
O in ihme wohnet Der Engeln Leben iſt noch edler 
Nd in hoͤherm Grad, als deß Menſchen, weil GOttes 
lichkeit in ihnen leuchtet. Daher fie genennet wer⸗ 
N Engel feiner Krafft. Denn fie find keiner Eitelkeit 
eränderung unterworffen wie der Menſch. Dar» 
v9 Ehriftus unfer HErr, der hat das alleredelfte Leben, 
weil er wahrer Gtt, und das Leben ſelbſt iſt. Er iſt 
. warhafftige GEtt, und dag ewige beben , x. Joh, 
De und hat das Leben im böchften Grad DEus de 
“9 , Lumen de Lumine „ Deus verus de vero Dev; 
dem 4 von GOtt/Liecht von Liecht ‚wahrer GOtt von 
N wahren GOTT. 
und ce nun das Leben aus GOtt iſt: alſo alle Bütigfeit 
ey oüte ft in SGOTTundaus GOTT, denn er iſt das 
Auen Gut. Und alles, wag gut ift, und gut heiſſet, iſt 
fur diefem Brunnen gefloffen:: Darum haben alle Crea⸗ 
ei ein Troͤpfflein der Güttgkeit Gottes, darmit fie ih⸗ 
und — Döpffer bezeugen , gleich als redeten fie mit ung, 
Me Dräche zum Stempel der Wein⸗Stock zu ung: Sthe 
da ‚die Suͤßgkeit habeich von meinem Schöpffer, | 
Zum D dir dein Hertz erfreue.s Und dag Brod foräche 
dem. Sehet, diefe Kraft zufättigen habe ich von imei⸗ 


I: — uerm Schöpffer ꝛtc. Das hoͤchſte But bat alle 


N mit dem Tröpfflein feiner Gütigkeit beſpren⸗ 
et, 
ot SE. Auguftinug, zudem Ende, daß eg dem Men ⸗ 
‚en ſolte zu gut kommen. Pſs5: 12. Du kroͤneſt das Fahr 
em Gut, und deine Fußſtapffen trieffen von 2 
q 
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Was nun in der Natur Gottes Bütigkeit heiffet, bon! 
tasnatur ‚Die Gutigkeit der Nalur, das heiſſet theologß 
ce, in der Schrift, GOttes Gnade; jenes gehet den Let 
an, dieſes die Seele Wie nun GOtt in dem groſſen Bu 
der Natur auf tauſenderley Weiſe ſeine Guͤtigkeit geoffel 
bahret, und dem Menſchen zu erkennen gegeben; Alto} 
dem Buch der H.Schritft hat er umzehl icher Weiſe ſeil 
Gnade und Liebe geoffenbahret, welches alles tn Chrifl 

Eſu erfüllet iſt Denn in Ehrifto ift zuſamen gefaffetd 


üte und Liebe im Himmel und auf Erdesdarin ift alle" | 


Was nun gut und übergutift, das theilet ſich g 
felbft mit, fonft Fönnts nicht gut eyn Denn wie will 
man fonft, obs gut wäre, wenn ſichs nicht zu erkenne 
abe? Was wüfteman von dem Wein,Stos,da er ge 
täre, wenner feine Trauben nicht aäbe? Alto hartem 
wand gewußt ,twiegutund gnaͤdig GOTT wäre, well 
er feine Gute und Gnade nicht geoffenbahret und mild” 
theilet hätte. Wer hätte gewußt, wer Chriſtus walk 
wenn er feine Liebenicht an ung bewieſen? | 
Warum hat ſich GOtt abergeoffenbahret ‚daf er gut 


gnaͤdig und barmhertzig ſeye? Darum, daß wir al J 


— ‚ihn über alle Ding lieben, und ihn in allen P — 
hen anruffen follen. Und durch die Offenbahrung bat 
unfer Gebatt erwecket, und ing Hert; pflangen wol, 


Denn tie foll man anruffen „ den man nicht Een | 


Nemet auch ein Erempel von Mofe, Erod.3 3:20.20: ", 
er wolte GOttes Angeficht ſehen, fprach der HEN Dal, 
auff: Mein Angeficht Fan Fein Mensch ſehen, und (eb MN 
dig bleiben, dagift, in meinem unbegreifflichen perl 
Aber dag will ich thun,ich till dich auf einen Felſen dh, 
und vor dir übergehen, und vor mir hergehen Tafel "4, 
meine Güte, (Nota, , nicht ein Tröpfflein meiner 39 
oder ein Partickel davon, wie du in allen Creaturen " — 


ſondern aͤlle meine Guͤte ſolt du ſehen und empfindenſ F- 











— Unſers Gebatts unfeblbare Erboͤrung. sig 
hirſi du mir Hintennachfehen,Dasift,du wirft aus meinen 
Wercen mich erkennen lernen. Als nun GOtt der HErr 
{N den Wolken bernieder Fam ‚und alle feine Güte und 
Verrlichkeit vorMofe gieng, rief Moſes. Cap. 34:0. 6,10. 
n Ir Herr GOtt! barmhertzig und gnädig, gedultig, 
j yon grofer Güte und Treue,der du Miſſethat und Sünde 
| Rgivent, und barmherhig bift in taufend Slied, vor twels 
dem niemand unſchuldig iſt. Sehet, ſobald nur Moſes die 
Mi Güte GOttes empfand ſchrye und bettete er alſo 
| do hat nun der allmaͤchtige GOtt ſeine Guͤte, Gnade, 
u debeundrreu den Menſchen offenbahret, und eben ſowohl 


ÿ⸗ 


if ruffen und betten ſollen, wie Moſes Ja fprichft du wie 
denn folchesgefehehen? Wenn ſich Bott mir auch alſo 
‚ienbahrere wie Moſi Antwort:Es iſt in EHrifto gefcher 
er indemfelben hat @Ott alle feine Bütelaffen bor und 
" in geben fichtbarlich. Denn wir fahen feine Herrlichkeit, 
vom Herrlichteit als Des eingebohrnen Sohns GHOttee 
S Datter,voller Bnade und Warheit Joh, 1:14, 
denn wir nun dag bedencten, was Chriffus für und 
(bar, ſo möchten wir wohl ruffen: Herr! Herr GHtt, 
Tue Derhigund gnadig,gedultig, vongeoffer Gnade und 
fine Dafehentir,tvie der Typus und Fürbild erfuͤllet 
A wie GOit inden Wolcken vomHimmel gekom̃en, 
fin, eine Güte vor unslaffen übergehen in EHrifto , bey 
A heiligen Menfehtwerdung. | u 
denn Paulus und Barnabas zu Athen unter den Hei⸗ 
Anden lte Wunder thaten, fprachen die Leute unter eins 
fie Die Götter find vom Himmel kommen und Ben 
A 2 worden. Das war ihr Judicium und Urtheil.Alſo iſt 
Our Guͤte und Gnade GOttes in Chriſto von ihm zu ung 
Ivcp, Den kommen zu demende, auf daß unsGoit zu ihn 
thel unſern Blauben und Gebaͤtt erwecke DenGott 
\ UNE feine Güte und Gnade mit durchs Gebätt, 
Kk Hierbey 


——r r r — 


— 


a8 Lafjen übergehen, wie vor Moſe, auf daß wir auch 
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Hierben follen wir num etliche Hauptgründe mercken⸗ 
daß GOtt unfer Gebaͤtt gewiß erhoͤre. — 
1. Soft dag Gebätt einer folhen Art , Daß es eiue⸗ 
guͤtigen Menſchen leicht beweget, ja einer folchen Art, da 
es auch oft einen harten Menfchen beweget, wie zue, ı 3 
von der Wittiwen und ungerechten Richter gefchrieben I j | 
Da beweget die Wittwe endlichden harten Richter dur 
ihr ofters Gbaͤtt. Denn das Gebaͤtt, weil es aus de 
Geiſ kommt ſt eineSstärcke der Seele, dadurch manch 
das Hertz oft eingenommen und bewogen wird. Diew 
dennnun GOtt nicht ein harter GOtt iſt, ſondern DW 
höchfte Belindigeeit,die zartefte Sreumdlichkeit, die bo 
te Bedult, Die edelfte Sanffimuth, diebrünftige LIE 
und in Summa , GOTT ift alle Tugend im höchfll, 
Grad; So kans nicht fehlen, ja es iſt unmöglich , DA 
l nicht follte durch ein hertzliches Gebatt bewogen werde, 
Henn wenn das nicht gefchehe , fo wäre er nicht die. hnd „ 
9 generofiras oder Freundlichkeit, und die edelſte Guͤtigk — 
Darum, ſo warhafftig als GOTT die hoͤchſte Gutigl 
und Freundlichkeit it ſo wahr wird er auch durch ein hel 
liches Gebaͤtt am allerbeſten bewogen. | m 
Tamerus ſpricht: GOtt iſt jafoJäch nach ung, und el ’ 
föfehr nach uns und thut gleich, als wollte ihm fein © 
lich Wefen aar zerbrechen , und zn nichte werden an m 
ſelber, daß er ung offenbahre allen Abgrund feiner 3 
heit, und die Fuͤlle feines Weſens und feiner Natur. | 
- eilet GOtt zu, daß es alſo unfer eigen fen, wie es ſein ig 
in Je, toit find zu unermeßlichen groffen und ew 
Dingen gefehaffen, beruffen und geladen, und nimmt 
"N GHtt fehr übel vonungan , dag wir uns an kleinen/ 
il tigen, vergänglichen Dingen begnügen laffen. Deun 
Bereit, ungalleszugeben, auch fichfeibft. rem, BI, 
\ will und mag von rechter Liebe wegen ungnichte ab er | 
| gen,noch verfagen, ja er komt zudor unſerm Gebäı ® 


7. Ze Ze , me Sr "ee a Se een EEE. u a en en 
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U ee barmherhig Komm der, der ein barmhertzig 
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get umsentgegen ‚und bittet ‚daß wir feine Freunde ſeyn 
cn, und iſt tauſendmal williger zugeben, denn wir zu 
hinen; bereiterzuerhören, denn wir zu bitten, 
„ So erforderte GOttes Warheit und theure Ber» 
ung. Pſ. 5o15. Ruffe mich an, fo willich dich erho⸗ 
M. Pf.g6:5. Dev Herr iſt gut undgnädig, von groſ⸗ 
ft Güte allen, die ihn anruffen. Pſ. 145: 18. Der HErr 
Nabe allen, die ihn mit Ernſt anrufen. Der HErr ift 
ſts zu wenig / ſo iſt er gnaͤdig: Iſts noch zu wenig, 
1? it er vongvofjer Güte; Gegen wen? Gegen alle, die 
ihn anruffen. Er thut, was die Gottsforchtigen begeh⸗ 
EU und höret ihr Schreyen, und hilfft hnen Efa.65: 24, 
Jeh. 16:23. Matth.7:7. Luc. 11:9. Bittet laſſets da» 
dey nicht bleiben: Suchets laffetedaben nicht bewenden! 
Klopffer an, Denmtverdabittet,der empfähet; und tyer 
A fücher, ver findet 3 und wer daanklopfft, dem wird 
yfgethan, Und Marc.rr24: Allee, tvas iht bitten ter» 
in euerm Bebätt, glaubetnur , dafihre empfangen 
ont ‚ ſo wirde euch werden. DiEmusBHtt halten, 
Dot er wäre nicht der,den er fichtnfeinem Wort geoffen⸗ 
hret hat Lind dauntuns GStterheren und feine Gi 
ns vielfältig mittheilen möge, fobat er ung befohlen, 
elund offt,jaohneLinterlafzubetten. Ruc.xg:1. 


. Br ? ' 3 
Sa, * bekraͤfftigets auch das allerfreundlichſte Batter⸗ 


ttes. Luc.11.11.13. Wo iſt einKind oder Sohn, 
den Vatter butet ums Brod der ihm einenStein dafür 
et So dennihr, die ihr argfend, koͤnnet euern Kin⸗ 
Vn gute Gaaden geben ; vielmehe wird der Baueemn 

melden H,@eit geben denen,die ihn darum bitten. Iſt 
in der rechte Vatter über alles, was da Kinder heiſſet 
* Ammelund aufErde? Eph. 3:4. Und 2.Cor.r: znen⸗ 
NN SE. Paulne GOTT den Heten einen Batter der 

niberfigfsit,umd einen &HOttallee Troſtes. Solte 


Hertz 





> 
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Hertz gemacht hat, folte ſelbſt unbarmhertzig feya? Eollt 
GOTT ein Vatter⸗Hertz geichaffen haben und ſolte feoft 
tein Vatter⸗Hertz haben? Warum hätte ſich GOTT di 
fen Nomen gegeben, wenn er nicht ein gnadig Vatto 
Hertz Hätte? So muß er nun gnaͤdiglich erhoͤren, oder u 
muß feinen Namen, Batter, verlieren. Efa. 64: 10. za 
bift jaunfer Batter, von Alters ber ift das Dein Nahm 
Jer. 31:9. Ich bin Iſraels Vatter, ſo iſt Ephraim el) 
erfigebohrner Sohn. Fa das Mutter-Herk ift alfo 9 
haffen, Daf cefich über den Sohn ihres Leibes erbi 
inet: Efa.4ssrs. Wie folte er felbft nicht ein erbarıne® 
des Her; haben Wie ſolte er fich unfer nicht erbarmen⸗ 
und unfer Gebait erhören,, wei wir fo klaͤglich ruffen ul 
fehreyen? Sehet, wenn die Rinder Franck: find und weg 
'h nen, wie bricht der Mutter dag Her? Eben alfo UN 
vielmehr GOtt dan Herrn auch , rote er felbft ſprich 
Ser.31:20. Darum bricht mir mein Hertz gegen Ihl 
ich muß mich fein erbarmen. 
4. Beſtaͤtigets auch die Vorbitte unſers HErru ge’ 
ſu Shriftt. Wiehat der Herrin den Tagen feines DAT, 
delsauf Erden für feine Kirche und für alle Gläubige ge 
betten? Wie befiblet er fie dem him̃liſchen Batter ? geh 
17:1.2c. Heiliger Vatter! erhalte fie in deinem NAM,, 
die du mir gegeben haft, daß ſie eing ſeyen, gleich wie wi A 
2. Heilige fie in deiner Macheit, dein Wort ift Die BE 
beit. 3. sch bitte, daß du fie, weil fieinder Welt ſind/ fl 
allem Libelbewahreft. 4. ch bitte für fie, und für ale d 
durch dein Wort an mich glauben werden. 5. Batten 
j ich toill.dafi,noo ich bin,auch die bey mir fenen , die DU MT, 
gegeben haft. 6. Ich bitte fuͤr fie ‚daß die Liebe , damit pi 
| mich Iiebeft, ſeh in ihnen, undtchinihnen. ichtalli, 
in diefer Melt hat er für uns gebetten, fondern and“, 
zur rechten Hand BOtteE, Rdn. 8:34. Heb.7: 26.5, 
69:11. Weil wir denn einen Hohenpriefter haben, * | 
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fun, den Shn GHtteg der gen Himmel geführen ift, fo 
Affet ung hinzu tuetten mit Freudigkeit zu dem Gnadens 
tuhl, auf daß wir Barmhertzigkeit empfahen, und Gna⸗ 
e finden auf hle Zeit, wenn ung Hülffe.noth ſeyn wird, 

5. Beſtaͤtigets auch das Zeugnif deß H. Geiſies ‚der 
unſerm Geiſt gibt, daß wir GOttes Kinder ſind, 
Mm. 8:16.Esiſt unmoͤglich, daß dag Jeugmß deß N. Gei⸗ 

ſtes in unſer Hertzen koͤnne umſonſt und verlohren ſeyn. 
do Weil BOY und EHriftus bey ung find, ja durch 
MN Glauben inung wohnen ; tie fülte er denn unfer 
ufftzen nicht nuigfen? Pf. 13924. Esift fein Wort auf 
Meiner Zunge, dch du Here nicht alles wiſſeſt; du ver» 
Kheft meine Bedäncken von ferne : Darffit nicht dencken, 
Ott ſey Biel tauſid Meilwegs von dir, und hoͤre dein 
F patt nicht . Er i in dir, und du in ihm. Act. 17:28. 
een 23. Item, OOtt lebet und webet in dir, wie foll 
N benn dein Gebaͤtt nit erhoͤren? Pſ. 38: 10. GOtt! vor 
J ft all mein Begierde, und mein Seuffzen iſt dir nicht 
a gm. Pfirosıs. Lan dir mohlgefallen Die Rede mei⸗ 
® MUndes, und dag Giſpraͤch meines Hertzens für dir. 
65 eil der H. Geiſt, welcher wahrer Gott iſt, unfer 
bite ſelhſt in ung mürchet; der H.Geift ift ein Geiſt deß 
* 16, Zach 120.ja er ſeufzet in ung. Roͤm. 8:260. Wie 
nun GoOtt nicht hoͤren, wiſſen und ſehen, was er ſelbſt 
— MD wuͤrcket? Harum ifted unmöglich, daf ein Seuf⸗ 
un) „tfölte veriohren feyn, das ausdem H.Yeift kommt, 
Fol dir gehet. Es kommt von GOtt, undgehet zu 
en HL Ean nichte verlohren werden Die Wer 
Po in Bott gethan,und kommen ans Licht. Job. 3:2 1. 
ein no MESHfE nicht ein verwehlicher GOTT, toie 
Senf . Wie Oft alle Wolthaten behält ‚wie einen 
Der arg, und ein jeder Bläubiger vor ihm iftvie ein 
bir Er Zettel, Mal. 3:16: alfo vergifiet er auch dei Ge⸗ 
us nicht. Non cadit in er. oblivia honi,fed obli, 
3 VO 





— 
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—— Be 
vio peccatorum noftrorum ; Bey GOtt ift Feine BP 
geffenheit de Guten, fondern eine Bergeffenheit unſerer 
Sünden. GHDktes Gnade ift ſo grofi, ſo hberflügig ‚DAB 
fie unfere Sünde iͤberwieget und tilget, daß er ihr nimer⸗ 
mehr gedeneket. Aber das Gute, dag von ihn herkommt! 
dag fan er nicht vergeffen ‚ oder er müfte ſeines Wer 
und fein felbft vergeffen. Nun fommt unfr Gebaͤtt VO 
dem H. Geiit her ; follte denn der H. Gehſtt vergeiien da⸗ 
Gebättund Seuffzen ſo er felbft in uns gewürcket hat: 


Eft impofibile, esiftunmöglich: Er wird ja feines eig" | 


ton Werks nicht vergeffen das er in uns gewuͤrcket DO" 


GOlt Fan ja feines Worts und Zufage nicht vergeſſen 


I 
| 


Ich denke noch wohl daran, was Ich Ihm geredt babe | 


Fer.31:20. ‚ Darum fügt der 56. Pſ v.o. daß er unit!“ 
Thränenzeble, Pf xrı;9. Er verheiſſet, daß fein Bun 
ewiglich bleiben fol. Was ift fein Bund? Die Vergebung 


der Sünde, mit EHriftt Tod beftäfiget, und mit DEM. 


Beift verfiegelt. Eph. ı: 13. 


Fa ſprichſt du: Iſt das wahr, warum erhöret mich Di 


Gott nicht, und gibt mir meine Bitte ? Ach habe A Hl 
offt gebetten, gerufen und gefeuffzet, werde aleichtwe 


nichterhöret. Lind dagfihet man vielfältig vor Augen, 


daß einer offt lang um ein Ding bittet bekommets gie! 
wohl nicht, wird unferm Anfehen nach nicht erhörel. 


bleiben doch diefe Sundamenta und Gründe der rolf | 


Erhörung? Und dig ift eine ſchwere Anfechtung, die! 


manches armes Herk kraͤncket und irre machet, abe! | 


mercke darauf dieſe beftändige Antwort: 


Dad Bebätt wird allwege erhöret, und iſt unmoͤglich | 


daß esnicht ſolte erhöret werden, aus porerzehlten HA 
Gruͤnden, welche find warhafftig, veſt und gewiß, 1. wi 
gewiß als SHOttein freundlicher Gottift. 2. So gel, 


aͤls 6OTT warhafftig ift in feinen Berheiffungen , ja 9 


ewige Warheit ſelbſt. 3. So gewiß, als GOTT 


* 


“ 


bar 





— — — > 
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barınhergigfte Vatter⸗Hertz hat. 4. So gewiß, als CYri⸗ 
ſtus unfer Mittlerift.s.Sogewig,alsBHtt und Cht ſtus 
nuns wohnen. Daran ſoll kein glaͤubig Hertz zweifeln. 

Daß aber GOtt uns nicht alsbald gibt, was wir bit⸗ 
en und haben wouen derhalben ung beduncket, wir wer⸗ 
en nicht erhoͤret, das kommt daher: 1. Daß uns HOTT 


Nicht alle zei erhöret nach unſerin Willen, jondern nad) 


Unferer Seligkeit. z. Daß ihm GOtt hat vorbehalten, ob 
umgdagjenige, darum wir bitten, will geben an unſerm 
eibe, oder an unferer Seele. Wenn wir nun um ein zeit⸗ 
lich Gut bitten, BOTE der Herr aber erkennet, daß es 
8 nicht nüßlich umd felig iſt, ſo gibt ers uns nicht am 
kihe und zeitlichen Guͤtern, fondern an der Seele und 
iftlichengütern, Lind beromen alfo gleichwohl das, was 
ir bitten geiſtlich an der Seeke, ja mehr denn wir bit⸗ 
Qi. Dean ſo viel die Seele edler und beſſer iſt denn der 
N Ed und die geiftlichen Güter denn die irrdifchen ; fo viel 
aut {ft auch, wenn ung GOTT dasjenige, was wir 
uüſſerlich und leiblich bitten , ander Seele und geiftlichen 
Mernzulegt. GOTT erfüllet unfer Gebaͤtt an dem, 
kan am meiften gelegen , nemlich an der Seele. Iſt 
So am Reibe nicht das meifte gelegen, wenn nur Der 
K kele geholffen wird. Leget dir GOTT eine leibliche 
anckheit auf, und du bitleſt, GOtt wolle dich geſund 
dir ven, dag Bebättiftechöretundfehletnicht, Gitt er 
an "bt Geſundheit des Leibe ſo gibt er dir Geſundheit 
ge der Seele, die beſſer iſt. Wollteſt du nicht lieber eine 
Hunde Seele haben , denn einen gefunden Leib ! Was 
in ffe dir ein gefisuder Leid wenn Die Seele unge ſund das 
n aunglaͤubig waͤre, und muͤßte des ewigen Todtes ſter⸗ 
fan Iſt aber die Seele gefin1d , ſo koͤnnen wir mit David 
° N: HErr, wenn ich nur dich habe ſo frage ich nichts 
bene Himmel und Erden;twenn mir gleich. Leib undSeele 
ſchinachtet. Palmzzizs.w. Und mit dem krancken 
Rei 32 
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Job:Ich weiß daß mein Eriöfer lebet. Job 19: 2 dan Y 
war der Seele geholfen. Darum achtet der liebe Dad h 
die himmliſchen Güter höher denn alles Zeitliche, pre | 
2.19:72, Dein Wort ift mir lieber, denn viel taufendotu@ | ® 
Gold und Silber, I 
Ja, ſprichſt du, ich wollte gerne beydes haben, geſunden © 
Leib und eine geſunde Seele, zeitliche und ewige Bükel) "N 
Ey , ſpricht GOtt der HErr:Laß dir an meiner @nadeg | N 
nügen. 2. Eor 12:9. St. Paulus wolte auch gern,abf" u 
er bekam diefelbe Antwort, Summa , alles gläubige@ebält 
— und erfuͤllet, wo nicht am Leibe, dennoch" 
er Seele. | 
Zudem, fo hat ihm GOtt auch dieſes vorbehalten, obt | U 
unfer Gebaͤtt erfüllen wolle in diefem oder jenen Lebe N 
Wenn du nun bier nicht bekommſt, was dn bitteft, ſo De ER 
cke es tft dir uicht nüße und feelig, GOTT ſpahret dit⸗ 
aber his in jenes Leben, Iſt doch andiefein Reben nicht 
les gelegen. Was dir Gtt bier nicht gibt, das wird er dit 
Dort reichlich und taufendfältig geben. Denn wieesu 
möglich ift, daß GOtt unfer Gebätt vergeſſen folle; ſo ie | 
auch unmöglich,daf ers nicht follte aus Gnaden belohnt!" | 
Geſchiehets nicht in diefem Leben, ſo wirds gewiß geld 1 
ben im ewigen Leben. So manches Gebaͤtt, ſo manch | 
Gaabe im ewigen Leben denn da werden wir erndlel | 
ohne aufhören. Bal: 6:9. Da wird er zu einer jeden gla 
bigen Seele fagen : Sihe da haft du dein Gebätt, dag? y | fi 
mir zugefchicket haft, undda haft dur dag, darum du „A — 
beiten haft, für dein Gebaͤtt tauſeudfaͤltige Ganbell | 


ende A N nn 


ae ID 


Das follen wir mit Bedulterwarten, « 6 
Es wäre ein haͤrriſcher Ackermann, wenn er jetzo 
füct hätte, und wolte alsbald die Srucht haben, giend N 
und weinete: Ach ich habe gefüct,und meine Augen ſe — 
nichts wieder. Du Narr, kanſt du die Zeit der ern m j 
Rt 


nicht abwarten, fo wirſt du deine und U 
ch ſo wirſt du deinen Saamen | 


* 
w 





N 
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ai Ntüchterwieder befonmmen. Aifd ſpricht mancher: ich! ih 
| Mnbenun fo lange und viel gebettet, ich ſehe gleichtwohl 
a | Richt, daß etwas Daraus werde, GOtt will mich nicht er» 
| dören. Su Narr, du haſt kaum gefüet, und wilt allbereit 
kendten: Kanftdu nicht die Zeit der groffen Erndte, deß 
en digen Lebens, erwarten? Was der Menfch bie fiet,das 
hu Wird er dort erndten Säeftdu hie viel Bebätt und TZhraͤ⸗ 
| deinen edlen Saamen; Ey Du wirſt dort mit greu⸗ 
en tauſendfach einerndten. Pf. 126: 5. Das muß erfüllet 
ı Verden, Gott hats geredt: Grfüller erg nun nicht hie, fo 
| Eesti ewigen Beben erfüllt werden. Alſo mancher, 
in feine Rinder, Weib und gute Freunde fterben, weinet 
ind heulet,’e, Ach lieber Freund! weiſt du nicht, daß diß 
Nine Saamen⸗Zeit iſt, du muſt ja erſt ſaen und pflangen 
Megute Freunde, ja deinen eigenen Leib, ehe du erndteſt. 
Warte biß zur Zeit der groſſen Erndte, da werden Die 
Schnitter,die H. Engel,deine Barben ſamlen, und in Die 
heiße Scheuren tragen, Matth.13:30. Die Erndte iſt na⸗ 
N N und eilet herzu: Da werden wir unfer Gebaͤtt, Seuff 
Er undThränen,fo wir vielfältig zu GOtt geſchickt haben, 
ichlich jnden Denn da werden wir an GOit alles has 
di, Was pirtimer hätten bitten, wünfchen oder begehren 
AMen.Lind werden alfo alle Berheiffungen®Dtted,und 
Ye unfehlbare Haupt. Gründe in Ewigkeit in Chrifte 
U wahr ſeyn und bleiben und an jedem Gläubigen zu 
füner ewigen Freude und Seligkeit überaus reichlich er⸗ 
fen — —* daß wir Gott dafuͤr ewig ruͤhmen und preis 
werden. | 





men zu 


— — — 
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ST: Sebätt. | 
teoft, meine feele | ich weiß anmwelchen ich glaube, auf wen ich Hoffe, 
arg 10 en ich anruffe; nemlich den warbafftigen, getreuen, guͤtigen, 
Kader en ‚almächtigen und allmeifen GDtr ‚meinen lieben Vatter ın 
fe, a5 ich Bin gewiß „daß er mich hoͤret underhöret , wenn ich ihn anruf: 
I 30 6. Meine thränen zehlet wenn ich weine , daß mein verlangen, wenn 
Ih —23 Ihmunverborgenifi. Erlange ich nicht ſtracks, was ich bitte, 
ni alte ee zu feiner zeit: gibt er mir nicht, was ich begehre, fo gibt 
Fein beſſtko damt mir weit h br sen iſt. Muß ich thraͤnen — 
+5 i 
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— un, 
ich werde auch zu rechter zeit erndten. Mein gebätt und feuffgen ft , wie dl { 
duͤnſte welche von der ſonnenchitze AN. ' N { 
die lufft lich erheben, und hernach mit regen und fegen wieder fommen. n 
iſt unmoͤglich daß mein gebaͤtt ſollte umſonſt ſeyn, wie es unmöglich 00 
GOtt ſich ſelbſt verlaͤugnen und ſeine guͤte und warheit laſſen kan Spol 
nur meines gebaͤtts, teuffel und welt, dů ſollt es aber erfahren, was es — 
mag · Laß den gottloſen wohl gehen, und Laß fie zeitliche gluͤckſeligkeit habc Ni 
Meine freude,mein glück,mein reichthum und alles ift,daf ich mich zu G9 Itı 
halte, daß ic) in gutem verftändniß, in füffer gemeinfchafft und berslih Ih 
vertrauen mit ihm ſtehe, daß er fich zu mir naher. fo oft ih ihn anruffe.&9 | 
Fein wort auf meiner zungen, das cr nicht alles wiſſe, er verftehet meines 
dancken von ferne:Bor ihm iſt alle meine begierde,umd mein feuffhen iſt 9 
nicht verborgen, Erkennet meine ſeele in der noth die Fan und will er Kr h 
aus reiffen, nach ſeiner vaͤtterlichen barmhertzigkeit, krafft welcher ihm 9 
hertz bricht, daß er ſich meiner erbarmen muß Ich bin gewiß, und ir gem Ur 
deß / nebſt allen gottsfoͤrchtigen hergen,daß der HEre es mercfet und het 
wann ich ihn anruffe, und es iſt ein denckzettel für ihm gſchrieben, dar h 
nicht nur mein —5 ſondern auch alles mein feuß Ben und verlang® —334 
verzeichnet iſt; Der erinnert ihn, was ermir aus gnaden geredet DR 
be. Ja ſein lieber; Sohn, mein einiger Mittier,Heiland und Seligmad), tn 
bittet für mic), um deßwillen ich erhoͤret werden muß, und kan ich mit IF, | 
ben zu dem guaden⸗ſtuhl hinzn tretten, barmhertzigkeit und gnade zu erl 4 ig, 
gen / zur zeit, wann mir hulffe noth if. So fan mıd) auch meine ſchwach h | 
nicht hindern, weil der Heil. Geiſt foicher aufbilfft; un ob ich fchon nicht mehr R 
was ich betten fol,und wie ſichs gebuͤhret / o vertritt er mich aufs beſeg 


r 


Ä 
| 





unaufprech\ichem feuffgen,durch welchen ich ruffe: Abba leber Vaterr: ft te 
rowegen getroſt meine feele,ich weiß,an welchen ich glaudeyauf wen ih ah 
fe,und men ich in allen meinen nöthen und anligen foli anrufen. | de 
IN 

Das XXX VIII Capitel. 2 x 

Sieben Sehülffen und Adminicula unfers ſchwache 

ebaͤtts. | 
; pifftı 9 


Rom. 8. Vers 26,27. Deffelben gleichen auch der Geiſt MA 
unſerer Schwachheit auf. Denn wir wiffen nicht, mas DONE al \ 
ten ſollen, wie fichs gebühret; Sondern der Geift felbft Dry N 
ung aufs befte,mit unausfprechlichem Seufftzen. Der aber | \ 
Hertzen forfchet, der weißt, was des Geiftes Sinn ſt; dent", © 
vertritt Die Deiligen,nachdem das GOTT gefällt, ai A 

| 1 





Eil es denn leider an dem iſt, daß unſer OU, | \: 
: fehr kalt und ſchwach it, wollen moir 5 fi 
2 wasung SYTT in feinen ort fgr@ehällig I 


Sieben Bebülffen unfers ſchwachen Gebaͤtts. 523 
— — 
A Nun: erm Gebaͤtt gezeiget, an welche wir in unferm Ge⸗ 


& bie gedencken follen. 


r erfte Gehuͤlffe ift unfer einiger Mittler und Für⸗ 
Fr er: der Sohn GoOttes/ 
EEE Hriflug: x. Joh. ꝛ: ꝛ. Der iſt unfer Worthal⸗ 
| RG zu reden, wie wir gern wolten, und es — 
ii binden Darum heiter Aayos. Das ewige Wort deß 
ber Vatterg, daß BOTT durch ihn feinen Rath ung offen» 
IM —8 ‚und daß er unſer Wort bey GOtt redet, Darum 
(ten unfer Mittler. Diß iſt ung fein vorgebildet in Moſe, 
ia Mittler deß Altın Teftaments, da das Volck flohe 
9 "tr GOtt am Berge Sinai, umd fprachen: Nede du 
pe ti Gott für ung, Erod.20:19. tem, da fich Mofte 
5 Nlfkhuldigte ‚er konute nicht wohl reden, ale er vor Pha⸗ 
#1 ogehen ſolte, er haͤtte eine ſchwere Zunge, da autwor⸗ 
hi FO: Aaron dein Bruder iſt deredt, er ſoll Dein 
Rim ſehn,c 4211. 14.20. Alſo haben wir alle eine ſchwe⸗ 
of R Sprache, wenn wir betten füllen, der himmliſche Aaron 
Aber iſt unſer Mund. Das lehret ung auch das Vorbilde 
4 N Gnade, Stuhle,Er.2 5:17. Darum hat uns auchder 
gr befohlen in feinen Namen zu beiten, 30h. 16:23. 
Rerum iſt er unfer ewiger Hoherprieſter, der ein unver» 
J Ünglicheg Prieſterthum bat, Heb. 7:26, vertritt ung, 
O0 8334. Dutch ihn haben wir einen freudigen ZU 

f Ang zum Batter mit aller Zuverficht, Eph 3: 12. 
fi 9° Der andere Gehuͤlffe iſt GOtt der H. Geiſt. Zach. 





| ur © Uber das Hauß Juda, und über die Bürger zuJe⸗ 


# gAleın will ich ausnieffen den &eift der Gnaden und dep 

| J aͤtts, det — Gnade GOttes verſichert, und ung 
j \ s Gnavden gegeben wird, ale ein Zeuge der Kindſchafft, 
4 9 Ob.4en 3. Daran erkennen wir, daf wir von —— 
bar er ung feinen Geift gegeben hat. Roͤm, 8:15. Bir 
FR ncht einen knechtiſchen Geiſt empfangen, en 


a ey Gott, wenn unfere Zunge nicht fo kan und ver» - 
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einen kindlichen Geiſt durch welchen wir ruffen : ST 
lieber Batter. Derjelbe Beiftgibt Zeugnig unferm —N 
Iſt durch die Salbung der Prieſtern im Alten Teftom 
edeutet worden, Exod 28241. u. 2921. Alfo hat uns a 
mit dem eiſt Chriſti gefalbet, 1.%0h.2:10. GOtt täglid 
Opffer zu bringen, Farren der Lippen. Pf. 69.32. CM 
133275, Diefer Beift GOttes erwecket in ung die S euf! 
zer, davon Damg:ıy. Ah HErr höre: Ah HE u 
guadig! ach HErr merdeauf, und thue es! 1 
3. So ſtaͤrcket unfer Gebätt Fräfftiglich GOttes De 
heiſſung. Pr sors. Ruffemichan, Pi gızız. Er 


gehret mein, fo till ich ihm auehelffen. Pf. 145319. LM) 


nızzı. 13. Wo iſt ein Sohn, der den Vatter bittet UN 
Biod der ihm einen Stein darfür biete? So deunthrl, 
ihr arg ſeyd, koͤnet euern Kindern gute Baabengeben, DI 
mehr wird der Batter im Himel den H. Geiſt geben F 
nen,die ihn darum bitten. Ruc.18:6,7, Hoͤret, waͤs der! 
rechte Richter ſagt: Solte aber GOtt nicht auch verf 
feine Auserwehlten, die zu ihm Tag und Nacht rufen, uf 
ſolte Gedult darüber haben? Ich fage euch: Er nie? 
erretten in einer Kürke, Efa. 65324. Ehe ſie ruffen, 
ich antworten,twenn fie noch reden, totll ich hören. Pf 3% 
16. Die Augen dep Herrn fehen auf die Gerechten, m 
feine Ohren auf ihr Schreyen Joel. 223 2. Mer den 9 
inen deß HErrn wird anruffen , der föll etrettet werd 
Matth. 7:7. Quærite, petite, pulſate; Suchet, bittt 
klopffet an. Roͤm. roru 2. EOit iſt reich (von Bari | 
tzigkeit) über alle, dieihn anrufen. Mi 
4. Die Erempel der Heiligen, fd GOtt erböret. Sy 
an die Erempelder Alten,fo wird unfer Bebätt kraͤffig ng 
geſtaͤrcket, umd hat einen groſſen Behülffen „ wenn! 1 
ſich erinnert der vorigen gnaͤdigen Hülffe und Erf 
deß allmachtigen GOttes; daraufhaben alle Proph | 
ihr Gebaͤtt gegründet. Mofeg , Erodı 32:1 1.7, Et 


| 


| r 
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ba 


Kinder Iſt ael fich hart verfündiget hatten mit dem abgoͤt⸗ 
al hen guldenen Ralbe,alfo daß GOtt zu Mofe fagte: Laß 
1) Nich,dag mein Zorn über fieergeimme,und fie auffefies 
J Da hielte Moſes, ſein Auserwehlter, den Riß auf, ſagt der 
it 35 Pſ. v. 23. flchete, und hielteihn mit ſtarckem Geo 
pie) daͤtt, in welchen er GOtt auch feiner vorigen Hülffe erin⸗ 
of) dert, und richt: Ach Herr! warum willdein Zorn er⸗ 
fd) lmmen über dein Bolck, das du mit ſtarcker Hand aus 
j Mbptenland geführet haſt. Warum ſollen die Eghpter 
An Saal und fprechen: Er bat fie zu ihrem Ungluͤck ausge 
un luühret daß er fie erwürge im Gebuͤrge, und vertilge fie 
ddnn rdboden ? Kehredich vom BrimmmedeinesZorng, 
| a ſey gnädig der Boßheit deines Volcke. Da gereurt 

ı N DErrndas Libel, dag er dem Boſck gedräuet hatte» 
| in Npid hat dig Meifter Stück wohl gelernet,dann er faſt 
d nolenPfatmen GOTT feiner vorigen Gnade, Güte 
neo reue erinnert. Pfexs:6. Gedencke, HErran dei⸗ 
alte amhertzigkeit. Und Pf.77:6. Ich gedencke der 
ie Zeit der vorigen Fahre. Wird denn der HErr ewig⸗ 
peütſtoſſen Pſ85:22c. HErr! der du biſt vormals 
dadg weſen deinem Lande, und haft die Gefangenen 
1 ba Cd erföfet; der du die Miſſethat vormals vergeben 
A ar deinem Bolckumdalle ihre Sünde bedecket ; der du 
; mm Alsalle deinen Zorn aufgehaben;Tröfteung, GOtt 
er ſer Hepland , und laf ab von deiner Ungnade über 
a dan ilt du denn ewiglich uͤber uns zoͤrnen ? Wilt 
4 — nicht nieder erquicen, / daß fich ein Dolck 

ir freuen möne. 

dl Jaer it was —* Morten erinnert der Prophet Eſa⸗ 
1 fehlen, ⸗ Gott den HEren feiner vorigen Gnade und 
A a ufet damit auf den wunderlichen Schrein der Barm⸗ 
| dem Seit GOttes: Wo fftdenn num, derfein Bolck aus 
Mo Meer führere, ſamt den Hirten feiner Heerde? Wo 
oer ſeinen H. Beift unter fir gab? Der Mofen * ji 
| rechten 
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rechten Hand führet durch feinen Heiligen Arın, der DV N 
Waſſer trennet vor ihnen her, dat; er ihn einen emigl { 
Namen machet; ; der fie führet durch die Tieffe n der Bl h 
ſten, wie Die Roſſe in der Wuͤſten, die nicht ſtraucheln | g 
wie das Viehe ſo ins Seld hinab gehet, welcheg der Arhell! h 
deß HErrn treibhet? Alſo haft du auch dein Volck gefu 
ret, quf daß du dir einen herrlichen Tramen machteft. © N 
Khauenun vom Himmel u ſihe von deine herzlichen WVoh d 
nung. Bo iftnumdein Enfer,deine Macht? Deine hir) G 
liche Barmbergigkeit hält fich fo hart gegenung, bit !| y 
doch unfer Butter: Denn Abraham weiß von ungmihl!| } 
Iſrael kennet ung nicht. Du aber Hrr! bift unſer Bo h 
ker und unfer Erloſer, von Alters her ift das dein Prall, g 
Darinnen ſind dieſe Gruͤnde: 1. HErr! deine Hm | ß 
iſt ewig / darum wird fie an mir auch nicht auffhör| I 
2. 3ch bin zwar ein Sünder, aber du hatt auchvornil® } 
den Sundern Gnade erzeiget, die Buſſe gethan Pr” Q 
Gedencke nicht der Suͤnde meiner Jugend. 3. Meine Sl | 
de iſt zwar groß; Ey! ſo laß deine Barımnberkigkeit td 
I werden. 4. Gedencke, daß ich dein Geſchoͤpff * 
306.10:9.12, Gedencke, daß du mich aus Leimen gemn⸗ 
haſt, und wirſt mich wieder zur Erden machen. Di | 
Auffehen bewahret meinen Athen. 1 
5. Sp hilfft unſerm Gebätt die groſſe Freundlich 
und Beutfeligteit GOttes, die tröftliche Berheiſſung, N 
GOtt die Elende anſihet. Sihe an meinen Zamımer We 
Elend, und vergib mir alle meine Sünde, Pfak. 2514 
Da diefer Elenderieff, höretg der Herr, und errettet | 
aus aller feiner Forcht Pfal.34:7. So haben wir Ber! 1 
fung, daß GOtt die Slenden nicht verachtet ‚note we 
folgen Menfchen thun. Denn Gtt iftnichtmenfÖl 7 
gefiunet , hat auch wicht fleifehliche Augen, daß er ſ 
wie ein Mensch fihet und richtet. ob. 10:4. Je elen? 
fonft ein Menſch, je weiter fich andere von ihm abe | 


2 


— 
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| Sy Deinen Haͤnden, die Armen befehlens dir, du bift der 


- — — 


— Sieben Gehuͤlffen unſers ſchwachen Gebaͤtts. 327 
not aber iſt nich alfo gefinnet ; je elender ein Menfch 
a mehr will er bey demſelben feyn. Pf 34:19. DerHerr 


himade bey denen, die zerbrochenes Hertzens find , und 


SL Denen,Die zerichlagene Gemüther haben. Pf. 10: 14 
N ſiheſt ja und ſchaueſt das Elend und Janimer. Es ſte 


gen Helffer. Da findetder HErr Materie und Gele⸗ 
do et genug, feine Barmhertzigkeit zu beweiſen; und 
—* tkein Elender verzage, faͤſſet er Pſ. 14637, 28. viel 
too „> zuſammen: Der HErr ſchaffetRecht denen,die Ge⸗ 
die leiden,&r fpeifet die Hungerigen. Der HErr erlöfet 
bil fangenen,er machet die Blinden fehend. Der HErr 
Se Auf, die nidergefchlagen find, Der HErr ltebet die 
fen echten Der HEtrr behütetdie Fremdlinge und Waͤi⸗ 
ke aderhültdie Wittwen Efa,66:2.Fch ſehe an den & 
Ihe; en, der zerbrochenes Beiftegift, umd fich förchtet fir 
EM Wort.Pf.1o2:13,Er wendet ſich zum Gebaͤtt der 
Den und verſchmaͤhet ihr Gebätt nicht. Pf,gen1zı9, 
dig rlaͤſſeſt nicht, diedich, HErr!ſuchen. Die Hoffnung 
Eenden wird nichtwerlohren feynenviglich. 
den „So ſtaͤrcket unſer Gebaͤtt Fräfftiglich Die Betrachtung 
ð ans prechlichen groſſen Barmhertzigkeit GHttes. 
bor te unfer Gebätt beffer auf,denn wire ihm fönnen 
i gen, Er verſtehet unfere Noth beſſer, denn wirg 
man en können. Betten wir nichtrecht,fo hält er ung 
Bdrne. Thor heit zu gut, wie Abraham ſpricht: Ach Herr, 
init | t mit mir. Siehe, ich habe mich unterwunden 
E Oft zu reden. Ben, 18:27. Daher St. Paulus 


IR * 3 ſpricht:Gelobet ſey GOtt, der Batter aller 


ſeerhigteit und GOtt alles Troſtes ‚der ung od⸗ 
— unſerer Trüͤbſal Pſ. 203: 8. Um dieſer Barm⸗ 


fehler twillen, kan fein Gebaͤtt vergeblich ſeyn GHOtt 


—6 te Seuffzer und Thraͤnen. Pf. 56: 9. um der 


iligſten Thränen CHriftiwillen;Denneram —* 
eines 
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ſeines Leidens mit ſtarckem Geſchrey ſeine Thraͤnen fi 
ung mildiglich geopfert hat. Ebr 5:7. | 
7. So ſtaͤrcket unfer Gebätt maͤchtig, wenn wir ung! 
Innern des Gnaden ⸗ Bundes, ſo GOtt mit ung gemach! 
hat. Jer 31: 33. Das ſoll der Bund feyn,ic. Eſu. 54:19 
Der Bund des Friedens ſoll nicht hinfallen, ſpricht de 
Herr, dein Erbaͤrmer. Eſa. 55: 1. Wohlan, alle die i 
durſtig ſeyd, kommet herz denn ich will mit euch einen ei" 
gen Bund machen. In dieſem Gnaden, Bund ift die E 
hoͤrung mit eingefchloffens Suchetden HErrn, weile! zu 
finden iſt, ruffet ihn an, weil er nahe iſt M 
Deſſen allen haben wir ein herrlich Exempel in de 4 
Gebeit des Propheten Daniels,Sap. 9:42C. Ach liehn 
HErr ! du groſſer und erſchroͤcklicher GOtt, der du Bl | 
und Bnade haͤlteſt denen , die dich lieben und deine ; 
botthalten. Herr, unfer GOtt, der du dein Volck al 
Egypten geführet haft mit ſtarcker Hand , und dir ci | 
ewigen Jrahmen gemachet: (das ift die Erinnerung DE 
‚ ‚vorigen Hülffe.) Herr, erhöre unfer Gebaͤtt, und I, 
andiglih an dein Heiligthum, fo werftöret ift um 4 
EErrn willen (das ift der Meſſias und fein Nabıne.) 27 
HErr Höreee! Ad HErr Hl! Ach HErr ſen gnadig! (| 
find die Seufftzer des. Heil. Geiſtes ( Meige deine Ob, 
mein GOit und HErr! thue deine Augen auf, und, 
das tft die Berheiffung. ) Siehe an dein Heiligthum⸗ m 
verſtͤret iſt Dennum unferer Mifethat voillen trägt = 
eufalem Schmach( das ift die Erkänntnig der Stunde, 
Betrachtung des Elendes und Jammers.) Denn toi, 
gen vor dir mit unferm Bebätt , nicht aufunfere Ge 
tigkeit, fondern aufdeine geoffe Barınhergigkeit, (DAFT, 
die Erkaͤnntniß unſers Unvermoͤgens indliwird a 
und die Betrachtung der Barmbersigkeit GOttes⸗ ſe 
letztlich der Bund:) denn dein Volck und deine Stad 
nach deinem Nahmen genennet. RN 
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N G 


ebaͤtt. 

| BAempergiger gnaͤdiger, liebreicher imhi 

| foht „Zuadiger, tebreicher Vatter im himmel! du haſt mir be 
— 

ihem 35 dein dell, Geiſt erinnert mich offt im 

fh Kap g Dergen des gebätts;und ich weiß,daf alle 

| N) iß / daß alte gute gaaben vor 
res, be milffen, vom Vatter des lichtg ; und weiß * daß — 


ey, diges, gedeyliches gut, es fey himuſch oder irıd; hi 
“ kei Bene gebätt fan erlanget werden: Weiß auch, das he 
h lich 9 ‚Meine Höchfte nothöurfft erfordere ; meiß auch, welch ein freunds 


Leſpraͤch d iſt mit di 
in bei as gebett ifEmit dir, und wie du anfwortert 

+ et], * as und daß Eeine huͤlffe und wahrer troff — — 
Nenn Be a Ich habe fo viel egempelder heiligen und meineg HEren 
zu Me A alt ac) bin ich fo faul und träge sum gebaͤtt, verlaffe mich 
| ib 2 e at eit und weißheit, denn auf deine huͤlffe und gnade Ach! 
m —— * — — ae / Eu le Dans: göttlichen 
| EN denen n ere ſtraffe, die bu draͤueſt den veraͤch— 

N dee guade, daß du ſie wolleſt wieder verachten zund dakd; 
N) Zuaden el groB hertzeleid haben ſollen as gib ara 
A den napı gebatts. Laß mich.deine teöftliche berheiffung bedencken: 
ee um eu kieage dee 

Ode in reden, will ich antworten. Der HErr ift 
* ER iv — ai anrufen. Was ihr den Vatter in meinem na 

ein gäp wird er euch geben. Wer iſt unter euch, der ſeinem Eind ei 
M h ivenng um ‚de ‚Der ſeinem kind einen 
liger — m brod bittet, Entzunde mein berg mit innigerund bruͤn⸗ 
T Fichen toie Ban mie dem liecht deiner gnade Laß mein gebätt vor dir wohl 
— Laß mein ach Ai Roapılaß mic) meine Händezudir aufpeben,wie Mos 
f nathfe a6 4 t für dir klingen, wie die cpmbeln am Eleid Aarons, und die 
(re. en * zuͤnde in mir an den heiligen durſt nach dir wie ein hirſch 
m —8 iſchem waſſer; ruͤhre und reinige meine unreine lippen mit 

ie de | | | 

1 8, — wie dem Eſaja; laß mich für dir weinen, wie Jere⸗ 
4 ajfler genugbä N: Ach daß meine Augen thränen-quellen wären, und ich 
fl twlben feh a iS = Minen augen Laß mich deine herrlichkeit imGeiftund 
6) Ei: dem h Fo Eı: Seat erhöre mich, wie Danielemzoͤffne mir die augen, 
— chte Mein he iſat Laß mich mit Petro und Maria bitterlich weinen: Er⸗ 
| uns fürdip Brake dem ſchaͤcher am creutze Laß mich die Enie meines her⸗ 
— ichen dinge MA ‚Die Manaſſe; Thuemein her auf wie Lidia,daß ich die 
ei du Hergen; * — gehaͤtt vergeſſe. Ach — hertzen⸗kuͤndiger, 
4 und n pruͤffeſt, du weißeft, wie unbefländig menfchliche 
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ogen v8wuther find, vi 
ed, viel beweglicher denn waſfer | 
i penden —— eſtige meine andacht,daß oe % jr 
x eng il alten Ko eiDogen erde. Ach!du kanſt dag Schifflein meineg N 
| Bong DErrn bean feigen und viel beffer regberen,dennichelbit : Ste⸗ | 
\ die, Bes ſtiuef ue den ſturmwind und das unruhige meer meines her⸗ 
Noch aniget biegen „N dir ruhe, dich ohnebinderniß anfchaue, und mit 
hoͤre don der e.Fuͤhre mich indie geiſtliche wuͤſten, da ich nichts fehe 
ih re, denn Dich allein ; daß du mie mit allein xeden md 
reund lich kuͤſſen möge rund es niemand jehe, noch mich 
ei öhne, 
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Höhne. Erneuere mein hertz, ſinn und gemüthe,zunde in mit an bein lieh 
daß esinmirleuchte , daß mein berg beeune und entzündet wer de in bei, 
hebe und andacht; nimm bag ſteinerne hertz weg, daß ich empfinde deines 
ſtes flamme liebe/ troſt und freundliche antwort. Ach!nimm weg durch Dil 
gnade alles, mas meine andacht hindert,es fey die welt oder meines fleil m 
mille,als zorn zachgier,ungedult,unglauben,hoffart,unnerföhnlichkeit 
bußfertigkeit. Laß deinen Heil. Geiſt in meinem bergen ſeuffhen, ſchreye 
ruffen, betten, loben, dancken, zeugen, und meinem geiffzeugniß geben 
findfchafft GOttes; laß ihn mein Faltes hertz mit feinem bimmlifchen f‘ * 
anzinden, erwaͤrmen, und mich vertretten bey GOtt mit unausiprechli fi 
feuffgen; Laßdeinen Heil. Geiſt in mir wohnen, mich zum tempel und BETT, 
thum GOttes machen,und mic) erfüllen mit goͤttlicher liebe,liecht audz 
und himmlifchen gebancken, leben, troſt, ſtaͤrcke, freude und friede ; laß Del 


Heil. Geift den tempel meines hertzens mitdem himmlifchen weyhraud ® | 


tlichen andacht lieblich und wohlviechend machen, Laß ung durch Dei, | 
um Darkerimit beinem lieben Sohn JEſu Ehrifto oereinige Dh | 
den,daß mir in ihm, durch ihn, mit ihm berten,als mit unfeem Haupt. Laß n si 
auch durch den Heil. Geiftmit allen gläubigen bergen und der zantzen 9 
ligen kirche vereiniget werden; daß wir mit der gautzen kirche, fuͤr die ga 
firche,und in der kieche, als in deinem heiligthum betten, und im nahmen 


fir Ehriſti erhoͤret werden, Amen- 3 
Das XXX IX, Ca itel FA 
Ein Geſpraͤch der gläubigenScel mit Got 
Pſalm 85. Vers 6‚ꝛc. Wille du denn ewiglich über uns Dar ’ 
und deinen Zorn gehen laffen für und für ?, Willt du uns D fi, 
nicht wieder erquicken,daß fich dein Volck uber dir freuen mo 
Herr! erzeige ung deine Gnade, und hilff uns. zul 
Sit ein freundlich Gefpräch der glaubigen S 
mit GOtt. Denn mit welchen Fuͤrſten oder Konn 
haͤtte wohl ein Menſch Macht alſo zu reden — 
der. Fürft oder König zornig iſt, darff man ihn auch 9 
anſprechen? Ich halte es nicht. Aber Gott hat die glaͤu ni 
Seele alfo liebe, die tft gleich ale Gottes Kainmerdier nn | 
darf zu Bott hinein gehen, ohne Anklopfen. Soba an? 
komnit ſpricht Gott: Was mwillt du? Komm herein 
förchtedich nicht. Es iſt bedeutet durch die Bathſeba 
Reg. 1:15. die gieng zu Oavid in feine Kammer neige nl 
und bettet den Koͤnig an und der König ſchwur ihr ꝛc.! Mrz 
duch Die Efiher, die zum Könige Ahalvero hinem 9 
Und er legele feinen Scepter aufihr Haupt. END I gar 
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Gefpräch der glaͤubigen Seel mit BOT. 53£ 


enn hohe Perfonen mit ihren armen Unterthanen 
eden, ee ns ſolches für eine fondere hohe groffe Gna⸗ 
Herrlichkeit und Leutſeligkeit, und gereichet den elben zu 
bonderm Lob, Daher liſet man weil Titug,der Roͤmiſche 
Abfer, ſo leutſelig getvefen, haben feine Unterthanen ihn 
che höher wiffen zu ruͤhmen, denn Daß ſie ihn amorem & 
wlicias eneris humanı, Die Liebe und Molluft des 
Menfplichen Geſchlechts, genenner haben, weil die Leute 
Mi ihm ihre Luſt und Sreude gehabt. Viel groͤſſere Herr 
fett, Luft und Sreude ifte, da GOTT ein HErr aller 
Zirenn König aller Koͤnigen von dein der 47.Pfalm 
2, Dricht: Dafj er der Aller öchfte fene,erfchrecklich,ein 
offer Koͤnig uͤber den ganken Erdboden, mit den armen 
Nenfcpen redet,die nicht allein Staub undAfchen find,wie 
* aham pricht:@en, 18: 27. Siehe⸗ ich habe nich unters 
ENDEN mit dem HEren zu reden, wiewohl ich Erden und 
Iſhen bin: Sondern daß er auch mit den Menſchen, als 
f ten Sündern, welche durch die Suͤnde von ihm abgee 
ieden, Efa. 59:2. ein freundlich Geſpraͤch haͤlt. Deum 
Er ein Chritiliches Heck die Majeftät und Hoheit 
do teg, auch feine und des menfchlichen Gefchlechte nie⸗ 
di 2 Ankunft, elenden Zuftand, und fündliche Unwuͤr⸗ 
Deeit betrachtet it fein Ziveifel,es werde mit David aus 

Pk 8: 5. ausruffen: Hgrrimas ift der Menſchdaß du 
dep gedeuck ſt, und des Menſchen Kind, daß du ibn ſo 
tell? Sintemahl ein jeder Menfch befennen muß daß 
ee uͤrdig fey mit Goit zu reden, wie hoch und heilig 
dat N Melcheg der from̃e Abraham auch behertziget, 
Nic ‚die Sodemiter bat, und damit GOtt feine Rede 
Ni, RAnddIg aufnähıne, ſpricht er: Ah HErr! zoͤrne 
dern Bich noch einmahl rede. So oft nun Abraham res 
Sy; Mk amwortet ihr »er HErr. Dasiftein herrlicher - 
derart des Geſpraͤchs GOttes mit der glaͤnbigen Seele; 

Abraham iſt der Vatter aller Glaͤubigen. 

gl 2 Darm 








432 Des Anden Buchs 39.Tap, k 
Deromegenift gar gewiß und ungezweifelt, fo oft eil 
glaͤubig Hertz GOtt anruffet, ſo antwortet ihm GOtt Dil 
HErr durch wahren Troſt Nemmet euch deſſen ein Exem⸗ 
pel aus dem 85. Pfalm. Da redet David GOTT del 
HExrrn alſo an: Herr !der du bift vormals gnaͤdig 9% 
weſen deinen Dolck, der du die Miſſethat vormals vergl⸗ 
ben, undallen deinen Zorn aufgehoben haft troͤſte ul 
Wilt du ung denn nicht wieder erquicken? Ach! dap I 
hören folte, daf der FErr redet,ꝛc. Darauf hat ereilk 
Antwort in feinem Herken bekommen; darum fprichteli | 
Zoch iſt ja ſeine Hülffe nicht ferne. Hie ſpricht er: AG 
daß ich horen ſollte, daß der HErr redet. Und Pf. 50: 
antwortet GOTT: Höre mein Volck, laß mich rede. 
Fin 6. Pf. vedet die betrübte Seele : Ach HErr, ſnaf 
mich nicht in deinem Zorn ; Darauf antwortet der 10) 
PL. B.5.Barınherkigumd guädig ift der HErr,gedukl 
und von groffer Güte» Im 139: Pf. 3.7. Herr, wol 
ich hinflichen vor deinem Angeficht ? Darauf antnworftl 
der HErr Matth. 1128. Kommet her zumie alle, Die | 
mühfelig und beladen feyd, ich till euch erquicten I 
10:2 3, Ich weiß, daß des Menfchen Thun ftehet nichtit 
feiner Gewalt , und ſtehet in niemande Macht, wien 
wandle und ſeinen Bangrichte. Darauf antwortet 
HErr. Pſ. 2:8. Ich will dich unterweiſen, und diLd", 
Weg zeigen den du wandeln ſollt. Ich will dich mit mie 
nen Augen leiten. Im 86. Pf. B. ıı. fpricht die gläubit 
Seele: Weile mir, HErr,deinen Weg daß ich wandelt in 
Deiner Warheit. Darauf antwortet der HErr. Joh F, 
6. Ich binder Weg, die Warheit und das Leben. 8 
du nicht irre gehen ich bin der Weg; willt du nicht ver! 
ret werden, ich bin die Warheit; willt du nicht im ei, 
Tode bleiben,ich bin das Leben. Pf.3 8: 3. Flaget die land) 
ge Seele : Es ift nicht gefundes an meinem Leibe, fül ir 
nem Dräuen,und ift kein Friede in meinen Gcbeinnſ 
m 





Geſpraͤch der aläubigen Seele mit GOtt. 5 


Meiner Sünde. Deine Wunden Hncken undeitern für 
einer Thorheit. Darauf antwortet GOtt: Eſa. 53:6. 
ie Straffe ligt auf ihm, auf dahwir Sriede haͤtten, und 

durch feine Wunden ſind wir geheilet. Jer. 17314. ſpricht 

laubige Seele: Heile du mich, HErr! fo werde ich 
heil, help mir, fo ift mir geholfen. Darauf antıwortet der 

n 3 Pſ v. 3. Derdiralledeine Sünde vergibt, und hei⸗ 

“ lledeine Bebrechen. Mit Manaffe Flaget die Bläubie 

Seele: Meine Stinden find groß und tel, wie Sand 

Im Meer, Darauf antwortet GOtt Eſa 3: 25. Ich til 

seine Sünde wie eine Wolcke.und dene Mifjerhat wie 

(EN Mebel,und gedencke deiner Side nimermehr. Ach, 

in ein geoffer Sümder ! ſoricht die glaͤubige Seele, 
nen Ufanttortet EHriftug, Matt.9:u3. Ach bin kom⸗ 

* die Suͤnder zur Buſſe zu ruffen, und nicht die 

hten Pal. 25:7. fpricht die gläubige Seele: Ge⸗ 
une nicht der Sünde meiner Jugend, noch meiner 

Sn, retfung, Darauf antwortet GOtt, Ezech. 18:22. 


niet a Ch der Gottlofe bekehtet ſo ſo er leben , und 


N) ſterben, aller feiner Sünde ſoll nicht gedacht werden, 
ten 03. Waſche mich wehlvon meiner Miſſethat, und 
Op. 9° mich von meiner Sünde. Antto. Efa. 1: 18. 
fr ler Siinde gleich Blut⸗roth iſt wie Roſin⸗Farbe, ſoll 
Ne wie Wolle werden, Pf. 14372. HErr, gehe nicht 
ben eticht init Deinem Knecht, denn vor dir iſt fein Le⸗ 
S; iger gerecht, Antw. Joh. 3: 16. GOtt hat feinen 
fl] du nicht geſandt in die Welt, daß er die Melt richten 
ihn. ondern daß die Welt durch ihn felig werde. Wer an 
ing & AUbet, der wird nicht gerichtet, und kommt nicht 
Set .Dfisrzız. Schaffein mir, GO tlein reines 
Gund gib mir einennenen gewiſſen Geiſt. Antw. 
453 Ich will ihnen ein neu Hertz und einen neuen 
Ser. on ‚dag ſie in meinen Bebotten twandeln follen. 
PI38:7, Sch binelend, den gantzen Tag gebe ich 

Li 3 trau⸗ 
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traurig. Antw. &fa.sı:2. Der Hr? hat mich gefand® 
zu troͤſten alle Traurigen. Secle: Pſa5: 18. Sihe a 
meinen Jammer und Elend. Antw. Efa.66:2. Ich ſeh 
an den Elenden, und der zerbrochenes Geiſtes iſt. Seel“ 
Pſ. 56 9. Zehle meine Flucht. Antw Matt, 10:30. 
euere Haare auf Dem Haupte find gezehlet. Seel 
Pf+2:3. Wenn werde ich dahin fommen,daf ich BO 
Ange cht ſchaue? Antw. Joh 12:26. Wo ich bin, dal 
mein Diener auch ſeyn. Pſ. 13: 1. Seele: Ab HEN 
wie lange verbirgeft du dein Anilitz vor mic? Wie land 
foll ich forgen in meiner Seele, und mich ängften in nt! 
nem Herhen täglich? Wie lange foll fich mein Feind UV 
mich erheben? Antw. Efa.54:7. Ich habe dich einen ie 
nen Augenblick verlaffen, aber mit ewiger Gnade will 
mich dein erbarmen. Halte gegeneinander dein gende! 
und Die ewige Gnade. Und ob die Berheiffung verzeu 
fo harre ihr, fie wird gewißlich kommen, und nicht verzi 
ben. Seele: Pſ. 22: 12. Sey nicht ferne von mir, DM 
Angft ift nahe, und hie ift fein Helfer. Antw. Peg?" 
Ich bin bey ihm in der Noth, ich will ihn heraus reiſſ 
und zu Ehren machen. Seele: Dfi13:4. Erleuchte ai 
ne Augen ‚daß ich nicht im Tode entfchlaffe. Antw. I) 
23:14. Id will fie aus der Hölle erlöfen, / und vom 
erretten. Seele: Phil 1:23. Ich begehre aufgeloͤſet! 
erden, und bey ChHriſto zu ſeyn. Antw. Luc. 23.* 
Heute wirſt du mit mir im Paradieß ſeyn. in 
Suma,die gantze H. Schrifft ift nichts anderg, den! jr 
Geſpraͤch der glaͤubigen Seele mit GOtt. Lind fo offt 4 
gläubiges Her GOtt feine Noth Elaget‘, oder zu 89 
ſeuffzet, ſo offt antwortet *ihm GOtt darauf durch IM 
lichen Troft,oder durch den Troſt ſeines göttlichen RN 


e ü d 
. £utberus über den sr. Bf, v.9. Dein heimlich Einraunen (dit ud Pl 
——— ee Batan BABanE Hr? der es böret / — el | 
ne et inch baren’ umd das Hören machet ein tröftli 
gewiffen und Zuverſicht gegen hOtt. ⸗ d von 





“ Glaubens⸗Geſpraͤch mit GOttes Barmbertzigkeit. 535 
Gebätt. rg 

Be Hoch würdigeft bu dech, mein Gort!uns arme nichtige u ſuͤndhaffti⸗ 
gef ge menjchen,daß wir jeund allezeit, und ın allem unferm anligen, ohn⸗ 
Heuer bor daB angeſicht deiner hochheiligen Majeftät tretten mögen, 


9 von dir zu bitten; ja daß wir uns in ein vertrautes geſpraͤch mit dir, 


J ein freund mit em andern,einlaf.n doͤrffen ; Ach!verl:ihe,daß ich mic) 
mer herrlichen gnade nicht ſelbſt unwuͤrdig und verluftig mache, fondern 


era allezeit zu dir halten, und in ſtaͤter gemeinichafft und hertziichem vers 
uen mit dir biß an mein Ende verharren moͤge, Amen. 


| Das XL. Capitel. 
Ein Gefpräch deß Glaubens mit der 
p Barmhertzigkeit GOttes. 
ſals5. 9,11. Daß Gute und Treue einander begegnen, 
Gerechtigkei und Friede ſich kuͤſſen: 
pt Güte begegnet uns durch inerliche Geſpraͤche 
zunfere Glaubens. Denn die Büte deß Hrn um» 
bih faͤhet uns, Pfr 32: 10. und ſpricht aus Jer. 3: 12. 
dr Le wieder zumie, fo willich nicht ewig mit dir zoͤrnen, 
at ich bin barmherhig ; allein erkenne Deine Miſſethat, 
9,28 wider den HEtrn deinen GOtt geſundiget haft, 
1 Slaube antwortet aus Pf.s 1:1. Bott ſey mir gnadig 
Ar — deiner Guͤte, und kilge meine Sünde nach deiner 
be Nein Barmpersigkeit, Die Barmıbersigfeit GOties 
ic INA uns Joh 6:37. Mer zu mir kommt ‚den werde 
Yen HL hinaus fioffen. Der Glaube pricht Cant. 1:4. 
RErr! hilff mir, daß ich zu dir kome; zeuch uns nach 
un. Olauffen wir, Die Barmherbigkeit SOttes begegnet 
den ID ſpricht Efa.sızı. Der HEr: hat mich gefandt, 
bin lenden zu predigen , die zerbrochene Herhen zu ver⸗ 
pr vautröften alleTraurige. Der Glaube ſpricht, 
ftennı Troͤſte mich wieder mit deiner Hülffe, md der 
teen Beift enthalte mich. Die Barnherkigkeit GOt · 
de wicht: Eſa. 43325. 6:44:22. Ich tilge deine Suͤn⸗ 
Der die Wolcken, und deine Miffethat tote den Rebel. 
Slaube fpricht, Pas: 18. Sihe an meinen San 
gla 
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mer und Elend, und vergib mir alle meine Sünde, Hi 
DSarmherbigkeit @Ottes tröftet ung,umd ſpricht, Prog 
23. Wie ſich ein Batter über Kindet erbarmet, fo erbat 
met ſich der HErr überdie, foihnförchten. Der Glall 
be fpricht. Efa. 63.16, Dubift unfer Vatter, von Alte! 
ber iſt * — 
2128. KOMELber zu mir. Der Glaube fpricht, Pf 25: 
Mach dir, HErr! verlangetmich, Die Barınherkige 
richt, Jer.ꝛ: 12. du bift von mir abgewichen, bift vol 


mir gelanffen, und haſt mit vielen Buhlen gebuhlet ; Do 


FOME wieder zu mir,fpricht der HErr, DerGlaube ſprich⸗ 
Luc. 15% 18.24. Ich will wieder umkehren, und zu men 
en Datter gehen, und ſprechen: Batter, ich babe geſimn 
diget im Himmelund vor dir,umd bin forthin nicht werth 
daß ich dein Sohn heiſſe, mache mich zum Tagloͤhner — 
deinem Hauſe. Die Barmhertzigkeit GOltes begegit 
UNE, und richt: Diefer nein Sohn war verlohren , uM 
iſt wieder funden er war todf , und ift wieder lebend 
worden. Der Glaube ſpricht, Pf rz: 6. sch hoffe an 
darauf, daß du fo gnädig biff, mein Herb freuet ſich, de 
du ſo gerne bilffeft. Die Barmhertzigkeit begegnet u 
umd Ipricht, Efa.sscı. Molan alle, die ihrdurftig fe} ' 
komet ber zum Waſſer, und trincket. Der Glaube ſpriq 
Pl.42:1. Wie der Hirſch ſchreyet nach frifchem Bar, 
fo fehrenet meine Seele, Bott zu dir. Meine Seele De | 
fiet nach GOtt nach dem lebendigen BOtt. Wenn ur 
De ich dahin tomen daß ich Bottes Angeficht fpaue? 9 
Barmhertzigteit ſpricht Pf.xo3:2. Der dir alle DEIN 
Sünde vergibt, und betlet alle deine Gebrechen, An 
Blaube fpricht, Di. 1433. HErrlgehe nicht ing Ger 4 
mit deinem Knecht. Die Barmbergigkeit fpricht, 3% 
14:6 Ih bin der Weg die Marbeit und dag Leben 2 
Glaube fpricht, Pf 25:4. Hr zeige mir deine BD | 
und lehre mich Deine Steige. Leite mich in deiner 


DieBarınherzigkeit fpricht, Mall 


Slaubens⸗Geſſpraͤch mir BOttes Barmbhertzigkeit. 537 
heit und lehre mich. Die Barmhertzigkeit Gottes ſpricht, 
— 4.3 will mein Volck aus der Hölle erloͤſen, und 
Dom Tode ertetten 3 2 0d,ich will Dir ein Gifft feyn, Hölle, 

hwill dir eine Peſtilenz ſeyn Der Glaube ſpricht, Pſ 68: 
Wir haben einen Goit der da hilfft und einen HErrn, 
Errn, der vom Tode ertettet. Die Barmbebatei 
ſpr icht: Joh. r1:25. Ich bin die Auferſtehung und Das Le⸗ 
zwer an mich glaubet, der wird leben, ob ei gleich ſtuͤrbe. 
Di rGlaube ſpricht, oh. 1952 5. Ich weiß, daß mein Erloͤ⸗ 
Iebet , under woird michhernach ausder@rde aufertoes 
fin DR Barınherkigfeit Bottee begegnet and, und 
pricht nz: 0: UND 495 16. Foͤrchte Dich nicht, in meine 
Pünde Hab ich dich gezeichnet ; du bift mein memand foll 
01 Aus meiner Hand reifen, Joh.0: 28. Der Glaube 
atwortet, und ſpricht, Pſ. 3120 In deine Haͤnde befehl ich 
ehen Geiſt. Du haſt mich erlöfet, HErrdu getreuer 


— Gebett. NE 
Ei Gottlgetreuer Vatter, ich preiſe dich in Chriſto Jeſu deinem Sohn, 
erfo; AB du mir in Deinem worte dein gnaͤdig Vatter hertz auch dariũen zů 
ienen gegeben haſt, daß ich mit dirreden barff,und du mir antmortefl. Du 
ins Dreffg don deinen gläubigen: Laß mich Huren deine ſtim̃e, deñ deine ſtim̃e 
kein UM. beine geftalt ift lieblich, O mein heil!was findeft du für anmuchigs 
ich De dem ächzen eines ſuͤnders?was fan in det abfcheulichkeit lieblich feyn? 
Wer v JA zu geringe fo unbegreifflicher barmbergigfeit,o HErr ! Dennod) 
berg, 8 liebe Dich fo zu mir herunter Läffeft, fo erwecke und bereite meint 
Yaypen ® fich gewoͤhne an allen orten, zu allen zeiten mit dir in Findlichem 
defpg; ureden; und laß dir wolgefallen die rede meines mundes und das 
Age, „, Meines hertzens für dir, HErr meinHort und mein Erlöfer! Meine 
lag nehnen fich nach deinem wo rte, und ſagen: Wen trdfteft buntieh So 
Men 3 ‚meiner ſeele hören und empfinden, daß bu HErr! redeft,und dei⸗ 
Nüche „ya Mit zufageft:Schweige mir nicht, wenn ich zu dir ruffe; auf daß 
bein 19 Du fohtveigeft,ich gleich werde benen,die in bie Hölle fahren. Wenn 
Ort in... Meinem hertzen offenbar mwird,fo erfreuetes. Laß din gnaͤdige 
Neg De Mezinichte machen alles einhaud)en deß fatang, der welt, und meis 
Wie AR erbten fleifcheg. Laß eg mich wieberbringen,menn ich von dir fliehe, 
thue am: Laß es mich zu rechte bringen, wenn ich im leyden ungebaͤrdig 
in et onas: Laß es meine ſeele ergoͤtzen, wenn ich viel bekümmerniß 
aen herden habe; Erhalte mich Dusch dein wort, Daßich lebe; und 
bericht zu (handen werden über meiner hoffnung; Und mann ich nie: 
dein deß todes ſtaube, ſo [af mich Hören deine ſtimme, und mit dir leben 
’ Amen, ls Dag 
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Das XLI Gapitel. 


Bon dem heilfamen Nugen / und der geil 


ſamen Krafft deß Lobes Gottes und der Lobgeſaͤnge⸗ 
1: 77:4.7. Wenn ich betrübt bin, fo dencke ich an SO 
wenn mein Hertz in Aengſten ift, fo rede ich. Ich dencke Def 
Nachts an wein Saiten-Spiel, und rede mit meinem Hertzel 
Jeſer Spruch ift eine fchöne Regel unferg Lebens 
oz ie wi ungim Creuß und Traurigkeit verhaltet 






und Richt, Schnur ſeyn foll unſers Lebens, wenns un 
wohl gehet, wie der 32. Pſ. v. g. ſpricht: Ich will dir den 
Weg zeigen, den du wandeln ſolt, Ich will dich mit me 


nen Augen leiten. Pf.73:2 1. Duleiteft mich nach deinel, 


Rath,und nimſt mich endlich mit Ehren in. Ja wie GN 
tes Wort eine Kegel und Richt, Schnur ſeyn ſoll unſer 
Glaubens. Pf. 119.105. Dein Wort iſt meines Fuſſ 
Leuchte, und ein Liecht auf meinem Wege. Ftem Pſ17 
Erhalte meinen Bang aufdeinen Zuffteigen, dagımell 
Tritte nicht gleiten; Alfo ſoll auch GOttes Wort ſeyn 
ne Regel unſers Ereußes und Frübfals , laut pie 
Soruchs: Wenn ich betruͤbt bin, fo dencke ich an an! 
das iſt: Ich forſche die Urſach meines Creutzes, und MO f | 
mir herkom̃t, nemlich, von dem Heben GOlt, bey ven 
auch Rath ſuchen fol in meiner Noth. | 
N 


Da lerne nun, lieber Chriſt! in deinem Creutze de p\ 
Gedanden zu GOtt richten, und nicht bald biehtn, Di, 
dahin fallen ‚2c. Wenn mein Hertz in Aengſten ift, O! 4 
ich, fo bette ich, fo ſinge ich. Denn dadurch wird die ER", 
rigkett deß Hertzens vertrieben , der traurige Helft Mi 
Schwermuth. Denn gleichwie dag Berk leichter noir dl fr 
gleichfam eine groffe Buͤrde ablenet, mern man einem9 
fen Freunde feine Noth Elaget; Alto wird dag Hertz N 
ker, wenn es in Aengſten mit GOtt redet, und einen‘ 


"follen Denn gleichtoie BOttes Wort eine NH 


zn en A Ze 7 a A Hr All —— — — 
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2 Seilſamer Nutz und Krafft def Lobes GOttes. 539 
Men finget. Darum ſpricht David: Ich deucke deß 
achts an mein Saiten⸗Spiel, und rede in meinem Her⸗ 
et, das iſt, es verlanget inich, biß es Tag wird, daß ich in 
der Morgen⸗Stunde meinen Gott loben, und meine Trau⸗ 
ei durch einen Lob⸗Geſang vertreiben möge. Unter⸗ 
ſen rede ich in meinem Herhen, und betteim Verbor⸗ 
en, und der GOtt, der dieR:de meines Hertzens umd 
iſtes verſtehet, und der die Seuffzer erhöret, troͤſtet, 
quicket und erfrenet mich. 

Aug dieſem ſchoͤnen Spruch aber lernen wir auch um. 
ter andern, was da ſey der Nutz, Krafft und heilſame 
Sucht der Lobgefänge und deg ſchoͤnen Lobes GOttes 

cum es Fan nicht fehlen, es muß GOttes Lob, wenns 

MN Hergen gehet, groffe Krafft haben. 

san zum ı.lehretsung Die Iratur. 2. Bezeugets auch 
eKrafft deß Gebaͤtts 3. Die Exempel deß Alten Teſta⸗ 
Mentg, 4. Die ErempeldegMeuen Teſtaments. 5. Die 
Stempel daß durchs Lob GOttes die Heiligen voll dep 
>. Seifteg worden ſind im Aiten und Neuen Teſtament. 
> Die fonderliche Art und Eigenfhafften der Pfalmen. 
— in ſonderlichen Nothfaͤllen bey den Alten die lieben 
or ten gebraucht find. Aus dieſen Gründen iſt offen⸗ 
ldap GoOttes Lob und die Lobgeſaͤnge müffen fonder» 
tie Hroffen Mus und Krafft haben. Welches aber 
ih, Fand alfo werftehen fo, Daf den bloffen Worten an 
* elbft ohne allen Glauben und Andacht ſoſche Krafft 
den Schrieben twerde, um deß blofen Lautes Willen , ſon⸗ 
—8 daß die een aläubigen Hertzen geſungen 
ang geſprochen, folche ſonderliche Krafft haben. Davon 
digimal ein kurtzer Bericht geſchehen ſoll. Be 
heipm — 98 erfte Argument, von dem erften Mutzen und 
9 ſamer Krafft deß Lobes GOttes, gibt uns die Natur. 
u das iſt Anis totius creaturx, der End⸗Zweck der 
hen Creatur. Sehet erſtlich an Ecclefiam Angeli- 


cam» 
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cam , Die Englifche Kirche, Efa. 6: 3. und in der De 


Joh. hin und wieder. Der 148. Pſalm bat dag Lob Gol 


tes, dazu alle Creaturen geſchaffen find, artig beſchricbel 
und faͤhet erſtlich von den Engeln an: —— — — 
alle ſeine Engel, lobet ihn alle fein Heer. Ex mund! 
Angelico , ausder Engel: Welt ſteiget er herab in mu 
dum caleftem , indie himliſche Welt: Lobet den Her 
Sonne und Mond: Robet ihn alle leuchtende Ster 
Job 38:7. Da nich die Morgen⸗ Sterne lobeten Darna 
ſteiget der Pſalmiſt herunter, komt aufs Meer: ober?! 
Heren ihr Wallfiſche und ale Tleffen Darnach in?! 
ruft: Feuer, Hagel, Schnee, Dampff, Sturm⸗Wind | 
die ihr fein Wort auseichtet. Darnach komt er auf die € | 
de, Serge, Hügel ‚fruchtbare Bäume, und alle Ceder 1 
Darnach aufdieThlere. Viehe, Gewuͤrine und alle Bit | 
Danach auf die Menfchen, und fähet wieder von opel 
an: Könige, Sürften, Richter Voͤlcker auf Erden, Ö 
fellen, Zungfranen, Alte und Zunge, Darnach kom 
auf die Kirche GOttes: Dis Volck das ihme dienet, MM 
alle Heiligen auf Erden, tobet den HErrn. 1 
2. So bezeugets die Krafft deß Gebaͤtts. Denn, wi, 
das gläubige Gebaͤtt für groſſe Kraft habe , bezeug 
GOttes Wort, die Exempel der Heiligen und 
Erfahrung. Denn dahin ſehen alle Berheiffungen Dr 
kein Bebätt ‚fein Seuffzen ‚kein Thränlein fol] verlobt" | 
fen. Pſ.s:ro. Pfis6:9. Zehlemeine Thränen. P53 
Die mit Thränen faͤen, werden mit Freuden erndteit. r | 
145:18. Der HErr iſt nahe allen,die ihn anruften. Es ur | 
auch Feine gedeyliche Wolfahrt auf Erden ſeyn one &, | 
batt Denn alle rechtſchaſſene volltommene Saaben Mi, 
fen von GOtt erbetten werden Mit dem Gebalt milk 
wir unſer Leben anfahen, und ſeliglich beſchlieſſen 
nun GOttes Lob nichts anders ift,denn ein eudenrelch 
Gebaͤtt, darinn die Heiligen GOttes Die groͤſſt ſten ne 
w 
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bürdigften Wolthaten und Wunder Gttes zum Ger 
R Stnif verfaffet haben, fo Fang nicht fehlen, es wuß dag 
obGottes ſonderbaren Nutzen undheilſame Kraft haben. 
3: Bezeugens die Exempel des. Alten Teſtaments. 


NER. 15. Deut. 32. 1.Sam. 2. Eſa. 12:26: 38:64, 


IM, 2. Hab. 4. und der gantze Pfalter. 
4 Begeugens die Exempel des Neuen Teftamente, 


ſwderuch die ſchoͤnen Lob⸗Geſaͤnge Zachariaͤ und Mariaͤ. 


147468. welche die Chriſtliche Kirche verordnet hat, 
in des Morgens, das andere des Abende täglich zur 
gen, alsein Morgen, und Abend, Opfer : Anzudeits 
* daß wir den Tag mit GOttes Lob ſollen anfahen, 
N auch befehlieffen ; Wieder 92. Pſalm vermahuet. 
\ Wiſt ein eöflich Ding, dem HErrn daucken, und der, 
N Nahmen lobfingen, du Allerhöchfter, des Morgens 
Ne Guade, und dei Nachts deine Marheit vertindi- 
N Warum def Morgeng deine Gnade? Weil deine 
dee alle Morgen neu ift, Klagl. Ser. 3:23. Warum 
Un Nachte deine Warheit? Dieweil GOTT DEE Nachts 
N Hüter ift, und der dich behuͤtet „fchläffer nicht, xx. 
lang. 223,26. So wiſſen wir auch, da der HErr im 
8 Abendinahlmit feinen Füngern den Lobgeſang ge⸗ 
* Sen habe. Matth. 26:30. Und St: Paulus fpricht, 
bonn: 19. Werdet voll Geiſtes, redet unter einander 
den, falmen und geiftlichen Liedern , finget und fpielet 
„ten in euerm Serben. Eol. 3: 16. Laffet dag 
beir rt GOttes reichlich unter euch wohnen, in aller Weiß⸗ 
heiſiſ ehret und ermahnet euch ſelbſt mit Pſalmen und 
kenn Den lieblichen Liedern, ſinget und ſplelet dem HEr⸗ 
ken a ern Hertzen, und.alleg, was ihr thut ‚mit Wor⸗ 
er mit MWercken,dasthut alles indem Nahmen def; 

1“ I FE fi, und dancket GOtt und dem Vatter dutch 
F oh St Paulus bie fpricht, lieblichen Liedern ‚fibet 
uf die Worte Davids : Ce faget der Dann, * 








A 
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lich mit Pſalmen Iſraels, 2. Sam. 23: 1. das iſt, der vi 


lievliche Palmen vom Meßia gefungen hat. St. Ja’ 
bus fagt + So jemand leydet, der bette : Fit jemand gutes | 
Muthe, der finge Pfalmen. Gap, 5: 13. 

s. Durchs Lob GOttes find die Heiligen im Alten und 
Neuen Teitament deß H. Geiſtes voll werden. 1. Sail 
10: 5. und 19: 24, haben wir zwey Exempel: 1. Da Sau 
bon Samuel zum Könige gefalbet war, gab er ihm ein ZW 
chen: Es wird dir ein Chor Propheten begegnen ‚da wi | 
der Geift GOttes über dich kommen, und wirft.ein ande" 
Mann werden. 2. Da Saul Botten fandte gen Rama 
und wolte David holen laffen , begegneten den Bottel 
Sauls zu unterſchiedlichen malen Ehoͤre der Prophetel 
Da die Botten Sauls dag höreten , weiſſageten fie „ul 
zuletzt auch Saul. Da Eliſeus hoͤrete den Spielman 
Pſalmen ſpielen, weiſſagete er, Meg. 3: 15. | 

m alten Teftament find unterfchiedliche Chöre u 
Sänger gemefen : Etliche haben GOtt gelobet mit Poll 
nen, efliche mit Pſalter und Harpfen,etlichemit Cymbel 
und andern muficalifchen Iuſtrumenten. Daher" 
meynen, daß die Pſalmen im höhern Chor foren fen 
Denn fie haben nicht einen jeden Pſalinen auf einer 
Inſtrument gefpielet, fondern wie traurige und Freud! 
Pſalinen find geweſen / alfo haben fie auch ſoiche Zul) 
menta gehabt. Diefe unterfihiedliche Chöre und Nr | 
firumenta , darauf im Alten Teſtament unterfehtedlt | 
Pſalmen gefpielet find, weils ein Stück vom aͤuſſerlt 4 
ceremonialiſchen Gottesdienſt geweſen, ſind nun verg 
gen, und iſt nun unſer Hertz, Geiſt, Seele, Gemöhl 
Mund Gottes Poſaune, Pſalter, Harpfe und Cynu 
worden. Daher St. Paulus füricht: Col.3: 16. Ol 
und fpielet dem HErrn in euern Herhen. Melches m 4 
alſo zu verſtehen, als ſolte man GOtt in der Vverſamlun⸗ | 
oder daheim, nicht mit lauter Stimme loben, oder mie * 
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der maſicauß 
an muſicaliſchen Inſtrumenten. Nein, ſondern St 
una Diepnungift, daß es alles fein andaͤchtig, geiftlich 
in AR den Grund des Hertzens gehen, nicht daB es nur 

> — Schall oder Gepraͤng ſeyn ſolle. 

fein © o bezeugets anch die ſchoͤne Ordnung und Unter⸗ 
lich, er Pſalmen: Denn etliche find Baͤtt⸗Pſalmen, 
Rehr, Troſt⸗Pſalmen, etliche Buß Pfalmen , etliche 
— — Weiſſagungen. Aus welchen 
Ko — e Hertz pi ee Mutz und 
fiedie — gebens die Exempel Moſis und Davids, daß 
Und + ‚1. gefänge in fpecie in etlichen fonderlichen Noͤthen 
die Ei len gebrauchet haben. Als x. zum Schuß wider 
er, und find Schuß, Pſalmen, als der 68, wel⸗ 
} al es gebettet wider die Feinde, wenn die Läger auf 
den Es ſtehe GOtt auff, da feine Feinde zerftreuet 
Ge die ihn haſſen, vor ihm flieben. Lind etli» 
Day; Ken, daf der 91. Pſalm in der groffen Peſt von 
fen u tachet ſey, da in dreyen Tagen fiebenzig tau⸗ 
ir di * Sam. 24:15. Iſt auch fein zweifel, daß 
aln in groſſen Land, Sterben manchen Menfchen 
Palme zum Sieg wider Die Seinde, undfind Siege 
h (ten vn Denn als David in die fechs Victorien er» 
—*59 * er den 18. Pſalm gefungen. 2. Sam, 22. 
Si. got er König Joſaphat miteinem Lob» Pfalm den 
Ron, er die Moapiter erbalten,ift gefchrieben 2. Chr, 
die Dre Das war eine wunderliche Schlacht, Ordnung, 
Men ter giengen mitloben vorne an. 3. Sind Pils 
28 ugen worden in groſſen Noͤthen, als wir leſen 
Sie, h 1:13.Da David feine Gebärden verftellet vor 
yet dh den 34. Pſalm gefungen, wie derZitulbezem ' 
3 often 3. Pf. ale er flobe für Abfalom. Und ale 
elteten, et. 43 31. in ihren groſſen Noͤthen ven 2. Pſ. 
wegte ſich die Erde. Das ſind Noth⸗Pſalmen. 
4. Sind 
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4. Sind Sreuden » Pialmen : Als ı. Ehron. TEA. hal | 
David den 105. Pſalm gefungen , bey der Lade DM 


Bunde, 5. Sind Trauer»-Pfalmen, ale der ro2. wie! | 


Titul lautet. tem, wider die Berleumbder, als der 47° 
52. Pf. Item, wider die Kranckheit als der 320. Pfahtt- 
Alto haben wir fatte und genugfame Gründe von ph 
heilfamen Krafft des fchönen Lobes GOttkes, daraug m! 
vernommen, Daß, wie einem Ehrift-gläubigen Denfchtl 
gebühret täglich zu betten, fo gebuͤhret ihm auch täyll 
BOttzuloben. Demyerftlich,fo fig eine Bereinigung DH 
menſchlichen Kirche nit der Euglifchen Kirche in SM 
mel, und ift eine rechte Englifche Eigenfchafft , oil 


SHtt oben. Darm wir im Vatter Llnfer bitten: Dell] 


Wille gefchehe,swieum Hinel,alfo auch auf Erden. Heu 
nach wenn du ein Bett Stuͤndlein haltejt , und gehell! 
dein Kämerlein, tm verborgenen zubetten, fo finge au 
deinem lieben GOtt einen Lob, P falın mit.2.&5o wäre? 
gantz Ehriftlich , daß wir die Kinder von Jugend auf 
woͤhneten GOtt zu loben durch ſchoͤne Pfahnen,nach ae | 
8:Pf. D.3. Aus dem Munde der jungen Kindern dn, 
du dir ein Lob und eine Machtzugerichtet. Lind ſtehet al 
bald die Frucht und Krafftdarbeys Daf du bertilgeſt d 
Feind und den Rachgierigen. 3 So follte eg gefchehen! 
der gnaͤdigen Beywohnung GOites willen. :Df. EN 
- HErrldubift heifig,der du wohneſt unter dem OR 
4. So gibts Die Erfahrung , daß Gttes Lob in une! 
Hertzen ſonderliche Andacht, geiftliche Freude, lebendige 
Troſt, Friede und Ruhe Gott erwecket. | 
Du biſt ja gllein wuͤrdig zu — — GOttalle, ehre und preiß jr | 
deine guͤte gegen mie iſt fo unermeßlich, daß, wann alle meine Door | 
ungen m zen, biefelbe deine Herrlichkeit nicht genug erheben könnte: Hu! 
in ich mich mende, befinde ich urfachengenug ‚dich zu loben ; ja eh pl 
genug, mich zu ver wundern, daß du allervollfonmenftes ‚ewig M ar 


reiffliches weſen dir gefallen laͤſſeſt ein fo unvollfommen lob, als WFT 
dams tinder dir abflatten koͤnnten. Um fo vielmehr beflage ih, ® 2 9 | 
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—— creaturen, was im him̃e l und auferde iſt, deinen preiß erhöbet,i 
ab, ge bin, dich zu loben. Bitten und flehen preffet mir offe die notdab; 
po di hertzlich zu preifen bin ich unbereit. Ach HErr mein EHE! nimm 
ine MR die phinppeir meines hergeng, und lehre mich bich mebr erkennen ſo 
die dich eyfer ger liebenund brünftiger loben; toͤde in mir die finde 
Fre mich ung chtig mashen zur deinem lobe in bir gefaͤliges lob Form aus der 
ienpebe Zeiſtes welche nicht ftatt hat wo diefüinde herrſchet. Du heiffeft 
gehen telfchmweigen  wennfiedich beeifen wollen, zugeigen,daß ein lob von 
a Atem berzen und uureinen lippen bieein greuel fey. So reinige und 
d 49 MICH mein gelreuer Heyland! von aller meiner unreinigkeit, und lege 
n meinen Mund das neue lied, dich upreifen,deine nsunder zu verfändis 
Beten. groß und munderfam find Deine and ertanmd tiger Gort, 
echt un wahrhaflig find deine mege,du König exHeiligen!wer foltebi 
iD HErr und deinen namen preifen? Denn bu F allein heilig. 
Me deine gnade, daß ich, dem fatan zu trutz dich preifenmöge, auch in al⸗ 
een lungen und leiden e und durch deine ; tigung mein fleifch 
hunger, bein lob aber auch unfer der ruthen von i gemehret werde — 


Mſum CHriſtum, deinen Sohn, unſern HErrn, Amen. 
Das XLIL Capitel. 


Was den Menſchen zum täglichen Lob 


Osottes anmahnen und treiben ſoll. 

MNal. 106: 107. 118, Dancket dem HErrn, denn er iſt 
Neunyiich, und feine Gute waͤhret ewiglich. | 

DR Sfpriehr der 9. Dabid Pf zrg: 164. Ich lobe 


der dich deß Tages fiebenmal, um der Rechte willen 


—* Gerechtigkeit; dasift: Ich ſinge deß Tages offt zu 


deinem damen Lehret ung damit, daß kein Menſch 
en Leben beſſer anlegen £önne , denn tvenn er dep Tage 
fing, Mat fich in fein Känmmerlein verſchleußt, und da⸗ 
—. David ſpricht Pdf. 65: 
y Dt. han obet dich in der Stillezuzion; oder wenn 
* nſch in feiner Arbeit ift, oder Ja Inder Stille feine 
8, er ſey an welchen Ort er wolle, 384 lobet. 


| dan EN wahrer Thriſt in an feine Zeit und Orr ge⸗ 


ohondern er ſtehet im Geiſt und in der Warheit, 

*23. Der Geiſt aber iſt an feine eit und Ort ge 

Aanden. Darun hr reiht: oh 3:16, Sim, 
m 


get 
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get und fpielet dem HEren in euern Hergen.  Dae! | 
der rechte Ort deß Lobes GOttes. | 
Weil wir aber von Natur träg und faul find zu Sol ; 
Lobe, wie wir folches alles an ung befinden ‚fo hat uns N | 
liebe Gott in feinem Wort viel Remedia und Mittel 96" 
get,dadurch wir zu GOttes Lobe angemahnet werden. j 
1. Soift es Gttes ernfter Befehl. Er ill es von MN 
als feinen Creaturen und Rnechten haben, Die er daz0 7 
ſchaffen bat,daf fie ihn follen loben, mie einer einen KN 
umd Diener zum gewiſſen Zienft anntınmet, Mer! 
SDttnicht taglich Iobet,den hat GOtt vergeblich geſh 
Fender ft auch GOttes Knecht und Diener nicht. Daft” 
wird dieſer Befehl ſo offt woiederholet in GOt es IN 
Lobet den HErrn lobet ihr Knechte deß HErrn, Pla⸗ 
Dancket den HErrn. Pf.ııs. Du ſolt mich preiſen 
Pf.sosis. Anzuzeigen, dag ſey der fürnchinfte Ga 
dienft, daß Man GOit täglich lobet: Darinn find Die 5 
dern Bottesdtenfte alle begriffen ; ja dag wird unfer DE 
fter Gottesdienft feyn in jenem Leben. Darum ol 
unfere hoͤchſte Ehre, Luft und Sreude ſeyn, GOtt töglil — 
ben; wie David ſpricht Pf.63:6. Das ſoll meines 9 
tzens Luſt und Freude ſeyn, wenn ich dich mit froͤlt uf 
Munde loben folte. Und°Pf-37:4. Habe deine Luft al 
Herrn „der wird.dir geben, was dein Hera mul, 
Selig iſt, derin feinem Gottesdienſt ſo hoch koͤmmen 9 
daß er ſeine Luſt am HErrn hat, und ihn taͤglich lob“ 
hat reichen Troft von feinem heiligen Tempel. Wa⸗ 
fuͤr eine gröffere Ehre einem Menfehen ſeyn, Daß FI y 
ein nichtiger Staub und Sünder , fo einem mächtig 
dem allerinächtigften und höchften HErrn diened A 
Wie freuet fich ein Menfch,menner einem groffen Sl 
in diefer Welt dienen mag; Vielmehr alibier. Di | 
einem Ehriften zu täglicher Aufinuinterung genug —9 
2, So gereicht ſolches Lob GOttes nur ung zum Pi 


dm if, (mp 4 mi, gi JM (EEE u ME A —— un Ze 


a er ED LU Ey —— — 


J 
oft 
16 ni 
aeg! 
(ln 
| u 


_ Mas sum täglichen Lob GOttes treiben folle, 547 


DOH hat unfers Lobes nicht vonnöthen, er wird dadurch 
ntgainger noch groͤſſer. Darzu iſt unſer Lob unrein⸗ 
am ID von uureinen Lippen. Eſa. s:5. Uns aber gereicht⸗ 
feat Beſten daß wir Dadurch viel Gutesund Segen Got⸗ 
es zu uns ziehen.Cor gratum eſt receptaculum multarum 
(5 darum divinarum; Das ift: Ein danckbar Hertz ift ein 
S'äßlern, das GOtt mit vielen Gnaden und maucherlen 





| en füller. Ga daducch ziehen wir GOt⸗ —— 


Wempel und Heiligthum,darinn er mwohnet, Wonun 
Ditift und wohnet, da muß auch aller Segen und alles 
et feyn, Ja wir trelten durch tägliches. Lob GOtteo in 
Geeeliſchaffi der hinmſchen und triumphierenden Pirs 
XRenn was thun die Engel GOttes und Auserwehlten 
chen Sim Himmel, denn daß fie GOtt imt unanfhörlis 
* Stimme loben und preiſen Wir erhalten dadurch 
dieſem Leben einen Sieg iiber den andern. Pf. 84: gu 
ri d 8: 30. Und endlich werden wir durch tägliches Rob 


an tes in unſern Herhen verfichert , Daf wir bey GOtt 


fa 9 ewig ſehu und bleiben werden. Denn er hat zuge⸗ 

et Woich bin,da follmiein Diener auch feyn. Koh r2e 

unQollte GOtt wir armen Menfchen bedächten folcheg, 

fr onntens du Mercke richten, und ohne unterlaß in uns 

tn ren, Sinnen und Gedancken Gott loben,fo wuͤrde 
r Dep einzechtes Bert-Hauffenn. 


ker Soll ung zutäglichem Lobe Gttes anreitzen Got» 
| B—— Guͤte, ſo ewig waͤhret. Denn 


Vnſache des dobes GOltes wird zum offtern in den 
day en wiederhohlet/ angigeigen daß diß dag rechteguns 
ben En “nd Urſgche fen Des wahren Lobes Gottes und 
Gr, e Danckfagung, nemlich GOttes Freundlichkeit, 
kan ed Barınbersigkeit, ſo ewig währet, Lind folcheg 
fen, „08 Menſchen Zunge ausreden , ja fein Hertz faß⸗ 
DeEy.ns dag fey, daß Bott , der ſo ein mächtiger groſſer 
Riſt ſich gegen die Menfchen,fp Erden und Staub, 
Mm. ja 
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ja groſſe Sünder und GOttes Feinde find, ſo freumol 
und gutig erzeiget, und nicht muͤde noch verdroffen moi 
ung unmürdigen und undanckbaren Suͤndern gute) 
‚thun, fondern ewiglich ein freundliches, gütiges Hertz Ä 
gen die Menſchen vehält,gegen die, ſo jetzo leben, und run 
fig Ieben werden inalle Ewigkeit. Es empfinden aber ı 
Menfchen GOttes Freundlichkeit und Guͤte, ſonderlich | 
ihnen felbft.Siche dich an,wer bil du? Ein groſſer SU, ; 
der. GOTTder HERRaber iſt fo langmuüthiges J— 
gedultiges Hertzens, daß er nicht ſo bald, fo fchnell, und 1 
eilend die Sünde ſtraffet, und die Miſſethat heimfuch, \ 
auch nicht fo ſchroͤcklich und hart uns arnie Menſchen tl] 5 
fet,wie wir es wohl verdienen; und indemfelbigen U 1 
trifft er alle Menſchen. Denn kein Menſch hat ſolche tm R 
liche, gruͤndliche, weſentliche Langmuth, Guͤte und greu 
lichkeit als GOTT. Darum würde kein Menſch milk, ı 
Straffe ſo lang harren , er würde auch tauſendmahl hi d 
ter ſtraffen, als GOTT. Denn wir müffen alle beten, fi 
und fagen, wenn GOTT firaffet,fo iſt noch ale weges 
de und Sreundlichkeitdaben , und Glle⸗ Staffel 6 
noch allwege geringer denn unfere Sünden. Darum 9 
GOTT innerlich, gründlich ‚wefentlich die höchfte OH % 
Treue und Sreumdlichkeit feyn. Das erfähret ein jeglid * 
taͤglich an ihm ſelbſt. m 
Ggott redet in feinem Wort fo freundlich mit und, 7, 
bat fich fo holdſelig abgebildet, daß Fein Batter und m 
ser ihre wweinende Kinder freundlicher und Kiebfofliy } 
anreden fönnte. Bift du nicht mein liebes Rind,und ig N 
tranter Sohn? Darum bricht mir mein Her , ER 
mich dein erbarınen,fpricht unſe SOTT. Fer. 31:20 fi 
Was hat er ung für groffe Liebes⸗Wercke und Freun 
lichkeit erzeiget an Leib und Seele ? Es follmireinet7,) ke 
ſeyn, daß ich ihnen gutes thue, ſpricht GOtt. Jer. 30 
So gütig und fo liebreich iſt GOtt, daß er ſich freuet. / 


AN 


un (a 


ya 2 
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pl ı Einen findet der ſe iner Guͤtigkeit genieſſe Das iſt der. Lie» 
vi) tt, Jawenner ucheſ gütig ware / wer fönnfe denn 
—J 1? Dennansfeiner Büte konnnt das Leben, ja feine 
BDA fan <cifk beffer denn Leben. Palm 63:4. Dieden Herrn 
un, ten die wird die Guͤte umfahen. Pi. 32: 10. Gleich 
a 6 eine Mutter ihr Kind hertzet, ſo hertzet uns GOttes 
a TE; denn fie umfaͤhet une. 
ii Dir ſehen auch die Freundlichkeit und Güte GOttes 
J— d: Allen Creaturen, quæ funt veſtigia & ſpecula bonitatis 
m) N Gyr» als welche And Fuß⸗Stapffen und Spiegel der 
Fi Pr (chen Guͤtigkeit. Iſt doch die Erden vollfeiner Güte, 
EM Kama rt? 4. VBedenche esein jeder, wwernehat @Ottges 
I be,fen alle das Gute, dag der Himmel und Erden infich 
N et? Ulm feinettwillen Hatere nicht gefchaffen, denn 
ne on AEfFS nicht,ex bedarf feiner eufchaffenen & reatur, er 
9, lfufficiens fibi , der an fich ſelbſt ſchon genug hat. 
he dein UR, Mond und Sternen leuchten ihm nicht, for 
94 Rinne. Feuer, kufft, Waſſer Erden nuͤtzet ihm nicht, 
9 de Be une. Wenn er unfer Her mit Syeife und Freu⸗ 
Ni Miller Act. 14: 17. So ſehen und ſchmecken wir jq 
ii Denrce Breunpdlichfeitund Gürigfeit. Hatnichteinjeder 
9 denn an feinen Reibemehr Güter und Baben Gotteg, 
Ren äthlen fan? Er gibtgefimden Leib und Glieder : 
dem ollte ſolches für ein Kayſerthum geben? Mit wel⸗ 
fl un? uf konnte man dag einige Element das Waſſer 
} dann nr, wenn esung BOfE nähtme, md in Blut ver⸗ 
1 te, wie in Eanpten?&rxod: 7:20. Oder welcher 
Ä Lech koͤnnte mit allem ſeinem Reichthum des Tages 
Ile in ahlen, wenn GSTdFinſtermiß kommen lieffe, 
a (ten Egyten Cap, 122. Wenntoir ein Augenblit 
Were c: Luft entbähren , tag hülffen alle Schägeder 
„n ften Sihe das find die groͤſſeſten Güter, und die berach⸗ 
4 Nor; MürSott niemand dancket Benn toir die Teennds 
NM Guͤte GOttes bedencken fo cr und im tere 
Mm: - der 
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| 
der Erloſung und Heiligung bezeuget , da werden | 
unfer Lebenlang, ja in Ewigkeit genuganzupreifen Hi 
zu loben haben, Deun es viel ein gröffer Werckift, 
Melt erlöfen, denn die Belt fchaffen, pen Menfchen ' 
lich neu⸗als leiblich laſſen gebohren werden Und in au 
ma, wenn wir GOttes wunderbare Providens bei! 
cken, ſo ſehen wir allentbalben GOttes Güte. y 
Lind weilen wir ja fo grob und fo vergeffenes und“, 
danckbares Herkens find, daf wir Daffelbe nicht weh 
mercken, ſo miuß uns GOTT der HErr bietweilen DU, 
Creutz und Entziehung feiner Güte erinnern, und 
kennen geben, vom wen wir aljes haben, aufdag wir, 
danden , und den Urſprung alles Guten erdennen le 
wie GOtt Flaget, Oft. 2: 10. Muthioillig tollen ſen 
wiſſen, daß ich der HERR bin, der ihnen gebe Korn, „ 
Moll, Hold, Eilber, darum williche ihnen entwe 
Darum iſt das andere Ereuhß gleich als ein Liecht Du 
wir GOttes Wolthaten fehen, greifen und erkenne; 
nen. Denn die Undanckbarkeit ift eine groffe gli 
| dep Hertzens. Sie ift die hoͤchſte Unehre GOites ‚daD 
der Ehre GOttes alle Welt voll ift ; vielmehr ſoll 
' ben def Menfchen Herb voll feyn. 
aes iſt fich hoch zubertwundern ‚und GOttes St) 
lichkeit und Güte daraus zu erkennen, daß er. diefelbt M) 
Keinen Feinden und den Böfen mittbeilet, Denn a, 
fet feine Sonne aufgehen und fcheinen über Guf 
Boͤſe Mattb, 5:45. | 
= Endlich tft feine Freundlichkeit und Güte auch DA p} 
au ſpuͤren, daß, ob wir wohl fo undanckbar und fo fd"; 
IN fe ſeynd, daß aus unſerm Hertzen täglich die Boßheil m) 
let wie ein Brunn, Zers9: 7.dennoch ift GOtt fo gůti 
ſo fromm und freundlich, daf ev mit Guͤte unſere B 9 
Aberwindet, und nicht aufhoͤret guͤtig zuſeyn, darune 
136. Pſalin ſpricht: Seine Güte waͤhret ewiglich · pr 
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| Was zum tägkichen Lob GOttes treiben fol. 958 
ae He n Herkift ein abyſſus iniquitatis; ein Abgrund 
n Mes boſen Fer. 17.9. Dagegen GOtt der HErr iſt ein 
u N Abyffus bonitatis, ein Abgrund aller Güte, und laͤſſet ſich 
t, 4 Mich unfere Lindanckbarkeit nicht abwenden von feiner 
I ütigkeit, Das ift eine fehr groffe gründliche Bütige 
Dr 9 eig Menſch vermag ſolche Guͤte nicht Es iſt menſch⸗ 
her Flauur zu ſchwer Gutes zu thun, und eitel Boͤfes da⸗ 

fl für inpfahen. Sogehets aber GOtt. Darum muß feine 
9 Hulgkeit unergruͤndlich und ſehr groß ſeyn Lind ob wir 
N Dücch unfere Boßheit gleich offt zum Zorn bewegen, 
| es es fich anfehen läft, ale babe er vergeffen gnaͤdig zu 
Sa Und feine Barmherhigkeit für Zorn verfhloffen, Pf. 
aa 73 10. f0 iſts doch ein Batter Zorn, ira pat erna, in wel⸗ 
EN NEM kein Babeden if,esift doch allezeit Gnade darben. 
SW,fin Guͤte ift doch allezeit gröffer denn fein Zorn. Pf. 


+ 


oO: 


| 231, Wenn meine Rinder mein Geſetz verlaffen, ſo will 
ji 9 mit der Ruthen heimſuchen, aber meine Gnade will 
icht von ihnennehmen. Hab Wenn Trübfal da 
a | | 

fl 27/10 gedencker er der Barmhertzigkeit. Threr.3:33. Er 


>= 


Age die Leute nicht von Herken. Es ift gleichfam wider 
A Natur und —2 Guͤtigkeit. Denn obwohl die 
SUR ſagt, daß GOtt zoͤrne, ſo redet fie doch erſtlich von 
— nach menfchlicher Weiſe, um unfere wenigen Der» 
dee willen. Fuͤrs andere, fd zörnet GOtt nicht mitden 
Au Äubigen, ob er fie wohl zuͤchtiget, fondern er ftraffetfie 
fr Liebe. Mit den Linbußfertigen aber zörmet er, und 
N Affet ſie im Zorn ; der Zorn GOttes bleibet uͤber ihnen, 
3:36. Darum bittet David: Pſs: HErr, ſtraff 
an Richt in deinem Zorn! aletwolteerfagen: ſondern 
be Liebe „wie ein Batter. Darum fo wenig als eine trü⸗ 
fen Re die Sonne fan unterdrucken, und gar ausloͤ⸗ 
diean IE bricht doch endlich durch; ſo wenig Fan auch 
up volcke der Truͤbſal GOttes Gute und Gnade tilgen 
daͤmpffen. Und fo wenig als das Meer kan ausge⸗ 
Min 4 ſchoͤvf⸗ 
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ſchoͤpffet werden, fo wenig fan auch GSues Gnadtll | 
Meer ausgefchöpffet werden, Denn feine Guͤte waͤhll 
eriglich, Lind dig ift auch die Lirfach, warum er ſich 
leicht verföhnen ‚und zur Vergebung betwegen läffer, un) | 
daſſelbe nicht einmal, nicht ein oder zwey Zage , ſonden | 
er hat eine immermährende Guͤtigkeit, ja eine folche M | 
fur und Weſen, die nichts denn eitel Gůͤtigkeit ift. Farıll 
fan ein Menſch nicht fo offt, nicht fo. brünſtig feuffzen 
BHtt vergibet biel offter, viel brünftiger die Sunde,in ’ 
iſt viel geneigter ung zu vergeben, ale wir find, ihn U 

Vergebung zu bitten. | 

Laͤſſet nun GOtt feine Güte reichlich über ung wi 
sen , daß wir fie fehen und anruffen, wag wird denn dO ji 
geſchehen tm ewigen Leben, da wir erfahren werden, DI I 
feine Güte ewig ift? Erzeiget er ung ſo viel Gutes in bieß⸗ N 
Belt, daß wirin feiner Güte leben , weben und fepMl) 
Act, 17:28. da wir noch diefen fündlichen Leib tragellh ; 
was wird Dort gefchehen „ wenn wir nun der Sindl! 
gaͤntzlich loß, und gantz ohne Sünden ſeyn werden? 

4. So iſt diß aller Heiligen fuͤrnehniſtes Thun u 
Werck geweſen , daß fie BOtt gelobet. Es ift faſt fl! 
Prophet deß Alten Teſtaments /er hat ſeinen eigenen Loh 
Gefang. Moſes Exod.r Deutsz2. Hanna. 1.Satl? 
Joſaphat 2. Chro. 20. Efa. ı2. Hißkias Eſa. 38. Ru 
mias Ihren. 3:18. Sonderlich fan David in vielen Pi 
men BDttes Lob nicht genugfam rühren , und bil 
daß esnirer möge aus feinem Munde kommen /Pſ34 
Die drey Männer im Feuer⸗Ofen. ilſo auch im N 
Teſtament, Marta und Zacharias, Ruc, 1:47: 68. a 
St. Paulus und Petrus in allen ihren Epiftein. Da 
fie genugſam zu verſtehen geben, daf fie GOttes M 
für das herrlichſte Merck geachtet haben, fo ein mie 
in diefem Jamerthal than fan. Wollen wir nun von N 
EN der Heiligen nicht ausgeſchloſſen —— 

fl 
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Was sumtäglichen Lob GOttes treiben foR. 353. 


A 
en! Miffen wir ung ftets deß Lobes GDttes befleifiigen. 
a a. So mahnen ung alle Crearuren an zu GOttes Lob, 
JR jean ſo vedet David alle Creaturen an Pſ. 103:9 22, 
M Ober den HErm alle feine Wercke, anallen Orten feiner 
ei i errſchafft. Alle Werte GOttes loben ihren Meifler auf 
1 ii Weiſe. GHOLt bat fein Lob in alle Ereaturen init 
um üeın Singer gefchrieben , und fan auch feine Creatur 
“ ottes Lob verfeptweigen. Pfaxo:1. Die Hunmelerzehlen 
an Ehre Bottes, und die Defte verfündiget feiner Haͤn⸗ 
ge ercke. Job 38:7. Wo wareſt du, da mich die Mor⸗ 
uſterne lddeten? Sonne, Mond und Sterne loben 
4 de {E mit ihrem Liecht. Es muß ein groſſer HErr fenn, 
At fie gemacht hat. Syr. 43:5. Die Erde lobet GOTT, 
f' Infegrünetumdblühet. Die Kräuter und Blumen 
e und bren © chöpffer, und verkündigen feine Allmacht 
j Sehe mit ihrem Geruch, Schönheit und Sarben. 
N \ Bi Voͤgel unter dem Himmel mit ihrem Geſange: die 
fü * loben GOtt duͤrch ihre Fruͤchte: das Meer durch 
4 an Sifche und Meer: Wunder. Pf 104: 25. Und in 
MM Vepepın Alle Ereaturen loben Bott, indem fie feinen 
ten Ol ausrichten. AlleGreaturen reden mit uns durch ih⸗ 


den N Bote eingepflanhte Kraft ‚ und offenbahren ung 
gt Als Dopffer, und mahnen uns an, denfelben zu loben. 
Bor‘ was man anfihet, dag zeuget von Gottes Lobe 
M deumdatdas groffe Such der Schöpfung voll gefährie: 
fx Pe, Lobs Weilaber Bott Feiner Creatur fo aroffe 
f Lite herhigkeit erzeiget als dem Menſchen, ſo iſt er auch 
ot öffter un mehr uloben, den alle Creaturen 
id Oder Runfer und aller Creaturen Lob viel zu gering» 
Ber N gröffer ‚denn aller Greaturen Lob; er tft herrli⸗ 
(bp; Maller Creaturen Ehre, die ſie hm geben ; er iſt 
and, h enn aller Greaturen Ruhm und Preif. Nie⸗ 
wir pp rd fein Rob erreichen fönnen. Spr.43234. Wenn 
e Unterlaß GOlt loben, fo iſts Doch noch zu ge⸗ 
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ring, er if noch groſſer· Denn tver Fan'die grofjen. ZU 
ten GOttes austeden.und alle feine löbliche Wercke pr 
fen? Darum, wenn die Heiligen GOttes GOtt loben 
tollen, verwundern fie fich mehr, als daß fie GOttes⸗ 
erreichen folten. Sie haben wohl den Willen und De 
faß, aber fie Fönneng nichterreichen, Wie gewaltig LE 
der heilige David davon in vielen Pſalmen, ind redet li 
felbft und feine Seele an, BOttzuloben? Mofes „Er 
15:2. Der HErr ift meine Stärcke und mein Dell 3 | 
ift mein Git , ich will ihn preifen, er iſt meines Bat, 
GoOtt, ich will ihn erheben. Er ſpricht: GOtt ſey ſein⸗ 
Stärke. Wenn GOttes Stärdeund Krafft nic J 
me wäre, in ung, über ung, und toir in @Ottes Ruf 
nicht eingefehloffen wären ‚fo 3erftelen toir wie ein Stau“ 
und ver ſchwunden wie ein Schatten. Darum fagt der 3 
Pr.v.6. Wie gar nichts find doch alle Menſchen, die DE 
fo licher Ieben! Der HErrift mein Heil ‚er ift meine 
rechrigkeit wider die Simde, meine Stärce in Schmat 
beit, meine Zuflucht in Berfolgung, meine Freude iM ? 
Traurigkeit, mein Rebenim Tode, h 
Wo will man nun einen ſolchen GOtt finden,bed ur 
chem folch groß Heikift 2 der fo mächtig ift,dag er Hmm⸗ 
und Erde hält und trägt, Eſa. 420: 12. der fo heilig iſt Ar 
ihm alle Engel anbetten, &fa. 6:3. der fo (ehräclid 
daß Himel Erde und die Hölle vor ihm zittern, Erod· 
11, der folöblichift, daß alles twager gefchaffen hat ab 
eng werth iſt, den Ehre voll iſt Himel und Erde, UNE m 
les, was lebet, lobet feinen Schöpffer 5 der ſo noundee 
tia ift, daß er aus nichts etwas aus Sinfternig Liecht Gen 
der Sünde Gerechtigkeit, und aus dem Tode das 
machen kan? Ber kan dag groffe Werck der griöl m 
ausreden ? Er läffet feinen lieben Sohn ein MM zAL 
Kind werden,aufdag wir GOttes Kinder oürde nah 
4:5. Erläffet ihn die groſten Schmergen leyden, auf gif 
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ne Die ewige Frende ererben ; Er läffet ihn den Verach⸗ 
m se erden unter allen Menfchen- Rindern, auf daß wir 
A oehten zu Ehren kommen: Er läffet ihn für ung ſterben, 
ALL wir leben follen.Zoh.3: 19. Sind das nicht groß 
ein steke, wer kan die genugfam preifen? Iſt das nicht 
n groß Merck, daß Gtt in und wohnet, den fonftaller 
nen Hinmel nicht Eönnenbegreiffen, daß er unfere 

n seien unfterblich gemachet hat, u. nachtein Tode zu ſich 
auf Ber unfern Leib ausdem Staube der Erben wird 
on tvecken zum ewigen eben? Freylich iſts ein gtoſſes 
I erck/ daß das Sterbliche ſol anzichen die Unſterblichkeit. 
ls :33. Darum lobenun,meine Seele, den HErrn. 
se nicht will umſonſt gefchaffen ſeyn, und alscinuns 
Fer bares Geſchoͤpff· BHOtteg unter allen Ereaturen ge⸗ 
—* werden; wer da will ein Chriſt ſeyn, und gedencket 
ſcha dieſemn Leben in Himmel zu komen / unter die Geſell⸗ 
der heillgen Englen und aller Auserwehlten, und 
be en bey Goit in ewiger dreude zu feben, def Seele los 
Her, HErm ‚und bitte GOtt / daß er fein Lobin unfern 
dien U a ninmermehr erlöfehen laſſe. Mas wir aber in 
aan see nicht genugfamı konnen ausredenund preiſen, 
umd durd Dort gefchehen, da toit werden vollkommen ſeyn, 
en bie Stuͤck⸗Werck wird aufhören. Denn wir ſe⸗ 
gefiche BOtt ineinem dundelnSpiegel,dort aber von an⸗ 
zu Angeficht, 1.Cor.ı3:12. Dashelffe ung Htt! 


ebaͤtt. 
D Kan ebiger „maß lebendiger GOtt! der du mich zu deinem lob ges 
lichſit been daft, gib mir, daß ich dich wlzdiglich lebe; du bift ja der herr⸗ 
igſte blichſte /der Heiligfte, her gerechtefte,ber alerfchönfte, der aller 
Tehrin al Allerfreundlichfte ;jadırbiftderallermahrhafftigft ‚du bift ger 
N eEipeifertn deinen twerc&en ‚und heilig in allen deinen wegen; du bift der 
Alerſaͤra dir find alle deine wercke von ewigfeit ber beroußt : du biſt ber 
3 OB von yo *, die mag niemand widerftehen, HErr debaoth ift dein nahmey 
inder dp Und mächtig yon that, deine augen fehen auf alle menfchen« 
R allgegenmwärtig,du erfülleft himmel und erden, biſt unendlich, 
gr woltute iereſt alles: Du haͤlteſt und trägeft alles mit deinem kraͤffti⸗ 
as erdreich erſchroͤcklich, wenn du dag urthell laͤſſeſt hoͤren, ſo erichrickt 
und wird flille, Du legeft ehreein auferden,und legeſt ehte ER 
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unter den voͤlckern: Du nimmſt den fuͤrſten den muth, und bift erfhedeklih 
unter den koͤnigen auf erden, du biſt erſchroͤck ich, wenn du zoͤrneſt; wer fat 
für dir beſtehen, wenn du zornig bift ? Die Heiden müffen verzagen, und di 

Eönigreiche fallen: Dag erdreich muß vergehen,wenn du bich hören life, 
Du bist auch ſeht barmhergig,anäbig,gedultig,von geoffer güre,und gereu⸗ 

dich bald der ſtraffe: Du zoͤrueſt nicht ewiglich/ und gedenckeſt nicht ewig 7% 
fünden ; Sa groß ift auch beine barmpergigfeit,deine allmacht iſt unead HF 
u.deine barmhertzigkeit hat fein ende. Oewiges liecht!o ewiges heillo ewig 

liebe: 0 ewige ſuͤſſ gkeit! laß mich dich ſehen, laß mich dich empfinden,laß Mi HM 
Dich ſchmeken D ewige lieblichEeit;o ewiger £roft;o ewige freude,laß mi it 
bir ruhen. In bir finde ich alles, mag mir in diefem elend mangelt. U bil 
alle fülle,und masdu nicht biſt, das iſt eitel jammer und elend.Dag leben 9 
ne dich iſt der bittere tod, dein guͤte iſt beſſer denn leben. Ach du uͤberkoͤſ 4 
her ſchatz, du ewiges gut, du liebliches leben l wenn werde ich volltämml! 
mit bir veremiget werden / daß ich dich in mir vollfömmlich fchmecke,umd b ; 

in mie vollfömmlich ſehe? Heiliger SOtt, unfterblicher GOtt, geht, 
GOtt ‚allweifer SDtt ‚du einiger König ‚dir fen lob, ehr und preit in at 
ewwigfeit, Amen, Ä 


f Das XLIIL Eapıtel. Be 

GOTT loben iſt des Menfchen hochſte 

und Engeliſche Herrlichkeit. m 

Palm 92. Vers 4. Aufdenzehen Säiten und Pfalter> MI, 

Spielen aufder Harpffe. Denn,HErr du laffelt mich froh e 
“fingen von deinen Wercken, und ich rühme die Gefchäffte dei 

Hande. HErr wie find deine Wercke fo groß! Deine Gedan 
find fo ſehr tieff. Ein Thorichter glaubet das nicht, und ein Na 


achtet ſolches nicht. Rd 


F S haben ſechs Pſalmen den Titul: Guͤlden 8 
ME Nod,alsder 16. und vom go bie aufden 60. UN, 
> zudeuten, daß GOttes Lob und Gebaͤtt des ai“ ct 
bigen Hertzens geiftliches him̃liſches Kleinod iſt Daß * * 
deß Menſchen Herrlichkeit iſt, GOtt loben, iſt daraus ne 
zunemmen: 1. Daß man ınit aller Freudigkeit dar N 
GoOtt tretten und ihn loben. Pſ. 96:6. Es ſtehet beit 
und prächtig vor ihm , und gehet gewaltig und dblich ne 
in feinem Heillgthum. Darum iſt nun dag eine 339 
Herrlichkeit eines Bott lobenden Menſchen, Daß end 
lich vor GOtt tretten fan, und GOtt loben. Denn —* 
die heiligen Engel diß fuͤr eine groſſe Herrlichkeit a 





- 
Al: AA : ae A nn A A u. a 


Wird 


= 05520 mu nn 
Me nn nn nen 


Bott loben iff des Menſchen hoͤchſte Herrlichkeit. 557 


Qu. ch bin Gabriel, der vor GOTT ſtehet. 
Iſt darum GOttes Lob des Menfchen groͤſte Herr⸗ 
lichkeit und Kleinod, weil wir dadurch den Engein Gottes 
(eich werden, Alsder HErr EHriNNUEdeR Wienfchen zu⸗ 
unfftige Herruchkeit befehreiben win Matth.z 2330. Luc. 
0:36. fpricht er; Sie werden den Engeln Gotteg gleich 
Kon. Nun if Wwar ſolches zu verfichen von der Herrlich, 
keit unſerer verklaͤrten Leiber und herrlichen Engliſchen 
n darmit GOtt die auserwehiten in jener Weltzieo 
RUND hinten wird, dag fienichtalleinden Engeln, 
dern dem ver£kärten Leibe Ehriſti werden ähnlich were 
PH. 3:Und 1. 305.3: 2. Es ift noch nichterfchtes 
log. wir ſeyn werden; Wir wiffen aber, wenneser, 
einen wird /daß wir twerden BOft gleich fepn,denn toi 
werden ihm ſehen wie er iſt. Doch gleichwohl, wie niemand 
Lriſi wird aͤhnlich werden, er werde ihm denn gleich 
f dieſem Leben, dagift, er glaubean ihn, er lebe in Chri⸗ 
Nr er folge feiner Demuth und Sanfftmuth er werde hier 
ent Ebenbilde dep fanfftinüthigen, Demüthigen, niedri⸗ 
Rh FEereutzigten Chriſtiaͤhnlich, auf daß er auch dem 
enbilde des herrlichen , erhöheten, verkläcten CHriftt 
* Vwerde Alfommird auch niemand den Engeln aleich 
den can jenem Tage, erhverde denn auch in diefer Weit 
denn gelngleich Has Fannun nicht befier gefchehen, 
if “ durch taͤgliches andaͤchtiges Lob GOtles, denn das 
berg Engeln Ammt, tvieee fa, 6:3. und Pf. 103:20, 
damen DEN ÄfE,DAR fie ohne unterlafi Gott loben Wer num 
N De thut,der yollbringet das Ymımt einee Engels und 
dpa Zahl der Engeln gerechnet, Daraui folget, 
od je loben deg Menichen gröfte Herrlichkeit und Te, 
gen EUR Das Fan innwendig im Herken mit andaͤchti⸗ 
dag req Jet Beduncken ohne Linterlaß gefegehen, Denn 
Sin oe oh GOttes gehet fuͤrnemich aus dem Hertzen. 
FREUND fpieler den etn euern Heihen. el; — 








—o-. 
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3. ft darum EDites Lob der Menfchen guöfte gun | 


lichkeit und Kleinod , daß der Meufch dadurch Gotte 
Mer Zeug 7Wottes Saiten Spiel und Harpffe wird’ 
welche den allerfteblichiten Laut und Thon von ſich gibly 


durch welche der Heil. Geiſt Gottes Lob ausbreitet. Wel⸗ 


ches fein abgebildet iſt Apoc. 14: 2. Da der Evangeliſt ge 
ſehen hat eine groſſe Schaar, die dem Lanımlein Zottes 


nachfolgeten in weiſſen Kleidern, und ihre Stimme malt 


alg eine Stirmevieler taufend Harpffen» Schlägern. UN 
das haben vor Zeiten im A. Teſtament die aancherley 


wund erliche / liebliche muſicaliſche Inſtrumente bedeutet / 


deren David, Pſ. 150. gedencket, welche nichts anders 
deutet, benn die mancherley Gaben des Heil, Geiſtes,d 


durch Gottes Nahme, Lob, Ehre, Erkaͤnntniß Wero | 


Mobirhuten und Wunder ausgebreitet werden; DAN 
fie auch vergangen find, auf dat Die geiftlichen Harp ‚ 


und Pſalter des Lobes Gottes ſollten anjgner ſtatt kome | 
N 


und gleichwie ein muficalifches Juſtrument des Meng 
Werckzeug iſt, darauf zu fpielensalfo iſt des Menſchen * 
fe des Heil. Beiftes Werckzeug, durch welches, und in 


chein er GOttes Lob wuͤrcket. Pf. 8: 2. Aus dem — | 
1 l 
D 


der jungen Kindern und Säuglingen. haft du dir © 
zugerichtet. Wie kan nun des Menfchen Hera, Mund un 
Heil. Geiſtes Werckzeug iſt? David ſagt in feinen 
Morten: Der Geiſt des HErrn hat durch mich geredt,M N 
feine Rede iſt durch meinen Munde gefhehen +” *. 
23:2. Merdet voll Geſſtes ſinget und fpielet dem HEN 


in euern Hertzen Eph. 5: 18,19. roſte 


So ift GOltes Lob darum des Menſchen ge 
Herrlichkeit und Kleinod, dieweil in Gottes Lob dieh MM: 


fte geiftliche Freude iſt davon der 92. Pfalmv, 5« age 
! 


DU,HERR laͤſſeſt nich Frölich fingen von deinen 


een, undichrühme Die Gefchäffte deiner Handke. Dr 


} 


Seele eine gröffere Herrlichkeit haben , denn won | 
und 


— ——ü⏑—— — — 





— nn 
— nn nn bremsen - 


Gott Toben ift deß Menſchen bahſte Herrlichkeit. 359 | 
ſſtad 

e 
be 


rGOttes Freude ein her iches Stůck deß ewigen be⸗ 
us, und deß — GOttes in ung, welches iſt riede 
dd Freude im 9. @eift. Röm 14:17. Mer num t glich 
Die hinuſhe Freude deß ewigen Lebens und dei Daradier 
ke ſchmecken will, der Fang täglich thun durch GOttes 
Lob, Wenns herklich iſt ſo erfreuets Leib und Seelzwie 
fölcheg det 63. und 34. Pfalın augenfcheinlich bezeugen. 
RUF iſt das Paradieg anders, denn lauter Freude und 
Vorne, daman ſchmecken und fehen Fan, wie freunde 
der Herr fen , Pf.34:9. Und was dag ewige Reben 
} d, neinlich Freude und Fülle, und liebliches Weſen zu 
einer Rechten ewiglich. Pſ. 161 1. 


oAſt darum GOttes Lob der Menſchen groͤſte 


Detelichkeig und köftliches Kleinod, weil man in demfelo 
ben Die gröften Wercke und die hoͤchſte Weißheit GOttes 
tachten und dadurch von der menſchlichen Thorheit 
lindhen gelöfet mid ; tuie der 92. Pf.b.6. price 
dh Str mie find deine Wercke fo groß, und deine Gedans 
einatO ſehr tief ? Ein Thöriehterglaubet das nicht, und 
Bein x achtet ſolches micht. St. Paulus fpricht; Der 
nottetforichet alle Ding , auch die Tieffe der Gottheft 
nis 10. gJe mehr nun ein Menfch BOttes Erfünnte 
ie ß Hat, je mehr erihn lobet, und je mehr er GOtt lobet, 
—9 hr er wachſet in GOtes Erfänntntg , daß man 
Bin Hat in eine Tierfeder Weifheit GOrtes geräth, und 
| bet N Grund finden fan’, und GOtt über alle Dinge [oo 
eo td fürchte. Denn je hoͤher einerim Lobe GOttes 
che tieffer geräth er in Bedanten,die in GOtt verſen⸗ 

werden nicht, daß einer aus Fürwitz unerforſchliche 
dan? De ihme zu ſchwer find ‚ergrübeln folle , fondern 
(ot Ott den Reichthum ſeiner Weißheit einem Gott⸗ 
ber den und Gott.liebenden Menfchen fehen läßt, datu⸗ 
der Summer, und Fang nicht ausreden: Denn hat 

Ronig Salomo der Königin aus Reich⸗ Ra 
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a Se a Se ee Ta 
feiner Schab, Rarer,und in Eröffnung feiner Meist 


folchen Blants feines Reichthunne u. Schabes zeigen FON 


nen, darüber fie erſtaunet, und lobeteihn „ umd N np 


Heine Weißheit ift geöger denn dein Gerücht. Selig 


Deine Knechte, , die täglich vor deinem Tifche ftehen , U 


deine Weitiheit hören. 1 Re0,10:7.8. So thuts 80% 
bielmehr , der feinen Liebhabern und Lobern offt im 


genblick einen folchen Schatz feiner Weißheit zeiget, 
ein Menfch erftaunet, und mit David ausruffen MI 


Pf. 92:6. HErr! wie find deine Wercke fo groß, und j 


1? 
pol 
up 


— — — 


Del | 


ne Gedancken fo ſehr tieff? Das Geheimniß deß — 
iſt bey denen, fo ihn forchten. Pſꝛ5: 14. Und Pf. 5 4 


Du laſſeſt mich wiſſen die heumliche Weißheit. D 
gleichwie die Königin aus Arabia ſpricht Selig N 
Knechte, die vor deinem Tiſche ſtehen, und taͤglich 


nd Dit 
deine 


Weißheit hören; alfo find die, 6 GOtt [oben ‚die Kuh, 
0 


SOlies die vor feinem Tifche leben, und GOttes W 


beit im Beift glauben,umd GOttes Wort hören. Aus 


ſem Brunn fleußt denn die rechte Weißheit, wie ein 
BHttes. Aber, fagtder Pfalm , ein Thörichter gla 


Vatter geſchrieben hat,von dem tieffen Meet —* 


Dasnicht, und ein rare achtet ſolches nicht. Summe 


mehr manfich mit Goties Lob zu GOit naher, und m 


Gottes ob ungehet , je mehr Gtt den Schaß 
Keichthun feiner Weißheit und Bedancken eröffnet 


vor den Narren und Thoren ewinlich verfiegelt DB 


6. So iſt GOttes Lob darum def Menfchen h 


Kleinod, weil darinnder wahre Steg iſt über alle er — 


pie 


rer 


Seinde, über Teufel und Menfchen , Pf. 8:3. undanß 


md 118: 15. Ein herrlich Exempel haben wir an 4 
—— 


yh 


Joſaphat, der ınit einem Lobgefang eine 


geliefert ohne allen Schwerdt, Schlag. Chron. ie 


Solcher Stege, Pfalmen find viel, als der 18.46,7% 


ar 


— — — —— — 


—ñâ n—in— — — 


4 


— — — r ——— — —— 
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PP AD) FI u Fu PN Aa Wh — due Ben m 


“ Durch Gedult wird alles Ereus überwunden. söR 


19 m Gebaͤtt. 
: Selig, ei if unfer HErr Zebaoth! alle [ande find feiner ehren 
s Kmein So er ifi meine ſtaͤrcke und lobgeſang, und ift mein heil; dag 
| | eebeben. $ "ich will ihn preiſen: Er iſt meines vatterg Gott, ih will ihn 
| MP manpei, A ze! wer iſt dir gleich unter den goͤttern Wer ift dir gleich,der 
| — * gſchroͤcklich loͤblich und wunderthätig it ? Her: du Bift 
= ieh, Und dur vn preiß, ehre und krafft; denn du haft alle ding erjchafe 
1! iſt, if edit willen haben fie dag weſen Das Lamm,bas erwürger 


— Zu — 
— — = — 
zen = * — — — > 


... — nn 2 — — — — 
— — — * Zn er 2 
Tg are — 


— — 


| Ami 18 zu nehmen f j iß 
1 | himm⸗ rafft, ſtaͤrcke, ehre, preiß und alle creaturen | 
} 1 zu sd Pipe } N * Den * ke was drinnen ift, hörte * 
ei aB,und su dem Kam: A 
| valt, bon ewigkeit zu eiwigfeit, ren geb und ehresnne preiß⸗ 
A 


| 8 Das. XLIV. Capitel. | 
n 1 der Gedult / dadurch alles Creutz 
— Pebı.1o; — * hr me Ri N wird. 
na? er Gedult ſtets | | 
N — Fo hun, und daß wir die eine — 
€ wahre chriſtliche Gedult iſt eine ſolche Tugend 
Bon in allerley Trübfal und Leyden, denen man 
| indem A Feine ordentliche Mittel entfliehen mag, fich 
t — digen Willen GOltes ergibt , und denfelben 
B | che toider an ihm vollbringen laͤſſet, und ehe alleg genden, 
ee $ Ott murren, und von ihm abfallen wwolte, 


— —— V— — 


— 
— * 


> = u — 
22 — ——— 
* — 


— — — 


— 
= 
— 





if h Aupt⸗Urſache aber diefer Tugend ift der maͤdi⸗ 
Knolle und Rath GOttes, dadurch wir zu Greuk und 


len pn, ce berfehen hat, die hat er verordnet, daR fie fol 
Die Au & werden dem Ebenbilde feineg Sohns. lets 
Leid⸗ or liebe GOtt feinen lieben Sohn zu Creut und 
Net mon, et und verfehen bat , daß er ihn durchs 
Ai Chen herrlich machen ; alfo hat er. alleswahre Glie⸗ 
in def um Creutz verordnet. Denn fonft könnten fie 
N verbe ner deib nicht ſeyn. Denen hat er fein Creutz zu⸗ 
h iſem alle et, gegehlet,gemeffen, tie viel fie leiden follen, 
uütun N * an nun niemand entfliehen, viel weniger es 

oult abwenden. Mit Gehoꝛſam aber und mce 

m dult 


| det. erordnet und verfeben find, wie Rom. 8:29. ſte⸗ 
| 
| 


— 
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dult Fan mans lindern, und durch Chriſtum überwindet 


‚2. Das herzunahende Ende der Welt, da die Ing 
rechtigkeit überhand nimmt, Mattb.24:12. und die Lieb 
erkaltet; dadurch viel Leyden, Verfolgung, Ereuß! 
Gewalt und Tod angeleget wird werden den Gortfeig@l | 


2.Titiez:r2. Alledie, join Ehrifto JEſu wollen gottield | 


leben, die muͤſſen Verfolgung leiden. Und der HE 
JEſus weiſſaget Joh.15:20. und 16:2. daß die Sein | 
um der Warheit und Gerechtigkeit willen muͤſſen verfof | 


get und angefochten werden. Und die gantze Offenba 


rung Johannis bezeunet , daf der Antichrift vie Kird 
Ehrifti big zu der Ichten Zukunfft dep HErrn verfolge) | 
werde, da der Streit endlich aufgebhaben,und der Drach 9 
ben den falſchen Apofteln in den hoͤlliſchen feurigen pi" 
geworfen werden wird. Darum foll niemand Al | 
ſelbſt güldene Träume machen, und Befferung hoffe! 
fondern fich zur Gedult ſchicken und bereiten. 1 
3. Soll iunfere Gedult_ geſtarcket werden Durch | 
Hoffnung der zukünfftigen Wiederbringung aller Ding | 
und der ewigen Seligkeit. Denn gleichwie eingickerm⸗ 
mir Gedult wartet auf die Erndte, und ſihet alle feine e 
beit nicht an, hoffet aber, e8 werde ihinalle ſeine | 
und Arbeit reichlich mit groffem Gewinn erftacret wer 
Jac g: 7. Alſo ſo ein Ehriſt feine Seele mit Gedult In | 
fen, Luc,2x: 19. und gewiß glauben daß die groſſe EN, | 
te deß lieben jimaften Tages alles wiederbringen me nd 
was bie verlohren , ja nicht verlohren, fondern geſaͤet | 
gepflantzet werde Denn gleichwie ein Bauere- Mall in 
nen Saamen darum nicht verleuret, ob er ihn gllT A 
die Erde wirfft, fondern füet und pflantzet ihn auf y ut 


nung; Alſo/, was du hie ſaͤeſt und pflautzeſt, Leib —9 


und Ehre, dencke nur nicht, daß du es wirft verlieren⸗ ai 
dern du ſaeſt und pflanseft es auf Hoffnung der Alle | 
gen. groſſen reichen Erndte, da wir erndten werden ggf | 





- und 


$ y 


Durch Bedult wird alles Ereusg überwunden: 56 
a der 126. Pf. de 5. unfer Creuß und 
Elend einer Saamen Zeit vergleichetyals.er ſpricht Die 
raͤnen fen, die werden mit Freuden erndten, 
Ste gehen hin um weinen, und tragen edlen Saamen, 
und kommen mit Freuden, und bringen ihre Garben 
5. ol umſere Gedut fkäccten Die Zukunfft unfere 
Reh IEſu EHrilkt, da allunfer Leid wird ein Ende 
dm N, Jain Sreude verwandelf werden, oh. 16:20. 
in Oftes gerechte Urtheil und Gericht ergeben wird 
Tale unfere Feinde, da einem jeden von GOlt Ruhm 
7 Lo wiederfahren wird /1. Cor. 4: 5. und derſelbige 
Un nahe, Der Kichter tiyor der Thür, Far. s: 9, 
WS Paulus faget:Die Raache iſt mein, Röm.rz:ı9 
eyden ja eine kurtze Zeit, aber ewige Sreude wird 
"Auffofgen, Gefan janicht lange mehr währen, 
beit 100 fOIL auch @Ottes Verheiffungund ewige War · 
day Miete Gedult ft: rcfen, und unfer Hertz befeftigen, 
N esnicht wancke. Zac, 5:8. Denn wie man ein kleines 
di umien am einen Stecken bindet, daß es der. Wind 
* Ferbreche, oder in Ungeſtuͤm deß Meere Ancker augs 


fen ‘= ar ſich das Schiff halte; Alfomüffen wir un, 


endes Hertz an den Stab göttlichen Worts und 
beng Mit binden, und das fin«ende Schifflein deß Her 
dicht mit dem Ancker der Hoffnung befeftigen , daß es 
ben verſincke Hebr. 6219. Wie viel Verheiſſungen ha» 
peldert daß ung GoOtt erretten wolle? Wie biel Erem⸗ 
bier h wunde !lichen@rlöfung ſehen wir vor Augen Wie 
in ar fen Mittel hat Gott dazu? Mieoffthat GH 
erde N Kranckheiten geholffen, aus groſſer Theurung 
beftr y’ Reg, 6; 25.%. ausgroffen Kriegs⸗Noͤthen er⸗ 
bei ehron, gi 12. und 20:22. 36, &Dft Ean bende 
in A Kriegan Friede lencken. Wie offt ſteuret GOtt 
lein einde? Wie ung denn ſolches in dem lieben Rind. 
il genugſam iſt vorgebildet. Sie ſind geſtorben, 
Ma die 
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die dern Rindlein nach dem Reben trachteten Matt. 2: 2% 
Gott kan auch die Verfolger und Seinde bekehren, m 


Daulum. Act.y:3. Wie offt verhindert GOtt Blut Pi 


ftige Anfchläge ? Saul wolte David gar freffen, und NA 
te ihn umringet, daß er nicht Eonte entfliehen 2 aber GO! 
rieff ihm zuriick dutch einen Botten , der verfündigte, “ 
Philiſter wären ihm ing Land gefallen. 1,Sarn. 23:7, 
Die Hohenpriefter gaben ihren Diener Befehl, fie fol 
den HErrn JEſum areiffen und gefangen bringen, 4 1 
die Diener ‚ da fie Chriſtum höreten predigen,, erftarrel! 
gar , und konnten nichtsthun. $0b.7:3 2.46. Bißweil | 
verblendet Gott die Seinde,umd fchlägt fie init Rlindhell 
alsin der Hiftorta Eliſaͤ, 2. Reg. 6:18. Rothe, Gen. 1 
11. und Athanafii zufehen. So hat auch GOtt ja ſo 
Legion Engel, die auf die Ehriften warten, Durch wel 
fie offt wunderlich erloͤſet werden, wie St. Petro gel 
be, Act.s: 19. und 12:7.20. Wie wunderlich iſt offt Hi | 


Apoſtel Paulus erlöfet worden, daß der boͤſe Rathſch 9— 


wider ihn iſt offenbahr worden ?cap.r3: 16. Endli 
loͤſet GOtt der HErr die Seinen durch den zeitlichen 
da hat aller Jammer ein Ende. Br 
6. Wie werden aber Die Gläubigen ihres Leides HT, 
ner Welt fo herhzlich ergäter werden / daß fie fin ihr Leid f 
nicht alle Herrlichkeit der jetzigen Welt namen? Matt-s N 
Selig find die da Leid tragen, denn fie follen getröſtet Nett 
den. FndeeDffenb.ch.c.2 124. ſtehet, daß Gott alle fi 
Thränen werde von unfern Augen abwotfchen, Lie 77 
aber GOtt abwiſchen, weñ du nie hertzlich geweinet Ja 
7. Wir follen auch anſehen die Erempel der Hay 
Abels, Noe, Loths, Abrabams, Iſaacs, Facober ny 
erhe Davide, Fobs, fonderlich den Mann GOttes 
fen,von dem Die Schrifft zeuget, daß er ein ſehr Sy, 
ter Menſch über alle Menfchen auf Erden geweſt! Mi 
Wie offt murretedie Gemeinde wider ihn? Zander 


—⸗ 


zu 





fernen das Bedult wird alles Creutz überwunden, 865 


yon, / Vollten ihn fteinigen ‚dagegen war er fanfftmütht 
ne das befte mit ihnen bettete fuͤr ſie und wuͤnſchete a 
CHE, > der Revendigengetilget zu ſeyn, fonft hätte fie 
das vertiiget. Erod. 32: 32. Elias, ober wohlauf 
Ren daſſerge verfolget ward, dennoch brachte er den Ne» 
wan ae Lande wieder. 1. Reg. 18: 45. Micha 
ann falſchen Propheten vor den Konigen Achab und 
doch de At geſchlagen, und ins Gefaͤngniß geleget, da er 
23. König warnete für feinem Schaden, 2. Ehr.rg: 
bg) ae ward für feine freue Dienfte mit einer Sägen 
x erenaı NdEt geichnitten. Welch ein geplagter Mann ift 
Cryen, gewegen? Jer. 15:10. Dantel mufte in die 
fer organ Stube Dan.6:16.MBie iſt es Fohannidem Täufs 
derſie gen; Matth. 14:10. Sehet St. Pauluman ag 
ehren, ray erlltten. ꝛ. Cor. 11:232c. und alle heilige März 
ee die Gas an die Hebr, 1: 
ed q. am Du Diefe alle fragen wirft, durch welchen 
a INS Reich) GOttes eingegangen fennd , werden 
| orten: Durch den Meg der Truͤbſahl. Act. 14: 


2;, 
An plefen Meg hat unfer Here JEſus SHriftusfelbft 


2, 2 udett in ſeine Herrlichkeit, davon St. Petrus . Ep. 
dege Mir riſtus haͤt fur uns gellitten, und ung ein Borbil 
Welchen * daß wir ſollen feinen Fußſt apffen nachfolgen, 
dry; er HE wieder fchalt , da er geſcholten ward, nicht 
ehe "ner litte, er ftellets aber dem heim, der da recht 
Obtpgn dene⸗ Erloͤſers Gedult iſt ſo groß geweſen, daß, 
und —* ſeinem Leiden die Sonne verfinftert worden, 
ie Eidenn groß Elend nicht mögen anfeben , dafür auch 
che 0 ebete, und die gelfen zerriffen ; dennoch hat er 
MB. ein reutz gemurret wieder feine Teinde , oderfich 
Ka Iaffen ungedultigen Worts oder Bebärden mer: 
u md: a daß er noch fuͤr ſeine Seindegebätten. Luc. 
achen, n wollte durch ein Blutdiejenigen lebendig 
ein Blut vergoſſen haben Sp GOtt einen 

Nu3 jeden 
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jeden Sohn güchtiget , den er lieb hat und aufnimmet, 
muß er entweder gezuchtiget, oder Fein Kind ſeyn. Hd 
12:6. Darum wollte auch GOtt nicht daß fein eingebe 
ner Sohn füllte ohne Ruthe ſeyn, wiewohler ohne SUN 


war : Daer nun feinen einigen natürlichen Sohn, Der? 4 


ne Simde war, gezüchtiget hat meyneft du, daß du wi 


ohne Züchtigung bleiben koͤnnen, der du ſo viel SM M 
\ 


huft,und zum Rinde erwehlet biſt? Sehet doch ‚wie alt! 


Gedult haͤt FOL mit unfern Sunten! Sollten wir DM 


nicht Gedult haben mit feiner Züchtigung, dadurch er ai | 


bekehren will! Summa, wir follen uns freuen, toit n 
Petrus fpricht: 1. Ep. 4: 17, fo wir mit Ehrifto iD 
aufdaf wir auch inder Offenbahrung feiner Herrlichle 
Steude und Wonne haben mögen. ME 
8. Dataug denn Dieter Troft folget,fo ung in Be 
halten ſoll, daß Chriſtus nzit feinem Leiden unfer LER 
geheiliget und gefegnet habe, dag es ung nicht zum = y 
derben gereichen foll, fondern zum Segen, zum Leben, 
Herrlichkeit, Gleichwie Chriſti Leiden zur Herrlichkeit 
den:Luc 24:26. alſo auch aller Chriſten Leiden in Chu 
9. Sehet an die herrliche Belohnung derer, 10 N 
Greuß gedultig erlitten! obwohl viel heiliger 
„mit unerhörter , graufamer, unmenfehlicher Mai" 
hingerichtet, etliche den toilden Thieren fürgeworffii® 
liche in Del gebraten,etliche in heiſſem Bley geſotten 2 | 
den ; Soiftdoch niemand unter ung ſo gottloſ und un 
rucht, der nicht lieber an ihrer ſtatt jetzo ſeyn wollte,’ ua 
anderer ftatt, Die jleermordet haben. Wer wolkig 
nicht lieber an des arınen Lazari ftatt ſeyn, dent Me | 
reichen Manns?Lue 16:25. Lieber, woillt du ſolchel 
ligen Herrlichkeit haben , ſo muſt du auch ihren DB 
Trübfal ımd der Gedint wandeln. Lind dag mein⸗ 
HErr , da er ſpricht. Matth.sinr. Selig ſeyd ihr um‘ 
die Menfchen ſchuaͤhen, verfolgen, und alles uͤbels He, 


img 


ED u ET Fe nn ee en 





Me 


IM E 
j 0, un, achtenicht gering die Zuchttnung des Hr» 


N — — 








—uvedale⸗ Creutʒ überwunden, 567 
* reden, um meinet willen: Seyd frölichundgeftoft, cs 
i Su wohl belohnerwerden im Himmel, Röm. 8: 17, 
jur rnit CThriſto leiden , fo werden wir auch mit ihm 
Sei A nlichkeit erhaben werden, tem: Berg ıg. Diefer 
A en iſt nicht werth der Herrlichkeit „.dieanung fol 
Se erben | 
04 unfer Gedult ſtaͤrcken die hersliche Barına 
e 
oe GOttes, daß GoOtt unfer endlich nicht werde 
—* N koͤnnen, fo wenig als eine Mutter ihres Kinds 
bei e Fan. &fa.49: 15. Und dag GOtt ſein Herb bre⸗ 
ttaı iebe/ er muß fich unſer erbarmen Jer. 31220. Daß 
füchen getreu iſt, der ung nicht über unfer Beriuoͤgen ver 
unge. r. Cor. 10:13. und daß er uns nicht züchtiget 
en Berderben,fondern zu unſerer Seligfeit. Denn 
gern A gerichtet werden, fo werden wir vom Herrn 
dat get Auf daß wir nicht mit dergottlofen Welt vers 
top Ric werden 1. Cor, 11: 32. Denn iſt das Ereuß lau» 
leben, „as wollteft dudenn lieber? Jinmer in Freuden 
dehe wie der reiche Mann, und darnach verdammt wer⸗ 
;. FimGreuß Ieben,und felig werden 2 
Detofip nes erklaͤret ungdie Ep. an die Hebr. C. 12: 1,20. 
derung Laſſet ung lauffen Durch Gedult in dem Kampff 
ger derordnet iſt , und auffehen auf FEfum , den Aus 
Wohn or Bollender des Glaubens; Welcher , da er 
ach * moͤgen Freude haben, erduldet er das Creutz, 
U der der Schandenicht, und iſt geſeſſen zur Rechten 
Wider Stuhl GOttes: Gedencket anden, der ein folche 
Da oeN don den Suͤndern wider fich erduldet 
fe. Den, Nicht in euerm Muth matt werdet ‚und ablaf 
den übe, (dr habt noch nichtbis aufs Blut wwiderftans 
bergeſſe dem Kampff wider die Sunde, und habt bereite 
in Ss Troſts /der zu euch redet als zu den Rindern: 


erzage nicht, men dn von ihm geſtraͤffet wirft, 
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e⸗ Andern Buchs 44. Cap. | 
Deñ welchen der HErr lieb hat,den züchtigeters. gr ſtau 
pet aber einen jeglichen Sohn, den er aufnimmt, Sol 


die Zuchtigung erduldet, ſo erbeut ſich euch Bott als Kil 


dern. Denn wo iſt ein Sohn den der Batter nicht zůchtige⸗ 
Seyd ihr aber ohne Zuͤchtigung, welcher ſie alle find ehe | 
hafftig tvorden , ſo ſehd ihr Baftarten und nicht Kind! 
Auch ſo wir haben unfere leibliche Vatter zu Zůchtigen 
gehabt, und jiegefcheuet, follten wir denn wicht vielmeh 
unterthan ſeyn dem geiftlichen Vatter, daß wir eben 
ene zwar haben ung gezüchtiget wenig Tage, nad) ihte J 
Duncken? Dieſer aber zu Nutze, auf daß wir ſeine Hell | 
gung erlangen. Alle Züchtigung aber, wenn fie da i 
düncket fie uns nicht Sreude , fondern Traurtgeait il) 
Aber darnach wird fie geben eitie friedſame Srucht deß 
techtigkeit,denen,die dadurch geübet find, 


Gebatt. 1 
WMẽn getreuer®Dtt!der du niemand Über vermoͤgen verſucheſt / un⸗ * | 
meine tage haft auf dein buch gefchrieben, gib mir wahre chriftlicht gl | 
dult durch weiche ich mich freuen möge,ännlich zu werden em eben bild 
nes Erlöferg, der durch leiden in die herrlichkeit eingegangen. Kebrt Ei | 
zecht erkennen die welt, inmelcher der fuͤrſt der fintzernig Gott iſt/ J id 
ja in berfelben mir feine ruhe und Reifchlich moht:leben einbilve, wann 
eHrifto bin,fomdern mich gerne in die boͤſe zeit fchicke. Du haft mid) 25 
Heiland, erloͤſet von der gegenwaͤrtigen argen welt, bu wirſt mich en pi! 
deiner zeit endlich aus derfelben führen; fo lange ich aber darinnen nad N 
nem willen feyn foll, ſtaͤrcke mich durch dein kraͤfftiges wort y ohne MT | 
ic) ſonſt müßte vergehen in meinem elende. Gib du mir recht zu — * ge 
wie dieſelbigen leiden, ſo mich drucken, uͤber viele brüser in der melt a! ut | 
Ben ‚ die du noch nicht verrvorffen , fondern deine aus erwehlte ru gell 
u ſeyn gemürdiget haft. Ja was ift dein leiden gegen die pein ber malt? ;yy 
enen ihr leben nicht heuer geweſen ift, daß fie ihren lauff vollenden zn j 
ten ? Ich habenoch nicht bis aufs blut mwiederftanden über demk r geh 
wider die fünde; darum laß mich doch nicht in ungedult wider dich a) } 
Bielmehr laf mich murren gegen meine fünde, twelche fo ftäter pemutb” ! 
en und zächligungen bedarff,mo fie foll getäder werden. Laß mid) ft mot 
Cfum , den anfänger und vollender des glauben auf daß ichn —9— 
werd. Heilige durch ihn,o HErrı mein leiden; und wei du nicht von —14 
bie menſchen plageft, ſo laß mich auch durch geheiligte huͤlffe, rofl } 1*— 
und gedult im leiden erfahren, daß ich. in beine Hände gezeichnet, un — 
ner, als deines kindes, nicht vergeſſen Eönnteft, Amen f 














Gottes Troft in Truͤbſahl wird er Gedult. 569 
Das XLV. Gapitel. 


GHrres Troſt n Träbfapl würdet in uns 

— ſern Hertzen Gedult 

Sr 1: Vers 12. Selig it der Wann, der Die Anfechtung erduls 
t, Denn nachdem er bewahret iſt, wird er Die Krone des Lebens 


nbfüben , welche SOTT verheiffen hat denen , die ihn lich 
— en. 






Leichwie ung GOtt deß Leibes Artzney geſchaffen 
n der Natur alſo der Seelen rhneh in ort. 
rg Meil kein Menfch in dieſem Jammer⸗ und Thraͤ⸗ 
nal ohne Cteutz Trübfahl und Widerwertigkeit ſeyn 
h zo hun wir weißlich daran, daß wir etliche gewiſſe 
hneten des wahren beſtaͤndigen Troſtes uns bekannt 
nen und zu Hertzen nemmen, die wir unfern Anfech⸗ 
den in eütgegen halten, und unfere Trübfahl damit li» 
nen. 


Eon Det erſte Troſt iſt daß alle Trübfahl von GOtt her 
di me. x, Sgm,2:6. Der Herr toͤdet, und machet leben» 
Un ot. ırir4. So kommt alles von GOtt, Gluͤck und 
ra let Zob.ır21. Der HErr hats gegeben, der HErr 
den ommen. Matth.re:30.&8 fällt kein Sperling auf 
etden,ohneeuern Buster. &..5:7. Derichdas Lischt 
um nr und ſchaffe die Sinfterniß : Der ich Srieden gebe, 
Borat das Ubel Fob. 5:17. Selig ift der Menfch,den 
u traffetʒdarum wegere dich der Zuͤchtigung des All⸗ 
tgen nieht denn er verlehet und verbindet; cr jet 
Wider, 3 und feine Handheilet, Darum if esnärciih, 
Rechen efenoder jenen murren Wie murren Die Leute ti 
39.98 10? Ein jeder murre wider feine Sünde. Thren. 3: 
Vuſſe win SHO:tt haben,und nicht murten, | 
3 not andere Troſt iſt, daß Gott der HErr nicht aus 
een „et Ungnade ung das liebe Creutz Aufchiee , fon» 
Donna Dätterlicher Liebe , auf daß er ums felig mache. 
daß wir in groſſein 5* und allerley guten Ta⸗ 
ns gen 
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gen und Wolluſt die Seligkeit leicht verliehren Eönnel! 
Das bezeugt nicht allein der reiche Man.Luc. 6:2 s.mit 
nem fehrödlichen Erempel, fnndern ce bezeugens Ai 
unſere erften Eitern im Paradieß, daß fie ſolche 9: rrlich 
keit und Wolluſt nicht haben ertragen Fönnen,fondern d 
leidigen Satan ſich von ihrem Schoͤpffer abwendig n 
chen laſſen, wie noch) heut zu Tage groß Gluͤck und 1 
Zagedasmeufchliche Herb von SOttabmwenden. A 
ob nun wohl GOit der HErr, nach feiner geftrengen G 
rechtigkeit, den Menſchen hätte koͤnnen zu ewige: DM 
dammniß verurtheilen und verftoffen ; dennoch hat et Li | 
fein erbarmet, Mittel und Wege erfunden, den Mental 
zur Seligkeit zu befördern., unter denen ift auch dag hell 
ge Creug. Darum trieb GOLt der HErt den Menidh 
aus dem Paradießß, aus dem Garten der Freude un 
ZBolluft in dag Elend, dag er im Schweiß feines Ang 
fichte fein Brod äffe , und durchs Greug und Teübfalh! 
Buſſe hewogen würde, Alſo handelt er auch mit einen 
den unter uns. Ob wir wohl auf tauſenderley Weiſe br 
| beleidigen ſo iſt er Doch fo gnaͤdig und verſuchet ale M 
h an uns / daß er uns befehren möge. Darum hat er nad hr 
)  neimalleinweifen Rath einem jeden Menfcgen fein EL) 
)  verfehenumd verordnet, damit er ihn in wahrer Buſſeun 
ſeiner Goͤttlichen Forcht erhalte. Aus dieſein Grun 
ſpricht Sprach C. 30: 1.und Salomon Prov. 3:11." 
die Epiftelandie Hebr. 12:5. und St. Paufug ı. Cor. ! i \ 
32. Welchen der HErr lieb hat, den zuͤchtiget er, auf? 
wir nicht mit der gottlofen Belt verdammt merden. 

2. So bedencke in deinem Creutz deine Suͤnde, ob du — 
nicht wohl verdienet Haft? Das muſt du ja ſelbſten 
kennen. Darum fo erfordert ja GOttes Gerechtigle | 
daß die Sünde geftrafft werde, fol} ander GH ein u | 
rechter GOtt feyn: Sell und muß num die Suͤnde . 
ſtrafft werden, ſo iſt es viel beſſer, fie werde hie IN | 


— 








Gottes Troft in Truͤb fal wuͤrcket Gedult. 571 


denn dort. Dem dieſe Straffe iſt zeitlich , jene abir ift 


dig, Hie tröfter Hnim E reutz, dort iſt in Ewigkeit kein 

Tot, Hieerbarmıer ich GOtt dort ift in Ewigkeit feine 

rbarnſung Gedencre an denreichen Mann, wieer rieff: 

barme dich mein! Luc 16:24. Darum found das ein 

Sort mitten im Creutz, dag GOtt Die ewige Straffe von 

Nu onen und in eine Eleine zeitliche Ruthe verwan⸗ 
af, 


96 So bedeneke in deinem Creutz, was EHriftug dein 
Err und Seligmacher für Dich gelitten, ob er nicht Die 
ut deinethalben ertragen , Daß er nicht fo viel 
"DL, da er fein Haupt hat hinlegen können? Matth. 8: 
ne, Hat auch die höchfte Schach und Verachtung dei⸗ 
9 ‚alben erduldet, daß er auch dev Allerunmerthefte und 
h erachteſte unter allen Menfehen worden. Era. 5323. 
OR Pott der Leuten und Verachtung des Dolce, ein 
N urm. z:7 Hergleichen Fein Menich je gelitten, 
nd leiden wird; Hat auch die gröften Schmeiken,Angfl 
E Xamigkeit ansgeftanden , die nicht aus udencken. 
ae vo Schwergen und Kranckheit gemvefen, weil er 
har Menſchen Jammer, Kranckheit und Schmergen 
zatragen müſſen, daß auch Sonne und Mond ſchwartz 
fin worden. die Erden gezittert, und die Selfen zerriffen 
* > doch hat er alles mit fo hoher Gedult, tieffer Der 
Hi ge etliger Sanfftmuth erduldet, daß er feinen Mund 
gel Aufgethan, wie ein Lamm, und hatalleg unfchuldig 
Ar en jafeiner ärgften deinden halben aus lauter uner⸗ 
lin olicher Piebeumd Treue. Lind ob toirihn wohl tag⸗ 
get unzählichen Sünden beleidigen , fo bleibet er doch 
Sn und iſt bereit,fo offt wir Buffe thun, uns wieder zu 
Und den anzunemmen. Jer.z: ı 2. Ja wenns vonnöthen, 
le einmal gefchehene Erloͤſung nicht eine ewige Er⸗ 
für „Wäre, ſo iſt ſeine Liebe fo groß, daß er noch einmal 
UNS ſterben wollte, Darum bater Gedultinit ind 
| ul 








_ Tu 
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und wartet Tagumd Nacht auf ung , Die wir iwederfif 
ren. Denn feine iebeift fo brimftig,fo feuztq,dap; fie Dur 
Feine Sünde und Undanckbarkeit kan auggelöfchetnwerdil 

wenn wir nur Buſſe thun. Seine Liebe ift hoͤher denn de 


— 


Himmel, tieffer denn das Meer, und iſt nicht zu ergrün 


den; allein Buſſe thun, das will er haben. Darum hat! 
allen geruffen: Kommet her zu mir alle, die ihr muhſel⸗ | 
und beladen feyd, ich will euch erquicken, Matih, ı1:2% | 


2 
Und 23:37. O Jeruſalem, Jeruſalem tote offt hab ich De | iR 
y j 


ne Kinder verſammeln wollen, wie eine Senne verſamm⸗ 
ihre Kuͤchlein, unter ihre Fluͤgel! Joh. ee en Dal | 
ftet,der komme zu mir,umd trincke So ruffet er tägl") 
feinem Wort. Sehe, wie folltedichnun GOtt in pen | 
zrübfahl verlaffen , der fd biel um deinetwillen geb! 
hat? Oarum hat er fich auch deinen Batter genenmet. EP" 
3: 15, Matth. 6:9. Ein Vatter höret viel Kieber,under bl 
met fich auch eher den ein Herr und will baben,daß du ih 
liebeft, nicht förchteft, als deinen Feind, darum nennet 
fich Deinen Vatter. Was dir nun dein lieber Batter 
ſchicket, dag leide mit Gedult, und denche, eg kommt" 
lieber Hand, und achte Gottes Barmberpigkeit fir Dei 
un A = daß “ dein Vater nichts merde zu M 
‚ zu deinem Be | iv 
GB ge b Selten und zu deiner Sel 3 
— encke auch die troͤſtliche Verheiſſung deines 
loͤſers: Joh. 16:20. Wahrlich, wahrlich En euch, in 
werdet meinen und heulen , aber die Melt wird ne 
freuen, ihr aber werdet traurig ſeyn; aber euere zit, 
tigkeit ſoll in Freude verwandelt werden. Gfeichwit ai | 
einem Eleinen Sämlein viel Koͤrnlein wachſen, alfo a 
einer Trübfahl wird viel Freude werden Df.1265 
mit Thränen ſaͤen, werden mit Freuden erndten. ©, | 
ghen hin und weinen , und tragen edlen Saamen, un 
Fommen mit dFreuden and bringen ihre Garben. BY 


da * 
—9*. * 2 = 
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— wenn unſer lieber GOtt zu dir kaͤme, und ver⸗ 
mL? er wolle alle deine Steine in deinem Hofe zu 

* — und Perlen machen, wie rein wuͤrdeſt du die 
N ein zuſammen Iefen, und würdeft fie lieb haben Alo 
* ir auch Dein Ereuß, Trübfal und Elend lieb haben, 
hen LOOit will eitel Freude und Herrlichkeit daraus ma⸗ 
Diefer AP.52 17. Eine herrliche ſchoͤne Krone,e. Item: 
unge set Leiden ift nicht werth der Herrlichkeit, diean 

Du offenbahret werden, Röm.s: 13. 

do An sedeneke auch die Exempel der Heiligen. Mo ift 
Ne Tan cin Heiliger, ja allerliebftes Kind GOttes, oh» 
wen us geweſen? Stage ſie alle, die je gelebet haben , fie 
dir antworten: Wir find durch viel Trübfal ing 
Ser a teich eingangen.Aek. 14:22. Sragedie H. Engel: 
N * dieſe? So werden ſie antworten: Dieſe finde, 
Ahr, piiten find aug groffer Trübfal. Apor. 7:14. Stage 
did, nd, Sat, Jacob, Joſeph, Mofen, Aaron, Da 
SM ee Eliam, den H. Job, alle Propheten und 
def og. 11° haben alle aus dem Lreuß» Becher und Kelch 
—8* getruncken, Pf.116:13. Wenn man allein 
f5 * et den Jammer und Elend der heiligen Maͤrtyrer, 
er a dafuͤr erſchrecken, noch hat man fie mit kei⸗ 

er * und Pein von Chriſto abwenden koͤnnen. 
benden L dagegen unfer Ereuß? E8 reichet nicht den ze⸗ 
wechn heil der Truͤbſal der H. Märtyrer: Wir haben 
Einen »° DR aufs Blut roiderftanden. Hebr.rz: 4. ı. 
Oder * doch um Chriſti willen nicht ein boͤſes Wort 

—8* ge Schmach leiden, da tm Gegentheil die H. 
Men er eines fo ſchmaͤhlichen Todes haben Kerben 
te nen... Einer ift geköpffet,der andere gebraten, der drito 


creut | 
{et der neöiget, der vierte erträncket, der fuͤnffte enthaup⸗ 


mit OF Iſte gefteiniget „der fiebende erhencket ‚der achte 
ſſen 


blo 


en durchfchoffen : Etliche haben muſſen mit 
uſſen auf glüende Koblen gehen, ale die um 
| Chriſti 
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CHriſti willen die glenden Kohlen lieber gehabt, und 
geſagt: Sie gehen auf Roſen. 

7. Soſoll ung troͤſten GOttes Gegenwart in unferi® 
Creutz. Bir finden nicht, daß GOtt geſagt habe, er mol? 
neinden Froͤlichen ſoudern in den Betrübten und Trau— 
rigen. Eſa. 57: 15. Ich wohne in der Höhe, und im HM | 
ligthum / und bey denen Die zerfhlagenes und demuthige⸗ 
Geiſtes find. Eſa41: 10. und 43:2. Forchte dich nicht, I | 

| 


bin mit dir, wenn du durchge Feuer und Waſſer geheft, 
fg r:15.Erbegehret mein,fo will ich ihin aushelfen. 
bin bey ihm in der Noth ich will ihn heraus reiſſen, a 
zu Ehren machen. Pſ 34:19. Dir HEtrr iſt nahe bey oe 
nen, DIE zerbrochenes Herkens find, und hilfft denen, d 
ein zerſchlagenes Gemuth haben Daher find die H Maͤl⸗ 
tyrer ſo muthig und freudig worden, ale fie GOttes ge 
gentvart und füffen Troft empfunden ‚dafz fie der zur | 
nen in ihrer groſten Marker geſpottet, wie St. gaut 
tius, St. Bincentius, da er mit bloffen Fuͤſſen auf gluen 
den Kohlen gehen muͤſſen, hat er geſagt, er gienge a | 
wohlriechenden Roſen Babylas Hat gebetten, ihue 10 
feiner Kette, damit er gebunden ware zu begraben » 9 
daß er amjüngften Tag vor ChHriſto darinnen erſcheine 
koͤnnte, und er alſo ſeines Schmucks nicht beraubet win 
dr. St. Ignatius wuͤnſchete ein rein Weitzen⸗Koͤrn e 
zu ſeyn, und durch der wilden Thiere Zähne gemahlen 3 
werden ‚ ut, fiat panis mundus Salvarori, damit er r 
nem Heyland einrein Brod werde. Diß iſt nicht Di 
ſchen ſondern GOttes⸗Krafft und Sreudigkeit , al ar 
St. Stephano geföhrteben ift , daß er eines Engeld 9 
ſtalt gehabt in feiner Verklagung Act.ssr5. Ha heilt‘ 
denn: Fchhatte viel Zekummerniß und Traurigkeit 
meinen Hertzen ‚aber deine Tröftungen erquicketen ME 
ne Steele 3 _Confolationes tux vivificarunr aniM 
meam; Pf{.94$ 19. MM 
Gebaͤl 


— — 


N 


— 


— 
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FR Gebaͤtt 
Die erbarmherziger Gott und Batter!oor dir bekeñe und Elage ich, daß, 
ſelle—  latan dich u. dein thun allezeit bey uns verleumdet, u. verkehret vor⸗ 
Eher alſo Meine verderbte unart alle deine wohlgemeinte regierungen ver 
fangen, det. Ich weiß ja,o HErr!daß ohne deinen rath mir nichts wider: 
Spin es Der becher ifk in deiner hand, und du ſchenckeſt ein allen völfern: 
Ja lauter liebe,die du ung,auch wenn du süchtigeft, erweiſeſt; Denn 
& etem, ung zu toͤben, oder der verdamni ß zu übergeben, fo haͤtteſt du 
fleifeh Ku rg darzu. Wann du aber unfere feinde, die welf und Das verderbte 
zu Unfern 08 creutz/ ſo mir Chrifto nachtragen,creußigeft,fo gereichet DIE sa 
gen die 6 eſten, und iſt der fieg deſto leichter. Was ift doch uuſer leiden ges 
fung dp: itterkeit deß todes, die ewige pein der hoͤllen, die gaͤntzuche verſtoſ⸗ 
(fer, dei deinem angeſicht? die wir mit unfern fünden verdienet:die unſer Er⸗ 
Petoſtet IN geliebter Sohn, an dem deine feele ein wohlgefallen hat, vot uns 
—W empfunden hat. Unfere trübfal ift ia nur zeitlich,weil ſie ein en⸗ 
ben, ” leicht, wenn wir deine gegenwart umd beyftand in derfelben glaus 
ſonder vperleahe mir denn,mein Gottldaß ich nicht ſehe auf das ſichtbare, 
a“ di — unſichtbare gnade, verheiſſung, troſt und ewiges heil, wel⸗ 
he 
dich ge In gedule faffe,in feinem leidenzaghafft werde; fondern durch 
Nreite, et efräfftiget, gegründet und pollbereitet, mich. alg ein guiter 
Up ent; N Shrifti leiden, einen guten Eampff kaͤmpffen, glaube behalten, 
Mge , FE die denen fiegenden beygel:gte crone der ehrendavon bringen 
cch JFEſum CHriſtum unfern HErrn Amen. 


B Das XLVI Capitel. 
ewegliche Urſachen der Gedult: Er de bono Crucis, 


She. und vom Nutzen deß H. Ereukes, 
dep Seyd gedultig, lieben Bruͤder, biß aufdie Zufunfft 
I Errn. | 


i Ihe, ein Adermann wartet auf Die koͤſtliche 
Or Erde, und iftgedultig Darüber, biß er empfahe den 
N- Regen und Abend-Kegen. 


Gedult ift, wenn man GOtt im Creutz gehor⸗ 


| * ſamlich ausharret, und feiner göttlichen # llmacht 
eißheit alles anheim ftellet , nicht Ziel, 
— RB, Weile und Ort fuͤrſchreibet, und ſich dem 
ne Willen GOtte⸗ gan ergibet. Darzu follen 


t, Ifen folgende Urſaͤchen 
me, Bu O5 unſer Creutz und Trübfal bon GOtt herkom⸗ 
NA Krieg Peſtlent Dennobmohldie cribſu 
en 





‚fin gedult verharren,bißang ende,verheiffen haft; dadurch 


A — — ee — —— 
— 


— > 





> ——— 
—— — — — — — > 


——— 


Ei Ic = % — — 
— 


in in. © 
un 


Kam —ı 2092 
— 2 


— 


— Te re 
— — 
* —f—— 





576 Des Andern Buchs 46. Cap, 


ken durch den Teufel umd feine Werckzeuge ung. gef 


get werden, fo komuen fiedoch nicht ohmaefehr ſie Fol 
men doch aus GOttes Berhangnif,. Saas: 5 Der — 
Das Liecht ſchaffe, und mache die Sinfternif, der ich Zei 
gebe,und ſchaffe das Ubel. ch bin der HErr, der ſol 


alles thut. Sam. 2: 6 Der HErr toͤdtet, und nad), 


lebendig, führe in die Hoͤlle, und wieder heraus, 
wilt du denn nun daraus machen? Wilt du wider 60 
ſtreiten und kriegen? | 
2. Weil wir Die Strafe und alles Creuz wohl verdien 
haben, ja noch viel groͤſſere Denn unfereSunde iſt ad" 
gröffer denn GOttes Straffe, uñ die Straffe allegeit get! 2 
ger denn unfere Sünde und ARiffithat, wie diekluge! 


dehertzte Judith fagt, cap 8:22. Du muſt auch be ken | 


daß Dir der liebe GOtt mehr Liebes denn Leideg, N 
Eutesdenm Böfes von Mukterleide an erzeiget. BAM 
wolteft du denn ihm, zu ſchuldigem Gehorfam für fo ! 


Bufthaetn,nicht eine vaͤtterliche Zuchtigung zu gut palte! | 


Die er doch allzeit zu deinem Beften ſchicket und richtel: 4 
3. Weil wir num die Straffe wohl verdiener habe’ 
müſſen wir ja mit dem lieben Danielc,9:7. bekennen, 
uns GOtt nicht unrecht thue. Solte dich denn GOll 
nicht ſtraffen um deiner Sünde willen, weder bier gi 
dert? Das waͤre ja unrecht, und du müfkett eg ſibſt 
kennen. Warum wolteſt du denn nicht geduleig ſeyn if 


wider GOttes Gerechtigkeit und Unhen muren? E ei | 
ja heſſer, daß dich GOLL bie zeitlich zůchtiget, den? u 


ervig. 1.Cor.nı:32. Wenn wir gerichter werden, ID Mit 
ben wir von dem HEren gezüchtiget , auf dafs wit Fig 
famt der Welt verdamet werden. Bift du aber unged! a 
wider GOtt und murreſt wider ihn, ſo häfteft put 
einen ungerechten GOtt, gleich ale wenn fein? Bet 
und Wercke nicht recht wären. Pf. 14: <.17. Der Yan 


iſt gerecht in allen feinen Wegen, und heilig in alen age | 


gif | 





ein 


Sewegliche Urfschen zur Gedult. 2 
Pf. 119: 137, Juftus es Domine, & retum 
Y tum, HErr! du bift gerecht , und dein Ge⸗ 

GEAR recht 


6 Wolteft du nicht Gedult tragen mit deinem lieben 
* tt, und auf ibn harren und warten, bat er doch fo 
ſe edult mir dir, und traͤget dich mit groſſer Lang⸗ 
und Gedult, daß es auch St. Paulus Roͤm 2:4, 
d — NR nenne den Reichthum feiner Ge⸗ 
tigkeit und Langmuth , dag er dich d 
zut 80 Langmuth, dag er dich daducch 
wie Slhe an die Gedult unfere HErrn JEſu Chriſti, 
Kö datie et alle feine Feinde und Läfterer im Augenblick 
Un) EM zerſchmetterue ber er duldet fie, er bittet für fie, 





mede 


fon, doch unſchuldig vielmehr follen wir gedultig 


bern’. Die wir olle Straffen, ja das höllifche euer wohl 
dee haben Ehrifug hat aus Liebe gegen ung alleg 
dienet gerlitten; wie Jacob ſieben Fahr uin Rahel ge⸗ 
dien * EN. 29: 18, alſo Chriſtus um ung drey und 
Jahre Solten wir denn nicht um feinet willen 
den, N Zeit leiden ? Sihean die Gedult aller Heili⸗ 
Icbery. KDOS, Bois, da er für fein Bolek bat, und toolte 
kan N für dag Bolt, Erod. 32:32. Davids, da 

Ü dene GSam.1 5225,26, Werde ich Gnade finden 
vg Eten, ſowird er mich wofeder holen : Spricht 
maq * habe nicht Luft zu Havid ‚ fihe, bie bin ich. er 


ige Ach Mit, wie es ihni wohlgefaͤlli · Fobg, der heilfo 


J 


Die an und der heiligen Mättyrern. 
A tofe hohe Wolthaten GOites tollen ung zur Ge 


d en, t | ) 3 
ne 1, erſtlich, fo weiſſeſt du ja , daß du 


GOtt verfühnet kift, derentwegen fan 
ehmen Nenſth, Eein Feind, EOttes Hulde und Gnade 
Denng Vd wenn alle Melt wider did müter und tohef. 


Schten, Dr Bade mähret ewiglich über alle, die ihu . 


03:17. Es fan und nichte feheiden von 
O o der 
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der. Liebe GOttes, die in Chriſto JEſu iſt unſerm Hear 
REM 3:38. 16 Du weiſfeſt auch) ‚daß dich CHrifiue 3 
dem ewigen Leben erkauffet hat, welches dir auch kell 
Creatur nehmen kan. Weildir nun feine Greatur SHOH 
Liebe nehmen kan noch Das ewige Gut, ſo kanſtdu mohld 

weltliche Feinde, Tyrannen und Verfolgere mit allem! 

rem Thum / Freude und Wolluſt verachten und verfpottt!! 
wie die H. Maͤrtyrer mit Freudigkeit gethan haben. 

7. So ſoll uns GOttes ewige Warheit und feine fr 
Verheiſſung in Gedult erhalten. Eſa. 30:18. Der H — 
harret, daß er euch gnaͤdig ſey. Er hat ſich aufgema 
daß er ſich euer erbarme. Denn der HErrift ein EP 
deß Berichte. Wohl allen, die fein harren, Pf.25t? 
Syr. 2: 12. Thr.3:25. Jac. 1: 12. Selig ift der par | 
der Die Anfechtung erduldet, denn nachdern er bewaͤhl 
iſt, wirder die Krone de Lebens empfahen. 

8. Um der Ehre Gottes millen. Die drey Maͤnner Hl 
feurigen Ofen breiten GOttes Erfänntnig aus: Dal 
in der Löwen. Brube : Joſeph im Gefaͤngniß: DM 
im Erilio und Vertreibung, — 

9, Lim unſers eigenen Nutzens willen, Denn 1. N 
unfer Hertz und Gele Nutzen davon. Denn fo lerne, 
viel durch Hedult im Greuß. Roͤm 5:4. Gedult beit, 
Erfahrung: 2. So wird das Greuß durch Gedulf (ei n 
er, Matth. 11228. Bringetder Seelen Rube : Dar 
gen bringet Lingedult groſſe Unruhe, und man rich 
doch nichts damit aus, und machet den Schaden gl 
gröffer , ja. es geräth offt ein Menfch durch Lingedili 
den zeitlichen und ewigen Tod. Alſo wurden wegeu 
Ungedult die Sfraeliter, da ſie wider GOtt mut! 
durch Die feurige Schlangen umgebracht. Num.2 Ai 

ro. Bedult wirt hoch belohnet. Denn Job bekam de 
ne Güter, die er verlohren hatte , fiebenfältig wie 

| Br ‚IV Mael 
3ob.42: 20.0. Denn ſelig find die Sanffimüthig 


tel 











Ro Des Andern Buchs 46. Capitel. 


— — — — 


tans, difciplina paterna, ftella matutina ſolem conſol⸗ 
tionis præcedens, arcus coeleftis.& fignum divinæ prop! 
ttationis, Chrifti conformatrix, exuens arma tenebrarun® 
induens arma lucis, fructus balfamicus, myrrha imputf®” 
fcibilis, herba falutifera, potio fanativa, calix falutis, fid® 
probatio, proximi »zdificatio, dilectionis puerpera, pe} 
focia , gratix preambula , medicina anime, peccatoru 
prophylacticon, vitæ carnalis interemtrix, vitz ſpiritual 
excitatrix , mentisterrene mutatrix, mundi defertti” 
familiaritatis divinæ confiliatrix , gratiarum coeleftil! 
auctrix , ſuperbiæ domitrix,humilitatis nutrix , patien® 
doctrix, fpiritüs renovatrix, virtutis roboratrix, corpotis 
caſtigatrix, animi vegetatrix, ſapientiæ genetrix, manſuc 
tudinis cultrix, orationis invitatrix, patientiæ magiſtiæ- 
caſtitatis cuftos, conſcientiæ ſerenitas internorum ga 
diorum ubertas, carbunculus lucens in aureis ſanctottuu 
monilibus, gemma fidelium fplendens, rofa paradiſi fiæ 
grans ‚[martyrum corona , electorum gloria, 


Bon des Heiligen Creutzes Nutz 


Sy liebe Ereuß ift der enge und ſchmale Weg, * 
um Leben fuͤhret, eine Ruthen der Goͤttlich 
—5 — ſo von Sunden⸗Schiaff aufwecket , U 
ätterliche Züchtigung, der Rorgen⸗ Stern der bot "5 
Sonnedes Troftes hergehet, ein Gnaden Zeichen IE 
dem Regen, Bogen , macht EHrifto ähnlich , zeuchl 
Waffen der Finſterniß aus, zeucht die Waͤffen Dr 
Liechts an, eine balfamifche Frucht , eine unverfalt z, 
Mprrhen , ein heilfames Kraut , ein heilfamer ZU, 
ein beilfamer Kelch, eine Probe des Glaubeng ‚eine n 
bauung des Nächften, eine Bebärerin der Liebe, eine eine 


fellin der Hoffnung, eine Borgängerin der Gnad u) 








— TU DD u TI a TI — u 


J Bewegliche Urſachen zur Gedult. 5361 
ttzney der Seclem ein Praͤſervativ der Simden,ein Til 


gerin des fleiſchlichen Lebens, eine Erweckerin des geiftin 


3 ebeng, eine Beränderung des irrdifehen Gerüche, 
a erlafferin der Welt, eine Berinählerin der Freund⸗ 
SOttes, eine Bermehrerinder hinmlifchen@aben, 


ei , 
x Zaͤumerin der Hoffart, eine Saͤug⸗Annne der HD 


Hrn) ‚eine Lehrerin der Gedult, eine Erneuerin des Gei⸗ 
9— ne Erhalterin der Tugend, eine Zuchtmeiſterin des 
SR eine Ernehrerin des Bemäthe , eine Mutter der 
Fin a eine Warterin der Sanfftmuth, eine Anzeige» 
—*— Sebaͤtts, eine Meiſterin der Gedult, eine Hüterin 
tun „cobeit ‚ eine Klarheit des Gewiſſens, ein Reich⸗ 
le * Innmendigen Freuden, ein Carbunckel, der da 
ei ‚Inden Kleinodien der Heiligen, ein Edelgeſtein der 
Tone Bar eine wohlriechende Rofe des Paradiefeg, eine 
Märtyrer , eine Zierde der Ausertehlten. 


it: d a 
men ac Darmihergigfeit, und GOtt alles troſtes dich ruff ich an im nas 


dern Iſ um die wahre chriſtliche gedult. Ruͤſte du mic) aug mit ſol⸗ 
N Mache min bfal,daß ich in foicher gedultig ſey welches ein koͤſtli h ding 
Saufen mich willig, dag creußg CHrifti aufmich zu nehmen, gebultig, fols 
And ide. gen, und rreudig, darunter auszuhalten. Bestreibe alles murren 
keit der Bra deß fleifches über die ſchwere def creutzes und langwierig⸗ 
ey gonyip. ee dich liebfter JEſu! mit deiner gedult unser und an dem 
Und gefärche augen und bergen, daß ich durch deine anfchauung erfeifchet 
land im et werde, beftändiger auszuhalten. Laß mich, o gedultiger Hey⸗ 
Und traͤ em much nicht müde werden ‚ ſondern in gedult durch leiden 
nl a) — — Gedult iſt mir noth, daß ich deinen 
mir und die verheiſſung empfahe. bitte ſie von dir, die wo 
Elche weigeen, men. ne N | KURSE 


— — — ——— 


— DASXLVIL Gapitct. 
Art 


Prüche/ Erempelder Gedult und Troft. 
& De Wir müffen durch viel Trübſal ins Reich 

U Eil eines Chriſten leben in dieſer Welt nichts an⸗ 
ders iſt denn Creutz und Trübfal , dadurch wit 
wmuſſen ins Reich GOttes eingehen, fo ift ınie 
Oo 3 Kot 
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bonnöthen, daß wir uns auf Gedult hicken, und diefeldt 
von Gott erbitten. Micht ſchicke Dich aufgute Tage,foW 
Lern auf viel Leiden und Bedult. Davon wollen mir nach⸗ 
folgende drey Puucten mercken:Als .Sprüche uno Zug⸗ 
niß der Schrifft. 2. Exempel. 3. Troſt. 
ı, Spruͤche und Zeugniß der Heil. Schrifft. | 

1. Gedult iſt eine folche Tugend, Die nit ſanftnnuthi⸗ | 
gen, ſtillein, demuͤthigem, gehorfamen Herken fich DM 
lieben Creutz unterwirfft, und allerley Widerwärtigfeil 
Truͤbſal und Verfolgung /ſie ſey geiftlich oder leibiich / al 
Chriſti Creutz und Joch auf ſich ninımt,.umd Chriſto na 
folget, wider GOtt nicht murret, ſondern im Glaubenet⸗ 
kenet, daß wir einen gnaͤdigen Gott in Chrifo haben wel⸗ 
che auch durch Hoffnung der Erloͤſung das Ereug lindert⸗ 
und iſt eine Sanfftmuth gegen die , fo ung beleidigen un 
verfolgen, beftehlet GOtt die Raache, und kommt nicht 
aus der Bernunfft, oder Fleiſch und Blut, fondern ift el 
fonderbahre Babe des Heil. Geiſt es , und eine Frucht de 
wahren Blaubene,. 

. Hujus definitionis hec funt membra : r. Obedieh 
tia. 2.Imitatio 3. Non fremere, 4. Intueri Deum pl% 
pitium in Chrifto. $. Spe lenire malum, 6, Manfuer” 
efle erga perfecutores. 7. Vindictam non exercei® 
Dos iſt: Dieſe Beſchreibung hat diefe Stuͤcke in ſch: 
Gehorſam. 2. Nachfolge. 3. Nicht murren 4. Zengn 8 
digen GOtt in Chriſto anfehen, 5. Durch Hoffnung 2 
Creutz lindern: 6. Saufftmuͤthig ſeyn gegen die Verfo 
* ee er — u 

ie begreiffet Blauben, Liebe, Hoffnung, He 
Saufftmuih, Sehorfam, —— die 
tele Tugend muſſen lernen und ſtudieren alle, m 
Chriſtum angehören, die zum Himme und ewigen eh‘ 
erkalffet find. Denn wider Diefelbe ſtreitet —— | 
der groͤſſe Drache, uud die Alte Schlange, und Die Ale 





Zu 
„ 
4 
T 


b 


Serche, Exempel der Bedult , und Troſt. 
Dee, Apoc.ı2: 17. Der Drache gieng aus zu fireitenmit 
Ber btigen von deß Weibes Saamen, die da GOttes 
font halten, und haben das Gezeugniß JEſu. Havon 

a Wir folgende Sprüche mercken Matt.ı 6:24. Mer 

Nachfolgen will, der verlängne fich (elbft, ui: neme ſein 
—* auf ſich, und folge mirnach, Denn wer feine See⸗ 
kun alten will ‚ der wird fie verlieren, und wer feine See⸗ 
du - Meinet willen verleuret, der wird fie wieder finden; 
daftelk, Ber das Ereug um Ehrifti willen nıcht tragen u, 

*ibe flichen toill,der wird feineSeele Darübeı verlieren, 


588 











An 54352 Ihr werdet gehaffet werden von jederman 


eines Namenswillen. Das ift warlich ein fehrver 
% di bon jederinangehaffer werden , doch, weilg um 
Sf toillen geſchihet, fo iſt esein groffer Troft. 

Rn den geiſtlichen Berfolgungen weiſſaget ver HErr. 
in ihr 2. Sie werden euch verfolgen,un höeranfivorten 
vor ynagogen werden euch ins Gefaͤngniß werffen, 
wnonige und Füzften führen , um meines Namens 
en nn faſſet euere Seele mit Gedult. Gleich ale 
J Man etwas zuſamen bindet, oder zur Ruhe bringet. 
da * 13:18.19.20, So euch die Welt haſſet, ſo wiſſet, 
io hätt MICH vor uch gehaffet hat. Baret ihr von der Belt, 
Wal die Welt das Fhre lieb. Weil ich euch aber von der 


fie % tvehlet habe, darum hafjet euch die Welt. Haben 


8 d verfolget fie werden euch auch verfolgen. 
Er 6:2. Sie werden euch in den Bann thun, und 
hen e Zeit , dag wer euch töden wird, wird mennen, 
Dit einen Dienft daran. | 
ward „19:22, Als St. Paulus zu Lyſtra gefteiniget 
Net, in und ihn die Juͤnger erquicketen, hat er ſie ermah⸗ 
biet 2, lauben beftändig zu bleiben, und daſß wir durch 
uͤbſal muͤſſen ins Reich GOttes eingehen. 
tonm FRI Wir haben allenthalben, wo mir bins 
n Trubſal adc⸗ wir aͤngſten ung nicht. Uns iſt ban⸗ 
Oo 4 A) 
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ge, aber wit verzagen nicht. Wir Teiden DVerfolgun 


aber wir werden nicht verlaſſen Wir werden unge 
druckt, aber wir kommen nicht um. Wir tragen um au 
zeit das Sterben deß HErrn IEſu an unſerm Leibe, Al 
daß auch das Leben gEſu an unfera Leibe offenpaht ml 


de, Denn wir, die wir leben, werden immerdar tn 


zod gegeben um JEſu willen, aufoaf auch dag gel 
IEſu offenbahr werde an unſerm ſtet blichen Fleiſche. 

2. Tim. 2:3.5.12, Du ſolt dich dulden, alg ein gut 
Ritter CHriſti Keiner wird gekroͤuet, ex kaͤmpffe dei 
recht. Dulden ſoir mit ihun,fo werden wir auch mifl il 
herrſchen. 2. Tim. 3:0. 12. Alle, die dg wollen gaesfe 
leben in Cyriſto JkEſu, die muͤſſen Verfolgung leiden. 

Heb. 10:36. Geduit if euch vormoͤthen, uf daß 
den Willen GOttes thut, und die Berheiffung enpfah 

DE. 112 1.2. Baffetung lauffen nit Geduie im 1 
gefteilten Kampff, und aufichen auf IEſum, den Anf 
ger und Vollender deß Giaͤubens welcher, da er —9— 
hätte mögen Freude haben, erdufder er dag Greuß, M 
achtet der Schande nicht ,umdiftgefeffen zur Rechten⸗ 
dem Thron © Otte. Gevenckt anden, der ein ii 
Wider ſprechen wider fich von den Sündern erduſdet 

Petr. 1:06. Die ihr eine klane Meifetraurig 9 
in mancherley Anfechtungen auf daß euer Glaube Mi 
koͤſtlicher erfunden werde , Denn da⸗ vergaͤngliche ⸗ 
vom Feuer dewahret. inf 

Pot. 3:10, Dietveildu haft behalten dag Wort mel 
Gedult, jo will ich Dich auch behalten für — 
Verſuchung, fo Lemmen wurd ͤberden Erden⸗Creiß 
10. Sey getren biß in den Tod, fomil) ich dir die Klu 
deß Lebens geben. | 

2. Erempet, "I 
Abraham bat biel von den Chalt aͤern Canamitet In 


# 


Egyptern leiden niuſſen. At. 734.5. Abraham I 


By — — — u 


DI a ae ED od 





Sprüche Exempel der Bedult, und Troft. 585 


Au . ea Me EEE > 
nr he Chaldäer Land, und wohnetein Haren. BOtt 
b n kein Erbſchafft darinnen, auch nicht eines Fuſſes 
fen „MD ſprach: Dein Saame wird ein Fremdling 
N m ei N F V — 
Kür di wen fremden Lande, und fie werden fie zu 
en machen, und übel halten, Hibr. 11: 8.2. Sin 


In ) 
R Uben ward Abraham g.berfan, und gieng in ein 


* Und wuſte nicht wo er hin kam. Im Glauben 
Und na Fremoling geweſen, und wohnete in Hütten, 
Ban,cttete auf die Stadt, die einen Grund hat, welcher 

‚ Meifter GOtt ift, 
we at. 27.20. GoOtt hat erlöfet Den gerechten Loth, 
unge et Seele Die boͤſe Leute qualeten mit ihren 
AUS den ten Werken, Der HErr weißt die. Gottſeligen 
Dalten Trübfal zuerlöfen, die Lingerechten aber zu Des 

6 an Tage deß Berichte, fie zu peinigen. 

— 9. Iſagc wolte ſich gedultig opffern laſſen. 
au a, 3220. Jacob hat viel erdulden muſſen, muſte vor 
Über). on; hattenicht mehr dann einen Stab, da er 
Dep Sn ordan gieng. Hof. 22:3.4. Jacob bat in ſei⸗ 
Enger It mit Gtt gefieget, cr bat gekaͤmpffet nit dem 

‚Und obgefieget denn er hat geweinet und gebettet. 
Ale Kalle erzum Koͤnige Pharao: Die Zeit 
N RR tt iff 130. e, weni ’ 

it Meinen an 30. Jahre, wenig und böfeift die 


| —2 ir. Ihr habt die Gedult Jobs gehoͤret, und 
\ 
o 


Med HErrn habt ihr geſehen 

Ms war der allesfanfftmüthigfte und geplagtefte 

ehr. uber alle Menfchen auf Erden. Num. ı2: 3. 

—BR 5. Er erwehlete lieber mit dem Dolch 

der &; Ungemach zu leiden, denn die zeitliche Ergoͤtzung 
unde zu haben. 


OH einen = | 
fen * eine Figur und Bild Chriſti, was hat er gelit⸗ 


Me yon Aufdic traue ich, RErr mein GOtt!hiſff 
Allen meinen Derfolgern, und errstte mich, 
Dd 5 Dial. 9: 


ne nun, Gr nn 
>» — — —— — 8 > ne 
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Baus, 2352 17158068 BUBERF INNEN FEED. N 
Pi.9: v.19. Das erlangen der Elenden hore du 
Saloıo, Prod.1s:33. Die Forcht dep Hzreni " 
züchtigung der Weifheit,u.che man zu Ehren konnt, tn, 
inan viel leiden; verfiche ‚wor Der Fünfftigen Herrli — 
Spr.ziu. Mein Kind, wilt du GOmes Diener | 15 

ſo dich Anfechtung. A N 
Dan 3;21. Was haben Diedre Maͤn urige | 
Ofen für Gedult geuͤhet? Alo alle De an 8 
ea HErrn Chrifti Exempel übertrifft aller EL )\ 
A hilf: iI. Iſter der Allergehorſamſte im Creutz. 
wider GOtt nicht gemurret, dagegen Job, Fereg 
und Moſes gemuͤrret haben. 3. Hat er den ftär WAR 
Glauben *gehabt. Denn ober wohlvon GOtt yerlal ge 
| 
‚feine Seinde gebetten, und a | 

ers gleich haͤtte thun anen ie Im 
3. Troſt. N 

Matth. 5:4, Selig find,di auf 
Re getroͤſtet es — — af N 
Matt.ıı:28.c. Kommet her zu uni ihru 
ſelig und beladen feyd, ich will Ar — mit Mi 
fünfferley Teoft:_ x. Zu Ehrifto fommen. : graue AR 
3. Mein Zoch. 4. Rube der Serle. 5. Mein Jochiſ an, he 
weil es um Chriſti willen geſchiht, fo erquickets. ar Y) 
5 St. Paulus Roͤm.5: 3. Wir ruͤhmen u 47 Wi 
rübfal, Denn mir wiffen, daß Truͤbſal Berufe beit) 9 


Zu 


en 


— 


Gedult bringet Erfahrung , & of | 

rung , Erfahrung Bringet Kor mi 

— —— if nicht zuſchanden © ii N 

es iſt ausgegoſſen e \ bei 

dutch den H Geifl gegoflen In One#> ZEHN 

— — Selig ift der Mann, der die Anfechn 

nachdem er bewaͤhret iſt, wird gu! 2 

Sierdurch ig gu verſtehen die Treue und Beft ͤndiakeit / mit Det Ei | | 
SB an Fe ae 


2 





m 
pi 


1 
—1 


> 


“ 
eb 
fr 
| 
4 


hot, 


Ir 
Bitte 

enn | 
/ Alftih,s Meines hertzens angebobrneungesult und ungehorſam, da,bich 


beit; en 


8 Sprüche, Exempel der Bedult, und Trofk. 587 
Vene deg Lebens empfahen, welche GOit verheiſſen hat 
% Die ihn lieb haben. 

2, 16:33, In der Welt habt ihr Angſt, aber ſeyd ge⸗ 
od Habe die Welt iwerwunden. 

big 8: 35,'Ofer will uns ſcheiden von der Liebe Einf, 
Din Vers ꝛg. Es muſſen denen, die GOtt lieben, «Alle 

x zum Beften gedenen. 
EM. 47, Ich habe einen guten Kampff gekaͤmpffiett. 


Zebat— 
DE Gott lieber Vatter barmhertzig Und gnaͤdig, gedultig und von 


€ güte und treue! und o Herr Jeſu Ehrifte, dur gedultiges Laͤmtein 
Bott Heil. Geift,ein Geiſt des trofts und Friedens: ich Flage und 


ef } 


. 


ſolch einen heiligen toillen gemurret und gezürnet habe: Ach ‚oc rgib 


| Mepje „were fünde und ungehorfam,und rechne mir biefelben nicht" zu. 
ea ete fraffe von mieab, die du draͤueſt denen, die b:in joch nicht 


NN —* en denn dieſelben können nimmermehr ruhe finden fuͤr ihre feule. 
ich er deine gnade, daß ich im creuß dir allzeit möge gehorfam ſeyn, 

5) tiber dich murre moch mit die sörne,fondern erkenne,daß folche 
dein, al durch deinen göttlichen rath mir aufferleget worden, weil nme 


| dor Due; n Willen Fein härlein kan vom haupt fallen ; und daß ich demnach 


Dany nn’ gedultigem, dandbaren hertzen alled creuß und leiden vor 
x ; n Ner dätterlichen vorſehung aufnehmen möge;ja mich noch gtoͤß 
Ren fing purdig achte, weil mein creutz und leiden viel geringer tft, denn 
M Ebegen * Ja dag ich des creußes nicht allein nicht müde werde,fondern 

Aal! ger Cezu leiden, was dein wille iſt, und was zu beinen ehren und mer 
ioere chen foll, Ach, laß mich erfennen, baß du aus geofer liebe mir 
Hin me geſchicket haft,aufdaß du mich demütbigeft,mein fleisch creu⸗⸗ 
ligkeir 5 glauben, liebe und hoffnung pruͤffeſt, mein gebät,gedult und ber 
him Dähreit : Mich Sehreft, tröitefi, zum Reich GOttes bereiteft, 


h ’ — — — 
| In —B durchs creutz groß macheſt, und in deine herrlichkeit einfüß: 


Im h 

E, mie SD mir ein folch herh, daß ich mein ereuß lieb Habe,dir darfüir 
in deſſelben FR — dem ebenbilde meines Herun 
gleich werde. D Herr Jeſulgib mir ein ſolch her und fian, dog 
Or), Bed Lee leiden alleieit dein bilde anſchauen möge, nie du mat 
gekeg dein creutz getragen ; Wie dein heiliges haupt gefchlagen,umf 
dider ieit et und gerriffen, dein angeficht veripeyet und verſpottet / dein 
N an deinen Seiffelt, verwundet und getödet ift. Ach, wie haſt du deinem 
den, Dit Auch dimmlifchen Vatter info groſſer gedult aufgeonfrest. Ach, laß 
dich dir Meinen willen gank und gar aufopffern „ denfelben verläug- 
Ne ; Alles gang ergeben, und mich freuen, daß dein wille, der allzeit gut 
Deren alt Machet,an mirmäge erfüllet werden. Vertreibe aus mei⸗ 
9 gedufe angedult, traurigkeit, angſt, forcht und kleinmuͤthigkeit, daß 
tin dir ſtarck werde, alles zu uͤberwinden, ja daß ich ſollte 
ſchmertzen 
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4 
! 


ſchmertzen und fraurigkeit nad) deinem willen 
u — und um d len! 
kur ” deinen willen, in dir, durch dich gedultig trage und Iendesfolan en 
ae It; daß ichs halte fir meines HErrn CHriſti ſchmertzen ihn daf el. 
Per Br be m: in ewigkeit. Gib mir, HEN JEſu! gebult, alfes zu Di 
* —* en E; gıb mir beine ſanfftmuht daß ich nicht wider dich musce 
B u Ba ich mich all r ſtraffe wuͤrdig achte ; deine gnade alled ud 
ak urch wahren glauben alle meine forge auf dich zumerffen, IL 
er E 3 BEN zu trauen; der zuverſicht, Daß du auch mitt il ſte 
en ID BODOIES BEE DRITURBFORE du mie mein creuß werde Dar] | ! 
— — INDEEN. Tröfte mich auch mit deinen: heiligen See iſd 
r * und anblick des ewigen lebenst daß ich mich mehr unſehen wi 
— dena nach äufferlichen troͤt: Gbe | 
— t foͤrchte für denen, die den leib toͤden koͤnnen, die Seele abe h 
e eleihe mir, daß ich mitt en in trauri Feit und widermärtigkeit ben ſeh 
a ee herß behalten möge, auch die fanfftmune gene"; Orr 
Bi er aß ich mich nicht räche, weber mit worten nod) mit werde 
ber fe en, auch nicht mit gebärden. Gib mir wahre beſtaͤndigteiti 9 
f. « * ich beharre biß ans ende, und ſelig werde. Und weil fein? Ai $ 
46 re heran beruff ohne creuß feyn Fan und muß; du aber,O men 
| i nn armen kindes fchtwachheit mohl toeiffeft ſo leg? mi 
was ich tragen fan; und mache mir nıcht zu ſchwer oder lange,lab Wa N) 
m Al 


ne gnabe mit meinem Creutz oder Luft h ei gi 
* reutz oder laſt geben und fragen. Gib mir dt 
Se langezudulben ‚big dirs gefaͤllt, mich * erloͤſen; auf HA | 
— ——— geleutert und gereiniget werde; Laß meinen De 
ee mit feiner ſanfftmuth, Demuth und gedult in mir leben Wi 
ER — der mein leben iſt. Gib mir auch —J IN 
| dele inen fanfften muth, eine erbarmınde Kebe, daB IF ul 
jagen mag: Vatter ‚veraib ihnen Einen geli ende und) 4 w 
Pong er nr! Einen gelinden holdieligen Mi „H 
milde und hilfreiche band; baßich witBirund peines hehe emigli0) 10 


— — — — —— 





ben und vereiniget bleiben moͤge / en eh 
Das XLVLlilCanırı iR 
Ei fe 


Esijt Feine Trüsbfal ſo groß / Gott hat 
agegen verordnet. Denn Gottes Zroft iſt ala, de 


fer, denn unfer Elend: Das folldie Gedult erhalten und rad r j 


ERTL ‚ac ſo 
Er Heil. Apoſtel P-rulus,als er beteachtetdl Ni 9 
> re Freundlichkeit und Leutſeligkeit te ol h 
eben Batters im Himel wie ex fein Batter —9— 
gegen alle elenden und trübſeligen Leute eröffnet hab | q, 
ſct er den lieben GOtt hoch, und ipricht : MN ji An 
2. Cor. I. Ders 3,2%. Gelobet ſey GOTT md der ae | 
ſers HErin JEſu Chriſti, Dir Datter der ae 
und GOTT alles Troils , der uns. tuöftee in all umlae" 





4— SOttes Troſt iſt groͤſſer denn unſer Elend, 589 


IN nl Daß wir auch tröften konnen, die da find in allerfey Trubfal, 
ei Bleian Troft,damit noir getröftet werden von GOTT : Denn 
N Auch ‚Ole toir des Leidens EHrifti viel haben » alfo werden. wir 
ie des lich getröftet dyrh CHriſtum. Wir wiſſen, daß, wie 
9 theuß ame theilhafftig ſeyd, fo werdet ihr auch des Troftes 
\ N, 

eig, welchen holdſeligen Worten der liebe werthe Apo⸗ 
Upon dem HErrn dancket für ſeinen G ditlichen him 

2) Wide, off. Denn derſelbe iſt allein die höchfte virtzney 
#4 Khres 0 Vielfältigen Zanımer undgElend diefer Belt. LInd 
6 Zugleich , daß kein Ereug und Trübfal fo groß 
“ Rdn HEN uns GOtt nicht hätte himmliſchen Troft ver» 
in |hen gr daß GOttes Troftgröffer ep denn aller Men 
9 Gin, end; und das bemeifet er. mit fieben gewaltigen 
w die er nach einander feet: 


* atmen te Grund iſt ‚ab GOTT ein Vatter der 
li J dicht ge ertzigkeit iſt. Dieſe Worte find fo troftreich daß ſie 
SM augſam Fönnen ergrundet werden. 


1 Die tn * ſtellet ſich GOtt allen betr uͤbten Hertzen vor 
atter, der nicht den bloſſen Nahmen allein bat, 
MM W tn ni der That und Warheit unfer Batter iſt. Denn 
DR ing et die Eigenfchafft eines Vattere ? Darinn, 
lchr, "After feine Kinder x.Liebe.2. Für fie forge. 3.Ste 
M E Mitleir ‚Sie ſchuͤtze. 5. Sie züchtige und untetweiſe. 
bay babe mit ihrer Schwwachheit. 7. Sich über 
A N ech Fo 3. Ihnen das Erbe befcheide. Wenn einer 
Me Neinin, enket, fd wird er bekennen müffen , Daftn 
An, Alleiy gen Mort, Batter! ein vollkommener Troft eh, 
? 
% 


% 


Mi % Offer rung wider alleriey TZrübfal,und daß dieſer Troſt 
3 en [een denn alles Elend. Und damit wir ihn recht 


—8*— aunen, was er für ein Vatter ſey, ſo nennet ihn 
„iR HL Aller, 1 einen Batterder Barmhertzigkeit von wel⸗ 
Ai | dzwa terliche Barmhertzigkeit ihren Urſprung hat, 
nen ewigen Urſprung Deñ aller derer Baͤrm⸗ 


| hertzig⸗ 
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her igfeit, die info vielfaufend mahl taufend — 
Hertzen gpflanzerift,dereriftßott ein Urſprung und" 
ter. Daraus folget ,.dafi feinem Rinde Hotteg auf ET 
fo viel Leydes wiederfahren Fan,dagegen bey dem un 
der Barmhertzigkeit nicht vielmehr Troſtes zufinden 9 
2. Der andere Grund iſt daß Bottein Hort ale? 
ſtes ſeh Zu Diefen Worten tft abermahl ein ewiger / u 
iicher Troſt begriffen. GOTT iſt das ewige unen 
hoͤchſte Gut. Was kan nun andere aus dem ewigen jr! 
fonmen und entfpringen , denn aller Troſt wider 
Elend, und zwar ein gröfferer Troft, denn das C ce 
Aus Urſache: Das Creutz iftzeitlich und endlich 
GottesTroft iſt ewig munendlich Daraus ſehen wit | 
mahl, daß GOttes Troſt gog ſeh, denn unſer Creu 
3. Der dritte Grund it baß ſich St. Paulus My 
allen Heiligen ungzum Ereinpel vorfteller. Als er Pi 
GoOtt troͤſtet ung in allunferin Trübfal, Wenn wir fl 
Die viefältigen Erempel der Heiligen bedencen » gi 
gelitten, wie fie Gott getröftet, und mitten im air 
halten; fo ii unfer Leyden dagegen nichte,und über) 
die Ereinpel der heiligen Märtyrer mit ihrem TE 4 
unſer Creutz. Wer hat ſo viel gelitten, als Fob 22 \ 
fo hoch betrübt geweſen, als Jeremias? Wer iſt in 0 Ne 
Anfechtungen je geftecket, ald David ? Ja was iſt Ai 
Leyden gegenden HErrn EHrifti Leyden? Sind a 
alle heilige Märtyrer heilige Rinder GOttes gez 
Warum ftellet fie ung BHOtt vor die Augen? Auf da 
fernen follen, daß das H. Ereuß fen. 1. der wahren „or 
fien Heiligtum. Gelaiiche birlifche Ehre. 3: | 
und Sieg über Teufelund Welt. 4. Eine Vorber 
zum Himmelreich. 5. Dennohne Creutz fan kein pl 
ing Reich GOttes eingehen. 6. Es ift das 9. FH 
Ehrifti. .Summa,dag liebe@reuts ift ein hoch 3 
deininiß, darinn die höchfte Weißheit und Rath “erh 


— 


E& 


= 


J 


— 


pi 


N 


'ı 
| Ty tee Wort, ohne Creutz. Darum ift GOttes 


AR 





Gottes Troſt iſt groͤſſer denn unſer Elend. 551 


de | 
— ligt, welches Fleiſch und Blut nicht verſtehen, 
Nicht ſchmecken kan das hirmlifche verborgene Mans 





4 mal gröffer, denn aller Menfchen Trübfal. 
N Den vierten Brund feet St. Paulus in diefen 
Aller ar Daß wir auch töften können, die da find in 
eeder Trübfal ‚mit dem Troft , Damit wir getröftet 


w 
Ip MED. Womit troͤſtet aber GOtt die lieben 
fl: 


Und womit tröften die Avoftelungtwieder ? Mit 


den tigen Wort GOttes, mit dentheuren Berbeiffun» 
' Rüpienen 6; wie Rdn. 15:4. flehet: Was zuvor ge 


ft, das iſt ung zur Lehre gefehrieben, auf daß 
Verne. oult und Troſt derSschrifft Hoffnung haben. 
Äh ne Bun GOttes Wort recht anfehen, wie freund 
he und  Dftzufpricht ‚ wie groffe Gnade ‚arofie him̃li⸗ 
wit Kreide Güter er uns darinn verheiffet,, ſo ınüffen 
Veit an Dich bekennen, und ſagen, daß derſelbe Troſt 
lich, S tifftaller Menfchen&lend. Es hatja wohl der 
nenn 640: 1. ein recht Contrefait und Bilde deß 
ein elenp zen Lebens befchrieben da er fpricht: Daß eg fen 
Ütterj inmerlich Ding um aller Menfchen Leben,von 
Mer gjn an, biß fie indie Erde begcaben werden, Die 
NUR nn Mutter ift; Daift immer Sorge, Forcht, Doffe 
EN de Heft der Tod. Aber dargegen muß man hab 
Napprir mliſche ewige Leben mit feiner Herrlichkeit und 
el» 4217.20, ſo werden wir ſehen daß der 
„ie ae eRebeng weitübertroffen wird durch Die Herr⸗ 
fen, 1 eigen Lebens, dieungin GOttes Wort ver⸗ 
eek Up Es {ft wohl die Suͤnde ein greulich und er⸗ 
9 Die 1, die wir am Halfe tragen, um welcher oile 
er wen lem Jammer uud Elend unmerworffen finds 
Weehige Dr dagegen bedencken, daß Chriſtus unfere 
nd. \ tſey, ſo iſi der Troft groͤſſer denn die Laſt der 
Rn Chriſto iſt mehr Gerechtigkeit zu finden, 
enn 
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denn in uns Sande Summa: EDttes Wort in fP J 
von Troſt daß unfere Herten nich genug fennd. deuſe 
all zu faſſen wie das Oel Kruͤglein det armen ZB, 
von GOit ſo reichlich geſegnet ward Durch den Proph 
Eliſeum, daß es mehr Oels gab deun Befäffe vorhakT, 
waren 2. Reg. 4:6. Ja es iſt offt cin Woͤrtlein u 
Schrifft, das mehr troͤſten fan, denn der Teufel und — 
gantze Melt betrüben koͤnnen. Pſ.5: 10 GOttes Ba 
lein hat Waſſers die Sülle,das wirft du nicht ausſchoͤl 
fönnen. Darum nenmet fih SOtt Fer.ziız. Die KOT y 
ge Duelle, Und Pi.36: 10. HErr / deh dir ift die leb * 
ge Quelle, und in deinem Liecht ſehen wir das Liecht. 
te nun die ſuͤndliche Todes⸗Quelle mehr Truͤbſal geb 
denn die lebendige Quelle Trofiee ? J 
5. Der fünffte Troſt⸗Grund iſt, daß St. Tau 
Aläubigen Chriſten Creutz neñet das Leiden Chriſtl. af’ 
er fpricht: Wie mir dep Leidens Ehrifti viel haben. rd 
um: ı.Meilalle Gläubigen deß HErrn Chriſti geil m 
Glicder find.  Gleichwienun das HauptdieSshmnt 
empfindet, per condolentiam & confenfum , med he 
Einigkeit deß Haupts und Glieder ; alſo empfindet oe 
ſtus, unſer Haupt, das Leiden und Trübfal feiner an 
>: Weil Ehriftug in feinen Gläubigen wohnet und gl 
und fich mit ihnen vereintaet hat, ſo leidet er in feine HT nur 
dern, wird in Denfelben verjagt und verfolget » WA 
Herr vom Himmelruffet: Saul, Saul, mas verf? —9 
dumich? Act.gis. 3. Weil wir aus Ehriſto neu Ian 
ren find, und er unſer ewiger Vatter iſt. Eſa. 9:6: ſ 
nun das Kind leidet, das empfindet der Batter AN 
Hertzen. Darum iſt aller Glaͤubigen Leiden au 
HErrn CHriſti Leiden. Wie kan nun dein Leid yuit 
Greuß ſo groß ſeyn, ale diefer Troft, dag CH H , 
Haupt, umd dufein Blted3 daß er mit Dir wereitfug 
dir wohnet „in dir leidet, und alldein Ereuf fuͤr I ul 


— 


ai 
D 
u 


— — — — — u 


— m 


A) Zu mn a un A Cr a 


J SoOttes Troſt iſt groͤſſer denn unſer Elend, 493 
tet 


ie daß er dein ewiger Batter tft, und an feinem hei⸗ 
6 Deren dein Leiden einpfindet? 
ſprinen fechiten Grund nimt St Paulus von dem Ur⸗ 
CH, Und Fundament all unfere Troffes , welcher iſt 
li Mus, indem er fpricht : So werden wir auch reiche 
for, eöflet durch EHriftum. Aller unferer Trübfal Liv» 
leg agiſt dte Sunde. Dagegen aber iſt der Urſprung al⸗ 
Aber * 16 Troſtes IEſus Chriſtus GOttes Sohn. Nun 


NT a CHhriſtus maͤchtiger, denn die Suͤnde Derhalben 


nd, SH Troſt mächtiger und gröffer, denn alles 
—* ſo aus der Sünde kommt, wie St. Paulus fagt, 
de yjop 2 Wo die Sünde mächtig ift, da iftdie Gna» 
ni! Mächtiger, Denn ee bat GOtt wohl gefallen, daß 
flge, No alle Fülle undReichthum feiner Gnade wohnen 
lrͤflen arm hat ihn GOti gefandt , alleTtautigen zu 
—B6 ſa. 6x: 1. Darum ß iſt keine Traurigkeit und 
7 Al roß, in EHrifto ift gröfferer Troſt dagegen, 

Der nehte Brund, 0 St, Paulus feßet, if EHrifti 
ed heeit Wir wiſſen, wie ihr deß Leidens theilhafftig 
tik n werdet ihr auch deg Trofteg theilhafftig feyn.Irun 
licher, den unaugfprechlichen Reichthuin feiner Herr» 
if, 9 daß er nicht allein feiner Perfon halben herrlich 
Their x daß feine Gemeine an derſelben Herrlichkeit Fein 
Mu Bemeinfpafft habenfolle, fondern Chriſu⸗ 
Meine net Herrlichkeit erhöhet, als das Haupt feiner Ge⸗ 
— U dem Ende, daß allafeine @lieder diefer Herr 
Yan olten genieffen. Darum fpricht St. Paulus Eph. 


| Ki geit ſeh dag Haupt der Gemeine, und die Fülle ſei⸗ 


en Leibe, daß er allesinallemerfülle. Wie 


1705 * ein Creutz, Trübfal und Leiden dieſer Zeit fo 


Ükeie q,4,ORtgegen wir nicht aus der Eünfftigen Herta 

It Zeit öffern Troſt hätten? Darum St. Paulus die 

ng ſoll Leiden nicht werth achtet der Herrlichkeit, ſo an 
offenbahret hverden. 2.@0t.a:17, MÖM.8E 8. 

Pp Wie 
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Wie werden wir nun dieſes Troſtes theiibafft! 
Hierzu gehören fünf Stüce : * 

Wahre Buffe und Erkaͤnntniß der Suͤnde, denn 
ne Ertanntniß der Sünde fan das Hert nicht gef 
merden. Die Starcken bevörffen deß Artztes nicht, N 
dern die Krancken Matth. 9:12. In der Erkänntnil y 
Sünde fihet der Menſch, daß er fich felbft durch die ONE 
in ſolchen Jammer und Elend geftürget dat. gar ! 
darf er im Ereuß nicht wider GOtt murren, fonder! di 
der feine Sünde, Thren. 3339. Sihet und erfennet Ay 


daß ihm GOtt nicht unzecht thut. Denn gleichwn 
\ 


Suͤnde ein allgemein Ubel ift, dadurch alle Menihel | 
gifftet ſind ; alſo trifft auch der Jamnier und Trübld 
aus der Sünde kommt alle Menfchen. Mer aber DA? A 
Herben befennet mit Daniel cap.9:7. 2%. dem wird 
GOtt den Troft vom Himmelfenden , als einen & 
wie dem Propheten Daniel. My 

1. Der Blaube, der an Chriſto banget, mie in 
an der Mutter Brüften. Denn der Glaube ifte, DE) 
greiffet , und fich hält an dag Batter- Herk GO 


hält ihn feft, wie Jacob: Gen. 32:26, Ich All) 


nicht , du fegneftniich dann. Lind in CHriſto ed | 
Glaube über Sünde, Tod, Teufel,die Welt und el 
glück. Denn alle Ding find möglich dem, der dag a! | 


Marc,9:23. Und wer glaubet, der wird die Hei 
Gottes fehen. Joh. 11: 40. 

3. Das Gebätt, welches iſt ein alloquium d 
ein Gefpräch mit GOtt. Gleichwie wir nun 
Erleuchtung unſers Herhens empfinden wenn wolf "it 
treuen Freunde unfere Noth und Anligen klagen 9 
vielmehr wird unſer Hertz getroͤſtet in dem Geſpt n! 
GOtt, wieder liebe David ſagt. Pf. 138: 3+ ol 


Ber 
wi 


ruffe, jo erhöre mich ; Und gib meiner Seelmn h 


ge! 


4 
den GOtt alles Troſtes. Er ergreiffet Erin „ 


zu 


| Mt Dapip 


au 
Und ig 


a) Nd afle 
dur 
| Inn wah 


GOttes Troſt iſt groͤſſer denn unfer Elend. 593 
en Nahmen JEſu iſt gleich wie die 
mels Leiter Benz 8:12. darauf wir zu GOtt ſteigen. 
hi Neger Bein Bebätt gen Himmel, e8 fteiget ein Engel 
bi rab,dasift,ein Tot 6 Olles. Welches ung vorge» 
et finden Leiden Chriſti, dader HErr heftiger bet 

aD kam ein Engel, und färchet ihn. Ruc,2a: 42. 
Er Dites theure Berheiffungen , darinnen er ung 
Dötung zuſaget, koͤnnen nicht verlohren ſeyn. en 
darı, AB wir des Troſtes GOttes fähig werden,gehöre 


ot nes beiligeRobe Gottes. In allemXob@ottee ift eine 


einge eFreude. Wer täglich GOtt lobet, der verrichtet 


{ ar Ammt. Nun wiffen wir, daß die Heil. En⸗ 


t ohne unterlaß loben, und dag Angeficht umers 
bi > un Himmel fehen. Matth, 18:10, Das iſt ihre 


reude,i el⸗Brod, das ſie eſſen. Kan dein⸗ 
ach Bein ude,ihr Engel⸗Brod, 


Lob GOttes ſeyn ohne Freude und Troft. Da 
en Pſalm 34: 1 foricht : Ich will den HErrn lo⸗ 
wallbeit » fein Lob ſoll immerdar in meinem Munde 


And er em Seele ſoll fich rͤhmen daß die Elenden hören 
Oficpft 
| Seen 


| d 
um, Da feet der liebe David Gottes Lob un 
Inh ufamımen, und lebret =: daß eins aus dem am» 

Anme , und an einander ange. 
er] Endlich if auch dag rechte warhafftige Mittel Troft 
gen, wenn man fleiſſig GOttes Wortliſet, hoͤret 
ibt etrachtet Aund auf den Mund des HErrn Achtung 
bl : NM zu dem Ende iſt ung GOttes Wort aeoffen» 
‚bg 


An wir durch Gedult und Troſt der Schrift Hoffe 
I dabe < 


ROM. 15:4, 
ge st Stuͤcke/ nemlich wahren beſtaͤn⸗ 
| nTtof in alleriey Trübfal , und wie wir denfelben 
Te Bu e, rechten Glauben, hertslicheg Gehaͤtt 
IN in HOttes follen füchen, und zu ungnemmen, mil 
Syn) „ein Aus GOttes Wort, als dem rechten Troſt⸗ 

‚höpffen und — — 
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Gebaͤtt. a 


GeEbbet ſeyſt du, o Vatter der barmhertzigkeit! und GOtt alles ff 

daß du deine elenden nie unbeſuchet noch ungetroͤſtet laͤſſeſt. DM *— 
tigeſt fie wohl/ aber gibeſt fie dem tode nicht; du biſt ihnen zwar offt Hy 
borgener GOtt, aber dennoch ihr Heyland. Du führeft fie wohl in er / 
ften ‚ aber du redeſt doch freundlich mit ihnen. Diefen troſt verfied® Mi 
HErr! in meinem bergen, und mache denjelben wahr. an mir , went Mi 
nahe iſt, und ich Eeinen Helfferfehe. Sey du, wenn ich im finſtern ſibe nt 
Jiecht ; laß bie erfänntniß meiner fünden, und was biefelbe verdienen, ! pa 


J 


wahre demuth und gedult wuͤrcken. Staͤrcke mir, wenn noth vord® MA 


ift, ben glauben, wiedem Jacob ; daß ic) ringe und dich nich: Laffe,® ML 
neft mic) denn. Laß mich durch leyden nicht von dir fliehen, o mein " 1 
fondern munterer und egferiger zum gebatt und deinem lobe werden.” vogf 
mir dad verftandniß, daß ich die fchrifft verſtehe, aus derſelben deine N 1 
lerne, unb dir in wahrer ftille des hertzens mich ganz und gar laſſe / 


EHriftum JEſum deinen Sohn, unfern HEren, Amen. > 


Das XLIX. Capitel. if 


GHrtes unfehlbare Wort und Ber)? 
ſung / die nicht betriegen kan / foll in unfern Herhe 
Gedult wuͤrcken. 6 / 

Mich 7: 7.20. Ich will aufden HErrn fchauen, und ded 

tes meines Heils erwarten. Mein GH wird mid n Mi 
Freue Dich nicht , meine Feindin, Daß ich niederliege, ich PN 
wie der aufffommen. Und ſo ich im finftern fie, ſo HEDE ni 
HErꝛ mein Liecht. Ich wildes HErrn Zorn tragen de Mi 
habe wider ihn gefündiger , biß er meine Sache ausfuͤhre 
mir recht fchaffe. Er wird mid) ans Liecht bringen » 49 
meine Luſt an feiner Gnade ſehe. Meine Feindin wird 


aa⸗ 
muffen , und mit aller Schande beſtehen, die jetzo zu m m 


Wo iſt der HErr dein GOtt? f 
Ir lefen im Propheten Jeremia Gap. 9 al 

vor der Babyloniſchen Gefängnig, che Jetu⸗ 

zum erften mahl zerftöret, dag Land — hen 

und die Juden gefaͤnglich gen Babylon gefuͤhret A 
der Suͤnde der Abgötterey , Damit fie diefe Steaff 1 


dienet haben , auch mächtig im Schtvange ge | 


Untreu, Lügen, Zalfchheit, Seindfchafft, Hat, NT nn 
daß alle Liebe erkaltet und erbofchen geweſen; Denn par 


— 


Tr 


DPD LE IE DO ml up u —— 


wu — 


AD) 2 


u: 


| \ Id, y 


, Ip 
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dag nem Lande und Stadt 
18 ft GOtt aus eine 
ya he Mensen —— Jeremi 
Untergang. Denn fofpricht de | n 
—— — für feinem Sreunde,un 
+46. in jeglicher hüte fich 
bett ? an ee nicht. Denn ein Senn hs 
den Eden andern , undein Freund verräth den andern; 
ten 


Sie, AD teuſchet den andern,und reden fein wahr Wort. 
Die 


i jeei betriene, 
di Nigen fich darauf, wie einer den andern be Hi 
N if im ei ap fie es nicht ärger Egg 
alt atjche Zungen find mördliche Pfeile ; m Dede 
Hunde teden fie teundli gegen dem Nächften, 
en lauren fieaufdenfelben. 
den ir sten wi / Be Hi Inder Stadt — an 
uf vor ihrer erften rag Sei — 
8 en, daß | 
SET Sr mean 
‚inet de at mögen be ei 
OU Gay fe Imihren — elauret,und das iſt ihr 
ben und Untergang geweſen ©. Ei 
Acher Prophet Micha klaget Cap. 7:1,2c. auch ——— 
ip, ‚gr et mir ‚mie einem,der im —— doch 
—8 man keine Trauben findet zu lin en Keine 
we det be ten Fruͤchte haben. Diefrom 


| icht ınehr 
| — dieſein Lande, und die Gerechten ſind nich 
Mer y 


euten. Sie lauten alle aufs Blut. Ein Ka 
un dern, daper ihn werderbe, und a ſo 
re ee 
| n arbeitet und graͤbet man ſtarck an dei 
Un Verderbens — muthwillig will — 
2. nur ein alien an mir auch 
Yon 3e8 auch fo zugehet. Darum fer Verder⸗ 
denp Verderben vor Augen, denn daſſelbe un pi 
Om 2° Ite HDtt!mir erfenneteng, 
Un taus uns felbft. Wo derten 
dlieſſen ab bon unſern ———— und aͤnd 
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das böfe feindſelige Hertz, und liebeten Warheit und gi# 
Geſchiehet das nicht, ſo kan ung nicht geholffen werden 


Immittelſt aber, damit gleichwohl noch Fromme m 
— 


dieſer betruͤbten Zeit nicht ohne Troft ſeyn mögen, mb 
mir ung umſehen womit fich betruͤbte Herben,die vor! 
gelebet,in dergleichen Faͤllen und Unglück getröftet hal ı 
Da zeiget ung der Prophet Micha , Cap. 7:7. ala 
einem Singer den rechten Haupt-Zroft ‚und fpricht : yı 
aber willauf den Herrn Ichauen, und des GOttes 9 
nes Hetlserwarten. Das iſt der erfieTroft. Der ont 
Mein Gott wird mich erhören. Der drittes Treue dich 
meine Zeindin , daß ich niederlige ‚ich werde nofedel Ku 
kommen Der vierdte: Und fo ich im finftern fiße,fö fl nl 
der HERR mein Liecht. Der fünffte: Ich will des HE 
Zorn tragen, denn ich babe gefündtget,big er meine Si 
aueführe, und mir recht ſchaffe Der fechte: Er weit? 
ans Liecht bringen , daß ich meine Luft an feiner N gl 
fehe. Der fiebende: Meine Feindin wirds ſeh en muͤſſel⸗ 
mit Schanden beſtehen. 

1. Ich aber will auf den HErrn ſchauen, und 
GOttes meines Heils erwarten. Da haben wir Dit 
re vom Glauben und Heffnung ‚ wie diefelbe Mr’ I 
wackere und twachende Augen auf GOtt fehen Dura 
alleriey Trübfal, auch im Aufferften Elend. Ze ge 
Noth wird je ftärcker Der Glaube und Hoffaung zu —9 
werden ſoll. Denn da ſollen wir ung erinnern 9 
Chriſtlichen Glaubens: Ich glaube an GOtt den 2 9 
Allmaͤchtigen Schöpffer Himmels und der Erde ty 
ift : Ich glaube, daß keine Noth fo groß fey, 621 
und kan mich daraus erretten. Darum follen wi — 
lernen die Augen abwenden von der zeitlichen 4? 
und nicht allein Diefelbe anfchauen , fondern SI 
Heren,der alle Hülffe thut,fo im Himmel und au ji 
geſchihet, wie uns folchesderH, David Ichret. Pl.’ IF) 


Pine 


„Um 
Zeit 


ch 


| endii 
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ch e meine Augen auf au Dit , Der Du tm Himmel 
Aut meine Yugen auf zi 


N e Augen der Knechte aufdie Hände 
Ihrer — hie Augen der Maͤgde auf Die 
den a ldrer Frauen ſehen; alfo fehen unſere Augen auf 
Een unfern GOtt, big er ung gnadig werde. zu 
ML guaͤdtg, Here! fe) ung gnadig, Denn wir fin 
Dil rachtung. Sehr voll ft unfere Seele der ſtoltzen 
dit und der Hoffärtigen Verachtung. 
—— Weiſe iſt, daß er hilfft zu ne 
und nicht, wenn und wie wirs gern hätten ; ſo rn B 
N, dem, daß der Prophet fpricht: Ich wil a 
tn hauen, auch diß dabey ſeyn: und dß6 
Ge Heild erwarten ;dasift: Glaube, Hoffaung 9 
cdult muß beyeinander fen; wie uns der H. = 
37; 13 lehret. Nachdem er anfänglich durch er 
it Den fich auf SHOKt waget, und fpricht: Der —* 
ein ‘echt und mein Heyl,für wem folt ich mich fü 





‚ , - he AAR N ol; 
ED Ecr iſt meines Lebens Krafft, für wein fol, 


Totauen? Befchleufiter endlich mit Hoffnung, und 
Dit bt: — daß ich ſehen werde das * 
"TERM Rande der Lebendigen. Harret deß 
han DD getroſt und unverzagt alle, Die ihr di HEr 

et Um PR. 130:5. Ich harre deß HErrn, 
Ni Hütter, und ich hoffe auf fein Wort. ee 
An Eu auf den HErrn von einer Rorgen· Waqe 
fin En. Hab, 2:3. Die Weiffagung, Das ift,die Der are 

Vie ja noch erfüllet werden zu feiner Zeit, umd Ben ; 
Need An tag komen, ‚and nichtauffen bleiben. > 
N aber verzeucht, ſo harre ihr,fie wird gewiß kosten, = j 
N verziehen, <a, ppricht manche betruͤbte Seele: Ir 
das Mir zufange, Anttvort: Es muf alfo feyn, auf 
ders AU Young und Gedult probieret werbe 2. 
Sn Dit beffer, denn alle Herrlichkeit diefer Dt . 
ER u GOtt einen Gefallen daran hat; Ey, war⸗ 
Pp 4 un? 
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um molteft du denn nicht mit Gedult auswarten? d 
hat einjeglich Ding feinen Anfang und fein Ende, 
wenn man das Ende nicht abwartet, fo wird nichts Di 
aus. ¶ Mander ſaurer Wind gehet über die Früchte 4 
dem Selde ‚ehe fie reiff werden; wenn fie denn dag! 
abwarten, werden fiegar füffe: So iſts auch mil m 
Creutz; erwartet man deß Endes mit Gedult, fo wird? 
ne ſuſſe, friedſame Frucht der Gerechtigkeit bringen. 
12: 11. Henn St. Paulus fagt Roͤm.5:5. Die Hofft | 
laͤßt nicht zufchanden werden. Warum? Denn fi 
auf GOttes Wort gegruͤndet, als aufeinen Selfen. Di 
um beſtehet fie wider alles Unglück. Wf.25:3. Re 
wird zu Schanden,der dein hattet. :Df; 34:6, Ziel 
anfehen und anlauffen , derer Angeficht wird mil! 
handen. Pf 31:1. In te, Domine! [peravi,non 9— 
fundar in æternum, HErr! auf dich traue ich, laß In 
nimmermehr zu Schauden werden Syrasır 2 QB 
jemals zu Schanden worden, der auf ihn gehöffet? * 
ir mals verlaſſen, der in der Forcht @Otteg blieben Mn 
Wen hat er jemable verſchmaͤhet, der ihn hat angeruff 
Denn.der Herr iſt gnaͤdig und barmherbig, vergib! 
Suͤnde, und hilfft in der Noth. Df.9sı 9. Die Hoffnun 
der Elenden wird nicht verlohren ſeyn ewiglich. eh 
Der andere Tro: Mein GOtt wird nich ech 
Diß ift ein groſer Troft in Trübfal; wir wiffen, und gi 
gewißz, daß GOtt unſer Bebätt erhöret. Pf.6; 9. I 
HErr höret mein Weinen, der HErr böret mein Ki 
mein Gebaͤtt nimt der HErr an. Pig, Wenlli 
angſt ift, ſo ruffe Ich den OErrn an ‚und fchrene zu m) 
nem GOtt / ſo erhöret er meine Stimme von feinem 9 | 
pel,und mein Befchren komme für ihn zu feinen wur, 
DI. 34:7. Dadiefer Elende vieff ‚börets der HEIM 
baiffihm aus aller feiner Noth, Die Augen deß I 
(chen auf die Gerechien un feine Ohren aufihe SH 


un AD LÄÜD AS FB gr ee Tr (mp (m Du AD — — — BP Cd Ar dee u uf —— di”) m m ee E u — 
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RT 
MET ettt 
poll dffetn meinen gta et mein, fo willich ihm aue 
Eee Bin Ken 
at darum E n erhoͤren. Pf. 6 üßen, et 
? Hrig nd Deiner 1 fort alleg Xteifch 65:2.6. Di 
N; der du bi wunderlichen® Fleiſch zu dir er⸗ 
Cu. Daft It Zuberficht alle erechtigkeit, BO Erhore 
Me heilige ee Meet er derer Zuverſi ferne am 
nfen oe LGeute geweſe wohnen. J ſicht, die auf 
fie an N find Süͤ efen , was bini ta, fprichit du, d 
9 Allg Dit habe under, und man ich? Antwort: * 
9 naden e n ſollen. Roͤm.3: geln deß Ru ste Ile 
gen Nee 
Uffen: — 5218. eget d | 
teren, ee m — 
nu Gr ‚und bil sförchtigen bege uſt anruffen; Sr 
(u Ott der Glenden, und begeheen, und hört In 
ipott —8 werde enden, und verfch 8. Er wendet ech ur 
—* — ee auf —— Sat N 
haar ch fDerde ti nicht, mei mmen. N 
 eayeteebö a — 
%o be ſe arge W aufkomn eindin, daß Hi 
18 gehet, u elt ſich ft ven. Obwohl hi 
cl werd ſoll doch. nd frolocket üb euet, wenns de die il 
j | nt a * 2. a und au — 
Ya en Bade. 9 3 BA ah gt 
te. 99 noch — er nicht en nach * 
u fftu .68:7r, 1.Cor. 10: en die Men» 
mi * einen S auch; Sa Ott leget uns —J GoOtt iſt ge⸗ 
Reihe Sm, Hm — — na 
|‘ — Ert batmeit er vom Tode rdahilfft, 
IE erre 
a a una — 
uͤchtigung erzei — 
Dps get er Gnade. 
ſal. 
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Pf. 145314: Der Herr erhält alle,die da fallen, und vie 
tet auf, Die niedergefchlagen find. Eſa. $4:8. Ich nal 
im Augenblick deß Zorus mein Angeficht ein wenig M 
dir verborgen ‚ aber mit ewiger Gnade will ich nich I 
dich erbarmen. Thren.3: 22. Die Barmherkigeeit 
HErrn iſts, daß wir nicht gar aus ſeynd. Seine Bu 
hat kein Ende, und iftalleMorgen neu. f 
Der vierdte Troſt: Ob ich gleich im Finſtern fiße, i 
doch der HErr mein Liecht. Wenn Trübfal daher geil 
ſo its, als wenn einen groſſe Sinfternig überfiches N 
Fennen ihn auch die Freunde nicht mehr, da verlöfchet 
ler Troſt der Welt, da fißet man unter dein Schatten I) 
Todes, da iſt Berachtung und Berleumbdung. In ß 
cher Finſterniß regen ſich alle wilde Thiere, Lowen u 
Bären, böfe Beifter und böfe Menſchen; Eyfomwird! 
der Here derer Liecht feyn ‚die in ſolchem Trauer / 
ten ſitzen Denn Gtt laͤſſet alsdenn amı erſten fen OT 
den⸗Liecht leuchten in ſolcher Finſterniß, und erfich 
mitten in Truͤbſal, daß man GOttes gnaͤdige Gegenw⸗ 
mitten im Creutz ſpuͤret. Denn dem Gerechten muß N 
Liccht immer wieder aufgeben im Finfterntg ‚und Sl 
den frommen Hertzen. Pf.97: 11. Den Froinmen IT, 
Das Liecht auf iin Sinfterni, von dem gnaͤdigen, bat’ 
hertzigen und gerechten GOtt. Bf. rı2: 5. a 
Der fünffte Troft: Ich will def HErrn Zorn MIT 
dennich habe widerihn geſuͤndiget, biß er meine a 
ausführe, und mir Recht ichaffe. Haben wire gletch J 
gen diejenige nicht verſchuldet, Die ung leid thun, 
ben wirs doch gegen GOtt verſchuldet · Der iſt e& 7, 
durch welches Verhaͤngniß uns alles begegnet. Da pl 
deß HErrn Zorngenennet wird. Darum alles, Wr 
böfen Leute thun, gedencke, es iſt deßg HErrn Zorn: 9 
un ſelig iſt, der in Truͤbſal gedultig iſt, und ſie 


a) 


nimt, als Fomme fie vom HErrn. Pſ. 24:12 Wohl ⸗ 
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MOL, Here! zichtigefi, und ſehreſt ihn durch dein Ge⸗ 

ae Ei ‚wenns übel gehet, big den es 
Wen die Grube bereitet werde. Thren. 3:26. Es ift eit 
ale Bing,gedultig ſeyn, und aufdie Hülfeden HEr⸗ 
den ho en, ſeinen Mund in Staub lesen; 
eldatgen, fich auf den Backen fehiagen , und ihm viel 
mach anlegen laſſen. Deſſen iſt David 2. Som: 5: 

&; 8 1656. ein merckli Grempel, der hat fich dieſer drei 


in en erinnert: Ich willdeg HErrn Zorn teagen,denn 


Abe wi efündiget. Denn er hat erfannt, daß 
6 tt die Sl * Simei anlegt, über ihn ver» 
benger Wird ſich der Herr über mic) erbarınen } ſo 
wird er mich wieder holen zum Regiment; Wird er aber 
den; Ich habenicht Luft zu David, fihe, bie bin ich, 
Di.3,, 1. Erzörne Dich nicht , ſey ſtille dem HErrn, 
arte auf ihn. 
darı.. fechfte Troſt: Er wird mich ang — 
Nic meine Luſt an ſeiner Gnade fehe. Zt ein Gleichn 
denemen von einem ,der gar im Finſtern ſitzet, deſſen Pr 
it, wie eines Todten , den man aug Be Hein 
Net erbor bringet ang Liecht. Und wie nun derfel ; 
N. vr Nichte gefehen hat, denn eitel Traurigkeit und Ko 
® if; alfo ſihet er num feine Luft an dem fehönen Hi * 
un und an dem Liecht der Sonne. Alſo gehets auch 
on lück und Creutze zu; wenn daſſelbe uͤberhin 
fe denn der ſchoͤne Glantz GOttes deß — 
OL, daß man feine Luft ſihet an GOttes Hülffe 
de. o iſts dem Joſeph ergangen. Gen.4 1: 38.2. 
R * ein herrlich Liecht iſt er worden, da die Nasen 
ein p.rübfaf überhinmar? Defgleichen David, wel 
guet er König war er ‚nachdem feine Sinfterniß — 
* hatte? Wie herzlich brachte ihn GOtt ang Lied i 
CS * es auch gehen am jungſten — irn er 
AUS der Finſterniß der Todten wir Ei 
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reiſſen, und aus Liecht bringen. Da werden wir u 
Luft an feiner Gnade feben. p 
Der ſiebende Troſt: Meine Feindin wirds ſehen, 9 
mit Schanden beſtehen. Da haben alle böfe Leute, die hi 
anderer Ungluͤck freuen,ihren Lohn; mit Schanden w h 
den ſie beſtehen. Endlich müffen fich doch noch folche$" 
ſterer und Schänder ſchamen / denn ihr eigen Herh ii 
zeuget fie, Daß fie unrecht gethan. Wie muſſe fich SU 
endlich (damen fir David und Salomon? 2. Sam.” 
1B/il, 1. Reg.2i44. Spotte des Betrübten nicht, Deu 
iſt einer, der da kan beyde erniedrigen und erhoben. p 
7: 12. Und C. 27: 32. Die ſich freuen wenns den Si 
men übel gehet, werden im Strick Aefangen , und 
Hertzleid wird fie verzehren, ehefiefterben. Wurden! M 
die Hhiliſter an Simfon zu fehanden, da fie fein ſpottet 
und das Hauß erſchlug fie? Jud 36:23,24230. Sap 
Alsdenn wird der Gerechte ehen mit groſſer Freudigt m 
2.2hel.1:6. Es iſt recht bey GOtt zu vergelten Eu 
fal denen, die euch Truͤbſal anlegen ; Euch) Aber , DI id 
Trübſal leidet, Ruhe mit une. Job. 31:29. Habe ich M 
gefreuet, wenns ineinem Seinde übel gleng? Und habe, 
mich erhoben, da ihn Unglück betreten hatte 2 Den 
ließ meinen Mund nicht Fndigen ‚ daß er wuͤnſchete 2 | 
Fluch feiner Seele. Matth. 5:44. Liebet enere Feinde 
guts denen die euch haſſen; fegnet,die euch verfolgen⸗ 
daß ihr Kinder ſeyd euere Batters im Himmel, DEN 
Sonne läffet fcheinen über Gute und Böfe, und laͤſſet 
nen über Gerechte und Ungerechle ꝛc. 
| Gebaͤtt. — J | 
A klmaͤchtiger, warh afftiger GOtt!Vatter unſers HErrn gene zit 9 
haſt dich in deinem wort geoffenbahret, als ein GOtt, bey dem art, 
unmöglich ift: Die tägliche erfahrung bezeuget deine Almacht umd ® ui | 
und dennoch fanget mein ungläubigesherg an su fincken, wenn en 
meine welle fich erhebet. Vergib mir, mein GOTT !_diefünde / ſeh! — 
mir gnade, zu jederzeit auf dich, die Allınacht und ewige Watheit Bin M 
und in gebult deines heils su erivarten, Verſchmaͤhe du nicht Mg 





R9nung böffet nicht zuſchhanden werden. 605 
ternnelches; 


of dir in meiner noth vorbringe ; fondern wenn alle welt mei⸗ 
—8 et und über mich frolocket, fo fiehe du an dag zu bir thraͤnende aus 
Mein. „B Nicht meine feinde jich freuen über mir.Jch ſchreibe dienicht vor, 
7* Attiwie du mich führen ſollt: Ich habe lang geliebet die wercke der 
dufda darum geſchiehet mir recht, daß du mich laͤſſeſt im finſtern figen, 
gern, nen merde,mie eitel alleg iſt, mag ich auffer dir geliebet. Nur, 
den Mich Batter! [aß mich nicht in der finfterniß berfinden, laß deine aus 
fing, en,deine Hand umgeben;bdeine Frafft mich leiten,fo bift dus auch 
Mir Sn mein liecht. Un dir alein,o HErr!habe ich gefänbigerbarum mug 
bi bei;, „Auchen; darum drängetmich eine plage über bie andere. DW 
Mtiche Det du wohneſt unter dem lob Iſrael. Du bleibeft rein, wenn du 
cken yeleft,ich aber muß mic) ſchaͤmen: Dennoch weil du nicht ewig ges 
&, lag er [ünden , fondern tilgeſt fie in den Abgrund der Barmhertzigteit; 
9 dir u) auch, mein GOtt!deine gnade in meiner errettung fehen,jo will 
nen lob⸗ vpffer bringen ‚und deinem nahmen dancken , daß er fo lieblich 


Vo Das L. Capitel. 
Hip. Hoffnung / wie und warum dieſelbe 
| laͤſſet zu (handen EB ie fie probirt wird/ in 
‚ eiblichen und geiftlichen Anfechtungen. 
uf Vers 3 Du —* erfahren / daß ich der HERR bin, an 
Ir EN nicht zu fehanden werden alke;Die auf mich harten. 
Leichwie der Glaube nichte anderg üt,den eine gea 
RE) Mille ungezweiffelte Zuverficht , auf @Ottee 
Snuade in EHriſto verheiffen, Dadurch Das gan⸗ 
en, And Semuth Gott anhauget; Eor. u: 1. Aloif 
beft nnrüng eine geduftige,beharrliche Auswartung und 
Mic, 3 Zuverläffigkeitdeffen, das man glaubet, und 
— uders, denm der gedultige, beſtaͤndige, wartende 
dis ang Ende. 


J 









= 


dag Ndiefer Hoffnung fagt, St. Paulus Röm sis. 


Eng Ne Mich läßt zu fehanden werden ; Lirfach : Sie hat 


if Son berveglicen Grund, wienuchder Glaube , der 


Nennen lelbft; Darum an fienicht zu fhanden werden, 


glich und und Zundamentiftveft, ewig und unbes 
Type arum iſt auch ihr Friede, greude,Ruhe,Ruhın, 
Weite 219 , und kan fieniemand fo hoch betrüben, fie er» 


dagegen genugſamen Troft und Sriede aus ihren 


unbe» 
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unbeweglichen Felſen. Wenn gleich Ungewitter 
Sturm Winde fommen, förchtet fie ſich nicht, denn 
Haus iſt aufeinen Selfen gebauer. Matth.7: 25. _ 
Und weil die Hoffnung einen gewiffen unbevegli® 
Grund haben muß,der nicht wancket, und aber alled f 
liche unbeftändig it ; So füchet die Hoffnung nicht" 
lich Glück, Zreude, Ehre, Ruhm, fondern fie ruhet alle 
GEOtt, und ruͤhmet ichdes Herren. Da finderfie bel 
Dige Ruhe und Srieden,wieder 125. PfalmB.ır,2.|PH f 
Die auf den Herrn hoffen, die werden nicht fallen M 
dern ewiglich bleiben, wieder Berg Zion. Um Serie | 
ber find Berge,aber der HErr ift um fein Bolck her: | 
Die aber zeitliche Dinge zum Grunde ihrer got 
legen, Ehre, Reichthum, Glück, Sreude, die muͤſſen Wir 
ter Sorcht,Sorgeund Angft leben, mürfen der Weltuliy 
den Fuͤſſen ligen, und mit dem unbeſtaͤndigen Glück "y 
auf dem Meer,anfsund abfahren,und konnen nicht! ” 
Ruhe und Frieden haben , denndie Weltund ine N” 
barn wollen. gt! 
Diefes muß im Ereuß probirt werden , denn DIE jf 
fechtung machetalles offenbar, was eines jeden Ho 
und Zuverficht fey. Da befindet ſichs offt, daß wii 
auf SOFT felbit , fondern allein auf feine Habe 
Glück gehoffet,aufden Sand gebauet,ja die Creatul a 
unfem GOtt gemachet haben Denn fo verkehrtt 
blinde Natur , daß ſie an den Creaturen bangen bi nt 
dur 0 melche fie doch zum Schöpffer follte Ale 
werden. Deñ GOtt gibt darum dein Menfchen Bl 
Heil daß er dadurch werde überfich gezogen, durch Di 


ben zum Gebaͤtt, ja daß wirlernen GOtt kennen, —*9 
ie 


foͤrchten, ehren und auf ihn allein hoffen Aber d 
iſt alſo verkehret, daß fie auf die Gaben faͤllt, wie ine 
aufeinen Dreck, und des Gebaͤtts gar nicht achtet. gt | 

Darum muß uns GOtt Ereuß undTrübfal zuſch al! 


j 





| Denn 


60 
nm Foffnung läffeb nicht zu Schanden werden; 7 


‚un 
ho 
we 


ihn 
d ung die Creaturen nieder neitten , daß wirauf 
fen (einen. ihn erkennen, loben umd preifen. en J 
N It unfere Hoffnung fegen auf ung felbft, au 
Mi 


| * ogen, Kraͤffte und Gaaben, fo muß ung GOtt oft 


uthi ar aus⸗ 

EN, und zunichte machen, demuͤthigen, g 
— nie 
Fi eben. Das E | 
biß da — —— auf uns ſelbſt, welches ſeiner 


a Me am maſten enrgegen iſt, gar hiniveg nimmt und 
| U Nichte % 


ma | 
| | } end, Die 
um iſt die Hoffnung eine kaͤmpffende Tug ' 
J tet — en auf ſich felbft, auf eigene 
übe 


ihre „I, Derdienft, Froͤmmigkeit, Herrlichkeit, Glüc, 


⸗ 


| / muß fie 
ip Neichthum, mit diefen Teufels.Larven 
— davon loß reiſſen, ſich allein in GOtt 
"bergen ‚und auf ihm ruhen. 


ie$ obl aleder Glaube und 
| A um hat die Hoffnung, ſowoh 


w lein GOtl zum Object und rege — 
Un jemand etwas andere hoffet, oder in u. Ri 
en a halte 

Alle Ding find auffer | 
Cofitung Fer ha en find diefe drey —— 
dj Bude Lebe, Hoffnung nn geiftlich,umd iſt pr 4 
Sn N ihnen, und find aufs Linfichtbare gerichtet: 


rund 
np en. geiftlich, und haben GOit allein zum Grund, 


r m 

Aa en bloffen GOtt gerichtet. Daru 
Mn a aM 4. Die Hoffnung ‚die man 
HL Hoffnung. Denn wie kan man dag — 
Ana AM fiher? Der nunauf fichtbare Dinge feine Hoffe 


| tzum Grun⸗ 
desfünn et, hat nicht den unfichtbaren GOtt3 


ine Hoff» 

n hur einen Schatten Darum muß feine H 
"ing Mg Kell berarhen, und zu Schanden der Beit 
ng AN muf der Menfch Durch Bergleichung gi — 
lgkeit gefuhret werden zu der rechten ſeligen nung 








Do 


—* 


608 Des Andern Buchs za Capitel. | J bi 
nung, und zur beftändigen Ruhe, Die Ewigkeit ft #7 9 
twandelbar,denn in ihr iſt keine Berwandelung von el % 
in das andere. Aber in der Zeit iſt Wandelung , al 9 D: 
Tage in die Nacht, von Wochen in Monat, von Mo —1 
in Jahr vom Winter in den Sommer, Und wie De 
Zeit verwandelt, ſo veroandeltfich auch Die Eigenſch6 
aller Elementen und Gefchöpffe. Ich gefchtweige, dA jr iv) 
Himel feinen Augenblick ftille ſtehet und alle unteredg d 
ge beweget Daraus folget, daß Feine bleibende Rubel Ki 
Fan in zeitlichen Dingen, fondern mit der Zeit geheh in Ni 
Dinge bin, und muß alles, fo unter der Zeit ift, VUN du 
ben; darum ilt alles eitel. In der Ewigkeit aber iſt Mr Ne 
Ruhe, und nicht in der Zeit. Böfe und Gute jammern —F 
Lauffen nach der ewigen Ruhe, aber niemand erlaugen 
denn die in Chriſto ſich wiſſen zu laſſen und zu ver W 
der Die ewige Ruhe iſt. Daffelbe erlanget man nid m) ge 
Wercken und vieler Arbeit, fordern mit einer gedull a 
Hoffnung , in filentio &.fpe , durch Stille⸗Seyn IM 
Hoffen, Eſa. 30:15. und in einem ftillen Sabbar n 

Nunmu nicht allein die Hoffnung durch Entäl? al! N 
zeitliches Gluͤcks probiret werden, fondern auch dur hy) 
ziehung der Bnaden in hohen Anfechtungen. Den Hi 
müffen ung alle Dinge entzogen werden in der PEOz |. 
Hoffnung,alfo daf une auch die allerbeften Gaaben al N 
tee entzogen twerden, Darauf wir fuſſen möchten, Kryl [. 
alfo uniere Hoffnung gank rein , lauter und bloß 
GoOtt ftehe: In folcher Probe mug man hoffen, dan in 
zu hoffen iſt, ** und muß hoffen wider die Hoffnung sul 

el) 
5 \ 4,12 „brondt N * 
ngel dien N 
ſandern von Soffnung der göttlichen Errettung aus folchen Anicch nal u NN 
göttliche DER die in der Schwere der Anfechtungen ficd nicht alle ) hr % 

* —8 — 
dent — —a——— —— 


laͤſſet. Dort 
” | fü | 
KHofitung / uemlich deß Glaubens / 9b fie Ichon ſchwach und ger 
auf GOttes Wort feine mnfehlbare Zufage und Werbeiffung gegen! 


Ki) i 


— 
— 


4 


Hoffnung laͤſſet nicht zu Schanden werben. 609 


b 
1 Ch brapaın. Roͤm.4: 18. ſtehet. Fa,damufman mit 
J berg No blog ausgezogen ‚vonjederman, auch von Git 
2 Sie erden. Lind das heißt alsdenn vecht Dem 
on Ang ep ähnlich werden, Da gird denn die Hoffe 
probirt. 
9 ON endern Trübfalen wird allein Gedult, Demuth, 
hi Liebe probicet, aber in den Anfechtungen def Ge⸗ 
gi A as wird die Hoffnung probiret und angefochten. 
EM ta td denn ein Menfch wohl aller feiner Gnade bes 
N dicke, ‚ aber gleichtvol gefrönet mit der Hoffuung , die 
ibm Böhm et zu Schanden werden, Denn obwohl in ſolchen 
9 Retun Nothen offt mtr einfällt Musren,Lingedulf, par 
IM dag 30 Dennoch erwecket GOti ein Eleined Seuffzen, 
J Mat, oem widerſpricht; ſo iſts auch vergeben und zu⸗ 
yon und ſo iſt der Menſch, als ein Brand aus dem 
deß errettet, Zah. 3:2. und als ein Ohr-Rippfein aus 
bp kein, SWL Raghen erlöfet. Amos z rꝛ. Deundas heiffet 
ui Und ti erzweiffelung ſo wider unſern Willen geſchihet, 
de Sen * einem unausfprechlichen Seuffhen widerſpro⸗ 
uf | —* ſondern esiftdie allerſchwereſte Probe und an, 
A Saum der Hoffnung. Diß find die unauefprechliche 
I Sojn> davon St. Paulus Röm. 8:26. rede 
ty Nber Ve Leute find die gröften Heiligen , und find GOtt 
Mi en fe Die ſtoltzen Geifter, dfe ihre Hoffnung in ih⸗ 
Hi RE t haben: Denn dieſe find Diegröften Gorftsläftes 
9 n Mer ihrem Ruhm und Ehren. Diefe find die 
it Orpı rinder GOttes, als an Job und Havid zu ſehen. 
u 


und po werde imiget und gelaͤutert wie Gold 
ad h nrecht gereiniget und gelaͤutert wie Gold, 
ie : Ihren eigenen Baaben und Ruhm entfeßet, und 
HRS Da in 


di 
ine 

A n da er kung / verftehe der Vernunfft / da nichts zu hoffen iſt / much unfes 
id od une Nıir ni lichen Gedanken Fühlen und Empfinden unferg Herkens; 
M" anf —8 eine, My und haben nichts zu hoffen / wann wir auf uus felbhy 
fd nie, Drecken ghafftes Herk und Semi ſen jeben / vielmehr empfinden wie 

N Nee aben ud Seelen nat ; GNtt entzeucht uns feine Gnade, Troſt / auch 
M darauf rauf wir fuffen mÖchten/ und bleiber alſo in unſerm Hertzen 
J ix hoffen mögen/ denn allein auf GOtt. Maren, 
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in GOtt verfeßet , ale ein glaͤutzend Edelgeftein in ð 
verſetzet wird, auf daß nichts — ſi N 
ie un fönne, af 
ndiefer Entblöffung lernet der Menſch au keill 

der Ding hoffen Sun allein auf GOtt. — we 
durch Trübfal alles hinweggenommen wird , fo fat u 
doch GOtt nicht genommen werden. Trübſal Fan ul, 
EHttnicht nemmen, fondern bringet ung zu GOlt f) 
gibt ung GOtt wieder , und GOtt uns. Alſo muß 
die blofje Hoffnung im Ereuß erhalten , und darum I, 
fie nicht zu fehanden werden. Rom. 5:5. Darum) gie m 
tie die Seele bloß aus GOtt kommen iſt; * alfo muß 
wieder bloß in GOtt fommen,ohne Trlatur⸗Libe DU, 
wer aus ihm ſelber und aus allen Creaturen faͤllet, wo —9— 
te der hinfallen, dennin GOttes Hand, die alles er 
greiffet, und die gantze Meltumfpannet/Efa.40:2 Full 
nun durch die Welt fällt, und rein ift vonallen Crea 
undihrer Liebe, das iſt, der mit dem Herhen anu 
hanget, ſondern frey iſt und frey bleibet / Nebel © —9 
gelaſſen, laͤßt ſich geben und nemmen, nach Bor 
fallen , derſelbe fällt in GOtt und in feine Haͤnde si 
aber inden Creaturen bleiben, und in ihnen ſelbſt/ 
die den freyen Willen eigen machen, und nicht mit Ö 

tes Wohlgefallen zu Frieden find, die mäffen in chuenſ 


verderben. | 
gibt 


pt 
*In der Schoͤpffung ift die Seele bloß au kommen 
ſcha ffen worden ohne einige C reatur⸗Liebe / es — 2 oder Br gi N 
iſt fie anfanglich eine reine: unbefleckte Seele geweien / allein mit er geil or 
GOttes gezieret und hekleidet / und dahin ſollen wir auch in unſerm ge em 
immer moͤglich / uns befleiſſigen / daß unſer Hertz und Seele von Def gro Kerl 
nereiniget/allein in GOtt vnhen mögerdemjelben allein Durch eine — J | 
Liebe (fo viel möglich) anhangen / und laffen alfo die Seele keinen tr 
und Boden haben darauf fie ruhen / und wider alle Anfechtung feft uud un AD | 
fiehen mögel denn allein auf GOtt / wie Zaulerus redet ; damit wir alle 
Welt zu unferer vorigen Herrlichkeit allgemächlich ie länger je näher u 
heiffet hie / wieder in BOsE Hieflen/kommen uud ruhen. Waren. 


uld) vet 


Hoffnung laͤſſet nicht zu Schanden werden, 611 


ebatt. 
‘ SOttidu ewi | ben Hälteft ewiglich, an welchem 
ige warheit,der du den glauben hälte ewiglich, 

dir ht sufchanden — die auf dich ho ffen: ich klage und bekenne 
Nach J mein verderbtes fleiſch und blut ſehr am zeitlichen hanget, im̃er ſihet 
oma zeitlichem ır. leiblichen troft, und vergiſſet offt deiner verheiſſung/, all⸗ 

Neprune Armbergigfeit. Ach ! ver gib mie oifekhmwere fünde, und wende 
| feßen Sie firaffe von mir,da du dräueft, daß, die ihre hoffnung aufg jeitliche 
Nicht ſehen ſollen den zukuͤnfftigen troſt. Tilge in mir aus alefalfche 

mir guiche ho Nung,die mie ein rauch und duͤñer reiff verſchwindet; beninik 
| vage alle vergebliche und unnüße forgen; laß mich von herzen glauben, 
| Nm FR mich forgeft und wacheſt; laß meines herzens vertrauen und hoff⸗ 
ad Allepeit in dich gerichtet fepn,daß dein füffer und liebreicher einfluß deia 
nein, UND gute in mir nicht verhindert, und meines herzens einkehrenu. 
—** dit nicht derfiöret werde, Denn alle hoffnung und begierde, die in die 
— mug in ewiger unruhe bleiben. Laß meine hoffnung in aller wis 
nettigkeit in di allem / als einem ancker in einem feſten arumde halten, us 

—* ü ungezweifelt erwarten. Laß mein berg empfinden, daß deine 
lig fe herhigten grundloß, deine guͤte unendlich, deine verheiſſung warh aff⸗ 
Mein) DAR daburch meine hoffnung befeftiget werde, daß fienicht wancke; 
dap i“ kbaͤtt derfichert,daf es gewiß erhöret fey;meine suverficht verfiegele, 
der Ein deinem ſchuz und ſchirm behuͤtet unb ſicher ſey, als in einer feftung. 
| Nee ir "und Meiner boffnung,oBatter!ifi die holdjeligfte menfchwerdung deis 

fahıe yen& N8,u. fein H.theureg verdienft,feine auferftehung u. himmel⸗ 
Berg Qduech biz und zu einer lebendigen hoffnung neu gebohren, die mich 
1 Nie fe nicht wird laffen zufchanden werden. Deitin Ehrifto bin ich allbes 

Re mit hm Und in ihm bin ich allbereit auferftanden,u.gen himmel ge- 
einer dag him liſche weſen geſehet. Darum babe ich in Chriſto JEſu 
DE ER allbereitdag ewige leben,u.marte nur aufdie offenbahrung 
un u igen herrlichkeit. Darum laf mich/ o Gottlin allen dingẽ, in allent 

der N ffenyaufdjch allein hoffen, daß du mir alles allein (epeft, was mein 
Mzuen,cher, Laß mich auch in trübfal über den verzug Deiner huͤlffe nicht 
dag hi betru et werden: deñ je laͤnger du verzeuchſt/, je herslicher du her⸗ 
ſaͤn Met; Eindere mit aber mein creuß,auf daß ich nicht zu muͤde Werder. 
fen en, lereit mir deinem troſt, daß ich mit denen, die aufden HErrn 
Ne Sinne krafft bekomme, und nicht falle, ſondern ewiglich bleibe, wie der 

durch JEſum Ehriſtum, unſern HErrn, Amen. 


Das LI. Capitel. 

| C, Troſt Wider die Schwachheit def Glaubens. | 

und 3. Das zerftoffene Rohr wird er nicht zerbrechen , 
ER glimmenden Tocht wird er nicht auslöfchen. 

AN fein uͤberaus fehöner Troſt wider die ſchwach⸗ 

Ni heit deß Slaubeng , welchen der Prophet in zwey 

? Gleichniſſe faſſet. Das erſte nimt er von einem 


DA 2 zer⸗ 
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zerbrochenen Rohr, welches man muß gelinde und 
berlich angreifen, daß mang wicht vollendg zerbuch, 
So thut GOtt auch mit unferer Schwachheil_ "7 
ſchwachen Glauhen. Und gleichwie ein glimmend god 
wenns ein Süncklein Seuer gefangen hat , nicht mit 
en Winde muß angeblafen werden, oder man b 9 

ar hinweg; alſo auch CHriſtus, unſer HErr, ‚bla "7 
Simcklein unſers Glaubens mit der Gelindigkeit ſ m 


Geiftes , und mit fanfftem Athen feines Mundes Am) 
% 


umd läffet einen ſanfftmuͤthigen Geift von feinem A 


ficht wehen,damit er ung in unſerea Schwachheit nic ) 


fchrecke, ondern erquicke. Eſa 57: 15. Weil diefe K 
müthigfeit und Schwachheit de Glaubens eine Bu 
Anfechtung ift, damit alle Chriften genug zu thun DA 
wiewohl es mit einem ſchwerer hergehet, als mit de —9 
dern; So hat der H.Geiſt uns in GOttes Wort 9 
tigen reichen Troſt dawider aufzeichnen Laffen, DEI 
fleißig mercken follen, Damit wir denfelben zur ZU "u 
traurigen Rampff-ftümdleing feltglich gebrauchen fol p 
1. Sollen wir mit allem Steig mercken, daß der a 
nicheift unfer Thun und Merck, fondern BOttes Dry 
Joh» 6:29.44 Das ift GOttes Merck, daß ihr A up 
alaubet,den er. gefandt hat. Es kan niemand zu ie Mi 
men,esfendenn, daß ihn ziehe der Yatter, der IM — 
fandt hat. Eph.rzng.Die wir glauben nach der U 
feiner mächtigen Stärcke. Eph. 2:3. Aus Gnade 
ihr felig worden durch den Glauben , und DaffeldE eh 
aus euch, GOttes Gaabe ift es, und nicht aus den 7, ) 
Ebr.xziz.2. Laffet ung lauffen in dem Kampf Ten 
verordnet ift, durch Gedult, und auffieben auf I": 
den Anfänger und Bollender def Glaubens. Rom 
Die Liebe GOltes ift ausgegoffen in unfere Here” zo 
den Heil. Geiſt, der ung gegeben ift. Roͤm. 8 FL 
Die wir haben def Beiftes Erſtlinge, welcher au a | 


(alt! 


Troſt wider die Schwachbeit des Blanbens. 613 
een Weil nun der Glaube Gottes Werch, 
vi Uchtunfer Merckiftin ung: ſo ſtehets ja nicht bey ung, 
tin unſerm Vermögen , wie ftarck oder ſchwach unfer 
Ungpn On foll. Wie unsnun SOLthatzugefagt,dafi er 


| ; ißt er 
| urch den Glauben woue felig inachen ; fo weigte 
—— —— Glauben ſeyn muͤſſe dadurch wir die 
| % f 


it ergreifen, und fo viel will ung Goit geben. 


BUN eiſſets, wie GOit zu Paulo ſagt: Laß dir en 
ET 


oh etwas nemmen, es werde ihm den vonoben herab 
Eceben. Joß 322 


ade genügen. 2.Cor. 12:9. Dennnierziand 


bei 00 eönnen wie in dieſem Leben die Vollkommen⸗ 
t 


ur a langen, es bleibet mit ung Stuͤck⸗Werck. Das 
8 IOtte 


° Wille wegen unferer tieffen Verderbung und 
in — our DerSicherheit und wg 
3: 11 Be ftenrer mperde Spricht dor & Paulus: Pi 
konn Stich daß ichs fchon ergriffen habe,oder fchon voll» 
* fen, ich jage ihm aber nach , ob iche zn 
ip oRachpen ich von EHrifto JEſu ergriffen bin. = 
Ich ech Nicht einen ſo vollklommenen Glauben habe, 
I Mi ſo ſtarck und maͤchtig ergreiffe, als ich wohl pol te; 
den ich doch von ihm ergriffen, das iſt, ich bin in an 
Al MR Nucch den Blauben, Ergreiffe ich ihn nichtfoftar r 
Une ollte ſo hat er mich ergriffen Darum ſollen wir at 
tn wachheit zu frieden ſeyn, bie wir zur Volk 
Aheit ae en. 

Ye; So nillgon rn ſchwachen Glauben nicht ver» 
top 'Ondern gnäpsgiich anfeben, ftärcken, vermehren, 
den q un tligen Ede führen. Davon merde dich 


den Sprücher@fa.s2i3. Daszerkoffene Rohr 
ey Mehr zer 


ird 

re und den limmenden Tocht w 
de Un Fin 5: +. Du bif der Geringen Staͤr⸗ 

igt Armen Staͤrcke in Truͤbſal, eine Zuflucht fuͤr 

witter ein Schatte für der Hitze. Eſa 35:3, 4.. 
a3 ? 
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cket die müden Hände, erauteket die frauchlende Sy 
fagt den verzagten Hergen: Send getroft , förchtet 7 
nicht, ſehet, euer GOtt komt, und wird euch helffen — 
29: 31. Ergibt den Muͤden Krafft, und Staͤrcke gel d 
den Unvermoͤgenden. Die auf den HErrn hoffen, ki g 
neu Krafft Eſa 504. Der HErr hat mir eine gut Mn 
Zunge gegeben, daß ich wiſſe mit den Muͤden zu! al 2. 
Zeit zu reden. Eſa 57:15.16. Ich erquiche DENT A 
Der Demuthigen, und Das Hertz der Zerſchlagenen 9 lu 
meinem Angeſicht ſoll ein Geiſt weben / und ich will 
machen. Eſa. 61:1. Er hat mich geſandt den Eu 
gredigen, die zerbrochene Herken zuverbinden, zu Huf Re 
alle Traurigen. Erod. 34:26. ſtehet: Du ſolt das il Ni 
lein nicht kochen, wenns noch an feiner Mutter DNLN 
Das ift , den zarten anfabenden Milch⸗Glauben Be Ip 
nicht ärgern noch betrüben. Der ſtarcke Glaube KAT ae 3) 
allerley vertragen, dag man ihn fiede und brate, Pl M 
im Seuer und IBaffer ; Aber den ſchwachen lc 
ben imuß man fäuberlich angreifen, wie ein zeubre dig) S 
Rohr ‚damit mans nicht vollends zerbueche. FT: 3,1) 
Ich willdie müden Seelen erquicken, und die betün ai 
Seelen fättigen. Die fich für Schwach, @löubige el ai we 
die find die Geiſt Armen. Matt.5: 3 Selig Da, Ai 
lich arm find. Die Schwach,Bläubigen find ‚Die Sa N 
krauck find, Die tröftet der HErr. Matt. gerz. DE “an We 
cken bevörffen deſt Artztes nicht , fondern Die KO 
Roͤm. 14:21. Die Schwachen im Glauben neh N 
und verwirret Die Gewiſſen nicht. 1. Cor 9222. 9 — 
Schwachen bin ich worden als ein Schwacher/ ai > 
ich auch die Schtwachen gewinie. Eyech 3.6.30 Wat) | 
Bermundete verbinden, und deß Schwachen wartet N 
6:37. Wer zu mir fomt ‚ den will ich nicht von N a d. 
aus ſtoſſen In diefe troͤſtliche Berheiffung ſollen —9— 
Schwach Glaubige einſchueſfem u, wirten, daß derge 


4 
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nu ft,der es —— —— 
verheiſſen hat, der wird es auch thun. Denn fein 


9 ft warhafftig, und feine Zufage gewiß Pf 33: 
A R die Exempel der Schwach glaͤubigen an,defarmen 
du Ing, Mare.9.23.24.3u1 dem der HErt ſprach: Wenn 
9 Yan üben koͤnteſt. Er aber fprach mit Weinen: Ich 
9 en HErr! Hilff meinen Unglauben. Def Koͤnigi⸗ 
9 oh 7 x. Der Juͤngern im Schiff, Matt. 8: 
iM Aufr, Der HErr reichet die Hand dem finckenden Petro 
0 lg M Meer. Matt.14:31. Darum ermahnet St Pau⸗ 
9 Va def sing. Troſtet die Kleinmuͤthigen, traget 
N 4 Wachen, ſeyd gedultig gegen jedermann. 
hl Re Jade: Schwach ⸗Glaͤubigen will ſich GOtt am mei⸗ 
if ic, ehmen, denn die Starken bedörffen deß Artztes 
np. Veen die Krancken, Matt.9:12. (Frläft die neim 
dig in der Wüften, und gehet bin nach dem Pers 
9 Mur DIR er es finde. Luc.1s:3. Wie eine fromme 
Mur, Or krancken Rinder am meiften pfleget , und 
5. etz alſo GOtt der Schwach ⸗ Hauwigen. 
2 So fhrichftdu, ich fühlefaft feinen Blauben in mir. 
J —R ich dich, ob du auch gerne wolteit glauben ? 
ji —D das fuͤhleſt das iſt auch ein Blaube. Denn Gott 
—J uch dag olen in und wurcken. Wenn du ero⸗ 
Kung olteſt gerne glauben, fo fuͤhleſt du GOttes Wür⸗ 
m) — und haft die tröftliche Hoffnung, daß der 
et in dir wurcket, der werde auch das Vollbrin: 
h l 6, en. Phil. 1:6. unda: ı 3, 2 
gi) AN du Off ſihet der Gläubigen Begierde alſo gnaͤdiglich 
m ji ei NEE elenden Herhen Verlangen folwsrtohren 
49 ieeguch Pf. 9:19. Das Verlangen der Elenden 
ze 2, eher er. Ihr Hertz iſt gewiß daß dein Ohr darauf 
| an (au 00:17. Darum ‚fo groß du gern wolteft, daß 
BD le für Bote fern folte, paroftfterfür BOtt. 
pl fee IN tt ſihet dag Hertz an, er waͤget die Geiſter, 
il) ertzen und Nieren, Dial, 73 10. Er begehret 
Sg mein 


N 








516 Def andern Buchs 51. Cap. 

mein, Darum will ich ihm aushelffen. Bf. 91° ” 
7, So ifte viel beſſer, daß wir. ung unfere ſchwa 

Giaubens ruͤhmen, denn des ſtarcken. Denn alſo 

EHtt verordnet, Damit wir nicht in geiftliche Hoffat! 

rahten. Meine Krafft iſt inden Schwachen mächtig. u 

zum,ipricht St. Paul.2.Cor. 12: 9.1oill ich mich all 








ften meiner Schwachbeit ruͤhmen, auf daß die Rraffto | 


ſtibey mir wohne. Def tröfte dich, du Schwachgläu 


8. So iſt der ſchwache Glaube je auch ein Glaube 
eh 


es ftehet unfere Seligkeit nicht aufder Wuͤrdigkeit M 
Glaubene , wie ſtarck oder ſchwach derfelbe fey, fo 
auf EHrifto , welchen der Glaube faſſet und eraltiun 
Sleichwie nun ein Eleineg ſchwaches Kindlein ein hr 
und Perle mit feiner ſchwachen Hand eben ſowoh i 1 
und häls, als ein ftarcker Manns Alſo hält und faſ dw 
ſchwache Glaube CHriſtum, den edlen Schatz / mil" np 
sem Verdlenſt eben ſowohl, als der ſtarcke Glaube ai 
hat der Schtwad,Bläubige in ihm und durch ihn. 
Gerechtigkeit und Seligkeit, Die der Starck⸗ El m] 
bat. Und gleichwie der Aug Apfel ein Elein vera 
Dinglein ift, dennoch der Sonnen Liecht und OR 
wenn fie gleich zum böchften am Himmel ftel, I sd 
die Sonne felbft, welche doch um etliche viel mal Fan 
denn die Erdeift, erreichen kan: Alfo kan auch da⸗ nd 
des Glaubens, ob es ſchon klein und ſchwach iſt⸗ Def iN 
die Sonne der Gerechtigkeit, JEſum EHriftum gi 
rem völligen Schein und andern unausfprechlid 
fern und Baben faſſen und ergreifen. ‚all, 
9 So iſt das auch des Blaubeng Art, daß er nic 9 
zeit gleich ſtarck, ſondern zuweilen gantz ſchwa 4 1 
ee fich anfehen läßt, ale ſey dag Liecht des lau 
ung gantz erloſchen: Inmaſſen die Exempel ale nt 
gen ‚ fonderitch Davide , bejeugen; Zei ET wi 
der doch cin Batter aller Gläubigen genennet mW’ er 


\ 
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"Gen. 12: 11. 1efen, da er beſorget die Eghpter möchten 
wuͤrgen, um Sara willen, da gr doch allbereit die 
fing empfangen. Item Mofis, da er zweifelt am 
ben Baer. Nui.zo: 1. David iſt mit feinem lau⸗ 
dap Id ftarck, daß er bald im Htunmel ift, bald fo ſhwach, 
de inder Hölle ift, daß er Elaget, er fen von Dfkes an 


| den Fberftofen Dfal.z 1: 23. Darum ift aus den ſchwa⸗ 


| —Gl 
| Di e da wäre, und folche Leute gank von GOtt ver» 


auben nicht zu fehlieffen, ale wenn gank kein 


Waren, Denn gleichwie wir nicht urtheilen und 


r lleſſ 
Oder daß in der Aſche kein Feuer, weil es keinen Schein 
fein pen fichgiebt,oder in Bäumen fein Reben, weil 
i N 


Inter nackend und blog da ſtehen; Alfo ſollen wir 


fg, Ht ſchlieſſen, dag darum fein Glaube ift, weil er 


kt tie Alegei fehenläffet. Dennder Geiſt GOttes blaͤ⸗ 
i 


N Bind, wenn und wohin er will. Joh. 3:8. 
ſo ei Wenn man über den ſchwachen glauben Flaget, 
dag ;nctet man, daß ein kampfender Glaube da it, und 
Kan, eben der rechte Glaube, Denn es ift ein ftätiger 
Der. des Glaubens und Unglaubens im Menſchen. 
Ans, olaube muß bie ftehen unter vielen Schwerdtern der 
duth htung Denn es iſt ein ſchwer Ding, und hat viel 
chen daß dag irrdiſche Herk mit EHrifto, und der boͤſe 
nn Mit dem bimmlifchen Saamen durch den Glauben 
fahi reiniget werden, und die Finſterniß des Liechts 
nd heat Da wiũ immer das Fleiſch den Hol» Weg, 
Dberhpr den Beift herafchen, und die Zinfternig will tiner 


NOTE haben. Liber diefen Rampfhabendie Heiligen 


echo Heklaget, und dagiftein gewiß Anzeigen, daß der 
be aube dau Denn die gantz keinen Glauben ha⸗ 


em 
daß ‚hen diefen Kampf nicht. Und dabey ift der Troft, 


cn DDLE in folchem Kampf nicht verlaſſen wolle, 
Ihr eine! über Dermögen laſſe verfüchet werden, ſondern 
U ſolchen Ausgang geben daß wirs koͤnnen ertra⸗ 
as gen, 
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gen, 1.or. 10:13. Der HErr aibtven Minen Ri y 
und den Unvermoͤgenden Stärke — Der } 
6 1. Wenn wir in unferer Schwachheit nu no — 
3 * ken EL — haffttg bey mneanne 
lauben. m er ſpricht: 
man meines Namens wenn Br a J 
kommen, und dic) ſegnen, Exod. 20: 4 Ja ——— b 
ohne Goit an GOtt nicht gedencken. So ſind wir⸗ fi 
in ihn / als den lebendigen Bein-Stobeingepflanzeh3% A 
15.1. alſo daß wir Leben undSafft qus ihm npfan 
ja wir leben in ChHriſto, und dag Leben und Krafft —9 
Glaubens iſt in Chriſto verborgen. Der H. Geiſt —— 
—* ihm in unfern Hertzen durch Friede, Freude und 4 Y 
01m.8:16. Gleichwie Fein Prophet im Alten zen h 
geweien, der nicht Gon in ihın bathöven redenz AP) I 
Fein Ehrift im Neuen Teftament , der nicht EHriflt! r 
feinen Hertzen hätte hören reden, umd die Salat q 
2. Geiſtes nicht in ihm gefchmecket hätte, Und pi 1 M 
n. eine ſtarce Vereinigung mit C Hriſto und uni, T 
N auben, Daß fie vom Teufel nicht kan aufgeloͤſet we id R 
— ChHriſtus, deſſen Leben er in ihm hat, unten? 'r 9 
: — das gleich allezeit in deinem Hertzen nic) un d 
findest, fo ift Doch, der in dir iſt, groöſſer, denn der 
el 


der Ber Fr 1. Joh. 4:4. g 
12. So ſollen wir in der Schwachheit unſers Gla 
unſern Etloͤſer und ewigen —— gm 0% , 
ſtum anfchauen, der fich felbft für ung am Grel “ ſi 
anfgeopffert, und bittet fir unfern Glauben , wie! H" d 
zu Hetro: Ich habe für Dich gebetten, daß dein Cl 
nicht aufhöre, Quc.22:32. Und reichet ihm feine all! ni! 
= —— —— er auf dem Meer, DO 1 
14231. Und Joh. 17:15. j 
Heiliger Batter, erhalte fie in au arbeit! 3 # 
nicht allein für fie, die Apoftel , fondern fire alle „IP | 


— en 





— 
— 
— = 
nr 


' fen a Dit ſollen ung auch in unferer Schwachheit troͤ⸗ 


ber \ 
4 len geit verſagt. In die barmhertzige Arme Gottes ſol⸗ 


die Meinen Ramen glauben werden. Darum fügt auch 
ei m ftel an die Hebr.c 2:17. u. 4. 15. Wir haben nieht 
ti Plchen Hohenpriefter , der mit unferer Schwachheit 
ken; Fönte Mitleyden haben, fondern Der verſucht ift al» 
be, 2 ben, wie wir,melcherift zur Nechten GOttes und 
ung. Dieſer Fuͤrbitte haben ſich aleSchwachgläus 
troͤſten und werden auch derſelben gewiß genteſſen. 


er Barmhertzigkeit GOttes, die iſt mausſ rechlich 


r 
Stoß ; ) | 
1 Oi RR ſo groß / als er felber ift. Daran ſoll niemand ver» 
uf, Er \ 
de "!Piens perdurans in zternum , d. i eine vorlauffen⸗ 


ann es iſt mifericordia pr&veniens, expectans, 


an oättende, aufnehmende und in Ewigkeit waͤhrende 
tzi Nhergigkeit, Gott hat niemand jemals feine Barm⸗ 
auch alle Schwachglaͤubige einſchlieſſen. 
Br « = 
Bla Sollen mir ung dei tröften, daß GOtt, der den 


! pe, üb in ung angefangen aus Gnaden, auch hat zuge⸗ 


Ri 


0 Mers auch in ung vollführen wolle, big auf den 
fan eu Chriſti Phil.ı:s. Er wird ung vollbereiten , 
Mache kräftigen gründen. Wir werden aus EOttes 


‚dag Ta urch den Glaͤuben bewahret urSeligkeit, daß wir 


Kerle de unſers Glaubens davon bringen, welches ift der 
Fihen Seligkeit. 1. Dett. 1:5. Auf das Ende hat Gott 
{Rn daer den Glauben in uns angefangen hate Das 
führen Gottes Krafft, der fan ung zur Wolltommenbeit 
Kin m Darum neñet die Epiſtel an die Hebr.c. 1222. JE⸗ 
dr; ung allein den Anfänger , fondern auch den Bolleno 
Meine Es Glaubens Lind EHriftus ſagt Joh ˖ 10:27. 
1.9 Haafe ſoli mir niemand aus meiner handreiffen. 
des An Hat er auch fo viel Mittel verordnet, dadurch 
fin EN Ube in uns geſtaͤrcket und erhalten. werde, nemlich, 
Üchre O ‚die Sacramenta, dag Gebaͤtt. HErr! vera 
ung den Blanben. Qus.ı7:5. Komzu a 

ort 
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Wahl 
r —— Da 
auben inde hen hat, Dr 
it auch unſer —— er Er allein —F 
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e ⸗ 5* f | 
na — 
ıbeuai n heit deit habeſt 
Glaubeu Tag Dichdie Schtyach eineft,du nel 
fide verita ı laß dich Weñ dum nn dn ro! 
arun en. X er, de auf, 
beit, @ su hoch — Chtu⸗ — * item 
nicht a lauben,fo i ahe war da meiſten No 
——— nee in Glaube am 
W lſo auch w Gebaͤtt. 
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Mi 
chtlag 
lich nu 
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iger und getreuer ng dein 
* —— natur 0 ba ich und 0% 
; — mein — iſt, — — — 
Scene di Boni etund Ber och u folchen di u, 
x nne die Der, enomm aller» a nv" 
a ———— Da, 
— — — —— 
* n/ ⸗ bi ben, u 
lich — auf men fallen, ſo berglau engl 
N | te ifel, a nich lie 
glauben —— ae ge ea wo zu —5 
draͤueſt a iſt, ohneg ben vona und ehre , erzen an et be 
lich iſt, glau lich gut un inem h BD IM 
unmög durch den en auf zeit aber in me wahren pda nee 
Re A einigen ehaftzund ine au 
jeige & hanget.$ als nbahre ben,b N 
und nich ber flu ch ich dich, t aeoffe n glau fie ine 4 
©, baran dadur inem vor N n here nen ein \ 
buife, laubeng, dich in beine t möge vo durch bei it nd ⸗ 
wahreng wie du BESSERE fünden, EB en ud 
ge erkennen, ffenbah ebung oͤge annem chha gla fr 
* deinem geo de und verg auen mog u dir dadur en bee Kit 1 
— deiner Be feftem freubigen ih, die dren che basm bil 
; em 4 jge war 
mit gantz deine ewig 
ſte, 
feſt ha 


BUN von 
runde emeb geh 
af arauf reftg ben ve ug ol 
hr, und ich meinen aus graben! ea 
liche Allma mir taͤg ngmir au endet r ei, 
meumnendli du wolleſtr s glaube s glimm in mi 209 4 
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Troſt wider die Schwachbeit deß Blaubens. 


H itich ni | um 
tun rei deines namend;damit ich nicht bloß u. ein unfruchtbarer ba 


ing hoͤlliſche 
Kit ie berde, der verfluchet werde ‚und ewig verdorre, und ing hoͤlliſt 


| | eit 
Rdn worffen werde, D HErr JEſu Ehriftel du bift der weg, die warb 


bein leben der weg in deinem leben, die warheitin deiner ewigen vers 
TINTE 


| Üben erden durch die irrgeiſter, und laß mich nicht an deiner 236 
N; 


| ‚li itte dich), bu ewiger 
as em heiligen vexbienft. Ich bitte dich, bu e 
nice ein Gin: du ewige warheit, [aß mich nicht ber 


ich in kei | änglichen 

> due Ä laß mich in Feinem tödlichen und vergänglis 

denn ühen und Ne Faden allerſchoͤnſter Braͤutigam meiner ie 
ei dich mit mir durch den glauben. Du edler Gaft!wohne in mir dur 
Uben,m:; 


(ini ‚Mit allen deinen wolthatenund gütern. D GDtt heiligerGeiſt! 


| | inem himmli durch den glau⸗ 
| —** wieder mit Gott meinem himmliſchen Vatter durch den g 
IM 


B 


e Mich m; | ange und propffe mich wieder ein durch 
Bauen —7 —— meihen — — 7— 
Yale ihm allein em fahe und ſchoͤpffe meine,ja feines lebens⸗ 
alle me; DI iafeif: ch mein glaube nicht 
‚Meine t,leben und feligeit; daß aus 
Sein Keen u durch die liebe thaͤtig und fruchtbar fey 


glaypeen wercken. Erneuere in mir dag bild Gottes durch gerechtigkeit 
ube : 


iligkeit mei ich durch den 
upon ERS, und durch heiligfeit meines lebens ;_ mache mich dur: | 
| hi RER NEE neuen creatur, Laß mich durch den glauben allezeit dir,meis 


— — nd - [ 
lei nehmes opffer bringen, wie Ybel; inden bimme 

I onen erden hard I ———— Henoch; ein wahres glied — 

Dörr; pn,ung in die arche durch den glauben eingehen, wie Noa ; die abs 

em tverlaffen und das him̃liſche — * 556 — 
am; nerlangen durch ben glauben, wie Jacob; 

Wie oet Verheifunge — batterlanbes sahen durch den glauben, 

Pb; durch den glauben eriwehlen,lieber mit dem volck Gottes ae 

ah gr N denn die seitliche ergögung der fünden zu — x 

hi augen oͤhe r zu achten, denn alle ſchaͤtze Egypti, wie 


d gewalt laſſen von 
ab Mic) Feines menfchen forcht , tyranneyun lei 
| Ne ie Daniel durch den glauben das verborgene himliſche man⸗ 
& 


dag ebens trincken von dem felfen def heil, und 
9 Meer die ei a Iſrael durch den glauben die Se 
icho umſtoſſen, das iſt, deß ſatans reich zerjlören,mwie Jo ſua; dur 
I Minen en deß hoͤlliſchen Idmeng rachen su halten, un degipällifchen — 
nl; n ben, wie Daniel ; und endlich durch den glauben GOttes ber 


" IR 
Je 
Kur S 


Ur fh 


En’ ‚ die etvige feligfeit davon bringen 
TIERE run nem Yesen, Me 9 Sen Drge, 
Das LIL Capitel. | 
toſt und Bericht / wie man ſich in hohe 
Ed .GLeiſtliche Anfechtungen ſchicken ſoll. — 
Sony 10, Sch will Dich auserwehlt machen im Dfen de 


Erſili 
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SE ne fol man gewiß dafür halten, dag del &% 
len Traurigkeit von GOtt herkommt. Den " In | 
hetgefchrieben 1ı.Samn.2:6. Der HErr tödtet und u 9 
chet lebendig, er erntedriget und erhoͤhet, er u 
arm und machet reich , er fuͤhret in die Hölle, und wi 
heraus. Dieſe Hölle, da GOtt den Menfehen hineil ji 
vet , ift die geiftliche Traurigkeit, welche keinen rofl Ih | 
laͤſſet. Denn gleichtwie im der Hoͤlle kein Troſt iſt er 
iſt auch in dieſer geiſtlichen Hölle kein Troft. Es Du“, 
die Seele in diſer Noth, daß fie gar fterbe und verſchmo⸗ M 
te, Di.77:3. daß fie alle Creatüren anflagen umd | am 
wider feinen. In diefer Angſt ſpricht ein Renſchmit 9 | 
Did: Meine Seele will fich nicht tröften laſſen Es 
thin alles entzogen , beyde Schrift und GOtt kn 
Und das ift die Hölle, darein GOtt führe, DA geh) ml 
nichte zu denn Schweigen umd Leiden , und im ge | 
Grund nit einem unaugfprechlichen Seufftzen DA uf 
heulen und Elagen. Ya ein Menſch kan für diefet Ne | 
und Pein nicht an GOtt oder die Schrift geden per? 
Denn alle Kraͤffte deß Blanbeng verſchwinden UN“ um 
ſchmachtet Der Menfch wie ein Schnecke, Bert u 
GoOtt durch fein berborgenes Wort und Krafft pet! 
Menſchen nicht erhielte, jo müßteervon Stund an 
gehen und zu nichte werden. 1! 
In diefer HöNe iſt EHriftus JEſus unſer Her ae 
getwefen,da er anfing zu frauren,zu zittern und zu wu, 
Matt. 26:37.38. mit dem Tode rang, und Blut Mu 
te, Quc.22:44. Diefe Hölle ift vielgröffere AN pe) 
der Tod, ja der Menfch wünfchet ihm in folchet and“ DA 
Tod. Zob,7:15. Denn derfelbe wäre feine greude a) 
löfing. Wie offt twinfchet ihm Hiob den Tod? N 
unfer HErrſchwihet Blut in dieſer Angit,aber une 
in Todes; Mothnicht, In diefer Hollen Angſt ii —9 
ſtus unſer HErr: Mein GOtt! mein GOtt! warum y 


dr 
ſer 
che 


— 
u 
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ni 











Near 


Ken 





Nee Pie manſich in geiftliche Anfechtungen febicken ſolle. 623 
R ich verlaſſenẽ MNih. 27246. Da war aller Troſt hin» 
ch % 'e deſtoweniger aber war in diſer Holen Angft 

under Din,umd erhieltihn ; Fa, iftdagnichteingrof 


keinen 3 + Dafder HErr Ehriftusin feiner Höllen-Angft 


Detein; oft Hat können erlangen, und war doch mit HL 


| ig yo Denner war ja BOttund Menfch: Nochdeno 
or 


keode a er feinen Troft, nach feiner Menfchheit, höre» 


ich GOtt mit feinem Troftfo tieff vor ihm vers 
de Iſt nun das den HErrnChrifto wiederfahren, 
Öchften z wigen GOttheit dereiniget ft , und mit den 
"aunjgn udenOel gefalbet, und it gleichwohl in folche 
1 gerathen, was ifts denn Wunder, daß offt ei⸗ 
Dar, Menſchen ſolche Betruͤbm uberfat⸗ 
tum Alles, was ung wiederfähret, dag iſt zuvor uns 


9— Mu 1 FERUC Hrifte auch widerfahten, ale unferun 


au, Hund iſt demnach nicht unvecht,daf die Glieder dee 
mertzen empfinden, 


Me Sri erkennet man num , daß du ein wahres Glied 


* Den, UND ein Mit. Genoß ſeiner Trübfalen.Apoc.ı: 
N Hg dieſet Hölle Hat auch geftecketder fcommeRd, 
N eirne ordaer sprach; SFchtwinfelte wieein Kranich, 
—R die eine Daube. Efa, 38:14. Und der heilige 
ten mi ſrach: Ben ich won BOtt frage ſo antwor⸗ 
en je DE: SRuffe ich chon / fo erhöret er mich nicht: 
Nine & Ihn ſchon anruffe, ſo glaube ich doch nicht,daf er 
lien, Anne höre, Gap. 7:3. und o: 19. und 30:20, Und 
und 38, ol klaget auch faft darüber im o. 13. 38.und 
* mit da man Wunder ſiehet, wie die heiligen HOt⸗ 
Hoͤllen gerungen und gekaͤmpffet haben. Das 
San ben die munderfichen Affecten in Fob und David: 
feifie 090 fie, und glauben nicht, Daßes möglich fey, 
dee nocn erlöfen konnez Bald hoffen fieaufden Erlds 
% Nenn bet,als Joh. Cap.1g:25. Darum fleiſchli⸗ 
chen ſolche Worte und Affecten nicht ii 
1X 











Ne 
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innen, wieman an obs Sreunden fi mu 

der arme Mann immer er ——— 

verſtunden Die Waſſer⸗Wogen nicht, die uber ſeine⸗ 
gfengen, Denn es wird ein Menſch in dieſer Noth „N ß 
in den Linglauben geftürket, daß er feinee Blaubend “ . 
kan gewahr werden. Es zeucht ſich alle Krafft deß Ib, \ 
bens in einem Punct, und in ein unansfprechliches © u ta 
zen, darinn noch der Glaube ihm unwiſſend —J x 
ift. Lind diefer verborgene Blaube iftdenn fein ung ler 
be, und iſt feine Hölle und Marter. Er kan in dieſel en 
‚nicht glauben , dag ihm GOtt guadig ſey, und pe 
Ach wie gerne wolt ich glauben, wenn mir G — 

Gnade gäbe! Die Schrtfft fan ihn auch nicht troſten F 
das Lingemitter vorüber ift. * Da laͤßt dann Bd! Zn 
Menſchen ſeine Nichtigkeit fehen,was er an ihm elbr! “ * 
damit er gar zu nichte werde an ſeinen Kraͤfften. Bu * 
gleichwohl laͤſt id GOTT noch in ben verborgenil.ng] Ye 
auefprechlichen Seuffjern, gleich als von ferne» ſeh bp, 
ind dadurch wird der Menfch erhalten. und "Ar 
Ob nun wohl ein Menfeh in diefer Angft, Marl a) Mı 

# 


z>37- 


Zagen offt ungedultigift, ja auch läftert, ſo ur 
Re 


* Nicht / ob hätte die Schrift ihr di. 
— e Krafft ver! alles a, 
gig B ſondern wegen der äufferlichen hefftigkeit — Der r 
— Bi geredt nicht von gemeinem Ereuß und Anfechtungen / (ode hi 
ei ) pi en ſchwerſten Anfechtungen / da aller troſt aus dem Here ver si 
Rh BR a net ee Dei 
Stimme höre; da will der Eroft / (ih ab im GOTT gnädln ee en 
dat maus Gottes et wir gen! 

a Herk hinein / dag Hertz Fan denfelben für a ee nicht fa ſt 
Babe Bande vorüber fen / und die trüben Wolcken fich ein wenig et ü 
a ee na 

EIN: v Kirche geböret haben / werden Kl neöfn! 
ill Fein Macht-&pruch haffien. Bald übe | ledie — 59 

DU BET | ‘ reine ni 
— — beine Bidet mit feinen — — DORT 1% 
Seren Dir mt, — ir wieder die Gnade GOttes u 1 den 

uther. ſchon groſſer Vorrath der Schri eine! ii! | { 

gende Welt lehren möchte, weun er if im 5 — N Bat 1 a —R 
Hy aa die Stürme gehen / und faget ung durch fich allein 4 oder ——— d 

venfchen/ fo ift bald alles vergeflen/ und gebet Doch Das Schifflein unter⸗ 


3 


hg 


Wie man ſich in geiliche Anfechtung ſchicken foll. 623 
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i il» 
dicht zu.* Denn esgefchichet wider Den IB 
oe —R und iſt —— ———— | 
ot laut die Sünde auefeget, 
Yiöfere Heiligen * liebſte Kinder GOttes, denn ar 
"ft, Die folche Probe und Zuͤchtigung aushalten, ale 
Dir b C. 42.0.2. David und Jeremia Gap, zo. v. 


I x 3. 
Inge Denn diefelernenden Glauben in den rech 


ulen. Die zarten ereusflüchtigen Heiligen meh⸗ 


| If wollen den Glauben auf poiſtern ohne Ereuh 


red nSpruchindenKlagl. Jer.c. zꝛ 
u —* —* ** aber er verſtoͤſſet nicht 
ſiguche 


ondern er erbarmet ſich wieder nach ſeiner groſ⸗ 
Amhertzigkeit, denn er nicht von Hertzen die Men⸗ 
{nen Planer noch betrübet, Daraus lerne nun erftlich, 
dig rt betrübet habe, aber er wird dich dar» 


If; ſwig verſtoſſen Und ob du gleich ſagen moͤch⸗ 
Bi 


| icht 
he Gedancken, die ich leyben muß, die find n 
—8 ie Satan; das iſt recht: Der Saͤ⸗ 


ingnif. Danlın 
An gp — thun ohne GOttes Verhaͤngniß. D 


etmald ern Chriſtum IEſum vor Dich: 
Nennen 
Mußte, ‚41,2%. Die 

in Dfeie, ge are vo wider E-Hriftum, die wa⸗ 

Iftehüich Nicht von GOtt, ſondern vom Satan, aber 

Mi IM gleichwol GOtt erlaubet und —— 

— Chriſtus unſer HErr dag alles Ien 
i 


s lieb⸗ 
ußte, fo war er doch gleichtwol Gttes 
Kinn, und konnte ihmn det — mit ſeinen W3 
—8 8 


n e > fig 
Ruhe et nie, daß folche Fäfterungen nicht Suͤude feven ı fondern daß 


| A Ne weil man fid) mit Glauben wiederum zu CHriſto verfüget, 
g Ungpig Mffen my; 


| it geiſt lichen Sa⸗ 

iblen/ und zwar die / fo mit geif 
oder u das if, —— Faple vom Zeufel. Aber Map Be weil 
iRerynn Reälten iſt und / wi r dein —* ee —— en HR da 
PAD der if * die Probe / ſouder 


et 
en R6 
ngedult den Menſchen treibet. 
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Pfeilen nichts fchaden, ob er gleich CHriſtum meh | 
führete; alfo werden dir def Teufels feurige Pfeile m m 
fchaden an deiner Seeligkeit. Siheden Job an, wie, 
der Satan, aus GOttes Verhaͤngniß plagete und al 
te, augtvendig am Leibe, und innwendig an feiner ON 
dafjer den Tag feiner Geburt verfluchere; Dennoh 
Gott bey idm underhieltihn. Darum fpricht er Ef 
13. Db du folches gleich in deinem Herken verbirgeft! | 
weiß ich doch, day du daran gedenckeft. Mi] 
Wenn du nun defrechten Urſprungs Deiner — 
keil gewiß bift, fo muſt du denn auch lernen die EM 
warum es gefchiher. gif 
r. So ifte wahr, wenn GOttes Wort in unfer, "4 
(en recht geſchincctet wird ‚fo befinden wir unauehif 
lichen Troͤſt, Sriede und Sreude in ung, und bet 
folcher görtlicher Troft weit aller Melt Sreude un? ud 
lichkeit s ja folcher Troſt Ift ein Vorſchinack deß 
Lebens. Denn das wahre lebendige erfänntnif El 
seiner ung GOttes Batter-Herk und allerfeurigſt⸗ 
ftiafte, hofdfeligfte Liebe GOttes, Die nimmermeht A) 
fehet, ſondern ewig tft, als GOtt felbft. Wenn wi MN) 
folchen Troſt offt empfinden,fo kan unfere verderbit A 
folche hehe himliſche Gaaben aus Schwachheiti 
tragen, fähet an viel von fich felbft zu halten, ale gl 
wir allein für allen andern folche ſelige Leute „Die za 
fo hoch begabet hätte, dagegen andere Leute Mi t 
fallen in geiſtliche Hoffart, ja verlaſſen wohl den 
Urſprung dieſer hünlifchen Gaaben, und fallen 
felbft. Solche vertkehtie Unart fan GOit aume 
ſeiden, weil fie ung ſehr ſchaͤdlich und hinderlie ul 
unſerer Seligkeit, und ander wahren Buffe. Dan —49 
zeucht er uns den himmliſchen Troft, und alles, er Miu 
Luſt und Freude haben, und verbirget fich ſo tieff fin / 
das wir ihn weder ſehen noch hören, noch empf 














tel; 
| ben nz 
Bi 

br 


Dieſe 
lege Eukziehun iſtuns Menfchen nuͤtzlicher, denn al» 
| —B —* Welt, obs gleich unſerer Natur ſehr 


don 
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un Herhen. Laͤſſet ung alſo zwiſchen Hummel und 
a fHtyeben ‚dag wir felbft für groffer Angſt nicht wiſ⸗ 
bvoaus oder ein, ob wir glauben oder nichtglauben, 


digen Re offnung oder gar feinehaben, ob wir einen ande 


et gormigen GOtt haben, ob wir im Leben oder: 

N Tode feynd. er heiffet denn die Entziehung diefeg 

roſts, welcher im gantzen 88. Pfalm befchrter 

Pf.3 1:23. ſpricht David: Sch ſprach in mel⸗ 

de bin von deinen Augen verftoffen,, dennoch 
e 


* 


ie Stimme meines Flehens, da ich zu dir ſchrye. 


und lange wird, Goites eine zeitlang mangein 
88 ‚ja danh und gar nicht fühlen und em» 
Up denn diß it ein Beidenüber alles Keiden. Dem 


er Aber: lerne man in diefer Feuer⸗Probe die waͤhre 
Much,d 


Man nr wahre Buffe,die verſchmahung der welt, daß 
abwende von allenGreaturen,von allen@aaben, 
Ki feinn bergänglichen Dingen , weü man fihet ‚daß dar 


Derh m rbafftigerTroft der Seelen ift. Und obwohl dag 
Ing Mit 5 


lliſchet Angſi und Traurigkeit gefchlagen,dai 

ee oe It nicht wohl erheben Fan; dennoch ift im» 
gen Mn Heilig verborgen Jam̃ern, Seuffzen und Wehkla⸗ 
| 80 und feiner Gnade. Daraus wir lernen, 
ig a hohes Gut Got ift, daß auffer ihm fein wah⸗ 
dei dien get Troft if. Diß fan man nicht lernen, ob⸗ 


d u 
leſet Die Sehule und ift doch das Höhefte , das wir in 


che nen follen und müffen. Denn wer dag 
Dipgı der weißt nicht was Gott und EHriftus ift 
pc, oolfe 


Tr DET daß wir diefe Entziehung def himm⸗ 
Und ung ONtes, und diefe Gold Probe Goin zu Ehren, 


mg MIN unausfprechlichen Nusen , toiliglich auf; 


Under „1 Austwarteten! fd Winden wir Wunder über 
(ben, Denn ein Menſch, der infolcher Probe 
Rr 2 gelaͤutert 
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gelaͤutert iſt, iſt hernach das feine Gold, dem fein Ka 
Fein Waſſer Fein Unglück ſchaden kan, weder Teufel 17, 


Tod. Denn er wird fichhernachrecht wiſſen zu verh 


ten im Blüchumd Unglück wird im Ereuß micht verjedin 


und im Glück fich nicht erheben , nicht an ihm ſelbſt 
per — de fragen, fondern in en 

en aufden Lirtprungalles Guten, Gott felbft, fee!" 
deß HErrn Millen allein ( es ſchmecke gleich füfle 4 


ſauer) fuͤr ſein hoͤchſtes Gluͤck und Himmelreich har ) 


and alfo im Glück und Linglüd feine einige Sreude, 
und Luft an GOtt felbft bloß und lauter allein ba 
2. So ift derowegen hoch noth , dag mir elende W 


’ 
kein in diſem Schmeltz / und Probier: Ofen mehr um | 


dult und Stillbalten, als um Errettung bitten. 9 
wenn wir einmal die Schlacken unferer Boßheit recht Mr 
brennen lafjen, Hoffart, Molluft, Geis, Neid ſo koͤnen — 
darnach in allem Creutz⸗ Feuer deſto beſſer beſtehen⸗ 
werden unſern eigenen Willen in GOites Willen 

verlieren. Aber weil wir arme Menſchen gar zu —* 


ſind, und die Probe nicht gern ausſtehen, ſo u ME | 


wir offt ehe Errettung, ehe mir recht warm worde 
geläutert fennd ; und wenn und BHOtt offt ni 
unfeen Willen in difem Dfen deß Elends feſt hieln 
wuͤrden wir ihm aus der Probe entlauffen, und 9— 
darnach fragen, ob wir recht geläutert oder gr num 
wären oder nicht ‚wiedie Rinder , dieda immer Mi 
Bad entlauffen wollen, ob fie gleich noch. nicht reil Jr 
GOtt aber fihet beffer, was ung nüß und gut iſt / Pr 
felbft, Darum hat er über ung Das Freu MündEnin 
ſchloſſen, wie lange es währen foll, bißer feinen 
an uns vollbracht. Darum follen wir mehr um 
denn um Errettung bitten, gi! | 
3. Iſt gewiſſe Erloͤſung zu hoffen und zu glaube zer 
das tja GOites Wort und ewige Warheit: DA 


A 


a 


’ 
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Daß du es alfa macheſt, wie Job, David und alle Heil 
. Daß du diefe Traurigkeit ſo lang leiden muft, 
GoOtt von dir nimmt, du muſt dig Wetter laffen be ap 
gehen, Efa.s4:ur. Mich. 7:9. Ich will dep DE El 
tagen , denn ich habe wider ihn gefündiget, biß ich gr! 
Luft an feiner Gnade fehe. Denn es ftehet in keine! Ay 
turen Bewalt, einen erfreuen, welchen GOtt PT ,n 
Denn wer verwundet/ der muß auch heilen; DEF. 
Holle fuͤhret, der muß auch wieder heraus fuͤhren 
det, der muß auch wieder Iebendig niachen. 1. Sale M 
2. Somuft du in deiner Seelen. Noth nicht HT 


\ 
Urtheil der Welt, wie Job thät, da ihn feine Sreumdt N 


perurtheilten , auch nicht, was der froftlofe Geil | 
Teufel, auch nicht, was dein eigen Herh, Gewiſſen⸗ 
und Blut fagt. Denn,fo dich dein eigen Her ber Mil 
foricht St. Fohanneg, 1.&n.3:20. fo ift doch BO 
fer Denn dein eigen Hertz, ja gröffer denn Die —* 
alle Teufel. Sondern du muſt hoͤren, was GOtt Pro 
chen elenden Leuten fagt: Sfa.66:2. Ich ſehe an DEN fl 
den, und der betrübtee Geiſtes iſt. Efa.48: 10. 2° 
dich ausermehlet machen in dem Ofen dep Elended 
3. Du muſt auch hören, twag dit diegrempel alt zul 
ligen fagen. Sihe dich um, ob auch vor dir Old "jr 
Leute getvefen,und ob thnen auch GOtt geholffel: „Mi 
klagt David Pfr 3:1. Wielang twiltdumein fo 3A 
gefien? Sihe aber,obihn GOtt in ſoicher Notb ge 
Nein. Denn er fpricht: Ich hoffe aber darauf’ nt nl 
fo gnaͤdig bift, mein Hertz freuet fich, daf du ſo Be of 
felt,v.6. Pſ.77:8. 1 1. Elaget er: Hat denn de At 
vergeſſen gnaͤdig zu feyn? Ließ ihn aber GOtt in 
Treutz? Nein. Denmerfpricht: ch muß das leiden 
Rechte deß HErrn fan alles ändern. Ser. 17: 17. # 
GOtt dem Propheten fchrecklich vor, da er ro 
du mie nur nicht fehrecklich. Ließ denn GOtt DEN / 


J 
bi ’ 





u EN 


— 


— 


——— 


dieſem Schrecken? Nein Denn er ſprach Meine 
ch Inder Noth. Rieff nicht der HErr Chriſtus: 
Ein; ot! warn Haft du mich verlaffen? d 


| ih en GoOtt in folder Moth? Nein, denn er 
\ 


JG will deinen Namen predigen ineinen Brit 


danl eben Und Pf. 118: 17. Ich werdenicht fterben, fon, 


‚unddeg HErrn Werck verkündigen. 

nk muſt du mit Chriſto vermyrrheten Wein trincken, 
dan Halle gefpeifet werden, auf dag du mit über ſei⸗ 
Minen Im Himmel den ewigen Freuden⸗Wein trincken 
9. 


1080.65: 13. Lerne feine Schmach tragen, Ebr.13: 


| ker " wirſt du auch feine Herrlichkeit tragen. Lerne dem 


| oaten Hriſto gleich werden. Roͤm. o:ꝛo.ſo wirft du 

ein verklaͤrten EHrifto gieich werden. Philsz: zı. 
Gebaͤtt. 

de; — der geiſter alles fleiſches! ber du meines hertzens lammerſtand 
u Nee ber etfenneft,alg ich ihn vorftellen Fan; Siehe herab von demthron 
— lichkeit aufmid) elenden, und befelige mic) mit deinem gnaden⸗ 
(gen 3 Meine begierde ift ftet8 vor dir,und mein feuffien ift Dir nicht vers 
Rupig abe berdienet,vermorffen und verlaffen zu werden von bir; als 
— en werden was fur jamer und herheleid es bringe, dich zu ver⸗ 
* und sr felber zu trauen, und dich nicht fürchten. Ich habe offt betruͤ⸗ 
Deich diſtert deinen Geiſt, beine gnade vergeblich empfangen: Darum 
— ilich voller jamer gelaffen,und mein leben iſt nahe bey der hoͤlle. 
ke deine © aber thun / o du menfchen-hütertAch!itrecfe noch einmahl aus zu 
Itaub enens Dand;die hand,die in den abgrund reichet und ber hollen ih» 
Ne liebe yertführer, n derfelben fand mich in'meinem blute ligend beine ewi 
ne Nun men in Chrifis Jeſu den fchlugmachteft: ch ſoite leben. Dahin hat 
* heyis Fa derderben wieder geftürget,und mich beraubet der freude bei: 
enger 15 derfelben bringe mich twieber,du übertwinder der höllen! ber 
b Pfan en Hanig gefangen geführet und auch) für die abtrünigen gaaben 
‚ten Blut daft, du unendliche gůte! die du den abgrund umgibeſt, und 
Sl tiefe dem blute JEſu geloͤſchet haft, Häre mein ſchreyen zu dir aus 
bar Nicht (6 Und In dag loch der geuben nicht über mich zufammien gehen. 
item, ‚dern 2 : gegen ein liegend blat ‚und verfolge nicht einen duͤrren 
er; Ofen roß Richt ein geängfteg und zerfchlagen herb, zerbrich nicht ein 
aeiMen, d ſche nicht aus ein glimmendes docht; ſondern erweiſe int 

Sept — biſt der heilige unter ung, GOtt, und nicht ein menſch 
N nichree) will gerne entrarhen aller freuden: empfindung, ( die 
R ſeheſ für ſolche / als ich bin; ) Tag mich nur diß einige erfennen, daß 
TH Mich in diefe Hölle führet , zu meiner Käuterung , um 
% Und wenn denn 2; gnaden⸗feuer an mis fein Werd, was 

er 4 


Ü 
x 
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esthunfolte, vollbracht, bie Liebe der Welt und aller Eitelkeit in 9 het 
zehret , Demuth und Gelaffenheie gewuͤrcket; fe bringe mich wi⸗ ge 9 
vor‘, daß ich meine kuſt an deiner Gnade ſehe; durch CHriſtum I 
unfern Herrn, Amen, | 








Das LIIL Kapitel. 
Troſt wider die hohe geifkliche Anfechtungen⸗ de 
Eſa. 41. 17. Die Elenden und Armen fuchen Waſſer u d ty 
nichts da 5; ihre Zunge iſt verdorrer für Durſt . 2 Ge 
der HErr will fie erhören , ch der GOtt FJfraellwill I 
verlaſſen. 9— 17 
Tr diefem Sprüchlein tröftet der H Geiſt alleh ae! dac 
betrübte, traurige und angefochtene Here G 
nach Torſt dürftet, umd denen nicht ande! gi bie 
Sinne iſt, fie. müffen gar verzagen, GOtt habe Ne Un 
berlaffen und verftoffen, wie der 88. Bf. v. 3. Br Rt 
Meine Seele iſt voll jammers, und mein Leben iſt MU 8; 
bey der Hölle Diefelben follen in ihren dohen der 
chen Anfechtungen folgende Haupt⸗Grunde des MIT O, 
mercken, und zu Herhen nemmen : ua) Na 
1. Daß die hohen ſchweren Anfechtungen , et, Nr 
ſchwermuthige Gedancken, ſchrecken der Seelen, Aug zii! N 
Gewiſſens ung nicht widerfahren ohne Gottes lzy N 
bahren Rath und gnädigen Willen, wie hart auch de a 
tan dem Menfchenzufeget. Denn GHOftes work Yun | Di 
get, daß der Satan über feine Ereatur ‚auch über? (u | N 
ringfte nicht, einige Gewalt habe, auch nicht über —99— 
lein, Matth. 10: 30.0der über einen Stroh⸗Halm. RN 
alle Ereaturen find in GOttes Hand, und nich! m Wi 
Teufels Gewalt; vilweniger bat er Gewalt übel NR: 
Menfchen, es werde ihm denn von Gott erlaube | Ni 
zugelaffen, wie die Bergefenifche Hiftoria, Matth I’ 
und das Erempel Jobs bezeugen, Job. x: x2. , gi N 
Diemweil ernum nicht macht bat über ein einige® a N 
oder Haͤrlein des Menfchen ‚vielmeniger über ſeine "Yı 


d 





4 | Troſt wider die geiftlichen Anfechtungen. 63% 
; 


dag 
G8 er Diefelbe alfo angfte, quaͤle und pein 
1 pie ſonderbahren an Ballen , du —— 
J dehe ttht : Der Engel des HErrn lagert ſich um 
8 nur om forchten und hilfft ihnen aus. Zach 2.5. 
Vepıige cine feurige Mauer um dich her ſeyn. Pſ.17: 8. 
Wege nich wie einen Aug: Apffel im Auge. Daher auch 
j ungen Pſ v. 7. GOtt dem HErrn folche hohe Anfech⸗ 
At Grube Ailfpreibet als er fpricht + Du hatt mich in die 
Dein „unter gelegt, in die Sinfternig und in die Tieffe. 
Nena ri druͤcket mich, Du draͤngeſi mich mit allen dei» 
Sluth | 
| nor N Ich leyde deine Schrecken, daf ich ſchier ver» 
Dtm 6 Auchderz 1. ‘Pf.d. 20. ſolche Seelen: Angft 
un 1 HErru zufhreiset: Du Läffeft mich erfahren 
j | bee u ya en, —— 
| * ieder aus der Tieffe der Erden heraus. 
nl) Dt ven eophefi Hanna fehreibet 1. Sam. a alleg 
ie —88 HErrn zu: Der HErr toͤdet und machet wie⸗ 
hl tie sn Er führet indie Hölle und wieder heraus 
7 aan —— —— die mußte, ehe 
lieder alſo macht ee auch GOtt mit ſei⸗ 
ig, den wahren Chriſten. Und geſaihet alſo: 
| of dein Meufchen feine Suͤmde in ſeinem Gewiſ⸗ 
der Sn ren ar die Kraft und 
| es ‚den Stachel des Todes, den Fluch dee 
| Day “ feurigen Pfeiledes Satans, fo * des 
A 4 eele fo hoch betruͤbet, und fällt in fo groffe 
fin been daß fie alleg menfchlichen und göttlichen 
Yu hy Vega * wird, und will ſich auch nicht troͤſten laſ⸗ 
fi ale Ereor fagt Pfal. 77:13. Ihr düncket, esfeyen 
tel, fien uren zuwider. Es fan ſie auch nichts er» 
he Set et fichallestroftes unmürdig, ringet mit 
Nype ng, und kampffet mit der Hölle, fühle 
en⸗Sit agſt. Das iſt der rechte morſus inferni, 
ch, jadie Hölle ſelbſt, die keinen Troftzuläß 
Rr5 ſet⸗ 
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634 Des Anvern Buchs 53. Eapitel. H 
fet ‚fondern da ift eitel Augfi, Zittern und. Zagen 9 
hat denn GOtt warlich einen ſolchen Menſchen Hr) Y 
dte Hölle geführer, nicht zwar leiblich, fondern geil „f 
nach der Seele. Und gehet ihın gleich wie den H | * 
EHriftoam Delberge,da er anfieng zu trauren, DM 
und zagen, ja mitdem Tode zu ringen. Luc. 22344 rn) 0: 

Warum aber Eott ſolches bißweilen zuläßt, daß 9— 
glaͤubige Kinder, die in EHriftum getauffet find’ er) 
bung der Sünden haben, durch den Glauben gereq 6 
macht, und zum ewigen Leben aufgenommien, voll fi 
gen Teufel fo fläglich und jammerlich mit ſchweren 
liſchen Gedancken angefochten, gequaͤlet, und zu AR 
hen Märtyrern gemachet werden, ift ohne Mord, da 1, 
darnach forfchen. Es ſoll ung genug ſeyn, daß Wi fi 
GOttes wort verfichert ſeynd, GOtt ſelbſt habe und fi 
Anfechtung zugefchikt. Was nun von GOtt AR, 

| dag gereicht dem Menschen nicht zum verderben, de 
zur Seligkeit, darzu denn alles dienen muß, wa Mu At 
widerfaͤhret, die GOtt lieben. Röm. 8: 28. Do N) 
auch etliche Lirfachen geoffenbahret ‚warum Det al vo 
und treue BOft feinen lieben Kindern folche Anfe 
gen widerfahren läffet. eK 

1. Dafjwir die Krafft der Sünde, welche ift Ft) N 
cheldeß Todes ( wie St. Paulus fpricht: Del a 8 
des Todes iſt die Sünde, die Krafft aberder Sun" |}, 
Geſetz. 1. Cor. 152 55.) tech verftehen le M 
Fluch des Geſetzes, den Zorn GOttes wider DIE 7 mh 
und fein ſtrenges Gericht und Gerechtigkeit, und DW 
fe Tyranney deß Teufels. Dennda hänget ale” DI N 
ander, darüber der König Hiskia Elagte. EA 3 —5* fü 
er winfelte wie ein Kranich, und girrete wie eint 
da ihm um Troſt ſehr bange war. Mkell 

2. Da toit badurch Die Hochheit und Burdi 


Leidens CHrift,umd eine geoffe WBolkhasen Dr 


FAR 
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N Troft wider die geifiliche Anfechtungen 6 
° 35 


N Cup 
1 San lng erkenne - 
id n.lernen, daß er ung 
M Pnr., Angſt und Pein erloͤſet, durch — nen 


a  Dap ı 
N Rn ee dem &benbilde CHrifti ähnlich werden. 


Ir Dir Daß wir die Krafft d 
| Dior N Troftd eß Worte GOttes, und den 
N N *ufechtun h * nein Eſa. 38. 0:10 
964 * ort merken. 
il du Nu wir Glauben, Liebe, — — 
—— —— 
xwahre denn das vergaͤngliche Gol oͤſtlicher er⸗ 
a) de, Kuda ae 1:7. old durchs Feuer 
N ni wir hernach defto Fräffti ; 
% EUES Pape: mc ten 
| ’ er 
if Warn 2, Gor. ne auch defto reichlicher getroͤ⸗ 
Mi) dag mir iin ewigen Beben de 
# auch Mean 8: 17. Doch daß wir mit as 2 
1 en — erhaben werden. — 
gleich diſen hohen 
Au {Rügen — Rath net len nie gain 
N ne wien: Di Ste Sl 
| aufı erden. Denn, find 
—18 Orr unfere Seele bebüte wie vielmehr will 
en Buemcun ars we Da 
N rn | 2? 
1 Sean ervetten fan — rer Bes 
" 8 pi Satan und die Belt —— 
| 160211. us, 
ug 8 keiner S — se und 
3 N au füchen uͤlffe, Rath und Troft in dies 


Ni 2 Sofle u 5 
chen „ (ir Die hoben Anfechtungen 
deß Zorns GOties, baden ne 
Gnade, 








636 Ses Andern Buchs 33. Kapitel. A bi 
Gnade ‚alldieweil ung GOtt in die Zahl derfelbigen uf N} 
gen und aufnehmen will die er in diefer Weit fo hoch in \ 
ſuchet hat ; ale da ift der heilige David, der Pf. 18: 3 M) 8 
get: Deß Todes Bande umfiengen mich. Und im en Ay 


83::Pf.Elaget er über SeelensumdHöllen-Angft. DerPy W 
phet-Jet.20:17.wünfchet,daf (einer Mutter&eib fine N 
geweſen, und er nicht lebendig ang Liecht kommen — 
fo dorffte er ſolch Ungluͤck nicht ſehen. Ste ver Di Ni 
3ob, der da ſpricht .6: 2. Wenn man meinen 39 —9— 
auf einer Wage waͤgen möchte, ſo wuͤrde er ſchweret 
denn der Sand am Meer. Meine Seele wuͤnſchet e Mil n 
gen zu ſeyn; c.72 15. tem St. Paulus, meld! au M 
Satans Engelmit Säuften gefchlagen. 2.Cor.ı2:7°.31 N 
der Sohn OOttes felbft , wie zittert fein Heiliger "if 
wie zaget feine Seele ‚wieruffeter : Mein Gott! y' % 
Gott ! warum haft du mich verlaffen? Ratth gu 1 
Aus diefen Erempeln lernen wir, daß wir nicht die Mi \ 
ften ſeynd, die mit fo hohen Anfechtungen verfüdf ul | 
gequalet worden find, fondern daß es auch zuvor — gel N 
lerhoͤchſten Heiligen twiderfahren ſehe. Daraus My) de 
Troſt (chöpffen follen, Daß, wie jene in der Tode nu] |, 
und Hoͤllen⸗Angſt nicht find werlaffen tworden,all® at | y. 
Gott uns auch erretten, Lind gleichwie leibliche Kl N 
N 


5% 


di 
zZ» 


heiten, Berfolgungen und dergleichen , Zeichen DE FE 
Gottes find, dadurch ung GHtt 2 Sohn 
machen wolle, und wir alſo folch leiblich Creutz eg e 
gedultig nachtragen muͤſſen; wie vielmehr muß Ma N 
chen der Gnaden feyn, umd einer groſſen zuk A, | MM 
Herrlichkeit, wenn er nicht allein unferm Leibe, ur | N 
auch) der Seele ihr Creutz aufflegt, dieſelbe Läffet ei ih N NT 
und weidlich ſchwitzen, aufdat der Menfch amt! ih der 


Ä al 
Seele leyde, und feinem HErrn Chriſto deſto ab 
werde. Henn gleichwie der heilige Leib Chriſti IM 9 % 
Leiden voller Schmerzen und Kranckheit war, vom 
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—— 
H —F— Gere vol 
x ‚all raurens und ſein 
e un e aller 
Y Sn — al mu Kin geiche 
de Auch fein und aͤuſſe nd Glaͤubigen er 
n — Er one —— — 
| ten alue einem rSchme 
R — man ‚oatar 
ni N den ar Ken ChHriſti, fo un eintwahree —— 
1) 18 der tubfalen pi erſtattet —— du die —— — 
MN ta, Der eben map fir voll ——————— * 
ei hu —8 iſt der Aka tollen; ren D en 
—— He ns Brote 
RN: TC Per den bir u 
Inte ne — De So rer 
ER — 
hu Se zei wirt * wie —— ge⸗ 
See Im 8 ae — kommen, el 
4 * — troͤſten, da er 
f Y der beein A ide — ſchwe⸗ 
MD ae ie eg eiffus und 
uf Net geiroſ elt, und bai — Si ohl hart zu⸗ 
RNade Dat ich hab at nichts au he es konnt d 
ALS avids S e die Welt üb mir. Cap. 16: — 
ee — Sa a 
1 mais dr cm Ola x ae 
1) BERG Worden und d weh hi a er ee 
4 No nd ur ——— —— itdas Sail 
i EN da acht vo verworffe Ottes ſein 
—— übers 
rchs Wort Ihrer 
Zeug⸗ 
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u 
Zeugniß. Und obwohlder Teufel, der Satan, die SN 
fochtenen mit Diefen feurigen Pfeilen ſchießt, und ſ 
einblaͤſet: Du bift verdammt und verlohren, GO Mi 
dich verftoffen, dubiftinein , höre auf zu hoffen, zu9 
ben, zu betten, es iftaug; fo fprich: Höre Teufel , DW 


nicht Macht mich zu verdammen, dag Gericht iſt DU M 
befohlen , oder dasLirtheilzufprechen , wer verlohren — 
verdammt ſeyn ſolle; ſondern die Glaͤubigen fo 
Welt und die Teufel am Juͤngſten Tage richten, ! * 
6:3. Ja der Sohn GOttes hat den Fuͤrſten dieſer⸗ 
ſchon gerichtet. Joh. 16: zı. M 
4. Ob manmwohlder greulichen Läfterung def 5 
ſich nicht erwehren kan, welches man nennet den 
tum blaſphemiæ den Laͤſter⸗Geiſt; Dennoch weils M 
der deß Menschen Willen gefcbiher, und 2. der au 
zwar darwider firebet mitSeuffen, Gedancken, 2 9 | 
mit Herz und Mund fich wehret , Fan aber nicht, 9 wi 
die Läfterung leyden, fo foll er dieſen Troſt mera — 
ihm GOtt die Laͤſterung nicht zurechnet. * We 
der ſeinen Willen geſchiht, ſo ſind die Laͤſterunge MN 
fein, ondern def; Teufels, er muß es nur leiden h A 
David klaget Pf.77: 11. Ich muß dag leiden, d de 
Hand de Herrn kan alles ändern. Denn fl 2 
fierung ift paffio animz ,. ein Leiden der Seel Ei 
actio , nicht ein Werck der Seele, darum rechnet 
nicht zu. Denn es gehet, gleich ale wenn die Se a 
der Stadt Feuer hinein ſchleſſen, dag kan man ihn oft, 
wehren, man muß fieihren Muthwillen treiben gif 
aber dem Feuer wehren wie manfan. Lind wi Fin 
dem Rabſace feine Läfterung nicht wehren konute 


BE 
* Er redet von Anfechrungeny und denen läfterlichen Gedancker al 
Teufel ung einaibt. Dorſch et 

* Trauet pl 


Da muß du gedenden / wenn er / der helliſche ‚nad si 


i 


mit jeinen Wfeilen alfo kommt / daf fulche Gedancken nicht dein 
Sertzen gewachſen find / ſondern es find Gedancken / Die der Sei 
du muſt fie leiden, 
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Troſt wider die geiſtlichen Anfechtungen. 633 


4 
u 
TA Mnan 
nat) Bölligrn > Auch dem Satan nicht mehren, daß er ſoſche 
Se Sundten nicht ausſpeye. Das laf — 
—38* en mit Schmertzen und Seuffzen; Rede aber die 
Die eren.n Aicht aus, fondern halte deinen Mund zu 
N  Dige u Ihren. 33 29. und daͤmpffe das innwen⸗ 
N fen daß es nicht auefhlage. Ja weil folche 
| Wr nigen twiderdeinen Willen gefehehen, fo tft noch 
Te er kaͤmpffende Glaube, der wider die Anfech⸗ 
\ 





et. 


Siu So iſt das noch ein groffer Troft, wenn no 
1 IA Perten im Hertzen it, das nach GOtt — hi 
ji en drtlein oderSprüchlien aus GOttes Wort vor 
1 Aheng Denn das iſt noch dag kleine Züncklein def 
N N —9 dne ni Beifteg, fo da iſt alg ein glimmendes Toͤcht⸗ 
Mi tt gon ird GOtt nicht ausldſchen laffen, fondern in 
Hi Code, —* Schwachheit erhalten. Das iſt eine gewiſſe 
N augen, N der H. Geiſt noch da ift, wietwoltieff, tieff ver» 
N un Chr a poll man nicht alebald verzagen. Denn 
N r ar eib noch nicht todt ift, wenn fich dag Herk 
iR Iaube nocn 06 teget ; alfo ift der Geift GOttes und 
fr —* dan nicht gänsslich hinweg, wenn nur noch ein 
Yard in Seuffzerlein und ein Wörtlein BOttes 
dere te Denn dasift noch dag geiftliche innerliche 
# nu Man Ibedie noch nicht gaͤntzlich todt ift. Lind damit 
f Idert ange fürliebnemmen, biß der freudige Geiſt 
{era Ich me und die Seele wieder gaͤnhlich gefund wird 
nen, Ei den Fall, es könnte ein Mensch nicht mehr 
Meg Behäred nicht mehr feuffzen, ja auch nicht mehr 
A edencken; ; 
if NS: en; da fcheinets wohl, als waͤre es al» 
„fen Volke de moch wenn ihm angft und bange danach 
f —8 | er betten, kans aber nicht, thut ihm wehe im 
A ten chr Pb und das iſt feine gröfte Klage und Angſt, 
gen Deanoch ſo bettet er Damit, daß ers kia⸗ 
nicht, und daß es ihm innerlich wehe ei. 
da 








649 Dep Andern Buchs 53. Cap. Ai N 
daß er nicht Fan beiten , und daß eg ihm berklich ſeid 
eben damit bettet er am hefftigtten. Lind dag int DA Mg 
aus Iprechliche Seuffzen des Geiſtes, Roͤm. 8: 26. —9 hy 
wirds waͤhr / das E ſajas geſagt batc. 41:17. Die * 
und Elenden ſuchen Waſſer, und iſt nichts da hre8 N de 
ift verdorret für Durft „aber ich, der HErr ‚will c I 
ven, Ich, der GOtt Iſrael, will fie nicht verlafien. öl! au 
6.Dbgleich ein Hertz noch fo hart angefochten u 
ift,jo bezeuget doc) Gttes Wort, dag GOit in ib ul ke 
ne, undnicht der Satan. Der Satan ift — 50 
ſt uͤrmet er, ale ein Feind, auf dein Hertz mit feinen \ za 9 
Anläuffen.x- Joh.4:4._ Deraber inung ift , MICH 1a 
denn der drauſſen in der Welt ift: Und Eſa. 41: 10.0 de 
tedichnicht,ich bin beydir. Weil nun dieſe Seelen * 
das allergroͤſte Elend iſt, das einem Menſchen eh, Be 
ven fan, und aber GOit verheiften hat, daß er die Em * 
anfebe, ja ben ihnen wohne, und Thriſtum gefand: si de 
den Elenden zu predigen, undalle Traurigen_ 34 | 
Eſa. 57:15.0.61. 2.1, 66.2. und auch der Son. of) i, 
106, Matth. 1x >23. folche Elende zu fichruffer, MH fi 
ner im ſolchem Elende verzagen. Denn ſolche en! eh 
GOtt befohlen zutröften. Eſa 35:5. Staͤtcket : —M 
den Hände ‚erquicket die ſtrauchlende Rute ‚Fast | ho; 
zngten Herhen : Seydt gettoft,/förchtet euch nik: „ul gu 
Paulus fagt 2. Cor. 12: 10.Wenn ich ſchwach un pa 
ichfiarck. Ja / esiftdochnoch GOttes Gnade Fr gu 
Menfchen, wenn ihn gleich dee Satang Engel or pl 
fen ſchlaͤgt, Denn ebenzu der Zeit fprach GOtt 3 gr R 
io Laß dir an meiner Gnade genügen : Meine | da, 
iſt in den Schwachen mächtig ,v.9. nah Kir 
7.59 hat man fein Erempel, dag GOtt —* 


ei 
gun 
Menfchen in folchem Elende und hohen A * —9— | 


hätte verlaffen , fondern vilmehr Zeuügnuß ha 
Goit einen Heiligen im Ofen dee Elendg wohl 9 y 











x 


is ee 
Marter für cin Befpött hielten, und frölich fturben. Mi Ki 
es ift kein Leiden diefem gleich, wenn man GOttee "0 
feines Troftes entbehren muß , Denn dag gehet übe un if 
Ding. Denn bieftehet im Menſchen wieder auf allee —91 
gluͤck und Gebrechen, und Anfechtung, die der Men A ' 
por überwunden hatte), Die Fechten den Menſchen a | u 
an, in der allerfehtwereften Meife , vielmehr, denn Dr f 0 
Simden lag. Hie folte fich der Menfch demuthigli — 
den und ſich dein göttlichen Willen laſſen, fo lang 
GOit von ihm hãben wolte. Solche leute nenne! ji — 
Taulerus die geiſtlichen Maͤrtyrer, denn ſie werden N | 
geiftlichen Troſts beraubet, daß fie nicht wiſſen, woh ni! N 
fich kehren ſollen und merden ſehr gepeiniget int“ hi Mr 
wenn fie fehen, daß andere Menfchen Gnade und wi NR 
deß Troſtes haben, die fienicht haben, und meyn⸗ il Hi 
xit / es ſtye ihre Schuld, da fie die Gnade auchh 7) 
ben. Und ob jiegleich mehr Sleif dazu thun fo WE, —9 
doch inmendig immer dürrer, und auswendig HALF ya 
ein Stein , und können untertveilen keine Gedut ⸗ 
und werden alfo mehr mißtröftig und gepeiniget, n N 
nen duͤncket, fie erzoͤrnen GOtt in allen Dingen, pi Mn 
ift ihnen von Herken leid Endlich begeben fie N 
Gedult/ wiewohl es ihnen ſchwer wird, und leiden a 
es GOtt wandelt, denn fie ſehen wohl, daß fie gel! 
mögen kommen. Lind dadurch werden fie Dei Hi ' 
gleich,in einer wiel edlern Meife,denn fo werden I 
to ähnlicher, deffen Leben voll war dep geidend: Mi 
geiftlichen Märtyrer find Die Aermeſten unter end il nl ie 
leben , nach ihren Gedancken , aber vor GOH — nad Ar 
Reicheften. Sie find die Allerferneften von SL anll) 1 
en Gedancken, und find doch GOit am aller) © 
Ste find nach ihren Bedanden die Allervetwo el, | 





Be 
—44 


bon Gott, und find doch Die Alleraugerkohrenſtn 
nach ihrem Empfinden GOtt die Allerungetre 


u⸗ 
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in Troſt wider diegeiflichen Anfechtungen, 643 
fl fin) Ne ihm find Die allergetreueften und ernfihaffteften, 
LH dann Dte Au fördern, und feine Linehre zu hindern , denn 
AB ae leiden fie. ie befinden fich angefochten irmenn 
IN in Dingen darem fie nicht vertwilligen wollen welches 
9 cp, Anſchwerer Leiden anthut, denn daß fie des natuͤr⸗ 
Du br Todes fterbenfollen ; Denn fietwollen gern ihre Ge⸗ 
dyep D überwinden , und die Zugend üben, und können 
—8  Dasmachetihnen ein groffes Leiden,und inn⸗ 
—9 dag ge Bekuͤmerniß, algob fie hoͤlliſche Pein lidten, und 
Bye ihnen von geoffer Treue und Liebe, fo fie zu 
len tragen , wiewohl fie daffelbe an ihnen feibft nicht 
 MernDie halten fich für die allerböfeften Menfehen,die 
N, Veltfin, und find die allerreineften vor GOll. | 
y eg follen fie in: ftiller Gedult und Sanfftmurh 
ff gen 7 Denn leiden fie eenicht gedultig aug,fo vers 





J 


N Reg Denn nach dieſer finſtern Macht komm ein 
ul Ka echt,twelches fie fo hoch erfreuet in der Bicbe GOt⸗ 
Ihre ® IE 68 nicht ausfprechen koͤnnen, gleichwie fie zuvor 
N aurigkeit nicht haben fönnen augfprechen. 

vi Gebaͤtt 


—* forms dir, mein GOtt! vielmahls gefällig iſt, nach deinen uner⸗ 
| Y A j St — een ie —— * „deine släubigen mit 
ungen zubelegen, um fie barinnen die fr 

Y le eg lünden, den Rachel —* tobes, den fluch des gefeßes, die 
N bey tigfe: ans empfinden sulaffen ; Darüber fie in folche betrübnißumd 
bi) nen — > Keien verfallen, daß weder Goͤttlicher noch menſchlicher troſt 
Mi ; ICh dich h bafften will, alfo daß fie fchier verzweiffeln moͤchten; So 
il dern can fenn mbergiger Vatter!du wolleft folche elende und betrübte, 
io, nen PNmögen,in ihrer angft und noth nicht laffen verzagen, fon, 

N ger EN durch TO 
ji * ich * deinen Heil. Geiſt kraͤfftiglich vorhalten / daS ſolches ihr 
ni * deine lieg END von bir,ihrem liedreichen Vatter berfomme,und fie den, 
N &fapyep finder feyn und bleiben; daß du, HErrlſie ſo viel und groſſe 
aͤſſe edoch nach deiner gnaͤdigen verheiſſung fie wieder [es 


| Yon Nyunp vnmel;u führen; damit fie deinen vätterlichen zorn mit edult 
u hlcihe um giRer bülffe ungesweiffelt erwarten mögen. Solches gib und 
N Mm, Amen mes Sohng unſers liebſten Heilandg und Seligmachere 


{2 Das 
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Das LIV. Sapitel. ’ 
Troft wider die innerliche/ heimliche, Del 
borgene Anfechtungen des leidigen Satans / durch MN" 


läfferliche, hergplagende, unrubige, aͤngſtliche Gedancken. li 


£uc.22:31,32. Siehe der Satan hat euer begehret , daß el 

möge lichten , wie den Weitzen: Ich — dich gebt 
daß Dein Glaube nicht aufhöre,umd wenn du dermahleind BF" 
vet wirſt, ſo ſtaͤrcke Deine Brüder. | 


ACTA AS der Satan für ein grim̃iger, abgefagter ap, 
ſchen⸗Feind fen , bezeuget nicht Ki oo 
> Wort an vielen Orten, als ı.Petr. 5:8. A 
nüchtern und wachet Denn euer Miderftcher, der ZUR 
gehet umher, wie ein brüllender Loͤwe, umd ſuchet, wel 
er verſchlinge. Eph.6: ı2.und Apoc, uzirz. Wehen 
die ihr auf Erden wohnet , undauf den Speer, DEU“ 
Zeufel kommt zu euch hinab, und hat einen groffen EA, 
und weißt,dag er wenig Zeit hats und die Hıftoria dee Yu 
ligen Jobs; fondern die kaͤgliche Erfahrung ftellet® 
jeden dor diugen in fo vielen fehrecklichen und erba 
chen Erempeln und Sällen, ja info mancherlen hohen 
efährlichen Anfechtungen, mit welchen manchee en? 
erh geängftet und gequälet wird auf fo wundet! nit 
mancherleyimerhörte Meife , daß fich niemand dA jet 
tenfan. Bald verſuchet er unfern Glauben, bald" 14 
Beruf, bald fichtet erunfer Gebaͤtt an; welches UN’. 
vorgebildet wird inder Verſuchung Chrifti. Ratth af 
daraus wir abnem̃en koͤnnen, daß es der Satan Al MI 
er verſuchet alle Menfchen, keinen ausgenomen DER uf 
unger Haupt,den HErruChriſtum, nicht unverſu ea 
fen , tote follte er doch einigen Menfchen unverfucht Mk 
Dafuͤr uns der HErr warnet : Wachet und beit" 
ihr nicht in Anfechtung fallet. Matth 26:41. | 
Unter andern Anfechtungen aber hat der Satdk | 
Diefe,daß er den Menfchen mit böfen,Lifterlichen/f® AM 





h> 2 
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| an che boͤſe Gedaucken find ſo geſchwinde / ſo hefftigund 
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— — — — — — — 


e — ——— 
> : ruhigen Gedancken plaget, dadurch) er Das Hertz 
N t,martert und quaͤlet, daß es nimer froh Fan werden. 





„daß man nicht ein Augenblick dafür Frieden hat. 


te gufie St. Paulus Eph. 6: 16. nennet feurige-Dfeile 
Me 


wichts; dag ift: Gleichwie ein öffentlicher Feind 
Herne mit Seuer ängftet, alſo angftet der Satan das 
36 ſolchen höllifchen Gedancken Und gleichwie ein 
kipfne Pfeil einem ſchmerhhaffle Wunden und um 
der. Dhetage machet / alſo machen die fenrigen Pfeile 


8 
| — der Seele ſolche Angſt und heimliche Schmer⸗ 


Sehne kein Menfch ausreden kan, dargegen alle Qeibeg» 
Mc, ha alles Linglück nichts zurechnen iſt Wider 
Seefen,artliche ‚ innerliche Anfechtungen, Daraus groffe 
Grm, Angſt entfichet , wollen wir nun etliche Troft» 


Mpeg, AUS Gottes Wort anhören: 1.So vedet der HEtr 
| th Bett Siehe ‚der Satan hat euer begehret,gar pa» 
q 


det an 8» dag iſt, durch ein herklich Mitleiden, und ber 
eig „U unfer Elendinitleidentlih. Darum ift dag 
* olche anfechtungen keine zeichen find des zorne 

Bizcy, and Ungnade uber den Menfehen, daß ung Bott 
Dpup elle verderben laffen , und den Satan in die 


q 
ddut fe werffen fondern ee ift eine ſcharffe Zuchtruthe, 


e tt der Herr den Menſchen deinüthiget, wie dag 
Kt, St. Petri bezeuget, daß feine Berineffenheit zu 
Dt Daten BerfuchungundFall urfache gegeben.LInd 

Dechen ns fpeicht: 2, Cor. 1237 Damit ich mich nicht 
fang ſmir gegeben ein Pfahl ins Fleiſch, nemlich des 


dnn gel, der mich mit Scuften fplägt, Bafür ch 
1 Datz man dem geflehet, daß er von mir wiche, aber 


N N mein ir ge agt: Laß dir an meiner Gnade genuͤgen, 
pt Saft ift in den Schrwachen mächtig. Diefer 
ulus „Full Ichret ung dreyerley:Erftlich,dag St 
Rd alle die, fo > Ye durch folche Saldıe 

3 e 
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J 


des Satans gedemüthiget werden. 2. Daß 66 


GOlles Rath gefehche, 3. Dafigleichtwohleinpolhei 


gefochtener Menfch bey GOtt in Gnaden fene,ob ihn" 
der Teuffel noch fo fehr anficht ; wie der Sen hie ſpl # 
Laß dir an meiner Gnade genügen. nl 

Den andern Troft gibt ung der Herr mil Di 
Worten: DerSatan hat euer begehret. Da hören mil} 
der böfe Feind wohl begehret eine fenerige Pfel ) 
Hauffen wider ung augzufchieffen ; Aber er darff ni 
wird ihm nicht allwege zugelaſſen, er muß erſt 59 
rum fragen. Und wenns ihm gleich GOtt erlaubet⸗ 9 
tzet er ihm doch ein ziel, und hält ihn wie einen Ketten 1 
Darum St, Paulus faget, 1. Cor: 10:13. GOH if \ 


| 


treu, der euch nicht laͤſſet verſuchen über euer —— 
y 


Da fpricht St. Paulus: 5Hft läffet dem Satan 
= —— — das Exempel Zoben m) 

prach: Erlaube mir: steif ber | 
soiffee Ziel. Koks asın. OOtt ſetzte ihm a 


Den dritten Troſt gibt uns der HErr, da er ſpricht | 


aber habe für dich gebetten,dafdein Slanbenicht aufl | 
Wie der HErr für ung gebetten habe , bezeugel Dal N 
Cap. Johannis, da erfeine Gläubige hoch und theu 4 


nem himmliſchen Vatter befiehlet daß er fie bewa N nl 


dern Argen, und daß der Batter inihnen, und fe 
bleiben mögen, und dag er ja feinen mögeverlte Kal 
denen,fo ihm GOtt gegeben hat. DIE Gebatt ME 
angefochtene, betruͤbte Hertzen erhalten, daß ſie dur 
Glauben in Chriſto bleiben, und Chrifius in ihnen 
durch den Glauben den Sieg behalten, und übertot! Ha 
Denvierten Troft gibt ungder fchöne Spruch I w 
21. Die der Herr fürung gebetten , und mA u 
GOtt erbetten; nemlich, daß wir in Ehriſto und fl 
Rus inung bleiben möge. Nun fpricht St, Joh. A | 
Der in euch ift,ift geöffer, denn der in der Welt If, ⸗ | 
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N jeden riſten wohnet Ehriftug durch den Blauben, 
D "fer han Mi eichrpoht bey dir,umd wohnet in 
fi her eele, weñ dich gleich der Satan noch fo hefftig ans 
To Mufte doch der HErrChriſtus ſelbſt lelden, daß er vom 
Nie berfüchet wurde,u. war doch GOtt in ihme, das iſt, 


| Denia 708 Sülle der Gottheit wohnete in ihm leibhafftig u, 
EN 


Nlich, derhalben darffſt du nicht gedencken,dag darum 


| wi r Chriſtus nicht in dir ſey, ob du gleich verſuchet 
| ’ 


At du nur den HErrn Chriſium bey dir ſo laß den 
Ron Immer hin — Chriſtus wird ſein Hauß und 
In 


dir ung wohl erbalten. So iſt ja auch der H. Geiſt bey 
85 


mer © heit bi ritt dich bey 
er deiner Schwachheit hilfft, und vertritt 
Ges mit unanefprechlichen Seuffzen,Röm.s:26. wel⸗ 
nie uffgen du ja in Deinem Hertzen empfindeft, und da» 


Ni Allem wirft,daf der H.Geiſt in dir ift, der auch 
| I ht Bon dir 


dir weichen wird, wie der HErr fpricht. Joh. 14: 
be Ich will pe andern Trofter geben, der ben euch 
den OL ewiglich So hat auch GOit geſagt, daß erin 

1% \ 


tübten $ cin betrübter Hertz fan 
Afgntbten Herhen wohne R 


Nochten feyn, denneinfolch Hertz, fo vom Teufel anges 
HEN told. Ich ſehe anden Elenden, fpricht Gtt der 
a Ef, 57315, Diß aber iſt ein rechter Elender. 


— Troſt gibt uns das Woͤrtlein: Daß dein 
—F 


Nicht aufhoͤre. Ach! wie iſt ung diß ein groſſer 
d ung ve Hr bie vertröfe unfer Glaube folle 
Sn UfFhören, eg folle aliezeit noch ein Züncklein deß 
benz petg bleiben, das glimmende Töchtlein ol nicht gar 
Oche Den, obs gleich noch in ſo groſſer Schwachheit zu⸗ 
weigs daß wir offt dencken, der Glaube ſey gar erloſchen, 
dee gilt einen Troft empfinden fönnens Dennoch ſoll 
dl, Aube Dicht auffhören,fpricht der HErr. Ja, ſprichſt 
Wahhrbey ſoll ich dDagmerefen? 1. An deinem Berlam 
sin SW dem Glauben Benn gerne wollen glauben, und 
langen haben nach dem Blauben das iſt dag war⸗ 
Sſ4 haff⸗ 
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hafftige lebendige Sünklein deß Glauben. 2. Merl 
tab duin Deinen hohen Anfechtungen den Glauben, 
haft,an deinemRampffundSkeit,mit den dinfechtung 
wenn du mit ihnen kaͤmpffeſt. Denn wo der Kamel. 
Streit iſt, da iſt der Glaube, Den Kampff aber u.Q in 
merfeft du dabey daß dir olche Anfechtung und boͤſe Mi 
liche Gedancken wider deinen Willen begegnen, und! ; 
Dir ſo wehe, ale weñ man dich mir Faͤuſten fchlügt. Ein 
nun wider den Menfchen willen gefchibet , das if auf 
Kompff deß Glaubens, das rechnet dir Gott nicht m 
Sünde. Denn dag ift allein verdamliche Sünde inf 
der Menſch vertwilliget. Der höre Wille befledit 1 
Menfchen Seele. Hätte Adam nicht verwilligek Min 
2 cufels&ingeben,fo wäre a rein geblieben von a ud 
den,fo bald er. aber feinen Willen ing Teufels Willen 
da fieler in Die Sünde. Alfoift dag Feine Sünde, wa⸗ AM 
Menfch wider feinen Willen leiden muß Men vers NUM 
bor dr Stadtligt,feuer hinein fehteffer,dag muß mal m | 
leiden aber gleichtvol zufchen, da mang Löfehe,fo vlel 9— | 
kan. Alſo koͤnen wir arine Menſchen dem Satan nid un 
ren daß er nicht feine feurige pfeil in unfer herz IhIN "na 
weil win nicht Dasein verwilligen / ſendern widerſtre DET 
felben,fo muͤſſen fie endlich verlöfchen, un Fönnen un nö 
ſchaden. Da fehen wir deñ, daß unfer glaube nicht auf nt! 
So nun unfer Blaube nicht foll aufhören, fo MU af 
lich der Sieg folgen. Derfelbe gibt ung den ſechſten A 
nach Dein herslichen Spruch Joh. 14:30. Sihe,t® PO af 
der Fuͤrſt diefer Welt. und bat nichte an mir. Linde? —9* 
Seyd getroft,ich habe die Weit uͤberwunden Ale ent 
ChHriſtus gethan hat, das hat er ung zu gute gethall rel 
er iſt unſer, mit allem feinem Berdienft und Wo Mi 
Darum.weilerden Satan überteumden hat,fo hat ; fit 
nicht allein fir eine Perfon überwunden , ſonde —4 
uns alle, wie ſolches das Vorbild deß Streits D 4 


A A u A u Ze A 


A 6 A u u. A A  A Ju eu 


ke 
—* 


fg en 


F 
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a dem 2.2. Welcher 
Boliath bezeuget, 1.Sam. 17: 1%. 

Vote zu en war, daß, wenn Goliath 
ol gerhalten würde, und Davidfchlagen, io folten 
de Rinder Iſrael der Philiſter Knechte ſeyn; würde aber 
— vid den Gollath ſchlagen, fo ſollten alle Philiſter 
Ideis nechte ſeyn. Gleichwie nun Davids Sieg für 
tr dantze Voick galt; alfo gilt EHrifti Sieg und Liber» 
Inn ung für alle Gläubigen. Darum ift Chriſti Sieg 
d, Sieg,foie St. Paulus ſpricht: Seyd ſtarck in dem 
Yen. „UND in der Racht feiner Stärcke, Eph. 6: 10. 
du: Ott ſey Dan, derungden Sieg gegeben hat, 
A unſern Heren JEſum EHriftum. 1. Cor. 13:57. 
gendn febenden Troſt geben uns die Cxempel der Heili⸗ 
don each heftig vom Teufel angefochten worden, da⸗ 
de HErr hie fpricht: Und wenn du dermaleins ber 
ES POlt, fo ftärcke deine Brüder. Damit weifet ung 
bon Er Auf die Erempelunferer Mit» Brüdern, fe auch 
{tu Satan angefochten werden. Darum fagt St. Per 
en ya. 5: 9. Wiſſet, daß euere Brüder in der Melt 
felbige Lenden haben, 


fi gu aotlich ſoll ung dag Erempel unfere HErrn JE⸗ 


denng att billich tröften. Der war GOttes liebes Kind, 
* leg —— hoͤchſte vom Satan verſuchet 
atth.ar rt. alſo, daß ihn auch der Satan mit 
de, führet,un nach feinem Muthwillen mit ihm gehan⸗ 
I bie! bes fein Menfch begreiffen kan, daß der Satan 
gun Dalt haben foll, Aber esiftder Stand der&rnieo 
tät Pr riſti geweſen, da er fich ſeiner Goͤttlichen Maje⸗ 
in Au ert, auf daß er als ein Menſch koͤnnte verfuchet, 
das Chen rüdern gleich werden. Das ErempelFobe, 
Pe St, Pauli folk ung auch tröften , ꝛtc. 
A! x | yore s in beinem worte fo treu⸗ 
— für ebenen — —— KR „und befibleft ung nüchtern zu 


dium e ein brülfen 
n wachen Meil der teufelumher gehet, wie ein drůuender TOrae 


Pa 
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und firchet, welchen ex verfchlinge, Nem Wachet und daß pe 
in anfechtung fallet Der geiftift willig, aber * eich in Kmwadı Ei 
A und bekenne die , daß ich offt durch meine ficherheit und ns —20 
em ſatan urſache gegeben habe ‚ntich zu verſuchen, mein gewiſſe N 
fien und zu plagen, ihm auch thuͤr und fenfter aufgethan. Ich hitte 
hertzlich, vergib mir dieſe meine ficherheit, und gid mir chriſtlich fi 
t gteit und klugheit / Daß mic) ber fatan , der fich in einen Engel deß 9 
verſtellen Fan, nicht mit feiner liſt, wie die Evam ‚ betriege und abfubt! 
ber einfaltin CHriſto ZEfu ; daß er mich nicht moge fichten mie def ie 
daß er mich nicht durch geiß, hoffart und wolluft, als durch feine I 
in groſſe ſuͤnde, ins verderben und in verzweifelung ſtuͤrtze. Ye 
mich mit deinem Öeift, daß meinglaube nicht aufhoͤre; Laß das gli ul 
toͤchtlein meines glaubeng nicht verlöfchen, nod) das serbrochen® ro 9— 
lend zerbrechen. Sey du mein liecht und mein heil, daß ich mich che! Hi 
te; fey du meines lebens frafft, daß mir nicht graue. Laß mich unter. 
(diem deß Hoͤchſten ſitzen, und unter dem fchatten def mächtige oft 
ben. Dou meine zuverfiht! meineburg, mein GOtt, aufden Ch 
Du haft der. hoͤlliſchen fchlangen den kopff zertretten; du haft 14 pen —9— 
dieſer welt überwunden, er hat nichts an mir und an allen deinen 
Du haſt ja,o HErr Chriſte!dem ſtarcken gewapneten feinen haruiſch —9— 
men,daraufer ſich verließ, und den raub ausgetheilet. Duͤ ha DENE 
cken feine gefangene loß gemacht, und dem riefen feinen raub gen“ MM 
bu baft und errettet von der obrigkeit ber finfterniß , und verſeßzet u 
Reich: An dir Haben wir ja die erlöfung durch dein Blut nemlich De 
gebung ber fünden. Du haͤſt ausgesogen die fürfenchume und DIE A! 
tigen, und fie ſchau getragen Sffentlich , und einen triumph aus DM 
macht durch dich felbft, Du haftdurch den Tod die machtgenoM —9 
der deß todes gewalt hat, das iſt, dem teufel; und haft erläfet die m 
forcht deß todes im gantzen leben Enechte feyn mußten. Du haſt NH 
bigen macht gegeben über fchlangen und fcorpionen , und über 9 
walt deß feindes , und gefagt: Auf den loͤwen und ottern wirſt OH ne 
und fretten auf die jungen Löwen und drachen. Ach mein Gonund 
laß mich ſtarck ſeyn in dir, und in der macht beiner ſtaͤrcke. Lege —0 
DE GOttes/ daß ich beftehen Fan gegen die liffigen anlaͤuffe deß 
ſtaͤrcke mich, daß ich geruͤſtet bin, wenn das boͤſe ftändlein EL) 
mohl ausrichten, und bag feld behalten möge. Umgürte meint len 
warheit, zeuch mich an mit dem krebs der gerechtigkeit, und rufe h 
mit bem Cvangelio deß friedens, auf daß ich bereit feye. Gib mit 
— — ausloͤſchen Fan alle feurige pfeile deß I 
elmt ib mir in mei 
deß Geiſtes welches iſt d — a — —5 
bu in mir ſelbſt führen ; du muſt meine Hände lehren ſireiten/ burch —9 
ich ſiegen und überwinden, Der HEr iſt mei Gere 
| in feg, bu bift gelk® nella) 
mich nicht laffen verfuchen über mein vermögen ‚fondern wit mie u 
die verfuchung fo ein ende gewinne ‚daß ichs fan ertragen- Sr 9 
nur nicht ſchrecklich, meine zuverſicht in ber noth, deine werhae 
ſchirm und ſchild. Ach HErr! in mir iſt feine fraffr zu ml 
% 


| Mehr, x f : , 
| N Ohr handen werden; errette mich durch deine gerechtigkeit, neige dei⸗ 


8 
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Ni ao feinden, fondern meine augen fehen nach bir. Laß deine krafft in 


hen mächtig ſeyn: HErr! auf dich traue ich, laß mich nimmerr 
Bi, dumie, eifend ilff mir; ſey mir ein ſtarcker felß, und eine burg, 
Namens Ehe eſt: in hiſt mein felß und meineburg. Um deines 
Dillen wolleſt du mich leiten und führen, du twolleft mich aus dem 


detze | 
de ben, das fie mir geftellet haben ‚denn du bift meine ſtaͤrcke. In deis 
sh rs befehle ich ya geift , du haft micherlöfet , du getreuer GOtt. 


| Ne hilpen SEauf, daß du fo gnädig biſt; mein hertz freuet fich, daß du fo gers 


Ich will dem Heren fingen, daßer fo wohlanmirthut. Behute 
fe —— einen ee 2 auge, befchirme mich unter dem fchats 
angel. Wenn mir angft it,fo ruffe ich deu HEren an , und ſcheeye 


| ehren Ott; ſo erhoͤret er meine ſtimme von feinem tempel, und mein 
t 


be Am£vor ihn zu ſeinen ohren. Gib mir den ſchild deß heils Leis 
—8 aͤrcket — wann du mich demuͤthigeſt, macheſt du mich 
Aug bin eine augen fehen ftets zu dem HErrn, denn er wird meinen fuß 
ki Meinen sieben. Wende dich zumir, und fey mir gnädig; Der HErr 


hol ckeu J it tz, und mir iſt ges 
e “und mein ſchild, auf ihn hoffet mein herg, und mir iſt g 

KT un mein herg ei undich werde ihm dancken mit einem lie 

Men HErr wird feinem volck krafft geben, dar HErr wird fein volck 


It feiede, Da ich den HErrn fuchte, antwortete er niir,und errette⸗ 
Mg: Is aller ee Bee ihn anfehen und anlauffen, derer 
Und haß ird nicht zu ſchanden. Da diefer elende rieff, hoͤrets der Herr 
die ber ihm aus allen feinen nöther. Der Engel deß HErrn lagert fih um 
RN Ober färchten, und Hilfft ihnen aus. Wenn die gerechten fhreyen, 
den HErr, und errettet ſie aus aller ihrer noth. Verwirff mich, 
Mir :Tegg von deinem angeficht, und nimm deinen heiligen Geift nicht von 
Mi em ) wieder mit deiner hülffe, und der freudige Geift enthalte 
Düte nicht ein lieber Bott und Watter!duwolleft beine barmher tzigkeit und 
Reg Son Mit wenden ; [aß beine gůte und treue mich alltoege behüten, 
— mich umgeben leiden ohne zahl; es haben mich meine fünden 
aupte Y AB ich nicht feben fan, ihr iſt mehr, denn ich haar auf meinem 
S Eder Und mein berg hat mich verlaffer. Ich bin armund elend, 
fi Ott de aber ſorget fuͤr mich? Du biftmein Helffer-und Erretter‘, mein 
D'gen f un ech nicht. Wirff dein anligen auf den HEren,er wird dich vers 
re den gerechten nicht erviglich in unruhe laſſen. Sey mir gnädig, 
Akten yo Mir Maͤdig! denn auf dich trauet meine feele, und unser dem 
fe zuG net flügel Habe ich suflucht, biß das unglück vorüber gehe. Ich 
—8* Sem Allerhöchften, zu GStt, der meinesiammers ein ende 
WO Dırl Affe ung beyfiand indernoth , denn menfchen-hülffe iſt Fein 
in ebenp; ef mid) erfahren viel und geoffe angft, undmacheft mich wies 
Und Holeft mich aus der tieffeder erden herauf. Wenn ich nur 
* Und fe frage ich nichts nach himmel und erde, und wenn mir gleich 
N it d y verſchmachtet, fo biſt du doch, GOtt! allezeit meines hertzens 
hr Mpeg theil. In der zeit der noth ſuche ich den HEren meine 
9 ich Nachts ausgeftreckt , und läßt nicht ab, denn meine feele will 
ſten laſſen. Wenn ich betruͤbt bin,fo dencke ich an ——— 
mei 
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: t 
mein berg in ängften iſt, ſo rede ich, Meine au ai! N 
IREUFS ten id). en hälteft du,daß fie Mau 
A bin fo ohnmaͤchtig, daß ich nicht reden Eon —— ao, d 

ird denn der HErr ewiglich verſtoſſen, und keine gnade mehr —9— | fi 
Iſts denn gang und gar aus mit feiner güte, und hat die verheifund Eu R 
be: Hat denn GOtt vergeffen gnaͤdig zu ſeyn, und ſeine barmheth MN, 
Ben verſchloſſen ? Aber ich fpradh: Ich muß das leiden,bie echte DM d 
HErrn kan alles andern. Gottltroͤſte ung,laß leuchten dein antliß übe, fl 
fo genefen wir. Du ſpeiſeſt mich mit thränen brodt, und trandell * ur Y 
groſſem maaß voll thraͤnen. Thue ein zeichen an mir, daß mirs wohl Lb 
es — bie mich haſſen, und ſich ſchaͤmen müffen, daß du mir ben. | I 
> rrlund troͤſteſt mich. Sch hatte viel beEummerniß in meinem Did 
aber deine troͤſungen erquicketenmeinefeele. Deine feeleift voll jan — 
2. mein leben ift nahe bey der Hölle : Ich bin geachtet gleich dene, [ 
holle fahren. Ich bin wie ein mann, der Feinehülffe hat. Dein geimM 9— 
— du draͤngeſt mich mit allen deinen fluthen. Ich leide deine It 
aBich fehler vergage. Ich bin wie ein roprdbommel in der waſten ( 
Fäußiein in ben verjtsrten ſt adten Ich wache / und bin wie ein einſa ⸗ a)" | 
auf dem dache, fuͤr deinem driucn und zorn, daß du mich aufgehabt ef N 
boden geſtoſſen haſt. Ach HErridu wendeft dich a zum gebätt det ud 
nen‚und verichmäßeft ihe gebätt nicht ; Das werde gefcprieben all Di 6 
Da daß du das feuffigen der gefangenen erhöreit, und loß M —9 
inder bestodes. Striche des todes hatten mich umfangen, angſt be pm { 
hatte mich troffen ich Fam in jammer und noth, ab er ich růffe an Det Ma N 
bed HErrn: O HErr errette meine feele;denn dur bift gnädig,und HN ze 
ift barmhergig. Die mit thränen fäen, werden mit freuden eendte m; —9— 
bin,und weinen, und tragen edein faamen, und kommen wieder M eff or 
und EOS garden. Meine feele wartet auf den HEren,voN ec 
gen wache bis zur andern. Jfrael,hoffe aufden HErrn,deiibeg DW, 1 


\ 
N 
had edle viel erlöjung bey ıhınz uud er wird Ifrael erloͤſen 
— —— 

Vom — — Huͤlffe · 
Nab.2:3,4.Die Weiſſagung wird ja noch erfullet erden \ 


Zeit, und wird endlich frey an Tag kome icht auN el! 
ben;ob fie aber verzeucht, fo —* — — kon | 

und nicht verziehen. Sihe, wer halßſtarrig iſt, der wird Fein | N 

in ſeinem Hertzen haben. Deñ derGerechte Iebet feines Oh x 

IE Pr dieſem Sprüchlein tröftst ung der heilig | Rt 

wider den Verzug Göttlicher Hülffe _, , gb) \ 

1. Welcher ung zwar ein Verzug deucht 3 ll "| 

bey GOtt ift fein Verzug, fondern ein ſitiges el uf 

Huͤlffe. Denn dieweil der mächtige GOtt nach fell ao 

erforſchlichen allein weiſen Rath einen jeden Men⸗ 


AM 


— fin Dom Verzʒug der Böttlichen Zülffe, 653 
mi, bier n Lab abgezehlet, abgewogen und gemeſſen hat, wie 
fi dem anne toll,fo läffet GOtt der HErr im̃er eine nach 
9 Bere at ergehen, und eilet, damit die Zahi der Trub⸗ 
— Hülle werde, und hilfft immer eins nach dem an 


d i 
ver denn cn aoinden, biß ans Ende, Kind daſſelbe deucht ung 


mie f| Wie Tzug göttlicher Hülffe. Aber wir wiſſen nicht, 

—9— fügt 50H dann eilet, biß die befchloffene Trübfalen 

— ben, Sr den, darum, was bey uns ein Verzug ift,dag 
VBa or kein ſtaͤtiges Eilen zur Exlöfung. 

od, Kin, „naper halfftarcig ift,das if, im Greug ungehor⸗ 
denn Qultig, der wird keine Rubeim Herten haben, 

Fin ruͤh Gedult ſanfftiget undflillet dag Hertz, machet 

Uhpup Ari Ungedult bringet groſſe Unruhe, ja tft die 


En rn OR. Darum foricht der HErr Chriffue, Matt 
ae don Kerner bon mir ‚denn ich bin fanfftmütbig ‚und 
12) Na 


1, Dre, FR dernüthtg, fo werdet ihr Ruhe finden für euere 
1a Klcher *Baber der Prophet fernet fpricht : Der@ercchs 
00 Baden wire Glaubens; fihet er auf die Berheiffung der 
—9— Top Ieber ar 168, fo der Glaube ergreift. Und von dieſem 
Ha Lig N Ole Seele, und wird daburch erquicket, wie der 
9 Leben men a ſoricht: HErr! davon lebet man / und dag 
A 3 mes Geiſtes ſtehet gantz und gar in demſelben. 
| „is in, Aus dem Linglauben aber formt, Ungedult, 
Yang pH Dult Uneuhe,aus der Unruhe Bersweifke 
Un) dlich der Werzweifelung der ewige Tod. Darum wird 
Gerechte ſeines Glaubens, das iſt, der Gnade 
| m Denn N, und mit Gedultder Hülfre erwarten. 

BE den hatein jegiiches C wie der Prediger Salo⸗ 
—3— fr Due OR) feine Zeit, undalles Bornemmmen unter 
oh Steup ans at feine Stunde. Da wir hören, wie wit in⸗ 
ar! VS ung oh Trübfat anfepauen follen ‚nicht alſo, ale 
J hyf dei don gefehr zugeſchicket würde, fondern daR eben 
1 Heyden füthen + verſehen und verordnet fey, darinne 
u N Derowegen wir inunferm Ereub kind 
ugen 


9 —8 leise 
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Augen auffheben ſollen zu dein, der alles in ſeiner DM 
bat, Glück und Ungläe, Armuth und Keichthun 
und Tod, welches allesvon GOtt kommt, wie SH 
14, fpricht:Za,der auch die Zeit und Stunde der ZUR 
in feiner Hand hat. Meinmet euch defien ein Grempel f 
Joſeph: Ben. 37236 und 4131,2c. GOtt verhieng —4 
Ereutz uͤber ihn in feiner Jugend, und ließ ihn darin 
cken dreyzehen Zahre,bis GOtt fein Wort ſandte/ ul fu 
duvchläuterte und erlöfete,twie Der 105. Pf. De19 Maul 
Da wir ſehen, wie ihm dieſer Berzug hat zu groſſe 
umd Ehren dienen müffen. Denn da er verkauft MH 
er 17. Jahr alt geweſen, undda ihn GOtt aus pen | 
faͤngniß erloͤſet, war er 30. Jahr alt, tüchtig zum) a 
ment , und durchs Creutz wohl bewähret und perl A 
macht, In dieſer feiner Herrlichkeit hat er 90.34 A, 
bet und ift ihm das drenzehenjährige Creutz wohl bel? 9 
worden , daß er hernach ſiebenmahl dreyzehen Jahl in) | 
fir Hertlichteit gelebet hat. Denn er iſt hundertund —9 
tzig Jahr alt worden. Alſo, obwohl mancher w 
Ehrift im Kercker der Verfolgung Schunach md Knyf 
heit leidet , fo ſol er doch wwiffen, dag ihm von der 
Weißheit GOttes eine Stunde der Erloͤſung beroren 
gieichwie ihin die Zeit der Truͤbſal von dem allein cl 
SOLL verfehen iſt Denn gleichwie ein weiſer Bau 
oder Hauß Batter,der feinem Gefinde Arbeit auf 
weißt, zu welcher Zeit und zu welcher Stunde I. 
Arbeit koͤnnen fertig werden ;_Alfo hat Dei alle 
BSDtt einem jeden fein Creutz alſo zugemeſſen/ daß n iv 
gewiß weißt die Stunde , in welcher es fi) auden 
Und denn muß dem betrübten Herten die HUF / gi? 
von BOttes Barmherhigkeit verordneten Stunde i 


widerfahren, RT 
3. Wie nun Gott der Allmächtige Ihm dieß 
ſerer Trübfal vorbehalten; Alfo hat er hin auch die 








a 
; 


| 
| 
| 
| 
Mu 


| 
| 
— 


| 


Ar) der h Vom Verzʒug der Böttlichen Suͤlffe. As 
"ah! un peter Erlöfung vorbehalten, und daran follen wir 
red Dencp „nügen laffen, dag wir folches wiſſen, und einge» 
0 dat 2, en deß Spruche dei HErrn, welchen er gefagt 
tina Jungern, Act. 1:7. Es gebühret euch nicht 
fe a border | eit oder Stunde, welche der Batter feiner Macht 
a in. een hat, Als Gtt der HErr den Kindern Ffras 
ni Rip da Fünfftige Straffe deß Babylonifchen Gefang⸗ 
mo Mlcpeg > Mofen verkimdigen Ne, ſprach er: Zft nicht 
r 9 Senac, d Mir verborgen,und verfiegelt in meinen Scha⸗ 
ad), Mtfcpj gt 32:34. Da wir hören, mit was groffer unero 
nd ſtraft ober Beigheit GOtt die Menfchen- Kinder vegiere, 
‚A Maaty (a ud Zuchtige: wie auch St. Paulus Act. 17: 26. 
h Aller that gemacht, daf voneinem Blute«Tropffen 
se MH Then Geſchlecht auf dem Erd-Boden wohnst; 
oh fie top ze heſetzet, und zuvor gefehen, wie lang umd weit 
je! ſchen ollen. Da hören wir, wie GOL den Men 
—9— AUF dene Lebeng Siel gefeßet hat, wie langund wo fie 
an (en rdboden wohnen follen. Wienun die Zeit, die 
; bon SH ol, von@Hft kommt ; alfo ift auch der Ort 
wi Ott yereefehen, da man Leben foll. Diefe aber von 
Corup „ebene Zeit und Ort bringet einem jeden fein 
Mt * Trübfal mit fich. 

pe) Freu np un Gott der HErr eines jeden Gläubigen 
N N Hag ., zrubfal ihr Ziel, Zeit und Ort gefehet bat; 
| befei Allen muthiwilligen Menfehen, fo die unfhul 
digen, drütcken , läftern, fehmähen, verfolgen, 
Zeit Ziel und Map geſehen Wenn fie nun vers 
‚md ihren Grimm alle ausgegoffen haben, fo 
3. ZOtE,deß die Raache ift, einmal aufwachen wie 
= ſlehet: DieRaache iftmein, ich wili vergel⸗ 
ich; Seit ſol iht Fuß gieiten Denn die Zeit ihres 
I er nabe,und ihr Rünfftiges eilet herzu. Es iſt 
Srenfier Firche Gttes von den Kebern und Thran⸗ 
big aufs Aeufferfte werfolget worden, = ken 

| | f 
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Gott der HEr:den Satan eine lange Zeit wohl aushl 
len und augfchä — 53 
umen laffen,aber da ihre Zeit aus gel np 
hat fie Gott alfo geſtuͤrtzet, daß alle Welt mit Forcht u 
und Zittern die Gerichte GOttes anfchauen muͤſſen. gl 
ſeyd nun gedultig, lieben Brüder , und ftärcket euere Si 
sen,fpricht St. Jacob.s:s. Denn die Zufunfft deß — 
iſt nahe. Seuffzet nicht wider inander, auf daß ihrn | 
berdammet werdet, Sihe, der Richter iftvor der EM" 
—— Gebaͤtt. glg 
Sy Armbersiger,bimlifcheratter.ich erifiere dich in meinem Lang „ud 
’creuge deiner gnaͤdigen verbeiffung und zuſage, da du prichſt Se, 
an in derzeit der norh,fo will ich dich errerten,fo folt du mich preiſen —9 
dem HErrn deine wege, und hoffe auf ihn, er wirds wohl machen. DH A 
anligen aufden HErrn, der wird dich verforgen, u. den gerechten N! pn 
lich in unruh⸗ laffen. Hoffet auf ihn allezeit, leben leue ſchůttet euer hf A 
ihm aus;denGote iſt unfere zuverſicht. Ach HErrldu haſt ja zugeſagt Be 
sen;dein wort fpricht ja :du gibefi ihm feines herzens munfd) , U Dh 
nicht/ was fein mund bittet; er bittet dich um leben, ſo gibſt du ihn land" wi 
im̃er und ewigkch. Welche ihn anfehen und anlauffen, deren ange 1 9 
nicht zufchanden.Er begehret mein,fo will ic) im aushelffen;et gene‘ Ten) | 
namen,darum will ich ihn fchlgen;er ruffet mich an,fo will ich ihn —* pr 
bin bey ihm in der noth,ich willihn heraus reiffen und zu ehren mache —9— | 
Herr iſt nahe allen die ihn anruffen;er thut was die gottofoͤrchtige be, it | 
hoͤret ihr geſchrey, und hilfft ihnen. Waͤrlich, warlich, ic) ſage euch ti | 
den Vatter in meinem namen bitten werdet, das wird er euch 96 en: gel 
werdet ihr nehmenz'uchet,fo werdet ihr finden; klopffet an, ſo mi —9 
gethan:den wer da bittet, der nim̃t; wer da ſuchet, der findet; UN wer 9 
Elopffet,dem wird aufgerhan. Hört doch, was ber ungerechte sichten Won 
ich will dieſer wittwen helfen,daß fie mich nicht mehr überlauffe: = n gel A 
feine auserwehlte nicht erhören,fo tag und nacht zu ihm ſchrehen/un BA 
druber haben? Warlich ich fage euch,er wird fie erhoͤren. Ach e 
ter!dein wort ſpricht ja:weñ Die gerechten ſchreyen, ſo horets det ch 
errettet fie aus aller ihrer noch. Der HEr: iſt nahe bey denẽ / ſo rbe⸗ 
hertzens find;und hilfft denen / ſo zerfchlagene gemuͤther haben. 5 
muß viel leiden, ober der Herr hilfft ihm aus dem allem. Ich abe y m, 
Heinen augenbli£ verlaffen,aber mit grofler barmherzigfeit wil ich put | 
der ſamlem ichhabe mein angeficht im augenblick deß zorng ein wel (hy | 
nerborgenyaber mitewiger gnade will ich mich deiner erbarmelt- a r 
Goitlgnadiger Vatter, mich laͤſſeſt du erfahren viel und groſſe angft f 
ben hat abgenomen für truͤbniß, und meine zeit für feuffzen; das ei 
gehet mir,daß ich fo lange harren muß auf meinen Gott. Ein 
ge wilt du meiner ſo gar vergeſſen? wie lange verbirgeſt du ein in .h 
mir * wie lange folich forgen in meiner feele , und mic) ängliet un 
nem bergen täglich? wirft du denn ewiglich verfloffen, und TEL | 


— 
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dein, Iſs denn gantz und gar aus mit deiner guͤte, und hat die verheiſ⸗ 
tige, der Hat denn BOET vergeffen gnädig zufeyn, und feine baͤrm⸗ 

‘hen fÜL zOEN perfchloffen- Aber Herrlich mil dag gerne leiden,deirte 

| digg“ alles ändern. Nach dir, HErr! verlanger mich,mein Sort, 
gi hr fee eich ; Faß mich nicht zsufchanden werden, daß ich meine feinde 
A| N ander Nber mich; Denn keiner wird zuſchanden, der dein harret „aber 
El Io min affen fie werden die gortloffen verächter. Ad) HEerisubift ger 


| ie R nicht verſucht werden tiber mein vermoͤgen; fondern mache, 
h —B und a ein ſolch ende gewinne , daß ichs kan ers 
NZ chis * biſt ja der allmaͤchtige Herr, deß hand nicht verkuͤ Bet ift; dir ıff 

a * don th a glich); Herr Zebaoth ift dein nahme,groß von rath und maͤch⸗ 
jeri 4 4 dic, ale‘ Yu biſt ja der teoft Iſrael, und ihr nothhelffer;warum ftelleft 
gem ut darinn, ceft du ein gaftim lande, und als ein frembder, deenur über 
a ndals en bleibt + Warum ftelleft du dich als ein held, der verzagt ift; 
eff A gli Nach ciefe, dernichthelffenfan? Du bift doch ja unter ung, und wir 
—9 theiſge deinem namen, verlaß ung nicht. OHerr! nach allen dieſen deinen 


—9— | 9 federn und warhafftigen wort lag mir elenden und armen , derich 


/ er th 1 d 
ur Id gnaden⸗thuͤr aufgewartet und geklopffet, gnade, huͤlffe un 
—9— Men dance, abten ; ſo will ich Dir ein freuden-opfferehun, und deinem nah⸗ 
Dun. Daß er fo tröftlich ſt 

en 


VDaß Das LVI. Capitel. 

| Dip. Man in waͤhrendem Creutz das Erem, 

—9 Kings Gedutt Chriſti fol anſhauen / und die 
| Ur 









ah ewige Herrlichkeit , Dadurch alle Creutz gelindert 
a ra Vers erden kan, wie groß es auchif. 

30 ſeinm 5 1826, Mufte nicht CHriſtus folches leiden , und zur 
FH errlichkeit eingehen ? 

Pi —5 Sohn GoOttes hat durch feine heilige 


HN ödtverdung allen menfchlichen Jammer und 
a 08h, fonp > an fich genornen,nicht gezwungen und aus 
} M em ern aus Liebe, auf daß er ung mit feinem eige» 
Rreug die Gedultlehrete , umd die güfdene Runft, 
in nn Men tagen, unddie Trübfal zu überwinden. Da 
ie an eng werden tvollte, mufteer auch annemmen 
u Men ich iſt, dasift, menſchlich Elend, und weil er 

er den zugute ſollte Menſch werden , mufite er 
Be fein EN Jammer an ſich nemen. Darum von. 
nicht mer Geburt an,bie in feinen Tod amCreutz, 
eTrübſal, ————— 

| Tt’ en. 
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wa | 
fen. Er bat alles menfchlich Elend erlitten,groffe SToLH Ä | 


wie er Matth. 8:20. ſpricht: Die Vögel unter deu ug 
mel haben ihre Nefter , Die Süchfe haben ihre Rächer’ pt! 
des Menfchen Sohn hat nicht fo viel da er fein Daup! 9 
lege. Er hat groſſe Verfolgung erlitten in seinem A, 
es bat ihn jederman gehaſſet, belogen, verleumbdet, AN] 


ſtert. In feinem Leiden ift ihm die böchfte Schmach 9 


derfahren, er iſt der Verachteſte unter allen Men 
A 


weſen. Efa.53:3. Warum wollen wir auch nid! 


achtung und Schach tragen ? Er hat für feine 9 


Wolthaten den gröften Undand bekommen , FÜ} "al 
herrliche Wunder⸗Wercke, Schelt-:Worte, für KW 
treue Lehre, Verleumbdung. af 

Alßo iſt EHriftus vorung hergangen , und hatun⸗ 
Weg zum Hinmelgezeiget,in deffen duh⸗ Stapffen 
fen wir nun tretten 1. Det.2: 21. Sein geben ! | 
Exempel.Durch die heilige @edult wandeln wir ih 4 
Daruin iſt er uns vorgangen, auf daß wir ihm Feld. 
Ien. Wie fern und weit bleiben die dahinden, DieDIb nl 
bild nicht anfchauen,noch demfelben folgen? Wie w⸗ 9 
die in ſo groſſer Finſterniß, die dieſein Liecht nicht Mi pi | 
‘Joh. 12: 36. fpricht der HErr: Ich bin Das Een 
Belt , wer mir nachfolget, wandelt nichtim Finſt | 
fondern wird das Liecht des Lebens haben. (ih | 

Es follte ein Menfch um der künftigen Het j 
und des ewigen Lebens töillen allen Jammer DIef! u 
leiden. Denn die zeitliche Trübfalvergehetia, DIT 
Herrlichkeit bleibet 2. Cor. 4:17. Eeiftkleinul 
alles das, fo mit der Zeit vergehet, und des ewig 
werth. Denn das Ewige ift viel eines groͤſſern r —9— 
und Kampffs werth Möchteft du einen ugenblun⸗ 
die Kroneder Herrlichkeit, und die ewige Freude DR, N 
in dieſem Leben Truͤbſal und Elend erlitten hab m 
den Menfchen nicht werth waren, dag fie leben OF N 


— 


—— 
“mm Mk u u MP Tr de ie 1 A Me 5 EEE u. 


A 












A|, Kin ars man in währendem Ereuss anfehauenfolle. 659 
5 en dich unter alle Menſchen demüthigen,dein Crertz 
—— — tragen , und Die Licht viel fröliche Tage im 
I Stop elt wunſchen, du würdeft die Trübfal für einen 
pth Ei Gewinn achten. 

im dien rum hebe deine Augen auff gen Himmel, und fihe 
N den, voffe Schaar an, fo dem Lärnlein GOtte nachfol⸗ 
LER angethan mit wmeiffen Kleidern ; da der Evangelif 
—9— dien et find diefe? Lind ihm geantwortet wurde: 


9 en 6, diefommen find aus groffer Trübfal, und 


ge 
—9 ſfoö 


RN en ftehet: Ebr.11:324.28. Durch den Glauben 
Dr be Moſes ‚da er groß ward, nicht mehr ein Sohn 
u hr der Tochter Pharao , fondern erwehlete viel, 
MN) de je dein Bolck GOttes Ungemach zu leyden, denn 
9— Veen dt Ergökung der Sünden zu haben, und achtete 
En Spap Mach EHrifti für geöffern Reichthum , denn die 

N Don Wpti; dennerfahe an Die Belohnung. 
on (hr bören Mwir,dagder Heiligen Schaͤtze und Reichthum 
N ii dinge — ſey geweſen, und die Schmach Chriſti. Es ge⸗ 
us Wil mand unter die ahlder Heiligen im Him̃el, die 
ge W one der Creutz⸗ Sahne EHrifti geftritten haben, 
m Kay lirden ung die andern Heiligen im Himmel ano 
ee wenn wir das Zeichen deß Greußsee nicht mit⸗ 
nl fen Sie würden uns micht fennen, und wir wwürs 
| Dei Nbdlinge unter ihnen feyn. Wer überwindet, 
Kid Herr, Apoc. 3:5. der fol mit weiſſen 
AN eten mgzangethan werden , und ich will feinen Ma« 
; deep: &r austilgen aus dem Buch dei Lebens. Wie 
* Aulue. 2. Tim. 4:7.8. Ich babe meinen 
gg ich habe einen guten Kampff gekaͤmpf⸗ 
Abe Glauben gehalten; Hinfort iſt mir bei 
Tt a gelegt 





A 
fü, to 






lut vote Kleider gewarchen , und belle gemacht in dem | 
ß Lamms Gottes: Darum find fie bey ihm, und 


e 
hl 
ne ende Ray, nach,mo es bingehet. Apor.7r14. Dier‘ 
1 Karagendie Peiligen BOktes angefehauet, wie von Ms 





— 


—* 
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na — — ———— N 
gelegt. die Krone der Gerechtigkeit, welche mir der gend, 
Kichter IEſus Chriftus geben wird, nicht mir abe! — 
leine, ſondern auch allen, die ſeine Erſcheinung lieb pa 
>, Be treuer,gnädiger, ne Sit ' gedultig und roſſet 
"dich erkeñe, daß du mir diß creutz aufetleget uñ ——— 9— 
nicht aus haß. Deũ welche du Er: lieb haſt / die züchtigeft du und —D 
nen jeglichen ſohn, dene du aufnimft: du verleßeft u. verbindefi;du ger un! 
feft,und deine hand heilet; du tödeft, und macheft lebendig erniiedrigelt J 
erhoͤheſt; fůhreſt in die holle und wieder herauß.Du führeit ja deine bel 
munderlid; So bu wilt lebendig machen,tödeft dugunor;fo du wilt zu 95 | 
beingen,fo demuͤthigeſt du erſt; fo du wilt erfreuen ſo hetrübeft DU uno 
süchtigeft die beinen mohl,aber du gibeſt fie dem tode nicht. Du hal il 
ber Batter? den gedulisfpiegel deines lieben Sohns fürgeftellet/ um 9 
len, deſſelben fußſtapffen nachzufolgen. Achlich armer knecht bin ja nich ei 
fer deit mein HErrzer ift durch leiden in feine herrlichkeit eingegangeN” ol 
mir,daß ic) ihm alfo folge,und durch trübfal ins Reich Gottes eingedr 9 | 
mir,daß ich bedencke, daß alle, die in Chriſto JEſu wollen gottſeelig lebe | 
muͤſſen verfolgung leiden. Ach laß mich deine züchtigung erdurlhen! De F 
busch erbeuteit du Dich als ein Batt:r gegen deinen Eindern. Seh lee 
ter!mie fan fich meine vernunfft in diß dein regiment fo gar nicht — | 
ich gebultig fey in trübfal,frölich in hoffnung? Da ich doch das jo Eu 
trage, welches ich williglich, ja mit freuten tragen ſolte, und nicht 


f 
/ 
gen. Alle zuͤchtigung, wenn fie da iſt, duͤncket mich ni de ſeyn Min, 
truͤbſalzda ſie doch hernach gibt eine friedfäme BERNER N 
die dadurch geübet find. Darum gib mir gedult,o freundlicher atten — 
anfechtungen dein wort nicht aus meinem hertzen reiſſen den glaube an | 
chen, dag gebaͤtt daͤmpffen, ungedult und unfriede in meinem perl zu! 
den. Ach HilffreicherGott!laß mich nicht wider dich mursen. Greif MH nt) 
lieber Vatter!nicht ſo hart an; gedencke, daß ich ſtaub und aſche Bi | 
ne krafft nicht ſtaͤhlern, noch mein fleiſch eifern ift. Ach Here I . Er | 
getreuer Hoherpriefter; du biſt ja in allem verſuchet, in dem wir oh pur, | 
werden; du wirft ja mit mein r ſchwachheit mitleiden Haben. gap m! sl! 
hertzigkeit und gnade finden zu diefer zeit, da mirg noth ift. —— | 
muͤden hände , erhalte die ſtrauchlenden Enie, daß ich nicht wand ac 
meinem verzagten bergen : Dein GOtt if König. Du biſt ja allein ine | 
den krafft, ver ſchwachen ſtaͤrcke, ein ſchatten fuͤr der ſonnen hitz⸗ 9 | 
flucht für dem ungensitter! Und mweil eg ia dein wille ift, daß ich bie # —9— 
zeit leiden und traurig ſeyn fol; fo verleihe gedult,und frärcke mich. Fl n 
winben alles, was mir ber fatan und die welt durch deinYF — A 
leidethut. Laß mic) durd) ftill feyn und hoffen ſtarck feyn daß mir 
fen werde: Daß ic) im glauben darreiche die tugend , in ber Ku A 
dult/ in der gebult gottſeeligkeit, Damit mein glaube rechtfebaffe! — 
koͤſtlicher erfunden werde, denn das bergängliche geld dur 9 m 
vet. DGD:t Heiliger Geiſt! dirlichreicheg freuden⸗oͤl, er 9 
hertz, und laß mich im glauben anſchauen die kuͤnfftige herrlchlei pie 
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leiden nicht werth iſt ¶ Du biſt der Geiſt der berrlichfeir ; welcher 
en berfolgten und verfchmäheten rubet: Du wirſt mein leid in freu⸗ 
ur Naben in ehre,meine ſchmach in herrlichkeit verwandeln: Das glau⸗ 


Su hilff mir ewiglich! Amen. 
&... Das LVII Canitel | 
32, TCTroſt wider den zeitlichen Tod. 
Men 1.10, EHriftus hat dem Tode Die Macht genoms 
decht und hat Das Leben und ein unvergaͤnglich Weſen ang 
U gebracht, 


Sn Spruch begreifft in fich die höchfte Artzney 
und kraͤfftigen Troft wider den zeitlichen Tod. 


die 
8 


WW bin, enn ſo dein Tode die Macht genommen , follen 
RN | 

| N Dergänglic Weſen wiederbracht ift,follen wir ung 
| Ä N ze treuen, dag unvergängliche Leben und Weſen nach 
Br 


& nicht vor ihım erfehrecken ; und ſo das Reben 


an lichen Tode zu beſitzen. Weil aber Eein Menſch 
de ne Melt ſo heilig geweſen ift, der ſich nicht für dem 
daheſdrchtet hätte, wollen wir die fuͤrnehmſten Troſt⸗ 
Yan, wider den Tod befehen ‚und diefelbe int zweyTheil 
immer Die erſten Haupt Grunde dep Troftes find ges 
U dom AUS deim Tode und Auferftehung CHriftt, und, 
Typ, Nelben Frucht. Der andere Theil begreiffet die 
Djeye ande, fo aus der Weit Eitelkeitgenommen find. 
t. 0 Sheilbegreiffet fieben Trof» Gründe: 
der bei erſte und höchfte Troft wider den zeitlichen Tod 
ni Ne und unfepuldigfte Tod unfere 9Eren IE 
U die durch er den Tod überwunden, und dem⸗ 
} Mine, acht genommen hat. Deß Todes Macht aber 
S den Yon Ahrende Forcht Schrecken, Angft, Zittern und 
ee de dem geſtrengen Bericht Gohes) Damit die 
fr i doch Zeuſchen gequälet wird, daß fie immer ftirbt x 
Mey mmermehr ſtirbt, weil ſie unſterblich iſt Das 
N nn deß Todes,jader andere Tod, und der ewige 
eſen Tod macht der Teufel immer ſchroͤcklicher 
63 dorum 
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AR 
darum Die Epift. an Die Ebr. 2:14. fpricht: Daß Del it, | 
fel deß Todes Bewalt habe, das ift, er ängftet und | 
get die Gewiſſen mit höllifeher Forcht und Shut, 
Zittern und Zagen. Darüber der H David Pf. 
klaget: Angſt und Zittern ift mich ankommen, UN u) ‘ 
Todes Forcht iſt auf mich gefallen. Der Hoͤllen safe! 
nmfiengen ınfch , und dei Todes Strick überodlinn| 
mich. Die Bäche Beltalerfchreckten mich, Das m 
Macht deß Todes, Welche Macht der HErr SR | 
dem Tode genommen dat ind hat ihn vestvandelt Mn. | | 
fanfften Schlaf, in eine Sriedefahrt in eine ſelige 1) F 
Leibes und der Seele. Wenn die Seele ruhig f J 
fchläffet der Leib ſanfft. Denn der Seele Friede! Mi 
Leibes fanffte Ruhe und Schlaf. Alſo einpfinden 4 
wahrer gläubiger Chriſt den rechten Todwie Job: —9— 
ftehet: Warlich, warlich, ich ſage euch : Mer mel 
wird halten,der wird den Tod nicht ſchmecken enig zn 

2. Her andere Haupt-Troft ift die Aufeuftchulttgn 
ferer Leibern. Dennalio hat der HErr Chriftuedzul 
de die Macht genommen, daß er nicht allein unſel· 
nicht ängfte , fondern daß er auch nicht unferegeidf ‚ai 
behalten fan. Denn wieder Tod Chriſti in une r HN | 
iſt daß wir deß Todes Bitterkeit wicht ſchinecken⸗ 9 
auch die Aufferſtehung Chriſti in ung kraͤfſtig Id und 
unfere fterbliche Peiber durch ihn lebendig woerden len! 

Denn x. der erfte Grund unferer Aufferftehund 
Aufferſtehung Chriſti, wie er ſpricht: Zoh.ra: 17. " 
Ice und ihrfoltuch leben. Umdc.uu:25: I 4, M 
Aufterftehung und das Leben, wer an mich glalı „ja 
wird Teben,ob er gleich ftürbe. Und wer da lehet uf: 0: 

Sc an mich der wird nimmermiehe fterben. SO". Me 
Ich weiß. daß mein Erlöfer lebet, und er wird 9 il Ä 
nad) ang der Erden auferwecten / und werde Inu 
neiner Haut umgeben werden, 1. Cor. 15:21. 22 “M 


—41 
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eh | 
ine Menfchen iftder Tod Eomen in die Welt, und Durch 
fen Menſchen die Auferftehung der Todten. Denn wie 


* 
—9— | ty, dam alle fterben ; alſo werden ſie in EHrtiio alle 
gr . 9 gemachet werden. ——— 

d Abe, Der andere Grund ift Gottes Warheit.Efa. 26:49. 





ur] A „eine Todten wenden leben, und mit dem Leichnam 
u A! ſtehen Ezech 37: 2,%. So fpricht der, HErr von 

dein, Fodtenbeinen : Stehe,ich will einen Ahern in euch 
ef Brida ihr follt lebendig werden, ꝛc. Ich will euere 
ht 





Li ty. uffthun, undeuch, mein Volck, aus denfelben 
N (ion, hohlen. Han. ı2: 2. Viele, fo unter der Erben 
um] dry TEN ligen, werden aufiwachen, etliche zum ewigen Le» 
che zur ewigen Schmach und Schande, Joh 5: 
ch! un: arlich, warlich ich ſage euch,es kommt DieStuns 
—* iſt ſchon jetzt, daß die Todten werden die Stimme 
hen 08 GOttes hoͤren, und die fie hören, Die werden 
1 | Che s kommt die Stunde, in welcher alle, die in den 
I Dt find, werten feine Stimmehören, und werden 
m * ‚eben, die da Gutes gethan haben, zur Auferſte⸗ 
en, © Lebeng,die da aber Übels gethan haben zur Auf⸗ 
9 U U deg Gerichte. Apoc.20: 12. Undich fahe die 
; 33 8 eyde groß und klein, ſtehen vor GOtt. 
ee drikte Grund iſt des HErrn Chriſti Allmacht 
A Nor eelichpeit Denn gleichwie er verklaret wird in der 
a * kung Barart, aleer rieff: Lazare, komm heraus: 
el (fit: Alfo wird er am Juͤngſten Tage feine Herr⸗ 
Mi 98 ND Allınacht offenbahten, daß er über Todte und 
ä ve een Her fen. Roͤm. 1439.Hof.ı3: 14. Ich 
ja NR US der Hölle erlöfen , und vom Todte erretten. 
“ eng le dir ein Gifft ſeyn Hölle, ich will dir eine Pe⸗ 


(ut Ip | 
| NE BDtteggerechtigkeit. Denn gleichwie GOt⸗ 
) —* ge tigeeit erfuͤllet iſt in dem Urtheil: Dufollt des 

ben; Ben: ” Alſo muß GOttes Gerech⸗ 


4 tigkeit 


ul MRS 


* 
+ 
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| nd! 
tigkeit erfüllet werden in deu, daß er ung wieder lebt iR 
mache, weildie Sünde vollkommlich bezahlet if. a \ 
wo die Sünde hinweg ift,da muß auch der Suͤnden 9 
auffbören. Und das erfordert GOites Berechtiaft! MIR 
5. Sind die Exempel derer, die in diefem Leben 
Todten erwecket worden: der Wittwen Sohn. Lil 
17; 22. der Sunamttin Sohn.z. Meg. 4:35. der 2 | 
ſo vom anruͤhren der GebeineEliſaͤi wieder Iebendig je) 
2. Reg. 13:21. Jairi Tochter. Matth. 9:25. Del DB, } 
wen Sohnzu Main. Luc 7: 15. Lazarus, Joh. 3 
Die Tabea. Act.9:4r. Al | 
6. EHriftus Hat Leib und Seele zum ewigen Lebt! Th 
kauffet und erlöfet. ne) N 
7. Die fhönen Bleichniffe aus der Natur genolläil R 
bom Weiten » Korn. Foh.ı2:24. 1.Cor. 15336 et { 
Narr, was du ſaͤeſt, wird nicht lebendig gemachet/ es 9 
denn zuvor,ꝛe. Darum werden die Begraͤbniſſen oh 
Aecker genennet. fl N 
3. Der dritte Haupt + Troſt ift die Frucht der Auf ad I 
hung Chriſti, das ewige Leben , und dag uͤnvergan N 
Weſen, das der Herr CHriſtus bat wiederbracht. —9— 
gleichwie alle Menſchen dem Tode unterworffen 9— 
der Sünde des erſten Adams Alſo werden auch all⸗ —9— 
ſchen durch den andern Adam in dag Leben und ht 1) N 
gängliche Weſen verſetzet werden. Apoc. 21:5. Sag Ni 
mache es allesneu. In dem neuen unvergänglieh*t ih h 
fen wird feine Sünde, fein Tod, kein Leid mehr I Mil N 
berneitel @erechtigfeit,@chen und greude. Dance] | 
fet die Freude und Lieblich Weſen dag Paradieh- —— 
ı1. Freude die Fuͤlle, und lieblich Weſen zu feiner gu N 
etoiglich. Soll ein Paradieß feyn, fo muß ftead \ 
Fein Geſchrey, fein Klagen, kein Betrübniß, ENT nl N 
fein Dunger und Durft, Froſt noch Hitze, Fein ud! | 
noch Jammer da feyn : Denn dag alleggehartt 7 





Äh 
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Mi 
“ “ "tgänglichen Befen : Darum wird dag ewige Lew 
& Cop, N Unvergängliches, unbefleckteg, unvertvelckitcheg 
lt | Ni ranıt, x. Epift, Petr. 1:4. Dasift die herrliche 
Bin der Auferftehung EHrifti, denn durch ihn iftallee 
ir) he in bracht, und alles neu gemacht. Das Vergaͤngli⸗ 
AR Ne, eeidandelt ins Linvergängliche, das Verweßliche 
z ar) Ich, aberweßliche das Befleckte ins Unbefleckte, das Zeit⸗ 
ap D I6 Ewige, alles Leid in Froͤlichkeit, alle Traurigkeit 
N dene die Sunde in Gerechtigkeit, der Zorn in Gna⸗ 
Ran uch in Seegen, die Armuth in Reichthum, die . 
ent! Nm Bett in ewige Geſundheit, die Verachtung in 

"h ine iſche Ehre, die Schmach in Herrlichkeit ‚die Unru⸗ 
Mi Om nige Erauictung ‚alle Mühe und Arbeit in wolle 

Ja! * der Tod ins Leben. In diß unvergängliche Mes 
Pu Um Men wir durch den Tod. Der Tod ift die Thür 
zo 4 y Leben, und zu diefen ewigen Gütern. 

tg, diente Haupt Troft wider den Tod ift das Ge⸗ 
geh N heige wir fehen, wie heftig der Sohn BDttesin ſti⸗ 
all Rt:g gen Todes⸗Kampff gebettet, wie die Schrifft fas 
—9— tig. m aber, daß er mit dein Tode rang, und bettet 
9 fe U6.22:44.U1ndEbr. 5: 7.ErhatamıTagefeinee 
zu) Ari, Gebaͤtt und dlehen mit ſtarcem Gefchrey und 
ne, — geopffert zu dem, der ihm vom Tode Fonnte 
TIME LT, * und iſt auch erhoͤret worden. Eines ſterbenden 
9 Rot bon Grund deß Hertzens, und durchdringet 
| N gyFNSDa ift ein rechterErnft,umd da fr @Ott nicht 
9 wur $ 145: 18, Der Herr ift nahe bey denen, die 
Nu ftanruffen. Pf,9x: us. ch bin ben ihın in 
eh) Mn SO, 

ni) huich 





h will ihn heraus reiſſen &fa. 41: 10. Foͤrchte 
EA 16 Su Ch Heiffe dir, ich flärcke Dich, ich ervette dich 
| ann Detflärung unferer-Leibern, Phik. 3:20. Un⸗ 
JM 10 Deny an im Himmel, vondannen wir auch warten 
2 Vigen Mes Feft Ehriffides Herrn, welcher unfern 
g Le verklaͤren ar ‚daß er. ähnlich werde ſei⸗ 
5 nem 


—— 
— 
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nem verklaͤrten Leibe, nach der Wuͤrckung, Dame t 
auch alle Dinge ihm unterthänig machen. Laß ME al i 
eine groſſe Herrlichkeit ſeyn, daß unfer Leib nicht alle gi 
Engein SALE wird gleich ſeyn, ſondern auch den on 
Elävten Leibe JEſu CHriſti. Darum hat ſich der Am) j 
Go—ties ung zu Troſt auf dem Berge Thabor IM hr 29 
verklaͤrtenLeibe geoffenbahret und fehen (affen. Matt N ih 
2. Marc.9:3. dag erin unfern Herken sin Verlang rl \ 
wecke nach der Verklaͤrung unſerer Leibern. O weh 
herr ucher Tempei BOttes wird denn unfer Leib 9" m Ü 
heiligen güldenen Gefäffe im Haufe Bottes,der DER 
und priefterliche Schmuck bildete es auch vor. ar fi 
6. Die Gegenwart der heiligen Engeln,fo unſet F 
fein Abrahams Schooß tragen. Linfere Seele Fo aa h 
Die Geſellſchafft der Heiligen Engeln,und zur ewigen —9— h 
he, welche heiflet Abrahams Schooe.Lue.1 622.4, 5) 
be ift, daß lie feine Oual des Todtes anrühret. SAP 0 b 
Daher der 116. Pf.D. 7.fagt: Revertere anım? Tai * 
requiem tuanı 5 Kebre, meine Seele, wiederum Mal I 
Ruͤhe; denn der HErr thut dir guts. Er hat meine an le 
vom Zodie errettet, meine Augen von den Thraͤneg 
nen Zug vom Hleiten. Ich will wandeln vor DEU «ul 
im Lande der Lebendigen immer und ewiglich · 6 N 
die Seele recht frey vom Joch des delbes wird als 4 
fangener erloͤſet aus dem Kercker des tödlichen ie AB: 
7. Die fünfftige ewige Herrlichkeit. Sans if 9 
Die Gerechten werden ewig leben, denn der HE Aula Y 
Lohn und der Hoͤchſte forget für fie. Darum wir .n \ 
enpfaben ein herrlich Reich , und eine fehöne REF | N 
der Hand des HErrn. Apoc. 7:16. Sie wird nich pi! | 
hungern noch dürften , e8 witd auch michemeht ud 7 
fallen die Sonne,oder irgend eine Hitze Deñ dasb „pe! ? 
mitten in Stublift , wird fie wälden,und —5— 
febendigen Waffer- Brunen,umd Bott wird allea⸗ 
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y zul fig aM Mngen abwifchen. &fa. 32:16 Es wird allda 
ndch in Se und Sicherheit fenn , daf mein Volck wird 
nt Era. N deß Sriedeng wohnen , und in ftoler Ruhe. 
zoh! —R Ich breite aus den Frieden bey dir, wie einen 
A) N, — will euch troͤſten, wie einen ſeine Mutter troͤ⸗ 
pt) Deinen, werdets fehen, und euer Herh wird fich freuen. 
LM Ni Aufe nechte follen effen, trinken und froͤlich ſeyn, und 
ln N Muth jauchzen. Diß Eflen und Trincken ift 
W DE A, e Anſchauung GOttes. 1. Cor.ı3: 12. Hie ſe⸗ 
A ner um dunckeln Spiegel ‚dort aber von Angeficht 
| if, 8 Nicht, 1Joh 3:2 Mir werden ihn fehen, wie er 
GM kei, ich, h 7.15, Sch will ſchauen dein Antlitz in Gerechtig⸗ 
et Vlde * ſatt werden, wenn ich erwache nach deinen 
RT Detden A freudenreichen Tages, wenn wir GOtt ſehen 
R herde 8 le verlanget David darnach. Pf.42:2. Wenn 
3 Bit) ya in kommen daß ichGOttes dingeſicht fchaue? 
—* Nehen oerowegen die Freude deß ewigen Lebens darinn 
DE Dap  DAB wir GOttes Angeficht fehen werden. 
ZEN LE Hriftum FZefum,unfern HErrn und: Er⸗ 
Eu nich oil Herrlichkeit fehen werden. Joh.17:24 Bat» 
Er * ‘Geber daß wo ich bin, auch die bey mir fenen, die du 
wi At gegen & haft, daß fie meine Herrlichkelt fehen , die du 
G —— haſt. 3. Dafi wir alle Gaaben und Suͤßig⸗ 
— Se, ſtes deß H. Geiftes fehmecken als die iebendige 
ezDie liebliche Befelfchafft aller 
ir nt 9 Patriarchen, Propheten, Ayoftel, Mär 
—2 mwin 10. Alsdenn werden die Erlöfeten deß 
u unniRe Sr, Leon, und gen Zion komen mitFauchzen. 
| Wonne . wird über ihrem Haupt feyn , Freude 
H nen ee ergreiffen, md Schmerken und 

} N muͤſſen. 
hr 9— ſo * ft der erſte Theil der Troſt · Grũnde wider den 
if I rn fee genommen. Der andere Theil der 
| ommen ewider den Tod find aus diſer Welt Eitelkeit 
Derer ſind auch ſieben 1. Diß 








2 





RER — Eap ee ben 
BE | 
Mutter»Leibe au,bififie a; 4 Menſchen Lebeir Ri 

und BREIT 1r ni 
unfer aller Muster ift —— begraben erden] IR 

TER en (2 
En Denn die Zeit nimmt taͤglich ein — Ba | vi 
ne * wen or an „ehren zunehmen * u, 
jetzt leben, muſſen wir mitd a eben Diefen Tag, Fr u BL 
eienden erbärmlichen K em Tode theilen, mit sol u] Me 
geib geplagct, Die unfern — {ft unfer free, Me 
ER ae ee RT 
endlich dahin fällt? Sit wi auffreffen wie Gift ut| 5; 
und Arbeit bringen wir u euiel Sorgen, Angfi? * A 
Pred, Salonoc. 7:2 ——— zut Dapwehg in 
ft beffer,enn der Tag der Geburt Dev Tag dd Ed 1 
Gap | reit ſeyn au 7 noſt F 
0 * — —— Pet) N 
Sirbeit aus fen; alle b = ein Tagsgöhner , Da AN 
beitet, und elender ich ich wohl gautzer Mondeng T 
| te ſind mir viel worde ob, | ten 
1. Der Menfch vom Weibe gebobt — zu fe 
und iftvoller Unruhe. BEDOBeeIE FRE kurt n 
bet, ſo * all fin — der Menfch ſelig v 
2. © ift auch das zeitliche Pebe nei, 8 
Ei 
a gi it ne hf m. Q0 
* * 01.7323. ef Y N 
——— in — ——— fr | h 
mich gefangen in. der Sind: ie Senäfd) un an Bei 
nen Gliedern, Och elender en € eſetz, welches il ' er 
Inn oh Brzcne! ——— 
‚denn daß wir m? rum 
af ich einmal aufhoͤre zu ſundigen. Alk re 
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1 16, Ö Öngftiglich nach der Sreyheit der Kindern BDk: 
Y Rn „9 Ne von der Sinden Dienft möchten lof ſeyn. 
Mi ‚8:21,22. Wie vielmehr wir ? Wie voller Aergerniß 
| Ufern Vet ‚die wir muͤſſen anfehen , und Dulden wider 
N denen coillen Aug dinfelben werden wir erlöfet Durch 
/ Wu td. Sap. 4:7. Der Gerechte,ob er gleich 
1 ES Ich ſtirbet, iſt er doch inder Ruhe; denn er gefaͤllet 
g, Wen reblumd ift ihm lied; darum wird er weggenom⸗ 


u — 
m aß die Bogheit feinen Berftand nicht verkehre, 
\ flat alfche Lehre feine Seele betriege, ec. Seine Seele ge⸗ 
y u eb tt wohl, darum eilet er mit ihm aus dieſem boͤ⸗ 
f me  Umdinden letten Tagen werden die Aergerniſ⸗ 
Ver erhand nehmen,daß die gerechten Seelen dadurch 
Br Ngequälet werden, wie Loth zu Sodom. 2. Petr. 
Medi Sal. arı.2c. Ich wandte mich, und fahe an 
„. ten h Unvechtfidten unter der Sonne, und ſihe, da wa⸗ 
;\ Top Alten derer, die invechtlidten, und hatten keinen 
’ ten, er Da lobete ich die Todten, die ſchon geftorben wa⸗ 
ſen hi Hr denn die Lebendigen; denn fie werden deß Voͤ⸗ 
| leg, inne, ſo umer der Sonne geſchihet. Welche greu⸗ 
p,; Die In olng: und Rezereyen find in Blaubens Sachen, 
4, Shrin,noerlen Religion, falfche Propheten und faliche 
gi Mgtien Bberführet möchten werden in Irrthum, wo es 
u, Meier are auch die Ausertvehlten! Matt. 24:24. Dar» 
) Miete GOtt mit den Seinigen hinweg aue dieſem bö» 
14 her Falle Wie viel unerhörter , fchröcklicher, erbaͤrmli⸗ 
b der Aefchehen? Wie viel Krieg und Blutvergieffen, 
ya $ Hunger und Peſtilentz Welchen Jammer 


% 


| 93 Dat au ſehenund zu erleben wünfchen foll. 
f Der 3 der Tod allen Menfchen gemein ſer Röm.s:r2. 
fie al Au allen Menfchen hindurch gedrungen, die⸗ 


74 Reue, under find. Sind fo viel herrliche und heilt 
; or dir hingegangen, alle Erz Vattet, Prophenn 





Birke dem Leben unter den Sündern, und wird hin⸗ 
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und vieltaufend Gläubige , warum w en ni 
ne bin nicht beſſer, denn rer — — 
ophet Elias, r. Reg. r gra. nimm meine Seele von de 
: v.9:27. Es ift allen Menfchen geſetzt einmal 34 A he 
en, darnach Das Gerichte. Efa.40:6. Allee Fleiſch it f a 
undalle feine Güte wie eine Blume auf dem Felde. 998 
Heu verdorret und Die Blume verwelcket Den Un 
HErrn Geift blafet drein. Pf. 39: 13. Ich bin beyde * 
Pilgrim und dein Bürger, wie alle meine Vaͤttet 
PAR: Stirbet ja fein Menfch ohngefehr, GOtt if 1 N 
: 4 deines bebens Er hat deinem BebenzeitundSH A | 
e beftimmet. Zob.14:5. Er hat feine beftimmte zei M wi 
Er ———— A rege haſt ihme ein a0 f he 
das win übergehen. Pf. 90:3. DA | N 
Menſchen laͤſſeſt ſterben, und —— * a m 
feben, Kinder. Df.139: 16. Es waren alle mein 2, ſh 
auf dein Buch geſchrieben / die noch werden folten und“ AD 
feibigen keiner da war. Matth. 10:3 Alle euere Dr | ſu 
auf dem Haupt find gezehlet. Deut. 30:20- Du ‚ 
ift dein Leben, und die Laͤnge Deiner Tage. fh 
— So iſt der Tod ein groſſer Gewinn. ph N 
* ir gewinnen im Tode mehr, denn wit verlieren m] Ü 
inde Gerechtigkeit, fin Elend Herrlichkeit, für zei #1 N 
Reichthum ewige Güter, für zeitliche ———— ji 

2 und Schweſtern, ewige Freundſchafft und ar 
ſchafft im Himmel,für den ſterblichen eranden, und I N 
ten Leib einen himll chen verklärten Leib ‚für DIE ei 
und Elend das rechte Batterland ‚für Unruhe Seiede M] ‘ 
a" Welt das Paradieß Suma, was iſt in Die au N 
2 nicht tauſendmal beffer ift im ewigen geben auf! N 
eschthum, Ehre, Herrlichkeit , Freundſchafft/ | bi 
Trieve? Dort wirft du alles beffer finden. gen db 
6. Der Menfeh wäre Die elendefte Ereatut un ri 

ſo er ewig in dieſem Jamerthal bleiben ſolte. 1 o Sof 

f 


— 
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MR 
Ni REIT allein in diſem Leben aufChriſtum, fo find wir 
f) nem nen unter allen Ereaturen. Darum find noir zu 
f Vergn,, Neen und herrlichern Leben erfchaffen. Thu 


eit an ung, da 
elterf: ‚daf; er uns von dem Jammer dieſer 
—86 Bee umd nicht eroig in der Welt-Linruhe läffet. 
j NETTE ARAR oe Gerechten werden weggerafft vor dent 
| AU Sofgpen erichtig für fich gewandelt haben, kommen 
A Sig find Sin in ihren Ranımern. Apoc. 14:13. 
| EU eu er fterben,von nunan. 
v f ug 1 » 
Y ae — ſundlichen und toͤdtlichen Augen koͤnnen 
FEN Reihe de Serzlichteit nicht fehen,noch mit Dem ſterbli⸗ 
N Kin Gereche; ren Himmel und nene&rden beſitzen, da⸗ 
u ar Hütten 3 eit wohnet. Darum füllen wir dieſe irrdi⸗ 
Al Aal ty en ablegen,aufdaß wir mit einem hinmli- 
A fee un geiftlichen Keibe angezogen werden. 
 dlicheg per — kan in der Ewigkeit wohnen, nichts 
fin [ein u er ewigen Berechtigfeit. Darum iſts aber⸗ 
düche te Barmhertigkeit GOttes, daß er uns diß 
8— Nudel leid ausgichet ; Denn da twird Die ein 
| de der einige : Ein fchönes Seyer-Kleid ; denn da wird 
j ſundateß — ſchoͤnes prieſterliches Kleid; 
Beſchin —* erheiligfte,in welches wir eingehen muͤſ⸗ 
f — mit ey: RE 
m Ye auliche * und Batter! du gaft * ER erbaltung willen.eine na⸗ 
N — x 6 ans gepilanger ‚ aber tie die fünde in 
MUS: bene? RA * —— ieſe — e verkehret, daß wir nun uͤber 
—** —B fofche pe ge und himmlifchen lebens, zum menigften nicht 
fl Mi ae , a ebaben, als wir folten. Ad) HErr ! vergib 
Ä Ongen ers. a eine gnade, bie fo in der welt zu leben, 
ar lebe, | dem m er feligen ewigkeit gerichtet ſey; Ich auch) bes 
il Aber, N nichrg Be wandele, der dahin führer. & | | 
| Gere fey als Key / et Be ehre mich bedencken / wie 
ßß —— 
Men ton, — damit ichs nicht möge ——— ewiglich. Laß 


n/ wenn ich gleich fruͤhzeitig in deinem dienſte, ober nach 
\ beinem 











) Der on GOtt der Here durch den Tod groſſe Barm⸗ 


— gg ng — a 
— — — en 


— — 
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[4 
ee um deinetwillen diß zeitliche leben verliehre daß 
rathe, welche Br eerhalten. Hilf dag ich nimmer inderen oje af 
Boffnung * — — ſuchen, und er für ihnen fleucht. — N) 
gen werde; — —— glaube, durch den tod ing leben hindur un 
fcheiden koͤnne von d erdar gewiß fen möge,baß weder tod ch eb 
Bein lauf solle er liebe GOttes, die in & Hrifto Jefu iſt LH 
merdenfoll, fol efzund dag irrdiſche hauß diejer meiner pütten Abr⸗ 
aufferſtel in di aß die krafft des todes Jeſu feine und aus derjei ben A 
ben ER g die forcht des todes in mir toͤden ; Erift auch im godemell | 
en, und wird mic) fein gliede nicht im grabe laffen. Du,o mein al? 
‚nd 


die vitterfeit des todes gekoſt iſt 
gekoſtet, du weiſt dag zagen der natur she | 


kampffe. *3 
nn nes nie Don eh 
mein kuͤnffti ho,n; Zeige mir im geift un | 
Be hen et 
liche förcht er Er —*— und vorſchmack des ewigen lebens jene | 
Dein blut geveinigte berwinde. Sende deine Engel, daB ie mel 49 
den anſchauen eb Mail dein angefiche ftellen: Laß mid) Dee 
für deinem Batte dich der that erfahren / daß du meinen nahm⸗ be 
mögemwag Yet er, dich nicht ſchaͤmeſt, mich bruder zu heiſſen/ und ich) ade 
teset die off 1 die bruͤder Joſephs: Deine bruder find kommen, dad il 
cha BEN, aß fie am Beften ort des landes wohnen. DU b° ein 
er urch dein blut und tod mir eröffnet ; Ychlaß mich in — 
bey dir wohnen ewiglich, o Jeſu! mein heil, men; Ä 


Das LVIII, Eapitel. 
Daß der natürliche Nimmel und Die gan! 
Wel/ mit allen nacütlichen xcäfften/dm O4 ni! 
or. 10) Der ar OR hriſten uneerworffen ſey · de 
Dep ro 
rss © haben viel vocttefliche eute , PhiloloP) pam 
© Theologi , wider die ur ge —— 
Zeſtirn 











und wollen nicht zugeben N 
Menichen etwas wůrcken akt Kein —— en 
fchäffte betreffende, Haben viel fipeinbater EEE 
groſer Menge zuſanmmen getragen , und ve 
geſchehe dadurch ein groffer Abbruch der Allmacht/ ne 
et und Regierung GOttes; fonderlich noch 
——— Sa Propheten geftraffet , umd den I | 

filich verboten, Diefelbe um Rath zu fradE Hal 


derfelbigen Sprüche vielinder Schrift find. ? ar 


N 
j MAN Adgötteren, zum Aberglauben, zur Leichtfertig⸗ 
an 
| bi don dem Glauben und Bottegforcht abführet, daß 





Auch gemifilichdafür, wenn dieſe Runft migbrauchet 


Fuͤrwitz zuk unfftige Dinge zu erforfchen, welches 


Mißbrauch hochfträfflich und nicht zu dulden fey. 
Sean daher iſt ommen,daß die heiligen Propheten niche 
e Sternfehere ſtraffen, fondern ihr auch ſpotten, 
e Süden zu ihnen lieffen, und wolten ihnen von ih⸗ 
un, eünfftigen Glück weiffagen laffen aus der Natur 
Day mmels⸗Lauff, da doch GOtt diß Volck erwehlet 


0 ® r 
die R aß er fie wunderlich führen wolte, über, ja wider 


ar, wie er auch gethan. Darum Fein natürlicher 
Rs ologug den Juden hat fönnen weiſſagen, weder Bi» 


 ken,ar Butes; fondern aus dem Munde der Prophe⸗ 
als au 


d J 
| fi »Erzn förchten,und fi GOtt dem HErrn befehlen , 


s dem Munde GOttes, ſolten fie es hören, und 


feinem Wort und Zeugnif richten. 

8 Alſo ſolls auch ſeyn im Neuen Teſtament bey den 
den peu Denn CHriftus unſer OErr will feine Glaͤubi · 
li in ſt regieren ‚und ihr neuer Him̃el feyn, fie kraͤfftig⸗ 
* iniren bewegen, leiten und führen, wieder 4. Pfr 

unbe: Erkennet doch, daß der HErr feine Heiligen 
Boyle) führet. Bon welcher wunderlichen Regierung 
ben a det 739. Pfherzlich redet. Deñ eines Chrilten Le⸗ 


 Bepung an, ndelfollallein aus GOtt und aus der neuen 


en und von Gott regleret und geführet werden. 

Raid darum der — und Geſtirne natürlicher 
Veen oe Wuͤrckung haben folten in dem menſchlichen 
N Yan Bande] und Geſchaͤffte, weiß ichnicht, ob mans 
hun verneinen fönnte, und ob eben dardurch der Vor⸗ 
ten ee Regierung GOttes ein Abbruch geichehe, 
dutchgy der Alltnächtige GO durch die Natur , ale 
wels Itutel wiucket. Denn durch den Lauff deß Him⸗ 
in geryiieQ er Zeitund Fahr, und hat alle unfere Dinge 
eZeit undZahlperfaffet und gefehet, Sap. 1:22. 

Uu Daher 
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Daher der Prediger Salomocap.3.d.1.2C. fpricht: al an 
bat feine Zeit, und alles Vornehmen unter dem HM 1 


hat feine Stunde. Ja, esligt allesan der Zeit, cap; und 
Nun iſt die Zeit eine fürnehne und fonderbare Wur ci 


deß Hirele, und wir empfindeng,daf alle Zeit nicht 9 ahlı 


ift, es geben die menfchlichen Geſchaͤffte nicht alle et 
und zualler Zeit gleich wohl fort , welches auch der 9°, 


j 
EHriftus felber andeutet,da erfpricht: Sind nid! Mr | 


Tages zwoͤlff Stunden ? Als wolt er fprechen : — 
einer Slund nicht fort will, gefährlich oder ſchaͤdlich ur 


weſen „kan fich leicht zur andern Stumde ändern. un 
hats alfo verordnet, daß alle Dinge zu feiner Zeit get pe) 


muͤſſen, wohl dem, der Die Zeit trifft. Hätten DIE I un 
die Zeit Meßiaͤ und ihrer Heimfuchung aus den ne 
ten und Prediaten EHriftt erfannt, fo ftünde © 
beftätiget vielmehr GOttes Weißheit, Borfehund it 
Regierung, denn daß fie derfekben folte Abbruch thun oe 
Offenbahrung Johannis hat viel mit der Zeit und MT cr 


Prop "u 


6 — 
Al 
um fie, Quc.19:44 Diefe weißliche Erforfchung ve) | 


| 


Zahl zuthun, unddarinn ftehen die groften Ge 


Zum andern weifet ung Ehriftus ZEfus unſer 


m 
ſelbſt auf die Zeichen deß Himmels,der Sonne M ond d 


Sternen. Luc. 21125. Denn der Himmel iſt ine, | 


der groffen Welt, ſpeculum maiorismundi, dat 


ol 
Derftändiger fehen fan, was auf Erden gefcbehen | 


! 
Denn der Himmel trauret, und gibt Zeichen , wenn — chfe 
Straffen aufErden foren ſollen wie der Prophet ne 


Efa.13:10. Die Sternenam Him̃el und fein Orion 


nen nicht helle. Die Sonne gehet finfter auf, DX 7 
(cheinet dunckel. Esech.32:7.8. Zeh nilldenYpitle amol 
büllen, und feine Sterne verfinftern,die Sonne Eh ieh! 
cken überziehen, der Mond ſoll nicht ſcheinen: AL une 
ter am Himmel will ich über dir Laffen dunckel nr, 
Goel.231r. Sonne und Mond werden finſter —* 
Sterne verhalten ihren Schein. Daher Ph pr 
Herr: Ihr ſolt euch nicht fürchten für den Ze 


— — — 


1 
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kopen Melß,berfüche, fi dihr from̃ ſeyd, und in meiner Forcht 
Neuen nn denen, ſo aus GOit gebohren ſind, und in der 
dige Geburt leben, Fan der Humel und Die gantze Natur 
Ni ſchaden, darum fich diefelben für den zeichen def 
foren Nele nicht zuförchten haben, wwie der 112.‘Pf. b. 7- 
iht: Wenn eine Plage kommen will, foͤrchtet ſich der 
Unohte nicht ‚fein Herz hoffet unverzagt auf den Herrn. 
—* RNiſt eg; Sapiens dominabitur aſtris; DrGott⸗ 
dern Renſh herrſchet über das Geſtirn. Denn die aus 
mit n Geburt find, find über die natürlichen Himmel 
dep rem Mandel, und find nichtmehr Ali oder Söhne 
Lun aturni, Jovis, Martis, oder filii Solis, Mercurii, 
finde, Kinder der Sonne, deß Mercurti, des Monden, 
Gr find Filii Dei, GOttes Kinder , uud leben ins 
deß u M, dadurch fie fich den Rräfften und Impreſſlonen 
d ichen Himmels entziehen. Die aber nicht in 
babe, en Geburt leben, fondern nach Dein Stelich » die 
ra e| M fürchten , denn a de Himmels 
eiden, weil fie heidnifch leben. | 

IR dritten, ſo iſt ja gantz unläugbat , was die Fin⸗ 
fü, ſſe der groſſen kiechter am Himmel, und die Cometen 
dihttoſe Veraͤnderungen auf Erden mit ſich bringen, 
log ein an einzelen hohen Perfonen , wegen ihres toͤd⸗ 

unnÖgangs ‚ fondern auch an Yeränderung der Nele 
fen; ) Herrſchafflen, auch andern groſſen Land-Strafs 
am aber aus Erfahrung gefagt wird: In coelo nun- 
Comeebectati impune cometz , d, 1. Es find niemals 
fing d “en am Himmel ohne Straffegefehen worden, und 
—8 een Sreimpeln alle Hiftorien voll. Es iſt wohl 
Kür; deß Julũ Eaͤſaris Exempel, daß ihn ein Stern⸗ 
dem gewarnet für den Idibus Martii, das ft, für 
—E an welchen er auf dem Rathhauſe zu Rom 
dat gr a iſt worden Und da Derfelbe Tag kommen war⸗ 
ont id vr Aſtroloqum vexiret, und geſagt: Ecce, Vene” 


"Marek , Sibje,dee Tag ift nun konnen. Darauf 
Mu2 Dre 
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der Stern⸗Kuͤndiger gejagt: ded nondum pixreriel Y der 
Es iſt aber der Tag noch nicht vergangen. Gehet al" fi 
den Rath , und wird jammerlich ermordet. NR 
Zum bierten, fo ft der gröfte Theil menſchlicher N R 
beit aſtraliſch, wie Die wahren Medici wiffen, dee) j he 
morbi aftrales bekannt find mit ihren Urſachen, un) aa 
ihrer Eur. Was find morbi lunatici, und etliche IM di 
esepileplix, auch die Peſt, und viel andere merci] X 
ſche und arfenicalifche Kranckheiten? Mag die elbe 9 
menfchlichen eben, Wandel undBefchäfften finder] 1 
rung bringen,gibt die Erfahrung. Daber ein berah in 
Medicus die. Aſtronomiani oder Stern.Kunft mad, | I 
ſetzet zur vierten Seule der Medicin, wie fie denn au | # ii 
zum fünfften,fchreibet ein gelchrter Mann: Ing) % 
eſt, ſtatuere, tanta corpora eceleftia, quæ totius 9 
molem fuperant , vacua eſſe virtutibus & open) I 
nibus Quandoquidem , ut ait Philofophus , | X 
forme rerum'funt perfectiores , tantöres ipfaz, qU ur Ni 
funt formæ, nobiliores habent operationes &© el U 
Homo eit centrum maioris mundi , in quem 9 
radii collimant & concurrunt. d. i Es iſt — —— 
dafür halten, daß fo groffe himmliſche Edrper, welch⸗ N 
fer find als die gantze Erde/ Feine Krafft noch ap ( 
haben; ſintemal ja, wieder Philoſophus fagt » I Fr h 
kommener die Formen der Hinge find je edlere Bly ü 
gen haben die Dinge felbft , Deren Formen fie find- ul) 
Rienſch iſt der Mittel-Punet der gröffern elt,auf | t 
| \ 
E 
| 
| 





chen alle Strahlen zielen und zufammen laufen. 

Zu dem , wie tan fo gar verneinet werden jr —7— 
mament nicht ine Würkung im Menfchen habe’ nl! 
das gantze Firmament im Menfchen tft 2 und das r 
ment der Fleinen Welt mit dem Firmament DEI pr 
Belt eine ehr geheime und geoffe Conſonantz um? —9 
einſtimmung hat, wie die recht ſchaffe ne Philoſophn 
wiſſen · SCH rede nicht von der Buretung der SM 

welche Die vermeynten Aſtrologi den Aftrisund® 


4 


4 nm Die ganıze Welt iſt eines Chriſten Bebätt unterw. 677 
{ > (hen, und darauf ihre Wahrſagerey grumden, dawi⸗ 
1 fh; E alle Theologi zu unferer Zeit geſchrieben, und Die» 
! he Rverworffen baden; ſondern ich rede von natuͤrli⸗ 
Kraͤſſten deß Himmels und der Sternen, daß derſelben 
AM Na ung im Menfchen,ale im Microcoſmo, in der klei⸗ 
— ft Lelt, nicht. könne verneinet werden, darum, daß Die 
— die Wogi fo ungewiſſe Dinge weiſſagen. Was koͤnnen 
dr ‚Sterne dazu, daß die Aftvologt ihre Wurckung und 
IK arte Nicht beſſer verftehen? Lind wenn man unfere 
f| en leinam und jetzige Aſtrologiam auf die Gold⸗wage le⸗ 
y in ih olte wuͤrde fichg befinden, daß die Medict auch offt 
Pt Euren fehlen , ſowohl als die Aſtrologi in ihres 

J un Mofticieren. Solteman darum der Kräuter 2BUt 
Bi te Werlaͤugnen, was koͤnen die Kraͤuter darzu daß man 
# Ay Frafft nicht beffer verftehet? Es iſt auch in den Ausle⸗ 
| I a und Anziehung der Zeugniſſe der Echrift,Ef.4r: 
9 Din er die Sternfeherey und Weiſſagerey zukuͤnfftiger 
p age bonden Propheten geredet find,ein Unterſcheid Zu 
ar Runter den Wercken GOttiE,fp GO immedhate 
| Die amittelbar thut, und unter den Werten Der Natur. 
ge der Juden twolten GOttes unerforichliche Wercke aus 
den Gut erforſchen welches unmöglich it ; bdarum wur⸗ 

N tet, r mit den Sternfehern zufehanden,u. wurden verſpot⸗ 
Kopf AERO in Egypten, und Nehucad Pezar zu Babel, 
| Üben, on den Eghptiſchen u. Babylonifchen Weiſen die 
kaͤu atuͤrlichen Wercke GOttes erforſchen, nemlich ihre 
den Mund derſelben Deutung, welche ubernatürlich wa⸗ 
Gen „das war inderfelben Weiſen Vermoͤgen nicht: 
danır??8- Dan.2i27. CEsgehöreteeine höhere Weipbeit 
Auch y nemlich der Geiſt GOttes, der da alles erforſchet, 
ft Kite — Tieffe der Goltheitn.Cor. 2:10. Darum ent? 
a) Me dat fie Daniel vor dem Könige, und bat für ſie, daß 
Mi —8R Önignichttödere. Er aber ſagte dem König feinen 
wie 4 Ad die rechte Deutung durch den H· Geiſt gleich 
ch Joſeph dem Pharaoni. Dahin ſihet auch pe 

Uu3 


— 
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28 Dee Anden Buch * 
mo in ſeinem Prediger am s. cap. daß man Te Mi 
GOttes nicht erforſchen Ban, verfüge aue der ratur f Yu 
wohl durch den 9. Seift. Darutt heben folche ©" 
die Wiürckung dep Ziemaments nicht auf. _, sell Ar 
Es ſeyen aber ſolche Würckungen dep Himmels Im 
mollen, jo maͤchtig, ſo ſtarck, ſo geſchwind, fü ſchnell [ al dar 
diefelbe und alle natürliche Kraͤffte deß Himmels und) 
Elementen dem Glauben und dem Gebett unters il in 
Denn ein Glaͤubiger iſt in Chrifto ein Hers uber die ap — 
Natur welches Apoc.nzzı.dvorgebildet iſt durch da⸗ U ih 
mieder Sonne bekleidet, und den Mond unter HE 
fen; dasift: der Gläubigeift in Chrifte uber alle? a! den 
ben, und in ihn verſehet, mit Chriſto bekleidet, UN nt Nie 
hafftig feiner Herrlichkeit und Liechtes ‚und has. d.h fie 
Natur unter feinen Züffen. Ein Gläubiger iſt ind — 
eine neue Crentut,2.C0r.5:17. und übermoinder il in I 
alles; denn alles,twas aus GOtt gebohren tft, EB N; 
Die Welt,und alles was in der Melt ift. . Joh · ZW Al 
Dinge find möglich dem , der da glaubet. Marc 93 aul de 
ich habe euch Macht gegeben über Schlangen I? I &ı 
pionen,umd über alle Macht deß Feindes Luc.xo: I —9 J 
lauſend fallen zu deiner Seiten ‚und 3eben tauſend .e 2 An 
ner Mechten,fo wirde dich doch nichttreffen: Auf Fun I 
wen und Ottern wirſt dirgehen, und treffen auf Die) min 
Lowen und Drachen. Pf. 91:13. Er bedecket mich Ai u 
ner Hütten zur bofen Zeit, und verbirget mich N. 1 kn 
in feinem Gezelt, und erböhet mich aufeinen gelit nt N 
27:5. Wenn du durch Feuer und Waſſer gebeit, hin e 
dir, daß dich die Flutnicht erfäuffe, noch die Sal ul) I 
de. €fa.43.1.0. Send gerroft,ich habe Die Welt ähuun ri 
den. Joh. 160:3 3. Sihe, es kommt der Fürft diefer if | N 
hat nichts anmir. Joh. 14:30. Ott en Dane |}, 
den Sieg gegeben hat in Chriſto FEſu. 1.Cor.13 Ja Hi eh 
will uns ſcheiden vonder Liebe ——— Ih 
N d 









Verfolgung, Hunger, Schwerdt, Sroftoder B 
bin getoiß ‚Daß weder Leben noch Tod, weder E 


4 





tum, weder Hohes noch Zieffeszc. ung ſcheiden 
m von Na eich G — in Chriſto I3Eſu Roͤm. 8:3 52. 
| un überwinden alle um deß Willen, derung geliebet 
Ahr, Nurch den Glauben habendie Heiligen den Himmel 
In) ad zugefehloffen,de Feuero G iut ausgelöfcher,Sone 
Kal Nond heiſſen ftille ſtehen, der Lowen Rachen zuge⸗ 

| 0 Pebt.rn:33.0. Sof. ro:t2.13. 
bond hlallein die datur it dem Glauben unterworffen, 
Wen Alle hoͤlliſche Macht u. Pforten derHollen Sünde, 
In Stufe] und Hoͤlle; DeñChriſtiSieg ift unfer Steg. Fu 
fiegen wir, u er inung Darum fprechen Die fiebenzig 
Na Err es find ung auch DieTeufel unterthan in dein 
P) ding Riten, Darauf der HErr ſpricht: Freuet euch deffen 

daß euch die boͤſen Geiſter unterthan ſind, ſondern | 

10, U daf eure Namen im Him̃el geſchriben find. Luc, 
Ip Das if euer Sieg das ifteuere&tärcke,euere Herr» 
Kinn eltere Seligkeit, euer Rubin. Durch mich ſeyd ihr 
AL, r Ottes Erben u. Herren über alles. Und alſo find 
den Sldubigengamen im Himel geſchriben, daß fie durch 
K lauben in Chriſto gerecht, ſelig und ſieghafftig, auch 
i HD Herren find nit Chriſto über alles. Darnach 
N Uttheile,tmeiftere ein jeder Berftändiger und Glaͤubi⸗ 
It Yen Nat lice Nativität, und wiſſe, daß er ein Herr 


| ummels, und über dag Geſtirn herrſche. 
| er 6 Ände werchdie 
9 Br ten vergn Deilöger GOttdeſſen ehre die himmel erzehlen / deffen Hände wer 

ji 


A | Die ganze Welt ifteines Chriſten Bebärt unterw. 619 
f K 
AR 





| egen m digen/de ieffeft in der zeit deß zorns die Heyden wandeln ihre eis 
| 8 * ud —8 ud die fterue/ und das gantze heer deß himmels / nach 
eweſenns ſie Lehren ale ohne GOtt in der welt Ich dancke dir /daß dur biſt zor⸗ 
den een Hand ein zorn ſich gemendet hat. Du haft michy ob ich gleich ein fünder 
ih — joe iygenürdiger s aufzunehmen in CHriſto TEfu deinem Sohn / in 
) ein einjgn ich eine neue ereatur : Er ift aufgefahren über alle himmel / und feine 
Bier leiy od. e Hläubigen find famt ihme ins himmliſche mefen geſetzet; So mill ich 
g? | dm tg, dg ! freude nicht denen fiernen und deren wuͤrckungen / fondern Deiner res 
| typ herne Teller atter! allein sufchreiben. Gib mir deine gnade / daß ich aus 
9 Maun er deine Rajeſtaͤt und herrliche allmacht/und die pracht Deiner herzlichen 
fı — richt enne / fe aber nimmer zu meinen regenten mache. Zu dem ende / bs 
in —8 der OU in imir an ein nenes aͤlauben leben / daß ich nicht wandele nach der. 
| dir \tüe, Mer derhten Natur nach welcher ich bin ein find deß zorus; fondern als 
fanden hc durch deinen Gnaden,Geifi regieret/ mit deinen augen geleitet / mit 
—R ales mag mir zukommt / als von deiner hand willig annehmen / und 
namen Mimesdas loben möge. Laß mich bep anſchauung — 
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ıDeh 
bedencken deine Majeſtaͤt / welche auch Die Morgens Sterne vom Anfan⸗ —0 
ne unermeßliche Weißheit / nach welcher du die Sterne welche nemaud „ed f 
mt namen nenneft. Verleihe / daß ich durch dein Geift jo möge achten 9 
Wort / daß der Morgen⸗Stern nicht allein hie in Gnadeu möge in meine "Sin | 
aufgehen; fondern wenn um das Ende Der Weit auch die Sternen DON —* 
fallen werden / ic) getroſt 55 mit unter der Zahl gefunden werden m en 
in deinem Reich wie Sternen leuchten werden immer und ewig lih / Amen⸗ 







Luc. 21: 36. pen 


So fend nun mader allezeit/ und bettet/ daß ihr würdig werdet zu entflie 
allem / und zu ſtehen fuͤr deß Menſchen Sohn. 


Beſchluß deß Andern Buchs. Mr 
Um Beſchluß muß ich den Chriſtliebenden Leſer no) * 


Vuncten freundfich erinnern: Daß ich feinen andern che 
Ziel und Zweck habe und fuche in Diefen meinen De 

denn daß neben und mit unferer reinen Religion un nf 
bens-Befanttniß, fo in den Kirchen Der Yugfpurgiichen COM 
fchallet,und in Formula Concordiz wiederhohlet ift, / El 
ich mich auch mit Hergen und Mund befenne , will auch / Dan 
meine Schriften nicht anderft,denn nach derfelbenfollen ver! 9 
werdem ) auch Das heilige chriſtliche Leben möge fortgepflan 36 
den. Denn es hilfft die reine Lehre denen nichts, welche M uf 
ein heilig geben. Die Reinigkeit der Lehre iſt mit wachenden gl 
su beivahren „ aber Die Heiligkeit deß Lebens ift mit g1P er 
fortzupflangen. IOas hilft groffe Kunft ohne Goitſeligkei nit 
viel beffer vor GOtt, einen gottsförchtigen Menfchen cwiehen 


einen Gelehrten. Die Lehre Chriſti treiben ihrer viel mie | 


Ernft,aber Das geben Ehrifti uben ihrer wenig. Hiervon ! —9 
der Chriſtliche Leſer die Vorrede dei; Erſten Buchs, und © 
fchluß deß Vierten Buchs befehen. Anl! 
sb auch jemand fagen wurde: Sch hätte Die Lehre vo of, 
chen Leben zu weitlduffig befehrieben : Dem gebe ich zul Ian Mu 
Daß auch unfer bofeg Leben weitläufftig fen , unter SHa% N 
groß und heilloß, fo ift auch unfere Erlöfung ein groſſes 
tieffes Meer, ſo iſt auch unſer Creutz mannigfaltig. + — 
ja will Fürger haben, der leſe nur, was im Erſten, an 
Dritten Buch, von der Buſſe, vom Glauben , von per & Sa 
Demuth: Sanfftmuth, Gedult und vom Sreuß,in gerill® pen A 
verfaſſet iſt, fo wird er Das gantze Ehriftliche Leben kurtz 
finden. Wirſt du aber das gantze Werck leſen, ſo wird dl 
und Arbeit reichlich belohnen. 


GOTT allein die Ehre! 


* 


er an La 
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Das Dritte Buch 





0m innwendigen Menſchen. 


Mi) ‘ & * 
er Bor den hoͤchſten Fchatz / fein 
60 N / in des Menfchen Nerk geleger 
MR ie einen verborgenen Schatz im Ader / als ein 
Mi iches, innerliches Siecht der Seele, und wie daffelbe in 


uns zu erwecken und zu ſuchen; 
Al 


4 Durch 

Derrn Fobann Drndt, 

and Seneral- Superintendenten des 
| — Tuͤrſtenthums Lüneburg / ꝛc. 
— 
| & . 17: Verf. 21. 

HN ber dag Reich —S it innwendig in euch. 


Die Matth. 7: Veif 14. 
— hern * enge / und der Weg iſt ſchma / der zum 


fr — ret / ünd wenig iſt ihrer / die ihn finden. 


SV BERNHARD 
| „ “8 MA (equendo citiusa pprehendes,quäm legendo, 


Gedruckt im Jahr CHrifki 1737. 
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Vorrede tiber das dritte Buch» 


Dom 


Mapren Vhriſtenthum 


Leichwie unfer natürliches Leben feine En 
27.) hat, feine Kindheit, Mannheit und Alter ’ 9 
8 ifts auch beſchaffen mit unſerm geiſtlichen 
Chnſilichen Leben. Deñ daſſelbe hat feinenAnfand eh 
Buffe,dadurch der Mensch fich täglich beffert ; darauf H 
get eine mehrere Erleuchtung, als das Mittel, All Di 
Sottlicher Dinge Betrachtung , durchs Gebaͤtt, Dil | 
Creutz, durch welches alles die Gaaben Gottes ver 
werden. Lehtuch Kommt dag volitomenediter *Nodnyd 
bet in der gänslichen Bereinigung durch die gehe, wel 9 
St. Paulus das vollkommene Alter Chriſti nenne | 
einvolllommmen Mann in EHrifto, Eph.4: 13: | 

Sole Drdnung habe ich in dieſen dreyen Bi | 
viel fich leiden wollen,tn acht genommen,und halte 
es ſey das gantze Ehriftenthum, (fo das Berti | 
dazu kommt) bierinnen nach Nothdurfft deſchriebe 
gleich nicht alles vollkommen, oder alſo, daß nichts de 
rirt werden Fönne , auggeführetift, Das vierdte N 
aber babe ich darum hinzu hun woilen daß man fin 
die Heil. Schrifft, CHriſtus, Menſch und gantze 50 
uͤbereinſtimme, und wie alles in dem einigen, Al 


Ya 





u 


bendigen Urſprug welcher GOtt felbft ift , iD. 
flieffe, und zu dem ſelben leite. Damit du mich ad‘ | —4 
fern dritten Buch recht verſteheſt, fo wiſſe, daß 

® Sicht daß ſolches ſchl ings mu PCM 
a = 3 1 y 1 e ü e et ——— en ee Tal hi HN 

E ri infei } 
ten Adam an — Aloe hop — en kei : i — 
ou 


allen Ehriftlichen Tngenden freudig fich zu üben. Zwe daß 
L iben. Zweytens daß wir ® 
ne Heuch oloy und Falſchheit GOtt und unſerm —* dienen. v 


gerichtet ift , wie du das Reich GOttes in dir u 





f ——— Vorrede. 683 


—8 mogeſt. Buc. 17:21. welches, ſo es geſchehen foll, 
9 du GOtt dein gantzes Herk und Seele geben, nicht 
len Verſtand, ſondern auch den Willen und hertz⸗ 
Üben 0% Ihrer vielmeinen, esfeyegargenug, und 
kei uffig zu ihren Chriſtenthum, wenn fie Chriſtum er⸗ 
wel en mit ihrem Verſtand, durch Leſen und Difputiren, 
in blom ſetzo das gemeine Studium Theologicum ift, und 
Ken Mer Theoria und Miffenfchafft beitehet, und bedem 
Mens t, daß die andere fuͤruehme Kraftt der Seelen, 

* der Wille und hertzliche Liebe, auch darzu gehoͤre. 
deine es muſt du Gott und Chriſto geben, ſo haſt du ihm 

(ed unbe Seele gegeben, denn es iſt ein groſſer Linter» 
und or dem Berftand,damit man Chriſtum erkenet, 
kenn er dem Willen, damit manihnliebt. Denn wir 
wie ehen Chriſtum ſo viel wir Lönnen,wyir lieben ihn aber, 
undut iſt. EHriſtun durch bloſſe Wiffenfchafft erkennen 
mahi wi lieb haben,ift nichts nuͤtze. Iſt demnach tauſend⸗ 
de * et Chriſtum lieb haben, denn viel von ihm re⸗ 
Ki dſputiten konnen Eph 3219. Derhalben füllen 
ihng Mum mit unſerm Verſtande alſo uchen, Daß wit 
en ehelichen Willen und Wohlgefallen lieben: 
bebe er em wahren Erkaͤnntniß Chriſti kommt auch Die 
Mer ig Rt. Thum wir das micht,fo finden wir ihn zwar, 
ling Sn Unferm groſſen Schaden; Denn diß iſt eben daß, 
9 —8 Err ſagt: Es werden nicht alle, die zu mir fagen: 
' fin au ins Hfmmelveich kommen. Matth. 721.50. 
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| Alert nn Iweyerley Wege , Weißheit und Erkaͤnntniß 

Ne Hein en: *Der erſte durch viel Leſen und Difputiven, 

iR) N aͤtt Man doctos, Gelehrte: Der andere durchs 

ni ligexx, ND Die Liebe und die heiffet man fanctos, Hei⸗ 

9 B8Zwiſchen dieſen iſt ein groſſer ünlerſchied: Jene, 
A Meet ga 2 — 

| EN ——— 


gs vo wi 
den Ute tlöthen/jedoch mird er sicht verworfen 
N — ein fleiſſig und eyferig Gebaͤtt vielmehr nuͤtzlich ſeyn zur wab⸗ 
ißheit und Gottieligkeitinls vieler Tage Leſen. Varen. 








_ — — — —— 


034 ; Vorrede. } N 
wo fie nur gelehrte, und nicht liebhabe u 
aufgeblafen , dieſe niedrig Far —52 le on oe nn 
erſten Meg wirſt du deinen innwendigen Schatz nicht ART | 
den; durch den andern Weg aber: findeft du denfelbtH der 
dir = darauf gehet nun dig gantze Dritte Buch, ML 
B te herrlich ‚ £öftlich and Keblich iſts nun, daß un b., 
fier und befter Schatz, das Reid) Gottes ‚nic! H ‚10 
auswendiges, fonder ein innwendiges Butift **, well | \eg 
wir ſtaͤts bey ung tragen, verborgen für allee Belt und K If 
den Zeufel felbft,melches ung auch weder Welt noch ze In 
— kan; Dazu wir auch keiner groſſen Kunſt, 
—* oder vieler Büchern bedoͤrffen, ſondern ein geiſ A 
— Ott ergeben Herb. Laſfet uns deinach fleiß nmel.) it 
nzukehren zu dieſem unſerm innwendigen, verborgen ‚| Me 
Hinmmlichen und eroigen Gut und Keichthum pa] 
; ; 3 If 

Se NIE Ge u S en Haguro shit Fl 
zu maden. —— Fun nur eraeifien / tiffen von € Br ol — e 
aufgeblaſſen / weil ſie den Geiß ik — — nicht, (ind BENDER TE 9 bh; 


uud hoben K Tal 
Sachaierigfeit, Orte Wiſfenſchafft ein Weltsgefinntes Herk / voller — A 
a. s Lefen und a eg die —— aber / die entweder ohne viel 9— 
end: 1 infältigen / oder di de 
ieren fuͤrnemlich durchs Gebätt und die Liebe * — m ei‘ ; N 
| ne 


tes gekom n 
ö men / die EHriftum nicht allein erkennen / ſondern auch liebe / “ 
an fi j nd 











bendes i i 
ndes ihren Verſtand und willen EHrifto geben. Lurherug: M 


verftändi 
aeeftändige und gelehrte Leute, aber Die auch GOTTES Beift baden! NR 
A | | 


* Lutch ; . j 
—— Non intelligendo, legendo, ſpeculando, ſed vivendo’ u | 
Fehen / Leſen / zn fit Theologus; Dasift : Nicht durch viel X ie 
damımt werden, peculieren/ fonder mit Leben / Sterben Verbammen ode alle 
geſehen / mie —— rechtſchaffenen Theologo. Es wird hie nich. ni 
inung finden, u ef das Reich &HDttes erlangen mönen/ fondern mie git da he 
Baren, nfern böchften Gchas erkennen und Fräfftialich empfinden 





u [% N] — 
Im Sertzen bat SOTL feinen Si ven 
fo haben vi 6022 feinen Si 7 und geußt dafelbft feine Efyaanı 
daif inallen —— alles in ihnen / denn ſie haben GOtt J ihnen wohne! — 

ir 


u. i 
aufg ie: Reich Göttes wird durch dag Mort und Saerament it dem So 
beiligeg Leben in Ka MO esim Glauben / und twird Durchs Bebätt Di gen j 
Tenuet. Daren, glich vermebret und erhalten / und mit ſtillem Her 





/ N Vorrede. 685 
| —RW wir auswendig in der Welt, dieweil wir inn⸗ 
he aid in uns alleshaben, und das gantze Reich GOttes 
AR: die Meinen Guͤtern? In unſern Hertzen und Seelen 
der Bote Schuledes Heu. Geiſtes, die rechte Werckſtatt 
—8 Dreyfaltigkeit, der rechte Tempel GOttes, Das 

b, 23 Vetthauß im Geiſt und in der Warheit. Joh 4: 
Bay Dein obwohl GSit durch feine allgenteine Gegen⸗ 
Veppemallen Dingen ift, nicht eingerchloffen, fondern ums 
V a licher Reife, dadurch erHimmelund&rdeeerfüllet, 
4 eye och ſonderlich und eigentlich in deß Menfchen er⸗ 
1 Co 0 Seele , darinn er wohnet, und feinen Sitz hat. 
M Pe 19, ale in feinem eigenen Bilde und Gleichheitt*, 
1) tm Eet er ſoiche Wercke wie er feibft iſt da antwortet 
| Me erhen * allezeit auf unſer Seuffzen. Denn mie 
en er a, daß er fich demjenigen verfügen Fan, bei 
ee Mahnung hat, ja welchen er ſelbſt beweget 
H ſt den denn ihm nichts liebere und angenehmers⸗ 
teen daß er fich allen muittheile,die ihn fuchen. Da ge» 
Am N N eine feine ftilleund ruhige Seele zu. Denn wird 





⸗ 


— — — — 


Atem, Seele ruhig und ſtille, wenn fie ſich von der Welt 
him Daher auch die Heyden gefagt haben : 


it ran Noftram tum demumfieri fapientem,cum quieta 
Na er fit 5 denn werde unfere Seele weiße und flug, 
dig und ſtille wird Davon der Heil. Cypria⸗ 
Alk Dtedet : Das if, fpricht er, die beitändige 
0 Sicherheit, wenn man von den ungeſtum en 
ORTE Kr 3 Sturm 
W | Me it wird di * 
udie Schulen die Schule der äufferlichen Kirchen nicht ausgefehloffen / die die 
| lan Uferfjgpefötdert, Dorfch. 
h tat ınete e Were s; Cratt des heiligen Geiſtes ift die Schule und efrentlich 
‘ g' een dengneine: Die innerliche geiftliche Werd &tadt ift eine glaͤubige See⸗ 
EN F ine durch Ottes auch in der Aufferlichen Werck⸗Staͤtte und verfammle 
J d er wird * tt und Sacrament Fräfftig iftzund feine Wercke verrichtet, 
h Ken 83 eath 


handeit / und dadurch die äufferliche in Feine Wes verachtet. 
Una Die M Sinn ram in colo habet , intus in ee docet, Gott / der 
mit Mel hat / lehret innmendis im Herken. Waren. 
ie Dorfen, "ND geſehen auf die angefangene Gleichförmigkeit aus der Erneue⸗ 


em 
er unſere Hertzen ſtillet und befriediget. 








686 Vorrede. Mi, N 
Sturmwinden diefer Welt erlöfet wird, und feine) ein 
und Hertz zu GOtt erhebet vonder Erde, und ſich ua we 
Gemuͤthe zu GOtt nahet, (mente DEO fit — ——— Br 
verfiehet auch , daß alles, was unter menſchlichen in 
gen für hoch und koͤſtlich gehalten wird, in feinem J— 
und Geimuth verborgen gt, alſo daß man nichts de 
Melt wuͤnſchet und begehret ‚ weeilein ſolch Gemül G. 
Die Welt iſt, und mehr iſt ale die Welt. O wel be 
himmliſcher Schatz tft dag, von den Banden und FEN 
cken diefer Welt erloͤſet ſeyn! Welch ein hohes und H he 
ſes Gut / darzu man nicht groſſe Arbeit, Vorbitte A) hl 
Leute , oder viel umlauffens vonnöthen bat, fonde 1! 
ift ein Gnaden⸗Geſchenck GOttes. Denn gleidT u ji 
Sonne von ihr felbft fcheinet, der Tag von ihm ſelbſt di 
tet, der Brunn von ihm felbft quillet,der Regen von 
ſelbſt fleußt und feuchtet; alfo geuſſet ſich Dei H Mi 
„in eine folche Seele, Die fich von der Welt zu Botiul 
In diefen Worten tft grofie Weißbeit ‚und bier Hr 
het die Bde ſumma diefes Dritten Buche. ale i 
eignet ſich offt, wiewohl in einem Augenblick” 9— 
borgene Schatz in unſerer Seele, und dieſer augen 
beſſer denn Himmel und Erden,undaller Ereaturen —9— | 
lichkeit,wie St. Bernhardus ſagt: Welche Seelt se R 
recht gelernet hat in fich ſelbſt einzukehren, und de 
Aungeficht zufüchen, und die Gegenwart GO. \ 
Innwendigen zu ſchmecken, ſo weiß ich nicht / —* hi 
Seele es vor peinlicher und fepmershaftnger HE 1 
Zeitlang die Hölleruleiden , oder dag ſie nach ee N 
- md empfundener Suͤſſigkeit Difer Heil. Ubung non | N 
ausgehen tolle zur Wolluſt, oder vielmehr 3 vn ! 
und Befchwerung der Welt und des Fleiſches Kinn? ® 
imerfättlichen Wegiertgfeit und Unruhe Dei ei N 
Bir hieher Bernhardus. Denn eine folche See — Q 


I 





BIER ; —— 
»Es wird hie von keiner Entzoͤckung / ſondern vonder innerlichen! 
baren Freude der Seele in GOtt geredet. Dorſch. 
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AN 
N leindag höchfe But in ihr feibft,, wenn fie zu Gott 
“ nude ; es das höchfte Elend in ihr felbft, 
N tt GSott verliehret. Sie inercket wohl, daß ſie in 
44 Mer ebet, als in dem Lirfprung des. Lebens, wenn fie 
ER: Peltabftirbet, und hinwieder, je mehr fie in der 
1 Bey, Cbet,jeimehr fie Ott abftirbet, CEine folche Seele, 
 Bortes welt abgeftorben ift, ledet recht in SOLL, und in 
RN {th Luft und Seende,eine fürfe und reiffe Wein-Zrauo 
4 N, ei BartenChrifti,note das hohe LidSalomm 
Wi den re BB, 10. finget. Die andern Weltſuchtigen Her⸗ 
Ne biftere,unreiffe Trauben. Die Zeichen aber.einer 
N tin an Deele,die der Melt abgeftorben itt,find dieſe: Weñ 
8 bon in allen Dingen GOttes Willen feinem Wil⸗ 
ft Gerd Sehet, die eigene Liebe daͤmpffet, des Fleiſches Be⸗ 
ai Mingnenet, Die Wolluf der Melt fiiehet , fich für den 
AM het N enfchen achtet , feinen Mächten nicht leicht 
AN Nehfeg NO urtheifet, EHOL Das Urtheil und Gericht bes 
H che a Nichterhebet , wenn er gelobet wird, fich auch 
I ide nor ‚ wenn er gefcholten wird , alles gedultig 
gl Ufgcon ND über niemand Elaget. Ein Erempel ſolches 
il S ‚fetten Willens haben wir an König David. z. 
il Mcken 3: 25. alger fo hefftig begehrete des Waſſers zu 
; Velden dem Brunnen zu Bethlehem , und die drey 
M it deffey nd Die Feinde hindurchriffen , und dem Koni⸗ 
9 Ed ſſers holeten, goß ers aus vor dem HEr⸗ 


— de 8 iſt ve il 

ten t verziehe ſich feines eigenen Willens, we 
ten Delden ihr Leben durch feinen Willen gewaget 
H sch iehe hierinn ſtehet die rechte Bolltommenheit * 
of 


/ 
9 


lich £ itiſt 
Enge Auchen Lebens. Denn die Vollkommenhe 
Ne Stiche meinen,eine hobe,groffe,geiftliche,himm» 
REN eund Andacht , fondern fie ift die Verlaͤug⸗ 
—D—— num 
den AL Werden, enbeit if das legte und zung meiteften geſteckte Ziel y nicht da 
N teder, Doyjey. + ſolches nicht erreicht haben / fondern daß euferig darnach zik 


Ahorn d > 
Dabe, Vz chien / nicht aber gänslihen Vollkommeubeit die gar keinen 
» 








oR 


die nichts begebret, gedencket, füchet, denn BGOHAT 


688 Des Dritten Buchs 1. Cap. M) * 
nung deines eigenen Willens, Liebe, Ehre; under f) j 
niß deiner eigenen Nchtigkeit, eine ftete Bolbeili $ 
des Willens GOttes , inbrünftige Liebe des THE h 
ein hertzliches Mitleiden, und in ſumma, eine fol —*1 
| y 
viel in der Schtachheit dieſes Lebens möglich ! J 
rinn ſtehet auch die rechte Ehriftliche Tugend, DE A}, 
Freyheit und Frieden, in victoria carnis & ae, 


in Liberwindung des Sleifches und Fleiſchlichen a 4 


Solches wirft du in diefem Dritten Buch weile! AN 
und durch bung befinden. Darzu ich die undllug 
Gnadedes heiligen Beiftes wünjche „ dieallesiniil 1, 
faben, mittela und vollenden mug, zu GOttes Eh li 


und Preiß Anien. N 
Pſalm 37: Vers 4s. ff 
Habe deine Luft an dem HEren, der wird ver * 


waẽ dein Hertz wuͤnſchet. Befiehl dem HErrn deun 7 
ge, und hoffe auf ihn, Er wirds wohl machen. | br 

Das 1. Eapitel. ch 
Bon demgroffen und innwendigen SWR 


eines erleuchteten Menſchen. ultn 
1. Cor. 6:19. Wiſſet ihr nicht , Daß euer Leib ein Tem? | N 
Heil, Geittes,der in euch ift,welchen ihr habt von SI u 


DE die gläubigen Herten Wohnungen find — 





Dreh altigkelt bezeuget die Heil. Schrift ng d 
In Orten; Als Levit 26:11. Er. M 
15. Joel. 2:27. Joh. 14:23. Cap. 17:23. Ro oh 
1. Cor. 2: 11. und 3:16. &.6:19. 2.07.6210. 5 N 
Eph. 3:17. u 4.24. Col. 3: 10.1. 05.481 Wer iſt m I} 
ter den Chriſten, der dieſen Schaf in ihin * erfenl"” A y 


N 
Be, a 
*In allen Chriſten iſt diefer Echat verborgen / mas anlanget das Re a’ 
Himmelreich. Dorf. — u al 
Er redet nicht / was die Chriſten in Ihrer verderbten Natur Ey M 
CHriſto ſeyen/ und durch ihre geiſt liche Wiedergeburt geworden . a 


\ 


Innwendiger Schas eines erlenchteten Menſchen 639 


tige 1, Und füchet? Aufdag nun ein wahrer Chrift feine 
tr ung ige und geiftliche Dignität und Wuͤrdigkeit 
kb; In lerne, und feinen höchiten Schaß * in ihm 
in M Aare und finde, wird in diſem Dritten Buch ge⸗ 
Sr 3, aleitung gegeben. Darzu ift auch zuvor tm 


4 
/, 
R: 
1 


BI 2 uch) Cap.5. das Fundament geleget, nemlich, wie 
buy Wort müffe im Menfchen durch den Glauben le⸗ 
J 346verden. Im andern Buch aber vom 27. biß aufs 
da —3— Wie ſich GOtt der liebhabenden Seele zu erken⸗ 

gtat e hochſte Liebe, Guͤtigkeit, eit, Hei⸗ 
i a Liche, Sütigkeit, Schönheit, Hei 


| u —* flcher groffe Schat im Herhen nicht kan 
on 1 11 9efüchet werden, ohne einen ftillen und inner» 
—“ „bat def Hergend, ** da der H. Geiſt innwen⸗ 
gr f —8 “A durch Betrachtung deß Worte, da ererleuche 
Ede gmachet, da der Beiftalleg erforfchet, auch die 

Ai hi fen, m, er G Gottheit, x. Cor.2: ıc. fo iſt vonnoͤthen zu 
ge gi das Hertz in einen folchen ftillen Sabbath zu 
iR Bepser Ätta au im Andern Buch in dem Tractätlein vom 
Örken Su malder Grund gelegt ift. Hier aber in dieſem 
RT * Ch wirds weiter ausgefuͤhret, nemlich wie der 
aus Schatz und Perle im Acker deß Hertzens zu ſu⸗ 
if äh durch Einkehren in fich ſelbſt,ja in GOtt. 
iſt der inmerliche Hertzens Sabbath eines fol 
Ko NE, fo durch den Glauben gereiniget, Act. 15:9. 
IR MH. Geift erleuchtet if. Aus dieſem Schatz 
2 Bao und deß Reiche Gttes , fo im gläubigen 
Ei gen iigt; ift alle Weifheit entſprungen dee 
1* —6 0 Männern BHOttes, oje gelebet haben, 
zu — i gen Propheten und poftein. Diefe Derle 
dieſer Acker it zu diefe Gaabe 


, 





gen def erlangten rechts und N * 
One TA ſſen verführet werden A die auf ihnen jelbft ſtehen und 
J die ihr ſelbſt mäßig und ledig ſtehen / ds Anodis den pech⸗ 











699 Deß Dritten Buchs T. rap: En! 
fies und Gnade GOttes ift zu erwecken, als ein Tünd oh 
Teuer,fo man aufbläfet,wie St. Paulus ſagt. Tim· 
Hart du aber im Eingang diefes Buche, we 0) J 
auf den innern Menſchen gerichtet ift, einen — * 
doch gründlichen Bericht haben mögeft , mie die Kin 


ESſSties vom Aufferlichen smenfchen abzuführen IH MR 


innern, da. in den Grund def; Hertzens, denfelben zu R Mi 
1 


ſchen, zu erkeñen, zu reinigen, zu aͤndern, und in den 9 


ihrem Herzengrunde Gottes und def Htinelveiche 
sunehnien , twillich davon in dieſem 1.Lap, einen ef 
gen Bericht ing gemein und infonderbeit thun/ und P 9 
in folgenden deß geiſtreichen Manns Johannis EL) 
Fheologiam einführen , deſſen Worte ich au in ur 
Kuch,fo viel imer möglich, Us unfere jetzige zterlicht Ef 
ehe Sprache erleiden woill, behalten habe, Dave N 
nun folgenden Bericht : Weil die gantze 5,5 

dag Hertz deß Menſchen ſihet und Dringek + go ift DI m 
Lehre deß Tauleri aufden innwendigen denhente 


tet, und auf den innern Grund deß Hertzens ode "zii 
fe. Daher fagter ſo offt vom innern Grunde, daß nel! 
GOttund das Reich SHftes in demſelben rate 
firchen und findenmüfle ; das it: Was die H ni 
u. rechtmaͤßige Erklaͤrung derſelben auswendig han N) 
das HI im Herkengrunde,inder That und arh! I 
befunden werden. * Dazuift vonnoͤthen das e — 
A 

Luth. Was den Lehrer T ich Dei en 
in Schulen unbefannt rer Gaulerum belanaeı 7 ob Ara, R ei 
doch / ob er gleich durchaus teutſch ift / daß ich Doch mehr de gelte? Arad) 
gehre ben ihme gefunden babe } denn in aller buͤchern F au f' 
allen Aniverfitüten / oder auch fo darinnen gefunden merde mag Y, is 9— 
du Luſt haft die alte reine Theologiam im Teutſcher Sprache zu eſen —4 
du dir die Predigten ohannis Tauleri deß vreder Ranchen⸗ LER 
ich weder in Fateinifeher noch Teutſcher Sprache die Theo onlanı} 
beilfamer gefunden / die alfo mit dem Evangeliv ibereintinnmtee gen fi 
eu: Du wirft darinnen finden fülche Kunft der reinen heiſagder | 
dargegen jegt alle Kunft eifern und irsditch. ift, es fene gleich in CE 
Fateinifcher / oder Hebrätfcher Eprache. Vvaren t 

**guth. Wiewohl der H Geiſt felbft Derman im Hertzen Ic ' 
weißt / was recht iſt / ſo muß man denuech die Schrifft brauchen / Dr 
weiten? daß es alſo ſeye nie wir IM Horgen glnubens 


i 
u 


De 


Und}, 


dern infon» 
b bleiben , fon 
N bey den gemeinen Morten 


\ 1 
Tree 


um % 8 5 
\ | | g e | ſich ‚) “ 


(rin wig hr daſ⸗ 


| } W 
ie 


neuen Men⸗ 
dige Frucht deß Geiſtes, oder deß 

| Antvendi 

| ihr 4 


D ig x 
’ x O 


haben wir 

begriffen. Matt.7:21. HErr! h 

ten 

all 

fg 
Pur 


trailt 
un vor HD m 
eiffaget. Da icht wagı 
ei das gan dern Bei ge or 
tlicheg*, n wa je auch ü 
Hftaben beftehet , —— iſt — einem 
Voryıt, Geift beftehe roſſer Fa msn 
rede Her eldet) eing er untere 

geld Belehrten,od 

Uny 


ü 


chſtab et aus GOtt innwen⸗ 
en, der Heilige lernet / 

’ 
| ag de 


ne alles 
[bung ‚ die u 1, der 
iſt, aus der Sa n Worten, 
a Hat EIN = wir aber 
lige in * Kraft. 1. Cor. 4: 20. 


lffen, biß fie 
Def —— (len (each babe fünff 
x Yy 2* 


ine ſtatt noch 
iſt iſt an Fein 
ticht helffen/ le Schuh euch. 
& — hnmeber über a 
nden for 
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Ne Auer iR, 


E . iuge gebu 
Fr In $ 


| X RU c 
x 


iſtes auch da 
ichte des Geiſtes a 
haften feve / ob die Früchte 
Hertzen befchaff 
| 5, 
—3 up, SD 


. . . 
8 Innerliche 
ı aufdas “ 
dinen/ 20. fehe/ fonderı 
: a | 
hören, Iofeny pr 

tl? A 
en oh im 


Öt L 


e | | 4 lic J & 
% { t 1 eb 


srliche für 
| 3 Aeuſſerlich 

Ti ‚arin alles 

hne welche innerliche Prax 

Acht werde / oh 

L gilt. Vareı, 

[ io "therus, Mund 

"Ay an Jin 
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ſleiſſige An⸗ 
dort / durch 
ffeubahrete & 

«ch das genen | 

| Na ‚[ondern durch 

—J ohne fü 


trachtung oder Erinnerung de 
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A wm 
Fünf Haupf- Stücke ihres Gatechifimt , wie Se $ 
sufler ihnen,fondern in ihnen * ſeyn müffen, Und ee Un 
Du glaubeſt/, GOtt habe fein Geſetz gegeben auf dem (in 
se Sinai, in zwo ſteinern Tafeln geſchrieben, und de —9 dir 
jet; en der heilige Willen GOttes , nach dem du (eben!) Ru 
Duglaubeftrecht, Ge ift dir abernichte nůtze tl bei 
SOit mit dem Singer feines Geiſtes Das Be ſu 
dein Hertz fehreibet.$er.3 1:33. und feinensötthht In 
fen indie felbft vollbringet. Soll aber Knie 
und zu diefem feinem edlen Werck in dit gelangen / NW 
du ihm, weil du nun ein Chriſt worden bift , DE HN N 
Herge geben, und ihn deinen Billenaufopfferin jeb (IN 
fchichet fein Wille in dir. Und weil dig ein hohes ut? Un 
Here BOttesinungift,fo bittet der Königlich? N D 
David ſo emfigdarum, fonderlichin dem 119. } on 
dahin gehet diefer ganhe lange Palm) daß ihn 8 
nach feinem Gefet und Zeugnif; leiten, führen UN) ai 
wollte, Damit dif hohe heilige Werck Gottes IN nn, Y 
mögeverhindertmerden. Serner,du glanbfl, Er — 
(en deine Gerechtigfeit,Qeben und Seligkeit: 1. © EN 
du glaubeftrecht; Dann es fan Fein anderer Grund? N 
werden, denn welcher gelegt ift, JEſus Chriſtus: gut M 
Lind iftin keinem andern Heil, ift auch Fein ander nl} 
nie den Menfchen gegeben, darinn fie follen ſeli a, N 
Hct.sız. Aber du muft EHriftum in dir haben 9 — 
innfoendig mit dem @laubenfaffen , daß erd a 
werde , mit feiner Perſohn und mit feinem AYmml ’ —— | th 
ennnun EHriftusdeinift, fo ift alles dein, Mena 1 
tegift, und wenn er taufend Himmelveiche hatteyl, Di 
taufend Himmel voll Gerechtigkeit und Sell ke an! 
alles dein. Dein Ehriſtus mit feiner Gerechtig ei M 


9 


Re 
un 
' innert — na 

.* Das Aeufferliche und innerliche find bier einander nicht enge“ Kae dj 

eines das andere ausfchlieffesfondern fie werden alfv voneinander u ei u 

etwas / welches ſeinen Zweck nicht erreichet / oon dem andern / das ihn el 

ift unterfchieden die Wiffenfchaffe fo allen in dem Buchfiaben pieidt 

dern / darzu die Krafft des Geiſtes kommet. 


w 


ax 


Innwendi Schay eines erleuchteten Menſchen. 698 
4 og: ee 
| — tauſend Himmel voll Gerechtigkeit und 
Und keit. Und ſo fehadet die auch deine Sünde nicht, 
; lig, nein tauſend Weit voller Sünden auf deinem Halfe 
dir > Alfo muſt duden Schaf in dir haben, nicht auffer 
f) Que, Sehet, das Reich GOttes ift innwendig in euch. 
heiß 72, dag iſt, Gerechtigkeit, Sriede und Freude im 
" ug Geift Roͤm 1417. Du g aubeſt, daß CHri⸗ 
und dag wige Wort des Vatters iſt, das wahre Liecht 
iu, Neben der Menfchen; du glaubeit recht: Siebe aber 
f dag dif Wort in dir rede. daß diß Liecht in dir leuch⸗ 
dm Diß Reben im dir lebe, oder es iſt Dir nichts nuͤtze, 
| No ut dieſen Schatz indir haben: Du muſt mit Chri⸗ 
f Un Si den Glauben vereiniget ſeyn. Bu glaubeft 
MM riet, dag ein Föfttich Ding fen beiten , dem 
9 ben N dancken, und deinen Nahmen loben, du Aller» 
A lee; Dfalm 92. B. 172. Duglaubeft recht: Wenn 
Run; Pekiftusnichtim di bettet,umd der Heil, Geift indir 
M des Roͤm 8: 26. welcher iſt ein Geiſt der. Gnaden und 
0 Ds  Dättg, Zach. 12:10, und du im rechten Tempel 
) Yen. tes und Warheit im Grumde Deines Hertzens 
et, wird direnichtvielnügen. Du glaubefk, 
Mi A der Taufe Vergebung der Suͤnden gegeben 
r Hape ie neue Beburt, die Kindſchafft GOttes: Du 
ht ; Aber wenn du die Frucht der Tauffe, Die 
burt die Salbung des Beiftes,die wahreErleuch⸗ 
Me ei Die Haft, was wird eg Dir helffen? Du 
of Nahe 2096 du im Aufferlichen* Sacrament des Abend⸗ 
9 — N wahren weſentlichen Leib und Blut EHriſti 
ai on, Du glaubeſt recht, laut der Worte des HEr⸗ 
“ t 26:26. Aber iſt die innerliche geiſtliche Mieſ⸗ 
en Pürgpp Dy 3 fung 


ür 

LT g ya j ; 

eine fer die faeramentliche Nieſſung / wie 

| nenn et HE Saerament verftebet er die fner B 

Mi hi, tree ltgenen geſetzet wird ; it aber macht er zweyerley Abendubhl/ 

| “ x x 1 erli eg, x 

Ja —8 ale bir Diele arbſſen Nutzbarkeit theilbafftig werden / fo muͤſſen 
| idie ig li das heilige Abendmahl gebranchen s fondern es muß au, 


iche geiſrli he Nieflung. Bares: 
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A 
fung nicht Dabey , fo wirft du nicht allein Feined Ip 
und Srucht darvon bringen fondern über das DOT 
Gerichteffen und trineken. x. Cor. ı1:29. DuglM 


} —9 
CHriſtus fen das geſchlachtete und aufgeopfferte Bil | 


fein GOttes am Ereutz. Joh. 1? 29. Du glaube 9 
Iſt er aber nicht deine taͤgliche und innerliche — 
1. Cor. 5: 7. mag wird er die nützen? Aiſo ſiheſt ? auf 
dein Scha in dir zu füchen, in dir feyn muß, mt" 
| 


Dit. 

Naͤdiger GOtt und Vattertmie groß und unermeßlich iſt beine 9 

) du in endeirrdiſche gefaͤſſe einen fo groſſen und herrlichen vet 

felber zu ung kommen, in ung ſeyn, wohnung bey ung machen, fr Al — 
welches ift die gerechtigkeit, friede und freude in dem heiligen oe heh 
auffrichten wollen? Wie groß aber iſt unſere undanckbare ihorhet A 
auffer ung, in der Welt, fuchen ‚da nichts zu finden iſt; ma e "fe 4 
mühe ausgehauene brunnen, die doch Fein mafjer geben, und berg al 
gegen dich die lebendige quelle zu ſuchen! Vergib mir,mein Gott —9 J 
de,umd führe die in deinen Creaturen verirrete und verwirrete ar 
mwahrenrune in dir. Es fuchetdiefe taube,aber fie findet auflet h ni) 
be; Ach ferecke,du himmlifcher Noab, (Ruhe)deine hand aus / ver 
zu dir. Schaffedu,daß meine feele fich ſetze, und in dir ſtille/ un ALU 
dann su forfchen, ob ich ausivendig nur ein Shriftfep, „der ein de 
innwendig verborgen iſt, deſſen Lob nicht iſt aus den menfi en MT 
GH. Ach HErrigib mir nicht allein zu wiffen deinen willen au“ ht — 
fondern auch dir zudienen im neuen weſen des Geifie® , und u J DI 
weſen des buchſtabens. Ich weiß,o ewiger Erloͤſer, du haſt beſ id 9 
le / und ſie im triumph gefuͤhretzach, uͤberwinde fie auch in mi 94 
tet von der obrigkeit und wercken der finſterniß, im Geiſt wanden bl 
Läfte des fleifcheg nicht vollbringen möge. Du HErr biſt LH, 
Reich angefangen,fo weit die welt iſt: Ach laß meine in der weit us j 
te feele dieſes Reichs genoffen feyn,hereiche du in derfelben; (ang Mi 
ben beine demuth alle hoffart, beine gedult alle rachgier, DE * A 
len zorn deine heiligkeit alle unreinigkeit vertreiben. Du biſt Mil!) 
Woßtppiier ‚der mich vertritt bey GDtt ; ach lehre mid) ! f 
der warheit den Batter anruffen , laß deinen Gelft ohne an in 
fchreyen:Abba,lieber Vatter! Du biſt als ein Prophet gefalbeh nn 
denen elenden zu predigen:Ach, lehre du in mir elenden kraͤfftig ziel! 9 
durch deine lehre aus meinem verſtande alle finfterniß , aus „nl / 
allen ungehorfam,aug meinen affeeten alle unordnungenyund" ga" \ 
he, daß ich dich, meinen Schatz, wohl ſuchen, und beſterma e gl 
wann ich dich gefaffer,in ewigkeit nicht laſſen möge, Amen . | 


2 


R 


SEAL 


Wie zu Dem innwendigen Schab zu Fommen. 


Das 11. Sanitel. ER 
ch was Mitrel ein Menfch zu feinem 


Ndigen Schaf formen ſoll, nemlich Durch den De (eben. 
igen Glauben, und durch Einkehren in ſich jelbf i 
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dur 


rwarhafftige Weg, einzukehren zu ſeinem 

——— und hoͤchſten But iſt der w m 
ſten bake lebendige Glaube. Wiewohl nun berfelbe hi * 
Fig, d andern Buch genugſam mit ſeiner Kraft u i 
h in Ofchagt wie er allein Ehrifto anhanget , und u Al 
dern UF denfeiben grimdet, erklaͤret ift, ſo iſt doch R 
| ben noch eines hoch in Acht zu nehmen, nemlich da 


J Eſaa6ꝛ veiße. hr Ubertretter, gehet in euer Hertz. 


was uns jetzo zu unſerm Vornehmen dienet. 
a Ks — Glaubens Eigenſchafft 
han ‚von gantzem Hecken getreulich anhangen, RR 
tan Zuverficht auf Gtt feßen , ihm von Hertzen v 


la m ch ihm gant ergeben feiner Batinhertzigkeit ſich 


— “ 


(ben, allei Ott ruhen, und ſeinen innerlichen 
Subatt Ki "ort allein laſſen feine sche 
ft ide , Wunſch und Verlangen, Luſt und — 
dic! Me Ereaturen auegeſchloſſen, nichts wünf — 
fe, un DeHehren denn Gott allein ‚als das höchite „en ' 
ten liche, volikonnmene Aut, das alles Gut iſt „ 
Eee kein wahres Gut ſeyn fan im Himmel und = 
SH. in Zeit und Eiigfeit, und dag alles in und ns o 
Kün riſtum FJEſum unſern HEren, welcher it — 
* nd Vollender deß Glaubene Hebr aꝛ — 
kn laube iſts, der uns zu unſerm iunwendigen * 
day örten Gut führer. Deſſen nehmet ein Bun ' : 
nen» Derfelbe Hatte ben einen folchen Glauben » @ 5 
Ita N al. 73:25. Her wenn ich nur Die) —— 

nichts nach Himmel und Erde, Einen 
Dy 4 glatte 


Und bt GHOft fich vereinigen, eines mit GOtt ſeyn 
Ss 
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Glauben bewieſe Maria, Lazari Schweſter, da 
ſehle zu den üffen deß HEren, und fein ort Bil 
Luc. 10:39. Denn diefer Glaube machet und wäre 
rechten HertzensSabbath*, in GOTT zu ruhen 


welchem innwendigen Sabbath fih GOtt ofenball, | 


Darum fprach der HErr zu Martha: Martha, NM 
du haft viel zu fchaffen.v.ar. Einesift He Rare 9 
das beſte Theil erwehlet, das wird nicht von ihr genom 
werden. d.42. Welches iſt aber dag beſte Theil? 9 
Zweifel GOtt allein ir Chriſto IJEſu; denn durch a] 
Glauben, welcher GOtt allein im Hertzen Sta 
Raum gibt erwehlet man dag befte Theil. Durch Di I 
Glauben beſttzet GOtt deß Menſchen Hertz, und 9 
net EHriſtus in ung, famtden H.Geift, und Dh 
Dievfaltigfeit ‚Eph.3317. Joh. 14:23. Das iſt Du | 
fie Theil, foein Menfch erwehlen kan , das iftdie © 1 
keit und ewiges Leben. In diefem Einigen ift alles Zu] 
fen, was zum wahren Chriftenthum gehöre » PA 
fleußit die Liebe und alle Tugend. Denn wer glaub‘ 91 
liebet, wer liebet, der hoffet, wer hoffet, der iſt gede di 
wer gedultig iſt, ift ſanfftmuͤthig, wer fanfftmuthe 
iſt demüthig, wer demuthig ift, derförchtet BO A 
GOtt förchtet,derbettet, der creutziget fein Fleiſch· 
5:24. verlaͤugnet fich felbft, haſſet fein eigen Lebell’ | 
ſchmaͤhet die Melt, Matth.ı6: 24. Derentwegen | Pa 
hannes r. Epiftel 5:4. den Glauben nennet den Se 
die Welt. Aufdig einige Eins weiſet der HErr dk 
hen Füngling, Luc.ıs: 22. welcher ihn fraget ont 
Meiſter, was muß ich thun, daß ich das ewige —2— 
erbe? Und da ihn der HErr aufs Geſetz wieſe, ra 
Das hab ich allee gehalten von Zugend auf. DM de | 


& Zuth, Chriftus tunc regnatin nobis, quando nos ab operibus —— | 
tos inhabitat GS& in ſabbatho ſuo per nos fandificato ipfe in nobis mal Mi 
omnia operafua; d.i. Alsdann regierer Ehritugin uns / waun wit "all 

eigenen wercken feyren / und er in ung wohnet / und in feinen durch ut? ” 

labbath ex ſelbſt in uns bleibet / und alle unfere Wercke verrichtet. gar 


\ 
- 
. 
{ 
J 


. 


| m n w = chatz au komt ’ ( Der 
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6 
— dir. noch eins: Verkauffe alles wa 
a * a ‚fo wirft du einen Schatz im vn 
% haben, Da lehrer ihn der HErr das einige, 


1, und in fl» 
8 befie ehlen durch den Blauben, * 
—— in GHtt dunch den innerlichen 
9 2 


> di | uillet ber» 
Aa MH deß Herkeng. Aus diefan einigen q 


eh d man 
tg 08 gankechriftliche Leben , und alle Gebott, fi 


| Waͤſſer einem 
u Fan, von ihm ſelbſt, als Waſſer aus 


s Lie⸗ 
lnnen, ni oth oder Geſetz fondern au 

| um Becbeitdch Bere Denn EoOtt wurcket ſolches 
| e v — 
— rcket, das erkenet er nich 
für Ne er felbft in ung nicht wuͤrcket, 


Lin ung, nach feinem Wohlgefallen, Phil.213. 


je eines Drang⸗ 
eine, ım bedarffinan bie Feine 
—* — * DVerbotts, denn Bee it 
fi 00S au thun iſt, aus freyem Geiſt; da Ag 
it VO der alles aus Gnaden in une wur In Seen 
Hr davon Efajag prediget, daß wir 3 u 
en 
Milch cap 551 

Ufern Rich cap5⸗ 


M G len S x dden 
x HDtr einen flillen abbath halt, un 
feet tt einen ſti 


d Macher einfehren infich felbft; Denn gleichwie 
9 


dvollkom̃en⸗ 

m der alleredelſte und 

ft, a ſelbſt wiederkehret un 
har, AUS welchem fein eauf * — elfte und 
A au * 
——— in ſeinen Urſprung 


denn wenn 
ſt SOit Das kan aber nicht geſchehen 


* llen ſeinen Kraͤff⸗ 
"Vi fi eb get“ mitallen ‚ten, 

I + si ledig ſtehen 
das duther Alle di echt / die ihrer ſelhſt mͤßis hbat) würcket Die 
N hen un ide fe 


“leg ihr ſchen / fondern dem aaıı: 

N Diefe Dre, icht einem Men ffe ſondern dar⸗ 
es une Beh lenitlhesausehre 
Ken Bieten an aid Dr feine Unvollfommenheit fühlet/ ſdich 

‘ Kilimi,ad cor tuum re deas, ab : 
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— “ 
ten, und ſeinen Verſtand, Willen und Gedaͤchtniß 


von der Welt, und von allen fleiſchlichen Dingen, 

Seele mit allen ihren Begierden zu GOtt wendet AM 
den H Geiſt, ruhet umd feyret von der Welt durch I | 
ftilten Sabbath ; Yledann fähet GOtt an in ihm 7 
cken, denn aufdiefen Herhens Sabbath wartet 69 
und ift ſeine höchfte Freude / daß er fein Werck in und") 
chen möge. Denn GOtt if ſo jach nach ung , um Mi) 
fofehr , und thutnichts anders, als ob ihın ſein g mi 
Weſen wolte zerbrechen und zu nichte werden AU un 
felbft , daß er ung offenbahre alten Abgrund Feine Zu 
heit,umd die Fülle feines Wefeng und feiner Jratut. If 
let GOtt zu, daß er unfer eigen fery , gleichwie er SH Tu 
iſt. Nichts mag der Menſch GOtt liebers thun 
ruhig ſeyn, und dieſen Sabbath halten. GOtt bedarf 
mehr zu feinem Werk, denn daß man ihm ein DEINEM 
und ruhig Herb gebe , fo wuͤrcket er folche Wercke it 
Steele ‚dazu fein Menfch Eoriien Fan. Die ewige 
SOttes ift ſo zart in ihrem Werck dag fie nicht zul 
mag daß da eine Sreaturzufehe. So viei nun Di a 
rubet in GOtt*,fowiekruhet Gott inihe; Ruhet N 4 


— 
ipfum abſtrahendo, mentis oculum ſemper in puritate & — ——— 
dias. Intelle&um & formis rerum infitmarum refervando ‚ voluntäf!® mp | 
à curisterrenorum penitus abfolvas, ſummo bono amore fervidP — 
herendo: Memoriam quoq; jugiter ſurſum elevatam habens, per 
tionem divinorum ad fuperna tendendo ‚ita uttota anima tua cum Jo 
potentiis fuis& viribusin Deum colleta,unus hat fpirituscum c% ce 4 
ma perfectio vitzcognolcitur conſiſtere; das iſt: Mein Sohn J Mn, 
Herk/dich von allem / fo viel mönlich iſt / abzuſcheiden / und erhalte das er —4 
muͤths allezeit in ſeiner Reinigkeit und Stilligkeit Deinen Verſtand DA al | 
den Bildern fchriacher Dinge / und die Zuneigung deines Willens ziehe rl, 
ab von der Sorge deß Zeitkichen / daß dir dem hoͤchſten Gut alkegeit tt pur u! 
Liebe auhaugeſt; Laß auch allezeit deine Gedaͤchtniß erhoben 9 nei A| 


trachtung deß Götrlichen dich hinauff zu ſchwingen / alfo daß nit ihm J „ 
n uf | 
ner 


Seele mit allen ihren Kräften in GOtt verſenckende ein Geiſt 

als woriunen die hoͤchſte Vollkommenheit def Lebens deſtehet. ml mu! 
* Puch. Nicht durch Thun / fondern durch Leiden / werden wir Kr a | 

wir die adtttliche Wuͤrckungen in ung leiden’ und ſelbſt nur file Ja MN YL) | 

Sihe / alsdenm lAffet der Menfeb GOtt den Zaum / ergibt MD bil aM N 

thut nichts aus ihm felber, kafet GSOtt iur ihm walten und wül ion ja 

feine Sorge, Forcht / Bitten und Begierde iſt ohne Unterlaß / daß 

nicht laſſe fein ſelbſt Werck und Leben führen, 


—*. 
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NOS Braucheft du 
OAtt auch gantz in ihr. raud 
N Denen einen Apillen » Werhiand Gedaͤchtniß und 
erde nach deinemGefallen , ſo kan ſie Gott nicht — 
ei noch fein Werck inibnen haben : Denn Ben Ir ? 
an follen werden fo nun das eine ruhen und leiden, Dan 
9 emuß wuͤrcken. Nun iſt aber GOtt ein⸗e menoli 
würckende Krafft und lauter Bewegung,umd Tu — 
Kt Mdern wuͤrcket in dir, wofern er zu feinem —— 
gun kan, und du ihn nicht hinderſt; welches eg 
gen aNNißbeffer Ban verſtanden werden; MWeun bei e 
le ſchen, und ein Bild empfahen ſoll, fo muß es b — 
nn 'eyn aller Bildern und Formen ; denn ſo es ein‘ F 
Ru vom in ihm haͤtte, ſo Fönnte es nicht ſehen, * 
EM Affen; lfd auch die Seelen mit ihren Kräfften, 
at, Willen, Gedächtnig und Begierde , nn 
"TE Nicht faffen, wenn fie der Welt und der irrdi chen 
aoen boll find. Gleichwie das Ohr leer feyn mus von 
N ethön, wenn es ſoll ein gut Sätten, Spiel Pd 
B. Auch deine Seele mufj leer ſeyn von der Welt, 5 * 
pn fteg Lieblichkeit hͤren. Je mehr ſich nundie * — 
ehet von irrdiſchen Dingen je himmliſcher fie wirds } 
the Cie fich der Aleifchlichen Lüften entfehlägt , je mehr ie 
Ahafftig wird Böttliher Natur; 2. Petr. 1: 4. 





ie erfüllet ale Di» 

atur leidet Feine leere ſtatt, ſie erf ſlet a 
Mi: ſelbſt; Es müßte ehe die Natur —— 
Na M dir feyn und bleiben follte, und durch dig Srinei⸗ 
N Nd Mittel find groſſe Kuͤnſte erfunden — 
ſo wenn der Renſch fein Hertz gar ausleeret von ei 
Pr N Rebe,eigenem Willen,Lüften und Begierden,umd 
Ru Alles deren ledig, ſo kans — nun — 
Die leere ſtatt nit feiner Goͤttlichen Gnade, 
gehen / 
a wa. 


ankanı nun Se asin der zeit beſd loſſen / micht 
derak, Aliger, | | itumis deme / das in Der Ze 
teleichen mag a —— 


fang 
fing 


— — — 


— —— — — — — 
m 
— ——— 
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Weißheit und Erkaͤuntniß erfüllen. Willt du abet 9 
ſeyn dieſer Welt, ſo biſt du leer der himmliſchen Din 
Da Abraham ausgienge aus feinem Vatterland und! 
feiner Freundſchafft, aus GOttes Befehl, da ward er | 


GOtt erleuchtet. Gen. 12: 1,2°.Linfere fleifchliche AM 
eigene Luft find unfere nächfte dreunde, es thut dem"! 


wehe dieſelbe zu verlaſſen und von Ihnen auszugeben." 
wie dem allem, ſo iſt diß der Anfang zudem berborgen 
Schatz, und zu der koͤſtlichen Perle im Acker; mit Ri | 

J 


HErr Matth. 13:45. ſaget: Ein Menſch verkauffet 


daß er die Perle finden möchte. Was iſt das anders art | 
| 


das der HErr fagt: Wer um meinetswillen laͤſſet B 


und Mutter, Brüder Schweſter, Häufer, Air m 
gi 
ni 


wirds hundertfältig finden , und dazu dag ewige 

Marc. xo: 29. Kinfere fleifchliche Affecten, Wille un? 
fte find unfere Brüder und Schtoeftern, die wir Tafel 4 
len. Gleichtwie Die Jungfrau Maria eine reine, unbefl 

te Jungfrau war (und bleibetin Eiwigteit) als ſie * 
ſtinn leiblich einpfieng ; Luc, x:27. Alb unfere Seel Hl 
ſeyn wie einereine unbefteckte Jungfrau , dag ill, ft MU 
nicht mitder Welt⸗Liebe beflecket ſeyn, fo wird tie 5 
tum geitlich empfangen , fo hat ſie den hochſten SO ur 
ihr , ſo iſt fie des Königs Tochter inmwendig gefehtt! ent 
Pfalm 45: 10. undträgt ihren Schatsin ihr verbotd 
Iſt fie aber mit der Melt vermaͤhlet; wie Ban fie mil 

permählet werden ? Es ſpricht unfer HErr Hr 


Und sollte GOtt, daß in dern Feuer der Goͤttlichen m 
alle unſere Affecten fleiſchlicher Wille und Luͤſte ve 
neten, daß allein GOttes Wille und Wobigefallen 

ung vollbraͤcht wurde Et ſpricht: U. sr. Ihr ſollet Ten 
meinen, daß ich kommen bin Frieden zubringen, Ba 


Krieg und Schwerde, Wolle GOTT, es ward un | 


Eigen: Liebe, Eigen- Wille, eigene Weißheit, eigene er 
tb j 


Cr 


— — — 


6° 
Luc. 12:49, Ich bin kommen ein Feuer — | 


ve 





\ 


2 
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Geiſt GOttes alle fleifchliche Sinne und Begierde 
det Und erwürget , — Gott in uns leben und 
bin et möchte So dich aber dein Ammt und Beruff 
delt 1. daß du nicht in dein Hertz gehen kanſt, ſollt du alle» 
Die MH Tage oder Macht ein Städtlein ſuchen, oder cine 
Ann, Adehlen,einzufehren inden Grund deines Hertzens, 


Mit du Lanftund magft,und mitSt.-Auguftino 
I n6C lieber HErrlich wil ein Geding mit die machen, 
Koi recht in mir ſterben, auf daß du in mir lebeft : Ich 


ber. gantz in mir ſchweigen, auf daß du in mir redeſt: 
Dil auch felberin mieruben , aufda du in mir wur⸗ 


Ch du Gehaͤtt ˖ 
und iger und einiger Friede Fuͤrſt, JEſu Chrifte ! dir allerfeligfte 
N erden. bite rube.aller aläubigen feelen;du Haft geſagt: Kommet zu mir, 
Mir habt ihr ruhe finden fuͤr euere ſeelen. In der welt habt ihr angſt, in 
in fie ihr Frieden. Achwie offt * ich ruhe geſuchet in dieſer welt,und 
[ Rich: Gen ‚babe fie aber nicht funden ? Denn es fan die unfterbliche ſee⸗ 
Hend attiget, noch geſtinet, noch geſaͤufftiget werden, denn mit unſterb⸗ 
hin Sen, nemlich indirund mit dir. O du unfterblicher GOtt, wo bu 
Fang, da ift keine ruhe der feelen ; dann alles zeitliche eilet zum unters 
Awan verſchleuſſet wie ein kleid/ die erde veraltet wie eingemand, fie 
ann x tſich, und du wandelbarer GOtt wirft ſie verwandeln; tie joll 
dngen ruf Ne unfterbliche feele in den fterblichen, unmandelbaren, flüchtigen 
Nein. oe finden + Dann gleichtie du, lieber GDtt , unfer Schöpfer, 
Men, Feafur ruhen twollteft , ohneindemmenfchen ; (dann als du den 
Nee. eſchaffen hatteſt, ruheteſt du von deinen wercken; alſo kan des 
ee| ele in feiner ereatur ruhen „ denn allein in dir, o GOTZ, 
Eat hi, Fan Richt gefättiger werden, denn mit dir, o GOtt, der du alleg 
NAH Um arum hungert und dürfte meine feele nach dir , und fan nicht 
NH ib gefättiget werden,fie habe dich dann ſelbſt. Derohalben,du 
J diſt Mei Zriſt, wohl gefagei haſt: Wen da duͤrſtet, derfommezu mir. 
ta, Ann Sk eelen urſprung, darum Fan fie niegend ruhen, denn in dir. 
De in ya Meiner feelen , und fprich zu ihr: Komm meine taube, meine 
echt, Q bir ſteinrihen und felßlöchern ; Das find deine wunden, HErr 
ver felßdegheilg, in welchem meinefeeleruhet. Dann auch dein 

boſteld — — 

Homag nicht ruhen konnte, er hätte denn feine haͤnde gelegt in 


4 


lien? unſeren Das find unfere heilsbrunnen, unſere friedesbruns 
108 toiete lieberhrunnen. u mein Here JEſu, wie bruͤnſtig iſt deine 
ven Br Niet ie, ohn allen falich; wie vollfommen, mie nnbefledt, wie 
ty et lich Dr wie tieff, wie hergründlich ; Mich laß meine feele in dieſer 
Ku dar en in deinem bergen , in welchem kein falſch iſt , noch bes 
den in Na fe Ohne forscht, fanfft umd ficher. Ach laß alle meine finnen 
daß ich dich in mir höre freundlich veden , o du hoͤchſte ur 
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ABER EU ARE a5 Sr —A 

lichteit! Daß meine augen dich auſchauen, o du hoͤchſte ſchoͤnheil Kr & 
meine ohren dich Hören, o du hoͤchſte lieblichfeit ! Daß mein mul gm | 
ſchmecke,/ o du edle blume des paradieſes! Laß meine arme Did) mit lied Mi | SS 
faben,o du lieblichſter Bräutigam!mein hertz in dir jauchzen,o meine an all 
meinen willen bein alleinmit verlangen begehren , o meines hergend al! 

begierde! meinen verftand dich alleın erkennen, o du ewige weit ei nn 
meine affecten und begierden in die allein ruhen, o Jeſu meine lieber A du 
friede,meine freude; nimm weg aus meinem hertzen alles, was du nich A be 


bift. Du biſt mein reichthum in meiner armuth, du bift meine ehr in mel! f 

verachtung, du biſt mein lob und ruhm wider alle verleumdung / du bil II) | N 
ſtarcke in meiner ſchwachheit du bift mein leben in meinem tod. Ach/ R 
ich nicht in die euhen < Du biſt mie doch altes: Du biſt meine gerecheigßt ‚nd | hy 
meine ſuͤnde, meine mweißheit wider meine thorheit, meine erloͤſun —9 
meine verdamnig,mein heiligung wider meine unreinigkeit. Kom̃ zu Kar isst h 
ſulle mein Herß;halt in mir deinen ſabbath; laß mich hoͤren, was du in AL by 





deft : Laß mich empfinden,daß du in mir lebeft, o mein leben! mie dU nit J 
beit,o meine liebe ! wie dur mich troͤſteſt, erquick eſt, erfr eueſt/ und erleu —9— 

mein troſt, o meine erquickung, o meine freude, o mein liecht! gap 9 
mein gantzes hertz geben, dieweil du mir dein gantzes hertz gegeben — 








mich von mir felbſt ausgehen, auf daß du zu mir eingeheſt: la | 
hertz gant ausleeren von der welt , aufdaß du mich mit himmliſchen | i 
erfüllet. DO NEfu,meinespergens ruhe, du Beiliger fabbath mern] 
bringe mich in Die ruhe der ewigen feligfeit, da freude iſt die füüßke, # N 
liches weſen zu deiner rechten ewiglich, Amen. | N 
Im Glauben if der ganze Schatz de⸗ 
wendigen Menſchen; nemlich GOomEhruſtus hee 
Geift und das dieich GOttes. Mi \ 
Eph. 3:16,17, GOtt gebe euch krafft, nach dem Reichthun 9 | d 
Herrlichkeit,ftarck zu werden Durch feinen Geiſt an dem! —— b 


gen Menjchen , und durch Chriſtum zuwohnen durch DE AT 
ben in euern Dergen, und Durch Die Liebe eingerourkell Xr 
gründet werben. fi 


| N) | 

aa Fnes Chriften fürnehinftes Werck und So 
59 jeyn , Daßerden Glauben lerne wohl ve! —9 
RI und üben;denn im Glauben iſt Chriſtusn AM 
gantze Reich GOttes, und alle Seligkeit : Daru A 
die Epiftel andie Hebr. C. zı:r. den Glauben nei 9 
bypoſtaſin, eine Subſtantz und Weſen. Deun da 9 


tze geiſtliche Weſen und Leben beſtehet im SGlauben/ 






ER 
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—F — 

r bloſſen Biffenichafft ‚nicht in einem Schein und 
Mi S ten Sheet j rn in lebendiger thätiger Krafft. 
i ale der Glaube bringet alle Seligfeit, und benimmet 
| th Meligeeit, Darum bald im Anfang unſersChriſten⸗ 
| d en primo limine Ecclefiz , Inder H.Tauffe , das 
| hen, wir, als durch eine Thuͤr, in die Chriſtenheit einge⸗ 
9 kaum olanbe vorne anfichet: Wer da glaubet und ge 
e| in Dird,der wird feltg. Marc.16:16. Und St. Paulus, 
dei 9:9.10. Das iſt das Wort de Glaubens, ſo wir 
e bp gen; denn ſo du mit deinem Herken glaubeft, ſo 
1 bef gerecht ‚ꝛc. Wir können aber den Glauben nicht 
N on oftehen und uͤben lernen, denn durch feine Eigen? 

| > 1ER, derer wollen wir acht nacheinander hören : 
| Teyfer je erſte iſt die geiftliche Freyheit, von Sünden, Tod 
9 hen na a1d Hölle, Fluch def Geſetzes, von allen Moſai⸗ 
# Sapürlicren Geremonien , und von allen Menſchen⸗ 
4 Nennen und Gebotten. Denn gleichtote der Seele kei» 
N ‚ilete Plage und Angft widerfahren mag, und kei⸗ 
fl! Nnp yiere Seelen Dein feyn Fan , denn wenn fie leiden 


— — 
— — 





1 Ka tigen Pfeile de Teufels, und die Tyranney 
m fi 


eu 
Ott Chriſts, dadurch die Gemiffen mit Menfchene 

hin. ANtfangen, beſtricket und geängftet werden; alfo 
hd dere ieder keine groͤſſere Ruhe Friede Troſt und Freude 
a) bonn ele , denn die warhafftige Freyheit deß Gewiſſens, 
Y | Kay Gewalt deß Teufels und der Sünde, und von ale 
a —R chen Satzungen; welchegrenheit deß Gewiſſens 
9 Kenn, TUR nichts anders iſt, denn der wahre ſeligma⸗ 
— aube, Urſache: der Glaube ergreiffet € Aau- 
hg -Driftum ‚ den Sohn GOttes, mit allen feinen 


ta Bnaden,Schägen ‚fonderlich die Berföhnung 
IM ig, 1 Bergebung der Suͤnden, den H. Geiſt, und 


— 





| Be Gottes iſt und das ewige Leben. Da koͤnnen 
9 Sen Hine — Zeufel, Hölle oder Melt einem fol» 
N enſchen fchaden ; denn er hat Chriſtum in ieh 


ind 
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und bey ihım wohnend, der feine Gerechtigkeit MP 9 
die Sünde, fein Leben wider den Tod in Stärdt Dr N 
den Teufel, fein Himmelreich wider die Hölle, ſein An 
wider die Welt , fein Segen wider aller Welt Flu h | de 
Seligkeit wider alle Unſeligkeit dieſer Welt,feine ge) G 
wider alle Reuſchen ⸗/ Sazungen, welches der HErt a bin 
36. mit dem kurtzen Sprüchlein begreiffet: So eu ih 
Sohn frey machet, ſo ſeyd ihr recht frey. Alſo iſt — —9— 
ſtus dem Glauben alles, under bedarffnichte meh IS 
Seligkeit denn EHriftum allein. Deromegen gi il Me 
Glaͤube Der Seele und Gewiſſen Ruhe, Sriede, St? u 
und vertreibet alle Forcht, Angſt und Schrecken, um) j 
chet das Her in GOtt getroſt und freudig. on e 
2. So vereiniget der Glaube unſere Seele mit EI ' 5 
als eine Braut mitihrem Bräutigam. Of 2:19. I.) I 
mich mit Die verloben in Ervigkeit ; ja im Glauben mi URL 
mich mit dir vertrauen. Alsdenn haben piefe beHT ji 
Güter miteinander gemein, auch ihr Creutz ME „m Ss 
Denn mas Chriſtus hat, wird der Glaͤubigen Se! — 
und was die Seele hat, wird Chriſti eigen. NUN hat 9 
EHrtftus alle him̃ liſche und ewige Güter, Reihe au! br 
rechtigkeit Heiligung, Frlöfung, und alle Seligkeitu IR: 
- ges. Leben: 1. Cor. 1: 30. ja er iſt das ewige geben N K 
das wird alles der Seelen eigen Gut. Unſere Sn IM 
Dagegen Sinde,Linreinigkeit, Zammer, Elend, — N 
od das wird EHrifti eigen. Ille noftram mi 9 
facit {uam ; Unſer Elend haͤlt er für ſein Elend. Mur 
Güter ſcheucket er ung, unfere Yrmuch und Elend Ta 
anfich. Dieweilaber EHrifti Güter eroig find ı@]| 1 
wind lich ‚jaallmächtig, fo überwinden, verſchlin ge M 
vertilgen fie alle unfere Sünde und den Tod. Den. m y h 
fti ewige unuͤberwindliche Gerechtigkeit iſt der Se | 
ſtarck, daß fie muß weichen, verfehlungen und : — 
werden; Alfo wird unfere Seele frey von SU" af 


J 








Im Bl:uben ifE der Schag deß innwend, Wrenfchen „os 


d 
NE Ind heil Gercchrigkeit bekleidet Ela anno. 
gi fein —— wunderlicher Wechfel;für Sünde, 
— en, „$,Bedamnif,befoinen@ercchtigkeit,Qeben, Sea 
—2 Seligkelt. Demnach iſts unmoͤglich, daß die Sun⸗ 
MN Chr Gläubigen verdammen kan,denn die Sunde iſt in 
ia erfchlungen, erwurget und getödet, Der Tod ift 
‚d fg ungen inden Sieg, 1.Gor.15:55. Iſt der Tod vera 
f 3 "gen, fo auch die Sünde verfchlungen und getilget, 
Y Sir araus folget, für dritte, daß der Glaube umfere 
| il Yen und Gewiſſen verſichert und gewiß machet der ewi⸗ 
daßn⸗ 
—8 “beiden kan von der Liebe GOttes, Röm, 8: 33. 
it "tn, o lege in Zioneinen Föftlichen Eckftein, wer glau⸗ 
Omas Ötniche, E19.28:16. Ich will mit euch einen erote 
1 Gen, WM machen Meine @nade ſoll nicht von dir wei⸗ 
Ad der Bund dee — 3 nicht hinfallen, 
} Xrr dein Erbarmer, Efa.sasıo.u. 55.3. 
# SD Aug folget num der Sieg dep Blaubene über 
Mlpg > Top, Teufel, Hölle und Welt. 1. oh, 5: 5. 
gr A u ha GOtt gebohren ift, uͤberwindet die Welt. 


* der die Welt uͤberwindet, ohne der da glau⸗ 
den⸗ GOttes Sohn iſt. Dazugleich def Glau⸗ 


Amann angedeutet wird ‚dag er nicht aus eigenen 
hr Inn ichen — — Kraͤfften gewuͤrcket werde, ſon⸗ 
je NUR Slaube ift GHttee Werck in ung, Joh 6:29. 
Mi Öefn, ade Geburt iſt en göttlich ,übernatürlich Merck. 
Mi in tgen Inder erden dir gebohren wieder Than aug der 

te Cote, Pf. 110: 3. Weil num dieſe neue Geburt 
9 den Natur iſt, ſo Fan ihr. auch die gantze Welt nicht 
li, 5, Denn obgleich cin Ehrift der Welt Sluch ſeyn 
ef Nine doch in Chriſio ein Stege, Türft, gank um 
Ir en, — n dem überwinden wir weit, um deg 
Er geliebet hat, Röm. 8: 37. 

j Daran folget deß Set Herrlichkeit, — 
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ift zweyfach: die eine die geiftliche verborgene, Die Kid in 
die zukünftige, fichtbare, offenbahre Herrlichkeit im (N 
gen Leben. Bender Herrlichkeiten Chriſti machet iM f\ ig 
OBlaube theilhafftig, EHrint Herrlichkeit beftcheltif ta 
nem Königreich und Hohen Priefterthum ; Er bi — 
aber auch zu Prieftern und Königen gemacht vor Ba der 
welches St. Petrus nicht hoch genug rühınen San; Yy Rt 
ſeyd das auserwehlte Geſchlecht, das heilige Vol m der 
Volck deß Cigenthums/ das konigliche Prieſterthu N 
Ep.2:9. Die Herrlichkeit aber deß Rönigreich® EM 
ift,dafg es ein ewiges Reich iſt, undalle feine Si S 
etvig, ewige Gnade , ewige Gerechtigkeit, eniget Zul e° 
ewig Leben‘, ewige Freude, ewiger Friede, ewige ed MN 
eeit. Was wäre ung mit einem weltlichen Koͤnig 9 
net? Pie Giner der weltlichen Reiche vergeben N 
Wat /und der weltlichen Herren Gnade fttrbE „un Ki 
nen, EHriftusaberumd feine. Gnade, Berechtigte 
Heil itetvig. Darum beftehet nun dag geiftlicht ME 
reich eines Chriften darinn, daß er durch DEN ® —9 
fiber alles erhoben ift,geiftlicher Weiſe daß Ihm 9 ik 
ſchaden Fan zur Seligkeit er iſt ein Herr uͤber⸗ vi ‘ 
felbe. Ja es müffen ihm alle Ding unterworfft I 
und helfen zur Seligfeit 3, denn denen, (0 ® u 8, j hi 
müffen alle Ding zum beften gedeyen, Röm. & gr 
ſeh Leben, Sterben, Tod, Teufel, Hole, Welt. * 
gar eine hobe, herrliche „ geiftliche Herrſchafft ul AN 
liche Wuͤrdigkeit, da fein Ding fo gut oder ſo bi er Y 

mußeinem Bläubigen dienen zur Seligfeit, WE uIH % 
fun hat undbefitset, und Ehriftus ihn. Alo Dt Ih 
Chriſt nichts mehr zur Seligkeit, denn Hriſtu hy 

durch den Blauben, Chriſtus ift mit genugälte a \ 
[af mit eine föftliche Srenbeit and Gewalt der F ih N 
nach dem innmwendigen Menfchen ſeyn. DENN Spar N | 
wiß, daß kein Aufferlich Ding, aufler Gottes ‚zul | 
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MS nme Scan Se Sc 
| ee ar u riſten 
J Dee nk ‚leibliche Dinge ; Sleichtvie auch ihr 
N Ni ALT be ———— 5 wo 

ten „le Din 
mb Mn — Ja was hilfft das der Seele,wenn 
en lei friſch und geſund ift , trincket und if 
N DureÜb Arfan > 5* ſchadet das der Seele, wenn 
Su fr oder iefe Dinge gehen alle die Seele nicht 
H fe 1%, dep ange, fromm oder böfe zumachen. 
Ma a aan 
mus eit und Herr 
Y m Art Tran no kein aͤuſſerlich Ding der Se an 
j Mn ijr Opfer en fchaden , oder hindern. 
A in Glauben oh eng aller leo 
M) Jr e Zeit See „ohne Hinderung aller leiblichen Din⸗ 
In, de ‚wenn gleich alle 
ij Kkider, Ann einem Hauffen da Hähnen Beil 
Na, und allen n, auch das leibliche Saften, muͤnd⸗ 
N) h I IN, dagpie z 7* Wercke. Es muß ein an⸗ 
Bench ei höre, wi efrommundfrenmachet. Denn 
de, & etliche a Gleißner und Heuchler, 
4 Ni Seile, denn: ercke thum , bilfft hm aber nichte 
| I, N — hat die Seele kein ander Ding, we⸗ 
fig * uerden darnmen fie leben fromm, 
Se die hir ich ſeyn koͤnne, denn EHriftum, 
— Note te ne ee ae 
NT f n. Joh. 14; 6, 

fl Mn \ A ar en en r ar Sal. 
| en Oarfr eden HErrn IEſum 
Mi ND gen RAR Dinge mebr, erhatan CHriſio 
| .10: 11. Speiſe, Freude, Sriede, 
33 Liecht, 
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Da a en Fe — 3— 
DTecht Kunſt, Gerechtigkeit, War eit, Weißheit eo 
————— — — N 
Alles und inallem EHriftus. Mus man aber mitt Ih N 
Jichen Eeremonien,um guter Zucht und Ordnung wi | N 
umgehen; Wohlan den Reinen iſt aüesrein Tit u 
ſehd rein um des Worte willen. Job. 15°3- a or N 
Seele nichts beflecken,den der Unglaube und eines 
6, Es erneuert auch der Glaube den ganzem: a 
wurcket in ihm Ligbe und alle Cchriſtliche zugendi Y 
{ a h 

pi u 


| 
bi 
| 
Wercke der Barmhertzigkeit; nicht day er dam 
bey GOtt verdiene, ſondern daß er * ſey. 9 
Ott Damee , und bezahle dem Hpöchften Deine Oli 
Di. 50 14 Dafühet denn der Glaube das neue 
Menfchen an,und Gottes Wort ſebendigzumachen. J 
tn Glauben ift die gantıe heilige Schrifft begriffe IR 
nun GOttes Wort heilig , warhafitig , gerecht, ba © 
geiftlich , frey und alles Guten voll it ; A ma x 
auch die, ſo es in wahren Glauben annehmen ni a 
gerecht, lebendig, warhafftig, Kinder Gottes und |} 
Guten sel | ui j 
7, Obwohl nun der feligmachende Bla peiftt N 
minder und Sieg über alle Welt — uff ! De \ 
hat er. auch die Art, daß er fich jederman zum ne / % 
chet durch die Liebe , weil hm Eottumfontt EI H 
und alles mit ihm geſchencket hat,alfo daß er zu — 
ligkeit nichts mehr bedoͤrffe von alleın,dasin dei ER N 
dag ihn auchnichte von GOttes Liebe ſcheiden Pe v 
38, auch nichtsin der Welt ſey, das ihm ſchaden —9 J 
Darum gedencket er auch alſo: Ich will aus —9 
Danckbarkeit, meinem lieben Gitt zu ehren —9 N 
Naͤchſten wieder alfo werden, wie mir EHEN ea \ 
ift. Alle meine Gaben, Weißheit, Verſtand et 
Troſt ſoll wiederum meines Naͤchſten werden, 9 
EHrifti Güter mein worden find, * 


a 5 
—d 








Ben Im Slauben iſt der Schat des innwendigen Menſchen 709 
an np des Glaubens Art, daß er alles Creutz lindert 


rwi enfedth 
N Si Bet, und ſich des Creutzes ruͤhmet. Dennin 


aben wir ja viel mehr Guͤter, denn wir in der 
Chr Affen mürfen: In Chriſio haben wir vielgröffere 
IN u ung gleich alle Menfchen verachten. In CHri⸗ 
he SW wir ja viel gröffere Liebe, ob uns gleich Die game 
0b Une thaſſet. In Chriſto haben wir ja vielmehrSegen, 
bein gleich alle Weit verfluchet Zu CHriſto haben wir 
Verne r Freude wenn ung gleich alle Welt betrübet.Lind 
Arie, NOglich wäre, daß unfer Leib tauſendmahl in der 


eltenn de 
Nup,, oüzget und getödet wuͤrde, fo bleibet doch CHri⸗ 
nic XErr, unfer ewiges Leben, welches Leben ja 
beffer ift,denn unfer zeitlicheg Leben. 
MM — Gebatnt * 
| Qi, een ofer GOtt! wer iftwicduyeinfoheiliger,unbegreifflicher, 
gen Portr Hlicher GOtt! Wie groß ift der reichthum deiner gnade? 
ei — — 
| dir, Oder 1 die herrlichteit, die du dem glauben an F Hrifinm zule⸗ 
— Gelne mir, barmhertziger GOtt! daß mein mit mißtrauen und 
Ye dir ns hertz Bißgroffe geheimniß nicht, wie es fol , er wege 
a Na Federn tel freudiges lobe® und willigen gehorfante entziehet. Und 
Bm, wargvorhaͤlteſt den glauben , fb wuͤrcke denfelben auch in mit 
| denn, to Ef ung deiner allmächtigen ftärcke, die du zewuͤrcket haſt in 
Inte 5 ng du ihn vonden todten auferwecket Haft, und gefeßet zu 
| Und] da tenen himmel, Schen&e mir in EHrifto, und laß mic) genief 
ig, Mi Rich; frehheit der finder Goites, damit ung Chriſtus befrenet hat, 
in Hinz, Mein nr Wieder in das Enechtifche joch gefangen werden. Du haft 
in folchepg et" mit mir verlober in graben und barmhertzigkeit; 
eig Weiß Emberßigkeit von mir alle fände ; ſchencke mir beine ge- 
nen ehe heiligung, infonderheit das "Fand und ſiegel meines 
Natel, He einen Geiſt ‚der mich deffelben ftatd verfichere , fünde, 
| Op — welt durch des glaubens krafft inmir uͤberwinde. Du 
eig Könige Und gewaſchen von den fünden mit deinem blute haſt 
Reuch in SR priefter gemacht vor GOtt und deinem Vatter. Erhalt 
bar, Mir, miee er herrlichen würde, daß niemand meine Frone-neninte , 
dien hen muht zu verachten die eitelkeiten diefer wer, zu 
1 dee ind rkeit der fünden. Gib mir daß ich,gezieret in priefleiie 
WRleipDeben — des heils und gerechtigkeit, zu dir allezeit heilige 
dı, „ Mit karl) arten Es dir fin ein 2: ee ae 
Ah oe berg, Ran arte yerugea un mohlgefälligen opfer ge en mi ger. 
" Und uͤnen in gläubiger beivegung der unendlichen lieb? „ bamit 
log geho licher GOtt mich in Chriſto JEſu geliebet haft, bir 
Mane d a 2 um deiner liebe willen auf 
95 3 hen 











Ue Des Dritten Suchs 4. Capitel. — dr 
den difefftigen nächften firShme der reinen liebe flieſſen Laffe, in allem * NK 
und leiden beftehe,unabläffig deine güte preife,und in betrachtung Di | f 
meßlichen in Chriſto geſchenckten gnadensgüter aud) aller truͤbſaltun 
Amen. | bi 
| . Das Iv. Eapttel, N r 
Wie eine gläubige Seele GOtt nnd] u 
in ihr ſelbſt ſuchen ſoll / und von der Schonheit MT 
figfeit der Seele, ſo mie GOtt vereiniget iR. am A 

Joh. 17. Bars 26. Sch habe ihnen deinen Nahmen um" 
than,aufdaß die Siebe,damit du mich liebeſt, ſey ın jhnen | * 


in ihnen. r 
Cr Off wird auf zweyerley Weife gefuchtt : MU h 


KT 







2, iftausmendig,dieandere innwendig. Deu 
Egeſchiehet in wirrckender Meile, i der DM Al 
GOtt firchet, Die andere in Ietdender Meife, ſoder N 
von BOT arficher wird. Die augwendige Sudlagyl Ni 
fchiehet durch mancherien Lebung der Chrifelichen Ag) N 
che*,mit Saften“*, Betten, Stilligfett, Sant") | 
denn ein Chriſten⸗ Menſch von GOtt angetrieben N 
durch gotteforchtige Leute gefhret wird. ) 
geſchiehet, wenn der Menich eingehet in den — 
Hertzens, und daſelbſt wahrnimmt des Reiche er 9 in 


welches inungift ***, Eur. 17:21. Denn ſd eh ) 
GoOites in ungift, ſo iſt GOtt ſelbſt in mne mit albu 
Güte : Dafelbft iſt GOtt der Seele näher und u al 
ger,denm die Seele ihr felbft iſt Dafelbft muß * 
der Seelen erſuchet werden, welches alſo —9— 
Wenn ein Menfch in leidender Weiſe in allen 7} ) 
Me 
mehr | 
1M 


ee ae 0— 


Hemit werden nicht ausgeſchloſſen die Werke /welche auehttuchee 

Eriſis darzu verordnet und gerichtet find/ als die Predigt Sör 

Gebrauch der Heil. Eneramenteıt, Dorſch. suche 
** Mein heuchlerifches Faften wird hie verftanden/oder einige Mi ml 
vr. ontherus. Wollt ihr das Neich GOttes willen / fo d — nl 


m 

if ' ft 
e . { 4 

chen / noch über Land Lauffen; Es ift nahe bey dir / ſo Du willt; Ja € e N, 


er x Ve 2 
dirsfondern in dir : Deun Zucht Demmutb/KBarheit/geuichbeit/undin, a) i 
(das ift / das wahre Reich SHttes) mag niemand über Land oder —*3 41 


Sondern es muß im Hertzen aufgehen. Darum betten wir 9— gan | 
7 







£aß ung kommen zu deinem Reich / a is wohten wir darnach lau 
Reich komme zu uns / 7e, 
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— — — — — — um 


ge 
— an innmendigen Dingen mit ihme handeln laͤſſet, 
ir fg DO gefaͤllet, und laͤſſet ſich GOtt gantz, laͤſſet 
bchae ein an G ttes Willen begnügen, wie ihn SOETT 
um zul arm oderreich, frölich oder traurig, geiſtlich 
hu dyn 8 koſt⸗loß, denn dadurch wird das Hertz gereiniget 
RN yı Ereaturen, und von allen. dem, dag die Sinne 

„Sy FRunfft von auſſen haben eingetragen, toas nicht 
Ko ſelbſi if. Wenn dieSeele alle entblofet wird von 
N NS nünfftigen , finnlichen , creatuͤrlichen Bingen , 
J ing It nicht ſelbſt ifi* ‚fo kommt man inden Brund, 











u ED lauter findet, mit feinem Liecht und We⸗ 
cd tung tina, es muß alles gelaifen nn, wenn du die ſen 
9 Gaduden wilt. Kind die denſelben finden, werden die 
ul de fi en Menſchen, kommen auch über die Natur , 
pic. eben nicht mehr an den Ereaturen, wie Diena» 
9 6 Menſchen , fondern find. in GOtt und mit 
MR einiget, und GOtt mit ihnen, 
Ai hg eine ſolche Seele ſehen könnte, Der febe Die al 
nr den ie Creatur unddaggöttlt te Liecht in ihr leuch⸗ 
ft) von 9 ſie iſt mit Gott bere miget, und iſt göttlich, nicht 
a cher Ur, fondern aug Gnaden Lind eine ſolche Seele 
fi N bipe MCHLS in Zeit und Ewigeit denn GOtt allein, 
ed lauter vegehret fie GOtt allein, und nichts: 
un eine Ort im Geiſt oder Natur. Und hinwieder, 
ih eat, Decke ſehen Fönte, Die mit gůer ihrer Liebe an den 
Mu t —* anget, an deß Fleiſches Luſt, Augen⸗Vnſt, und 
en beben und haͤtte mit ihrer Liebe der Creatu⸗ 
en MA ‚de und Bild in fich. gezogen, und fich damit verei⸗ 
N 


Ale Sy ODE ein geeufich Ronſtrinn und Ungeheur für 
VRR IN Augen,und ſcheußlicher und greulicher, * 
boSdlie et 334 | * 
Ott amit pi Schrift ausgerchlöffen werden? Antwort: Nein; denu 
al s \ { Jerei - 
hi — ante " "Zudem Euderdaß hir not alkein anbannen’ molte ung 
" N pp ien yon andern Dingenydie auffer ihm, !spnd ı ja die 3Ott felber nicht 


ASS?) 3 : 
in, ehe Mühen und uns. allein zu ſich weil er das ewige unterbliche, 








18... Deo peitien Dnsba:an@ap... > 1 Z 
2. Zeufel felbft. Und mweilnun an jenem Tage — ei 
Denen Ders und Benin wird offenbahr, ı.C0r44 % 
> dus innmwendige Auge aufgetban werden Dam \ 
Bar cele fich felbft erkennet , fo wird aledenn einelg] ih 
u ei; Seele ihren verborgenen Greuel ſehen, und ul 
ala 3° 
ER Angftund Pein in ihr felbft haben- ud) N 
e lautere göttliche Seele * wird GOtt und das 99 
BOttes in ihr felbft anfchauen ‚und wird Gou 
Dh in feinen Mefen,ale BOtt, und daffelbe inihllap| % 
O8 en und befisen um der Bereinigung willen mit I h 
an diefe Vereinigung der Seele mit SOHN } 
——— wird verſtehen, was St. mil 
Fan ng richt: Daß uns weder Hohes noch Ka 
ai! a Der Liche GOttes feheiden. Alſo auch, ME !ı 
möglich ware Daß eine folche göttliche Seel inD% > 
F ſo haͤtte fie doch das Reich GOttes und ihre Er ! 
—* ihr ſelbſt. Und wenns moͤglich wäre, daßein 9 
Du et, jader Leufelfelbft,im Paradiegund in” uf | 
e, ſo haͤtte er doch Ai und Pein in ihm Kae 
Err ! weñ ich nur dich habe — * per v 
355 
— — hertzens troſt und mein theil. ie leicht ift diß 
2 tree er allein mit dir vergnügt feyn,twen aller himliſcher und 
| ängfi — wann in dem verachteten leibe die geplag ea 
bi * ion deines Geiftes wuͤrckung in deinen der welt RTL 
Doch if v daß du mein her in der that und warheit jo finde Bo $ 
Fänneft iß meine zuverſicht, daß du, getreuer Echöpffet: £® (ene? E 
dud est, und meine innigliche bitte ‚daß du eg fo bereiten mollefle · AR | 
and feine o guͤtiger Vatterimein hertz, daß es dich dets als das sch an 17 
anne, —— 
en) r Ye | 
— ee Be rn; bite 


| 
j 







4 — J 
Die wird nicht gehaändelt von der Rechtſertigung deß — 


vor RR 

Sort kin u Welt / fondern von dem himmlifchen greuden Ne pe „al 

vereiniget JJ— und mit demfelbißln, —* 
Lürd er Weit: us wele Scerelinigun 

Tuͤrde und Herrlichkeit haben werden — Nereiniguno 





der Demuth. ° 9713 
aden und' Staffeln 
ne Pont den Gnad 


— —— — 


2 — ⸗ —— 
Mir ah liebe, ehre, gunft, danck, güter, wolluft ee AN mich 
fee 19) in Heiliger geomirhigtei: auch ich Die fülfe, und tiebliches 
ter Ui einetmillen en. Bey dir iſt freude die merken ewiglich. 
dr zu Deiner Mect fen da deine gnaden ausgetheilet wer den „ben fie 
r gibſt ie tube — die die welt nicht kennet: ap Rechrpum 
in Ay noch ben kan: Kebenimtode: Freude im leyde Y bid) haben, 
Art uch und " in der fhmad)- — * je denen fees 
| In Dt! Dan ie welt wohl entrathen. Du SDR Er h einiger 
ie dich kennen. Ich bekenne auch, daß ich feines — —9— 
| aliher freuden wiirdig bin; darum lege ———— was 
| | ich flei es indeine gnaͤdige haͤnde, dieſelben ha * — 
4 AN Um Bin diefelben Laß mich auch —— naden zeit, und 
Or eife es Bir gefällig, daR ich mit dir bie in —— durch IJEſum 
Ginder herruchkeit ewig vereiniget ſeyn und bleiben moͤge/ 
U Unfern HEeren, Amen. 


| Das v. Eapikl. 
Br ein Menſch Fanin GOtt gesogen ab 
den. Item / was geiſtliche Armuth ſey / und vo 





th. 
| ie, 18:4 „den Gnaden und Staffeln der Demuth 


| edriget, Der wird erhöhet 
ern. 14, Der fich felbft erniedriget , 


vereint, 

AI Menſchen ſuchen viel Mittel mit GOtt 

gt zu —— * auswendigem —— 

w Peter Andacht. Aber in Warbeit iſt n —— 

rn: 

reatur⸗Liebe, wie dro My 

Inden 9.0 — — 28 kein ne 
Weg dagurx,den F — x diefelbe 

u — 


Eu der Palmen 
\teder ö zubi er eſung oder Erzehlung ey / mb 
Nun dune Ob net en * Ei — daß es genug ſey 
9 are geſchehe ud yerrichtet merde.  Dorfe — eſetzet wird. 
SABEN: VER fchlpffen E-Hrifti der vielmehr voraus ge er. eigenen Nichtigs 
ng f Die geiftlich oſſen 2 beftehet in Erfenntnip tere: Eon der Meufch 
x deine emÄgeng, —— d Hnmürdigfeit. Ohne dieſe Das Evangelium 
ng lichen | An ar A iIhafftig werden. Luth. — Hein den neängs 
een diemand iu, $ nicht thei nd gute Tage hat / Huden Geele babe. 
ten fen), da Fülle "Hunger find / und eine ——— 
Hein Oit w a arollenn 3 Gnade nicht in den flo Sen ud demüthigen 
pe Nigen , fonn net mi feine Fe Shälern, der niedrigen u fondern lei 
Wden Item Den — biefem Reich nicht gen —— dieſelbigen ne: 
len :? Aben in ſemand mil Ele 
in dic 2 Jeder eyn I niem 
N ie 
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diefelbe aber muß nicht ftehen in „> orten oder auffel‘ 
Schein, fondern im Grunde deß —— 
warhafftigfich fuͤr nichts halte in allen Dingen, € M 
geiftfichen oder natürlichen Gaaben, alſo/ daß er im. 
recht geiftlich arm fen, Matt.5:23. und daß er kein 9 
in der Welt fo lieb habe es ſey But, Ehre, Leib oder ou 
Freude oder Ruhe, wenn GOtt ein anders von ihu! 9 
wolte daß er nicht alles gern, williglich und So wi 
und Liehe nach feinen goͤttlichen —5—— 
laffe: Ja wenn er auch der Hoͤllen Pein ieiden ital, 
ſich derfelben wohl werth achte, den Willen ðOttes N | 
und laffe ihm denſelben wohl gefallen. Dig ift die nu y 
eiftliche Arınuth,die bereit ifl,alie Dinge dur Bot | 
ich und willig zu laſſen u zu leiden , wie es der fiese © pi 
till , wie unſer HErt FEfug that, da er bereit MU up 
Willen BDOttes zu leiden, Matt. 26:39, und zu thun 
Fluch und Wurm zumerden , und den Tod deß 9 
zu leiden, darum hat ihn auch GOtt erhoͤhet. phil’ 
Wer nun eine folche Erniedrigung, deß Herhens Bad 
ift recht geiſtlich arm, und wenn er gleich ein Kon 
hätte, fo verhinderte ihm doch nichte au der göttlich" m 
nigkeit; das ift der rechte Clende und Arme» 9 | 
fehreyet, wie Pf. 34:7.gefehrieben ift: Da diefer& 
rieff, hoͤrets der HErr. Lind wenn diefer elende am] 
über hundert tauſend Meilweng , wenns mög "nf 
SGott abtwefend wäre, @Ottmüßte ihn zu fch ziehen 
en feiner uͤberſchwaͤnglichen Erbarmung und © In v | 


enn der deichthum göttlicher Gnade verſencket zn 
deß Menfchen Elend,und Fan ſich 9 gi nich + | | 
bergen, ſo wenig als ein Batter⸗Hertz fich fir ſeiuen 
den Kinde verbergen kan. Derhalben als dasCana HE 
Weiblein fich ſo unwerth hielt in ihrem Seren M 
Hund, ja ale ein Hündlein , da ward fie vom 8 | 
twürdiget einer Hülfe, Matthuxsz27128. Deunee 


AN 


RN 


N 





— —— 


— 
6 


kit 


Sa 





Yon den Bnaden und Staffelnder Semutb. | | 2 
Neandz, der Iebendigen Warheit, denn- Durch ie: 
So emlich durch Erkaͤnntniß feines eigenen re 
5 t dieſen Grund verſtehet dem iſt nicht unlieb feine > 4 
—3 Schmach und Creutz, ſonderu hat daſſelbe 

dheuer ſich der Truͤbſal mit den heiligen Apoſteln, A 


D Oit mit feiner Herrlichkeit in fein Elend ſencke 


in beijerer We Oft 
M) ty iſt nun Fein be ſerer Weg, Dadurch man zu © 


ke 35 
tt gezogen werde, denn gründliche Denh des 
then, und Seile, weſentliche ** Armuth * 2 
Ro Solches iſt fein abgebildet in dem guldenen 9 
due Stuhl Salomonis. s. Reg. 10. 19, welcher 6.6 
un der Stufen hatte, auf welchen man hinauf ſteiget, 
is ufder Siebenden findet man ſedem & Be Br 
de Sitz und Thron des Friedens. Alſo ſind ſech ci 
ma er Demuth z Wenn man dieſelbe aufſteiget, ef Ai 
deu Den hiimmiifchen Frieden » König Salomon af 
erſt Thron, und den rechten Srieden —— ae 
Anden DEAD ft, ſid in feinem Herhen geringer ha en 
ten Ce Keufe,und gern gering ſeyn. 2. Niemand won 
Que Lichte, fondern allezeit auf ſich wi er 
Ing, id agant alij, fig memor ipfe tui » Ds i. n —* 
ga thun was fie wollen, ſeye du nur ſelbſt deiner © : 
te ° 3. Angebottene ehre fliehen und — 
Org man diefeihe haben muß, darob rauren. 4. = 
—* ggedultig leiden, und ſich darob freuen. 
(tn 5 Leuten gern umgehen ‚ und fich wicht BANK ' - 
ya it, jafıch fürden rem A es 
under halten. 6. Gerne und willig geho hier 


* moͤ⸗ 
It — Darum find die Dinge dir fo groß fuͤrgelegt / dah ——— 
in Ötuny © Und befennen/an dir felbft gantz und gar verzmeiffelm/u ed tene/ und 
ONCE Warheit gedemüthiget/ Dich erkennen mut; wie Du il Yan: —— 
ol an 'Suaden.Ioßyheillon (eben fübreft. Itemewas in uns iſt / iſt e it undlins 
—B doch HHtt feine Krafft in ſoicher unferer Nichtigke 

| e Wwi ide tt. DER : Tr es 
Nr \ In '&nipbhier kein entgegen gefekt deme / mag heuͤchleriſch und eing 
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nicht allein den Grofen , fondern auch den Betil! 
Durch diere Staffeln fteigen wir auf bie zu Der Zinn 
den in den Thron Salomonis, und zum wahren sry 
Eſt humilis via, fed excelfa patria, das iſt: Der A) 
niedrig „ aber das Vatterland hoch ; ſaget Augu kN) 
Si patriam defideras,viamhancambules; So du De | 
Batterland verlangeft,fo muft du dieſen Weg wat TI 
ER Gebaͤtt. a 
Armhertziger GOtt und Batter:der du widerftcheft den hoff aͤrtig —9 
denen beimüchigen gnade gibeſt, erbarme dich über mich, und da 
ein recht demuͤthiges hertz. Sch habe ja wohl nicht urſach, o DI 
dinge, wie e8 aud) nahmen habe;miich zu erhebers;doc) mil mein perl 9 
ben ireweg,und zeiget ſich, ich werde gelobet und erhöhet,ober veral), pil 
erniedriget, leider allzuviel diefer fchlangen-faamen in mir : Den Ba i 
lein tilgen, o JEſu, der du der hoͤlliſchen ſchlangen den kopff ertrett 
dir komme ich in deine ſchule, laß mich nicht, big du mich recht faul 5 
und vonhergen demäthig gemachet habeſt, Damit ic) ruhe finden nd 
meine feele. Gib, daß id) in wahrer demuth meinem willen abſterben go 
deinigen mich gänglich ergebe,iedeemänniglich mit ehrerbietung Da | 
nte,und mich den geringften und unwuͤrdigſten jederzeit acht? > v 9 9 
verſchmaͤhung ‚, trübfalnach deinem willen gerne und willig er un hel | 
migh der trübfal freue ;. Jaallein, o JElu:deinem exempel —5 | 
wareſt der Allerverachteſte uud Unwertheſte. Stelle du meine Lu —9— 
liche uͤbertrettung ſo vor mein angeſicht in dieſer gnaden⸗zeit / a 
ſich fleiſch und blut in einigen Dingen erheben und ım leiden unge ni yet“ 
den will, diefelben mich Überzeugen mögen, was ich fey und maß it 


net. Mache mich gang leer und arın von und in mir ſelbſt / auf ® | 
felbft erfuͤllet indie reich und ſelig werde, Amen. — 
| Das VI Eapiteh : geil | 
Wie fich das Höchfte und ewige Gut ⸗ 
unſerer Seele ereignet in einem Augenblick / und | 
Stadt und Sig GOttes fen in der Seele. Idu ehe 
Sant. 5: Vers 17. Bo ift dein Freund hingangen? 
fte unter den Weibern! 


ee 
14 Nſer Freund iſt allezeit bey uns, aber et ff | 


j 





SR nicht allezeit mercken, ohne wenn Da 

iſt / wenn alle Sinnen hinein gefchret ME ai 
gebracht, undin GOtt geſannnelt ſind; wenn! „ill 
Kand Fein irrdiſch Ding fcheinet, fondern DIE He 


a, \ 


ee 


— 


am zu u Pa le et — — 
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| Nigkr; 


ne 
hattet} 


Mo die Stadt und Sig GOttes fey inder Seele. 717 
N - 


ßheit unter anaen, undineine Nacht oder Göttliche 
ang em bertwandel iſt ſo gehet denn dag göttliche Liecht 
du LO giht fen Blick und Strahl von fich und fchei 
—R "der Sinfiernif ; das iſt das Dunckel, darinn der 
nn Wohnet, und die Nacht, in welcher Der Mille fchläfft 
Out GDttverennigetift; darinn das Gedaͤchtniß ver⸗ 
Marder Weit und der Zeit, fo beweget alsdenn in ei⸗ 
bin unenblick dag Göttliche Liecht den “Berftand, die 
Gy liſche Begierde den Willen,umd die ewigegreude das 
tniß und eg kans doch weder Berffand, Wille oder 

Inder Peüif; begreifen noch behalten, Denn es bleibet nicht 
en gntäffternder Seele, fondern ii verborgen im inner» 
Ein FUNDE und Weſen der Seele.* Es kan aber wohl 
mig te werden durchs Wort ‚dag wir im Hertzen ruffen 
—*8 eiligen Monica: Evolemus, evolemus ad æterna 
Eiger Laſſet uns wegfliegen, laßt ung wegfliegeu zur 
denn Freude. Daher komnmen alle Seufftzer der Heili⸗ 
kit Maugfprechlich find. Als St. Paulus die Süß 
ep. Eſchmecket hatte,fprach er: Ich bin gewiß, daß ung 
vbond Leber] noch Tod, noch einige Creatur ſcheiden kan 
—8 Liebe @ Hirte. Rom 8: 38, verſtehe, damit mich 
llebet die ich in mir empfunden habe. Daher St: 

Kr Augu⸗ 
as Magniſfieat Die Schrifft theilet den Menſchen in drey Theil / das 


as Fr Seiſt iſt das tietzrterhächfesedelfte Zheil des DrerichenL[o DATEN, 
lau eine Le Weſen der. Seele JDamiter gekdie N a Yarßee 
tun. Ditige au Faffe d ifr Fürklich das Sgu 

und sine zu faſſen 7 umd iſt EITE 3 
tele ent Wort innen wohnet Cjiebe Pfaln sr: Werd 14.) DAS er 
Ned on „ven derfelbige Geiſt nach der Naturiaber Doch in einen anderu W 


ET ARE EN) AIR Ad e, Merz 
Ri Ntig das daß er den geib lebendig machet / und Durch ihn wuͤrcket. Die Ver 


ur 


e Lie It in diefein Safer, aud.o der Geift nicht mir den Glauben * 
Kr Dun an erlenchrit; dig Kiecht die Wernunfft regieret \0.mag fie MLANGR AN 
ent’ die ge 9 denn fie if zu gerinn in Gdttlichen Dingen zubandeln CDtE HEiTe 
der N berfi arheit fep innnendin um Grunde der Seelen / und das alles muͤſſe von 
San Yen Stirn. HRS dritreiit der Leib mit feinen Öltederi2c, Inder SIgHt 
—8 ana Pütten it ein Ehriften ⸗ Menich angemahlet : Sein Geiſt IE: 
CoDie Rier Forum, pas Yllerheiliniie, GHDttes Wohnung if im finſtern Glau⸗ 
* Deiffer 3 Deim er glanbet/ das er nicht ſiehet / noch fuͤhlet und begreiffet- 
mE, STR babe feinen Sit im bloſſen Weſen der Seele. 


ni. 
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— Des Dritten Buchs 6, Cap, | 4 F 
uguſtinus ſpricht: Sch befinde o n Di 
; R t Au⸗ 
— von in mir —2 Di H h 
enn das ewige Leben eſe iſt⸗ 
unſere Seelegern wollte fülle | — 
daraus lernen wir ſchmecken 3 1mD nach ee 
Er eude w ein d 
a Berti &rele im Sehen 
: Anima mea liquef: An 
- — —S———— fo IH 6 
m = ——— daß fie dieſen ihren 9 W 
nden, und fich in feine! 
—— rechten hunmuſchen Beier la N 
ind : ehet in der Vereinigung mit —5 
a ee | 
| twiffen nicht viel geute, un ! 
die Meilen und Klugen die ol 
d Klugen diefer Melt nicht +3 Die pi) h 
der Seele und ihren Kräften geſchri 3 DIE pi 
aefchrieben haben 
aufden rechten Grund ah ‚haben, Eon h 
| Chri der Od N 
Ha ort t, ihr Berftand,ihr a pe A 
ha im Berftand,ihre Luft im er 
gung, nen — CHriſtus die recht \ 
: muck der Seele , daß ein 
—— en = 2 we ni 
ihm ebet fündiget nid 1. Cpi 36,9. ſagt: of f 
——— ul ht, und wer tt 
— Neun ———— 
undigen. Ja aus dieſer Liebe Rn 
entſpringet offt eine ſer Li ı 
ſpringet offteine Sreude und Wonne. —— 
Er verſtehet die Heidniſche Philoſoph nu 
Das iſt / ſchwerlich ſuͤndi pe —— a RO 
Ba Sl 
Daran Beam ur ER 
TEL 


fen; Ein auders / nicht ſuͤndi 
digen fa hd uair 
gelohret wird.  Bareıt. nen Eönuen/fo bie wicht yon den enſcheu! 


ae 
9 
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4, | m Mo Sie Seadpemd Sit GOttes ſey Inder Seele, · 719 
j! en willen Greub und Schmach leiden ſolt, Act 5:41⸗ 
1 Ming, wird Leiden die höchfle Sreude Lind die ent» 
9 —XR im Grunddeiner Seelen aus GOtt; denn HOtt 
M) h ger, eLbfE im Menfchen eine Stattgebeiliget",und 17 
A in Det und geeignet, daß weder Engel noch Wien 
—318 —* keine Greatur darein kommen fan; das iſt 
m Kl dautere ++ iefen Der Seelen ; Diefelbe Statt 
N de SOtt ihm felber allein haben, und willfie 
9 G8 einem anderngemein haben. Denn der ewige 
— —R fo hnet mit groſſer Luft in der veinen lautern Seele 
gel Dean. g. ot: Meine Luſt iſt bey den Menſchen⸗Kindern, 
fin Und was das fuͤr eine Luſt ſey, kan niemand 
a) May net, denn der es empfindet; und fan doch nie» 
llkommlich davon reden: 
ger 


yet j getr is St art. 
dh ben zuer Hevlandies iſt ja deine liebe gegen ſeelen, die dich aufrich⸗ 
Ray Heft - o gꝛoß, daß du dich ihnen nicht verbergen kanſt, du befucheft fie, 
ke pt al aufen vonden reichen gütern deines hauſes, u traͤnkeſt ſie mit 
Ya set 5 em from; beine fine ſi unter ihrem haupte, u. deine Rech⸗ 
8 leicht N it aber ſind, ley der! ſolcher art, daß wir entweder uns dieſer 
| deine Üchep erheben,unfern naͤchſten neben ung verachten,oder auch wohl 
N Anvorſichtig werden: fo entzieheft du zu unſerer demuͤthigung 


— 


— 





| denn, tg Burzu unfirer Demi 
ei don Hei unfer: u.empfindung ung eine weile / da deñ finſterniß uñ unem⸗ 
fi IN, AR einen ere feele überfälls; du gibft ung einen pfal ins fleiſch, ja laͤſſeſt 
N | dip nut füche atang engel mider uns loß/ auf daß wir lernen deine gnade 
i di, nk Bitte Fre ſchreibe dir nicht für,o HEremie du mich führen fol}; 
„ff | Par d ern eilt ich erwecke in mir ein herzlich verlangen und fehnen nach 
v And; erg daſſelde wiederum mit dir felbft und deiner gnaden⸗gegen⸗ 


po! \ Rticn gar —9 ‚ich Hin hie noch in der wüften da die fruͤchten deß gelobten 
| nigra gefunden werden. Ich gönne aud) gerne;daß andere der 
Ann eng genieffen. Gib mir,fo lange ic) hie malle,fo viel als mich auf: 


u 
el | ven tier N * verdruß dieſes on und fampifs zu überwinden; 
a | Nermdten ich, daß ich ein mit-erbe deß gelobten Landes fey da wir 
ll | Ohne aufhoͤren. Bor allem verleihe mir , dich in wahren 
ie ! glauben 
9 * dur 


* — 
J te 1 * J — r ' ° 
ni vi hein.e —*3* Schoͤpffung / ſondern Wiedergeblirt. 
N. ter genannt‘ r. Go fern es von den Kruͤfften der Seele if un⸗ 


wvoteteeVeil 23 mi | — —— 8 

{in \ N län t einen, mit der Zeit und der Welt nichts zu thun hat. 3. Würde dur 

1) I & der & —D eit verſtanden / ſo wäre es zu verftehen DON wiedergebohr⸗ 

——— mir Chrifti Blur gebeilieten Hertzen und Geelen: Diefes Bes 
end; ubjeätum primarium des Gnaden Liechts / darnach erſt niit det 


1 .. 
ẽKraͤffte derfeiden erleuchtet; Varen. 
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729 Des Dritten Wuchs 6. Eapitel. K 


glauben zu faſſen, und dir in hertzlichem gehorfam zudienen ; ſo En 
bie fein guied mangeln , und wirjt mich endlich dahin führen, da ⸗ 
verwechſelter genieſſung ſagen werde: Hie iſt gut ſeyn! Dahin verh 
um deines Todes willen, o IEſu! Amen. 


Lied / uber die Worte deß Hohen ey 
Cap. 7: 11. 12. 
Kor, mein Sreund ! laß * aufs Reid hinaus gehen, und al 
Dorffern bleiben, da will ich dir meine Bruſte geben. 
Ch! was mach ich in den Städten, 
I Danur Liftund Unruh ift? 
giebfter Freund! komm, las uns tretten 
Auf das Feld, da ohne Liſt, 
Ohne Sorgen, Muͤh und Pein, 
Wir tin Lieben fönnen ſeyn. 
2. Findet fich gleich gröffee Prangen 
Inder Stadt ‚alsauf dem Seld; 
So hab ich Doch fein Verlangen 
Nach der Schonheit diefer Melt, 
Drauſſen bab ich deinen Kuß, 
Ohne Muͤh und ohn Verdruß. 
3. Solt ich deinen Kuß empfangen 
In der Stadt für jderman, 
Und an deinen Lippen hangen, 
Daß mein Feind es ſchauet jan, 
Wuͤrde meine Liebes: Dein 
Nur genannt ein Heuchlev» Schein, 
4. Sleifch und Blut bat nie erfahren, 
ie der HErr fo freundlich ift; 
Sehen dann die Räftrer- Schaaren, 
Daß ınan aeiftlich truncken iſt 
Aus dem Sirohm der Wolluſt ⸗Pracht, 
So wird alles nur veracht. 
5. Mie ein Brautgam pflegt zu kuͤſſen 
Im Verborgnen feine Braut, 
Laͤßt es niemand gerne willen, age 
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Wo die Stadt und Sitz GOttes ſey in der Seele. 


Wann er ihr fein Hertz vertraut; 
o gibſt du, wann wir allein, 
6 Feiner Bruͤſte ſuſſen Wein. 
Wann mich deine Liebes, Slammen, 
Woſſer JEſu! zuͤnden an, 

Mn du Leib und Seel zuſammen 
Khreſt auf den Wolluft: Plan, 
N bricht alles, was in mir, 

7. 8 ein voller Strohm berfür. . 
ein Herh wallet , und die Säle 
IN hüttet es zum Mund herauf; 

& Fuß ſtehet auch nicht ftille, 

ringet frölich in dein Hauß; 

SV Augen liebſtes Pant 
8, onen auch für Sreuden gar, 

ie die Quelle fich ergieflet , 
Um ea fie veich an Waſſer iſt, 
Ur Reichthum überflieflet ; 

S,, It der, der dein genießt: 

y in verliebter Freuden Stand 
9, ſeyn aller Melt bekannt, 

Si. Dichter Liebes. Pfalmen, 
Seine det ’ fpringet, jubilirt > 

Si ande find voll Palmen, 

Ser duge triumpbitt , 

Bern Flamme kan er nicht 
to, eh, alles muß and Liecht. 

Moeen dig nun ein WeltKind hoͤret, 
Sein are, er fen rafend fol: 

Oder EN fen ihm verftöhret, 

W a — voll * 
verlacht und hoͤhnt, 
Ras er von der Liebe thönt. 
mein Freund! kom, lag uns reiſen 
Asa _ 


Auf 












Sivig foll die Liebe ſeon. 
15. Hörts ihr Blumen auf der Auen⸗ 


Des Dritten Buchs 6. EAp: 3 
Auf das Feld, da wir allein 
In verfügten Liebes⸗Weiſen 
Wollen veſt verknupffet ſeyn, 
Tauſendmal will ich da dich h 
Kürften , und du wieder mich. i 
12. Da, da wollen wir die Hertzen 5 
KBlöffen, und für Augen fehn ; h 
einen Ich , du meinen Schmerhen: : 
Sa, da folle für Lieb gefchehn , h 
Daf; toir ung mit füren Weifen 
Trölich um die Wette preifen. \ 
13. Du wirft fingen <_ Meine Taube, [ 
Romm zu meiner Wunden Srufft N 
Daß dich Fein Feind mehr anſchnaube / 
Hie ift eine ſichre Klufft 
—— Lege dich an meine Bruſt, 
Bi, Lind genieffe ſuͤſſer Luft. | 
Kid, 14. Dann werd ich für Freuden fpringen 
I In die. offne Munde Thür, ' 
vi md, o JEſu! JEſu! fingen, | 
m O mie fürfe biſt du mir ! | 
J Ich bin dein , und du biſt mein, | 
| 
| 
| 


in. Hoͤrts ihr Vögel in Der Lufft, 
| Ich will mich in Lieb vertrauen 


— — 





Meinem Jen , der mich rufft: 
4 Sch bin fein, und Er ift mein, 

“ Ewig ſoll die Liebe ſeyn. 
Das VII. Capitel. ah! 
Won der Seden Wuͤrdigkeit / von ur 
Reue / und vom gnaͤdigen Willen und E gl 


mung GOttes. 
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Pi pre Von der Seelen Würdigkeit, 723 
Vers 21. Versız. Luc. 19. Vers 46 
| in Hauf itein Bit Hauß. 

Er Seelen Würdigkeit ift, daß fieein Hauß und 

Sr Wohnung GOttes iſt, darinn GOtt lieber wob⸗ 

bin & Met,denn im Him̃el und auf Erden, und die glaͤu⸗ 

dar le hatınehr GOttes inihr, denn alle Himmel, 
fupay leibliche Tempel, und alles, was GOtt je gefchafs 
nm Denn dag Her und Wohlgefallen GOttes iſt 
fine, Seele, mit aller feiner Gnadeund Liebe, mit aller 

Inu und IBohigefallen. Denn durch alle Ereatı 

Mn GOTT nichts anderg,denn wie er. die Seele des 

Eðen ehre, wuͤrdige und felig mache. Und weil 

Fech aller feiner Liebe und Meynung auf die See⸗ 

den eret iſt ſo iſt GOtt eigentlicher in der Seele, denn in 

By nmel, oder inallenleiblichen Tempeln. Denn 
Ne der wuͤrckei alle feine Wercke in der Seele, und gibet 

Deepocele. Die Seele ift edler denn alle Creatüren 

Ma @entfie aber darum fo edel gemacht , auf dag er fich 

kt, N Ie geben möchte ; Denn fo er ihr etwas anders ge 

Marin, ſich feltsft ‚fo achtet fie esnicht „und waͤre ihr viel 

ebenen ES fpricht St Paulus: Wir find von Ewig⸗ 

In toten oehlet in den Sohn GHftes ; und darum fol» 

| —R68 ruhen, big wit dazu kommen, daß wir 

whl en, dag wir eiviglich in ihm geweſen find. Lind 

| Otieg Det ſoll ein Berhone (Braut) feyn des Sohnes 

Vieh „1Offt nichtsunter allen Creatucen, das GYITT 

\ at als die Seele, und darum ift Gottes Sohn 

A ey bon dem Allerhöchften, auf daß er hole feine 
N, die ihm der Batter ewigich vermaͤhlet hatte, 

Ananda daß 
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{ um %; 

j de us: $: 
A) Ale 1 die —39 einander entgegen geſetzet ALOTS/die gantze Heil. Dreveinig⸗ 
el 8 en unterworffene Creaturen. Weil denn alle die Creaturen / ſo 
J vd ANQiurr Rn eneinigkeit find GOTE haben; fo ift bie Frage bier welche mehr 
l in, Beton Reg in (fen ? Und wird geantwortet: Daß eine gläußige Seele vor allen 
— Vor (de —9 habe, Damit wird aber eine glaͤubige Seele CHriſto nicht 
ſch ſt zu der Heil, Drepeinigkeit gehöret/zund eine Perſobn derſelben 
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rre einen ʒucha 7.Capiedl IR 
Haß er fie wiederbrächte in das Allecheitiafte para & 


kommen ift. N 
Darum ſolte nun der Menſch hinwieder alle fein Mi) I 
und Genuge an GOtt haben und füchen , weil 9 
eine uͤberaus groſſe Liebe hat zu deß Menfchen N, h 
Solte demnach dem Menfchen leid ſeyn, daß et um 
gend einer Creatur mit feinet Luſt und Sreude nal, 
wolte, ale allein an GOTT ; denn das iſt G EN \ 
rider. Es ſt folch ein Lieblichkeit und ——— 
GoOit/ möchte ihn unſere Seele nur einen — 5* w 
hen von Zerne, tote in einer Wolcke ‚fie kehrele ſ 9 Ri 
bon BHOtt um alle dieſe Welt. Darum folte ee ul 
Menfchen leid ſeyn, daß er feine Seele, Die Bo Bin Ik 
hat ‚aneine Greatur hängen folte , denn hiermit Wal 
Goit zuwider. Darüber folte man trauren un De 
die rechte wahre Neue, Leid darüber haben ſo mi N} 
than, was GOtt zuwider iſt ‚fo man BOT N I h 
turen voraegogen, fr man @Oftes Ehre nid un 
In Dingen gefüchet ‚ihm über alles geliebet a, h 
Greaturenunofich felbft. Eine iede Creatur lie | 
Bon Natur mehr denn ſich felbft ‚indem fie Gottes —1 
bott ausrichtet, und fich elbſt darüber verzehret 9 
der elende Sander liebet ſich mehr denn GOtt 9 | - 
wenn du Reueund Leid haft um deinen eigenen oe Mr 
und nicht vielmehr, daß du wider GOH Jethan DE pt 
erzörnet und entehret haft , fo haft Du noch ket el | 
Rene. Lind wenngleich weder Hölle noch Hin 
foll dir nichtedefto minder leid ſeyn/ daß DU wider uf N 
gethan, und ihn erzoͤrnet haft. Denn GOtt iſt dit gl 


\ 
“ 


melggenug, fo iſt dir auch fein Zorn Hölle erniß- 

du aber ſolche Reue, wie jetzo — und we \ 
Blaubenan EHriftum, fo vergibt Dir Gott vo ” al 
alfeg was du wider ihn gethan haſt; denn es iſt © 
gröffere Ehre, daß er die Sünde vergebe denn 


Ari 


D ae 








Von der Seelen Wuͤrdigkeit. 925 


ae De die Gerechtigkeit zwinget auch) GOtt darzu⸗ 
ul 96 barmhertzig ſeyn muß; denn er iſt unſer Vaͤtter, 
u nit feine Kinder. So er denn unſer Vatter ift,fd volk 
9 fine er feinen Bätterlichen Willen an uns, beydes nach 
9 hf erechtigkeit,und nach ſeiner Barmhertzigkeit Lind 

den wir uns auch in den Willen unſers Baͤtters ergeo 
dan denn wein der Wille Gites Freundlich ſchmecket, 
f fn,„efället alles wohl, wasBH9TX thut, beydes nach 
denn erechtigkeit und nach feiner Barınhergigfeit, Ei⸗ 
N ng de lebhabenden Renſchen gefaͤllet alles das wohl, 

Ne, TT thutund will, es fen lieb oder leyd, im ihm 
Ip undan allen Ereatuven. Fit es GOttes Wille, fo 
0 Kr, Auch deinen Willen ſeyn. Sch willlieber in der Hoͤl ⸗ 


N OFT baben,denn im Himmel und SOTT 


b 
al Der Gebatt. 


N g! N tun — GOtt, du wohneſt nicht in tempeln, wie koͤſtlich fie 





I Dim, Menfchen-händen gemachet ſind; ja der himmel und aller him⸗ 
ß —* nn) eaffen — 6 dein gnaͤdiges wohlge⸗ 
* 8 uſehen den elenden, der zerbrochenes geiſtes iſt, und der ſich 
gt RLISR nem wort, und im deſſelb en fecle zu wohnen. Vergib mir, 
| nl Nee; mi ich dieſe herrlichkeit nicht ſo, wie ich ſoll, betrachte und wahr⸗ 
N | li Offen Ne feele nicht fo unbeflecket , wie ſichs gebuͤhret, behalte; ſog⸗ 
Mi Ne nedi len arinnen dir ‚ den Hauß: Deren / verdrießliche bilder, funds 
—J Ne N, m und trachten hege Weil egaber later unverdiente liebe iſt, 
h Oi, al eget in meiner ſeele zu wohnen, ſo remige um dieſer liebe willen 
9 Re op ten gägen ‚und heilige fie dir zu einer reinen und beitandir 
| —9 Ide * fprenge ſie mit dem Blut JEſu: Ziere se mit feiner ge⸗ 
N 1 (idee PAS heiligkeit Schiße fie wider alle anläyffeund verſuchun⸗ 
Um Sg! Unde und welt, und laß fie eweg dein eigenthum ſeyn, durch 
a " ſum deinen Sohn unfern HEren, men. 
9 ſ Jr Dos VIII Sapiei \ 
A ’ tes Beruff iſt herklich und gruͤndlich / 
| zo, „Und leitet ims au ihm ſelbſt. 
ANDREA GOTT ruft Himmel und Erde , daß er 
gi] Lim OLE tichee 
il RA . 


Mi ” —D— I, GOTT bat uns beruffen mit einem heili⸗ 
Ana: GOtt 
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Pr 
—82 himmlifche Vatter ruffet und Mi, 
alle % ar er hat und das er vermag —T 
‚ leitet und locket uns zu ihm — 
AR 





hat ſo ein twarharfftiges und innbrün 
an uns del nach und, als ob all fein Wefen und J 
hat im — waͤre. Sintemahl alles was er gel "Dt 
nn nel und auf Erden, mif aller feiner W I Ich 
de A alles,roag er jederzeit würckef und eh br 
ruͤffe dt hat alles daruın gethan daß er UNE Da * 
ſich. lee in unſern Urſprung, und wiederbt In 
zu unſerm IM Worte und Wercke find ein lauf?” uf A 
fie feine Sti rſprung/ daß er Die Seele wiederbring M 
ſie zuvor Dee Stunde foll, und ihn lieb Haben I A 
beabgervichen. Stimme gehöret,und vol zinel | 
Sanftını Ai deſſelben Fußſtapffen ac zufolgen 
uns in reg Hund Gedult denn Dadurch rufft und ih 
— b ſelbſt, wie er den Eliam rieffe und vor FAN, y tg, 
Tele n Seukt, Erobeben, und fkarchem Winde De N 
HERR. aber im fanfften Saufen wat und h 
fanffteg ı Ltg. 295 II. Alſo ſencket erfichin in 
ie und demuthiges Hertz. Gleichwie ner Rh 
Eſth ar Efiher umfieng,da fie vor ihmu Sl, \ 
allen feine ats gefehtehet auch dem eenfehen wet nf \ 
finchet Ins äfften und Vermoͤgen verzagt nd ne N 
ie a Fichte. Wenn er denn von de if, 
ermäfi chen Krafft nicht erhalten mird , 10 au 
cretden Menfehen lautern Nuchts —* — eg 
en , er fen geringer in allem fine! f 


ftand und Bermd 

gen, denn alle en, Ae 

Himmel und Gnaden⸗ Koͤnig — 5— f ping | 
hr ſeiner IM 


die blöde und derniithtge Seele , und gibt Ih! 


li 
hen Kuß , dag ruůhret her von der grundl 








u 


— —F GoOttes Beruff leitet uns zu ihm ſelbſt. 5* 8 
uth denn ſenedriger je hoͤher. Denn GOttes Ho 

— het eigentlich in N tieffe Thal der menfchlichen De⸗ 

So du aber von auſſen wegen deiner Niedrigkeit 

ML; 

! 


et, aledenn wirdes mit dir gargut. Den darin 
Üben der Beift deß Friedens gebohren, der alle Veruunfft 
Mitt. Phil, 4:7. Darum ruffer dich GOtt wunder⸗ 
y Nr mancherley Greub und Berachfung , daß er dich 
— TR denn du muft inder Warheit und That bereitet 
N N, Wieder in Gott einzukehren, und er zu Dir und 
f hg welches dann nicht geſchihet mit Gedancken oder 
A Motten, fondern durch viel Leiden. Denn daß ein 
N W offt gedencket und redet von der Demuth, wird er 
nm nicht demüthig, und hilfft ihm garnicht, wen 
j dit don Menfchen untergedrücket und verſchmaͤhet 
N Bed eßgleichen/ wenn du offt und viel redeft vonder 
Mi che Lift eg doch nichts, du werdeft denn ſtarck angea 
en Ar, von allen Ereaturen; fonft erlangeft du nicht Das 
| Kr Det Tugend, fondernes füllet alles wieder. ab , wie 
Ai Kt and Augefallen ift. Darum wäre billich ‚daß dur eo 
m en en Menſchen, der dich ſchmaͤhet und verachtet, 
anderuhen Liebes⸗Dienſt erzeigekeit 3 Denn diefe 
| Mi Stop h Tugenden, Sanfftnuth u. Gedult, muͤſſen durch 
N Mn nutere, harte Widerwärtigkeit erſtritten werden 
—9— Niere u Beine Widerwaͤrtigkeit bätteft , note wolteſt 
9* nd; e Tugend in Ubung und Erfahrung bringen? 
a RR Sanfftmuth gehet aufden inmwendigen Grund 
— aüths weichen du vielleicht nie geprufet noch 
Fl Vene Daft, die Gedult aber auf den auswendigen 
mu Shin, N welcher mit CHriſto hinaus gehen, und feine 
—9 vn tagen muß &br 13313. Lind fo vergleichet man 
—9— — heiligen Leben unſers HErrn JEr 
n tudir, und fein Mitten 
AN Sterben ift indie. 1% 
Aag 4a So 


— 
ae wirft, fo wirſt du noch tieffer In dein Nichte ver⸗ 
d 


— 





— 
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So ift auch eine Art dep | —RX 
| innerlichen > ir ie 
A|, 
chdem Menſchen felbft {er feibft 
Liebe, Es iſt ja ſo unmöglich), daß weil er ſelbſt I 
ohne Seele Henn = glich es iſt, daß der Men c Mi to 
u TR Ehriſtus durch SHE 
unfern Hertzen wohnet, & den ® 9 — 
bezeuget und offenbah , Exh 3: 17. wird durch di A N 
ehe offenbahr, 1. 305.4:16. per 
Sn nen Sum aagt a 
| ae getrieben und GO 
mennet wirdinallen Dingen, hi 
ini gen, 1,.J0h.2: gu 
— en ru Kin ab on $ 
tiebet und gemennet tve wong in ihn ann allerme 
und ge roe vbs Goit ſey, oder et al 
oder die Greaturen, Leben e a), oder Kl 
der Tod; wa Pan) 
Br bon Herb und Seele,umd worauf Beine — 
——————— andere 
* td, das ni igh 
— 
| n deine Seele ; u weineteſt id 
— ſo viel Tropffen im Meer —* hilf EL af 
ben! womit het n —— Site are il 
um? Wie laſſet ihr euch 
— — ee C oc Licht, ” En 
aen befißet , an der mnerſt . 
euerer Seele, da EOtt allei en De 
in ſitzen ſolte! D* | 
en wir in der Welt, daß wir nee ne 
in — der Welt und Great 
ommen v 
— ‚daß wir am Ende wieder ee u al 
die Erik und wie der Leid indie Erde begraben ol 
verſ cele in die grumbdlofe Gottheit. Lind e wir DE 
— ſo iſts ewiglich verſaͤumet. Henn 9 
chfrsueft ‚und mu wem du dich betrubeſt / —* 


— 


7 


— u 


et. ws ee er —— 








BOttes Beruff lei-et uns zu ibm felbft 729 


at E | du wiſſen, und 
verurtheilet werden. Ein Ding ſolt du wiſſen un 
38 en nemlich dieſes: Waͤreſt du allein ie, 


i urdeſt Bott ohne Uuter⸗ 
ent Bilde der@renturen,du würden Bott ot 
x Abenumdbefigen. Denn er moͤcte fich nicht enthal 


fon’ Deder im Himmel noch Erden, er muͤſte in len 
Du, er muſte deine Seele erfüllen , ſo er fie es x - an 
(N kehre und wende es wie Dir wilt, ſo —* ae 
ty, Nuten in dir find* , ſo lang muſt du GOttes e j 
nVnn fo Biel ein Menſch Rai und Ruhe in — 
u md in allen Dingen nimt, das GOtt nicht ſe 
In Kl ſcheidet er ſich von GOtt. Wie ein was —* 
ylbe ſey, ſo man al tragen muß, ift woh — — 
tion MÜChE mit Wohiſeyn, ſondern mit Creutz erfolg 
Mi. h du ihn fo groß achteſt, und 
An iſt der men 
täglich im : — 69* IE er 
Mans PM TUfFefk i re fich; du reckeſt deine Hal / 
In yootet a —— u. + ann —5 
ep of fi | ‚elcher ung nichts heiten kan, als der 
Ü !brtnu Ag elne htlage ic nr Dr,D Cart Site 21 Dur 
 Yerbarmehichmeiner! Tukeßeſt das verhaͤrtete hertz, und die 
dur EN Ohren: jenes kanſt du allein erweichen, und dieſe allein GBR — 
et Arbepne gemacht. Oeffne meine aber, baß.hein gaben nal an 
ing, 8 ich nicht ruhen laſſe in einige ge aufe 
Et ungnaß fe iaienscihfofn ni en nl 
et ii 5 alles übertreffenden herrlichteiö ſtet: 
Un. Önufdeineliche A meiner6 daß die welt mir bitter — 
* augen luft fieiſches luſt und hoffaͤrtigem leben; Ich aber dich J 
Ra nehm sum wei / an die allein meine luſt und gefallen haben * 
Ih Dig zu dem ende alleg leiden ; laß mich nicht ſeyn unter benen, * ng 
Naeh Arnd fie eg nicht fühlen wollen,tondern machen nur deß abmei at 
ih Ic Sielmehr laß das creutz in mir wuͤrcken wahre fanfftmuch u. get N i } 
HU gg erfäntnig,twieeitel alle dinge find auffer bir; aufdaß durch = 
de, Chr: i die toelt mit allem , was ſie iſt und hat, mir gecreußige nger9 
Mitunter demfelben dich finden möge mit beiner grade hei an 03 
ugs > Mit Bir durch den glauben vereiniget, in dir ewig bleiben möge, 
Eſum CHeiſtum, deinen Sohn, unſern HErrn, Amen. 


Aaa Das 


% 
E der 
Rt adet bier nicht von denCreaturen welche GOtt dazu —— ats 
Nenn dien p r dern von denen’ welchen die Menschen au? 
Nedap fie un sekehhret werde fon 
e GOtt denſelden nachſetzen. 


* 








I 
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Das IX. Gapitel, [für 
ai 


Wie der wahre lebendige Glaube das 
von den Creaturen / von böfen Zuneigungen und | hi) 
N an & —5 — aber Kebe und Gedult N 
cuß Pranger. | | 
at 15:9, GOTT reiniget ihre Hertzen durch Dei J 
re; | 
RN ‚ wovon foll er dag HB \ 
| 
| „eitel, und. vergaͤnglich! 
En m 
et, es fen Reic 
Hr; der Glaube hanget en a Lin | | 
— an fo die Hinderniſſen hinwe⸗ ft N 
fol 3 ereinigung ; denn ein Gleiches perenidl at h 
en Ar Gleichen, und nicht mit einem Un ie — 
an e aber, daß GOtt eine lautere Wirdungſ 
m er eine leere Statt findet, da wuͤrcket er aus Ar 
ung folche Wercke, deren dag elende Hertz das I fl h 
Al und ihn anhanget, nothduͤrfftig iR. {" 
€ nmen , daß der HErr ſprach zu den elenden gut. 
| — Moatt 8 Matt.10:2- gu 
h :49,.6.18:42. Dein Glaube hat dir geholffen. AM 
afes den Glaubens Vermögen toäre, fondeit DON 
Glaube das Herz felbft gereiniget hatte,dafi et Od 
ergeben ‚umd in HDtt gezogen , und daſſelbe leer gell 
—— Dingen, die nicht GOtt find, AU daß Gi 
me wincken, und feine Merckftatt haben ey 
arm konnte unfer HErr zu Nazareth FAIl » f 
’ N 
| 


der thun, Marc fan 
n, Marc.6:5. weil er ſolche Hertzen nicht Dr 


welchen feine Göttliche Krafft wuͤrck 
tliche Kraf en moͤchte. 
Gott ein, ſo muß die Creatur herauß Eins H 


*Es wird hie nicht aered 

BEE 2 t von den Goͤttli | 3806 
ER er dp sttlichen Gaaben / und mA 
Radei / ſondern von den Grenturen die ung von GOtt abziehrts gu 


— B 








em 


PL Wasdas Hertz von den Ereaturemweinige, 73% 


F von den Ereature ST ⸗ꝰ'fſ 
nern Hinderung:Es kan kein Hertz Gotles Huͤlffe 
98 Bee pegehren Goit huiffe Ihm tauſend⸗ 
1 Ur Aber, wenn ihm nur das Hertz gruͤndlich auhangen⸗ 

ih gantz ergeben wollte. Denn wie GOtt ein 
F erß wiliglich erfüllet init Liecht, Troft, Gnade und 
er Alfo wird auchein Her leicht hberfich gezogen, alſo 
RR ein Feuer nicht ſo leicht ift zu brennen, umd einem 230% 
" ög, fliegen , als einem ledigen Gemüthe einzugehen in 
N Inte 5 Dafelbſt findet denn GOtt feine rechte Werck⸗ 
LM wuͤrcken folche Dinge, daran er ein ſolch Wohlge⸗ 
dı 6 gt, wie er Hatte an EHrifto unferin HErrn darum 
Yefayı tt allein in ihm wuͤrckete ohne Hinderniß. Denn 
| An 


MEHLdIE Merchenicht, derer er nicht ein An⸗ 
N Int N Ende iſt. Lind weil GOtt ſo eine groſſe Liebe 
y Kinn een Menschen, in ihm zu wuͤrcken, weildaffelbe 
AIR: natur ift, orvartet er.allezeit aufung, und ift mehr 
N ng em Menfchen zugeben, denn Del Menſch bereit iſt 
| Ne Dit zu begehren. Darum ſo verſaume dieſe Zeit 
AM tier Dennnach diefer Zeit wird ein jeder empfangen » 


et 

tar. Elebet hat, und worzu fein Herb geneiget geweſen, 
‚ tn Bhfs oder Gutes, Got oder Die Creatur. Und 
A Korn ach der Zeit alle Heiligen Gottes für einen MER» 
at Nic teten, und Blut weineten würde es ihm doch gar 
| Mr ren; Ihmwird weder zu: noch abgeleget,fondern 
hi Mae fein Vertz geneiget und womit er daffelbe verei⸗ 
| On teirdihmbleien. 
Mi Sina, Dtofe nun der mahre lebendige Glaubeda! Hertz 
fi opt bon der Melt,Ptebe , foreiniget er daffelbe auch 


en 1 ltordentlichen Afferten und Nei zungen, als wor 
ol D pflantzet dargegen anfftmuth und 
| Mengen den Trächtten. Denn GOtt Fan nicht an» 
ir At ccen in der gläubigen Herhen, Denn was feine 
4 —R iſt Mun iſt Gott nichts anders denn Liebe, Sanfft⸗ 
And Gedult, als wir ſehen an unſerm Br Sn 








1) 
genen Gaben halven fich nicht erhebet, als es denn 9 id 


732 Dip Dritten Suche ee ____M & 
EHrifto. Die Debe Gttes aber gehet über adene"u) Di 
und erbarmet fich über alle, darum würdet er all Mil N 
tölche Kiebe in Den Gläubigen , die niemand ausſchl —9 
dieſer Zeit, weder Feind noch Freund, und allezelt N 
iger nit allen Reuſchen, gleich algmit —— —*83 
fieuetficg auch die Liebe alles des Zuten, das EIFyf| " 
Menſchen giebet,und der mancherley Gaben Dei al Mil 
EHpriftt, und dienet denſelben mit Edrerbierung: 9 
gleichwie den edelſten Gliedern alle andereGlieber! „pi | 
als die Haud bienet dem Haupt, Die Augen den $ 
Alſo joli ein folche Vereinigung. ſeyn dev Se h 
geiſtlichen Leibes EHriftt. Und wenn wir unter da M 
wuͤſten ein edler Glied, denn wir ung ſelbſt erkennen ci r 
follten wir viel lleber Haben.denn ung feloft,umd 00 pe N 
fo vielmehr erfreuen, fo vielmehr daſſelbe von ſeinen Mu 
Haupt, IEſu EHrifto,Baben empfangen hat Din ai! | f 
chesiftein gemeinYuteinesgemeinenteibe,fo he Frl If 
fet von unferm allgemeinen Hanpteg.Hrifto,umd Dr —*8 
kan man nicht genieſſen, denn durch die Liebez denl ft geh I 
be machets unfer eigen, und alles, was ich in 2 Au 
das iſt mein, und aenieffe deſſelben. Alle Gaben ml 
einem fromen Dienfchen mittheilet, die find fo WO „gi — 
| 
| 
| 
/ 





als deſſelben, wennich ſie i GOTT liebe , denn Dre | 
machets unſer eigen. Ja wenn ein Menfch feiner 9 


ſondern ſich und ſeine Gaben für klein und nichts Kalk 
ebe fie aber in Goit fo find fie eigentlicher nein? AP 

Und alfo werde ich geiftlich reich ING HOtt,und bet e 
aller Gütern im Himmel und auf Erden , un a, 
Gottes» Freunden/ indem einigen Haupt JE ice f 
Es muß roicklich und voefentlich alles in unlch Ak up dh 
diß Haupt in feinen Gltedern hat, im Himme . — 
Erde, inEngelnumd Menfchen. Aus ſolcher tt gl 


’ 


jr 
Licbe quillet auch heraus De Gedult/ dadurch a | 


4 


gl 
1 


==: 


ni) 
un 


| ht fon bar: e 





Was das Creutz von den Creatuxen reinige·738 


N men fnim̃t, als eine Bereitung zu ſondern 
aufi 

— kun Naden Gottts; denn fein Creutz iſt, es bringt eine 

See dich lauter bitter Leiden voller Gnaden. Denn 

bett 


Gnade mitfich. Daher ein heiliger Mann ſagt: 
rus spricht; So ihr um Chriſti willen das Hebel 


N tun leidet dag Uarecht das iſt Gnade be GOtt. 


piſt. W19 


Mi um der Liebe des Creutzes Chriſti willen fein@reuß 


ligfich 


UND Sr, tragen bringet dam Hertzen endlich groſſeFreude 


de, Darum wer in feinem auswendigen oder Inn» 


gen Sreufaepultia leidet, ohne Klage, obgleich fein 
— Ku ehr —— under leidet das zu liebe Den 
u Rundenchrifti,denfelben werden ſeine Wunden 


Merken innigliche Freude bringen. Denn wer ſich 
M zo im Creutz (äffet,deme wird GOtt endlich ſelbſt 


By Mamd am Sriede And diefer Friede iſt ein recht 
| Kö Kleinod ns Süfftakeit,fo ver inwendigeMenfch 


don welchen Srieden niemand fagen,oder Den? 
N berftehen Ban,denn der ihn felbft hat. Und da iftder 


| £ e 
g| 8 fit et ft denn alle Bernunfft;davon St. Pau⸗ 


Ge Pbhil. 4:7. Gebaͤtt. 


u . va . F 
—R Gort! wenn ich das vie faͤltige, mir noch anfle 
do; \ 


erderbenberracht 3 ich bekennen, daß mein glaube noch 
e nbeirachte, fo mußi en, au 
—98*— 9 als inder kraͤfft beftehe. Uberwindet der glaub: bie melt, 


| Yung son de ac ſo muß derfeibe leider bey mir gar gering ſeyn dert 


iebe der welt übermunden , über die unreinigfeit und unded; 
8 N den berzeng su feuff;en fo hohe urfach habe. Ad) mein GOtt /ſtaͤr⸗ 
nf lauben ; ziehe mein hertz ab von dem fichtbaren jeitlichen 7 
nr Ondern ., wigen Laß mich erfennen,baß ic) nicht zu dieſem vergaͤugli⸗ 
unlifene nu dem erpigen leben erfchaffen fen, und beromegen bieeivige 
ig en. re ſuchen Berbirge dich auch nicht, barmhertziger SDtt,für 
an, pi der ichaus der tieffe meines eiends zudir ſchreye Siebe 
ty Nige dich n, mir felberverderbet, und zu allem guten untüchtig bin, 
ung? Als, lt mie, daß ich ein Geift mit bir werde, nichts gedencke, * 
tag "ne U in mir wuͤrckeſt. Laß mic) in liebe, fanfftmutb, gedult, 
ia Aue dein ei lichen tugenden erweiſen , daß ich Durch den glauben ger 
Minen » und der göttlichen natur theilhafftig worden (ey. Tilge 
ertzen das höhlifche after , denneid , und laß. mich nie a“ 


ji 








— 
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hin verfallen , daß ich meinem nächften das gute ‚ fo du ih 
mißgönne; Vielmehr dich preife für beine gaben,die du dem art ol 






ith 
med 


— — 
— u 
— — 


lichen gefchlechte gideft. Im creutze verleihe mir wahre gedult ui | 

baffelde freudig dem nachtrage, der durch leiden des todes geßedt in dr 

preiß undehren ; Endlich laß mid) aud) des glaubeng ende davoll ner if 
der feelen feligkeit, durch CHriftum JEſum, deinen Sohn, unſern 

Amen. 

* | 

| ‚Das X. Capitel. gut J 

Wie das natuͤrliche Recht in ung muß, | * 

tergehen / und das Gnaden⸗Liecht aufgehen · 

2, 60r.4. Vers 6. GOtt, der da hieß das Liecht he 


r 
ten aus der Binfterniß , hat einen hellen Schem in un 
ken gegeben, | 

As natürliche Liecht und das Gnaden ⸗Liech 
terfeheiden,, iR zu merchen der ünterſ 
Seelen und ihrer Rräfften, nemlich Der ver 
tigen Krafft und des Willens und der ſinnüchen k 
und denn der lautern bloſſen Subſtantz und 
Seelen; davonimzı. Gap. weiter, In den erſtet 
den Kräften der Seelen, Vernunfft, Willen und nie" 
it dag naturliche Liecht; Und fo lang diefelbe nee —9 
Seele gefangen halten, kan das Gnaden⸗Lie trg 
ve blofle Seele nicht erleuchten ; darum / wo das IN 
giecht foll keinen, da muß das natinliche EIERN 
gehen **, denn die Erleuchtung des Gnaden⸗ er 






— 
Br er — — 
# Es wird hier nicht gelehret / daß jedem Menſchen ein dopren gieht Zub Hu 
feye,der Natur und der Gnade da das natürliche Liegt in ven Kraͤfte pop 
biecht aber in dem Weſen der Seele ſeye / und in Der wiedergehurt Me —* 
gegeben / ſoudern allein, du es von dem Naturuchen unserdrüsket we gan! 
en Gnade erwecket werde ; Sondern der Text ſelbſt lehret 9A A 
orſch· ei yi 
a 
** Lutherus. Das Gnaden Liecht blendet und ſtreitet wider das A 3 
der Vernunfft. Job. 6: 63. Wenn min das Evangelium kommt / uun eu H 
Liccht bejeuget 7 Daß der Menfch mülle nicht hun oder leben nach 
fonderit fein natiirlich Lierht nicht nur verworffen / gethdet und abge Sa —9 
Renſch folch Zeunnig anninnnt und folget / uͤbergibt fein giecht und gel hr 
gern neu ſeyn / und Ach fuͤhren / lehren und erleitchten iaſſen / ſehe⸗ — pet an? 
Saupt ⸗Stuͤck / das iſt / n jeinem natürlishen giechtyverändertt. Da ge 
des Vecht / und gehet oin ein neues Liecht / der Glaube. Varen. 





















—44 Wie das nataͤrliche Liecht in uns muß untergeben. 735, 


b — — 
liche Alle Sinnen. Bernunff 


1 Angy 


Äkte 
h —8 Chnücket GOTT mit Liecht, Weißheit und 





— 


ns t,ja es ride vun 
HEN Sinneund fleifcpliche Bernunfft verhinderiT. DA 
& h du was der natürliche Menſch in göttlichen Dingen 
Yn09 ? Raute Nichts, Wie aber das Gnaden Liecht, 
® einer Ordnung nach,in der Seele auffgehe,da mercke: 
Chat ein Gnaden, Wort, das laͤßt er verfündigen, 

Any guntchet durch daſſelbe, und daflelbe ort ift Geilt 
Ring eben, Wiewohl nun Bott inallen Dingen iſt mit 
denn, eivalt, Wuͤrckung und Leben ſo bat et doch nir⸗ 
Und (ine eigene Werckitatt , feine Gnade zu würden, 
def —9 Guaden-Liecht anzuzunden, denn in der Seele 
enfehen. Darm dae göttliche Liecht und Erleuch⸗ 

kan. Stel nirgend anders herkommt, oder kommen 
dern Der aus Sinnen noch Bernunft, noch aus allen an⸗ 
der gMürlichen Kräften, als allein aus Det Wirkung 
Mes de GOnes in der Seele deß Menfchen. Hier 


fl helt, ui aller Troſt und Sriededer Seele, alle War⸗ 


dns eihbeit und Leben ‚Dit beftehet ewiglich , denn es 
Affen ewige Gut der Seele. Alles andere aber, was von 
bit an. Sinne und Bernunfft begreifen, dag verdir⸗ 
Anke, * als ein kummes Korn und laͤſſet feine Frucht 
ng DIE ift allein der SeelenGut nemlich dit Ver⸗ 
Mlhenr9 BOtteg, und feine Gnaden⸗Winckung Der 


dene Minen andere Sreaturen nicht ſheilhafftig ſeyn, in 
NAH Bide GSaeo nicht in denn fein Bilde allein 


Min Aus dieſem Liecht kommen der Seele ihrerechte 
ent Rräffte wieder, nemlich Berftand,Weigheit und 
Ni, die fie zuvor nicht gewuſt, auch im 2. 


% 
d 

DB eg: 
Seins Sn nicht hinein dringen und fich ergieffen kat. - 
dig teny N Licht Fan eine ul Seele nicht fcheinen / Die von De 
Hy dig ANauben nen / fleifchlicher Vernunfft gefangen oder geſperret iſt worden ie 
AN ALT FYrERn oder Fan denn was die Sinne Und Vernunft eintragen 5 fo Tatıs 
Niche 9 nicht und das natuͤrliche liecht der Vernunfft / Witz Klugheit und Vers 

° leycne DU ändern laſſen / Fan die Seele mit dem fslägen Erkanntuiß Buttes 

Aus * erden. Waren. 
cher Wuͤrckung der Gnaden. Varen, 
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— — — 


und t 
len ein Geſchmack der göttlichen Liebe, fo zart mol h 
daf einer foichen erleuchteten Seele alles verdrel Mi) N 
zumider ift, was nicht goͤttlich ift. Viel guter Berkdi dj 
und Antreibung ſpüret mau die du wohl merckeft zul) ii 
von innen-aus deinem Hergen Eomimnen , und von fe 
Creatur. Es mag wohl die Creatur einen bemed gl I 
ut, Berwunderung und Freude, aber dag Fo zul ke 
auffen. Der Unterſcheid aber it hie wohl zu merde8 
der iñ et ſte Grund der Seele über alleStne und IT, N 
durch dig Gnaden⸗Liecht berühret wird. Lind I u dl & 
ledig bift von auswendigen Ereaturen ‚je offterun ſo 
ter diß gefchihet, daß du Liecht und Warheit eu? Au 
Aus dieſem Liecht gehet nun die Crkaͤnntniß det BR € 
und wenn man diefen Grund verläffet,, und ® uf I 
auswendigen Phantafeyen begibt ‚daher Bot 3" d 
Dann Warheit iftinnwendig im Grunde der Se R 
nicht auswendig Ausdiefem Liecht der Seele fe, N 
auf ein folder heller Schein und Glantz, das iſt FW 
che Erkaͤntniß, daß der Menfch offt mehr weißt u Y 
net , denn ihn jeinand lehren fan. Und welcher —4 
deß goͤttlichen Liechts in ihm gewahr wird einen un N 
blick, der wird alfo getröftet und erfreiek „ DM unit! 
I Be | 








Wonne und Freude tauſendmal übertrifft alt 
Freude und Troft ‚die alle Melt miteinander leiſ el 
doch iſt diß alles inden innerften Kräfften der SF nd 
dierem Fundament hat der föntaliche Prophet Daun" 
redt Bf. 119298, 2. Durmacheft mich mit deinelt | 
weiſer denn meine Feinde, deñ es ift ewiglich men eine | 
ich bin gelehrter denn alle meine Lehrer, ich SB 
denn die Alten, denn ich halte deinen Befebl. - al ' 
machet mich klug/ darum haſſe ich alle fache 2ER all 
auf diefen Grund ift derselbe ganze ange Pſalu a 
D 


—⸗ 


I —— 


daß in thm möge dag göttliche Liecht leuchten ! 
{bin möge das göttliche Wort reden , daß er MW 


I Wie das natürliche Kiecht in uns muß untergeben. 737 


RT ch Gottesforcht und Haltımg der Geboͤt⸗ 
Ir N Odttes bemahıen ‚undjanichtverlieren. Darum 
N ' dag edle Wort und Geſetz GOttes lieber, denn 
N Ye Ahenp Stuͤck Goldes und Silber. Summa wenn 
—9 inpotele diß hohe Gut und diefen bimmlifchen Schaf 
36 beſindet, ſo achtet fie aller Welt But und Herrlich» 
9 ha oth, und faget mit dem König Salomon : es 
I ng Seite, (Gecl,x:2. Weil nun diß Kiechtmicht leuch 
8 Kin in den Gottloſen; denn was hat dag Liccht 1% 
—9 Ineinſhett mit der Finſterniß? 2. Cor. 614. un 
f X* di Liecht der böchfte Schatz der Seelenift, fo Yun 
Mi DAR, Davidfo hefftig, foemfig, Pfr 19:18:34. (m 
— — Eloquenzund Copia, darüber man ſich 
$ dundern ) dafs ihn GOtt wolle für Sinfternig der 
nf ii den bewahren, und in ſeiner Forcht erhalten. Jaes 
J —D——— jo uͤberſchwenglich gut und groß, 
H fl Auch offt algein Strahl inder Gottlofen Herhen 
3 Üipge > Und ſie warnet für ihrem Verderben, welches 
v 1: Me Anden herkommt, denn won diefer Erleuchtung. 
HN ty Peine diß Liecht offt in der Finſterniß, aber. die Sins 
if dp W Fönnen eg nicht begreiften.Fob. 1:5. Warum aber 
Hi R nee den innerften Grund der Seele nicht berühre, 
if Inge Urfache, daß Die Kraͤffte der Seele zerftreuet find 
—9 Muffe ch Sinne, da feine Ruhe iſt Denn daſelbſt 
9 N ae uhe, da das Ohr alle Dinge hören, dag Auge 
Yun Ing I eftben,dce Hertz ge! nn Det 
9 e unruhige und Pa 
— (h Br Das elle 2 : sin ih felbh ein 
1 —— RE N een /.wird 
9 gt LT, — odes ori 
f 6 Nr u 





er i ißwei inen Blick ins 
in Sottlofen aus wätterlicher Liebe bißweilen eine ‚Sid 
1 Rare eje ft unwendig ab ihrem Verderben / wie die Frempel und Erfahrung 


ine äufferliche 
daß man icher und frech lebet / achtet Feine Aufl 
ß 9 fühzeg Cote Eh ſtarcken Blick ins ODE LE 
—9 Ve, al Sam Erfänntniß feines freden gottlofen Lebens/ daß da: 
en gem Techen 
| 


em und Zagen wird / dadurch will ihn Gott innerlich vor feinem 
arnet haben. vBaren 
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— 6 — — BIETE SEINE . Eapitel. | 
. (I) 
u 
Hertzens, auf daß der Menſch von 
erleuchtet werde, Daß feine Si enſch VOT aan 
| ne Sinne, De BL 
pille undGedächtniövon inen a enunfft, Furah 
nis von men ausd deiẽ 
(e erieuchtet werd 1 aus DemBEND N 
en. Dahöret der Menfeh aM) 10; 
auvor, fihet anders als enfch AR al 
Juvor, vedet andere A u 
AI tem lc ame 
Worte deß Geiſtes da febauet die erleu 
ne 
. icht: Ach Vo et du biſt mei der 
ſchoͤnfie me inem Mun ihen Augen nd 
de derallerſuſſeſte meinen 
— ——— —— So 
nzhun mt ein,fondern es iſt ottes 
—* = ſo viel Gott edler ift den alle ven b “ 
— orte Merck edler dein der Menſchen Ill 
tes, 5 : Seligkeit nich tan unſern Wercke nden | 
—— SAL ft auch unfere Seele viel (Cl iM 
deren erck, weñ fie Gott letdet, und in ihr wuͤrken 9 
nicht h seihe eigen Werck thut Den alſothut pie 
hts ohne Gott und "un: Gott, in allen Wercken. 
Eiliger Gott! der du durch bei a eh 
et a me TE 
S ri erſtaͤndiges herz verfinftert laffen werden; ! barmedid ber u 
wortes gnädiglich die blindheit und finſterniß meines heizen —9 
— Allein dein wort,oHErrlift ein liecht, das heine ten 
genftern welches bie nacht vertrieben wird ber ta —s— 
BEL 1 a an — m Ve 
mich re surderervigen fi fern uch" m 
— in fo verkehrten fin meinem S eneinatielichen tiechte a 
— su wandeln. Auch bewahre mich etrener Watte! nie a | 
mich * eo, ang, wann er ſich verftellet Seinen Engel? B EN 
eund der warheit,die in Chriſto —— 


Halte mir aus gnaden dein wort / daß ich es kriegen möge; 






* flı 
Alto lehrer " BR 
u ret er nicht / da sähe | — Dr 
Es wird bier nicht nn. ne fich Unbemegliches in det Seele lm 
Dern fubjedt zeige origo „wo unſere cele fi Rlich per! in 
zenſchen erleuchtet werde / nemlich der ; 


Grund der Seele. Baren. 


3— 
ft 


) 
N 
N 


J 






Wie das natuͤrliche Liecht in uns muß untergehen 
—— t.DiE dein gnden wore laß meis 
Ye — u. Im unmifenben ren “ kampf ſtaͤrcken, 
ia Blind De 
hy: IN. Don der obrigfeitder fin erntB 7 10 K hinweg aug gnaden 
| Mrs San hr: eigen. m m fpiegeln Fan mit 
| Neben da pindert , daß beine klarheit fich nicht i lichen liech£8 fo viel 
Rp em Ideſicht; und laß ung dann deines herr N führen,in deis 
Rp ft erden in diefem leben, als nöthig iſt uns zu dir zu chten Au 
| en Aeinfa N zu wandeln und unfer liecht vor den nienfehen * 
deinen, u wand en im leid mit dem liecht deines an⸗ 
ots, Fe J— — führe 
idig dahin, da keine naͤhiſt, da wir nicht hedorffen we — 
hts der Püen Pndernda du llerreinſtesiecht lales erleuch 
NE Ho digkeit zu ewigkeit, Amen. 
CE Das XIL Capitel. 
IH iſt allein der Seelen Zieht / und 
neEE Yon Innen heraus in Chriſtlichen Tugenden 
14 N Igor en gegen dem act ſonderlich im Richten 
| N —— und Urtheilen. a MT ; 
Der et ein Liecht, und ift Feine Finſter⸗ 
is: BORN —* 
rſ dag hochſte, —— un 
Sc Märefteum ſchonſte Liecht „und hat ein — 
—— 
Nuten » Mi ihr u vereinigen, wird abeı a 
2 Bde Bingen vereinigen Menfehen mehr Kieben 
1 Dr ROOS Rech Joh. 1: 5.Und 3: 19. Die Sinfternißaber 
pen ME Die che pioer opel ; und die eigene Liebe, 
Alben die Liebe di öttliches Merck im 
ger HH, und einedles@ön — 
N dfaher Soll num die Seele Das Goͤtt en —— 
Ken 1d tuß fie ſich nicht felbft mit den 
ll une l 
N 









an 


Liebe, mit Hof 
NE Geitz, Dorn, mit eigener Liebe, „017 
Innp Sefheg gufs Senn —— 
Alm 
N Mm Ber Menfch ablaffen von allem dein, dag & ki 
RR, von thin felber, und von allen — 

2 | 
BE fe CHE Ausgef een | Wels GOTT zu Werck⸗ 

ſerer Vrdergekun ihm felbft zuordnet. Dorſch, 


Ne: 











Des Dritten Buchs 11. Cap: Ni 
: t 


denn Dag beif t Alſagen allen d a 
| | em, d ‚gr N 
Eng ten 0 
und derfelbe wird i ar 
erleuchtet; Lind ſo er mit der Me ner 
; (tm — 4— 
nn 
| on den, Creaturen ver al N 
So erleuchtet denn GOtt v und von all 
on im anne rl N 
* innen aus hervor quellen aus —e ne N 
na ar En inden ern Un 
‚oder vedeft ‚oder le mich ln 
af der Natur , fondern —— du 9 I 
enhaft. Dennfagemit, werfen ift ar h 
ut ee deregieider? Geififreplichdeffen, DET N 
mn dich GHDft num beweget, es ſey heilige — Rt 
n eMeynung, Gebätt oder Danckbarkeit, ſo Nun 
en undicht dein ; Darum laß GOtt in NEAR 
und feinen Willen in dir haben , alfo thuft DU allh ü 
me,und ducch ihn, und er in dir: Alſo muß alles in oe N 
— in BOttaefeehen, Joh. 3:27. dan! I 
a En betten, und alles hun, Und das Aitergerindllgl J 
hr x gethan,ift beffer denn aller Creaturen Oper. N 
Br inne die rechten Tugenden, Denn vie ZW * N) 
— fie komme denn von Hot ode 
‚oder gehe u BOtt,oderin Gott. Je gt 
| 
FW 
— ee verrichtet feine Wercke nich erhalt nl In 
Be en N 
h TIes Wort muß swar geprediget R———— in N) 


fen ung vorgetragen 

ort werden / aher duchufs I 

Ken Tea Bon 

dem Wort / welches — 3 1b aa von innen ven Ve 
ertzen beiwahret i 27? 

Me hufenihe Werde 0082, Beh tee en ae 

frandy neues Gemtl OZZ nicht Bir müflen einen neuen, ©) 

ea üthı neue Luͤſte / Gedan im 

a RE 5 

J 7 32409 En N 
tragen. are is herruͤhren / ſoll SORL feinen Ge 


740 











ä 


N * 
GoOtt iſt allein der Seelen Liecht 7 


A die | | ‚Liebe in dir ift,ie fer⸗ 
a gt 
| Lund 3 ach 7 che nd Barmher⸗ 

ed e mehr feine Lirbeu | 
7 Ah re De in deinen Wercken nen 
— Ku Denn unfer ur a an 

Melt. Joh. 8:12. darum Fülle PR 
f) fr a N. 8 Haupts, fo werden D ah 
y N te Denn alleunfere Wercke allein Licch if 
m. Dit gehen, und — 
Nachſten in Bedult, in Sanffimuth, in — 
MN hi dien und Mitletden, in Beſſerung, und en ber 
—2— muthiger Straffe und Urtheil Denon * 
— digen Urtheil des Menſchen über feinen —e 
f in eher neigen Wohlgefallen fein felbft. und a er 
Mi IM Fürth, Nerachtung und Raten Ns dee 

na N ft eine boͤſe Wurtzel viele Artaetpache 
h Sr ra bo Saaııen I% he De 

ber Dafeihf der Heil, Beiit nicht ante nicht che, 
Y One aber ff, dDaumiheifet er den Menſchen miht ehe 

Il ’ “ nit groſſer Gelindigkeit, und 
RAT: Ober Nothdurfft, mit groſſet Ge RE 
N Rn nie Zeit und Hits, da es fich wohlfüget, auf daß 


On 
HN 


⸗ HP 1 heilet. 
t zehe den ſchlage, ehe man ale 
fi tu le m eg i- Kg ran 
' ichten, in feines an? ö 
at, > * N | ich, fondern es ſoll gehen | 
"bein. © fen geiftlich o WER Sanfftmuth⸗ 
Hi \ On ern Ka Armuth ſei⸗ 
1 Beier Merifeh felbit in Zemunh und Ar d ſaufft⸗ 
N Nie un welt ſeinem HErrn nach, wir 
hals ei Ranmmalein egen dig, ſo ihm zu wider 
B—— find — 
Di N Schlange , der 2. — oicffen fie 
Mi N et ifft in 4 ; Dr * 
m Aus, mit Ver er ſie ſel⸗ 
Men, Siesrfennen und febennicht, wi bee 


9— 
it 4 
gl N) 
RN, 








ber find,und wollen andereri — 6 
| erichten. O TITHnen 
9 ei on ge wahr, und vice iO \ 
| 8.2.6137. Denn das falfche natl 
il ‚und ſcheinet — in So 
che er Bohlgefallen ‚ineigenem Kuhn u.Ml —94 
| 
' ſondern des Satans Sinfternib- | 
— ng — — nA m, | h 
gerine fen Dingen: Es prauge 
— fondern es ſuchet den — Grund N 
18 es gebohren ift, nemlich GOtt; da eilet es wied 
mit allen Kraͤfft Be As 
Rn en und dündet fich derGeringſt nee | 9 
r ke ränckefte und Blindefte ; denn eg ift etwa bl | 
— GoOttes, und nicht ſein. Darum ſihe ü 9 
* Eh En dich ſelbſt, und nicht auf andere Leute/ fol IR 
if u Bl du nicht felbft in ie 
Kr — eit deß HRemuths deinendachſten urtheileſt 
dar e , e thut ſo groſſen Schaden tn deg Menſche Eat 
* ka erbarmen iſt Darum kehre dich davon⸗ ol a | 
Bed nen iſt, und kehre dich zu dir felbft, und N it 
a eGebrechen nicht aus in Dir findeft daß ab 
Sin r in vergangener Zeit gehabt, oder jeto 9 —9 
— eſt du fie in dir, fogedende, daß es GOlt alte a 
— bat Be du dieſelbe an einem andern ſiheſt/ dan pen | 
nd orten ſolteſt zum Erfäntnig und Reue Dell (sel 
dafiih eſſerung deines Rebens; alsdenn bitte für pen 10 E 
fi ihm Gott Erfänntniß und Beſſerung ver eihe a | 
——— 
er Bebrechen,und fü ißfallen 
theil deß Naͤchſten bebütet z —J Mi 
FErr mein GHDrt!oo er | un 4 
|| 
—* ER daß fie mich leiten und abfübren von aller creatuß U} ih, { 
nt einer und deß naͤchſten reinen liche, Würfe du in mir af | 
eine werde mögen alle in dir gethan werden, von dit Ma nn ; 


—⸗ 


| 


Ki 
en GOtt i 
ei henzhuen ielom” * echt. 
idichmee recht — biſt — m 
inerlige Te verd eliebe gegen meinen naͤch ‚mache mich Div hierit aͤhn⸗ 
Auf urthei erbte unart,vo —* ſten uͤben moͤge. O 
Mengen ern 
ib Ren, mi rne, in we er eutztehe du mit dañ er⸗ 
— nich au —5 Feafft ich ftehe, u —— auch offt deine gna⸗ 
Hi — ee na Se 
de raugg, nie maaß mir son der fünde. Gib mi pfangen. Vers 
naaß zu halt AG: zib mir dein R 
| HER geif Ha legtmat a il —— einen — * 
kduͤbert uͤber meine bag weheuͤber mid) ziehe; 
IAberhe nen gefalle ————— ziehe; v 
WM — wohlgefallen HEN nicht aus Nharifäi 
A| eig Ru ) bebenck an nie felber babe rn 
du hf uch m en,o HErr! daß abe, andere neben m 
8 em: AB ohl fallen Eine, und ' daß es beine gnade iſt, w — 
mie ch) betracht ‚und gewiß fallen werde —— 
( ee et ſten, wie viel noch mirf wo du bie hand 
(| zu EN ſchwachen ei daß dar 
EAN ekedug, erderbte unartden fplit hften in mir erweckt werde 
den ner, a Deine gitabe den balden in meine nächften auge get 
N fe, arich —* eit zuvor heraus, und en in meinem auge/ zeuch benſel 
A fingen: nn —5 du Eanft are ara meinen bergen ein 
ch, al rinnen du ei entſchuldi 
| den Let Sa * d * — ſt —— N 
ge ing Dkteg er ie folchesth ichteft. Gedenckeft du ab 
A| on, Re ven tes entri un, und thuſt ou aber, D 
| sungen. SOEEDEIE auch daffelbige, b 
hei Sein, berruun ifchet , fo gib mir — —— 
un gehen, zu fällen, vori einli se, zufeiner 
at Ghn:n yon vor ih und andere 
af bei ‚fondeen bei ! n zu betten , und alfo mid) ni erer 
| eine ehre und deß nächften el ) nicht felbft 
heil su ſuchen, durch 


EL 
bar, Adeinen® 
J enS 
Amen ohn unfern HErrn, ber ung hierinn ein fuͤrbild 
N 






Ln 
af En Dr fol xl. Saritel. 
9 oh alten en wenigſten deß Tages 
Mi er yen Dingen fi ende 
ai | Mn 16: ſeines Hertzens — en 
ui | Sure So n für groſſen Nusen hat. re 
/ vieder in Sen wieder zufrieden , meine Seele‘ 
ER Denn der HErr hut dir — 
ele deß Renſehe I rrthut dir Gutes. 
en,fo ſich in den äuffern Dingen 


el day da t ausbrei 

9 ran Adet eitet, und den« ' 

ae N fr Pu —— verirret, — — af 

ige Seel tt der HErr allen feinen Flei aafe 

et e wied inen Fleiß, daß er 
nf er farnıle,diefelbe von den — 


Ich ſelbſt einkehre, aufd 
‚bb 


2b 


aß er fein edles goͤttli⸗ 
4 ches 








MR Des Dritten Buchs r2. Capitel. eo, 
ches Wer in ihr vollbringen möges Daber Dar 

119:176. mit Diefen Worten ſchleüſt: Ich He wie N, 
irret Schaaf, fuche deinen Knecht. Welcher —— 


nem fleifchlichen Menſchen naͤrtich Deucht, ab sun 
| 


Gottweifen zeiget er dag gantze Werck der Exit 
und himliſcher Weißheit. me die lehrt N 
ift geſetzet zwiſchen Zeit und Einigkeit: Wendet ſie iv 
der Zeit, fo vergiffet fie der Ewigkeit, und werbeil ch 
Dinge ferne, Die GOtt zugehoͤren; Wendet fie ſich —9 
zu der Ewigkeit, ſo vergiſſet fie der Creaturen, — J 
re Freyheit, und wird GOit nahe , fo zeucht fie © —9 


ſich. Lind das iſt feine hoͤchſte Freude, „daß er ſein En | 


deß MenfchenSecle haben ınag,da empfindet de P. pr 
le ihre rechte Ruhe, ihre rechte Soeikihr rechtes A 
Srüchteder Salbung, davon du ein Ehrift genen 
Sihe, folte nun ein wahrer Chrift nicht taͤglich zul au 
uigſten einmal diefe himliſcheSeelen⸗ Speiſe we 9— 
ſelber iſt, zu genieſſen, der Seele ihre rechte HU Ar J 
und {hr rechtes tvahres@cben 2 Berſitude DUB 
würdeſt taufendinalmebr lauffen nach dem Ewigen m 
nach dem Zeitliben. Und wenn du denn aleich jr An 
Königreich haͤtteſt, wie David, ee würde Dir nicht Ir 
würde Dich auch nichts hindern oder aufhalten gi 
die Creaturen ſchaden dir nichts, wenn fie nur 5* 
nicht gefangen halten; oder wie der 62.Pf-T!- ag N I 
du dein Her nicht daran hängeft ; denn daffelt“ 9, 
| 


lein an GOtt bangen. Auß diſem Grunde meld 


vid Pſ.73:25. Herr! wenn ichnur dich habe, BAUR | 


nichtenach Himmelund Erde. W ; 
, Wenn die füll 
und Liebe GOttes die Seelen berühret ‚IP verg 
—Bo,,e Seelen in ſolcher ſuſſen Liebe 52B 
eiden, achtens klein und gering, bekuͤmmern j 


3 

—9 
man fie liebe oder haſſe denn fie haben ſteten 
nBOttmit allen Creaturen, mit deindenundeztennn 


nA 
Ku 


| 


—2 





<= 
— — 


| inEebren. 1945 
DS REDE fotinden runs nen Sernens enkebeen. 14 


im olefen 1 tft allezeit de HErrn Chriftt Joch 
Fa Mr een ie (nd ta Ebrifto, und Ehrifrus = 
a }; Chriſtus trägt fein Zoch in ihnen, u. fie in Ehri | 4 
Ede inacheterihnen leicht,denn er trägt fie in 5 
> und fie in ihm. Darum fagen fiemitS. Paulo Phil, 


RAR RS. ıY in Ehrifto, Sihe mim, wie hoch⸗ 
, Nöte „vermögen alles in Chriſto. Sthe num, li 
| Au die heilſain und nutzlich einem Ehriften ift,täglich 


f 2 & dlen See⸗ 
Shriftum,um der Ruhe willen feiner edl 
au oe echten Gebrauchs moilien def Ze en 
Üung Dir Bott wohl gönet u. erlaubet, ſo 


Gyr, Nigften einmal einzufehren in fein eigen Hertz, in 


Rohren. eesforcht mandelft,und in Gott täglich wieder ein⸗ 


Ih ine folche 
ahnt? ner armuth willen: denn eine ſo 
SNanli Borna: Semi dealer 
Wnen; und endlich um deines taͤg icht werde 
ewine r in Chriſto füpfe und leicht werde. 
ne N ee DEE er ii Da 
ef en ſeufgeſi daß du Gott la 
N Mund en —— — wirſt / ſo iſt dirs le rd 
dag 9, MN der zechte innerliche Beruf deß H En ineg 
gen e ffen deines Braͤutigams —— dein 
fon Pd6 3:20, zumlebendigen Zeugniß, | 
— 3 
Gebaͤtt. — 
in — undVatter!du haſt uns befohlen zu arbeiten, und einem je 


durch die menſchliche ge⸗ 
El “beruf berordnet,dag zu thun, two | — 
ot Halten wird. Du fihefi,mie leicht der umgang mitdenc 


itte ich dich i ifto,nım meiner feelen wahr, 
f N diene, Uhren kan ſo bit e ich dich in Chriſto, nim meiner fi 


ich,fo lange ich hie 
u e werden. Kan ich gleich, ſo 
ee um rich behüte mich doch, daß mein u ik 
Ion Nenn ep OE,UN in rechter glaubensseinfalt auf dich ſehe. Laß mi act, 
men on, verrichtung bich vor augen haben, fey du garden — din⸗ 
den —8 in fleifch u biut fich in der welt mit irꝛdi —— 
St, ge tiefen ri d bringe du mich, als ein verirreteg fchaaf, wie * ae 
I. dit ich jederzeit we. ich thue, und wo ic) bin , in dir — 
Neue mic auf ti er Batter! ingnaden, wenn ich au beich angſt, 
dep vwig HA Ken suffucht — In der welt habe i — 
B 5 
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Al) 


du aber, mein Eriöfer, haftdie welt überwunden, deß laß mich ge ie of 
Ich begehre unter dem fchatten deiner fluͤgel mich zu vertrauenybehe cn (ib 
mich heimlich bey dir für jedermang troz / bedeke du mich in deiner bil. in | 
den zaͤnckiſchen sungen; fprich du zu’ meiner ſeele: Sch bin being aa 
wann mein lauffvollbracht ift, fo laß mic) nicht länger von die f pin 
feyn ‚ zerbrich bald diefe kummervolle Hütten , und führe mich ein h fe 
ewigen unvergänglichen euhe,ducch JE fum Ehriftum deinen Sohn 
HEren, men, 






Das XIIL Eapitel. Al 
Henn die Liebe der Ereaturen ausgeh 
gehet GOttes Liebe ein ; und von den herzlichen Wuaͤrckungen 
und Affecten der göftlichen Liebe in ung. 4 D" 
1.%oh.2:0.15. So jemand die Welt lieb hat , in dem 
Kiebe deß Vatters nicht. | of 
BEE Oder MenſchGottes will faͤhig tuerdenyfeil — 
Kung und Tempel ſeyn , fo mu er Die BEN, 
SS ausziehen , und fich in der göttlichen LIE —9— 
Henn er kan zur lautern gottlichen Liebe nicht 9 9— 
er laſſe denn die Liebe der Welt fahren, und verein N | 
mit GOttes Liebe. GOtt muß ung aber mit feine Jich 
chen Liebe berühren, follen wir mit ihm recht ME gi 
pereiniget werden, gleichwie ein Magnet ⸗Stein das 
beruͤhret und nach fich zeucht. | sul N 
Nun iſt BOktes Liebe gegen die menfehliht 7 nd 






De —— — ——— — — — — — 


* 


groß daß ſie überall leuchtet, und ſcheinet gröfftt al 
Sonne am Hünmel,jagegen die Sonne gu red"; umd 
wenn der. groe Himmel überall lauter Sonne We Fein 
hat alfo der ewige EOtt, der die Liebe ſelbet Mr, ne 


Schuld; aber fein Liecht und Gaaben werden Biel | 


Menfchen verhindert. Denn ſo er komt muitfeitd 4 not 
zarten und edlen Liebe, fo findet er Der ——— 
elt/Liebeund vollböfer Geifter, dag ift, vol —2 
Seit und Woluf, Haß und Teid,umd voll BNET c 
cken; aledenn muß der güitige GOTT mil Bea 
und. Gnade wieder zurucke kehren; denn DEE 7" gi 


— — — — —— 


— — 
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eleiſta durch den Magnet in dieſer Belt ja mit 
a ur berühret,wmelcher ihn nicht zu ar 
Mel, ondern zu der Hölle zeucht » da Doch der liebe 
den go, reikift, als die Sonne am Him̃el, allegeit zu Be 
* r en Gnaden⸗Schein einem jeglichen ftenchen,tor: | 
C N Herg fein Inurcr und rein behalsen Eönnte von der 
ar, iebe. Darum ift die Schuld unſer, und nicht 
ſt dutes Dawider dienet nun die Bewahrung und cv- 
de Ca fuͤr der Welt Biebe,die Bekehrung von der Melt zu 
* bbendige Hirt, undein emfig Gebert ; dag wir 
gi ftfiche Liebe, die ung mit BHttvereiniget, ſuchen in 
fir to, und an die Thir feine heiligen Wunden Flop 
th in ihm unſere Seligkeit ſuchen, ſo wird er uns auff⸗ 
UND eingehen laſſen in die Liebe der Bereinigung 
I "8Dtt; dadurch nahet der Menfch zu Gtt, und ver» 
N die elt ; ſo berühret ihn denn GOtt mit feiner 
din MUB erfreuerähn je mehr umd mebr. Denn er 
de der liebe Git nicht beſſer erfreuen moͤgen ‚denn Die 
de, dothduͤrfftige und verdsrbte Creatur! g 
Dee enſch, der nun GOtt lieb hat, wird von y en 
— und Engeln unmeß lich ſehr geliebet FOR aß 
if diebe ‚Die man erdencken Fan,diefer Liebe nicht g > 
in 5,1? lenn ich GOtt liebe, fo haben mich alle lieb, ß 
8 nel find, über alle Maffe und über alle — | 
ki, % Denn dag ift ein ungleich Ding, was die w eü% 
iv SER und lieben, fo im Hinmelfind, und wa 4 
Gulden, ſo auf Erden find. Fa alle Heilige und Aa 
nen Haben anunferer Gottesforcht und guten Wercken 
kenn le groſſe Freude die Fein Mund augfprechen kan; 
rer Aalen BHtt unausfprechlich lie⸗ ‚alfo daß feine 
Oi lieber ift , denn ihre Seligkeit. ER 
ren eftr Liebe GOltes Zeichen aber ift, daß fie der 2% 
ber Ne gorch und Hemutb gebrauche. Denn G 
Dt den Menfchen alfo mit Sorcht und Demuth Sag 


v. 
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und Pacht, er efle oder trincke, d i 
| ‚das er alles in kin 

Forcht gebrauchet. Darauf folget denn ein Hund 
zen and Jammern nach EHriſto, und nach der Erbll, 
von dieſer Melt; weil der Menich in: feiner perdel jr 
ratur fo viel Sünde und Unflath verborgen finde a 
GOites Liecht und Gnade in ihm hindert daruͤber 
zet er mit St. Paulo: Roͤm. 7224. Ich elender nel 
wer will mich erlöfen von dem Keibe die ſes Tode: U 
even Darum mug man feupfzen um Gnade, dam | 
geftärchet werde, diefen Jammmer deſto beſſer zu IN 
damit man. nicht zu kranck werde in dieſem Eit 
Darum baben die Heiligen gejammert und gefeufl 
wegen der angebornen Eiselfeit und fleiſchlichen In 
Denn ohne Zweifel mag Fein Menich dei görrlichen 
De empfindlich ſeyn, deſſen Hertz mit den Sreatuven A| 
fenift. Denn wer GOtt fuchet, und. ſuchet — 5 
ihn, derfindetihnnicht, Mer aber Gott allein Me 
in der Warheit, der findet GOtt, und alle, was 59 
ift, und was GOtt je geben und leiften kan. Denn a 
nichts anders ſuchet und meynet, denn lauter ge 
dem entdecket GOtt und gibt ihm alles/ das €! vert 12 
hat in feinem göttlichen Hertzen, daß es. ihm ſo eigen 
als es GOttes eigen iſt. 
— Gebaͤtt Ba. 
BrDiger geireuer GOTT und Batter dich follte ich ja heben ben 

denn dir haft mich erſt geliebet, du biſt Die hoͤchſte utemete ft 
hochſte Gut , und allein müsdıg unferer liebe ; Ja mir efende ME —9 
uͤnwerth, dich zulieben, oder unſere augen für dir aufzuheben ir | 
mehr beflage ich,mein GGOtt !daß mein hertz ſo zur erden geneid‘ —9 
die liebe der welt offt deiner liebe vorziehet. Sch erfahre, fühle, and, | 
täglich, wie alles eitel und birterift , was die welt aibet ; und a —T 
mein her veſt daran, und beraubet mich deß beftändigen tro⸗ es nn 
de, die ich in dir haben eönnte: So führet diefe fände ſchon hie. gell, 
mit ih! Nun, mein GOTT! aus diefem elend fan pur allein —* 
Ach! öfre meine augen, daß ich ſchauen möge beine leblichkeit/ eh gebe! 
gen die welt mit allem, was fie hat und zeiget, verachte. gehre Mt —9 
cken und der welt eitelkeit entgegen fegen die herrlichkeit der Run Die 
bie dich ohne unterlaß anichauen und in deiner Liebe ſich rgötzen al, 
ift sie unvergleichlicher unterfhied unter der freude Der geiften Der done 
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fkehen Srecht.n, die dich, dag hächfte Gut 7 völlig befigen, für deinem ſtuhl 
died ad dir dienen tag und nacht indeinem tempel ; und ber unfinnigfeit, 
len feel; elt mit ihrer augen luſt, fleiſches⸗luſt, und hoffaͤrtigem leben in eite⸗ 
hd (pre Decker; D wiefelig find jene,die feine ruhe haben tag und nacht, 
ER en : Heilig, heilig, ift GOTT der HErr, der Yumächtige, der ba 
Reifg,; Ri der da iſt und derdafommt ; fürbdenen, welchen derierdifche und 
ap ‚finn keine ruhe läffet tag und nacht; das thier anzubetten, und jet‘ 
hun hen sunemmen, aufdaß fie auch was geachtet werden. In dieſe 
Yaupen „et Heiligen, indiefe felige unruhe laß mich mein GOtt, hie im 
Nitp, Feiten; ſo werbe ich fepn in der gemeinfchafft ber Heiligen, ale ein 
een gen Lc® bimmlifchen Jeruſalems, dag fid) von dem himmel aufdie 
Un dem recket: So werde ich der welt und aller irrdiſchen dingen mit forcht 
9* “th gebrauchen und ſtets verlangen aufgeloͤſet und bey CHriſto 

Men, Sas gib mir, o Vatter! durch Chriſtum JEſum unſern HErrn, 


Epu.. 
ulm jede Chriſtliche Seele / die eine 209% 
ne Ottes ſeyn ſoll / muß mit groffer Gedult bereitet 
| Mund die Liebe GOttes — und was die Liebe 
dry y und wuͤrcke. 
Vars 7 Conſ it wie ein Laͤmlein, das zur Schlacht⸗ 
E gefuͤhret wird, | 
IR: fein Herb recht will bereiten, daß er mit CHri⸗ 
ſto vereiniget bleibe, der muß EHriſti Stun und 
tin „ Gemüthhaben,und mußein Lammlein feyn,toie 
Rach As, gedultig und ſanfftmuͤthig, wie Chriſtus. 
Un. een, wie du wolleſt, wende dic hin und her, Du 
Nein S Schaͤfflein undein Laͤmmlein feyn, willt du dei» 
rg Errn nachfolgen Dennder HErr ſpricht: Matth. 
di Woͤl Siehe, ich fende euch wie Schaafe, mitten unter 
die u Darum mache eg,wie du millt,du muft unter 
Ne umd ffe, die werden dich zaufen/ mit Lift um Dich herge⸗ 
Sieg, „erteifen. Darwider aber haft du feinen beffern 
—W die Gedult, die Stilligkeit, Sanffmuth und 
ſehen iden , wie dufolchesan dem Laͤmmlein GOttes 
Wſio leichwie nun GOtt einen Wohlgefallen hat an 
Min, A fanfftmutbigen Laͤmmlein, alſo gefället ihm 


ult wohl und er willdeine Gedult — nn 
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üben. Darum lafje dich feinem Willen / in was et 5 
Wege er dich auch üben will, durch a 
Zeit es fen durch ſich, ſelbſt oder Durch Menfchen " 
durch den Feind, oder durchalle Ereaturen in gu! 
und auf Erden , durch Schell, Worte oder Berl hi 
oder WAS es ſey, daß dualsdenn ſtillſchweigeſt und lei" | 
Siehe, ſo kommt denn der getreue Dirt , umd fach! Ä 
Schaͤfflein, und trägets auf feinem Rücken. Lu⸗ Hi | 
und fo wird eine folche Seele über alle Ereaturen‘ er 
zu GOtt, EHriftus führet nirgend andere hin BE 
zum Vatter. Kommt aber das blinde fleifchliche ur, 
und pricht : Warum willtdudich alfo verachten! MN 
terdruͤcken laſſen? So lagdie Sanfftmuth antworten 
nicht die Rache, und ſiehe an das Vorbilde des ger 
ten Lämmleing Gottes. Siehe zu daß du ein LAT ud 
bleibeft, dag ift, Gedült und Sanfftmuth, und für Sy 
Dingen die Liebe GOtteg behalteft; Denn bey dem ai 
fan die Liebe nicht befteben : O gläubiges Hertz — N) 
was Liebe ſey. Du meineft, das ſey Liebe, W ai 9 
innwendig groſſe Suͤſſigkeit und Lieblichkeit einpfin il 
Nein das ift die Liebe nicht in ihrem efern,fomdeEN 
nur ein Schein,wie vom Feuer, und eine Bluͤthed ud | 
J Liebe; Das Weſen aber der Liebeift, wenn a 
DET alfo laͤſſet aufopffert, und feinem Willen ea 
* man alles aufnimmt, als von GOTT —— 
Cap. r:2 1,den Verluſt feiner Kinder, Güter, Se 
umd Ehre, ale von der Hand des HErrn aufu⸗ I ot 
Gott preifete. Als auch der König David die Sl 
te Simet anfnahme,2.Saın. ı 6:10. ale von HE 
blieb in der Liebe und Gedult ohn alle Rache⸗ 0B 
das Weſen, die Flamme, der Grund und Quelle DX ni 
rein und unbewvealich,und ift mit SD FT wohl zu e 
er mäche es mit ihnm, wie er wolle, nach (einem fi 
Und fo ihn auch GOTT mit. EHrifto in die Holb p 
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U LOL oe [ in dem 
Wlan ſo wäre ihm dafelbft wohl, und ruhete 


am * Ottes, welcher niemand verderbet oder verder⸗ 


N dieſer Liebe iſt groſſer Friede dep Hertzens 
an N in GOtt alles lieb hat, auch das Creuz, 
A es ſey, auch die Feinde, Denn die wahre Lie⸗ 


we 
te AN 
be f 


| Of niemand aus bie imdiefer Zeit, undiftallezeit 
* 


tg, in GOtt mit allen Menſchen Niemand glau⸗ 
dt, done Stille undduhe dieſe Liebe den Herken brin⸗ 
ON da ruhe man in Gott felbfis 
iger, Gebaͤtt. ER 
heran: /Nerecht ) deine wege bebencket, je heiligen, 
hi, —— an fie. Du findeft ung elende Adams kin⸗ 
—R wund allen guten wercken untuͤchtig / ungeſchickt zum Reich 
leg | damit gig aber nicht fo bleiben mögen,bereiteft du uns durch man 
ale DU läuterft und macheft ung augermehlt im ofen de elendes 
Ri —D du durch ſchwere u. anhaltende —— end 
Nu aß wir ich auf ve kraͤfte ugeſundheit vertrauend geden— 
fg, „er Herz nicht auf unſe 


omme noch kange nicht. Bald heiffefi du einen Simei ung 
def Verden räuber a — guͤter loßgelaffen;ja gar deß ſatans 
Lupe aubet 


‚UNS mit faͤuſten zu fchlagen: Bald werden mit über die maſſe 
a een Ir uns auch deß lebens erwegen ; Aber 
ang fein Diet, daß wir unfer vertrauen nicht auf etwas zeitliche, nicht 
Neeiye ſtſte en / ſondern auf dich den lebendigen GOtt / der du die iodten 
hen bene eil du deni,o guͤtiger Vatter! es nicht anderſt kanſt/ als gut in 
hob mir ehrungen meynen, u alle dinge deinen kindern zum beſten dienen; 
v ein Hnade,alles fo anzufehen, mie du eg meineſt, Damit ich nicht 
—J deiner band zu entziehen, ſondern laſſe dich dein werck in mir 

IN deine id mir, o mein Gott'die zuͤchtigung williglich zu erdulden, auf 
Bin s deiligung erlange; in der gedult geſt aͤrcket, in deiner liebe beve⸗ 
N Ne Gap ehr abflerbe; niein verlangen, ſchatz und wandelbey dir im 
9 biß u alle thraͤnen wirſt abwiſchen von meinen augen, un mir 
N ee bimmlifchen Reich, Dir ſey ehre ‚von ewigfeit zu 








F Das XV. Capitel. 
1* an u hr 1 —I— nu, 
. in den glaͤubigen Hertzen fein al — 
Arch Nochdigeg Einſprechen ind Reden >; un wi )e 
26 Mitte der Siebe geichehe, auch wie er jich in der De⸗ 
9 13; „th offenbahrer und zu erfennen gibt. 
) % 


ey, ?* Pruͤfet euch felbft, ob IJEſus EHriftus in 


Gleich, 
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— Mi 
AReichtvie man dei böfen Zeindes Einfpred 
Sa: ai offt wider feinen Willen bede ef) 
SF ufyenpfindet einegläubige Seele hinwie | 
den Böttlichen Lroſt, ſo das ewige Wortin uns 2% ; M 
von Tauleruͤs ſagt: Wiſſet, Daß das ewige Wort Mon 
unausfprechlich nabe iſt, innwendig in — A 
das ver Menich ihm felber , noch feine eigene V ne ai 
Bedancten, noch alleg, das man fügen und Deren „ul 
nicht fo nahe und fo innwendig ift, als Das exvige Zell 
Reaſchen iſt und foricht ohne Unterlaß in den zu 
und der Menfch hoͤret dag alles nicht wegen gro 
beit feines Hertzens welche vom Teufel herrü vr gi 
der böfe Zeind ertäubet den Menfchen durch = — 
nen,durch Welt Liebe,und durch alles dag,fo A —9— 
hanget. Denn der Teufel verſuchet auch jetzo ii ra! 
fchen, durch alles, was der Natur liebkoſet — 9 | 
chelt ; wie er die Evam verfuchte, Gen.3:1.%- it Al n 
noch täglich, durch But, Ehre, Freundſchafft Hei pe) | 
eigene Natur , oder mag er dir einbildet , DUFT rau 
Gunft der Creaturen ‚dadurch treibet er fein Seh a 
Henn er iftallezeit bey dem Menſchen und iz ig 
zu der Mensch Luft bat , innwendig und Ba ih 
Kies oder Leid, damir ſicht er ihn an, und — 
Hertz, daß er dafür, was Gott durch den ge 
ort in ih redet, nicht hören Fan. Seide * 
Einfprechen muſt du widerſtehen. Deun herei 
inmwendige Ohren dazu leiheft,fo viel bift r gt 
ewunden; Kehreft du dich aber ſchnell zu de 2 Ma # 
und mendeft deine Ohren ab , ſo haft du ir (nen 
Gleichwie nun die Liebe und Freundſchafft; ua 
men Menschen ein Geſpraͤche machet und 7 WEL I 
ger ihnen ſelbſt; Alſo, ſo du GOtt hertzuch ‚cp f 
du feine Stime in dir hören, Denn wer! hen ff 
der HErr, Joh.14:23. der wird mein Wor \ 
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tichtet fein Werck innwendig bey Gläubigen. 732 
dern Näufferkichen Verſammlungen der Kirchen, ſon⸗ 
dan dein rechten Tempel des Herheng.* Denntmenne 
1 nicht geböret wird, wird das Ausrvendigentcht 
— Itſchaffen, darum iſt nun daran gelegen, daß du 
Near a * auf daß du ihn hoͤreſt in deinem Hertzen mit 
Heele reden. ** 
eher it du aber wiſſen, ſagt S. Gregorius, ob du GOtt 
AL mercke, ob du auchalles Ereug und Leiden, Trüb 
Al Und, mit Sedult won GOtt aufummſt ohn 
Yun geduit in Morten und Wecken, oder Gebaͤrden: 
— daB, ſo iſt kein Zweiffel, du liebeſt GOtt: Iſts 
Upın Pliebeft du BOTT nicht rein, fondern liebeſt 
Öeine ro Deine denn GSit Wiewohl nichts dein ift ale 
dag Sunde, das andere iſt GOttes. Darum ſiehe zu, 
Wr Gaben nicht mehr liebeft ald GOTT felöft. 
hes ihn nun herhlich lieb haben, ſo wirſt du man⸗ 
—2R leg ort in deinem Herten von ihm haben und 
Nepg DENN er fprichts Wer mich liebet dein till ich 
Klin, Neübahren, top, 14:21. Diefe Offenbahrung ges 
Hin durch Eröffnung des Verſtaͤndmiß durch Erleuch⸗ 
Ian Hertzens dur h den Beift der Weiheit,des Er» 
tieg (ger der Stärcke, Kraft, Verflandesumd dorcht 
ef 1r2. ſonderlich aber durch Eröffnung der iñ⸗ 
Ccc wendi⸗ 
Eden DAB man bier naͤch ſt dem Gehör Gdttlichen Worts meldhes er nicht 
ng  afburde nor — 82H @öie chen 
KENNE Ba u ehe hi tr brand 
N a 


aͤuſſer⸗ 
O gen / und ſich genügen laſſen / behalten das Wort nur 
ke nn Car en⸗ — wollen es nicht Durch den Finger GOttes / das iſt / durch ben 


% 
KOR 


| Shen, doch " ertz ſchreiben / und wann fie es ſchon bismeilen wiſſen und bes 


er; vielen Feine Ubung / es wollen Feines geiftliche Früchte hervor 

N un Yan reiber er beuebens dem aͤuſſerlichen Gehör auch fo ſteiſſig das 

NE op Mag; er habs 
he Mag nie T Ottes Wort recht verſtehen/ 

Inh, Deil, Gejmittel von Denn Ari Mriemand aber kan es ohne Mittel von 

due fahrı Dabeny er erfahre es / verfuche e3/ und empfinde es daun / und Be 

di⸗ — 8 lehret der Heil. Geift/als in feiner eigenen Schuie / auffer welcher 

denn Hm CiheinrRort und Geſchwaͤß. 
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wendigen Augen. Epb» x: 18 damit 
— —— du n 
tr 
alfo verbiendet er auch die im ac — 
ner Liebe, mit Der Liebe der Op eh a — 
durch deine innwendige und a — —— 
gleichwie du in hertzlicher und ige rl: iM 
) li ts piyp $ ‚ill | 
Se 
| inder wahren Dei! —J 
— — Hertz gereiniget und Aare vol Mr \ 
at Ko — oo J ag der HErr nicht —— 
36 WERL: ng ſind 
erden GOtt fehen. Darum ii A De nd „ h 
— Creutz auf dich fallen 06: * pen er h 
F Fon ern Demuth verſincken ſolt, welches alle ur 
> 2 Fe Er - 2 tauſendmahl beſſer / 
beft. Kaffe auf dich fallen — — — 
ie 0 | 
re in der Hölle, davon wird Dit —J— J 
— —— in die lautere ——— HR 
N ne recht feben lerneſt. Sihe Toriſtus ro 
er Allerhöchfte und Gewaltigſte, der Hmmm⸗ und HR 
an und wieder zunichte machen fan, und pat? h 
spiel leiden wollen, wegen feiner armen Ered ur Zul) 
um ſchaͤme Dich du tödlicher Menſch, daß du die oe \ 
un eitele@hre,und anderer Lein eUrtheil haſt in RR 
ren Laffen ; Unterwirff dich aber dem ven N 
: ıch herkommt, Innwendig und Augmendig, U EM M 
ein hoffaͤrtiges Gemuth unter die Bornen ⸗Kron Ih 
und folge nad dem gecreufigten BOK mit Me 
gem Gemuͤthe in wahrer erlleinerung dein nee 
eh md Auewendig und wende Fe*B all Da 
gem Leiden und demüthigem Handel . —* 


x 


lig Leiden dich verbildeft, fo wirft du Ehriſtu 


A —JJ verrichtet ſein Werck innwendig bey Glaͤubigen. 25 
 Nlioroetkennen lernen Denn was ift es daß du an das 
9 en fe Reiden Deines HErrn gedenckeft , in einer erloſche⸗ 
| die u Inden Liebe? Bringeft aber Chriſti Leiden nicht in 
i An bung, jondern laͤſſeſts nur in bloffen Gedancken 
Yu wilt im geringfien deiner Hoffart, Ehre und 
x Nicht entbehren; fo wirft du Chriſtum nimmer⸗ 
den t ſehen koͤnnen, noch ſeine Wüurckung in dir em 
tr Denn gleichwie die Sonne und der Himmel in 
—* de, effe der Erden würden , alſo E Hriftus in der Tief 
9 a Demuts ; fie er denn auch ſelber in feiner Niedrig⸗ 
N Alter often Wercke getvürcket hat. Das ift aber die 
at Büie Pet der Demuth, daß ein Menſch von ihm nichte 
9 —T von allem dem, das er gethan hat, oder hin⸗ 
N Ing an Mag , denn ift etwas Gutes in deinem Bere, 
Il Ir Detes, und nicht def Menfehen, 
{f N elt ee Grund der Demuth muft du kommen ſolt du 
een ugen haben, die &EHriftum fehen; denn den 
9 Va eMühigen Menfchen offenbahret der himmliſche 
i n Aa die Geheimnig von EHrifto, und die verborgene 
Ho —W 513 8, und verbirget fie den Groſſen Klu⸗ 
iM On f Reifen Diefer Welt. Mattb, 11:25. 1.Cor, 1? 20. 
nd] 16 dleer Hioffen Seiedrigreit und Kieinheitiffallenn 
a Pipe und Erkaͤnntniß * der bloffen lautern 
Aa \ t bern Warheit,darinne das Weſen der ewigen Selig⸗ 
ne eetgen Kg. Dafeltift off ahret fidh die Hoheif 
Mi ‚opt GOttes, umd je mehr die Hoheit GOttes 
MN) AN fei (hen Offenbahret wird, je mehr wird ihm ber 
4 Oh Piichtiggeit, und daran ſoll man erkennen die 
‚ort | Nee Ar, Öftlichen Erleuchtens; denn diefelbe ver⸗ 
zul! kit, nr Menfehen immer tieffer in feine eigene Nich⸗ 
9 If, den! daß der Mensch nicht fen ein Liebhaber fein 
[1% —RP A daher ft alle Sinfterniß, Blindheit und Irr⸗ 
Sm e göttliche Liecht emo 
| Welche aber Das rechte göttlice hf em 
| er Bruce Soc in genen 
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rfinden, Die duͤrſtet immer nach Leiden und Yerkit! 
ihrer ſelbſt / und nachzufolgen der Lehre nd Er N 
reg HErrn JEſu Ehrifti,wie denn folher Durſt RAN 
feligfeit im 139. Pſalm befchrieben ift. Denn der Er 
nig David wohl verftanden, dag ohne diefelbe kein 
liches Liecht und Weißheit, auch kein divinum vol 9 
fm keine Göttliche Antwort und All oquium od Kr) 
fprechen in deß Menſchen Seele einleuchten kanu/ u 
Hfeder rechte Verſtand defjelben langen Pſalms | 
Diefe Piedrigkeit und Demuth de en 
můths ift die rechte Werckſtatt Gottes, darinn BI 
(eg wuͤrcket mit feiner Gnade. Einem ſolchen gertäl 
tigen Menfchen bieibet allezeit eine Seele voll O7, 
und ein Leichnam voll Leydens; denn er fich an | 
Dinges unwuͤrdig achtet, brauche alles mit Forcht / m 
zur Molluft , fondern ift als ein Knecht, der vo „" 
Herrn Tifche ftehet, und ihn anfihet, was et wolle vol 
gethan haben, Pſ. 12 3:2. denſelben laͤſſet DEU % 
mermehr ohne Gnade und. freundlichee Geſpraͤche — 
Armhertziger Gottlvor bi ET nein, y 
Be — 
deinem wort. Du haft mich durch daffelbe offt erinnert, aber! 9 we 
der. aus unmiffenbeit dich nicht gekañt, oder auß boßheit nicht —0 | 
Ach!vergib mir diefe fünde,u.lebre mich recht erkennen bie verfuhl 
me deß ſatans und dan dieſelbige zu meiden. Lehre mich bet“ 
ſchroͤckliche verderben, fo daraus entftanden, daß Eva nich‘ ne ge / 
/ den J 


dem eingeben deßhsfewichts wiberfprach. Offenbaht⸗ de her 


meiner feele , rede inderfelben ‚ und gib mir eingehorfame ehe 
wwegungen u regierungen deines Geiſtes zu en ewige art im Bi 
ters,tede,dafi dein knecht Höre; erleuchte meine augen; daß ihu St 
entfchlaffefonbeen bi in deiner demuth anfehaueyliebe,fo!9“ zigen f) 
ein leiden fo in mein herz , daß dadurch in mir getödet werde — geh! 





a 


welt liebe, hoffart und eigengefuchsund ich in herzlicher  ohmen DEN. 


du hingeheft,und dein creuß williglich auf mic) nehme / 
| Das XVi. Copitel. u 
Wie der 9. Geiftempfangen wer u N 
wie er unverhindert in unferer Seel wil | 





— 
— 
>= 
= — 
— — 


rd 


Er 


ken 
Ann erbeut,feinen H. Geiſt über alles Fleiſch außzu⸗ 


Wie der S. Geiſt unverbindert in unſrer Seele wuͤrcke: gr 
Sup, 3. Ich will JBa;fer gieſſen auf Die-Duritise, und 
. Me auf die Duͤrre. 

Enn es gienge wie zu Eid Zeiten, u. Reg. 17: 1. 
AN 18:45, daß es drey Jahr und feche Monden nicht 


Sn ie 


Fregnete, und man weder pflügen noch füen koͤnn⸗ 










B 


te 
Ken es kaͤme denn ein fanffter , füffer und fruchtbahrer 
ı 


— alles Erdreich erquicket wwiırde,und aber ei⸗ 


ig | 
bear, Alchen Acker würde nicht befeuchtet, fondern blie⸗ 


fine „N £tocken und dürze , der möchte wohl von Unglück 
Un, bon GOttes Lingnade,und blutige Thränen wet⸗ 
Und bio auſendmal mehr aber mögen diejenigen heiſſe 
utige Thränen weinen ‚ welche den H.Geift in dem 
hres Hertzens nicht empfinden, fondern glaube 
ebloß bleiben , als ein durrer fteinichter Acker 
Oleg, DB überfchtwenglichen Troftes deß H Geiſtes 
el afftig worden. Die Schuld aber ift nicht GOt⸗ 


fine 


N el.2: 28. fondern deß Menſchen, der den Grund 
den Her 


tzens nicht bereitet. Die groͤſte Bereitung aber, 

deiſt zu empfahen, iſt, wenn dag Hertz von det 
kin Ach den Glauben und Gebaͤtt zu Gͤtt gewendet 
Vene ie der Apoſteln Herb am Pfingſt⸗ Tage, Act. 2ꝛ4. 
Bd AuSgelceret wird von den Ereaturen. Ach! fünde 
Allen PN N ſolches leeres Herb, er göffe den H. Geift mit 
A, Gaaben hineinz iſt aber das Heck der Welt 
Sal gas nicht voli GOttes und voll Beiftes werden. 
Deere — ein, ſo muß die Creatur heraus. Gleicher 


Moden im der Ratur ift; Die Natur leidet Beine lee⸗ 
| ER und de Statt, fie erfirlets, oder die Natur mußbre 


denn Aallen ; und wäre etwas leer oder ledig auf 

N Hkrd x Himmel zöge eg entweder zu fich, oder neigete 

u NEN lH herunter , und erfüllete es mit ihın felber. 
ge) wedenhloß dein Hertz ja nicht an den Ereaturen hangen, 


wendig noch innwendig, weder an deiner eige⸗ 
Ccc3 nen 
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nen Liebe,noch an deinen eigenen Willen , ondern 
an GOtt / fo haft du das allergeöfte und nutzlichſte m: 
vollbracht,und laß dich ja deine eigene Liebe unden amt 
- hindern ‚ denn ſolches fit gleich, ale wenn eingroli” 9 

ſter ein groß Werck anfienge, und es kaͤme ein Rip N 
perderbete ihm alles? So ift ders Mensch, wenn er a 
eignet was Gottes ift, und feine Luft und Freude f HM 
füchet, denn fo verderbet er dem H. Geiſt fein IF ” alt 
treibet fein eigen Werck, und nepnetdenn, Od 
GoOttes Merck inihm, und iſt doch fein eigen Ba | 
Gutdünckel, Bir wiffen aber,daf wir in all unern 
unnüße Knechte find,Quc.r7: 10. und ein imnittzet En 
thut unnutze Wercke. So viel nun als Gott beſſet cl 
alle Greatuven,fo viel ift auch fein Merck beffer, an 
Menfchen Werk und Menſchen / Satzung DW 
GHOft eigendlich und adelich indir würden, 1 it an 
then, dag du ihm Statt und Raum gebeft , WET in} 
Affeeten ruhen, und du GHDfE leideft. Sol ® lt 
reden, ſo müffen alle Ding in dir ſchweigen. DA nd) | 
Menfeh! esift nicht alles GOttes Merck, was IN, ca fl 
cket, fondern es ift Deines Fleiſches und Blute pn | 
Sihe, daß du diefes wohl unterfcheiden lernen per J 
deß Teufels Werck GOtt zuſchreibeſt. Wilt du mo 
der 9. Geift in dir wurcken fol, ſo muf du Diele w 
gelm im acht nehmen : x, MRuft du dein HD nm 


Welt, und den Greaturen* , und von dir felDIE » 9 


allem deinem Willen und Affecten abwenden hi, 
ziehen, fo bleibet deß H. Geiſtes Werck un a, 
indir. 2. Daß du alle Zufille der Creutzes pr u 
ſals, wo fie auch herfommen, und was es — 
wendig oder auswendig, als don SOtt dir AULT it | 
ohn alle Mittel annehineft, und nicht ande! —9— 


* Er verſtehet hiemit nicht die Mittel / die GOtt ſelbſt —— 
deß Deils } ur was man aufler folder Orbnung GOtte 


annimmet. Dorſch. 





An lle der geit, Beift — in unſrer Seele wärcke. 39 
e —— — 
als daß dich GOTT dadurch bereiten will, zu ihm 


And zu ſeinen groſſen Gaben.· Wenn du nun in 
em Er — es kaͤme dir dein liebſter 
endund betruͤbte dich mit harten Schelt⸗Worten, und 
nhmeſ das alles mit Gedultan , im Schweigen und 
We ſo wiſſe, daß es deß Heil. Geiſtes Werck iſt in dir, 

urch er dich zu ſeinen Gaben wohl bereiten will. So 


he böfe Geiit dir böfe Gedancken eingibt , ſo wiſſe, 


1? dit nicht mögen fehaden , denn fie geſchehen toider 
* en. Ken * auch mit deinen aͤuſſerlichen 
UNE Mercken muſt umgehen, fo. follt du alles in der 
Aug Un, zu GOttes Lob und Ehre, und des Naͤchſten 

Br thuſt du esin GOtt und in dem Heil. Geiſte. 


Gehͤt 
Nie Haft der feelen! HErr GOtt De — 
erz micht; I 1,al8 es deine heiligkei ; e 
Neil Yo ca reinige es von * a 
Ydpapene einzukehren zumiber ft; Mache es wuͤrdig, dich zu emp 
n. 


‚dich zubehalten,umd deiner wuͤrkung je und allezeit zugenieflen, 


» 

— — 
*leanan illis, quod cogitationes illorum nihilfunt aliud quam —* 
—B tentationes & flagella, quibus pios torquet: ——— 
Abu, non elle cordis pii adiones,fed acerbiflimas pafliones, art 
a on electantur. fed dolotes ipfa morte — —— 

—BRB———— Domino in peccatum reputabantut, Das iſt; ° 
e Hertzen 346 a Bi — a 

Wigen ze Ich rhrchungen und Anfechtungen d fels 
Kr gen UN Naeh ehe böfe Gedancken wicht A —— 
hd. Nicht eur nur fehr fchmersliches Leiden fenem/ weil fie ſolche in — 
tel. Degetüllen baffen . daß fie vielmehr groſſe unfagliche .. erehuet. Ms 

Narr, egen werden fie ihnen von GOTT zu Sunden nicht zug 






Siehe auch Lib. 2. Eap. 53. Waren. 


Das XVIL Enapitel. 2 

Vobey man mercken kan / der heilige 
ei erer Seele ſey. 

ae, Berg a Bein wird die Welt ftraffen: 

Ean der Heil. Geiſt in unſere Seele kommt , das ft; 

eine Gegenwart durch feine Wercke erzeiget, 

raffet er alles in ung, was nicht Goͤttlich iſt, u 

Ccc4 wma 
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Mi 
was die Welt ift: als Augenluft, Sieifchesluft 1) 
färtiges Reben, und erwecket darwider einen BEE iu 
nad. Lind wer daffelbe Weit / Leben in ihm hat „obN zn 
wendige Straffe deß H. Beiftes ‚der foll wirten Ding 
H Geiſt nicht in den Brumd ſeiner Seele kommen un, | 
esift deß 9: Beiftes Art, daß er den Menfchen Al ng 
gilten ermahnet, treibet iocket und zeucht in ein Tun 

"eben ;Dae thuter allen denen, die fein warten el | 
ftattgeben: So ftraffetder H. Geift die Suͤnde a 9 
fchen. Die Suͤnde aber iſt ales, was wider Gy! 
Willen gefchihet, nemlich der Ungehorſam wider 
Dieſe heimlich verborgene Sümde offenbahret und ſt —9— 
der H. Geiſt, wenn er zu dem Menſchen kommt/ 9— 
entftehet ein inuwendig Herkeleid, Traurigkelt 
und Pein der Seele, ja offt eine hoͤlliſche Pein, ge ei! 
Melt Menfchen, fo nach der Natur leben, MEINT 
ſen, daß ift der wahreften Zeichen eines der GI 
deß H. Beiftes. Die aber aufler folcher göttliche!" (af! 
rigkeit ſeynd, und haben an allen ihren thun DE 
feine Traurigkeit, fondern eitel Luft und Wolgelg 
find in einem gefährlichen Stande ohne den GM M „ 
tee. Hierben mercke num das andere Zeichen DER neu 
märtigen H. Geiſtes. Dagdritte Zeichen ift, wen af 
allen Ruhm unfers eigenen Berdienfts und Ger· nr 
benim̃t, und für GOttes Bericht verwelckt ma —9— 
eine Blume, welche abfaͤllet, und wie Heu, ſo gi! | 
wenn der Geiſt deß HErru drein blaͤſet Eſa. 4% ef 
der Geiſt E Hrifiizeiget ung allein den veftem AT, “ 
ten und unbeweglichen Grund der Gerechtigkei er 8%, 
dienfte JEſu Chriſti, und die Barmbertzigten igfl 
tee. fa. 45:24. Denn wehe aller unferer SET gu U 
jagt St Auguftinus, fo fie ohne Barmhertige 
EOit ſoll geürtheilet werden. Denn alle zei? fein | 
tigkeit ifi wie Unflat vor GOttes Augen. Das 9" Ai 


— Zu Do in m Cu Cu —— — 10 en ——— — — 3 1 
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che ey des „Beil Beifles Wohnung erkannt werde, 
\ 


MATCH des Heil. Geiſtes iſt wenn ein:Dienfch 
on ächften mi armen — — * er mi 
en tragt und nicht Teich ‘ 
Keim ſolch Beine Richten iſt ein Saame ee 
NET eumle das ift Hoffart und Verſchmaͤ ee a 
Sy 
N Anzeigung ift, daß der Heil, da 
her —* — — er ſich unter andern alſo: 1. Er 


ſt $ runde 
| * wenns hoch Noth iſt. 2. Er wartet der St 


tr li manan 
tt, dae wohl fuͤget zu ſtraffen, A 
N fichet + & ſtraffet nicht mit allzu As a 
fe ern mit Erbarmung. 4 Verachtet er in? — 
kn + Noch verkleinert ihn in ee N 

ner ıt alles in lauter Liebe u 
a dag —e— bleibeſt du in wahrer Demuth, und 

Gnade deß H. Geiſtes, und diefelbe in Dir. 


Gebätt. 
A ü ich, mein € !fan boch diefes Fromm 
de und gen ftich und freundlich, mein GOtt 


. , . R / 4 in: 
ten ſeelen ſeyn, wenn fie wegen ihrernuch anklebenben f 
Dein Under; 


——— nd 
\ nuthet mit innwendigem De ne 
Neon feelen hefaite, DIEERRIRE AN ADRAIEN 
en Vegenmwart ihres oberauffſehers, beih Gar NE tperden ſie 
ie hrem einigen beften angefehen fey. 24 za gercchtigtei 
tie ettoiefem daß fie aufeigenes verdient —— gerech 
iauen koͤnnen, —— eintzig und allein ihre er BNt:B 
KT Ehe EHeit neeeanieiteriläbe mühfen frkie 
RR th u | 
te ra Ach mit was demu 
deiner 


| \ Sib mi in GOtt! daß id) ſolches 
—— bey mie mahenemme; Amen. 
di Das XVII, Capitel, 
Y * et den 
Si. et mit ihrer Kurtzweil treib 


IF aus / und führe ein den Be Beh/wmeidher 
"Depp, „Die Seefe ihrer enlen und höchften Ruhe beran * — 
‘he na Berg 1. Enthaltet euch von den fleifchlichen Lüften, 
eder di 


* die Seele ſtreiten. 
lt 
delt, Finder ſuchen Luft und Freude dieſer Welt, 
d Kinder Wortes abe REIN a 
| Sec 5 
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als für der Lock⸗Speiſe Des Teuffe ji 
BHtt,ihren höchften Sur abgerfen — aa! | 
ver diefen edlen Schag in deinem Hertzen behalte 
ir Dich für den Lirfachen und Gelegenheiten, —* 
ei; höchkten Gutes beraubet wirſt, nemlich ſ 
eſell ſchafft und Kurtzweil der Welt /ſo fie treihen in 
ee Wercken a für allen Werck, 4. 
und Ehrenichtit, Mut duaber a ort halbe 
He Willen dabey feun ‚fo fibe zu, daß Du alles —“ 
r ſelbſt bleibeſt, mit einem waͤhren Ein kehreh N | 
Hertz zu GOtt , ſo behaͤlteſt du allezeit den H Selen | 
5 und Freude, wo du dich hinkehreſt. Lind ſo mad ai wi. 
Zelt mitihrer Lippigkeit nicht ſchaden. Alſ wi | 
Ron — innwendig von Hergen demuhig 
i auswendig mit Koͤniglichem Schmuck gezleiet * 
ſo war David klein in ſeinem Hertzen, in feinem AN N 
Reichthum. ꝛ Sam. 6:22. Joſeph hatte ein — 
in dem mwollültigen Hauſe feines Herrn. Gen. 39 9 
gibt der H. Geiſt allezelt den feinen Die Goͤttliche hr 
Die fie für der Welt und ihrer Lippigfeit behütet ur] 
fie den inmerlichen Beiftlichen Srieden nicht verliere!" 
— 
| angift. Pi. 1113 10. 116. 
kehret ſich ein Gottsfoͤrchtig Hertz nit ur Welt Ki) 
wendet ſich von der Welt zu HOLE, und ſuchet ſeine Fe 
Ruhe, Friede und Freude alſein in GOTZ. De 
{ft die Seucht der wahren Reue, nemlich ein eb 
allen, Das nicht lauter GOtt iſt, oder deſſen/ deß —9— 
nicht eine Urſache iſt. Und ein wahres Einkehren MI 
lantern umd wahren But , weiches GOtt iſt und jr A 
Denn ſo wir das nicht gethan, fondern unſer Leben On! 
Relt Uppigkeit verzehret haben, das ſoll uns nf? 
ge gereuen So aberein Menſch daſſelbe thut 
ve er noch fo ein groſſer Suͤnder geweſen / ſo | 





| 
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Die Welt treiber den 9. er — 
—— will nicht anſehen ſeine Suͤnde, ſondern 


"la je er begehret gegen GOtt zu ſeyn, von 
Ka tn he Once 
hi s euſchen Heil, welchen Doch ſo offt ehe R 
Mi ‚damit ‚daß fie fich zur Welt von GOtt abwen in 
ir eiben alſo mit Bewalt Bott ausihrem Hertzen/ a 
0 IE feiner ſuſſen Gegenwart begehvet zu wie - 
Gy, EU fo mug ein Menfch der Tel anfterben , — 
RL dem. Dabey befindet Bu = ei — 

ottes Feind fen. Achırvie find wir GOtt fo 

an * — ea ——— 

dig, big boß ein Böttlicheg, adelicht ge. 
Br h — durch mancherley Creutz und za 
gt innwendig und auswendig , welche after > 
Na Arne find, Diefelbe von ihrem böfen Ik 
ty. °ilen, auf daß ein göttlich Zeben in ung angefangen 
Ir darum diefelben Anfechtungen — * 
fange ynd, und wenn fie überhin waren u 


ai fie Nölten wir fiebillich alle wieder ruffen, und bitten, 
en 


1 ein uns ad» 
ten wiederfoimen,aufdaß das Boͤſe in ung, 
Ku und Gottes Wera in uns gepflantzet — — 
* du dag alleredeifte Merck, nemlich der We 2 
In Mn iebe undReid,und daffelbe in eg ” 
d: SR offen, heimlich, innwendig , ohn alle K af. 
Nee die ale klagen mit Lingedult ‚die bezeugen, * ie 
RG ae wiche polen abfterben,das iſt, daß fie * 
Ser, (Önen haben, und wenig göftliches Liechts in * 
Non Denn Bott kan im Menfchen nicht leben ſo er 
M it Abftirher, fintentahl, je mehr man der Ba > 
Un “ ebet und ihrer Luſt, je weniger man GOtt le * 
Kine illen. Und je weniger man der I — — 
Allan rer Luft, je mehr man GOtt lebet und - — 
Ryan umma, je mehr ihr dem Geiſt wollet en, 

thrder Natur und dem Fleiſch muͤſſet — — 
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Gebaͤtt. die ze 
Oꝛ mein freundlicher, holdſeliger HErꝛ Jeſu Chriſt! wie Fan ich if 9— 
fam danken für die hohe herzliche göttliche gaben deines H. E —9— 
chen du verheiſſen haſt, da du ſprichſt: Ich wil waſſer gieſſen auf 0 
u ſtroͤme auf die duͤrre: Ich will meinẽ Geiſt ausgieſſen über alles Fa 
fie ſollen wachſen wie graß am waſſer, ihre fühne u. töchter follen en 
ihre jünglinge follen gefichte ſehen, u ihre elteften follen träumebt — 
haſt deinen H. Geiſt verglichen einem kuͤhlen friſchen waſſer: ad ni M 
träncke unfere duͤrre bergen mit demfelben, daß unfere feele sr" fiel 
graß.Du haft deinen H Geiſt in feuerflammen herab geſant, u der e 
Zen feurig gemachtu.fie mit dem h.feuer de8H.Geifteg getaufft: nd al) 
me,erleuchte, entzuͤnde unfere hergen im glauden, in ber liebe, IM gebe! s 
gebätt,im lobe Gottes: laß dein wort zum feuer in unfern Herseh "iu ei f 
es davon breũe u leuchte Du haft deinen H. Geiſt in einem winde it 
lieblichen braufen vom himel gefanbt: wehe ung an,u.mache un ul 
dem deines. mundes lebendig;wie du deine jünger anbliefeft.Und — 
erſten Schoͤpffung einen lebendigen odem dem menſchen einblieſ — 9* 
zum natuͤrlichen leben lebendig machteſt; alſo mache uns lebendn ger.) 
nẽeH Geiſt ing ewige leben: Ach du liebliches Gottes flaͤmlein e AN: 
ach du lebendiges waſſer, erquicke ung!der odem Gottes mache I a 
O bu b.finger&otteg,fchreibe dein lebendig wort indie tafel un Kia 
O du kraͤfft aus der höhe,ftärfe ung in unferer fhmachheit! & br che M 
freuden:öl,trefte und erfreue ung inunferer traurigkeit!Du hie belt M 
mels⸗thauzerquicke unfere verwelckte bergen! du guäbiger rege geil j 
unfere verdorrete herßen- D HErr Jeſu !geuß über ung aus gu J 
gnaden und deß gebaͤtis, der in ung ſeuffze, unſerm ſchwach⸗ eure" M 
hülffe koe; der ung bey Gott vertrette mit unausſprechlichen ne uhr, 
da zeugniß gebe unferm geift, daß wir Gottes Finder ſeynd ⸗ ik NE 
Geift ber Eindfchaft,das fiegelBotteg,das pfand unferg erbes m Mt 
wir verfiegelt ſeynd biß auf den tag unferer erloͤſung durch = pleibe Ai 
fen:Abba, lieber Vatter!“in welchem wir erleũen, daß du N un mit fie: d 
weil dein Geiſt in ung bleibet. Laß auch diefen deinen 5.88 ade 
tigen gaben Über ung ruhen; denn uns zu gute ruhet uber —J 
weißheit, deß verftands ‚der Elugheit, deß roths der krafft, 9 ſc 
forcht Gottes. Er iſt ein Geiſt deß friedens laß uns durch und ve 
hertz und gemwiffen haben. Er iſt ein Geiſt der liebe und einigten ARE, 
feine kraft in liebe und einigkeit verbunden bleiben, daß er un BELA N 
ja zu deinem leibe, HErr IEfuEhriſte als glicder zuſammen gend) 
ein Geiſt deß Vatiers u. deß Sohnes, denn der Vatter und So he 
darum vereiniget er ung mit dem Vatter und Sohn, und Mr. ade 
tempelund wohnung der heiligen Zreyfaltigkeit. Er iſt eu ren el 
dergeburt / dadurch macher er ung zu neuen creafuren. DEF en Ahe 
Geift! wende unfer berg ab von der weit sum Kimmlifchen Inn Me 
» güttli | sam. hair ’ wire leb gel — 
uns neue göttliche bewegungen, fahe in uns an das ewiz np 


EICH * u d ‚ 
und auff das Reich GDtteg ‚welches it gercchtigkeit , Fried ser gar ur | 


al | 4 BO SIEBERT VE nekd 
H.Beilt., Erneuere in uns das bitde Öottes in ELLÄUN 07 Pi 
keit und heiligfeit; und wenn uns aller troft dieſer welt ve 
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Die Welt treibet gen %. Geiſt aus. 765 


br | 
Yun * ;ialich „nach der verheiſ⸗ 
fung ſer wahrer und einiger Troͤſter bey uns ewiglich nach een 
Nice „58 HEren Jeſu Ehrifti. Kehre, leite, führe, ſtarcke heilige , er 
h 


ebendig, fep unfer advocat, beyftand;, ratb, krafft, troſt; 

ne ſeelen eh be in aller traurigkeit. Du biſt ja ur 
he täupfein mit dem oͤbblat göttliher gnaden; ruhe über in f 
die ung nfermYErın IJEſuChriſto; du bift jaunfere himmlifche fal Inge 
Mes Iehrer; feyunfers geiſtes ftärcke ‚daß wir Durch dich bie, üfte 
Haube Heifcheg daͤmpffen, die lüfte deß Geiſtes aber in ung wachfen a * 
decht liebe, hoffnung, demuth, gedult, andacht, gebaͤtt und G he 
trüb du einige freude unferer feele! hilff, DaB wir did) nimmer e 
—2— Nrnoch von tung treiben ‚fonderndaß wir did) allezeit mögen bey * 
ag affen oder wachen, wir gehen oder fiehen , leben nn * 
&in puS,O in unferer feelen eig bleibeft, in dieſem und jenem leben; 
| a Ottes ſiegel, damit ung GOtt verſiegelt hat ewiglich A 
— errlichkeit GOttes, ruhe uͤber uns, laß uns mit Step 

N iu herrlichkeit ſehen hie im geiſt und glauben, dort aber von ang 
Ageſicht, Amen. 


Das XIX. Capitel. 

om innwendigen Gebätt deß Hertzens / 
dan vom rechten Verſtande deß Vatter Unſers. 
u is. Wir haben einen Findlichen Geift empfangelt, 
* ch En wir rufſen: Abba, lieber Batter!: — 
Meechwie Gott roſſe Dinge in den Demmin: 
N) ertzen — alſo auch der H. Geiſt das kind⸗ 
Kin tot Bebätt. Denn ohne den H. Geift geſchihet 
N fe hris Gebaͤtt, denn der H. Geiſt ruffet und ſeuffzet 
ten rer Seele, und iſt unſerer Seelen Sprache und Ge⸗ 
Leichhunſer Leben. Röm.s: 26. Gal. 4: 6. Denn 
lege die Sece das Leben ift unfers Leibes ; alſo lebet 
Mn 4 von dem H.@eift,umd er iſt unſerer Seele Leben. 
hang !t Aber der H.Beift ein Zeuge der göttlichen Kind⸗ 
be iv und der himmlischen Geburt aus GOtt, ter Die 
Nun, «BE recht zugebrauchen , im Glauben an CHri⸗ 
tlg, der Liebe deß H. Geiſtes, auf die Guͤtigkeit des 
ien MD ewigen Bauers der wird groſſe hinunliſche 
—B von ihm arbien Denn unſer Gott iſt ſo gütig 
— — wer es recht verſtunde, er baͤte ihm alles 

nm er iſt gantz leicht zu erbitten von feinen Kindern, 
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— — Deß Dritten Buchs r 9. Capitel. A | J 
ie ſich grümdfich zu ihm kehren Aber dt rind N 
kehren zu GOtt, das muß GOtt felber inet; ir N 
ſollen ihn feine Kinder täglich bitten. Daher koinmt ct 
rechte innwendige Gebätt deß Hertzens, durch Die 9 h 
Zuneigung zu GOtt. Diß innwendige Gebatt durchd 
getden Himmel,inden man den leiblichen Fuß St 
unſers HErrn JEſu Ehrifti nachfolget aus groſſer em | h 
nicht aus Zivang, wie Simon von Cyrene, dene 

f 





zwingen muſte, dem HErrn fein Creutz nachzu 
Matth. 27:32. Denn fo barmhertzig m GOtt/ J 
nicht warten mag, biß wir ihn bitten. Er gehet une h 
gegen, und bittet ung, daß wir feine Sreunde KUN 1 
denn er begehret von ung, daß wir wollen , daß kt) h 
vergebe, und wieer thut, daß wir auch alfo unſerm al \ 
fien thun. Seltg ift, derdiefe Liebe GOttes erfenml \ 
verftehet, und diefelbe in dem gecreutzigten Ehriſto sch! 
lernet anfehauen , derfelbe bettet in feinem HEBEN in 
denn alle austwendigeStimmen auf &rden. Warhg 
ein einiger Gedancke und Durchſchwang durch DI Ae 
den unſers HErrn JEſu Chriſti iin Glauben, giebt A 
Andacht, it GOtt lieber denn alle Orgeln, Block! 
fange, Mufic und Seiten«Spiel. Ä all 
Ein Ehrift ſoll in feinem gangen Reben aus EI or 
thun ‚und fich in den geereutzigten EHriftum ve tt el 
Mas möchte einem folchen gehorfamen Kinde —2 
ſagen, das er ihm nicht gabe? Darum, aufpaß Wi f pe 
möchten, wie wir ſollen bitten, batuns unfer 90%, Mi 
Vatter Linfer gelebret ; daſſelbe ift fo edel und pop wirt | 
feinen Gütern, dag wir nichts Koͤſtlichers u. et 
koͤnnen Denn fonften wüften wir nicht, yon oil 
groffe Hüter bitten follen. Denn ift nicht sol —9— 
ein uͤberaus groſſes Gut. Nun iſt GOtt feibſteſein u 
ng 


eich 


feine Ro | 
tet 





”» 2» n n . 

Zugleich mitbegriffen feine Gabet 6 F ung 
ordnet fitd,. Dotih. feine Gaben die zur Fortpflautz 
Hier wird nicht geredet von 





dei Mitteln / fondern VON ven * 





ZN Vom rechten Verftand def Sc BERNER 
En ne Reich reichet er*in alle vernünfflige 
I Knypliten, und darum iſt das, um welches wir bitten, 
J ' Yang ttig GOtt ſelbſt, mit allem feinem Reichthum. In 
9 Rp; ben eich wird ja GOtt unfer Vatter, und bewei⸗ 
jr Deich vatter liche Treue und Liebe in dem, daß er ung fein 
I | Kr Daher, auf daß er in uns Statt undRaum finde, zu 
LM Meng N fein edies Werck / das iſt die Heiligung feines Nas 
gher groß und herrlich in uns erkannt werde. 
WAR fein feinem Keich in ung toürcket er auch feinen 
ung Billn, ohne alle Hinderniß alſo gefchihet fein Wille 
‚Ne 0 das iſt, in uns, als im Himmel, das iſt, in ihm 
— ſcheſt du, was uns GOtt geben will, wenn mir 
Nie, emllch ſich feibft, er beut den Menfchen nicht we⸗ 
N yııı denn fich felbft ; wie er zu Abraham fagt: Gen. 
| A 190 bin dein Schild, und dein fehr groffer Lohn So 
| gie mſer Batter auch dastänliche Brod, dasift: 
| Re, 8 alle feine Creaturen zu Dienfie , und in den» 
Sy eine Guͤtigkeit und Mildigkeit. Denn ein recht 
Okt benes Hertz, darinn GOlt einen Willen wuͤr⸗ 
Vdhig aller Gaben GOttes und aller Tugenden, 
6 — * gab oder geben will. Denn GOtt will und Fan 
id Kae feiner groffen Liebe und Erbarmung nichts 
Nm, | di Neun? De ung nuhe und noth ift,leiblich und geiftlich, 
j p dry unſer Elend am beſten bewußt, und bekannt iſt. 
heter uns auch zu erkennen gegeben unſer Elend 
N NR, tm unfere Beften noillen, und gelehtet, woie 
Menſch vor GOtt demuͤthigen ſolle/ und ſich vor 
at \ Na. GOttes 
n es Rei annt iſt / daß HAFT in diefem feinem 
f Do ——— ——— — ken ka Aal: HN allen 
EN 


Umper 2972 Haͤhen und Wolthaten feinen Släubinen zu einen aibt. Pfalm 
hi — & Dir wird Hier das Gnaden s Reich GOttes nach dem höchften 
Kar ten, ITF felbftrin feinem Reich befihrieben. F. E. In den beyden 
feinen ben wir nichts anders gefucht noch gebetten denn dal wir GO 
Wne ch hen und Reichthum zu eigen erlangen moͤgen. Varen. 
dien ® Anfanger feinen guädigen Willen, Abſicht / Anbietung/ Predigt; 
ade Sci enden angebenjuicht aber’ daß allen ein ber 
DE anerichaffen wäre. Dorſch. 
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Er 
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—— Sul legen, und ſprechen: Vergib uns N \ 
—* wir unſern Schuldigern vergeben 3 
— giſt GOtt, daß er ung die Bergebun and“ | \ 
a... ung ‚wie wir von Hertzen begehren ſollen 
— ee anzudeuten, Er fey aus grund oh \ 
hy de che und mehr zu vergeben geneigt / al 
— yen ihn zu bitten: Ja, aufdat; et — 
* — ſeine Liebe von uns erfordere ünſerm 
* > zuthun, und ein fold) Het gegen ihn! \) 
re z -_ gegen ung. Denn ein wahres Kind 
———— aus aus feiner Liebe, uoch au 
Bibe BDkie; Ja die Kinder BOttes merden all anf | | 
* * guͤlig, möchten fie das edle Rei 
——— ae mittbeilen, das wäre ihre Freu 
— —— ſelig machen, fie I iten vi 
— — cher Erkaͤnntniß und Abbittung dei Sl! 
Reich tot Menfch, daß er auffer GO und IR \ 
— — arm und elend iſt, wegen ei ui I: 
Schtsacheikunp Bebrelihtet rau; DE 
nicht oil tr ferner befoblen zu bitten, D9 160 w 
iR Ted laſſen fallen in Berfuchung dadurch un | 
* .. GOttes Reich heiligem Willen un 
en aa abzuführen unterftchet ; ſondern Da 
—8 fen erlöfen wolle, das iſt, von unfeet, 
— a der böfen hochverderbten Natur well | 
— eich und Willen GOttes hindert, und ur 9 
Rei en dem Namen GOttes gebühret De 48 
Bleiben 7 die Serlcheit if auch ———— 
; die eit ii BE 
ER 2 2. allein fein u ne indem no 
ibm — gehen, indem bleibet ſie uns auch⸗ or W 
Ka nn 
| igen fei N 
thunauch feinen Willen nicht — So pie Na | 








Ach Vom rechten Verſtand des Vatter Unfers. 763 
den Auffer 


nn feinem Reich, habe keine Vergebung der Süm 
RD Peine Erfäfung von allem Böfen. 

M meins Gebaͤtt. — —— 
= I eh im himmel! welch eine geoffe liebe Haft du 
gr Ki; * ehe Nein no Eon found du mein Vatter feyn millt, 
n Mdeineg lieben Sohns, unſers HErrn JEſu Chriſti willen, mich 
zu de nn findgic, yon aller deiner himmliſchen güterangenommen haft, Gib 


Ra hertz gegen dich,gleichwmie bu ein getreues Vatter⸗hertz haft 
— A Fila ich allen — auf dich feße,daß ich dich) herzlich liebe, 


| a Reı demuͤthiglich ehre und dir in anen dingen gehorfam fey, daß 

N ), Anh bin boch en a freude an dir habe. Und wenn id) arm und 
—* 9 antang und verfolget werde, wenn ich in todes-noth gerathe, ſo laß 
4 Öidygen bed encken, daß ich ein Watter habe,der allmaͤchtig barmhertzig, 
big alg ultig und bon groſſer güte iſt, der meiner nicht mird vergeffen, ſo 
ll ter nd; FINE mutter ihres findes vergeffen kan, und wenn ich aus ſchwaͤch⸗ 
zit —*8 RA nicht verzage,fondern widerfomme,und fpreche : Vat⸗ 
A erden m [ündiger ım hinmmelund vordir. Hilf auch, daß alle menschen 
vi np mi it mir dic) ihren Vatter erkennen, dich mit reinem hertzem anruf⸗ 
loben ; Daß tvir alfe unfer gebätt zufanmen 
pi kein ug. für einander bitten, Ach Batter!meildu im hunmel bift,fo gib, 
bj li, 4 Meinen wandelim himmel habe, daß id) mein herg nicht an dag 
| londern erkenne daß ich ein frembdling Sr auf eh 
inaign,,  Mepätter, GSiche,du bift jabey mir, ja du biſt gegenm 195 
Mi a So ‚ein GHtt,der een ondern ein GDet,dernaheiit. Dubift 
N inne eit An “= Dimmelund erden erfüllet, darum du an allen orten und zu 
zii —88 uffen biſt Ach GOtt!wir deine arme kinder ſind auf erden im 
1) ul Ra Ben N aber im bimmel,in deiner beiligen,herrlichen wohnung; wie 
nel —W— und hoffen zu bie unſerm Vatter zu kommen. Ach herglieber 
bei, 2b Rip, Mein Heiliger Gott biſt, und dein nahme Heilig und herrlich 

Den Ungen Geif daß ich und alle menfchen dich, GOtt den Batter, Sohn und 
j | — bar no Deinem wort recht erfennen, den groffen nahmen deiner 
N f | | ji Ki, ih moetgigfeit,gürigkeit, gerechtigfeit, weißheit und warbeit 


einem bergen mit allen gläubigen allezeit ehre und lobe,daß 

— f) n MA art ; he — und mund komme, daß mem ver⸗ 
n? kan, ne Unten) leuchtet werde,mein willen dich über alle Dinge liebe, daß 
u gi in tee ‚08 gedencke mit hertzlicher danckfagung und freude, an deine 
A) een Br ba: 10 dumig,deinem armen Einde,erzeiget haft. Gib mir embſi⸗ 
\ ſ | Kein! aß di 1) dich füche, gib mir weißheit, daß ich dich finde, gib mir ein 
ie N Kg len dinge falle /auf baß dir durch mich und alle menfchen,allein alle eh: 


we Mm Sri N gegeben werde, Ach lieber Vatter! meil dein Reich dad 
N —8 en durch, Und der hoͤchſte fchaß, fo laß es zu mir und zu allen menfchen 
N | | Neger, den Heil. Geift,daß du durch den glauben in mir wohneſt, mit 
—J heilt, ung dir anhange,damit ich aller gůter deines ewigen Reichs 

ge Nun. ei, ® erden, beiner gerech:igkeit, deines friedeng, der freude 
u Sin Mir), dadurch des fatang reich bie fünde und alle wercke des 
al er menſchen bergen zerftöret werdensale hoffart,geiß; 
Odd zorn, 

































779 Des Dritten Buchs 19. Cap. | 9 I 
sorn,und die unreinen hüfte deß fleiſch hal 
| ine 13 yeg,darınn der fü ba N 
EEE 
Reich it ers denn dein Willeift; So gib mi 5 jpg me 
Ä gefchehen möge, daft neu | Der 
— —— bie fuche und erkenne, und chu⸗ alles Br BO, | 
und ordne mein gantzes weſenu eint 
Laien 1 — — * ee: Sibmir, a — N 
/ iewohlgefället,und mag zu dei mein⸗ du 
denet. D hertlieber Vatter!mad en — ge Un 
| ertzlieber mache mir einen rechten,fd che N 
zu dir, nnd ſey dir heimgefteller a ich fu An ob! 
nd el DIRECT y wie du mich führen ch 
a auten tagen ich — ae — 
ehebeshinmiberum in Wi erwaͤrtigkeit gedultig fe nd ni * 
a mich nichts erfreue,denn * Br Fe ru — ABK 
X Er * enn was mich von dir abwendet. Gib mir,mein Ö ah R 
* egehre zu gefallen,denn nach beinein toilfen,und daß mir aus IN, | 
en gefalle , was dir lieb und angenehm ift; auch daß! eine, chf 8 
A N freude, welche ohne dic) ſt nñ daß ich na 
TO) HE. „ DIS RUE GUNT groffe uſt zu dir,daß du mir 4 Dan 1 
RR En ln 
enn ich) nur ‚fo frage ich nichts nad) himmel nd erde mel 
— — 5 
| eittheil. Du bift mein gut und mein eheily © 
meinerbebeil. Gib mir und allen menid : Te ee 
1.24; Per e en au nfer DEI: j 
— deß täglichen brodtg, ein re und Deine 
den endete Ben rk rk 
jeiß, daß mein hertz nicht am zeitli ey Ve 
er ein haußbalter über a One Y mable — 
9 gefordert werben. Gib feiebe und einigteit⸗ OR Hr \ 


und geborfame unterthanen; fchüße unfere grängen wider neh 
1. Engeln u ski ah 


feinden , und fege eine feurige ma it dei 
% 8 uer mit deinen DEI 

— und allen menſchen wahre bufft , ih meine gm 
Bi * ich bereue und bewaͤine, und mrinen lieben nEren ze „rt — 
neh; see und um defjelben willen vergib mir meine fnder a" 
Pr —* enicht zu, Gib mir einen ſtaͤtigen fuͤrſatz, mein leben iu b: lee 
—— mit —— ge in mit Ana 
9 in berſoͤhnuch herz daß ich mid) nicht ſelbſt ‚ade er N h 


9 




























ſelbſt richte, und meine ſchwaͤchheit erkenn mic) 17" ge 
— und — daß ich meinem ———— ſeyin 
* Fuͤhre auch mich und alle frommen Ehriſten nicht in RAIN N 
ic emich demuͤthig und ohn. allen Falfd) , frstich ohne —— Y 
m Ta 
dir, weder boͤſe gedancken —— —“ jift und 1 N 
ſatans, noch einige teüßfal: Si Din Gen dem Gginettaß Do Mi 
* — mein fHleifch creugige , und meinem geiſt der hoͤchſte rg 
rg 15 ſeye. Gib mir ſieg und ſtaͤrcke über fünde,tod teuffe 

und erlöfe mich und alle menſchen endlich von allem ec, 


| g Dom re 

J den Mund geg — Verſtand dep Watter Unſers. 
— lese mir ben geift der hoffart, und —. 
iR‘ mi Mirei ).: Nimm von mir allen zorn, r ‚ und verleihe 
He He. und — — AN HN 4 
he inſterniß dep ottesläfterung ‚ wenbevo Era, 
ud I h en bei en mir die wercke he ernennen 
ng eig, . ewärtigkeit, ei ſanfftmuth, reinigkeit deß hergen —* 
N per Barımper tigkeit, einen heiligen Hunger ß hertzens, ges 
—* der ie Peron — alle ne bob der ges 
a, 0b dag‘ a I neabehisdergdägkgefrenne un meinen näch 
tie; ich p ie vergängliche freude ———— 
4 Ne, "in das — A —— ge. 
men. es dein Neich es iſt alles deine herrli & Ku 
it ın 
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ne muth mußi 
2 muth muß in den Grund⸗deß Her⸗ 


gbele 
| len ST w 
werden) Darauf alle Wercke deß Menſchen 


meh) Meng, bg 

AREAL NE uet m | 

| RN fer erden, od 

I ER, ine ‚ oder eg fället 

al m. ü u hen Sehen erbauer er Sei ber 

I enden werde: Wie in der an. EN 
|. ie Demuth das Greus willig trage * re UNE 

] 


—9 
KIT Herz i 
n Ruhe erha 
Did Ran halte. 


TE m: 
N fongertd mi ‘ 
wi N ap N nudE geredet yom Grundd 1. Pet 
Üre dB alle At von und der Seligkeit — 
Ni ne dem Grund der guten Werden er N Sort 
. diß die Sum⸗ 


al 4 UM Me 
he any feine „ce müffen im ti 
dd. Ne üffen in tieffer Demuth geſchehen 7 dergeftalty d 


0? ln) em. ve e 1237, 
— MR —8 Pechtigkeit erkeune 7 wie gar nic 
J 9* iR, an elein halten m 4 an GOttes Onabe fulger —9 au ee 
rot muͤſſen. Lutl arau mir 
ME N Ve Abe ; M werden ). Man man Ing 
\ und m n nun begehret ; 
eh un A gpon ihi Oeſagt / da id wohl thun Jolly melches denn bi t zu mife 
al %,Nı bi ferne jelbft ae das erfte und Fürnehmfte fen’ d die gemeine 
r hingen „it ver wei t mag fromm werden / ode y/ daß einer wifs 
de fh, unten N nn den oe und Fuͤſſe — DONE 
N Rare und q,e/ Wer ex veti ttes Augen Flagen / und — 
al eit Mir Ur er veſtiglich vertra Y und allda jertie göttliche: 
N ven Nine — — ee Demuth Hr 
N ie äufferliche Dei . —J— 
e 
u ehe gerftliche / innert unden, Dort 
entf? kei groffen m Erfänntniß — — deß Hertzens fr 
ee On Her tftche ——— und Elends / — wegen 
N 8 FEN die uud hieriunen ift gegründet Die m rkaͤnntniß wahre 
rn dan Die hä nde bereuet / und im Ol wahre Buß / da dev 
DAN ine Di Denn in folcher Demut! alausen ich an ODEes an 
* Bert — Anfang / —90 lee —— 
Der DE if; ent Hergen im Sl 'Bliche Neue erfolger 
an, IE micht & Blauben von BOTT © get / 
unbe Nez 8 anders / denn daß ei 20 Gnade bittet, 
Moe — das iſt wahre Demüthigfeiti wenn ſich jelbf erkenne / 
NR die Seen ung ea eh Erniedrigung. 
ung, Vaxen. v Kammer uns eroͤffnet 


A, 














































: Des Dritten Buchs 20. Capitel 
ar = ls PER RP Halter veit an i == Ber 9J 
— si "ng au oe Eu Ä 
Ri et werden el \ 
a 
uͤberflieſſenden Gnade SD nieder vor Dem EC 
| | tteg, und bi ALT 
lich , daß feine göttliche E ; te IR —9 
Werck moͤge geſuchet w it Bob und Pre 40h 
| | den denn aufter BO 
de ift alles dein Thun Sun ‚ denn auffer Tr agiert 
Sündeund Verdamniß. —* 
* en allein dep liebſten Got f 
———— ang Demuth, und 1, Hi f 
| d fichin hörhfter Liebe y 
geben Fan ‚in demſeiben wi AIR. 
nicht auezufprech en find ürctet Bott folche Zi, Mi | 
On ffatt alle Dinge vor — Ne im Gegentheil £ a 
Greuel machet, und alle W z untuer(b I Ma | 
\ı 
und beflecket, und — dee en —“0 
vielmehr Lirfach ung zu De E FAN —— | 
Denn wit find ja komme inüthigen „ RL, A 
n augeinem Tautern PlErpi | 
und werden wieder zu einen Da] 
a al U 
Ib Sande, 9 
— groffe Bediang und Berderbil) En 
* ur daß wir alle zu groſſen Suͤnden neigt 9 9 
ne Bon ie Smrlrae 
lich indteallergröften SI den," 
— ——— 
ja zu Theil. So kanſt du auch den boͤſen Geiſtuich 





— — — —— 





welchen die 2 um 


Dorf , 
** Es Y N 
wird geſehen auf die Schoͤpffung deß Menſchen / fon 
t 


® Der Brund aber ’ 
lebet. aber der Demuth iſt der Tlaube / ohne 
nach / der ja aus ei ri Eure © 
worden / und euch BEHUNOR nichtigen und fchmachel atet ei 
zu nichte / das iſt uch hernach wieder / nicht der Se le / fondern def hi u 
len — zu Staub und Aſche — ie das 3 
Luth, Bien * —2 mas gering / unbefändia und elend iſt Roc 
rurfus omni di ei eit perpetuus & admirandus, ut ex ihilofal go 4 
er —3434 rei 1gat in nihilum; d.i. Diefes if Ottes ſtaͤtit ae N 
obuheit/ dat or alles aus Richts / und wieder RE m 
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d 


— ſer übe Wie in der Demuth wahre Wuffe fey- 773 
wi t — 
d ih 


off Winden denn durch Demutb*, denn der bofe Getſt 
A nder rtig um will nicht mit Hoffart überwunden ſeyn, 
N tn ya Demuth: Durch Hoffart wird er geſtaͤrcket, 
Tl) ab; offart iſt eine Wurtzel def Satans. Wenn Du 
N j —86 in lauterer Demuth zu GOtt wendeſt, von al⸗ 
Ip —R jetzo uͤberwindeſt du den Teufel, DaB er mit 
u daß en davon fliehen muß.Es iſt ein erbaͤrmlich Ding, 
I dade ein Menſch alſo vom Teufel überwinden laͤſſet, 
it Men, ein Chriſt iſt mit Gttes Wort, Beift und Krafft 
6 Min, SS IfE gleich, als wenn ein wohlgeräfter Mann 
N „| Sen derlegte vor einer Fliege, und ließ ſich zu tode ſre⸗ 
ai dern eiffen, Denn bey den Demüthigen ift die Gna⸗ 
h | Va, 6 ſo ſtarck und mächtig, dag ein Menfch dadurch 
af nn; Lig den Satan uͤberwinden fan , wenn er ihm 
| durch GHftes Krafft umd Enade widerſtehet, 
u) Denn „a ihn auch der Satan nichts angerwinnen. 
nl ef Vahrhafftig, ſo ihr den böfen Feind nicht habt wi⸗ 
—1 end, und ihn durch GOttes Krafft Uberwunden, 
hottſ uch überwinden laffen, ſo werdet ihr der Teufeln 
gef an jenem Tage in Ewigkeit, daß Ihr dem Sa⸗ 
W lget habe, Sılfo lerne Die Forcht und Gnade det 
9 tie) verſtehen. So wird auch in den demuͤthigen 
—9— N Gn eivecket ein ftätiger Hunger und Durſt nach Got⸗ 
| Kung de denn das iftder Demuth Eigenſchafft, und (0 
a ei a GOtt nicht laffen, er muß deſſen Hunger ſaͤtti⸗ 
an Abe, — Fan ihn aber nirgend mit füttigen, denn mit ihm 
Fr es kan in Ewigkeit der Hunger und Durſt 
si Hr nicht gefättiget und gelöfchet werden , denn mit 
| ber, Solch einen hefftigen Durft hat die erleuch 
DdDd 3 


J 


y 
‘ tete 


| | ‚Lohne diefelbe 
I Men AUbe FR Diefer Uberwindung die Demuth erfordert, weil ohne biele 
al io up eyn Fat. Dee joll ich mich auf — 6 en 
ul gg Moin Nicht auf mich felbft oder meine eigene rare Tcheit/ 
Pr Kt, olıd „eißene air) ud fehlerht blob an SGOTZ bangen. 
weten der Demuth zugeschrieben / wicht bloß für Rh ar 
Toren dei Glaubens z mit melchen die geifkiiche Demmin dei 
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— 
TRUE 
tete Seele in thr nach Gott. In dieſer Demuth! —— 
Det die wahre Buffe, da der Menfch von Hertzen —9 
de bereuet* ‚ feine grundloſe Uinreinigfeit , Ber 
Boßheit, und abgruͤndliche Berderbung ſeines 9 


gi N 
fFihet, und im Glauben fihan GOttes unverdien ih nn 
de hält, und fähet an GOtt berklich zu lieben, 30 
Willen GOttes zu laſſen, und ſich ihm gantz zu HA 
alſo daß, was GOtt will, das will er aud). Einen zeit, 
Menfchen vergibt GOtt miltiglich, roill auch Vo, m 
ben Simden nicht rotffen, fondern fie vergeſſen⸗6 
mebr gedencken. Derner bat fich van Sünde H 1 — 
bekehret, fo bat ſich auch GOit zu ihmgekehrekr | Rn N 
feine Stunde nicht mehr wiffen. So nimt all (gein N 
b 


— ó —— — — 
.:. ou 5 > > 


Demuth alles Creutz von HOtt williglich auf/ u 
Mittel, Dadurch ung GOtt zu vielen Gnaden ht 
und nimmt esnicht auf als von Menfchen,e® Fo or | 
wo es twolle,fondern lauter allein von GOtt U, pai 


Biß willkommen mein lieber Sreund, ob I ch nit 
gleich hie nicht verſehen hätte, ſo kommſt du mir 7 Han 
zur Linzeit, GOtt will einen Heiligen aus mit N hält 
und einen gelaffenen Menfchen. Letztlich, 1 ur | 
wahre Demuth den Menfchen allzeit im Se M 
groffen Glück und Unglüch,inden Gaben SO 4 

j 


de | 
e 
en 
*Aus den Geſetz zwar kommt hertzliche Neue und Leid her / aber ni ara 
und unmittelbar / ſondern vermirtelft der Erfäntnif der Suͤnben un 73 if De 
und Solch Erfänutniß der tiefen Werderbung und Einden Oli folchef a0 
Grad der geiftlichen Demuth / auf melchen tägliche Meu uud Leib U gißl 
ders Tammer erfolget/ und alfo rühret wahre Neue aug der Demu 
muͤthiger Erfänntniß feiner Eünden ber. Varen. ara 
*Es wird geredet nicht von der Heiliofeit und Gerechtiareif Dir 9— 
die ung durch den Stauben zugerechnet uud in dor. Zaufte gelbe erben de | 
dern vonder Heiltgfeit deß Febens , wenn mir täglich der Suͤnden eh ung? N 
alten Adam mit feinen Früchten in uns ereugigen und töden/ u — 
oft a 


a | 
pe | 


it | 
denn GOtt dag Creut aebramdet. FC, Vera &non (imulata pie yi 
firper crucem & arflitiones, quibus Deus nos exercet ; Bas —* 
und ohn beuchlerifche Todung geſchihet durch das Ereutz und SEM 
GOtt ubet. Naren. 2 







A ben ein der Demuth wahre Buſſe fey. 718 
„ MIT ofeneltie,fo bleibet er gleich,und nimt aleDing von 
Bd a lieb und laͤid, faur und ſuͤſſe. Alſo faͤhet denn 
| Bioen „2 2de angeoffeDinge zu würetenin den Demi 
DI) Ang ;p,’ deun zuvor haͤben fie ihre eigene Wercke gethan, 
hnen fett 
Mesh oft, abernun trägt fie GOTT, und würdet 
ercke ja feine Wercke in ihnen, und durch fie. 

ONE: Gebaͤtt 

r 
9 nie} wie der Her unfer Gott,der ſich fo hoch geſetzet hat, und auf das 
id Ray —* ſihet im himmel und auf erden? Dir, HErr liſt niemand gleich, 
wi 1 dich; und dein name iftgroß; Ou kanſts mit der that beweiſen, wer 
AV | " SF du HE fcchtenr Du mwiderfteheftden hoffärtigen,ader den demuͤthi⸗ 
den gade. Ach fo Fomt ‚liebe Einder Gottes !laffer uns anbetten, 


It band Nieder 


Klg Fallen vor dem HEern, der ung gemacht, erlöfet und geheilis 


8 mit allem, was wir find und haben,ung ihme zu füffen les 
' Yes wurm Koh jagen: Herr du bift alles, ich nichts; Du bift Gott, ich ein 
{ Dein on deiner gnade bin ich alles, was ich bin, von mir ſelbſt gar 
1 


9 em allerheiligften namen ſey ewig lob und preiß ‚men. 


il King Das XXI Capitel. | 
enſch fol feine Luſt und Freude nicht 
an den Gaaben / ſondern an GOtt ſelbſtz 

if pri =, 3,. und von Verläugnung fein felbfl, 

9 Und; T 1, Freuet euch Dep HErrn, ſeyt frolich ihr gerechten, 
8 uͤhmet alle ihr frommen. 


9— St Wahre Liebe GOttes frchet und meynet GOtt 
J © Aufer allein in allen Dingen, und nicht ſich ſelbſt, 
— 24 wigen Auſtiget ſich allein in GOtt, und in dem hoͤchſten 


In ſſet un 
d \ 


gr 

9 | AN (of Merfchaffenen But, und nicht in den Creaturen, 
‚ou Diese innerlich im Grunde der Seele, da daß Rech 
"a Rt in Denn die Seele hat über die natürliche 
u | In verbo⸗ ſo dem Lebbe das Leben und Bewegung geben, 
Vrgenes *R, innerliches, bloſſes, lauteres Weſen, 
9 Rena Ddd 4 welches 
dep wied lg. Ft 

Fe | Ne gen an nach its pman/aber nicht vom ihnen ſelbſt / als 
zit N un eich Arch nor ihrer Hekehrung in ibrer Seelen verborgen haften ; 


ARMEE 
Nele oitfeg tt feibr im ihnen aufgerichtet. Baren. 
mit dem ts eingeſchaffenes / ſondern durch die Wiedergeburt gewuͤrcket 
Alten Adam ats zu kaͤmpfen hat. Dorſch. 
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| Ü 
‚p 
welches mit der Zeit und mit der Welt nichte zu eb 
da in der Sitz und die Stadt ttes abgeſchieden | 
äufferlichen ierdifchen Dingen *, da würdet DEE Yay 
feine Gaͤaben, und treibet diefelbe aus in Die 8 nl 
Seele,inBeißheit, Verftand, Sprachen under 
Darein fallet denn die liftige Natur ‚und erfreuet —9— 
Gaaben mehr als GOttes, befleckets mit eigenen —9 
gefallen und Luft, liebet die Gaaben mehr / als de „nel 
gegeben hat,mwelches eine falfche betzieglichegreud —9— | 
beift ; Denn die Gaaben Gttes find nicht BD if 
darum folR deine Luft allein in BHOft fer, UND Zunge 
den Gaaben ; Wenn ein Menfch die Gaaben nn ol! 
bat, foruhet er darinn, und hat feine Luft Ba — 
was es wolie eine Erfäntniß,Piecht oder SHIT nl 
tes, fo meynet er, eg feye alles genug s abet or 639 
ten, es mangelt noch viel, denn daß iſt noch N ge, | | 
| 


| 
| 
| 
| 


ul 
ſelbſt. Denn wir find zu unmaͤßigen groſſen a af 
ſchaffen und berufen, nemlich GOttes felbften ve —9 
werden Datum nimmet dag BOtt Höhle Tyan! 
daf wir ung an kleinen Dinden begnügen laſſe r 6 gibt | 
iſt hichts fo roillig und bereit ung zu geben/al6 Frapell | 
und dasin höchfter edelfter Weiſe Lind ment weil! 
hätte, denn fichfelbft, fo gäbe er esumg Darm An —1— 
GOttes Begierde ſeynd, denn Gtt begebtt nſer hi N 
hoch als ung, dere wegen foll GOtt hinwieder N ganlı, 
ſte Begierde feyn. Demnach folen wir nicht in 7 n N 
ruben ‚fondern in GOtt, und föllen une mrg on 
gnügen laffen, denn an GOtt ſelbſt Denn Ir an, | 
märedemfelben zu groß zur geben, der ſich ſel Gar fe al 
gegeben hat, und geben will? Dieböfe Natur che 
ſehr auf fich ſelbſt aeneinet,mit eigener Liehe ID 7 
fie ihr allezeit zueignet, daß ihr nicht gebührt Gut 
tan Luft und Freude ſuchet, daß doch ein frein N 
Per.) 


— duet hat. * 
* Die GoOtt nicht ſelbſt zn feinen Merck veror dnet ha 





A 


* 


MR; 
Terran Menſch ſoll ſeine Luſt und Freude an GOtt haben. 77 
Wenſch follfeine Luſt und Freude an BOttbaben. _ 777 


it 
ef Rt, Augenblick kan wieder genommen merden ‚wie 


Ga rbig Jond: Cap. 4: v. o beflecket auch die guten 
On SD ttes, und hindert GOtt an feinen Wercken. 
de nic vr lende menſchliche Natur iſt auch durch Erbfüns 


| fen und tieff durch und durch vergifftet, daß der 


Menfch die verborgene Boßheit feines Hertzens 


Ni n | 
un ee fenmer oder verftehet, wie der 19.Pſ. v. 13. ſpricht. 


hey en folcher Bergifftung liebet ſich der Menkh 


da AUGHTT, feine Engel, und was er jegefchaffen 
Gegen tieffen Abgrund der Berderbung inenſchli⸗ 
den. tr Können alle GelehreLeute nicht genugfam aus» 
Kin 9, Oftet demnach viel Mühe, dieſen falſchen Grund 
die * N umzuſtoſſen und auczureuten. Denn diß iſt 
UN ne, bnegatid, und Verlaͤugnung fein ſelbſt, Davon 
un Sn zteprediget „ tollen wir anderft feine Füne 
Hittin, Natth. 16:24. Lind kan ehe ein Menich alles 
affen,Beid,Silber, Haͤuſer 1.Schlöffer,denn 
Bir, en N verlaften und verläugnen Ban ; fo. ticff ift diß 
NUR uns wurkelt inder Natur Zu dieſer Verlaͤuanung 
leg Ste GOit durch mancherlen Creutz zwingen, und 
if don AB ift zu dieſem Ende gerichtet; und was denn 
lie enſchen wiederfähret Aufferlich und innerlich, 
re er geiſtlich, ift von GOtt hierzu verordnet, ja 
1. viglich darzu verſehen. 
ü Erin Gebaͤtt. 
—W& U getreuer GOtt, es iſt ja freylich mein verderben und unart 
(se teine, in ich liebe mich felber unordentlich, und weiß gar wenig 
Wien dern ebe,mit derich an dig allein Hangen,in Leinen gaben nicht ru⸗ 
| A etder aus deine liebe erfennen,und dich bruͤnſtiger zu lieben anges 
Nein Deifen & ſolte; Es iſt aber mein GDttlohne zweiffel deine Erafft,die 
ey Mchr; Iden gläubigen,noch ſtaͤrcker und deine gnade mächtiger,alg 
mal hi o: fünde, Spbitteich dich, um aller deiner erbarmung willen, 
0 denun dohlzuthun / und gnade zu ſchencken mir elenden,gnadenbes 
lin. aile Se bungerigen. Gib mir aber darneben auch die gnadey 
N daß x Kalle ieben, in dir, als dem einigen und hoͤchſten Gute, ruhen, 
then, Don eu und leyden, daß du nad) deinem rath verhängeft,das 
Mi EN ereaturen abgewandt, zu dir einkehren, und in die cwig 
durch CHriſuum JEſum, unfeen HErrn, Amen. 
Odd5 Das 
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—* unſere Wercke GOtt gefallen — 
ir ben GOtt Gnade erlangen moͤgen / und —8 
en: Auch wie ein Menſch femer Gaben ſo er von GO a 
gen, leichetich mißbrauchen, und feine Seele fchändlich Ka Be 
fen fan 5 und wie A Gaben reche gebrau⸗ | 
en JOu. | | 
Pſalm 37: Vers 4. SL mw 
Dir geben , Dis he oe FE ; Mi 
<% Eilder Menſch von Matur ift unter Orte 
5 find auch alle feine natürliche Werd 
— Ottes Zorn, er thue denn auch ſo hohe de 
5 elt, ale er immer wolle, denn er kann auf | 
— 3 nichts thun, daß BDTT wohl TE 
J * I * — en alle feine Wercke > 
— En in ihnen. ass — deil 
araus folget nun, daß du mit St aulo alle pt 
a der Gnade GOttes ſolt Bean und nid 
ket ĩnx. Cor 15. ro, auch nicht darinn deine ger pi 
= t und Seeligkeit fuchen. Denn hätte ein Men % ol A| 
arter gelidten, die alle Heiligen gelidten haben | 
es gethan, daß alle Chriſten je gethan haben ® un | 
thun mögen big and Ende der Melt: Lind wen Du 
er Tage Kieffeii töden, und wieder lebendig 110 "2 
; ne UND-DDENE erjeft, ſo Fönnteft du hiermit fein‘ rd | 
en erlangen aus dir felbfts Sondern ſeucke pic ? el 
an per in die tieffefte grundlofe ah f 
A tes in CHriſto, mit einen demuͤthigen oc | 
— GOTT und alle Greaturen » | | 
@ Hriſtu⸗ allein geben aus groſſer Mildigkeit iD he 
reinet Liebe und Barınherkigfeit; note unſer fiebet 9 N 
fpricht + So ihr allesthut , fo fprecht : Wir J 
hte geivefen, Luc, 17:10: Ach barmahertiäft” nt 





deſ 
Di ul 


Rand 
| En... 


N 
| Mer big 


Wins pie ein Menſch feiner Gaben recht gebrauchen foll. 19 


— — — 


"un chtigkei bft fo ein arm ſchnoͤ⸗ 
dam, ere Gerechtigkeit aus ung felbft fo ein arm ſchr 
F vor den Augen GOttes, ein Unflat, wie Eſajas 
und gt ap.64:8. Denn alle Wercke, Die alle Menichen 
Guys eatucen wuͤrcken, oder wuͤrcken mögen biß an Das 
* Welt, die taugen alle zu unſerer Gerechtigkeit 
Cop, nichts Gehe aber Durch die ficherfte Pforte in dag 
verſ And opffere EHrifti unſchuldiges Leyden Für dein 

huldetes Leyden, ſeine unſchuldige Gedancken für dei⸗ 

ge Gedanken, feine heilige Worte für deine ſchul⸗ 

dufe Worte, und alſo alle feine Wercke, ſeine Armuth, 9% 
PR RUE und Liebe, für alles das, fo dir gebuͤh⸗ 


an dig und innwendig,und fiche allezeit Chriſtum 
bied 


bey HH wilt Gnade haben, und kehre zu ihm, 
verlohrene Sohn that, fo wird er dich mit Freuden 
Ki hmen. Luc. 15: 20. Er wird ohne Zweifel fein We⸗ 
Sinne einer gewoͤhnlichen Guůtigkeit, un deiner groſſen 
dar „N willen, fo dir leid fennd, nicht ändern. Es ift 
Ken N eigener milter Schatz, dene er allen anbeut aus 
Vetgen. RR, und iſt ihm ein Geringes, dir deine Schuld zu 
m blvenn du ihm daſſelbe nur getraueft. Denn feine 
ſt nicht verkuͤrtzet daß fie dir nicht helfen Fonnte, 

ge >. md ſo viel ärıner und elender du in deinen 
Pelbſt vor ihn kom̃eſt, ſo vielmehr du ihm angeneh⸗ 
ben nd er dich von feinem Gut felbft herrlich bega⸗ 
den dan cd machen will. Dem gleichwie ein Tropfien 


\ 


gen Meer; alſo find aller Menfchen Suͤnde gegen 
en Ndlgf 


ü — int 
ſ fen Guͤte G ltes So du nun in Gnaden bift, 
8 deime erde in Gnaden,und alles, was GOtt 
NN ndas gefäflet ihm in feinem eingebornen Sohn 
gen ‘©, tung Gott lieb hat, dag hat er liebin feinem 
dar er ne Sohn. Darum foll der Menfch alfo leben, 
Sp eins ſey durch den Glauben mit dem eingebornen 
OH; 


—9— —8* 8, ſo iſt er und alles dag Seine bey GOtt in 
p % 


Ä en, ſo GOtt dir, als 
Hler muft du aber mercken, ſ einem 
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em Gnaden,Rinde, Gabe: jet 

Ss ’ n aibet, daß du Did N 
enfelben folt beluftigen, ſondern allein an GOtt —9— 


Bauer. Am HErrn ſolt du, wie der 37. Pſalm ſagt 


ne Luſt haben, und nicht an deinen Gab 
en, ſondern 
ee, 
‚ und in allen ns 
Einen. ln Sara 
| Urſprung, a X 
Pi wieder inihren Urſprung, in —— ß 
oſſen find. Darum wilt du nun deiner Gaben 9 
brauchen, fo mercke folgende Regel: Wenn du al —9 
che Gaben haͤtteſt im Himmel und auf Erden/ und 
ra gute Wercke, ſo bald du dich Darin ga 
er deine eigene Luft und Freude darinne ſucheſt —99 
diß Gut alles beflecket mit Untugend und au sit, 
Henn dufolt an keinem Ding Luft, Ruhe und — a 
ben,weder im Himmel noch auf Erden,denn bloß — | 
ter an Gott allein, und ſo du das thuſt, ſo iſt or 9 | 
Deine Srende, Luft, Kuhe, Bene, Schaz, Reith an! 
enthalt, innerlich und aufferlich, welches uſudm⸗ J 
fer iſt denn alle deine Gaben. Auf dieſe Weiſe Da 
würdig, ein Werckzeug und Gefäß zu ſeyn der ni 
Gaben GOttes, denn, GOtt will nicht durch hoff | 
Geifter wurcken, denn diefelbe find Werckzeuge U aD 
der deß Lucifers, den Dernüthigen aber gi ger Spa 
fügt St. Petrus, 1.Epiſt.5:5. darein legeter ſeinen nf | 
Sie innwendige Hoffart ift die groſſe Wurtzels * in pr 
gend, dadurch beſitzet Der Teufeldie Stall» ie a 
ng ee mit feiner Gnade befigen ſolte. Oh N 
ein Weinſtock auswendig ungeftalt und — 


— 








und wenn er den Menſchen nicht b e 

ekannt ware/ 

ihn duͤncken, er waͤre nirgend nuͤtz und gut zu⸗/ Be — 

Feuer: Aber in dieſem ſeinem Holtz ſind pie I IM 
A 


Anern,daraus die edelſte Süfjigeeit eatſpringet 


ai 


Be, BETT wu a A ER = 











= Die ein Menſch feiner Babenrecht gebrauchen fol, „SI 
ee welche GOtt wuͤrcket, auswen⸗ 
den (sein Khtwarp, verdorben, unnötz Holtz, denn fie find 
Auen ‚ ünachtbar , weder von groſſen Worten, noch 
ken chen Schein, Mercken , aber innwendig find ſie Die 
abe nOÄgEn Apern, da ihr Theil Gon felbftift. Welche 
Alin NE ihren Gaben ftolsieren, und mit ihren milden 
en loſen prangen, machen Fenſter und Altar in der Kir⸗ 
wol⸗ UND zeichnen dieſelbe mit Schild und Wapen, ‚und 
bin, ah es alle Menſchen wiflen, Die haben ihren Roh 
der 9, und damit hat der Menfch alle feine Wercke der» 
Mae, ſt auch närrifch, daß fie laffen für fich bitten mit 
ein Schein, Denn die Almoſen, ſo aus demuͤthigem, 


ſatigen 


bilen Men? GOlt⸗ergebenem Herten gegeben werden, 


k r denn alle Menfchen , denen die Almoſen wiſ⸗ 
Al bekannt find, dag fiezum Schein gegeben find. 
Kur. Aun, daß alle deine Wercke tüglich und nicht 
eg tichig *ſeyn follen, fo mercke diefe vier Regeln : 
ef lich , dapdu von allen deinen Wercken nichts hal⸗ 
dich ſucheſt und meyneſt, ſondern GOtt allein. 
Allen oe dur ein deinüthig Bemüth haben unter Bott und 
Nenn; enfchen,in dem Rleineften ſowohl als in dem Groͤ⸗ 
du, Sl düncken, alle Menſchen ſeyen gerechter denn 
tg hafı Solt du all dein Thun für unnüt und füt nich“ 
* IM. 4 Daß du dich immer förchteft fuͤr dem ver» 
MEN Urtheil Gottes,*Rxnicht zwar ale ein Zweife⸗ 


x m ler, 
Ep 
Betten breiter bie nicht bonorum operum originem , den —— 
— ern eine conditionem, wie unſere gute Werde / die au 
hir ‚St du men / ſollen geartet ſeyn. fie nicht 
mn —* Dig / Heiffer nicht gar ohne einigen Fehl / ſondern des efals 
ll 2 rechtſchaͤffen feyen / und von Hergen geben + um GOTT 9 
Din. Diefos Daten, 
D Nenn ⸗Zeichen der Wercke/ welche au⸗ — — 
igfer, dap urch fie yon don ilfchen erdichteten moͤgen tntertedieden T 
ei ben, ebenen Ihnen Keine Vollkommenheit oder Berdienftlichkeit sur Ger 
bp. dis en Ien wird orſch. — 
—B Fkorgene Artheil dttes ift nicht Dasienine / fu Die 6 
* Wernau ent welches Net über alle Meufchen übet F * munderdarikt 
ſehet Ereur und Antec su führen, Dorſch. 
Unfechtungen zu k a1 5, r 
“ Diemir auf die eh Ereug. Galle und Zuͤchtigung COttes/ 
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ler, ſondern als ein Lebhaber Gottes, wie ſich ei er? 

förchtet,daf fein Freund nicht nit ihm zoͤrne. En ae 
au 


fen vier Stucken fein Werck nicht thut, Der perdel 
feine Werke, wenn fie lauter Gold waͤren, und that el abet 
ſo viel Wercke, als die gantze Welt thun kan. Dan 
feine Wercke alfo thut, der iſt ein rechter guter Ba find 


ch | 


welchem allein.die vechte Sucht hanget, DIE ander oil 


alfe wurmftichig, und ein fauler Apffel. Auch ſoltd ſt ſo 
fen daß nieſo ein klein oder gering Werck umd he un 
8 dein Nächften zu nutz geichihet, esift GOtt angel” nl 
Lind wer fein Pfund nicht auleget, dem Renſchen Den 
zu dienen, der niuß ſchwaͤre Rechnung darin gebe — zaß 
darum hat ers von EOtt empfangen, als eine ent 
erg wiedergeben foll, feinem Naͤchſten zuꝰ zutz: poll 
es iftniefo ein Flein Werk und Kunſtlein 6 0 A, 
SOLL, und ift dem Menichen zu Nut gegeben 2 pie il 
faat unfer OErr, Joh.z:21. von den Wercken per) 
Gott gethan ſeyn d, dag find die, fo im Blaue 
licher. Liebe. zu GOttes Ehren, gus reiner lauter u 
nung,ohne alle eigene Ehre und Rutz, dem Ma oft agel 
beſten gethan werden, wie einen jeden ſolches Nine 
getwiffen Ichret. Darum habe acht, was dich 3 7, sicht 
Operck jaget oder freibet, damit du dein eigen Buñ a 
verderbeft. Sodu aber mit deinen Eaaben deinem en 


“ 
bei zz, 
damit er auch die Glaubigen in diefer Welt bißweilen heimſuchet En 
nen / fo lange es ihnen wohl gebet / verborsen ift/ fie wiſſen mie! Sich N 
in diefer Weit über fie verbanget hat / biß fie es bernach och end" gu 
und fchmecten müflen. (Sihe Joh. 3: 25- ) So ſollen dent ur er 
bey. den guten Tagen ſich ja nicht erheben / weil fie nicht wiſſen/ iM Haß 
noch über fie verhäugen möchte , und fehon über fie beſchleſſeng n ſallen u 
eine Warnung ſich zu hüten für Sicherheit , daffie GOtt a a och pet 
fie ihm auch zugleich fürchten 7 damit fie GOttes Zorm Berichte vu 
gehorfam wicht auf ſich laden. Baren. „deze ‘7 
rer Luther. über Pf. 130:3. "Es muß in einem rechten mente on det 
die Forcht vor dem Gerichte Gottes / dep alten Menſchen balber | ade f wil⸗ 
feind md umider iſt / und neben derfelben Forcht Hoffuung * ‚en gen 
Barmbergigkeit / Die derfelben Furcht günftig iſt MM def eine 
Sony der dem alten auch feind iſt / und alfp mit EOttes Gericht ein 
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ften Wee ein en enſch ſeiner Gaaben recht gebrauchen ſoll. 783 
Im gDtdienen wilt, fo wird Dire gehen wie jenem fam 
Or... oft, der fein Pfund vergraben hatte; der HErr 
len 88 ihm gegeben, nahm &8 ihm wieder ‚und gabe 
tan sin, der es beſſer zu gebrauchen wußte, Maͤtth. 
dr — Alfo bleibeſt du leer behdes der Gaben und der Gna⸗ 
Une, 1. So iſis auch groſſe Thorheit, ſich eines Dinges 
dn emmen, das ihm GOtt nicht gegeben hat, oder da⸗ 
Her liche Reden führen, daß mañ nie geuͤbet „ oder er» | 
oe hat Und wen einer auch fürgäbe, dag die H Dre 
Nenn Ol fölcheg puiirckete, fo haltenichte davon, cr habe eg 
S, ren und geübet,inntwendigund auswendig, 
iur Pit du auch wiſſen, daß alle Wercke, ſo ein Menſch 
Ode die nu zum Schein dienen, oder daß man geſehen, 
Ni OR Aedalten werde, daß alle dieſe Werk GOTT 
Kein a en, wie groß oderhoch diefelbe auch find oder 
Geh denn wer deß Merchg eine Urſach ift,oder wer die 
a en. dieret des iſt fie,und Feines andern, Darum iſt 
—— tne euchler und Gleichßner, derin allen Dingenfich 
hy NEE, und iſt gleich als ein übergülder Wetck, dag 
| Gage! dig Nichte taugt, und fo man dag verguüldete ab» 
Daucguy  Mdag da bfeibet;nichte werth; Alfoiftinfölchen 
Oder Wercken feine reine Ziebe und Ehre GOttes, 
Nakır le blinde fleifchliche Liebe , die der ehrfüchtigen 
Ach tig und liebfich if, Er 
dag Q — wiſſen, daß alle Wercke, die der Menſch in 
Gaanders richtet, denn in GOtt, eitel Rügen find und 
8 9 Denn alle Dinge ſind denen ein Abgott deß 
ant ein Ende in Darum moͤgen wir wohl Gaben 
KT er aber nicht daran bangen mit Luft, denn fol 
ne Abgotterey nicht gefchehen. 
‚de ft. 


| r ebd EN, 
N enfelp,gett Ver GOtt! wenn ich meine wercke anfehe, ‚fo finde ich in 
tar de, un Mi ‚daß dir gefallen Fönne: Denn mas vonmir ſelbſt Forms, 
ALLEN der 08 u in mir wuͤrckeſt, beflecke ich mit ſolcher unxenigkeit, 
er! dag u; er billich zu betrüben habe. Dif it mein troſt, geireuer 
eite ſeligkeit nicht durch meine wercke zu verdienen, ſond 





nur Shri f | : 
urchChriftum frey gefchendket ift:So laß mich num im wahre! En | 
: ren 
ine 


ans —— et mic) an in ihm, als mit feiner 
augen.daß * und [og um feiner toillen meine ſeele etwas Seren beit 
— u Geiſt ohne unterlaß gutes in und durch ni MAITTUR, 
fe wag.die Be x Rio hertzlicher bemuth,daß meine Fincke hand a) 
wendig —* ie ni ſeyn ein übertünchtes — fi; 

f ndig von todt * ih 
— —— de und verachtet ſeyn in ehe weht an 
gefallen mag. & ee eines allge gedeiun die dem Her — 

| on ai egliche werck offenbahr n 

— tag wird es offenbahe machen like Br g einen 
b 5 nn bewähren wird. Gib mir folche werde pie zu hun Die DE red 
werckzeug ge — ae, ä 1 führen; Auf daß ich fen ein —* 

Hr mer gnaden, eten dich &iwig prei x 
EHriſtum / deinen Sohn / unſern —— — möge, DU 


Das xxlll. Capitel. | 

Vom Geheimniß deßCreutzes / wie wird | 

durch zu GOTT gezogen werden ut un) 
fi ma 


Mattb. 10: Vers 38. Wer nic i 

—9* icht 

folget mir nach, der iſt —— “ N) 
ol 


“7 Qle,dietwahre Zünger, Liebhaber und nach! n | 
Eh 


— 
if 


— 








Ehriſti ſeyn wollen,diemüffen ihr 
— in dieſer Zeit, es ſey —— N Teen 
ger ſo faͤllet man ins andere, Fleu Vo 
sr t,und thue was du wolleſt, es mus gelidten in 
Sn ft ſo klein oder groß Creutz nicht ‚BOT?! leget 9 
— nn 

5 fröfich, und ihm DA 

— gemachet, daß ihn nicht — er je — 
BEER aber GOtt unfer Der Bürde MU, 
E f Hai die Buͤrde deß Leydens in ihrer Se — 
= che darum hat der Sohn GOttes — 
wereſte Joch getragen in der allerfehmeret‘! — 
und haben es ihm alle nachgetragen, die ſein 
——— ſehnd Denn Niemand MI auf 
Fr auefprechen , wie ein unausſpre li — 

verborgen iſt, denn GOtt aus lauter Lie zu 
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—* 


auedas t, auf daß er dadurch fine Freum⸗ 
— r eget, a ne Fret 

ji fi — mache, und daß ſie ihrer Se⸗ 
Ei a Nicht berauber werden. Nöm.g:29. Es follen dich 
f ing. (bren dein Ereuß recht tragen die 9. fünf Wunden 
| He FE Chrifti, Diefelben follen dein Lehr⸗ 
el EB chfe ſehn: Als die Wunden feiner 9. Fuß 
a (len Di lehren meiden und leiden; meiden alle Luft, 
ih A ke, was über dich kommt, innwendig und aus; 
ul Snoig, leſe beyde Kraͤffte ſauge aus den Wunden der 
zu Im Hrifti. Die H. Wunden feiner milden Hände fol 
FR. PN (ehren ſchweigen, und alke zeitliche Dinge verach» 
Br e Wunden ſeiner H. Seiten ſollen dich lehren dich 
dae bene det! ugnen, und alleinin CHriſto alledeines Hers 
dei Luft und Wonne füchen, Der H. bloſſe Leichnam 
u) ale, HSErrn am Creutz ſoll dich lehren entbloͤſſen von 
Kay Altiren. Denn gleichtvie unfer HErr bloß ang 
al Ih, 4 Kfchlagen ward, daß nichtein Sädlein an feinem 
I Rn Sich und feine Kleider wurden Darzu berfpielet por 
u —— Augen: Pſꝛ218. Alſo ſolt du wiſſen in 
Nm heit: Solt du zu Deiner Vollkommenheit Eon» 
94 Ne \ Muftou alſo bloß werden allesdeffen, dag GOtt 
4 Napa, daß du nicht einen Faden an dir behalteſt, und 
9 Nie a dennoch vor deinen Augen verfpielt , ver» 
u di x und für Allen Menſchen für ein Gefpötte, — 

A le DD Re eren geachtet und gefchäßet werden. E 
M am tg ſo Elein aufung, es iſt alles von GOtt zuvor 
Ami) I eden, daß es alſo ſeyn ſoll, und nicht anderſt, und 
⸗ — opel MGHE dancken. Denn GOit verbänget 
gi ur 1 Mröffefte und ſchwereſte Leiden über die, fo ihn 
an Mb: de boſe Feind leget dem Menfchen auch viel 
94 8 nd verborgene Striche , daß er ihn in guten 
| un KUOCHAL ** Darum willunfer lieber GOtt feine Auß⸗ 
9— Ohne um Ag groffer Liebe und Erbarmung in diefer Zeit 
| ar RA Creuigen, in mancher verborgener — 

Eee 





— — — 
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dir Weiſe, Die uns urt unbetannt iſt, und will ihue 
nerleh Ding in dieſer Welt laſſen zu lieb werden/ se | 
die böfen Beifter feine Gewalt über fie haben, ni m 
triegen, und von @dttabzufühten. Olwi —5 
dc grau une zu Bott führete , und was fur geolt, en 
re Darauf folgen würde , und wie behende es — del 
@eift von ung friebe, wir lieffen viel Mei So 
Sreutentgegen. Denn Leiden und Freut ift OT a 
ntıßse, day unfer Heber GOtt alle feine dreunde ohn 
den nicht laffen will, it 
Berftühnden wir den Adel des Creutzes toi R 
ung deſſelben unsvirdig , fo eine geoffe Sn“ ) nat pi 
tes, CHrifti Bilde gleich werden. Eye 
Woeli nie gefallen, darum hat ihn die el ve * 
Lintertaufend Chriſten aber findet man kaum end —— 
zu dieſer Bollkommenheit** Formen iſi daß er DE ale | 
nicht begehrte zu gefallen. Deun wer dei Bel | 
will, kan GOtt nicht aefallen, und wer der Welt elf un? | 
der ift GOlles leerz Denn ſo viel ein Menſch der 5 
hm ſelbſt ſtirbet und ausſtehet/ alſo viel gehet un gef 
KHDtt wieder ein, der das Leben iſt Kein Meute M 
GOTT beffer , dennande m GO feinen BT al 
Dringet. Waͤre ein König , dem ich gern wollteg j 
und ich wißte gewiß, daß {ch demſelben pefler 9 
einem grauen Rock, Denn in einem andeil a 
auch roäre, ſo iſt kein Zwveiffel, mir waͤre da gut 
uftiger und lieber denn ein anders eg ware ur 
ea twollte ; Alfo, weil du weiſſeſt, daß dein greuh 208. 
Bohlgrfallen ift, foll Dig Heber fen, DER“ — 
Billt du recht wiſſen, ob dein Leiden — 
dein das ſollt du daran mercken: Leideſt du —P 
ſolcher * pi 
—— Mr 


offe V⸗ 
deren EL 





di 
26 | 


| 


*Er smeiffelt felbft daran / ob auch uuter tauſend Chriſten ein 


finden werde. Varen. 

** gift dieſes nicht die hoͤchſte fonderit allein eit 
Belt begehren zu mißfallen ; Wiewohl auch Diele 
zummlich in dieſem Leben wicht erlanges werden kan. 
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ſtien, 
nwelcher Weiſe es ſey, das Leiden thut dir 
Rt Und iſt dir — zu tragen; Leideſt du aber um 
Auch allein, ſo thut Dir. das Leiden nicht ehe, und ift dir 
Un CHE ſchwer ‚dann Gou trägt die Laſt Leget Dir 
gg ODE einen Gentner auf, und tragt ihn felbft, fo 
denn? eben fo mehr hundert aufflegen, als nur einen; 
n daſelb machet GOtt die Laſt leicht, und das Joch 
Un 130, Darum lege auff, lieber GOn Roa⸗ 
8 le viei du wilt, und hilff tragen ‚fo trage ichs nicht, 
fine dı, &o muſt du auchlernen, daß alle rechtſchaf⸗ 
Ne, en GOttes müſſen durch Leiden komen; kommen 
Detpan DOE dem Leiden fo nüffen fie doch nit dein Reiben 
Nu hret werden. Und dieweilen das Leiden derSeele ſehr 
He fruchtbat ift, darum hat Gon allein feinen lie» 
boprn tigen und Freunden, und fonderlich feinem einge 
Darm Sohn groß Beiden hie in diefer Zeit auffgeieget. 
— ſo leide guch um GOttes willen von wegen den 
| Ye Tuchtbarkeit Die gottſeligen Leute ergeben fich | 
Von ARE und gar,und nehmen Süß und Saur zugleich 
I lg fo muffen ſie in der Demuth bleiben ; denn Die 
| die, y unde lafien nicht ab, fondern verfüchen aller 
. Mgen, NE den Menfchen von der Gottſeligkeit abreiffen 
Sohn ; er himliſche Batter fandte ſeinen eingebohrnen 
alle gan menſchicher Natur zu leiden, fo tvolten wir ger» 
Eden den fliehen ; aber ich fage euch fürwahr, wollen 
'g ſicherſten Weg gehen, und durchbrechen, ſo mag 
dert ſeyn ‚ wir müflen dem wahren Bilde un» 
U FEfu Chriftt in etwas durch Leiden nachfol⸗ 
allen Leiden eineg Ehriften , fie ſeyen fo gering ale fie 
Re, nen von GOtt und aus feiner unausſprechli⸗ 
he, fü UND gereichen dein Menſchen zu Nutz. Es ift 
dp: ar — klein Leiden aufdich kommen, Gott hat es zu⸗ 
W dangefehen ‚und das geliebet ihm, und hat fein 
llen daran, Wenn alle Teufel ,diein der Holle 
Eee2 find, 








33 Des Drinen Wuchs 23. Cap. m) 
find,umdaalle Menſchen die auf Erden Gnd,zufamutiel | 
ſchworen hätten, fie fönnten alle einem glaubige ae | 
(chen und einem geliebten GOttes nicht fchadelts 7 pin 
mehr fie ich befleiffigen ihme zu ſchaden, je mehr a | 
het wird von GOtt; und wenn ein ſolcher MEN nl 4 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


in die Hölle gezogen würde ‚ fü muͤſte er DO \ 
GHtt, fein Himmehreich und Seligteit haben. ehe 
Die Jaͤger welche einen Hirſch im Thler⸗ Garten in 
wenn fie feben, dafs dev Hirſch po müde iſt, weil fie Ai 
daß ſie feinerim Garten gewiß find, halten DIE Hu „per 
wenig, und laffen den Hirfch im Thiev- Gurten! 49— 
ſpahzeren gehen / daß er etwas dadurch geſtaͤrcke ng 
damiter dag Jagen darnach deſto beſſer augftehen  paf 
Alto thut BÖLL dem Menfchen auch, wenn er Enge 
ihm dag Sagen will zu viel werden,und die Anfech oral! 
groß iſt, ſo haͤlt er einwenig auf, tröftet, labet und ih a 
ofet den Menfchen, daß ihn dgucht, er habe fein? N |. 
Hank und gar uͤberwunden diß ift darnach ein m we 
kung zu einer neuen Jagd; und wenn Det DT yjenet | 
miaften darauf gedencket, ſo find Ihm die Hun jr Mi) 
aufdern Halle , und ſetzen ihm mehr zu den! zuv A | 
das thut GOtt aus groffer Treue und Liebe den nit pn? 
die Anfechtung wird der Menfch zu GOtt gejage ar 
gierlichem Durftund froͤlichem Herzen,als zu ati? 
nen,da alle Monne, Sricde und Sreudeift,allo RN 7, 
Trunck ‚den er bekomt aufden Durſt, deſto u na 
und angenehmer werde hie im diefer Zeit, Dia witz 
etuigen Reben, da man den füffen Brunnen te 
mit voller Luft,aus feinem eigenen Lirfprunde on DIT | 
dern vätterlichen Hertzen. Das können DIE De per | 
Welt nicht begreiffen, die hievon nichte roiflel 09 
9, Seift für Wunder wuͤrcket in feinen Hetlige M Po 


— — — 
- 


thutoieein flnger Haußvatter der viel gutes le 
bat, gehet hinweg, legt ſich hlaffen , jo gehen DENT „ort 


gi 
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hin, undsrincken dep guten Bei ‚| 

une Werden, und wenn der pe in. 
16 gewahr wird, fo machet er ein ‚ 

— | nach traurig werden, fo 

a. Kinder wohl, daß fie darnach | 4 

Sei lie zuvor. getvcfen, und gibt ihnen darnach ſo * 

dm zu trincken, daß fie Davon wieder nüchtern w 
dir 


m \ othut HDi feinen auserweblten Kindern; Er 
— 


ame t feine Kin⸗ 
ich als wenn er entſchlaffen waͤre, laͤſſe 

jubor feinen füffen Wein trincken, mit vollem — 
Anker Run wie ſie es Bee —* 5 — N Aa 

8 Üönen zu biel und nicht nuhlich feyn will, 
Bude ri nen den guten Bein, und — — a. ne 
ind als fie zuvor eweſen find, dam | 

ung At, zu ih bringe, und daß fie —* er — 
E was ſie aus eigenen Kraͤfften vermögen, 


ihnen« daß ſie 
, Henn feine Gnade von ihnen abzeucht , und daß fi 


* nn 
a men Digetmerden, Da fie zubor gedachten, fie mol 


daß fie 
te. Riden um BHDtteg willen, ſo ſehen fie, 
wits Vermögen, und dag fienicht nur ein klein ai 
in Verchlein um GOttes willen leyden und — 
I, Bir fehen, wie ung Chriſius vorgegang 


Bin \ Armuh, Elend und Verſchmaͤhung, biß in den 


l⸗ 
KO muͤſſen wir denfelben Weg auch gehen , wo 
In bi —— in den Himmel kommen. 
in ET fonft nicht Fan Demütbigen , ſo laͤßt er * 
Mh Ai chande und Frübfal fallen , daß es für — 
—8X ft, auf daß wir in ung felbften geniedrig 
IM N. Denn in der Anfechtung lernet der Menfch as 
Ser N eeNNEN, wer erift, oder waserift. Denn ma 


dere TH, ft in dierer Melt verdorben, dem nichts an» 
e 


h et Anfechtung. Wenn du es recht 
mut ’ ee — freuen, und * 
dr (dig düncken,, daß man dich verfehmähete, er 
eid anthaͤte, dag du es um GOties willen lets 
Eee3 den 





Zu — — — 


——— — 
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den folteft. Denn wenn GOTT die Ehre umd Dr 
ligtett gönnet, daß er das Kleid def Leydens um 
willen hie in dieſer Zeit an ihm fragen fol» € 
oder innwendig , Das ift ein lauter Zeichen DE, 

GOttes, und führet den Menfchen zu feinen e 
Grunde , dag er fich ſelbſt für nichts halt , me 


ihn jemand halten mag. 


Weleher Meuſch 


Natur und ihrer verkehrten Luſt Urlaub geben⸗ 


Leiden und Arbeit „ und diefelben ſuchen I 


Troft , Sriede und Freude, 
SHriftus mufte leiden und 


d 
Serzlichteit eingehen. Luc. 24: 26. Demſelben * 


ner 
da wird denn nich 


fterben , und A 


unfers Lebens follen wir. allezeit nachfolgen / 


das Panier dep bitten Leydens ſo treulich * 
fragen , mit fo groſſer Gedult inn / und am 
Darum ſollen alle wahre Nachfolger HF 
thiatich auf ich nehmen das Creutz Ihres Leide 

daſſelbe gedultig und frolich tragen um 02 
fen , wovon es auch herkommt , es ſey verfüln, 


ri 


unverfchuldet , Inn» oder auswendig 


und mag er bat, und w 


Land und Krieg, um zeitlicher Ehre und Te 


Welt DI 


aner fih in * 


fen; Solten wir um die ewige Krone MET in 


liger fechten und fiveiten ? Es iſt im EUR om, 
Sieg , wie du an deinem Harn Cyriſto ſih 

it auch un Creutz, denn G kan 
fehen ja ſo wohl durch harte ſchwere Anfech in 


FT gibt ſich pen 


s ſey 


HErrn JEſu EHrifto nachfolgen will, DE in 


3 


nk 


m 


el 
ML 


i 99— 
a! 


Yu) 
EHrifto durch fein Leiden in die Herrlich —* 
ſchen ja, daß mancher Menſch der 
nachfolget,, um ein wenig vergaͤnglicher "part 
Ruhms willen, und fich froͤlich fein retbft 


7— 


N 
ieh? 
jr m 
— 


geh 


r 
au 


| hu 
findet der Leute viel, EGOTT gern nachelaft, an 
a 
ei 
si 
05, 
orge 
—34 


1 


durch Süftgkeit und Gütigeeit; Zum Creut la 
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N, Mi Ngefalfen mehr denn in guten Tagen : Denn ſo we⸗ 
Ah e Sleifch behalten werden mag ohne Salt, daß es 
ef Nor ultverde , fo wenig möchte der Menſch GOTT 
j N) th rallen ohne Leiden und Anfechtungen. Ja je 
ji; \ Brunn. Menfch durchs Creutz geſencket wird in den 
u in * der wahren Demuth , je mehr er geſencket wird 
We der und des Böttlichen Weſens Denn wenn fich 
N Bozufp recht gründlich demüthiget , fo kan fh 
N tm Tnicht enthalten wegen feiner groſſen Guͤtigkeit, 
u Ich fencken und gieffen in den demüthigen 
a Kinn. Darum brauchet GOTT mancherlen Mit: 
9— ine: enfchen zu demüthigen, und in das Erkaͤnnt⸗ 


| an richtigkeit zu bringen , auf daß er des Men⸗ 
Me ir tige illen zu nichte mache , daß er BOTT diene oh⸗ 
J gan Willen , welches denn GOTT fonderlich lieb 
99 hen Sika offenbahr aus vielen Exempeln der Hei⸗ 


—9 u,’ Daß fie mit harten Anfechtungen geplaget gewe⸗ 
em fh, und 


ging bE haben können erlöfet werden , daß fie 
U, nd und geümdfich dem Willen Gttes erge⸗ 
4— ig bene feiner gnaͤdigen Vorſehung, und fich gaͤntz⸗ 
| den, au net und auffgeopffert, alfo, daß ſie fich erge⸗ 

eit ihres Lebens folch Greuß zu fragen , wo es 
* Ute hr Ile, und dadurch find fie bald erlöfet, nemlich 
np) Ang n,ePölche Demuth und Geborfam und Auffopffe⸗ 
ih) May eigenen Willens, Denn da hat GHtt erlan. 
nel Mn nn enfchen was er wollte nemlich die Verlaͤugnung 
| ‘ KT welcher willen der Menſch das Creutz 


| JR 
Me —B daft du auch aus dem lieben Creutz dieſe 
My N * du wiſſen ſolit, daß dich niemand beleidigen 
pi, MD 20 Du dich nicht fetbft beleidigeft durch Lingedult 
ol ef 5 Du irreſt, wenn dir meineft, du eyeſt von 


—— —8B jenem beleidiget; Denn was fan did an⸗ 
a ‘en Spott oder Berachtung, oder: Verleumb⸗ 


Fer A dung 








ne —— 
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dung beletdigen,, wenn du in der Stille ruhig Kan | 
gedultig bietbeft ? Glaube mir, die gantze ; ind 
dich nicht beleidigen, wenn du ohne Ungedult ra⸗ 
Zorn bleibeſt. Schweig ſtille als ein Todter im ar? 
de, und ſihe, was dir die gantze Welt thun FB: Au 
fich , fie thut nichts andere, denn daß fie dir ein Te 
sie Deines Lobes bey GOTT bereitet. DO! welch Te 
ne dren Fradus bat die Bedult , in twelchen DEE Fri 
Sieg ftebet: 1. Leyden ohne Murmeln. 2. Nicht gi | 
Zrübfal lenden, fondern diefelbe um der giebe C pr 
willen begehren. 3. Sich in der Trübfal freuen. 

iſt der allermächtigfte und flärekefte Sieg. 


Geb itt. 
ind x 


Ein GOTT! ich weiß, daß wir müffen durch viel truͤbfah I,,, 2 

GoOttes gehen ; aber bu weiſt, wie fleifch und blut ſich fee en u | 
ſen wes zu gehen Ach getreuer Batter!höre nicht auf, MI 3" Fennel, 6 | 
guteszuthun, ob ichs gleich nicht verftehe. Lehre du mich) recht €". abge, 
geheimnißdeß creuges CHriſti, und wie dadurch die welt von * Br 
tet wird, fo Faß auch mich durch baffelbige für der rockt bewa pe Hl 
ur ich nicht mit ihr verbammet,fondern mie ic) mit allen De ercig wel ur 
En alſo auch mit ihnen deß verheiffenen erbes theilha RL, } 

a8 ift doch mein leiden gegen die leiden berer die, ob fee nd u 

nem dienft äufferlich nicht ale fchläge, gefängniß, angft, HO’Z wur gi 
hatten, gefteiniget, zerhackt, geſtochen, durchs ehmerdt get®? ar 
umgiengen in veltzen und ziegensfellen‘, mit mangel, mie truͤbſe 
mac doch ben dir gehalten, und beine ſchmach höher ge auen AT 
alle fchäße ber welt. Derer ende gib mir , mein RSS 
ihrem glauben nach;ufolgen , in heiliger flille dei hertzens / ſen 
williglich und gedultig zu leiden, und in allem [eiden dich zu PP 
bift hochgelobet über alles in Ewigkeit, Amen, 


GoOtt allein die Ehre‘ 


— — 


— —— 


—e 



















Das Vierdte Buch 


Don 


= __ Mahren 
hriſtenthum, 


⸗ a BER NATURZ: 
das groſſe Welt Buch der Ha- 


su nu ach 2 Chriftlicher Auslegung von Sott 
Ir —8 zu GOttfuͤhret; Wie auch alle Menſchen 
zu lieben, durch die Creaturen gereitzet, und durch ihr 





9 eigen Hertz uͤberzeuget werden: 
ji Durch 
unit 5 
len Fohann Arndt, 
Tr, d General⸗ Superintendenten des 
HL TR Fuͤrſtenthums Eimeburg / ꝛc. 
—9— : 
J han let di Matth.6. Ders 28. 
,  * Lilien auf dem Felde / wie ſie wachſen / ꝛtc. 
‘td 80 Pſalm 94. Vers 9. 
he au hr gepflanger hat / ſollte der nicht hören? Dir 
ge ne bar? folfte der nicht fehen ? | 
ſalm 19. Vers1 | 
en * Himmel er erzehlen die Ehre GOttes. N 
as | 
D edruckt im Jahr EHrifti/ 1737. 





— Bl) WM _ | 
Borrede uber das vierdte Buch 
om | 


N ° — J 
Wahren Vhriſtenthun⸗ 
—— — gu / 
Die Creaturen find Haͤnde und Botten go h | 
uns zu GOCT führen foden. en er! 
Sol. 1: 16,17. Durch tun iſt alles erſchaffen, was im 80 
auf Erden iſt, das Sichtbhare und Unfichtbare, beyde di —9 | 
und Fürſtenthume, und Herrſchafften, und Obrigkeu und 
alles durch ihn und in ihm gefchaffen, und cr iſt kr a 
beftchet alles in ihm. BE 
‚Er groffe Prophet Moſes hält und HN or 
>) Schöpfung für zween gewaltige Zeugen pt t 
Erſtlich die groffe Welt ‚und denn die en ut j 
das iſt den Menichen. Bon diefen beype Dr .nill 
Heil. Schrift Herrliche Zeugniffen an vielen 2 h Di i 
ans der groſſen Weit und aus des Menſchen H ge! 
welche ung der Schöpffer und Erhalter allei Ding 
fenbahret und in unſer Hertz gebildet wird: — zu 
Wollen demnach in dieſein Buch ſolche DEN ine f' 
fen,erfilich der groſſen Belt, danach auch Del A of M 
einführen, und lernen, wie Die Creaturend Gndı 
Hände oder Hand» Leiter und Botten GOt * nah 
Cheiftlicher Erklärung nach, zu Gottund ENT; ud. 
Achte derowegen unnoͤthig zu beweiſen .. ie 
Buch zum Wahren Chriftenthum gehört ol 
che möchten ein widriges fräumen lagſen u 
aber je Beweiß haben,fo neinmen fie denftlÖ". nd 
festem Sprud),Eol.ı:ıs. und aus demn ‚ae / 
gang des Evangelii Johannis , und andE gen? 
Drten Alten und Neuen Teftaments 5 Be —— 
was der Koͤnigliche Prophet David , IM —* —* 
Pſalm ſinget. Item, was St. Paulus grau 
der Angſi der Erenturen fepreibetund u. Cor. 
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— — 


u —— —— — I ALDI ⏑ ——⏑ —— DAN 


—— — — 


A 
A Mehung de | MOREDe, 2, —— 
g der Fodten, fo werden fie mir gütlicher = 
| md : 


Chun fe 
| SL MR In, werden es a ! 
gut 108 auch unferm « 
Eat im ein SEN 
die finen @ ſtenthum und röftliche @leichniffe, d % 
en hi Een vor it Hinmelreich elite, 
4 u eugen und SS aufheben re ———— au 
I ‚7 | ih & } er 
a beif; iget ſind; Buch der Natur rduet, 
| ne Vätt ; So werden ihne genommen 
fun dere, di er, Ambroſius, B en auch antwort 
dh N herr Die v ‚Bafıltı | orten 
9 errlich e bon den ſechs T 18 , Theodoretus 
| ie „en nn Dücher — —* 
MN. N A. Moahter geantwortet ſeyn Id Ber 
all Erkann a der Creaturen Re alſo: 
| Wum ingen —— und Vreiß GOtt — 
9 Sp, fen $ Ott gepreiſet werd auf daß 
f In. euns af HErrn. e, durch Chriſtum 
—9— Kit 6 die Creaturen zu G er 
ot Non, SU firt ut gleich algein liebr Der führen, I 
ART! AU druffet.und in liebreicher Batt mercke 
BI A du bald er it füren ort — 
n — Sohn 3 einen — ein ein Apfel we 
ta NND non 2 oft | unten Rock, wi 
— de, a —— 37: 3. nicht aber — Sreae! 
N N ı der r be seien de roll fo lieb — 
IM ie eben | ! 
| hen ts Br a Vatters und ke * ſondern es 
N fg. en J ek kon —— 
4. r N 0 eHi 
—A — — une, 
A een poftel zu fi 
ui) Me, htbar ung auch noch viel gu — 
| rtz mit Zeiten vom Himm ei Gaaben 
ME Speiſe und Freude, A el, und erfüllet 
! ct. 14217. welches 
eitel 


= cr 
a a 
— 
— FEN — 
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L Vorrede. 


eitel Hände und Botlen G u 6 F 
Ottes 10 
Ben Ant a 
ar fllen.. A — N 
Aber ſihe nun, tie übel du thu AH 
ee kleben 5 u ee “ | | 
Dr une Eben DIN u ck ne NE er 
1 , 4 u Te der 
* — —— 5 — 9 | 
| ’ venns auch ein Koͤni reich | > 
ee 
FE - ! na Te | 
a aufdiefe Welt laffen — — 
cken zu —* ſobielen Wolthaten, Gaaben un GEGEN 
Dingen en nn ——— 
Creaturen den unfterbf che aufdaf; ex im den MT Fol ll 
erblichen GOt öger M 
—7 lernen ſolle, daß der ee ee of, N 
——— — erhalten koͤnne pen! 
Nor liche Creaturen. 
neue Botfe und Gegat BHitee aber, und e t 
ung = eſchencke, und Die ftärctefte Dad —— 
ie OO SEES 
alles, und alle Fi Der, 
ge aus in alle Sreaturen : Sr ging 1° a N 
- gemacht. Fob.r3. Es beſtehet alles in ip, eo | 
r on und träget alleg. Ebr. 1:3. — ‚fd 
DS arauf fahen wir nun au den Erſten gell ol 
—— die ſechs Tag wercke deschopff und Gi 
Ex — und insgemein zu hefchreiben /zun 
a en # Lob ind Preiß de Schoͤpffers nern? an 
I Menfchen aber infonderheit ſoll im BR f N 
af 


— — 7? 


€" 


h 





hernach folgen. Und da 
| geu⸗ mit niemand zu 
theile, will ich ihn gerole ſen N Den aufdrE ee 
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” N CH vierfen Buche — 

— angehe 

! Pe en nach den ee XL 
ur] berſtan en Eonfegton, und nicht —* 


1J 
4 
ul Das I. Eapitel. 


0 % See ee 
8 werde Liecht ) 

far. 10 ‚ und e8 ward 

a 3 | > Liecht iſt de * 
J SR . S0OrT iſt em eich, und il Feine 


wohldi 

© H.Jobr.38: ' 
A nt Tu nd 
sin ecnip iewelhen Haft du geſehen Die 
| net dq af — wohl zu — der H. Mann 
Vermun dt fen, und daßzo ‚ noch zu befihteis 
— nfft und er Urſprung deß Liechts 
9 in Augenfgen ennas fe. Denn ob wir gleich 

n abon wi 
| Den» En MWörtlein, das wir Ns. I iſt es 
— 10h ſollen wir das geringe W ernom⸗ 
— I ir Br ge oͤrtlein zu 

edelſte, ſub 
u 3 dm f * * en cn 
A groſſen Welt on 
EN NSS Erna 
Q elt erle 

9 nn aan gar weich —— 
1 ne —5 ——— —— 
5 ae Aue Ba und allenGrearuren le 
hem Liecht die hoͤchſte Klarheit und 


FE 


EN 


— AD, 
gen; Eraffe in 
K j: juncte ı die Sonnen⸗kugel, alei 
nr dere en gefaſſet, den Tag — 
31:35, darum auch der allmaͤchtige 


Schoͤpf⸗ 








——⏑ be ſten Theis N 
565 — mt 1. Cap⸗ | 4 
A—— —— 
tes mit a aan die —— N 
u | naufchs; | 
— —— — oe 
gen * eiſter preiſe: So wollen wir ung ante J 
gen, wie das Liecht, oder die Sonne ‚ein Zuge OP hy 
———— — = 4 
eſſen demnach alfo : Hat cin KB 
ae Kinn 
echt geichaffen, wie viel Fri 
wir — erfreuendes he; —— gut 
un efelbft ſeyn ? Darum fraget der surerpetd | b 
Braten Dem: Bm OO | 
luce plufquam intelli intwortet: Quia ab ipla jur 
Air gibili ftat x On 
ee d.1. Weil von dem görtlichen und 9 ß 
ichen Liecht ſelbſten alsbald en net 1 
Re u. — werte am gleicheften. —* a: 
aginem bonitatis Dei 
—5 ee Org, mo Lu N 
tELETRLISSDABARDELUFN ämdliche Liecht ſey in 
— —— Dar ie Bird, Eu 
— Lux vifibilis, dag fichtbare Liecht/ 
a a on in den Ende ae | 
| in ihrer eigenen 
a Geſtalt, Zierlichfeit und Giebichei LT, 
Date chieden twerden, fo iſt daraus zu ſch serien, un 
verborgenes Liecht ſeyn müffe , DADU alle —9— 
Sr: orm und Geftalt aller Creaturen annt nl 
hett on Liecht ich nichte verbergen FF Kal! 
* — ae es wolle, Und daſſelbe ift pie erol" 
es , welche nach rechter Art deß er uch 








ſchaffenen Liechts Ahr 
genannt wird ori 
ein Blank dep ewigen Lichte. Sav. 7,0% ib. gute 





omerſten Tage Werd Gottes. 799 
} 9 da ar — —— 


Vie DON fügt © inus: Gleichwie das gefchaffene 
A 
Felle 3 iberverftändliche f - 
‚ jr neben alle uͤberhimmliſche en 
1 tip dem geiftlichen Liecht, reiniget auch alle See pl 
J Abtihnen die Gemeinſchafft des Liechts, — er 
J I ſterniß theilet mit erſtlich den Anfang eines ge⸗ 
8 echts, darnach wenn * * — — 
| in, Cüne it groſſer Begier 
Eee gg —— nachdeme ſie viel und groſ⸗ 
nn UND Küche darzu gewinnen , und tie viel fie ragfen 
Ip: Derohalben Lux fuperiatelligibilis, dag var 
"id —A übertrifft alles Liecht, als der erſt 
| ah und überflieffendes Liecht, und erleuchtet alle Gei⸗ 
1001| Me yoR der @iche feines Lischts , und begreiffet in ib, 
9 de Ki rſprung alles Liechts, alles geiſtliche, engelie 
gef Kay nf und natürliche gi ; Und —— 
% . ‘ j nm y ) 
h # Hu — —— Alſo die Gegenwart 
Ph N Üperinte]licit ilis, des uͤberverſtaͤndlichen Liechte , 
Li nmel lligibilis; 











# » berei achet vollkommen, , und erlediget 
9 B—————— alle, ſo erleuchtet werden, 
RA Mr DER fie zu dem dag warhafftig ift , und bringet die 
1 —4 yo h Phantafenen in eine lautere Wiſſenſchafft, 
r uf Ürcye Külle fie mit einem einigen und vereinigenden 
a ' ML euch, weit Dionifiue. 


“ tet auch aus der Sonnen Liecht eitel reine, im 
* hu heiſſe —* ———— GOttes. Denn wem 
* N Die Sonne gefchaffen? Nicht ihmfelbft. Er 
gu ee Net onnen umd Feines erfchaffenen Liechte, Er 
mh N N!dag ewige unendliche Liecht. Darum hat er ung 
we Digi gefchaffen. Sie leuchtet uns darum leuchtet 
Unna de ausder Sonnen. 
; aut N we Die ewige Weißheit GOttes eine ſolche — 












. Deß Vierten Buchs 1. Theils 1. Cap u? | \ 
ne und Liecht, die ung in allen Dingen GOttes ei — 
Guͤte zeiget, ſo wird dieſelbe nach Art undẽ igenſch Naus ft 
natürlichen Sonne und Liecht genannt imago Pia | N 
divinz , ein Bild der Göttlichen Guͤtigkeit. Sp zu d 
HasLiecht gibt allen Dingen Ordnung, Sg ii 
af und Linterfchetd, denn ohne das Licht Wum f 
Unordnung und Eonfufton in allen Dingen, 
das Piccht ein Bild der Weißheit GOttes 4 air 
Das Liecht wendet alle Dinge zu fich DUFT al 
Blank und Schönheit; Alſo GOttes Guͤte se gi 


— 
— 


nach und zu ſich, als den erſten Lirfprung „ da a 
ihre Ruhe finden, und ihre Erhaltung. gan 

Sehenwie rein ft das Liecht der Sonne „UND, are 
beflecket werden. Unendlich veiner und unbefl — 
Golles Liebe gegenung. Darum weil die We a 
teg ein foLch unbefleckt Liecht iſt, fo wird fie na hl 
Sonne genannt fpeculum fine macula, ein un MM 
Spiegel der göttlichen Kraft. gberflh 

Sehet, wie das Liecht ſo reichlich, mildiglich an | 
ausfleuft aus der Sonne; Alſo gehet G0ttes? 
flügiger,ja unendlicher Weife über ung. Die ©, 9 
parthentfeh, fie mißgoͤnnet keinem Menſchen pet, „|: 
Silfo gehet Goties Liebe über alle Welt. OH zel | 
nigfich dag Piecht der Sonne ift , und gehet AU und | 
— mn * Sonne; Aiſo iniglich BAR 
gründlich i ttes Liebe, a 

Serner ift zubetrachten, weil der allmaͤchtg⸗ m 
der groffen Melt und den leiblichen Dinge Kuh | 
Sicht aefehaffen , ob er denn nicht auch ein BT | 
Lich Liecht der Seele verordnet habe. DENE Con pi) 
türkich zu fehlieffen : Hat GOit den leiblt 0 


J 


U A EZ u DH A EZ — 


oder dem Leibe der Menſchen ein ſo ſchoͤn Liee 
net, fo hat er vielmehr ein innerlich Liecht De % # 
ednet, DIR Biecht der Seele ſi Gott lb. 





A | IC, Dom erften Tag-Werd GOttes | * 
Eriſtus und der 9. Geift, vom welchen unfer 
| ; lang hu — —— imGlauben erleuch⸗ 
— I d, Mache Dich auf ‚werde Liecht, denn dein Liecht 
zul di € und die Herrlichkeit deß HErrn gehet auf über 
ga Br; ‚60% I, Ä \ Sand 
I Kun, Dtvie nun die Sonne die Welt erleuchtet: Alſo er» 
mi D— 5 Seele. Dig iſt das wahrhaft 
At, tweldes alle Menfehen erleuchtet, fo in diefe 
fi | Ihe kommen. Joh.r:9. Darum wird er von dem Pros 
Mi) ar Malachia die Sonne der Gerechtigkeit genannt, 
? —* +2, und Gott wird von St. Jacob. c, 1: v. 17, 
J ty Ant ein Batter deß Liechte , und der 9, Geiſt iſt in 
m Ben Seler, Flamme im Munde der Apoſteln erfchienen in 
—4 ee feuriger Zungen. Het. 2:3. Auß dieſem ewigen 
et | emint nun das Liecht der Gnaden, das Liecht der 
—9— tu Fund Erkaͤnumß Gottes das Liecht der Wahr⸗ 
ton def Lebens, das Liecht der Freude, das Liecht deß 
auf | In Das Liecht der Herrlichkeit GOttes das Liecht def 
A| Das und aller Chriftlichen Tugenden. 
| au ki SRiecht ft die höchftegierde, Schmufumd Herrlich 
ng Fregfüren ‚darum. ftehet gefchrieben: Liecht ift 
In td dag du anhaft,Pf-ıos: 2. und der heiligenEns 
TO und Schmufift die Klarheit def HErrn, Lue. 
Min wigen Leben wird der Auserwehiten hoͤchſter 
Piel: Hndie Klarheit undLiecht. Die Berechten wer⸗ 
dig, len tie die Sonne in ihres Vatters Reich, Matte 
fie Meg, DAM.12:3 . welches in der Offenbahrung Zohan 
—9— Seiler durch das Weib mit der Sonne bekleidet, 
je * Ja wie dag Liecht Die ſchoͤnſte Zierde und 
un, i cn ft fer vergaͤnglichen Welt,alfo wird Das ewi⸗ 
ia it ‘die höhfte Zterde und Herrlichfeit feyn der zu⸗ 
Il N 


Yen ae m al ——— 

velt, deß hirmlifchen Jeruſaleins Apor.zı 
enter Befdäpf lem hen a Ei 
ge Sonne, Pond und en an — 






















































ke m Dom erften Tag⸗Werck GOttes. 803 
pet HErr meingott machet meine Finſterniß Liecht. 
| f daß er erfcheine denen ‚die da fitsen im Sinfternig und 
$; Alten deß Todeg,Qur.1:79, Sch fahe einen engel vom 
ku el herab fteigen ‚von welches Klarheit die Erde er⸗ 
Det ward Apoc. 18: 1. x 
Wenn deß Tages Liecht hinweg weichet, ſo gehet die 
de, und die Sinfternigan ‚und gehet das finftere Liecht, 
— auf, als das Nacht⸗Liecht: Alto iſt auſſer 
Yo, 1to eitel Finſterniß, und das rechte Natur⸗liecht Der 
& Unfft verfinftert den Verſtand. | 
den leichwie nun diejenigen naͤrriſch thun, die mehr von 
An „od erleuchtet werden wollen als von der Sonne: 
—* thun die viel naͤrriſcher, fo mehr wollen erleuchtet 
IE N von der Melt Meihheit ‚als von Chrifto der gött> 
FR ewigen Weißheit. So naͤrriſch esift, wenn einer 
SL Lügeg bey einem Liecht befler fehen wolte, als bey der 
—3— Alſo naͤrriſch iſt es, wenn einer Durch bie Welt⸗ 
die yeit beffer fehen und kluͤger feyn wolte, ale durch 
Ken heit GOttes, welche it CHriftus. O Thorheit, 
Sn einer meynet mehr erleuchtet zu werden Durch Die 
bemalt, ais durch den Schöpffer! Wer mich hier vecht 
—3— der hat den Aufang zu der goͤttlichen, ewigen, 
thet ſchen Weißheit, welches der. 119. Pſalm fo einſig ſu⸗ 
AND das Buchder Weißheit Salomonie. - 
der „,DONne iſt eine Zierde de Himmels» Alfo EHriftus 
Meg et iſt eine Zierde feiner Kicche,und deß neuen Him⸗ 
dar 0 Erde in der zufünfftigen Herrlichkeit, da offen⸗ 
Hi de (td erden vor aller Auserwehlten Augen, wie er 
Unp y Blant; der Herzlichkeit feines Vatters, Cole 1 ı5 
N Dar Ebenbilde feines göttlichen Wefens. Ebr. ı: 3. 


Kon Licht gibt und macht eine Hiebliche Wohnung, 
* pohnet 801 in einem Liecht, x. Tim.s: 16. und alıo 
Auch das himmlische Jeruſalem zu einer Keblichen 

8 gemacht, Die Stadt bedarff keiner Sonne 
Sffz und 


hnum 
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ES EI DE U 
und Mondes, fondern die Herrlichkeit des HELEN ei u 
Recht, und das Laͤmlein Gottes erleuchtet fie Arenz fi 
Gag Liecht offenbabret alles : Alto fan ſichut in! 
dem unendlichen Liecht GOttes verbergen, was je 
melund auf Erden iſt, auch was in allen Seife af 
Serlender Menfchen verborgen ift. Ebr.4: 13. 7, He 
fich auch der geringfte Gedancken dee menſchliche Kar 
hend vor GOTT.nIcht verbergen Fan. Linfere unen unge 


Sünden ftelleft du wor dich ins Liecht vor deinen n —9 


ſich Pfalm oors. Du verſteheſt meine Gedand“ 0 

ferne. Pfalm 139:2. Die Weisheit GoOttes gehetd 

alle Gaſier wie ſcharff ſie find. Sap. 7:23:  nerdl 
Das Liecht theitet fich allen Creaturen ALLAN 


fich über die gantze Welt:Alſo theilet BD a | 


turen mit,fonderlich aber dem Menfchen,umd 
de und Luft,dem Menfchen Gutes zu thun. 


„one Dr 
Das Liecht und die Sonne ift auch endlich er 
eo 


erklärung unfers Leibes und der Seele in dei er 
bung. -&8 gefchlehetziwar die Berflärungunlen „abe 
aumTheilin dieſem Leben durch denHeil.Geiſt: au | 
ß 


ſpiegeli ſich in uns allen deß HELEN Klarheit er af 


dechtem Angeficht, und tote werden berfläret ae 


Bilde von einer Klarheit indie andere, als vo 

HErrn .. Cor. 3:18. Aberes iſt nur ein u ib 
und ift gang unvollfommen ; dort abet Y f ——s 
Seele verklaͤret werden mit ewiger unaufh 
beit und Herrlichkeit ‚nie St. Paulus ſagt eine ande 
Klarheit hat die Sonne, eine andere Der Mon ehn 


die Sternen, 1. Cor. 15742. Alſo wirds AND on le 

Aufferſtehung der Berechten. Die —— uni, 

ten wie des Hfmmels Glantz und wie dit Ste nen I / 

und ewiglich Dan. 12:3. Die Gerechten * ehe 35 

gen wie die Sonne in ihres Vatters Reich —2 
Deffen Bid if die Bertarung EHE 


K 








mn u _ u u u u A JE rn u — 


En 5 a 


K a dom erſten Eng Mer GOttes »; 
7 nee tote die Sonne, und fein Kleid weiß ward wieder 
An Krice; Matth, 17:2. Das war der himmlifche überna> 
Im  Plnge lang oder weiffe Liecht der ewigen Sonne, Alſo 
fe : Und leuchtet das Angeſicht Moſe viel heller denn 
Sf Ken er alfo daß es die Kinder Iſrgel nicht anfehen 
Byzz der Klarheit willen, und daffelbe daher, weil 
A Nat ihn geredet hatte. Exod. 34:29. 2. Cor. 317. 
Ren, at doch Vioſe nur wenig Tage bey dem HErrn ge⸗ 


— | | 
Y, den Vas wird denn füreine Klarheit aus uns leuchten, 


wir GH; 

yn OTT ewig werden beywohnen und bey ihm 
u \ Det Mofis Angeficht leuchtet ſchrecklich, CHriſtt 
9 | Dog: aber lieblich in feiner Verklaͤrung. 

* up aingeficht defjen , der die fieben Sternen in feiner 


a | Sodu : leuchtet wie die Sonne Apoc. 1: 14. Und alſo 
\ —E ewige Liecht, welches iſt Chriſtus, an jenem 
— aͤren, daß der gantze Leib wird erleuchtet wer⸗ 
„fie? (3 ung, Blitz. Matth. 622. Luc. 11336. 
sul | einge, klug tft auch zuwiſſen daß der gütigeSchöpfe 
„bet king. es, ſchoͤnes und anmuthiges Liecht allen Din⸗ 
fa | Yation ploffen babe, wie die wiffen,iodie natueuese 
ib higeen nd Abſonderung verſtehen und die Puritaͤt und 
0 | konn. Aller Dingen decht philofophifch (Heiden Fön 
| Fnpuritätoder Linteintgkeit und Finfterniß; 
und i tacht onnen alle Dinge natürlich in ihre Klarheit 


J 





eat" in ein He den; Denn das iſt ihre natürliche Erklärung, 
—9*— Ki ten Pak ich augenfeheinlich Zeugniß der Verklärung 
pi | Peg, er am Füngften Tage, tvern alle Unfauber: 
1%, : und. Seele binban wird gefchteden ſeyn. 
j ti aͤtt. 
it 8 usoee und Vatter dich preiſe ich, daß du haft wollen das 
ein, nd Erf #. von der finfterniß ‚und durch das liecht deine geſchoͤpffe 
4) Ve lbeipn he dıy, utlich machen, Was waren alle beine gefchhpffe,e. AErr! 
DER —R — — — — n — Br 
Nien,. e affet, au 

el Aue ih Ne ohne unterlaß — ——— 866 en ger 






„tbaltung, eben, irafft und wachßthum haben. DIE 
iecht ergießit ſich in fie , wird aber non und in ihnen mit 
| N. vieler 








ig, 
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vieler unreiner irrdifchen finfternig verdecket und überhäuffet , bad ab 


v 
Yiecht in hnen wenig fehen,als welchen du die augen oͤffneſt. Wie (oR en af 
dich,o ewiger Vatter! genug preifen,dag du meine feele nicht haft 2 det ge 
fen im finitern bleiben , fondern derjelben laͤſſeſt aufgehen bie jon ul 
rechtigkeit, IEſum EHriftum,deinen Sohn, in welchem vu alle dl A 
men verfaſſeſt, beyde das im himmel und auferdenift? Du fendel 2“ 
feine freudeilt,daß er / als dad Liecht der welt,gebe der weit das ld zurul, 
Jeider!entweder die finfterniß begreiffet diefeg Liecht nicht / oder be Eer me, 
verhindert es ſo , daß ſchier das Liecht ın ung finfterniß wird. 12 drau 
GStt! verleihe mir, daß ich des natürlichen ſonnen liechts recht KR in MN 
zu deinem dienftund ehren, vabep mich ftets ber herrlichen ElarbEi „er 
cher deine gläubige einmapi leuchten werden, erinnere,und nach nei 
ge, Laß auch in meiner feele aufgehen die fonne der gerechtigkel treiben ib 
SEfim, und in derfelben eine geftalt gewinnen, daͤraus zu Vet „dd 
Tiebe und wercke der finfterniß. In der na; ur wickeit fich nach Yfelbe a 
bimmlifche Liecht aus der irrdiſchen finfterniß hervor, wir edle erh 
eine natürliche feheidung von ſich, und erfreuer mit feinem En eher nit 
alant deine verborgene freude. Ach laß das, was ich in der mau KIT 
geiftlich gefchehen. Laß deinen Geift inmir erwecken bie gaabe ech a? 
alten gläubigen iſt; Laß ihn allesunreine son mir ſcheiden, mi mit 
dung meines fündlichen fleiſches zu einem beſſern leben erneuern, WM pe 
einisen, undendlich herrlich verflären, durch JEfum CHriſtu 
Sohn,unfern HErrn, Amen. 


Das 11. Sapitel. ’ dem 
Dom andern Tag⸗Werck GONE if 
Himmel. Wie der Himmel ein Zeuge GO 
und der fehönen Wohnung der Seligen. ne V ſe 
Gen. 1: Vers 6. Und GOTT ſprach: —— gi) 
stoüfchen dem, Waſſet und BOTT nennete die Dt * on 
Pſalm 104: Berg 3. Du wolbeſt esoben mit ZBalı, 
veft aufden Woicken, als auf einem Jagen, und 9 9 
Fittigen Des Windes, Dfalm 19: Ders 1. 7, feinet 
zehlen ni Ehre Gttes, und die Veſie verkundigen 


„Bud. — ser den EHE 
Syohl viel Difputiereng iſt unser den Zſtn 
—9— und Philoſophis von der Materia ee da 
= des Himmels: So wollen wit une (pie 
genügen laffen , daß GOTE der DENT. 
Sit expanfio inter aquas ; Es fen eine Veſte; et wird: * 
Baer. Welches im Buch Job. 37: 1% er 
pandesfortia æthera ſicut ſpeculum fulum 
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Yom andern Tag Werd GOttes. 

F mit ihm ausbreiten, der veſte iſt wie ein gegoſ⸗ 
Dienel ? 

Na Motor tn men; a 

Ru, te zwiſchen dem Waſſer, gr 
"gemacht fey „welches dag Ebräifche ha; 

an en wir hie mit niemand z 

ie AMdentet, Hoch wollen I a 

In ID Nur fagen: Daß uns die Ordnung der E 


Yan, ‚keinen gibt ‚Daß der Hinnmel fen dag allerbeftäns 
r 


| | | der groß 
Mn Ayetnefte fubtilefe Elärefte, lauterfie Weſen derg 
n 


ano boder der Waſſern und — 
U rfchen Grobheit, 9 en N ee Reinig 
fi KHANglicheg Torpuͤs, welch ee orffen iſt. 
feiner ion oder Verderbniß unterm | 

GAMES von perilben abaefhieen, ——— 
Dt Pkion darein fallen, und kan fich mit der con⸗ 
—— vermengen. Denn eg ſiud Aller wuns 
—* iz toidermärtige ae ‚und 

ee Rräffte, alle untere Dinge zu reg ; 
N Ich —8 ————— geſtellet in die wg 
Ye | eraus raumeſte Forma ae er weite 
Kr daß nicht allein in Diefer EirckelRün 


‚und Erd, Rugel bes 
| füfyeafion der Bufft,auch die Waſſer⸗un — 
4 Kür um gehalten werde, alſo daß kein Elem 

m 


| yillen der 
att weichen mag, um welcher Urſache will 
denn el ——— die Veſte er 
8 er auch allen een feinen Einfluß 
de en fönnte, 
D — — deß Himmels anlangt, Ser 
Insede AN, wie fchwatg,grob, Diet fie iſt, * Rs 9*— 
In, yn kan, darnach ſihe das Waſſer an, 


enn je 
Ne ‘ter, Mlärer, reiner iſt egdenn die Erde. De 


ie reiner egift, alfo Daft 

Net Er exmiſchet ‚je reiner es iſt, alſo 

a liche Se — ſehen mag. Sihe — 

dig; abermals mehr — Waſſer, 
Sff4 
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iſt gar durchfichtiger,unbegreifflicher denn das uf! 
lauter und pur , daß man gar nichts in ihr fiheh mt | 
ae nun, wie ungleich diefe Corpora gegenelll nt 
ind,die Erde gegen dem Waſſer, u. das Waſſer g Mi pi 

Luft, wie ein groffer Linzerfchetd if zwiſchen Dun | | 
Subftanz halben? Jetzt bedenke nun das Corpus deh ad 
smelg,der ift über die Luft, und dag Flarefte Welt. Ti 
reiner ein Wefen, je ſpiritualiſcher und mehr Kraft n ni 
Solte nun dig wunderſchoͤne, reine, lautere f | 
meis mit allen feinen Eigenfchaften nicht ein Die | | 
euge GOttes ſeyn Quid eft coelum & rotiu$ —30 | 

\ 

| 


decoraliud', inquit quidam , quam quoddam —5 9 
in quo ſummi opificis relucet magifterium 2? Ill 
Der Himmel und die Zierde der ganten Creatul/ Bet, | 
alter Scribent, anders , denn ein Spiegel, in meld, 
Ieuchtet def; höchften Merck Meifters Meier Si | 
' Denn Oott der Allmächtige fo ein reinee, lau pie 
beftändiges Mefen geſchaffen, welches wir DO MD ne 
Biödigfeit umers Derftandes nicht ausgrimden — 
was muß er denn ſelhſtfuͤr ein reines, Nuteres MW | 
Höftliches, uner forſchliches, unausdenckliches —9— | 
forechliches göttliches Weſen fern 2 Lind ſoer DER, M|! 
chen Ereaturen fo einen fchönen Himmel geſhaff 
welchem fie eingeſchloſſen und erhalten werden ut | 
wird er denn den untödtlichen, unfterblichen a | 
für ein fchönes Haug und Wohnung erbauel habe od | 
twigfen, fo unfer irrdtrch Hauß diefer Hütte En, || 
wird, daß wir einen Bau haben, von GOtt eb 
Hauß nicht mit Händen gemacht, das ewig iſt —59— 
mel, und wir ſehnen ung auch nach unſeret = oht 
die vom Himmel ift. 2.Cor.5: 1.2. — 
Was bedeutet die groſſe Hoͤhe und Weite deß Sun) | 
dagegen die Erde ein Pünctlein ift, denn DIE unal gilt 4 
liche unermeßliche grofje Gewalt und Weißheit rg 











N Som Yom andern Tars Mer BDites, 809 
Me Me eLhöher der Himmel ift denn die Erde, fü viel find 
a | Key Cedancken höher denn eure Gedancken, und mei» 
Mm ni Net ober, denn euere Wege. Eſa. 55:8. davon cap.4. 
e 


et! | Mh, NE bedeutet die groſſe Kirekel-Ründe dep Himmels 
EAN — Un die Ewigkeit GOtles? Denn wiein einem 
| Keye, Meder Anfang noch Ende ift; alfo ift auch in Gott 
5 N Anfang noch Ende. | 
e ch tele 96 bedeutet die unausfprechliche Ruͤnde deß Hime 
“u —* ders denn die dlügegenwan GOttes? Denn ſo 
* all Mine alles befchleuft , undmit unermeßlicher Wei⸗ 
il * hält, hebt und trägt, wie ſolte GOtt nicht alleg 
a Nor N, halten, heben und fragen? Ber miffet die 
u W mit der Fauſt, und faſſet den Himel mit der Span⸗ 
1) dies BLeiffet die Erde init einem Drenling, und mie 
h | ne SeEBE Inst eineim Beticht, ud die Hügel mit einer 
pie -40: 12, 
Mn N m Circkel ift nichts unten noch oben, fondern 


er IH unten und oben; alfo erfüllet BOTT zu⸗ 
uk Hi Er erfüllet Himmelund Erde, und ift nicht 
an Neben 1 eltern jeglichen unter ung; denn in ihm leben), 


| NO find wr, Act. 28. Und obgleich unter ung 
Y NEU HEn * — Creaturen GOttes ſind, 
tut t de der Erde bezeuget; ſo hats doch GOtt der 
N any O geordnet, daß allenthalben der Himmel oben 
ch M, in lleg Muß gegendemSimel überfich fehen und fies 
rl Y hrs die unermeßliche Weite def Eirckel,runden 
ÜUNe yelachet, Sprach cap.43: 13. fpricht von der 
üt, olinmels: Er hat den Himmelfein rund ges 
fi, ſeine Hände haben ihn ausgebreitet, 
die Veſte dep Himmels anders, denn die ewige, 
NAHE und feines Worte? Denn 
Sur en Himmel daß er nicht falle? Welches ſind die 
bie ihn tragen? Oder woranhangeter? Nir⸗ 
Sffs gend 











Ba. Dep Vierten Buchs Erſten Theils cap·. Gl 
gend an, denn an der Gewalt deß Worts SH, u IN 
Säulen deß Himmels zittern und entſetzen fich Pina | 
nem Schelten, er hält feinen Stuhl, und bereitel u Y 
en darfür. Job. 26% 9. RN 
Sihe, kan GOttes Wort den Himmel alſo bereit | h 
und er ſolt Dir feine Zufage nicht halten < Haͤlt und ff, J 
er den Himmel durch ſein kraͤfftiges ort, © br. ed IR 
er ſolte dich nicht koͤnnen erhalten, heben undtragen: ap 
Es foll dich aber dieſer vergängliche Himm Mr h 
führen zu Dem berborgagen Hinmel, 1.R09.8°27° ER, 
lieblichſte Weſen da Srrlide ift bieFulle ꝙſal. 16 ee, A 
ches St. Paulus Das Paradieß und den dritten 9 —u 
nennet, 2. Cox 1232. und die Herrlichkeit, in el, eh 
fer HErr IEſus EHrifius aufgenommen; LET, \ 
welches der Herr nennet feines Vattere Hauß da⸗ A \ 
die Stätte bereitet, Joh. 14: 2. welcher auch eis | 
wird aller Himmeln Himmel. x. Reg, 8:27. Am | 
Ga e6 foll dich Diefer vergängliche iufferlihe NUR 

in dich feibft führen , in dein eigen Hertz und Sec 14 \ 
bat auch GOtt feinen Himmel,in welchen er WM 7 \ 
furicht der Hohe und Erhabene, Det ewig worn pi 
Prame heilig ift: Derich wohne in Der Höhe, un 90 | 
fiothum, uud in denen, fo zerſchlagenes und Dein \ 
Geiſtes ſind, auf daß ich erquicke das Hertz der 6 6 
thigten,und den Geiſt der Zerſchlagenen. fa. 57%, —9— 
fi oc Bene Janben Reich in dir/ wi Ak 
gſam im dritten Buch gemeldet iſt ame 
Letztlich „fo ſoll dich diefer Auffeiich Simmel a | 
dem neuen Him̃el von welchem ar perrue ſry 
matten einegnenen Himels und einer neuen eh 
feiner Verheiſſung, in welchem Gerechtig et und | 
2. Pet. 3:13. Denn ob gleich der Him̃e alſo vr —* | 

' A of | 















von GOit gemacht daß Feine Gorruptton U 
bung darein fallen kan , dennoch fo ſind die H 






A 


Gi On _ vom andern Tag- Werd GOttes. gıı 
ir Net Fein,fagt der Heilige Job cap.ıs:ıs. Darum 
A | tn uch die Himmel vergehen werden, wiet. Petrus 
le 3:10, und der 102.Pf.v. 27. ſpricht: Die 
ziaf! | De Werden vergehen, und alle veralten wie ein Ge⸗ 
N j | eh den verwandelt werden wie ein Kleid, wenn 
Mi | Abre  Pondeln wirft. Darum fpricht St. Johannes, 
Dr u, Vo sch fahe einen neuen Himmel und eine neue 
| Bi N. der a der erfte Himmel umd die erfte Erde vergieng, 
a he Un) dem Stuhl ſaß ſprach: Sibe,ichmache alleg 
le M der Prophet fpricht: Sthe ‚ich willeinen neuen 
—9— 9* deine neue Erde ſchaffen, daß man der vorigen 
EM Nenn. Ldencken foll.Efa.65:17. Was wird das für 
3 ff are gp Feadt Gottes ſeyn das himliſche Jeruſalem, 
Km il A Meifter iſt GOXT? Wer wilsungfagen, 
ned | kt N Aug gefehen, kein Ohr geböret , undin keines 
nl) li pn Det tommen was Bott bereitet hat denen, ſo 
u! H haben? , Cor.2:g. Darum der heilige Foanges 
ud the INES dag neue und himmliſche Serufalem bes 
jet 


HR 


din der urch ſolche Dinge, fo aus der Natur genomen, 


er (ad Naturdie Köfilichften ſind, als da er ſagt: Die 
WR, tin „sein durchſcheinend Gold, der grund von Edel⸗ 
Da, Sin ee Fhorevon Perlen, und ſey voll Liecht, Klar» 


lichkeit GSttes die fie erleuchtet an akt der 
eo Mer End: Llechts Apoc.zızız. Zn diefem neuen 
? '% ird GOlt alleginallemfeyn. 1.Cor. 15:28. 
af Ned Mein, Gebätt, | 
‚pet f Wi id, Ne ber Augen auf zu dir, der du im himmel fißeft , und lobe dich 
‚$ 960 daalhehen pracht. Du breiteſt deinen himmel aus wie einen 
f‘ Mt N Nüg; „Res oben mit waffer. So offt ich den Himmel anfehe,und 
2 di aM dur * Feinigkeit betrachte, muß ich preifen deine almachtige 
vo —* Und deſen wort die groſfe und gewaltige himliſche coͤrper fo in ih⸗ 
zit Men, der Nung beftändig erhaltenwerden; und beflagen meinen 
iM —9— 8* hir ich in noth ſo bald vergeffedeg HEren, der mich gemacht 
ge rl Ne teinen nel aughreiter, und die erde gründet, Je weiter von der 
— AN — Vol „ und berrlichet wefen ! So ſeuffze ich ja billich in dieſem 
fo) ty einige Tängnig, in welchen auch die reinefte lufft voller irrdi⸗ 
ſch gef. iſt. Biel eine gröffere laſt und elend aber ift es der few 
NE zu fegn. Darum gib mie; 0 gefreuer Vatter! durch 
anfchauting 












tie Des YieretenBnchserflenEheils ev 
anfchauung des himmels im glauben und vertra Heine a nit 
et in aller noth geſtaͤrcket zumerden. j Und ai ic oa 
Hriftum ing himmlifche weſen verſetzet, fo gib mir auch bi | 
" feyn,won der erden nach dem himmel mich zu fehnen. Gib mir —99— ih 
rachten bie Herrlichkeit bes mit CHriſto verſprochenen erbes / de Frei a 
fernen und fichtbaren himmel erhöhet, eine wohnung haben werde und | N 
ne Battershaufe, dergleichen kein ohr gehöret, Fein auge gefeb eh oe, 
A menfchen here gekommen ifls; Auf baßich in betrachtund —*0 
ſchlait mich mit der unreinen und zum grunde verworffenen erden | 1 
flecke. Und endlich führe meine feele aus dem leibe biefe® tobed — N 
mid) , wann biefer fichtbare himmel und erden mit A gachelt in | 
* als ein mitserbe des neuen himmels und des neuen Jerufale® ge 
Ad ſeyn emiglich‚ducch JEfum CHriſtnm , deinen Sopnalelt 7 | h 





Das ILL Capitel, 
Vom dritten Tagwercke GHrLES/M 


id 


{ 


vonder Scheidung der Waſſern v den gehn! 
| / onder Ei eh 
ErdsKreiß, fo unter dem Dimmel mitten in Der eltſ Ne 

ein Zeuge der Allmacht und Weiß heit GOttes und inOW 
Kammer der ——— Mildigkeit des gurige® 


Schoͤpffers. ur 
Bene. 1. Vers 2. GOtt ſprach: ich. das gu NR! 
ter dem Himmel an —— a zrodet ip A 
und GOtt nennet Das Trockene Die Erden. P alm ih 

104: 24. Die Erden iſt voll der Gute des HEN: all 
Fe Erden iſt Die gröbefte „ Hwereſte —520 

Subſtantz der groſſen Welt, geſchieden 55 
A 






























23 Baffern , und gefeget durch die Gewa 

ind Centrum und opittel» Dance der geofieft “7. pl 
beiveglich, zu einem rec eptacul und Behältnif alt Y pi 
Kifchen Einflüffe ; Darum fie auch wegen der RUM pe 
Hitels im eine runde Kugel gefeget, DIE ee 
Himmels allenthalben zu emyfahen und ma et MT 
affer einen Globum und beftehet im Wa —9— tb ae 
diefe Erd-und Wafler Kugel vom Gewalt des je N 
tragen , durch Krafft des allmächtigen Bord) 1 it 
hendiges, verborgeneg, unfichtbaree Same. 
tichtbaren Gewaͤchſen und Fruͤchten. ? 


















































A Fan Pormpritten Tagrüderet BOtn | 813 


' 
a Nadeye oft ung nunbedeneken , wie DIE mundetliche @x 
Me Y Time den mit feinem Grunde und Sundamentung 
a du Mg aiht BOttee geeifflich vor die Augenftelle, Denn 
HL eher die Erom? Was findihre&äulen? 
| Rap 2 Pütiten die Gelehrten, ob die Erden af dein 
Kar Th Nehe oder ob fie,alg dag gröbfte und fchtuereflegle: 
un ku, x nterfte fey,und das Sundament Des Waſſersẽ 
H' Y il Dun lubftrara fit aquis, alſo, daß die Erden den 
—9— utergebreitet ſeye. 

—* DA Halten,dap die Erden auf dem Waſſer ftche,har 
fe Super vel ad maria fundavit 

ge Spruch vor ſich: Sup 
I an, NPervelad Aumina pr=poniteam: Er hat ſie an 
No N e Qu gegründet / und an den Waſſern bereitet; Pf. 
ji ur endit terras en aquas; Derdie Erden aus⸗ 
al Karı as Waſſer Pfalm 136: 6: Und der Heil, 








er ng, #5 Khreibet: Die Eidenift von GHit alfoges 
PENBR, fie unter ſich das Waſſer habe: 
fer | —W eh , die da wollen, die Erden ſey der Grund und 


d aſſers, haben diſe Fundamenta und Gruͤn⸗ 
ri) Kur el HR das fchwerefte Element iſt, ſo babe 
BE Sr ef Daefest an die unterſte Stelle , md fey dns 

HL; Mittel, Purict worden der Welt,da fiedenn 
hl Ben ruhe, und fönne von dannen 

a h N — mit Gewalt; waͤre demnach 

* Mh Obi ent, und ein Wunder⸗Werck, wenn fie am 

a; —6 al folfte. Denn ein jeglicher Ort, der auſ⸗ 
m die: Alan entro ift, iſt höher denn das Centrum, oder 

| IM Dim ne. Darum wohin auch die Erden bewe⸗ 

9— Adie dmuͤßte fie über ſich ſteigen, und muͤßte 

na Net Erden ſo fie fallen tvollte,überfich fallen,tels 

oO. Das Hat auch der 104. Pi.B.s.ane 

—0 du die Erden gründeft aufihrem Bo⸗ 

lebe immer md ewiglich;dasift: Die Erden 


74 AO unbeweguich NENNEN 














814 Des Vierten Buchs erſten Theils 3 de 
zum andern, führen fie auch dieſen Bewelß daß TH 
Leute durch den Bley⸗Wurff und Inſtrumente D 9 
und die Tiere den Meers ſuchen und finden, und 2% 
die Sprüche der Pſalmen von der Scheidungde > 
von dem trocknen, wie Moſes fchreibet. Gen. 229 a 

Es foll uns aber der H. Apoſtel Peterus dieſen —9 
entſcheiden, da er ſpricht: 2. ep. 3:5. Die Erde il 
Waſſern, und in dem Waffer, oder durch Ball, B M 


den(wie es in feiner Spr gie 
feiner Sprache lautet) durch —2 A 


Das bezeuget der H.Apoftel, daß Die rde im 
ſtehe, und mache aljo mit Dein ——— ohn 
fie auch im Waſſer und Durch Waſſer bevertigeh J 
Dieſe ſchreckliche groſſe Waſſer / und Erd’ uge cu 
van hanget fie? Wer träget fie? eches find iht gl 
len? Hoͤret was der 9. Job Cap. 26: 7° Me y 
hanget die Erde an nichts. Das fagte er darun ; con | 
grofle ungeheure Waflersund Erd⸗Kugel in al —9— 
eilt ſchwebet, in der Lufft unter dem Dimmel/ Eye j 
vonder Eutin der geoffen Expanfion YelFZ: Et 
Erde gleichſam in die Waſſer ein: erwickelt iſt, wie, N 
Pfalınfagt : Mit der Tieffe De et due ale na 
Kleide. Und weil Lufft und Waſſer eine naheD* al 
niß haben, daß fie einander trageit, wie wir fen al | 
Wolcken, was fuͤr eine groſſeLaſt Waſſet piefel orrd — 
halten, und werden gleichwohl von der Lufft HN f 
daß fienicht herab fallen. Denn eine ſolche hr fafft A 
tragende Krafft iſt der Lufft Eigenſcha t. € et | 
Waſſer zuſammen in ſeinen Woicken, und Dit N 
zerreiffen darunter nicht 5 ob, 26: 8 ’ Be 
Srignicht ein groß Wunder daß durch DIE Ar 
deß Himmel die Welt alfo beveftige! und Mi 
daß die vier Elemente alfo sufammenge alten dat? : \ 
ander gefüget find, daf Feines zurück we GE m 9 
daß ich ein einfaͤltiges gleichniß gebe In ei a 





be | 


an 
In 
N 


tt, 


A 


Zi —FR Vom dritten Tag⸗Werck GOttes. 315 
a —B Klare, in der Mitte hanget die runde Kugel deß 
„ei N in, mm und die beyde find mit einem Häutlein uͤberzo⸗ 
zul! | — Auswendig iſts mit einer Schale befeſtiget, daß 
Bere Te en Fan. Alfo bangen die Elemente in einan⸗ 
ON ef ee hält und traͤgt das ander Der Himmel 
u Rio 5. alles, und läßtnichts von feiner Statt weichen, 

| h ui, darum, daß die Natur feine leere Stätte 
Bi der anzatum ſchweben die ſchweren Regen» Wolcen 
a, Dip ft, und fallen nicht. 

I Beveſtigung deß Erd. Bodens im Waſſer und 
ey Erna Rt, {ur der Mitte und Centro der groſſen wei⸗ 
— ai RR der Lufft, ift ein überaus groffer Zeuge der 
ct N N pi te, welche ung der H. Job cap 38: 4, Zu 
| in Me dr t: Wo wareſt du,da ich die Erde gründet? 
—4 — op. Met ihr das Maß; gefeßet bat ? Und wer hat 
gie Aallır ; "Stein gelegt? Da wir hören, daß diß Fun⸗ 
no 6. en Sn Grund dep Erd. Bodens feine Bernunfftero 
‚sol motteg, 99, fondern folches der Gewalt und Allmacht 
De Men nreiben muß. Denn es ift gar ein groß und 
it —9— un Mer ben Bunder daß die groffe Erd» Kugel alfo im 
wer Ni Unfer tehet, und Doch nicht in die Tieffe hinein findet, 
‚al Hin fürch r et. Davon fagt der 46. Pfalm v. x. Da⸗ 
en nge, en wir ung nicht, wenn gleich die Welt unter; 
—*9— ch daemm Die Berge mitten ins Meer fünden, wenn 
A Zeer wuͤtet und wallet, und von feinem Unge⸗ 
al tag erde einfielen, 

Be der ſunter andern abzunehmen, was fuͤr ein groß 
fi) Nee Gewoalt , auchgroffe Weifiheit BOttes fen, 
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f0 
RUHE N (fo veſt gegründet und beveftigetift im Waſ⸗ 
—*9 und A richt die Weißheit GOttes: Da er den 


NUR und „den leget, da war ich der Merck, Meifter bey 
" | ik iſt — er Die Berge einſencket. Prod. 8:29. 

By RR Erd, Boden, über welchen der allmächtte 

Adam mit feinen Nachkommen ae hat. 

.115. 











2 Des Vierten Buchs 1. Cheils 3. Cäp. - ; — F 
Pf DieẽErde hat erden Menſchen⸗ Kindern MO | 8 
ben. Lind obwohl die Erde auswendig ungeftaltr m | | 
dich, finfter;todf, dütrr und kalt iſt, fo tft fie DON) Men | 
dig ein edles lebendiges Element, von dem SO atl 18 
vielem Segen, unaufbörlicher Fruchtbarkeit und — Vi 
Rräfften erfüllet die nimmer ruhen ‚ ſondern ale ; ud | er 
ee lebendige Aftra und Geftivne immer arbeit “ 
eine Ruhe haben, bifz fie ihre Kebliche druͤchte DE oem) 9 
ben,und auf das allerzterlichfte ausarbeiten Zar 9 
Proportion, Kleidung, Geruch, Geppinack UM ar | 
dadurch fie dem Menfpen ihre inntoendige HT 4 hi 
erirögen ANZÄAEN: ce asus anener GE | ) 
" Dasretten die Erd» Gewaͤchſe hervor aus der angel! u 
au ihrerSchlaff · Tamer n haben abgelegt hend OR 
KInd einen neuen angenommen,der zart; jangıb habe RN 
denn der alte iſt verfaulet und geftorbei. Sie eat | I, 
alten Rock ausgezogen und ein neues Kleid ang * hehl 
das alte war zerriſſen, verweſet ungeſtalt hien 
inorden, hat die Farbe, Geftalt und Geruch u et | Mn 
Alsdenn fahen fie am durch ihre ſchone Den 9 
ſtalt und edlen Geruch und Farbe mit uns zure chet/ It 
dastitihre Sprache, Als wolten fie ſagen Font, Kup 
Menschen, Kinder,iht Lingläubige, wir wart geb! 
find lebendig worden, Wir haben unfern 4 ‚den 2 j 
@leider abgelegt; und find neue Creaturen wo rer 
haben uns erneuert in noftro fonte, in un dien „fehl D —J 
Ziehet ihr auch euern alten Menſchen aus/ ge h auch 
neuen Menfchen an. Eph.4:23. Erneuert So 
euer ervigen Urſprung, welcher iſt BO ihr gu 
fer, nach welchem ihr gebilder feyd. gingfl a — 
hut, werdet ihr In dem groſſen Somer deß a 
6, nachdemne ihr euern alten verweßichen H — Y 
get , wieder hervor gehen aus Der (ELDER, Ber Sn 
nie neuen Leibern, mic ſchoͤnen Kleidern 
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Vom Dritten Tag Werd BOttes, 817 


— Amp t Con. 52: 2.%. welche fehöner leuchten werden 
: * nere Karben, die wit jo mitgebracht haben. Un⸗ 
wi —286 weil ihr indiefem elenden Reben twallet, forget 
Re nn euren Ketb, Matth.6: 28. Sehen, wie fchön bat 
My Wſer Schöpffer aufs neue gekieider, mit fo fhönen 
un Dep N bat ung num fo viel taufend Fahr daher, ſeit 
‚| Mi Pa Schoͤpffung, alle Fahr einen neuen Leib und ein 
1 Ntgepo Hegeben,zun Zeugnifi feiner Bütigfeit. Schet, 
—5 * euch alle unſere Kraͤffte, denn unfere Krafft die» 
| Me uch ſelbſt, fonderneuch. Wir blühen ung nicht 
0° | ine, föndern euch; 3a Gottes Bütigkeit blühet auch in 
m Nine dihr moͤget wohl ſagen, daß GOttes Guͤte in uns 

N Red etich mit ihrem Geruch durch ung erquicket, 
art | akt fiber nun nicht allhler unter dem Erd» Gewaͤchſe 
1? pi Ne tauſend Zeugen der Liebe, Guͤte und Allmacht 
a Rn en ° Dabat Gott zugerüftet eine groffe Another, 
I Or Änter, Buch,ganz wunderbarlichund voll 
— na Ndtieben;, Dagift ein lebendiges Buch, nicht 
AN, — Die Kraͤuter in Büchern befchreibet,, und als ei⸗ 
| Were Schatten anmahlet, fondern in GOttes Buch 
Mi N, dige Buchſtaben weiche allen Renſchen Groſſen 
eh u? ern Gelehrten und Lingelehrten vorAugen geftelo 
f in Ki —8 allein, daß fie nicht von jederman recht gele⸗ 
en Sag Fönnen, macht , daß ſie die fchöne herrliche 
A Aare der Rräuternnicht kennen ; Diefelbe muß man 
Ma N ale e kan . diefe Be ſchoͤne, lebendige 

ML ? efen und zuſammen feben. 

u | N wie allhier die Weißheit und Guͤtigkeit GOttes 
0 not Ü 9 AU jedem Kräutlein und Blümlein ſonderliche 
I 90 den welche ſind die lebendige Handſchrifft und 
ge iO DH GOttes damit ein jedes Kraut gezeichnet 
u ie verborgenen Kraft , fo Fünftlich, fo wunder» 
win — ſie fein Kuͤnſtler wird fo. eigendlich nach⸗ 
nen. Ja mit der aͤuſſerlichen Form und Pro» 
599 porsion 











si  DesPierten Buch | 
portion zei en anf 8 erſten Tbeils 3 Enp- Be 
eines hat — anihre verborgene Krafft. DM Sn 
und Signat t eineg Haupis ein anders DIE a —X 
der Zunge ” der Augen Das dritte derzzuhne/d0F gie) | ge 
Den Bere “ —— der Haͤnde und das a t 
den , und Der er Leber, der Blaſen ber Seren —*2 dig 
gen ge Und das (igt da 5 peinel 4 — 
ſen tritteſt alben. So bald du aufeinen ünende? ] — 
Artzney — du unter deinen Süffen * ale | 
Sämlein enn in dem allergevingfien arählel Fi un 
———— du gar gering und un de 
ergruͤnden De KHOites, Kraft und Bürctunf al, | Ra 
fchaffen anft. Denn Gott hat nicht⸗ — N 
nat cht Darum fihe zu, daß du — —— ur 
— Sei ch fage Dir, es if der —1*. das 

Wo du Be Kraft noch nie ergrümdet N) in 
ah allein die äufferlicpe Zora UND EEE 
Ne — ndern Die innerliche verborgen? Form | in 
daß du —— macheſt durch die Kuuſ — Se Nie 
nen ligt * —B—— 9 St 
rein Schale pur lautere Effent und helle⸗ Liech — 
— 288 en. Haͤußlein und Kaſtlein darem fie (aM, \ı 
— ——— Da ne 
Ken preiie va ſchmecken in feinem Werck und ihl voll ⸗ Sn 
38 ee daß er dem blöden elenden mente! ‚| A 
ee eu und ſchmertzlichen Rraneheifel ſolch ſe 

Sihe an und Süfigfeit geſchaffen ba, ! 
ter dempi e hat der aiıtige © chöpffer allen eg ML 
haben mmel,allenThieren,die einen — N) 
dar = ſo wunderlich mancherlen Speilt veroP It, 
a ecke haben auf dem Erdboden. D* eb N 
> Kent oibtallen Steifch. DI. 36:25; a — 
zu Mutz * aͤſſet Graß wachſen für da6 Dich u, | | 
ge. Pf N; dafer Brod aus De — N 
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beim Vom dritten Tagwerd GOttes. 819 
e-Kamıner Bottes ‚darinn ein groffer Segen und 
für Menfchen undBieh,daß der 33.Pf.v.s-wohf 
209 : Die Erde ift voll der Hüte deß HErrn. 
WB under Bert der Guͤtigkeit GOttes iſt daß 
kod den gantzenLeib ſpeiſet, alſo das in einem Biſſen 
hhn A er Gliedern deß ganken aͤuſſerlichen Leibes Speiſe 
In dena. und rheiletfich die Krafft eines Biſſen Brote aus 

Eiger sen Leib ‚da ſonſt alle andere Gewaͤchſe und 
Vene a Particular find,aufdiefes oder jenes Glid def 
Ken Di Leibes, entweder zur Befundheit, oder Die 
en nen Budertreiben verordnet , Die offt eigem Glied 
a amdernnicht. Allein das Brod ift eine Uni⸗ 

Mn, Peife, darum der ewige Sohn EOttes ſich felbft 

Man n.9e Bred nennet. Joh. 6: 35.den gantzen Mens 
6 Eingr elb Seele und Beift zu ſpeiſen und zuerhalten. 
ing Wunder ift , dag in einem kleinen Samlein 
Ne B 5 empächg, jn ein groffer Baum verborgen liget 
chen, Burtzel, Stamm, Aeften, Blättern, Saamen, 
Ne da ein jeder eine fondere Kraft hat, und den 
bee a ondere Artzney und Speife gibt ; ja, daß alle 
ft alles he Saamen und Früchte wieder kommen. Das 
N —R Piritufeminis in dem verborgenen Geiſt deß 
Seifen. Da ligen fo mancherley Kräffte, die fich alſo 
® annın foieltältige Bröffe, Breite Hoͤhe und Lan⸗ 
1 Slehe „ne bie, ang ein Spirituefiir Rrafft habe, 

N fen, zuwie Graß und Kraut , ſo das Viehe und Voͤ⸗ 
* Er Speife werden durch Milch und Fleiſch der 
han FH wie ein Kleid und Bette aus der Erden waͤch⸗ 
Ne (oe iet und Voͤgelein durch Graß und Kraut geo 

rn a wie dem Schäfflein feine Wolle waͤchſet 
(Rn Beide undden Voͤgelein ihre Federlein. 


ie ungr t von Kräutern nnd Baͤumen zu reden, 
bay vornehmen nicht , fonft könnte von dert 
m geſaget werden, mie denfelben der HENR 
599 2 ver⸗ 








bo ____ Den vierten BarhsseftenTheila 3. Caplel, cup hin 

verfluchet hat. Math. 21: 19. vondem del Baun fr * 

nn , fo das Däubfein Prod mit ihn ind | & \ 
ht Bergen, vomiimaersgrünenden Palit D 





— 
Pf.92:13. Der Gerechte wird gri ie ein UWE ( 
Baum Von Cedern, von — — oe N 
heilige Rauch⸗Werck machte. Erod. 30: 23. von * 
len koͤſtlichen Balſam welcher ung den heiligen Se 
tsifdet, und die Aufferftehung Der Todten, weil er i 9 
Coͤrper erhal; Bom Wein und Wein Stock und O0 ih t 
fen andern Gewaͤchſen, davon der heilige Geiſt kN Ai ‚op 
e nimm und einführet, ungdamit dag Hianmell VRR" 

: | j 

Von der Fruchtbarkeit der Erden fagt der Pſalm Seh 
lich : Du ſucheſt das Land beim, get riſt ee 9 
tes Brünnlein hat Waſſtrsdie Zülle. Du mach ED 
den voll Fruͤchteſt die du ſchaffeſt, und feuchteſt ihr Mt, Al 
chen. Dunetzeſt ‚ein Bepflügtes,mit Regen mache hit 
weich, und ſegneſſei n Gewaͤchs. Du cröneft das" Seh 
deinem Gut , und deine Zug. Stapffen trieffen DT a N 
N no * on ift,eg bringet ein je Dh de | — 

er groſſen ‚Kamm 
der gütigen Erden, A —— 

Die Erden iſt unfruchtbar worden, durch den mA 
Allmächtigen. Ausdem Fluch wächfet das N —*— 
die guten&rd.Berwächfewerderbet. Verflucht rende! a N 

end, |! 
ae | 


- 


— a — 4 
P > Ü" 
u SE 


Pa) — — 


um deinettwillen, Dorn und Diſtein ſoll er dir age 
—9— Anna — die Frucht —F Ha | N 
‚on t£ein Pflügen,Fe | 


Sauen noch Pfiantzen GOtt muß das 

ben.Undder Pfalm fpricht:Dap ein fruchtya —51 

träarum der Sünde willen derer, Die darauf w N 
\ 


palm 107: 34 ch 
aus | 
u wel f 


Es foll ung aber die wunderliche 
Ituchtbarkeit der Etden erinnern der neuenErden⸗ 








| Wan Vom dritten Tagwerck GOttes B2ı 
1 N Darin Gerechtigkeit wohnet . Pet. 3:13.00 
N de HE wird ſeyn, wie in dieſer vergaͤnglichen Erde, 
Die, 1 Fluch untertworffen, ſondern da der rechte Segen 


\ Saba | 
\ Men ffrabahr werden ‚mit unzäblichen ‚ewigen, himli⸗ 


A —8 ens⸗Kraͤfften, da die neue Erde wird das neue 


a Bfenn voller hienliſchen Amoͤnitaͤt, Luſt und Freu⸗ 
| a eit wir fagen: Flores apparueruntin terra 
bang « Slumen find hervor kommen in unſermLan⸗ 
9 > — — — 
| Na ni fo mancherley hohen Iuftigen Bergen 
ALTE fagt der 104. :Df.d. 8. Die Berge 98 
| a0: * die breiten 5 ſich herunter zu 
| 1, Diese, du ihnen gegruͤndet haſt. 
ale — ——— “0 
gen Dutch die Ratur bereitet wird. Denn ſie ſin 
kun che Diftilier-Defen,darinn GoOtt alle metall» 
di Beroe salfehe Dinge kochet und geitiget. Und find 
| — aſangeſchoſee die vier Elemente, Feuer und 
— und Dunſt, Waſſer und Erden, Lind die 
te metalliſche Dinge wachſen, ſind die Stel: 
Wi Men Keen iſt der Metallen Wurtzel und Saamen. 
nelden rider die Berge natürlicher Meife hoch über 
hy Einf, ot ſtehen, weil die natuͤrliche Influentz 
Beh Himels und derSternen ſonderlich in den 
D NN der eine Wrckung hat,inKochung undZei⸗ 
—P eahen. Ja es lehret die Erfahrung daß Die 
N der tauter aufden Höhen Gebürgen wachfen,von 
kn Denn A fueng und Einfluß des Himmels; Auch alſo, 
ee graͤuter von hohen Gebürgen in die Gaͤr⸗ 
Ionupägge werden fie ihre Kräffte werlichren; dennder 
—8 nmels entgehet ihnen. Daher von Hip⸗ 
than benift, dag er alle ſeme Kräuter, damit er 
AUF den hohen Gebuͤrgen geſammelt hat. 
Ggg3 Da⸗ 
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Daher fommts num daß et 
er kommts nun,dag etliche Gebür LU 
ah Gewaͤchſe bringen, ————— Klee 
bi achbenn der Einfluf dep Himmels iſt und Mn 
Einf A etwa eine fonderliche nutzbare ige | ken, 
einfi — erBieribe ſolchem Geftien Hi gi’ | vu 
g, der diejelbe In ieh | N 
Anz De enge ct ————— 
‚ ı H e inder hie und da — in 1 dr 
eier fragen - fondern Durch — ———— jr I 
ii Gottes ligen die Berge unter einen il, RN 
—— — ———— 
Breiten fi * daß die Berge hoch hervor gehen Mn Ni 
Det hat. ’ ahin (een zum Ort,denhuen Goltd A N 
Hierben füllen wir ung Gl 
| erinnert DL Een 
———— —3 au N 
een 2 une Hülgfe Bommt. P N ‚MR 
1 Gottes: Laß die? reden | Dt 
—— Berge YO. — IR 
Sie 2 iſts auch eine fonderliche grofie giebtichftl uw | N 
rde der Erden, daß GOtt in den Gruͤnden —J iX 
En que llen, daß die Waſſer zwuͤſchen den B ergen pin —9 N 
PR er — um fünften Zagwerd Se de 
) efem 104, Pfal. v. 10 der un ur 
gi Berge unn Sehnen urfanannenn Mel aus . | N 
en baren PB a und Waſſerfluͤſſe —* pi h 
ne ſonderlich reini 
er Deren? gen | 
m Lefprung der Brennen und Waſſergu fe’ 
9 denn groſſe Fluͤſe werden, find viel luſtige Di 
— Eiliche ſchreiben, daß die offenen eh 
fonderlichen verborgenen Saamen haben Dan 
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Dom dritten Tag⸗Werck BÖttes. LT 


A— 7 
n Baum aus einem Kern, oder au 

| — in viel Zweige augtheilet 3 Ale 
‚fs Mer Quelle theilet fich aus iu viel Stroͤhme Man 
den Auch Serter,da vor Zeiten,vor etlichen hundert Jah⸗ 
| Rh nofe a hervor. gefloffen, die jego nicht 
| Mr aind / und als ein Baum in feiner Wurtzel ausge 

et Die Urſach iſt dieſe, Daß die Brünnen eine groſſe 
ohndniß haben init dein Geſtirn, das hanget alles 
Inf peter unfichtbarer Weiſe aneinander, als an einer 
All baren Kette, Daher Lommts, dag wo waſſerreiche 
Kay A find, da in ein güfiges Geftien , und einfruchtbat 
Npe Wenn aber der. Himmel ſeine Jufluentz wieder zu⸗ 
Ra RUcht, und die Waſſer Sterne nicht wůncken / die 
Sry boſe & pluviales, die waͤſſericht⸗ und regnichten 
Wieder Poet ſagt: Hyades fignum pluviale 


ton. fd vertrocknen die Brünnen, wie man ſihet Mi 


| durrer Zeit, wenns lange nicht regnet, ſo vertrock⸗ 
ur Stäpn ie Wartersreichtten Quellen , ja groſſe Waſſer⸗ 
t 


e. Darum iſts eine wunderliche Eonſonanz und 
Meng deß Himmeis und der Erden Das hat mau 
Mann ahr 1601. erfahren , daß In Frießland und 
| m N ſo duͤrre Zeit geweſen, weil es ſo laug nicht ge⸗ 
ten AB kein Graß gewachſen, und die Brünnen aus⸗ 
der ef daß das Viehe die Wurtzeln deß Graſes aus 


In ae gefreſſen, und fich mit Erde begehret zu ſaͤtti⸗ 


D tanfgemeiniglich boͤſe Zeit erfolget. 
Prediger Salons ſpricht: Alle Water lauffen 
Noch wird dag Meer nicht voͤller. Anden Orf,da 
N, da flieſſen fie wieder hin. Obwohl Die Waſ⸗ 
Reini Meer durch die Erde dringen, und dadurch 
Aoch ſo vn unddiftilfieren von ihrer Saltzigkeit: Den 
—88 kechen fie nicht aller Orten aug, und werden nicht 
wil denen allen Orten, ſondern an den Orten, da GOitt 
GOTT die femina fontium, die Saamen Der 
8994 Brun⸗ 
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824 Deß Vierten Buchs Erſten Theils 3.€ 
Brunnen, und influentiam cœleſt — ml N 
Einfluß, hie geordnet und geleget — un » 
Pfalmen:Dirläfleft Brunnen quellen. Und ie tr 
und ftätiger timermährender Ausfluß ift eine are | N 
— groſſes Wunder, und ein Bild deß ewigen fü 
ens, perpetui fontes, vitæque perennis imago del/ 
Iſts nicht ein groß Wunder, daß man Brunnen Hr, 5 
die fo heiß Waſſer geben, daß man Hüner und MEIN "u I, 
rinn brühen Ean? Wie viel eöftliche artsneniiche Bra Mn 
find Hin und tieder , Dieman thermas, —*— Ks; 
nenne? So ſind auch Sauerbrufien, ————— hy 
Brunnen, und dergleichen. Bey den a ante In 
man Brunnen, die dep Nachts fo heig ind, daß u M 
nicht kan anrühren, und deß Tages fo Faltı daß nn | U 
nicht trincken fan. Alfohat BOTT artzneyiſche Dim a 
nen und Speie- Brunnen gefchaffen. Darum —5— 9 
Palm ferner: Daß alle Thiere auf dem Felde tt 
und das Wild feinen Durſt löfche. Pf. vos: "I an | 
Bi führet aber der Prophet darum das Wild eb N 
— re gut die Brunnen gefchaffen ‚daß wit g m 
8 en? Sorget GOtt fur das Bieh/ vielmeh! I; {Un 
er Prophet Foelfpricht: e v.ꝛ0. Es ſchreyen „er don 
wilden Thiere Yu dir,den Die Mafferbache find aHFAnub | N 
niet. Bielmehr follen wir zu @OLE ruffen in unfereh oa | Ne 
re weils luſtige Oerter ſehnd daBruͤnnlein und Ki It 
flieffen,fo ſitzen auch daſelbſt gern die V oͤgel Def it ul 
mels, und fingen unter den Zwel⸗ en. Das iſt eine | al | Yin 
Mufica , die hat ihm GOtt der rt im grumen ad | Se 
Jogi, uf206 ein Lob a allen Orten ehe | Da 
Die Erde deffeiben voll werde, auf daß auch wir pur fr’ N 
von den Ereaturen lernen follen, daß alle reatuten N 
derlich aber der Mtenfeh zu @Ottes gob erihatl ne | Di 
„;gttrbep fen nr und — a 
runnen, deß Heyb⸗Bruñen /der Icbendigen us it 


Mer elftus. hr werdet mit Freuden Waſſer fchöpffen 
ME — Heil raten Eſa 123. Ber dir iſt die lebendi⸗ 
— aelend in deinem Liecht ſehen wir das Licht, Pf. 
9 Tran Olan,alle,die ihr durſtig ſeyd, kommet her zum 
| fh, ga 55.0.1. Das Laͤmmlein GOttes wird fie 
1 Upz um Iebendigen Waffe Brunnen, und alle ihre 
r | Fo Abtwifchen. Ayor.73 17. 
af Nie vs tuns auch offtangezogener Dfalın , fo auch herr» 
Ken Mge dieſem dritten Tag Merck Gottes vonder Erden 
u N M betrachten fiebenerley herrliche Geſchoͤpffe Got⸗ 
H Xing * der Erde kommen die auch ihre geiſtliche Bedeu» 
n jr I. «ben, Denn, fürgerfte, redet der 9. Prophet von 
De, Repypnt msgemein, wiefie Gtt gegründet, mit Waſ⸗ 
: | Un) scldet mit Bergen gezieret, mit Brunnen erfüllet 
Weg Otnücke, Darnach konunt er adfpeciem, aufdie 
ba der Erde , derer eczehiet er Nebenerley : 1. den 
üche lit GOit die Berge befeuchtet, wiewohl diß eine 
zent! den ft der Morgenrötbe. 2.dae Graf. 3. dag Brod. 
nun — zOel oder Balfam. 6. die Baum: Fruͤchte. 
Mi In Koopn Dögelein und Thierlein, ſo auf den hoben Ber» 
A Uftennen. Denn alfofagt der 104, Pf.d.13:38. Du 
AR nit Berge von oben herab. Du macheft das Land 
T de, Öle, die du ſchaffeſt. Man fihet offt mit Ber» 
—9— 8 gan, wie die Wolcken uͤber den Bergen han⸗ 
a a eich am die Berge anruͤhren und bedecken ‚da 
Zu | ob fügt en wie in einem Schlauch die Waſſer halten wie 
Affen es 8:5 37. daß auch Waffer über den . 
nn A he gſihet man auch, wie die Wolcken an 


Tb | Ro dom vetnen Tegwert some ____135 
iM 


fer eMteichen , und ziehen, wie ein groffes Heer. 
„et Mi hegoft Gott Die Berge vonoben herab , ja auch mit 
hp N Than ‚twelcher eine fonderbare Verwandt⸗ 


oe | Say einig 
De | kingn DEN Bergen, und da häuffig fället wie auf den 
i f nddehm —** Lande, der inimer voller Thau iſt, 
Bilden, darauf Jonathan und Saul 9% 
99 5 follen. 








26 Deß Vierten Buchs Erſten Cheild ·ca I 
fallen. Datum fpricht David: Es foll weder Red" a % 
N 


Thauauffiefallen. 2. Sam. ı:2r. gel | 
Nun ift deß Thaues Urſprung und Effect zu beta 9 
Ex utero auroræ, aus dem Bauch der Morgen0 9 
wird der Thaugebohren. Pſal. ı 70:3 Und die —T 
Rothe iſt nichts anders, als der Glantz der Some’ rd br 
ſubtilen, hellen, klaren Wolcken erleuchtet, um? DA Fi 
ſchimmert, gleich als wenn ınan ein Kiecht ICh! nn —* 
ein helles Glaß voll klares Waſſers, ſo gibet LAT | h 
nen hellen Glantz von fich, dabey man heller ſe ar IP 
denn vom Liecht felber. In denfelben ſubttlen x 
Bolzen wird durch der Sonnen Glantz der Tha —99— 
ren und faͤllet auf die Erde; Davon der Pfalın ein nt a. 
niß nimint: Deine Rinder werden dir gebohrel, N 
Thau aus der Morgen Rothe. ‚hr 
Etliche ziehens aufdie Seburt Chriſti, daß, gi ASS kt 
der Glan der Sonne, wenn er die lecht-helle Flat an den 
cken erleuchtet,die Morgen: Röthe gebieret; alſo et ’ pi fr 








der Herrlichkeit, der Sohn BHOftes,Chriftus IT ur 
fich mit der £laren reinen Wolcke —— 
jungfraͤulichen Leibe vereiniget, und iſt Men ut! 
Lind alfo werden noch heutiges Tageg Durch den wor ni N 
und H. Bet Gottes Kinder gebohren „a Pan | N 
Waſſer der H. Tauffe und den 9. Geiſt Das m | 
begreifflicher Weiſe zu, wie der Thau aus DEF nem 2 | 8 
Roͤthe, alſo müffen wir aus GOtt gebohren we ch uf N 
Has ift num def Thaues Urſprung. Sein ade! gh 
Nutz aber iſt, wie hier der Pſalm fpricht: 9 mad, | RK 


das Land voll Srüchte,die du fchaffeft. Der £ 
hie Erde fehr fruchtbar, ——— fi jit 
ein, ſo die Sonnen- Hit hat auegemattet / I hal | 
Haupt niederhängen. Und fonderfich IE DET en I | U 
Blumen Sreude und Leben; denn wenn BU nd | 
Than zuſammen vereiniget. werden, daraus "ozien 


A 


‚re! | 
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OK A Sonig; das off fe 
Ari onig; Das wißen ſie u enpe 

Nie ARE esfilletofftderdonig- Than auf die Blaͤtter, 


gabe | Ai, gelten dus Manng. Alſo wird das aeiftliche Ho⸗ 


de 


d 
Pre, | 
eh 
„ga! | 


| 
of 


Hy 
z 
giant 


—* 


cur MP 
‚orDel 


Mi A UND aus der edlen Blume welche iſt CHriſtus⸗ 


Bu Eoangelium, aus dem Himmel⸗Thau deß H 
IA Alf muͤſſen die Früchte der Erden auch ihr Le⸗ 
ten Freude van Himmelhazen, Der Regen rail 
un olthein,ner Thau die Blumen der Reiff die Blat⸗ 
N Machetdie Koch Kräuter milte, fi uͤſſe und lieblich. 
I, VDeg Wort wird der liebe Friede dem Thau ver» 
Ne Pfi133 3. Denn gleichwie der Thau aus der Mor⸗ 
op, oe geboren wird ‚alfo muf der Friede aus Chri⸗ 
Se „nen, und wo auch Chriſtus lebet ‚vegieret ‚würe 
ap. ft eitel Friede und iſt das Reich GOttes, Gerech⸗ 
fun riede und Freude tin H. Geiſt. Roͤm 14: 17. Sr 
MM, N die Sriedferdigen, fie werden GOttes Kinder heil 
de AD. 529. Denn fie find aus GOtt geboren wie 
Nie, AU Aug der Morgencöthe ; Darum muͤſſen wir den 
Ip, Olitften um diß edle Kleinod hertzlich antuffen , 
dom Thaudie Erde ee gruͤnet und 

‚ao blůhet alles unter dem Friede. 
du ti iſt das Mörtlein allhie in acht Zu — 

ort HEN die Erde voll Früchte, die du ſchaͤffeſt, daß da 
(a ep Schoͤpffers GOttes noch raͤfftig ſey als GOt 
Die Erde laſſe auffgehen Graß Kraut / fruchtbare 

gen Jus dem WortGoltes als aus der Wurtzel deß 
leg. ; GOttes, die nicht faulet, waͤchſet heut zuTag a 
NO DIG Brunlein GOttes hat Waſfers die füls 
ür 65: Io. Die Erdeiftdte groſſe Speiß Ram 


4J note, da ein groſſer Borrath ift für alle Menſchen 


N af Graß wachfen für das Vieh. Mancher 


4 —2 Nr nen; Mas ift dag, daß der Pfalm vom Braf 


? er Menſch, daß 
as fo ein groß Wunder? O lieber M —* an 








928 Des Dierdten Buchs erfien Eheils 3 Eap: 


Graß auf dem Zeldeift ein herrli i A 
ad In 
es — wer — ea 
| en? Es muͤßte) | 

ni EN Welch a hr —9— 
Mr DET einen einigenSommer kein Graß —*9— | 
a2 Ja 06 bejugetbie Erfahrung tocnn uı kr 
und n einfällt, daß man meynet, es könne das 
= ieh nicht fragen oder wälben ; Dennoch mi | 
8 erhalten werden, daß man nicht anders denden 
u — das Vieh de Tages hinweg frißt, daß uni rin’ 
. ß achte wieder wachfen, denn auf den MA 3“ ch 

et es doch noch etwas wieder, und immer WA ne ß 
daß auch die Heyden geſagt haben: Et quantum 9* 
carpunt armenta diebus; Exigua cantum —5 | 





das Vieh abfrigt , ſo viel erfeßet der Ei 
| er kuͤhle THU u 
er wieder. Darum wir = groſſe tige OD 
= — lernen, und nicht wie jenes —9 
ein meynen· Die fetten Ochſen und Küh⸗ A 
* > —— a Sifche, mie Pia ] 
Ad * en. s ‘ 
nen wir 6OTTdem Haren * aaa auf er 
nicht genugſam dancken, das doch anzufehen I | Mn 
geringfte Creatur GOttes. Fa die geringſte Hg 
—— Vena 
— Ottes iſi groͤſſer denn aller 
onſt erinnert uns das dem et © 
—— Vorſehung. So — or — ra 
ein Felde alfo bekleidet, vielmehr une. Matth. 623 
Kinferer&itelfeit und Nichtigkeit. A les dleiſch it in ei" 
und alle feine Güte wie eine Blume auf dem xcc ot 
e S 3. Muß das Graf auf dem Selde uniet —9— 9 
zoͤrne dich nicht über die Libelthäter, und ſeynt ni | 


In 
Yen 
N 
th 


% 
fi 


I 


9 


Be 


al | 


ch 
—9— | 
MM | u 


‚4 


uſt 
A, 
eure 


ng® 
jo Ds 


N 
ii | Rn. © 
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Vi D 
Ne * die Gottloſen Denn wie das grüneGraß wer⸗ 
—— wie dag gruͤne Kraut werden fie 
3 X. ſal. 3 7 Z» 

Und Saat zu Nutz dem Menſchen, daß du Brot aus 
Mbringert, und daffelbe def Menfchen Hertz ſtaͤr⸗ 


tod, haben wir viel und groſſe Wolthaten 

U erkennen und zulernen 
ch, lerne bie erkennen GOttes DBatter » Herb. 
atter muß ja ſeine Kinder ſpeiſen, und thute 
Ms if feine Natur. Denn wo iſt ein Vatter den 
Sin, un ein StuͤckBrod bittet, und er gebeihm einen 
gür? Ruc. vu: nr. Auf daß wir nun nimmermehr 


an | lien dieſem einigen Geſchoͤpff GOttes dem Lieben 
uh Rbte 
Mu N 


It 
| ten ſollem das GHOtt unfer Vatter ift,darum hat 


reden Hungerig und durſtig geſchaffen, und 
lieg einen Engel, der ohne Speife lebet Auch unfer 
R er Hunger und Hurft foll unſer Prediger ſeyn, 
Ott führen. Darum ſo offt du einen Biſ⸗ 
Wohſeſt ſo iſſeſi du deines him̃liſchen Batters Liebe 


| An mhertzigkeit. 


un Bere, lerne hie betrachten Die wunderliche Vor⸗ 
* Diteg, wie HOLE der HErr einem jeden Mens 
Allen Br Biffen Brodzutbeilet, undihnmit Wohlge⸗ 
Aue itiget. Dieber GOttes iſt ein groß Wunder, 
8 * die Menge Bolcks auf Erden bedencket, es be; 
N, Mer En jeglicher fowiel,daß er ſatt wird GOTT ınif 
Ku Me Lglichen fein Maͤßlein zu, wie den Juden das 
MS, D10d. Und ein jeglicher Menfch auf Erden hat 
N undfein Theil. Bott hat keinen vergefien noch 
in Ebr. 13: 15. muß einem jeglichen das feine 


tg 
Veit » lernen wir an dem lieben Brod die groffe 
den BOttes. Denn hie fiehet: GOTT gibt Saat zu 
Menſchen daß er das Brod aus der Erden * 








3 
v 


N 
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ge. Unſer Brod oh wine — il 
Be pa iſt erſteing es N 
delt wird, wenn * fe — si c Dar Hi | J 
der, die er an uns thut n. Da bedenkt OD a 1ie 
Schöpfung verftchen , ern — 4 
| ʒie GOtt der HErr | Ri 
3” — n Fleiſch und Blut — —9 d 
"dad Es en Day rei wir fagen möge i i | R 
* x v Bol 2 Syr. 40:1. dl | 
ee Tdurch —— unfern dei pr N 
ct ee eis = wir — age “ 
.17:28..3 en,toeben VER 
— iſt GOttes Wort im a Da h; NT 
Eee vom Brod. Matib. 4:4 9— 
* ‚nit BOTT Diecenchrende Rraffh, 17 Ak 
rſchwindet unfer Fleiſch und Blut, verwelcke on 
sg wie Heu | J 
er gen, faatdet 104. almv. 1. 2" Mi 
a Menſchen Herb — — wir dit Fr 
eur afft den Brods. Denn ler @veife roitD 
: müde und hberdrüffig,fo man dieſelbe taͤgli gell 
* fliehen Brods nicht. Das ift DieLIEN —9— 
En: A allgemeine General⸗Speiſe If, par 
—— rafft ligt, und daraus alle Speiſe re 4* 
aus gleichwie die Sonne ein —— RN 
ee Sternen ihre Kräfte nehmen und empf ah? | 
Bramsche dem Brod aller Speift —— | 
J eiugeſchaffen auf daß die Natur deß Men Beni hr 
Sl * kleinen Bißlein Brod koͤnnte geſal get Fl N) 
> ei ch ale wenn man in ein FleinBiflein oder mal ei 
n — Kräfte kan einſcheleſfen Alſo MIN ea \ 
ee die ganke-Tratureingefehloffen- Ir In 
N icrocofmus , Die fleine Belt, und der gantzen —9— 
atoffen Welt Gefchöpfrund Egenſcaft 1 am 


a 


Tan 
il 
ki gu 


A 
yh 


n 535 
ſu 
die 
um ⸗ 
pi 


Mi 
M 


ol 


—F 33: 
0) A befhloffen, Heil nun der Menfch mit einem Elek; 


1 

Mil 

nu ai 
Dr) et Weißheit und Gerechtigkeit. 


N 
Tan R. 
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Sn, Sein Brod fan geipeifet werden, fo muß in einem 
hf Viod die gantze Natur eingeſchloſſen ſeyn, Daraus 
| den t Menſch gemacht und geſchaffen iſt. Quia ex 
g-trimur , ex quibus comftamus, denn WIE wer⸗ 
eben demſelben ernehret , woraus wir beftchen. 
1. toir effen und trincken eitel Wunder GOttes, 


N pi, einnert ung Das hertzſtaͤrckende Brod Dep 
Öle. Lebens , welches iſt Chriſtus. Ich bin das Brod 
358 wer an mich glaubet, den wird nimmermehr 
NR wer zu mir om̃t, den wird nimermehr duͤr⸗ 
as. In diſem Brod deßLebens ſind allegraͤfte 
mels und der Erde, ja GOttes Kraͤffte zuſamen 
Se Denn es hat GOtt wohlgefallen, daß in ihm 
ML a, Pohnen folte, Eol.ı: 19. und daß wir von feiner 
N ri nehmen follen, Gnade um Gnade, Joh. 1: 16. 
I, m Ihn mit aller GOttes⸗ Sülle erfüllet werden 
ie a9» Selig ift der Menſch, der von dieſem 
Kin Rn Ob wir gleich von dem irrdiſchen Brod eſſen, ſo 
bonn „och endlich ſterben. Wer aber von dem Brod 

AN Und Seh Ehrifto,iffet, wird nimermehr fterben. 
N di daB der Mein erfreue deß Menfchen Herb. 
DE Derliche Geſchoͤpff GOttes erinnert ung GOtt 
Aldi, ei ieler Bürtigfeit, ſo er ung zu bezeugen Luft hat , 

uf Freundlichkeit daraus erkennen follen. 

dene, DAE.BHDtt den traurigen betruͤbten Hertzen zu 
—6*8* Fi geſchaffen Gib Mein zu trincken den Trau⸗ 
e thres beids veraefien. Prob. 31:6. Da hd 
A de Leutſeligkei und Freundlichkeit GOttes, wie 
I nn, Arigen Menſchen auch natürlich erfreuen, 
fg. Mit $,,° Seele aber erfreuet und fröftet er übernatiit, 
LE Steuden. Wein def H.Geiftes und hummli⸗ 
ee der da herquilkt aus dem Iebendigen ein 


ock, 


top 
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M⸗ 

Stock, welcher iſt EHriftus. Von dieſem ee " 
Hohelied Salomonis: c.2.0.4 Mein See gel Rt, 
mich in feinen Wein. Keller er abet mich mit A nieht! Ih. 
erauickt michmit Blumen. Diefen Mein ba u dih 
iigen Propheten getruncken Eſa.osrrro. Ich feel zn ie, 
im HEren , und meine Seele ift fröfich M Bl üis 
SO, Und Dabvid erfreuet ich auch im HE d 

fal. 342 1.2. Cap. 63: d. 12. u | 3 

Fürs andere, hat EOtt den Krancken DER If [ 
Stärckung gefchaffen. Henn im Wein iſt ein ſol⸗ nu Sn 
ritus, welcher eine natuͤrliche arme und St * abe Ür 
bene Geiſterlein im Herten gidet. Da ſehen 1 sro ann 
mal die Guͤtigkeit GOttes, und feine vaͤterlicht Du a 
Dabey role ungauch erinnern follen , wie GO u 
Franten Seele einen füffen Mein geſchaffen "u 





N 
4 ! ne n 
edfe Trauben» Blut , aus dem verwundet⸗ —* 


Weid ſiot welcher iftCheiftus. Er wird ſein | 1 
mafchen,u.feinen Rantel im Weinbeer⸗ au a N 


Endlichhat GOtt auch alten Leuten den he 
ſchaffen , derer Licchtleinihres Lebens mil] verlo Mn N 
daß fie es damit wieder ein wenig anzunden fie 6 
ten. Daben wir ung erinnern follen deß ge N 
ters der Kirche , die alt und ſchwach wird, 9 28 gi on) 
natürlicher Menfch,dem das @efichte vergeht‘ ala ( 
abnirnıt,Die Kräffte verlöfchen Alf nerlörcbet DE, min, | 
erkaltet die Piebe verfehtoinder die Hoffnundr ‚hr En 
der geiftliche Leib der chriftlichen Kirch? nmel n, 9 
mehrab. Wenn def Menfpen Sohn foren ft... N 
neſt du auch, daß er werde Glauben finden? en AIR 
40:29. hat BOtt durch den Propheten DEAN | R 
Släubigen neue Kräffte zu geben , wie den Ge ge art 
swolle fie heben und tragen bit ine Alter big Ange | je 
den. Henn fie gleich alt werden, fo werden fie 3 
bar und friſch ſeyn. Pſal. 2: 15. je 


"IP: 
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pe | Von Und daß feine Geſtalt fehön werde vom Oel. Dig ift 
Mn Rt * oͤſtliche Juͤdiſchen Balſam oder Narden⸗Waſ⸗ 
pe ih verſtehen, damit die Juden u Orientaliſche Voͤlcker 
⸗ ad N fülber, wenn fie haben wollen frölich feyn s und 
ae Nedieaı Ihre Gafte haben wollen Herzlich tractisen,haben 
Ben tie tibe Damit beftrichen,davon alle Kräffte def Leibes 
| ih order, undd.r Menfch geblühet wie eine Roſe. 
in 1b) 3, fügt David: Du falbeft mein Haut mit Oel, Pſ. 
a | ji TARAUN iſt der HErr EHriftusin Stmonis Hauſe ale 
hnt N &ı Gaſt gefalbet worden, Matt 26:7. und dem an» 
—8 Moni, dem Phariſaͤer, wirffts der HErr vor, 

An N Ich binin dein Hanf kommen, du haft mein 
fe! Sal ehr mitOel gefalbet,diefe aber hat meine Süffe mit 
ich put CR Noder mitSalben gefalbet. Ja dieſer Balſam ift fo 
oe (lic, AB er die todten Eörper viel hundert Jahr unver 
Ben att wie zur Zeit deß Kaͤyſers Auguſti deß Groſ⸗ 
ort Leichnam in Eghpten gefunden, weicher 
gut en dert Jahr im Grabe gelegen,umd noch fo frifch geo 
V en 6 wenn er geftern geftorben. Mir werden da 
Sohı gt def rechten Freuden Oels, mit welchen der 
Mes nach feiner menfchlichen Natur ohn alle 
— OH nfülber toorden. Datum hat dich, o GOtt! dein 
m uns: Aber mit Freuden⸗Oel, über Deine Mitgenoffen, 
ala Ne Und von feinem Geiſt haben wir nun auch 
—2 De et, Soh.r: 16. welches ift die Salbung , die 
| Son n,otet, als St. Johannes tpricht: 1.Epifl.2:20. 
ui, Bein, Dunfere Seele ſchon vor Bott, init Gaben dee 
Abe dien, zieret, wenn nun das Sterbliche anziehen 
1 m 6 Da Nfterbiichkeit, und die Unehre Die Herrlichkeit, 
ala Nora die Baͤume deß HErrn vollSaffte flehen ‚die 
uk, Ve, AtION Die der Herr gepflanset hat. An den 
I ton, Oben noir vielnatürliche Wunder zubedenken, 
lg dieſem Sprüchlein befehrieben find: I. Day 
ft ftehen, und daſſelbe zu gewigfer Zeit im 
Shh Fruͤhling, 


= 
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Bun Ten 
Srühling, da fie im Winter ftchen, als wenn Tail 


ven. Aus welchen Safft hernach die grüne 


zerol 
werden, und denn die Früchte, welches Hoch au" zul 


2 RER, d f 
aus einem Baum einen Apffel formiren, oder ogit 
Saft deß Wein / ſtocks eine Traube machen: * — 
geben im Fruͤhling fo eine Menge Saffts, dat ug 


en j 
aus zapffen fan , als aus einein Faß. ——— 


iſt eine Inſel, darinne fein Brunn, und N 
nern ‚ aber ein Baum gibt fo viel Wag a 
den Blättern träuffet, daß damit Die gantze Dpflor A 
.  xtetwird. 2. Stehet hie: Der HErr hat — und" 
Verſtehe durchs Wort in der erſten Schopffung p Hy 
durch wachſen noch heut zu Tage niue Baume⸗ an Mi 
gleich die alten mit der Wurtzel ausreufel: em f 
Erde behält diefen Segen, fo lange fie tod)”, gen 
Gottes Wort der allererite Saaıne aller Er vi el 
Es erinnern und auch die Bäume mit ihren aller? et 
‚Liebe GOttes; Denn wie fie herorgebeii fi 6! 
wag ſie haben, hätten fie eg beffer , ſoga er AA 
‚ohne allen Neid ; alfo follen wir auch r (6 Ge 
gefinnet feyn gegen GOtt und Menſchen „pe und Pi 
ve Bäume, Pflansen def Herrn, zum * PL, 
Gottes, Pfal.92: 13. Eſau.61: 3. Letzt Zr mn 
auch dabey erinnert deg Baums Dep LebeNF N. Dep 
edlen Srüchten, welcher ift Chriftus eruc! ſſet 
ereubsigte CHriſius: Wer von dieſer Fru 


ewig leben. Apoc, 22: 2- it GNo 


Die fiebende Frucht der Erde, oder oh 
die Erde zieret, find die Wald, Bögelein, *— 00 nf 
Urfprung aus dem Waſſer haben, ſon nun DEI, 
Bäume, vermehren fich dem Menfhen 
zur Speife, und die Thierlein , ſo auf ppit ae 
wohnen, Dafelbftniften die Voͤgel, HN 


— 
II A 





fen 
au 
Dat 


dernift. Denn welcher x tuftler £önnte aus eine ul \ 


or 
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hi 
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L Mi | YınFden Tannen, Die hohen Berge find der Gemſen 
—9 Yn und die Steintluffte der Cantnichen. Meiffeft 
u) Matn eit, wenn die Gemſen auf den Felſen gebaͤren? Wer 
5 4— ild ſo frey gehen laſſen und Die Bande deß Wil⸗ 


ER, han fgelöfk: . Denen ich das Feld zum Haufe gegeben 


9 * die Wuſte zur Wohnung. DerStorch deugt hoch, 
ine cher Roß und Mann. Sleugt ber Dabicht ducch 
I N Berftand? Fleugt der Adler aus deinem Befehi ſo 
A machet ſein d eſt in die Höhe? Job 39:4, 8:29, 
ken Sollen wir fernen, daß Git den Erd⸗Boden nicht 
panen will, fondern Die wilden Würten voller Vögel 
* geſchaffen, da fie ihre Wohnung haben auf daß 
NButigkeit gegen den Renſchen erkanm werde, fein 
ng, m ander Menge der Creaturen, und feine AL. 
— Meinen Wercken, feine Weißheit aberin ſo viel 
it, „dafften und Arusbarfeiten der mancherlen Thier 
dm N e Tiere im Walde find mein,undallee Biep auf 
—D gen da ſie bey auſenden gehen Ich keune alle 0» 
den Bergen , und alleriey Thier auf dem Zeldift 
Na Momich hungerte, twollteich dir nichte davon 
N in denn der Erdboden ift mein, und alles w 8 darin⸗ 
Mean Menneftdu, daß ich Ochſen⸗Fleiſch eſſen wolle, 
lebe, Blut trincken ? Mas iſt denn deine Speife, 
—RF 252 ? Was find die rechten Opfer? Opffere 
Un, tuan€ , und bezahle dem Höchften deine Gelubde. 
Metn fe Mich an in der Zeit der Moth, fo moillich Dich 
nd du follt nich preifen, Pfalm 50; Vers ı0,x, 


VRruͤhlings Vied. 
el. D Paul. Gerh. 
en HErrn meine Seclerhebt. Oder: Kommt 
her zu mir ſpricht GOttes Sohn, 
Ch aus, mein Hertz! und ſuche Freud, 
In dieſer lieben Sommer + Zeit, 
n deines EHTIES Gaben: | 
Hhh a Schau 


4 
4 
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Schau an der ſchoͤnen Garten Zier, 
Und ſiehe, wie ſie mir und dir 

Sich ausgeſchmuͤcket haben. 
2. Die Baum: ttehen voller Laub, 
Das Erdreich Decker feinen Staub 

Mit einem grünen Kleide; 
Varciſſen und die Tulipan ı 
Die sieben fich viel ſchoͤner an 

Als Salomonis Seiden. 
3. Die Lerche ſchwingt ſich in die Luffts 
Das Taublein fleucht ausfeiner Klufft / 

* Und macht fich in die Wälder; 

Die hochbegabte Wachtigall 
Ergößt und füllt mit ihrem Schall 

Berg, Hügel, Thal und Felder. 
4. Die Glucke führt ihr Kuüchlein aus 
Der Storch baut und bewohnt fein Hauß/ 

Das Schwaͤblein ſpeißt die Jungen; 

Der fchnelle Hirſch, das leichte Reh 
Iſt froh und kommt aus feiner DON 

Ins tieffe Graß gefprungen- 
5: Die Hachlein raufchen in dem Sand 
Und mahlen fich in ihrem Rand 

Mit Schattensreichen Myrthen / 

Die Wieſen ligen hart Daben | 
Und Elingen gang vom Lufft⸗Geſchrey 

Der Schaaff und ihrer Hirten. 
6. Die unverdroßne Dienen » Schaar 
Fleugt bin und her, fucht hier und var 

hr edle Honig⸗Speiſe; 
Deß ſu ſen Weinſtocks ſtarcker Safft 
Bringt tagũch neue Starck und Krafft 

nfeinem ſchwachen Reife. 

7. Der Waigen wachfet mit Gewalt a 


Darüber jauchtzet Jung und Alt. 


Und rühmt die groffe Gute 
Def, der fo überflüflig labt , | 
Und mit fo manchem Gut begabt 9 

Das menſchliche Geſchlechte. 3. 
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Vom dritten Tag ⸗· Werck GOttes. 


8. Ich ſelbſten kan und mag nicht ruhn, 
— GOttes groſſes thun 
Erweckt mir alle Sinnen: 
ch ſinge mit, wann alles ſingt, 
Und laſſe, was dem Hoͤchſten klingt, 
Aus meinem Hertzen rinnen. 
9. Ach! denck ich, biſt du hie ſo ſchoͤn, 
Und laſt du uns fo lieblich gehn 
Auf diefer arnıen Erden ; 
Was will doch wohl nach dieſer Welt 
Dort in dem veften Himmels⸗Zelt 
Und gulonen Schloſſe werden? . 
10, Reich hohe Luft, welch heller Schein 
Wird wohin CHrifti Garten feyn ? 
Se muß es da wohl klingen , 
a fo viel taufend Seraphim | 
IE unverdroßnem Mund und Stimm 
5 a Hallelujah fingen? 
F wär ich da, o ftühnd ich ſchon, 
ch ſuͤſer SOTT ! vor deinem Thron, 


Und tru | n! 
So trüge meine Palme 


wollt ich nach der Engel weiß 


Erhoͤhen deines Nahmens Preiß 


Mit tauſend fchönen Pſalmen. | 
$ Doch gleichwohl will ich, weil ich noch 
IE trage dieſes Leibes Joch, 
Mr: Auch nicht gar ftille ſchweigen; 
7 ein Hertze ſoll fich fort und fort 
n dieſem und an allem Dit 
Su Deinem Lobe neigen. 
Hi; Hilff mir, und fegne meinen Geiſt 
egen , der vom Himmel fleußt, 
Gib DaB ich Dir ſtatig bluhe 
Rn daß der Sommer Deiner Gnad 
Meiner Seele früh und fpath 
14 Biel Slaubens + Frucht erziehe. 
8 Mach in mir deinem Geiſte Raum, 
aß ich Dir werd ein guter Baum, 
Und laß mich wohl bekleiden; 
Hhh 


3 | 
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Verleihe, daß zu deinem Ruhm 
Ich deines Gartens ſchoͤne Blum 
Und Pflantze moͤge bleiben. 
15. Erwehle mich zum Paradich , 
Und laß mich bis zur leßten Reiß 
An Leib und Seele grunen; 
So will ich Dir zu Deiner Chr 
Allein und fonften Eeinem mehr 
Hier und Dort ewig dienen. re 
Das IV. Capitel. voß 
Von dem vierten Tagwerck Gottes 
der Sonne / Mond und Sternen deß Himme ai) 
Gen. 1: Vers 14. Es werden Liechter an der Veſt z 
mels, und ſcheiden Tag und Nacht „und geben Zeit ah 
Tage und Jahre. ‘Palm 194: ers 19: um Aid 
Mond , das Jahr darnach zu theiten ı die te 
Triedergang. Gyr. 43: Vers 5. DIE Sonne le ſeyu⸗ 
der⸗ Merck deß Hochſten es muß ein groſſer DER 
fie gemachet bat / und hat fie heiffen 10 ſchnell lauffen. 


6 ZeSsternen find him̃ liſcheCoͤrper —— 
him̃liſchen Eſſentz, durchs alimaͤchtige gt 
tes an die Vefte dep Hunmeis geſehen je Zu 
erleuchten, Tag und Tracht zu ſcheiden zu gebe mel Pi, 
Zeiten, Tage und Fahre, und den gantzen KR 
in: Und geben Natursgornund Gnade u 
Gor. 15 4ie Ben. 1:14. Syr. 43. 2 x 6 Er 9 
Fun richt GOttder HErr: Efa-40: 7 Di 
enere Augen in die höhe, umd fehet , wer bie, DAR, 
fchaffen hat, der das Heer nach der Zahl here PRINT 





nennetfiealle mitNamen. Iſt derewege and 
ni Nahe Refehl die Söne den Sl Di 
und die Allınacht und Weißbeit deßg OO Or 
eibennen, Denn die Simmel erzehlen Die FT, pr 
und die Defle verfündiget feiner Gande BT 


Mi 





If 
| 








349 Des Dierdten Buchs erſten Chei 
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— —n — 
nd muß er. groſſer ſehn denn die um 
Denn ein jeder Planet bat fi ſeyn denn d,y unl | 
en hat feinen ei im | Ri, 
Firckel igenen HH. | Ni 
in welchen er laufft , immer einer aber De N; 


Dern , und höher denn die a 

| dern, Bedencke Di 7 

| ee den Umkreiß und Circkel eines —9— 
hen ſolche groſſe Corper lauffen, Die viel 9° N: 


er * * Erdboden. gell 
e muß menſchliche Bernunfft au pren u Del | 
— die Höhe und Groͤſſe deß een N 
nd der Bernunfft unbegreiflich, und darultdı ni N 
—— Dt maß Al‘ 
vuͤrde, wird biefelbe im 103. Pf. V. 1 r aus de 
Be der Höhe den Himmels befchrieben: So 
—2 uͤber der Erde iſt, laͤſſet GOtt fi ine 
Sit alle, die ihn förchten, So fern Der Abend N) 
. AS er unfere Liberkrettung vom une 7 u | AN 
rde iſt viel zu fiein die Barmhertigeeit GOES Mi Au 
| De Be vorzubilden, wiewohl ie auch voll der N 
Di een iſt Pſ33: 5. Darum zeiget und ver Den | N 
e Höhe deß Himmels, daran fü viel gro Cor ei I 
Sternen hangen / die gröffer find den der Ero Feeh N 
jeder voll Güte deg HErrn ift. Denn die Stun 
gröffere Schatz, Kammern GOttes, denn DIE RAN 
welchen thefauris und wunderlichen Schaͤtzen ah N 
Allmächtige fo viel Segen und Güter hervor —5 
fie nicht alle zu zehlen, und koͤnnen auch den sau N 
Theil nicht beichrieben werden. Davon hernag m 
Es ift aber nicht allein die gewaltige Sröt De I 
ifchen Corper ein groß Wunder und Zeugni Dean 
fprechlichen Gewalt GOttes, fondern auch ihr bet I N 
ger und gewiſſer Lauff. Bedencke, wie ——— N 
ne; Daß ice graufame fröhlich grofe geh | 
n. ander Befte deß Himmels bangen ſondern u 
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darani nd was für eine unermeßliche Weite 
En | Ram Aare —— zu ihrem Lauff haben muͤſ⸗ 
a | Ri, OMderich weil ein jeder feinen eigenen Himmel und 
A 8 at, feinen ſonderlichen abgemeſſenen Weg am 
AR KeLtyefchen er wider GOttes Ordnung nicht über» 
ae di; Damit Feiner den andern hindere. Darum wohl 
TH oagt: Qui fecit coelos in intelligentia; Der Die 
dit | Bopı ordentiich gemacht hat. Das muf fürtwahr eine 
— a i Aißheit feyn, fo ein groſſes Heer der Sternen alle 
er ji i rdnung und eigenen Lauff heraus führen, und 
x od | At Namen nennen. Hieift ein groß Geheimniß verbor⸗ 
a Aal iſt davon etwãs angedeutet in der Offenbahrung 
| M NSdAB ein-Stern vom Hinmelgefallen ‚und dejs 
dr terus Rame heiſſet Wermuth Apoc sev. 10.11. 
—9 Alm ſts zu verwundern , daß foldhe groſſe Kiecht-belle 
Moden hre Iebentige Bervegung tn ihnen fetbft haben, 
| N nichteinen Augenblick nathrlicher Welſe Fön 
ai | ( ih tehen, auch nicht ruhen, fondern immer fort und 
ge Un Ri Unaufpörfiche Bewegung und Arbeit Be 
sch “ date —* geſchaͤhe, ſo wuͤrde die gantze Ordnung de 


age Arhleret und verwirret, ja die Sternen verlören 
Dre N hr eben, wenn fie ihre Bewegung nicht hätten, 
af "EM als waren fie todt, wie ein Renſch der Feine 


| igBüng Hay durch den lebendigen Athen. Alfo zuhet - 
— ni Nein am ha es beweget und reger fich alles 
| Es Geſchwindigkeit, daß fein Menſch begreiffen 
it, h fe Un die Sonne, ob fie gleich über hundert mal 
0 | ji —9 N der Erden⸗Kreiß ‚noch lauffet ſie alle Tage 
a h Nor Dimmer vom Aufgang biß zum Triedergang , da 
Ne fie aufder&rd, Rugel deß Erden⸗kreiſes um» 





N lauf: 

‚ Müfte ſie alle Stunde 22 5. Meilmeges lauf⸗ 

r it Ya s A was die Erde fen gegen die Hohe und 
N Mbegreifflichen Himmels. 

i au "un der nyiae Sonman-Bauff ein solch groß Wun⸗ 

20645 - der, 
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der mag wollen wir denn fi 
> ſagen von de mo) Die: 
EP 
R e nur eine Biertelftu e aller 
nen Bewegung am Himmel fehen,tvie & Rn — 5 bı 
— gehen, der würde von groſſen under uſch 
lm lebendig der gantze Himmel mÄrk- ar 
ung aber der Lauff der Sternen und ihre 





— — 


Menge hoͤher führen, neimlic aM | 
- 24 Ibaren rail t 
ae Sternen,den heiligen — an N 
a nes 
Soh tes ſich vorbi A |) 
he Te — 
fieben Geiſter oder Engel, in alle Lande —— J 
welcher Figur die rechte wahre übernarürl A ! 
— recte beſchrieben wird, davon wir auch ef . a i 
or 81.38:7. Wo wareftdu, da mich die Mor Di h 
obeten , und jauchzeten alle Kinder Bott! * | 
gleichfalls der Heilige Job von den Sterne one | 
nemlich zu den heiligen Engeln. Denn fd of —9 
geoff Menge und Heer der Sterne eu fchaffentte el, 
Bonn für eine Menge ſeyn der himmliſchen Ge 
ie OTT ohne Linterlaßloben ? Es (oben be 
une Mond ‚und alle leuchtende Sterne. pl: 5 
a8 uns aber der ginige nnd allein ‚fe 9 W 
Da oſſe Wolthaten erzeiger durch den Laut der rat 
Monds, und wie wir derſelben auch geiſtli Tann 
wollen wir zu letzt ſparen, denn jetzo el —“ 
rey Puncten von den Sternen, nemli die | 
Lauf und Würckung ſummariſch zu erzchlet ei | 
Yon der Würckung aber der Sternen ſollet Du | 
daß fie groffe Schatz⸗kam̃ern ſeynd Goitesde m | 
tigen, aus welchen er wunderlich feine ze | 
und Gaaben austheilet, beydes den Men abet! N) 
auch der. groffen Welt. Und allhier g ich ein zu 





äh 


A! 
9 m Vom vierten Tags Werd © 
’ —9— Para h. Flrttefrlichen teutfoh — 5 
J 4 “ er — er die Philofopdt, Phi⸗ 
u — laffedas J— 
Stern eſer. Das iſt aber eil und judiciut 
ar, Sn if — una 
nu sl , die ein Me —XNæe eſchick 
———— N ma een a 
{ n Are Meiſter in DE N 
| Men den enn die Natur treibet a 
I, N baufigen Anen mit hefftigem Krane > 
pt: — af Goitee hſinnen und ar⸗ 
0% akt tacht werden zu 6 ttes Wercke offer 
rden zu GOttesEhr fenbahr und 
— In ie ce Denn fo hate — — en, und demMen⸗ 
ne the natürliche Schätse 0 ie ‚undin den 
en 
| Ib achte, du —* e 
tt Lu] Ins an en aus, w dureh den Menſch 
uf dieſe m venn, wo, wie hen. Und 
ae gina ion eſe Weiſe, ner und wem er toill. 
u N Otte, um 2 — ——— 
1‘ ae P. ‚ und Die Veſte verfü uch die Himmel Die 
83 If die IL Welche ndiget ſeiner Haͤnde 
DR H fe def —— er micht allein gefchtebet 
pr Mh eng Sternen, — ei Ordnung und 9% 
i pr RES ee nn —— —35 — 
—— rum , Die erfin⸗ 
a DE mg md 
/ dr ante Wuͤrcku | el ſeine 
N inne genen Sch: ng vollbracht , und at 
| Anche Bun SOREDK @ünfte a Aue 
in en, gleichwie ei inſte ang Liecht 
—99— Mm ** Denn ——— zu ſeiner Zeit > 
sell Rn Sit in * berftehen, und — Sternen n (bs 
—2— aſeter Ap ervorbrinqung ihre anderſt. Sie haben 
— ———— See en 
denn auf die Rechen R — Sternen 
DIE Rechen⸗ unſt, der weißt, wo, tie, 
und 











und wenn ein ſolcher Baum am Himmel biũhet un 
Fruͤchte geben wird. Siehe, alſo erzehlen die a — 
Ehre age: , und die Vefte verkiindiger feine? | 


erck. 
Siehe, welch ein groſſer error und Irrthum De N 
dan man Menfchen hat geſetzet zu inventoribu$ ! find Sin 
zu Erfindern der Dingen , da fie nut Werchzeug pa Sn 
So iſts auchder Himmel nicht für fich ſelbſten/ —99— 
es find nur chefauri HOLE, Schatz⸗Kaͤſten amy 
in welche GOt Tder oberfte Schah⸗ieiſteru 
feine Schaͤtze geleget hat, theilet fie auch bernd eh \ 
nen, o es werth find, und Die er dazu verfehen hal. nl! N 
alfo kommen alle guten Gaben , und alle vollfoN rn ' 
Gaben auch mediare von oben herab , VOR Da I 
Lichte. Zac. 1: 27. Alle Weißheit ift von 80 * — 
bey ihm ewiglich. Syr. 1: Vers 1. Er thellet ſie ol pe P 
weder mediate, natürlicher Weiſe, oder imme iate“n 
natuͤrlicher Weiſe aus, abelt dah 
Daher kommt nun alle natürliche Weißhet AR N 
kommt Berftand in allennatüclichen Dingelt’ ac, 
Gerechtigkeit, Kunft der Artiney, Daher komme onı 
Poeten, liebliche Muſici, kluge Redner⸗ kunſtliche Zn 
meiſter in allerley Arbeit,in Holtz in Metallen Va nd N 
Daher kommen weltliche Regenten, Kriege⸗Leu on 
ſumma, , daher kommen einem jeden feine natn ef N 
ben,toie ſie ihm Gott austheilet. Die aber Gott cite uf N 
mit dem Geiſt der Weißheit bernatuürlicher DD ug d 
Ict, als die Kuͤnſtler deß Alten Teſtaments, ge u $ 
Regenten und Kriege, Helden , derer in Del — — N, 
dacht wird, dahin auch Saloınomie Welßheit *— 
haben mit dem natürlichen Himmel nicht⸗ zu he geht BEN 
her kommts, daß ein jeder Menſch natürlt an N 
Ding zu wiffen und zu erforſchen/ und J ad Nam 
bang darnach, hat eine folche hitzige Begier f 
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De | Apnraßer nicht dafür ruben fan. Denn gleicher Meife 
nl er Leib Ye enkgen aus den unterfien Elementen 
g N tun erhalten wird, nemlich aus der Erden und 
On And kan ohne diefelbe nicht leben: Alfodie Sine, 
m’ Sn cken und Geift de Menſchen haben ihre Speiſe 
nd \n en; denn alle finnreiche Menfchen haben ihren 
pe St Bund Einfälle vom Geſtirn, und ift gleichfam ihre 
kb On D:kcheg eine gewaltige Probe ift der Aſtronomie: 
geh Ne lt der Menſch von den untern Elementen nur 
» de eh geſpeiſet werden, und feine Sinne und Ge⸗ 
— Un ſolten nicht ihre Speiſe auch haben. 
nel ml denn zu die em natürlichen Liecht die Erleuch⸗ 
—9 Anyet oben herab kommt, durch den beiligen Geiſt und 
mot N „,9eburt, alsdenn erreichen dienatürlichen Gaaben 
N Kun hp een Grad zu ihrer Bollfommenheit. Die 
eine hen denn einen neuen Himmel, der fie viel höher 
/ dien, Der Macher, 
dah⸗ Nu, ran aus — Geburt ſind, aus GOtt gebo⸗ 
sh | fu Himel und Inclination oder Neigung iſt SOH 
—9 th, ie heiligen Engel find ihre Sternen, wie Die 
Ar ne bezeuget, die haben mit dem natürlichen 
ze | ten hLS zu thun ſie ſind tiber denfelben, und thre 
nd uf & Aben einenhöhern Urſprung, nem lich aus GOtt 
— pneiche Leute find gemefen die beiligen Erg: Väter 
—*— Ölen, beten, wie vom Joſeph, Danielund Salomon 
el eher IR, ap; ihre Weifheit übertroffen habe alle 
eu, | han Egypti und in Perfia, und ganke Orient: Den 
Sing A die natürliche Weißheit dep natürlichen 
ver N non gehabt; Roſes aber, Joſeph, Daniel, David, 
| Dheir haben über Diefelbe auch die übernatürliche 
| N Xhabt. Die heiligen Apoſtel ſind mit dem hei⸗ 


Liecht und Krafft aus der höhe angezo⸗ 
*— ha Actor. 1? 2, denn fie folten nicht natürliche 
ER Kumſt verfündigen, und. natürliche Iiei, 


ſter 








> 
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- —— — 
men 
— 


—8 
ſter nnd ſiechter der Welt ſehn font Al 
ſterin yn, ſondern ſie fi DI ni 
Ban pet ———— 

elt nich) aben,ic.ı. Got: 2:8. milde Mi 

— 

aut erantwortung und ° eiß 

ee ku nun wohl aa oeifagett) bel I N 
fonen und —— J —— 
Puncten dieſer Kunſt in DO AT Ir 
2 acht zunehmen: |! 
und Derinderung de A HN 
— — a 
wollen wir gang euren 58 —— 
tollen wir gantz Fun eicht ihun : Erſtlich il 
—J durch den ee De Y; 
eh Zeit der Welt gar weißlich von alen ni 
—— eclm ift, Daraus GOttes under" iR 
a d | egierung und Weißheit klaͤrlich abzunen N 
Seit xn (ch wenn wir durch weißliche Erfora A 
rs e Gleichſtimgteit der Propheten mit den 
ind De Datum augenfgeinlc ren: aus Die 3 N 
Be 2 a feculis, etatesmundi, die Alter Di 9 | 
er r BERNER fiebenzig jahr a —9— 
SS aa ee | 

| Ba, Die periodos regnöruml) | 

NN Reiche, die Zeit deß ncheiſte im ai 
En ffenb. Johannis und dergleichen; ic 19° 
el rſehung GOttes und wunderliche Regen un 
ie gewaltig bezeuget und beveſtiget. I Ai 

—— af 7. 
ee euch nicht zu wiſſen Zeit oder Siunde 
Ren feiner Macht vorbehalten hat ‚(0 BA N 
— re von ſolcher Zeit, derer Wi — gel u N 
au der Apofteln Ammt, noch Erbauung Del ARTEN N 
dortpflangung Def Guangeli mörhig und 











de / 
vente 


A 


At Mag — Vom vierdsen Tag⸗ Werck GOttes 847 
Dan —B Men CHriſto zu Aufrichtung feines Reiche 
| SeltnocH He fehen fol ; ertoeift, wie, two, und 
| kn ein Reich und Kirche pflanzen wolle ; wir fol 
Pe Btir „feine Zeugen feyn, und unfer Ant hun, und ihm 
be ih DD Stunde befehlen, Zudem verſtunden auch Die 
A It das Reich Chriſti dazumahl noch nicht recht, 
it ni Ne ie berftundens bom irrdifchen weltlichen Reich , 
Kur N det HErr ſtraffet. 
| —* ſonften Zeil und Stunden in weltlichen Geſchaͤff⸗ 
nd 9) A langer, die füget , ordnet, ſchicket und gibt GOtt 
nal | Neyı Denn pie fleijig betten, und dem HEren unfere 
I A Na efehlen, H wird erg wohl machen, wie die Hifforte 
Ru | Re ch Abraham bezeuget , da er bettet: GOTT 
306 Hi heute begegnen. Gen.24: 12. 
ne Yang andern, iſt zu wiffen, daß der Himmel und die 
dt Bin Matur ihre natürliche Zeichen haben, und nichte 
u A Ati eichen, Daher auch der HErr EHriftus ein 
Wen) | * ent nim̃ aus den allgemeinen natürlichen Zeichen 
7 Mi Mg mels ſo durch die Erfahrung im gemeinen Leben 
— in find, Matt, 16:2. Und Quc.ı2: 54. Dadurch er 
—59 höher führen, und ihnen Urfach geben till, 
* N Zeichen dee Meßiaͤ in Acht zunehmen und zu ju⸗ 
Mn en enn alſo ſchleußt er: Matt.ı6:2. Des Abends 
9 Ant: &8 wird ein fhöner Tag werden, denn det 
2 N iftrogp, Und des Morgens ſyrecht ihr: es wird 
ah Ir A itter feyn, denn der Himmel iſt roth und frübe. 
a In Def mi er, deß Himmels Geftaltfönnet ihr urtheilen, 
, ART N dein Die Zeichen Diefer Zeit nicht auch urtheie 
it deg Herrn Schluf: —“ 
eek! f AM ef “üderis ad fiana naturalia, &ex facie caeli de 
2 N hulnate "ecteconcluditis? Cur non magis ad figna 
' care Mporis artenditis, & Mellix tempus adefle 
IR per So ihr aus der Geſtalt des Himmelss vom Ger 
a u urtheilen Fönnet, warum urtheilet ihr 


% 
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vielmehr au ſehigen Zei — 
ga ano, denjenigen Zeichen die Zeit dep geg 
dRuc.ızs Wenn ihr eine W auf! 
Br ee fo ſprecht ihr bald: es Be S 
ie al. Lind tue he fehet den Sud Dil? well 
Betichle ihr: es wird heiß, und es aefchiht all®- il " 
ihr pt ter, die Geftalt deb Himmelsund der Erde BR 
J p üfen, wie prüfet ihr aber diefe Zeit nicht ? So | 
—— der HErr alſo: Sicut ex fignis ——— 
En Flckge de tempeltate , quia fequitut —— 
50 ignis & miraculis, qu& cernitis > recte eM a de 
* J concludere Gleichwie ihr aus den nt 
Mr — — und urtheilet vo gerol %% Al 
an foltet ihr vielmehr aus den Zeichen und - une 1 
EN ihr ſeyd Heuchler eine 

ne ea. 
—— us approbat figna natul7 14 9 A 

h — SHrifrus die naturlichen zeicht a | 
Ra t aber aud) Der Himmel feine un zatil ai 4 dr 
Dicht: ae ‚Zeichen, Denn unſer liebet Sitſt MAR 
a ötlich , fondern waruet zuvor Durch Be ' 
allen groffen Rand,Straffen zu ſehen darum pi NY N 
al ei | ft 





mit nichten aus Sicherheit 

— AS au berachten ſonder 

el en Straffe anzuſchauen fin?. 9 

an at — für benfelben — Ai 9— 

er. i0:2. gebeut /ſon ei 

f vr Da er unter dem Schirm den Höchften und GM 

s Allınächtigen ficher ift, Pfal-9 1° !- und in ey 

über die Natur herrſchet. gl 

R Sum dritten , von den Wuͤrckungen deß Himn⸗ ic! 

x n wiſſen: Erfilich, von den hernatülie My ! 

i Himmel und Geſtirn etwas fhun von ſi eibſt ai 
dfe ſeynd für und an fich ſelbſt, als fie die Adrolod gi 


A 
AN Vom vierten Cagwerck GOttes. 89. 
— Io bie Sünde, Kafter und Boßheit der Menfchen 
nel | Yin, Hrfachen , daß GOTT Die Creaturen zur Rache 
0 Br DA. 5:13. umd zur Strafe gebrauche wider die 
I af ı Sı, en. Denn alto ſiraffle GOTT der HERR die 
weh ht Nnnaneder erſten Welt mit einem viersig.fägigen Regen, _ 
Ä Kr | Nik u die Suͤnd⸗Fluth ward. Gen. 7: 12. und die Boß⸗ 
hr, gen Sodoimiter verurſachete den feurigen Schweffel⸗ 
| N ER 19; rı, | 
” Au toerden ſolcher Plagen täglich viel verurſachet, 
— On h Wnatürktche Hiheund Kälte, Näffe uud Dürte, 
ner Dagel und Feuer, viel Geſchmelß und Gifft in 
ni | —B ft, welche als dag Feuer zu Sodom vom Dinunel 
Du, In Dig aber aües ſo den Kindern BOttesmicht fchas 
a en, Wein fie in Gofteeforcht und in @luuben [eben , 
a N die Egyptiſchen Plagen den Kindern Sfraef 
ai N, Padeten, Erod. 8: 22. Denn das ift die Meynung 
—9— | —* PfalmsBerss. Der HErr iſt dein Schatteũñ 
Dr Ne „ler rechten Hand, daß did) des Tages die Sonne 
er u N j he moch der Mond des Nachts Welcher Spruch 
ui | Ofen Anfaͤltig zu verſtehen iſt, als daß man ſich fir der 
Me fol DiSE Und Kailse der Sonne und des Monde bewah⸗ 
* it ya Fondern er. iſt zuverſtehen von den Plagen, Straf 
Ol Ne natürlichen ſchaͤdlichen Wuͤrckungen, ſo GOtt 
—* irn als durch feine Ruchen aͤbet und auggief 
cafe | Stay, e Bohhei der Welt, wider welche Plagen und 
Ach 





Yan Dir fleiffig betten mürffen , wie ung der Pfalm 
ieh | 3 * a Au Den Bergen von wel⸗ 
IH in Yh de Hliff⸗ komt daß wir durch Huͤlffe deß Allmaͤch⸗ 
> N Gen elben entfliehen mögen, denn allein durch Buſſe 
Be ren ſolche Straffen und Plagen inüffen abge⸗ 


‚den, Und aiſo legen auch etlicheden Zertaue, 
Re h ten v Ders ı,1c. da die Engel ihr Schnafen und die 
— — len der Melt ansgieffen, 


nunſer licher Goit das dirmament und Ster⸗ 
Ft nen 


IP. Er 
, ‘4 * * 


NE * 
Wort Tr = EL ⏑⏑—— Paz RN 
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nen zur Raache und Straftegebrauchet,, alfo br zei | N 
auchzur Hülffeund zum Schuß und Rettung — a 
men und aläubigen, wie Zudic. s: zo. ſtehet: >. —9 
mel ward wider fie geftritten, die Sternen ind R 
firitten wider Siſſera. So iſt bekaunt die Si Ale) 
Känfer Theodofio wie ein er und Wetter ſe | 
lagen, davon der. Poet ſagt: N 
u 2 are Zr Deo, cui militat æthet In 
Etconjurati veniunt ad Prelia venti⸗ 2 Him MIN) 
O wie garliebbift du GOtt, vor welchen Duck fol, 3 
fireitet, und welchen die Wind zu hütffe im SP mt | R 
Don den natürlichen Bürekungen abet DE en —9 | 
folet ihr mercken, daf das Firmament der g co un — 
und dem aͤuſſerlichen Leben deß Menſchen MUS Od, | 8 
de unterlaß ſeine Srüchtegibt. Hie laß * ein, f r 
ſchen Seridenten nicht irren mit ihren DW AK 
dern wiſſe, daß alle mereora, wie fie hernach 
fe und Würckungen der Sternen ſind. Hel gend MIR: 
Erftlich bringen dieSternen hervor die au N 
Sprach fagt: Durch GOttes Gebot wede gg 
feine Schäke, und die Wolchen fliegen wie gefehlt: # 
43: 15. In ſeiner Macht hater Die — el, —R 
Zur andern Zeit bringen fie hervor DIE gen oe 
@eftiengeiüirefet, und vonder Erde auf k fol I 
So bald der HErr feine Stimme hoͤren Foem 
Waſſer am Himmel und zeucht Die ne ger. 10, 
der Side, denfelben ſtreuet er aus wie Aſch ep. Aa 
Gr bedecket auch offt ven Himmel Dani 
Der HErr bedecket daß Angeſicht ſeines 
reitet feine Wolcken Darüber. Job.26° chnee 
„Zu feiner Zeit bringen fie hervor Dei - 
der HErr machet durch fein Gebott de er Dal? 
Syr 43: 14, Er fpricht zum Schnee Rn, 
zum Plab- Regen, ſo iſt er da mit M 
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F | San _ Yem viren Tag⸗ Werk BDttes. 85X 
zoo | W bringen fie hervor die Kaͤlte und Sroft, Vom 
Ai ng Et das Wetter, und von Mitternacht Kälte , 
‚af he Egchn GOttes komme der Sroft, Fob.37:9. 10. 
vie In N 9 bringen ſie hervor das Eiß. Aus weß Leibe iſt 
ge Nu gen Kar wer hat den Reiffen unter dem 
TTS gelt? JIob. 38 29. 
A —F ndern Zeit bringen fie hervor Hagel und Schnee. 
of Mi ergangen zu den Schähen des Schnee? Oder, 
Mu bene eieben denSschab oder Urſprung des Hagele?Die 
Hr, babe auf den Tag des Streits und Kriegs. Job 
| ee Ott rüftet auch die Creatur zur Raache wider ſei⸗ 
en fr DA. 5: 18. Die Creatur, fo dir als dem 
u undsp tenet, ift heftig zur Plage über die Ungerech⸗ 
Lu Sy v6 gemach zur Wohlthat uͤber Die, fo dir frauen, 
„ie MARS Fr Die Geſchoß der Blitzen werden gleich zu⸗ 
Ra hy W Nd aus den Woicken, als von einem bartgefpam 
Ma Eu fahren zum Ziel, Und wird dicker Hagel 
a Born derDonner»-Schläge.Sap-s:22.23. 
u  Dagey egun Magog regnen laſſen Plaz· Regen 
oͤgelo En IN np leine. Ezech. 38:22. Dergleichen leſen wir 
fe hp fine, Sofa. Erod.9:23. of no: ar. 

\Don Zit bringen fie hervor Seuer-Slammen und 
| Klee 1 Dlih,Donmer-Schläge, Kanft du deinen 
LA Inyoen a Wolcken hoch herführen? Kanſt du Die 
om* Audit? slaffen ‚dag fie hinfahren, und fprechen : Hie 
he —8 an 0b. 38: 35._ Feuer gehet vor ihm ber, und 
99 NAT feine Seinde. Seine Blitzen leuchten 

| nat kenn Soden, das Erdreich ſihets, und erſchrickt. 

BARS Der melben wie Wache wor dem Herrn, vor 
Ar IL m er des ganken Erd, Bodens. Pf: 97: 3. Die 
A N unet heifferdenn viel Oefen, und brennet Dit 
D 6.4 läfet Inter Hitse von ſich Syr 43: 4. Da 
Fun, dt np gie beſchrieben als ein euer , dasalle Dinge 

ochet. Wo wolte man ſonſt ein ſolch Feuer 
Fii,x neh» 











m Des Vierdten Buchs erflen Theils 
nehmen, das die Jet erwarmete, umd alles in ſeine — 
) | 


e rirät brächte , und veiff machete: | 
Zur andern Z:it bringen fie den Regen , ohn⸗ el N 
das Erdreich nicht grünen Fan. Her HErr w iD m" dh 
Schatz auftbun am Himmel, daß er Deinen aD 
gebe zu feiner Zeit, Deut.28:12. Da hören wir / daß ed 
allein den Scyiüffelzudiefem Schatz. Kaſten pabe \ 
Regen hervor. gebe, wenn er will, und wenn mie hd 
Regen abbitten,Pf.147:8.Er allein hat die —— | 
Regenggezehlet. Sind auch unterden Sende! — 
die Regen machen können ? Oder, geben die ee Ä 
gen, wenn du nicht wilt? Jer. a2, Dutch) rein‘ ker, 

heit find die Tieffen aufgebrochen, und Die Wolck oft 
fen mit Thau: Prod. 3:20, Wer ift deß Regen | 
Wer hat die Fropffen des Thaues gezeuget? Zen ed 
Wwerdel ihr in meinen @ebotten wandeln, (0 no ae | 
Regen geben zu feiner Zeit, u. das Land ſoll jein RR | 
geben, und die Baͤume auf dem Felde polen voll’ 4— 
werden Lev. 26ꝛ4. Laſſet ung doch GO J 

ung Fruͤh Regen und Spat- Regen gibt zu feine! 

ung die Erudte jährlich behütet, Fer. s:24 Ich gi 
Zenfter deg Himmels aufthun, und Segen Di vb 6 

die Fülle, Mal. 3: 10. Kanſt du die Bart SH 
am Himmel verflopffen? ob. 38: 37: gan I 
Darnach den Regen Bogen. Sihe an Lenegen | 
und fobe den der ihn gemacht hats faſt ſchoͤn ft ab h 
a notber —— 
N 
\ 
\ 





nem Schein. Den Him̃nel umgibter m 

Die Hand deß Allerhöchften hat ihn gemacht Sol 5 
gefpannet. Er leuchtet gar lieblich in feinen Fo 
Syr. 43: 12. cap. 50:7. Der Regen⸗Bogen iz DM 
Zeuge in den Wolcken, ein Gnaden Zeichen/ 
des Bundes Gottes mit dem Menſchen⸗ und AT, 1477, 
digen Thieren aufgerichtet. Pſal 89: 32. en An 
Ein Regen Bogen iR um den Stul Gottes mist 

ragd. Apoe. 33. 09p 10: 1, 








| — 
A let di er Zeit den | 
| eHine. Si hau. Der - 
Ir | ine Aunhe 18:17. — erfreuet das Hra 
7 gaort euch breiten nn ſchlagen nın — blühen die 5 
‚pa N nen Thau — eit aus.Oſe. 14; 6. Seine jun⸗ 
m Mi Vltpe,o U iſt eine erhalten, uñ die 36. Der Himmel 
SALE Delay Dagchan 3 fl — 
de 38. Yagel,an all pfage euch mit 
—9 NER — 439. eut.28: 16, UND 
An grie) | boy Mey e fein Gewi n fie hervor den Wi 
f Für fe gefeget — ——— Kork hr 
' n * m 4 2 er e 
Je #% ee — — * den iind = 
eh nn — ae ii Shine der Wunden 
KL I ch 1 der W elbe an die Inden 
N ab at G elt gelegt heimliche O 
— ser ren nk Sie 
Er - 2 , r 
nr Nee ei 
| d Dion es Him e iſt von allen ervor brin⸗ 
um den „obet Iacha els zu halten. A ſolchen natuͤrll⸗ 
8—9 oe Ma cha c.6:5. us welchem Gru 
wir gbetifeher Himmel. W uelegt von d 
il Nor =. Art ge . Welches d en 
2 Nele ee 
DDr cken der Er e die vier 
ER ae ia bh Bind übe 
0 | Od hinein ha oh 
Yan [enden ——— der Natur ni en 
dung gebraucht, (Er wid feine 
r wird feine 


| N 
LAT I. den bier und w 
nen Mare Bin ebene 
7 Dr Cı 3 Ionen ‚vom Ende der ee 
Matth. 24; 


vier nn, 

inde 

| | — * Schrifft ihre beſondere 
Namen. 
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NRamen Bom Morgen komme der ON. Wind, he ai 
trocken, durch welchen GOtt DEN Grund —33 N io? 
getrocknet. Frod.1 4:2 1. Der HErrwird einen Duni | 
bon der Wüfte herauf bringen, und wird die Bol ni 
Quellen austrocknen. Of. 13:15. Der SB N 
vom Mittagwarmundfeucht. Sind deine Kleide 9 
warm — das Land durchwehet wird vom si 
Binde? Job. 37: 7. Wenn ihr fehet den —79 — 
Wind wehen ſo ſprecht ihr, es wird bald regnet, war 
55, Und esgefchiht alſo. Der et, Mind komt gr 
Sonnen Niedergang, kalt und feucht. Da ſendet ee 
einen fehr ftarcken Mei, 2Bınd, und hub die Heu a 
auf, und warff fie ins Meer, Exod. 10. 13. Du 
Kind kommt von Mitternacht, tft kalt und trocken af 
der Ealte Nord⸗Wind wehet, fo wird aus pen W Ri 
ein heller Cryſtall. Syr. 43: 22. LA 
Diß find nun diefe Fruͤchte Dee Himmels, ſo 2 — | 
HErr aus feinen Schäsen zu feiner Zeit hervor . n 
und konnen die untern Elementa derſelben gan TE 
entrathen Darum har ee der getreue Schoͤp ER | 
ordnet, daß die untern det obern Kraͤffte ud GN | 
pfaben müffen. Lind hanget die ganze Nalur ge nal, 
der, als an einer Kette, wie ſolche auream —— 
r& & providentiæ divinæ- güldene Kette der — 
Goͤttlichen Borforge,der Prophet Oſea⸗ beſcren 
will den Himmel erhoͤren ſpricht Der HEerumd Dee 
mel ſoll die Erde erhören, Und die Erde DER N af 
und Delerhören,umd diefelben follen Iſtge n 
2:22. He redet HOLE der Herr pon dei 9 
Hrdnung der Natur, und faͤhet von oben AR 
caufä , ich willden Himmel erhoͤren das ift, we 
fer duͤrrer Zeit der Himmel für Hitze breñet⸗ 
ne ihre Wuͤrckung nicht haben, daf (te fit 
acben innen, datwillichden Himmel ecbörmt 





A 


a Denn Vom dritten Tag⸗Werck GÖttes. 855 
ee | Kent Woſcken bedecken, und die Sternen ihre natürlte 
De Mhurckung vollbringen laffen. Denn wennSonne und 
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Di Unpyetfinftert werden ‚geben fie unnatürlich Wetter. 
z il nme fol die Erde erhören. daß ift Die andere 


Nh NN der Natur, Denn die unterſten Kraͤffte Der Et⸗ 
en gen alle an den obern Kraͤfften deß Himmels. 
Ne det Himmei in feiner Wurckung verhindert wird, 
Net ot gutig iſt ſo kan auf Erde nichts wachſen. So 
ln ieErde in ihrer Angſt, und durch dieſelbe den Him⸗ 

in duͤrrer Zeit wenn ſie ihren Mund auffthut, von 


An 
u 2 
en Cd * ſpaltet, undnachdem Regen dürfte. Lind die 


u 
en 


Korn, Moft und Del erhören. Das iſt, die Erd, 
Sof muͤſſen aus der Erde ihre gruͤnende Krafft und 
Ne ugen,undanfichziehen. Wenn denn die Erde 
I, fftift, fo tollen Die Gewaͤchſe gerne trincken has 
Nuke der (Erde, ihrer Mutter ‚toie ein Kind nach der 

Nun ſchrehet, wennẽ durſtig iſt 
Kenn laſſet ung auch die Wolthaten, fo ung GOTT 
th durchden Kauf der Sonne und Monde er⸗ 
Un dag wenig in der Forcht GOttes betrachten , 
urn erinnern, wie wir ieelbeleiblich und geitlih 
ec, tollen, 
Nah licht Gtt der HErr zu Job, mit welchen er. da 


n 
Kr Kt of geredet: Haft du gefehen die Thür der Sin» 


An eiffeft dus den Weg, da daß Liecht wohnet? 
8 die Bande der ſieben Sternen zuſammen binden, 
Mer, HAND deß Orions aufflöfen? Kanſt du den Mor⸗ 
tn D«rbor bringen zu feiner Zeit,oder den Wagen am 
ner Über feine Kinder führen? Weiſſeſt du wie der 
NIE uregieren iſt? Oder kanſt du ihn meiftern auf 
NIRSHUT du den Donner in Wolcken hoch herführen, 
N der; sen austaffen,un die Wafferichläuche am Yin 

liche Pfenegob 8:19,31, 0. Mit dieſen Worten gibt 
Dit feine — Gewalt und — 
ii4 
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zu vernehmen, alfo, daß fein Meinſch ne 
gründen , und die Urſachen feiner Beiden aus A 
pielweniger nachthun fan. Dennein Menſt nie 

grünes Bräßlein machen kan , ichgefchmweige — geb 


oder Finſterniß Müffen demnach & die Ehre il 
unſern Mund zuhalten, und ung für —— 
thigen, GOTT in feinen Wercken loben und pregu 
David thut, da er ſpricht: Du macheſt deu Mon gar 
Jahr darnuch zu theilen. Die Sonne weißt ihren N jet 
gang. sPf.104:19. Hie kommt der Prophet au ai m 
zag. Werck, da GOTT frrach ; Eg werden x ieh 9 
der Veſte deß Himmels , und ſcheiden Tag bo iad M 
geben Bode zoge und Fahre, Und SHOT macht 

— — — ————— ve 
“ echt, daß die 
Dane, Nacht vegiere,dazu au 2 
Man hat ſich nunbillich ho ndern IE. ug 
Licht den Monde, daß —— — und BR 
wiſſe Zeit haͤlt, undift, ald wenns gar verloſchen YA 
Himmel,bald nimmt es wieder zu,und eu? 

gröffer,dennandere Gewaͤchſe. Das hat Dei lteb⸗ a! 

darum alſo geordnet „ auf daß man nachdem — 

das Jahr theilen, und die Zeiten gewiß unterfehelD" — 
ne, und die weltlichen Geſchaͤffte ordentlich UN er it 
licher Geſellſchafft können verrichtet und unten 

werden. Ohne weiche gemiffeunterfchiedene Wa 1 

Tage feinerichtige Ordnung in der Kirchen 62 ya 

den weltlichen Regimentern und@erichten auch Ernidt 

Stand fern Eönnte, Mag wurde das für ei! in 

Sinfterniß, Unordnung und Gonfufion in DEF an 

er), 


len Ständen geben , wenn fein Linterfehted IF" „ 
4 / 


Wochen und Togerväre? 
Darum lernet num bie die Weißheit on Me 
nen in dem gewiſſen Lauff deß Monden und A ꝙ0 


RT 










⸗ —D—— vierten Tagwerek GOttes. 857 
ine Alte — Das alſer weiſeſte, das in allen Ständen iſt iſt 
De 0 | dag halten, und dierechte Zeit treffen. Wer Das 
—9 Ihn Da der mag ſich billich für einen guteu Regenten 
a Ne AU Vatter achten Denn es ift allesander Zeit ge⸗ 
ie ua en Was zur Linzeit geſchiehet verderber alles, Denn 
of N Hat alle Dingen gewiſſe Zeit, Maaß und Gewicht 
ei dt en. Say, ızz22. und bringet eine jegliche rechte 
ne sn" | Allg ‚en Segen und glücklichen Fortgung mit. Es hat 
7 | Rein ne Zeit, undalleg Vornchmen unser dem Hüm⸗ 
5 ſeide Stunpe. Sccl.3:1. Wohl dem ders treffen 
uß man GOtt darum bitten | 
il Ay andere Urfſache, warum EOtt das Liecht Die 
Dr ft, iS wandelbar gefchaffen, daß es ab⸗ und zunimmt, 
ee a durch ſolche Beraͤnderung die untern Dinge und 
ai N Mregierer würden. Dean alle Monat hat ınan 
J 5 hantze Fahr faſt etwas neues. Dieſer Monat 
üb eg (th, diſ der ander ein andere. Eine andere Gabe Bor 
jur un get der Mertz, eine andere der May, eine andere der 
ai? Ang Monat, eine andere der Heumonat, eine andere Der 
„ ir Ve ont, eine andere der Herbitinonat, Es hat ein 
N? Pr feine eigene Erd⸗Gewaͤchſe ſeine eigene Kraͤu⸗ 
„eo Ar (gene Fruͤchte, feineeigene Fiſche, feine eigene 
2 Si En eigen Wetter, ſeine eigene Winde. Summa, 
BETH Ü den Ordnung GOttes, man kau es nicht ge⸗ 


— ai Se. 

mn Ani { ung auch der Königliche Prophet mit diefen 
a | ent Die Sonne weißt ihren Niedergang zu betrach⸗ 
ul NOT den Lauff der Sonnen ‚dadurch die Tage 
; ſt J Sn ct, verlängert und verkuͤrtzet werden wie auch 
N N U Lauff unterfchetdet die wier Jahrzeiten , den 
In pen Sommer , den Herbitund Winters welches 
r, at IN ab enfchen zu fonderm Nutz gereichet. 
Ian den en ſich nun alle Menſchen billich zu vermundern 

4 ewiſſen Lauff der Sound auch die Hei⸗ 

Jii 


Y 


%, 
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den erkannt haben, es muͤſſe ein en et a h 
Gemuth, voller Weißheit, das folchen gewiſſen gef ai N 
Sonne geordnet. Denn die Sonne hält ihren — 
wiß, und gehet nicht weiter,oder tiber das Ziel, on a) 
Gott geſetzet bat, nicht höher, nicht niedriger ’ ji # nd | I 
ven groſſen Meg am Himmel, melden ma 9 
viam folis & lineam eclipticam. In dem Ir N 
ſie gewiß Sie gehet nicht weiter gegen Mittag / DET h 
den ersten Punct deß himmliſchen Steinbod® De 
fie den Winter da kehret fie wieder, Sie gehet nich! pi 
ter genen Mitternacht, deun in den erſten MT 
Krebs; da machet fieden Sommer ‚da ehrt fe 
Und das hältfie ſo gewiß, daß es nicht um eine 7 
fehlet. Wenn fie die zwolff himmliſchen Zeichen — N 
— Na if “ ein Sonnen Fahr: DE — 
d zwoͤlffma 0 
cn Denen hi diefelbe durchloffen ſ & f 
asiftnum da Sonne ihr jaͤhrlicher Lauff / d 
das Jahr machet; Ihr ee — — a \ 
den Tag machet, ift einer ſolchen Serchwindigeelt‘ 2 all | | 
feine menfehliche Sinne ausrechnen koͤnnen. N, | 
vier und zwantzig Stunden umlaufft ſie den gantzen — 
mel. Sencket nun, welch eine groͤſſe deß LT, | 
dagegen die Erde wie cin Punckzu rechnen · ra | 
alle Jahr dreyhundert und fechzig Grad. eu {4 ni 
9, 
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aber hat am Himmel fünffhundert und neben 
— fünfFRundertundeinunD achtzig MReilweg 
ift Fein Menich, der diß ausrechnen Fat. n 
Wer wolte fich nun darüber nicht pillich verw ji 
und Die Weißheit deß Schoͤpffers preiſen? 3% air 
find auch dte Heyden bewogen worden, die Son 
nen Gott anzuberten , weils die groͤſeſt D 
Creatur iſt, die mit ihrem Liecht die Welt ericu nit h 
mit ihrem Lauf und. Krafft alles regleret. Ab 9 
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Vom vierten Taa- Werd GOttes. 859 


Jim n 
hu Nice Blindheit und Thorheit. Denn die Ereaturen 


J tn, ie ein Spiegel GOttes ‚daraus wir den Schoͤpf⸗ 


Kun N erkennen lernen, wie Syrach fügt: Sehet die 
Ne wie grogumd ſchoͤn ſie iſt Es muß ein groſſer 
Mt Se der fie gemacht hat, c.43:0.2.5.20. Von ei 
I Minnifchen Könige lieſet man, als er hat hören 
N — von Chriſto unſerm HErrn, dag er um unſerer 
N * willen geftorben, und daß man an ihn glauben 
—9 er geſagt: Ey, ſolte ich an den glauben, der ge⸗ 
9** iſt? Bielmehr glaube ich in die Sonne / die iſt noch 
Orben. da ſebet ihr menſchliche Blindheit, De⸗ 
ST auf daß der Menfch durch die Groͤſſe und Durch 

oͤnheit der Sonne nicht betrogen würde, befihlet 


J A und fprichts Hüte dich, daf du dein Hertz nicht 


in at, und feheft die Sonne und Mond an, und baͤt⸗ 
Ing. Denn die hat Gott der HErr geſchafſen zum 
aller Voͤlcker unter dem Himmel. Deut. 4: 19- 
Ih gelten wir auch nicht meynen, daß die Sone, Mond 
In Un Eine nur allein in der Gröffe geſchaffen find, wie fie 
—* geſehen werden, denn es ſind gewaltige groſſe 
und Coͤrper, wie oben vermeldet. Und ist der 
die Die andernSternen zwar Fleiner denn die Erde, 
“ onne, fagendie Mathematici, feye hundert und 
pr ID ſechtzig mal gröffer denn die Erde , welches fie 
den, wiſen augenſcheinlichen Beweiſungen, a er 
( 
Sonne fo Pfein fepeinet, machet Die gewaltige un⸗ 
ee Döhe, und die Geſthwindigkett Ihres Lauffs 
t 97 Ugenfchein bezeuget, je höher und weiter etwas 
üet es fcheinet. Aber das laſſen wir den gelehr⸗ 
N, n (nfündigern, Ob ihr es gleich nicht verftehen koͤn⸗ 
Hhnernet euch doch darüber berwundern. 
ap Wir aber iſt erſtlich, zu betrachten die Allmacht 
ißheit @Httes. Wie weiguich und zierlich * 


(be, di Kitiones heifien , bewähren Eönnen. 
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GOtt geordnet, daß er dem Tage feine Zierde UN. il 
gemachet hat, Die Sonne, und der Nacht ihr Ei ah 
Mond; denn Liecht ift die höchfte Zierde und ei 
aller Dinge. Wir verwundern ung, wenn einer In 
schön Hauß bauet, und es zieret mit Bildern, G* 1 
fchönen leuchtenden Sarben; Bielmehr folen ey 
verwundern über das gervaltige Gebau des HEN. 
ches mit fo groffen, fchönen und vielen Liechteih I, 
ift; denn Llecht ift die höchfte Zierde aller Ereakl zent 
Fuͤrs andere, ift ine Weifheit auch darin 3 U 
nen, daß, wie der heilige Propbetfagt: Er zehlet die gi! 
nie, und nennet ſie allemit Namen. Groß ift DE aa) 
groß ift feine Macht , und feiner Weißheit iſt fein fi AM 
Pr.147:4. Weil wir nun das wiſſen fo follen ob — 
EHttin allen Dingen das bob der Beihheit ge ir ih 
ung gleich befihlet zu thun und zu glauben, dA chf gen 
begreiffen können , ja Das ung naͤrriſch DEU. el 
Denn die göttliche Thorheit it Flügen, deun = f 
fchen Weißheit. 1. Cor. 1:25. ond! 
Fuͤrs dritte, ſo lehret ung auch Sonne und N on 
ihrem geriften Lauff zu betrachten die Baht n A 
tes, und die Gewißheit feiner Berheiſſung fd 
gewiß hat GOtt zu jeder Zeit ſeine Vverheiſun gen D f 
In der Sendung deß Meßiaͤ, im den Veraͤnder Sn 
Monarchien und Räfferthünmen, und andern 
des menſchlichen Geſchlechtes Haher er fpri — 
meine Ordnung aufhoͤret mit Tag und Nacht/nſt r 
Bund mit David auch aufhören, Jer 3373. — nme! 
gewiß ſoll Meßias von thin kommen ſo gewiß 7" 4 
Mond ſind. de werfit 9 
Fuͤrs vierte, ſind Sonne und Mond, went 3 ge 
werden,auchSpienel def Zorns SO un MM 
Jungſten Tages, und groſſe Beränderung Mr 
Dredigten, Dadurch ung GOtt unferet SU opt 
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ze —X nun die Finſterniſſe der groſſen himm iſchen 


dj Natürliche Lirfachen haben, aliodaf auch etliche 
4 die Finſterniß der Sonne und Monde, fo Zeichen 
N üb Aten Tags ſeyn ſollen, nicht von natuͤrlichen, ſon⸗ 
KO natürlichen ginſterniſſen verſtehen wie die Son ⸗ 
an eig geweſen im Leiden unſers HErrn , und 
Kr ptiſche Sinfterniß ; welches wir dennnicht in Ab⸗ 
Nina wellen, dag fur wor dem Ende der Welt folche 
Ste liche Finſterniſſe ſeyn werden, alſo daß auch 
Nice bom Himmel fallen werden ; So hindert 
fen N daß auch die natürlichen Finſterniſſe nicht 
N nhen ſeyn, Die ung den Füngften Tag verfüns 
Ef alle Finſterniſſe find toider die Natur und 
N fegen der himmliſchen Liechtern,denn zu Liechtern 
(liege Hafen ‚ dafiie leuchten füllen. Wenn nun 
he 1 nerbindert wird, das iſt wider ihre Natur, und 
ne, welches ach Die Heiden verftanden has 
in geſagt: Defectus folis lunæque labores, das 


le 
\ I, Sfernife find ein Leyden derSoñe und des Mon⸗ 


! Kiyen Anunfer HErr ſpricht: Die Kraͤffte des Him⸗ 
N Ind N fich hewegen, Matth.z4:29. die Sternen 
fe die Kräfte deß Himmels, denn fie geben alle 
In Othene Wuͤrckung dei Himmelsdurch ihren Lauff 
tt —98 am Him el in ihrer Krafft, wie der Menſch, 
9 Kra N Fuͤſſen nicht an die Erde gebunden, wenn et 
Kun ft hat, fället er, alfo werden auchdie Kräffte 
len da geſchwaͤchet werden, Die Sinfternifle ver» 
9 np Id bringen allerley Jamer auf Erde, Hunger, 
he; aneftileng welches alles die Menſchen verur⸗ 
ſch, NN alle Creaturen und die gantze Natur aͤng⸗ 


\ 
NY tg d hat ihr Leyden und Angſt. Welches Leir 


en sr | dag 

iR elt hernach auch im Microcofmo, da 

Span “Afchen vollbracht wird. Was dem Menſchen 
Noll, dag leidet zuvor die Natur u. die groſſe 


Welt, 








Ban 


R 
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* Deß Vierten Buchs 1. Theils 4. Cap. 
elt, denn aller Creaturen Leiden, Gutes und») AN 
auf dem Menfchen gerichtet, als auf ein Eentrum⸗/ 9— 
ne alle £inien des Cirekels zufammen ſchieſſeh ga! On 
was der Menſch verſchuldet, das muß zuvor die hr pi Ita 
feiden. Je geöffere Sünden der Mentchen » je me ap il); 
Erealuren leiden und fich ängften. Roͤm. 8: 4% it 
nun die Boßheit der Menfchen immer geöffet w Def Yan 
die Belt die ſchwere Laft der Suͤnden nicht mehe tt Ind 8 
ſie muß vergehen. Die Boßheit ſteiget gen Spirit N 
faͤllet hernach als Gifft wieder herab auf den Dir 10 
das iſt ſeine Straffe. Und ſo gieſſen die Engel KT ih Nun 
fen aus aufe Meer und Trocken, auf Menſchen und 
und alle Gewaͤchſe. Apoc. 16: 1. zart | och 
Wenn der Sonne ihr Liecht verhindert wird/ * Ir 
pfindenalle Sternen,ja alle Ereaturen,die ihre 9— TERN 
der Senne haben. Tarum fprichtunfer DEI’ —9 P 
v . 25. Es werden auch Zeichen an den Sternell gef Mi ' 
fie werden auch ihre Angft leiden und haben » gi 
auch endlich vom Himmel fallenmerden, denn nf 
iſi ihr Leben. Iſi inm ihr Leben geſchwaͤcht PEN) N 
fallen, wie ein Menfch, der Feine Krafftneht hat Fehl M 
denfällt. Sterne find Liechter, und das Li⸗ A N 
natürlich gern obenin der Höhe; went aber iht ni 
ſchwaͤchet wird, ſo muß ihr giobus fallen » IC Re 
gaͤntze groſſe Gebaͤu des Hinmels fallen, weh (il alt 
fe betveget werden und verzehret ſind, wie ein era | 
Menfch zu Boden fällt. und w Ki 
Henn man nun eine Finfterniß der Som e of I 
Monde anfhauet, fol man gedencken, «EI il, 
hinderung ihrer natürlichen Wuͤrckung und ML J 
denn e8 Kt toider ihre Natur, und ver£ümdigen, air 
groſſe vollbrachte Boßheit aufErde, und dero⸗ el eit ai, I 
e.3ob.20:27.. Der Himmel wird feine Boßh a 
nen, und die Erde wird fich wider Ihn ſetzen f 





N 
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il | Si 
—F Im Leiden EHrifti der gangen Welt den Tod 


—F und ſo groſſe Boßheit und Laͤſterung wider CHri⸗ 
Yon, Fründigte: Matth. 27; 45. Denn Sonne und 
‚ind gleich als Spiegel der groſſen Welt, darin man 
eo und zufünfftige Straffe anſchauen 
fi, Die Sünde, fogen Hinmelgeftiegen ift, toie das 
Ya Di Sodom, ſo hinauf kam vor GOtt. Gen. 1 8: 
—* lle Sonnen Finſterniſſe bedeuten eine innwen⸗ 
erniß deß Unglaubens in den Hertzen der Men⸗ 
Din felbige verfündtget ung der Himmel, gleich als 
8 zu ung: Sehet ihrs, ihr Menſchen, fo ſeyt Ihr 
en ig in euern Hertzen. Und wenn der Himmel alſo 
She any die Sonne blutroth ift, woiller zu ung fagen: 
kr Mei ſo werd ich einmahlim Feuer vergehen. Auf 


1 N fe reden alle Elemente mit ung, verfündigen 
Oynnete 


ner Doßheit und Straffen. Was iſt der fehreckliche 
Ne, ‚anders, denn eine gewaltige Stimme deß Him⸗ 
tg für die Erde zittert, Dadurch ung GOtt wahr, 
— iſt das Erdbeben anders, denn eine ſchreckliche 
ern der Erde, die ihren Mund aufthut, und groſſe ver⸗ 
Üben 9 berktindiget? Aſſo auch diereiffenden und to⸗ 
tun ar Winde, und Brauſen des Meere, 
Sr unfften, follen wir auch an Sonne, Mond und 
Ä n Ottes Guůtigkeit erkehen, daß ein ewiges Liecht 
Die „8 erleuchtet tröftet, erfreuet. Denn weil ſonſt 
ft fh ſichtbar und unbegreifflich if, follen wir aus 
—R natürlichen Liechtern feine Matur erkennen 
Ihn nn durch die lieblichen Liechter will er ung reis 
Mr Alieben, Wie man das Liechtlieb hat, alsdie 
el „,"eakur; alfo follen wir GOit / das ewige Liecht⸗ 
—F vergab, uns zu ihm en * Dar 
\ nde abkehren, und im Liecht wandeln. Denn 
m di gie Liecht für Gemeinſchafft mit der Sinfterniß, 
echtigkeit mit der Lingercchtigfeit? aaa 
| a 
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hat Chriſtus, das we —— 
dem Bel ae naher int, für Game 
«estlich haben wir auıch | EN 
ne ) eine geiſtli ie, 
NL ze aelın Te a au 
en nenfeh ; z. Die fcheinet mit threm Ci nen 
Wie die natürlich mißgönnet keinem Menschen —* 
abe aefiche Sonne allen Denfepen (bed of 
das Liech Hriſtus in ſeinem Wort jedernian ehr 9 
Finſi „Eder Welt, wer mir nachfolget wande mh", 
Finſterniß, fondern wird das Liecht def bene nah 


oh: 8: 12. 


gzrofe und majeftätifcher G | 
rl; | Det!dun S r ber ine 
— — ——— iu Sof un GE 
—— mefen und herelichteit biefilbe alle lic Di 
möglich, als d einer heiligen Majeſtaͤt, welche zabegreiffen mie 
fen mit eine ben himmel mit ber ſpannen gu alen, un : je erdenät ER] 
— —— — Olmit was demuth follte ich, eine bat DL 
ber twuem * ei en Majeftät erſcheinen? Wie groß iftbie onabeyd4P a 
EHeilto ne fo groſſen GoOtt einen zugang hat * aſel 
und aſche ſich er nennen * Wie großz iſt die unſinni at daß die are 
velt? Alle —— ihrem Schöpffer bndertyund (wider! ugelb*! 
bleibet; Alle Inſul —— wie ein tropffen, der im eo" 
bin, als ein ſtaͤubl — fräublein ; Und ich, der | ungleid — nu“, 
jünde beine ehr ein; darff mich unterftehen, dir agehorſam zu ſe Pr 
D wie groß ift lee are freventlich mich deinem willen zuw iD. 
mie,daß,fo offt ich — angmuth o Herri die mich bisher gebubei 
gen demuth,d * ie ſonne, mond und ſternen au ehe, ich dadur aa 
Heiden moͤ Re ı Bee: it,Eindlicher forcht und gehorſam angef abet, 
ind begehr: ‚ihr glück oder ungläck aus ben ſternen fichen; ich 
deinem nichts anders, als durch heineg@eiites regierund —* m 
nie begeane geleitet zuwerden, und als von beiner Barrerrhattd al, 
ne gl hear wu 8 je freubeyoder [epd,anzunehmen. OU affmein © in m 
tag und na einer gnade fo gewiß verfichert , 18 dus halteſt den ar wit 
baß ich, ſo oder bie ordnung des himmels und der erden; el 
ic) — fonne ben tag/ der mond und die ſternen bie nach! Ka 
— iedten, und au ependiget f 
Bedecke du mich toi nabeund des nachts beine MER eit ne 
werde ; (end wider die hitze aller trüdfal , yaß ich, parinttel A 
nicht neh Mb af fonne und ſchild/ big dur mi wirft dabin ve 
— auf mich fallen die ſonne, oder isgenb eine Dre 
liechts eyn, und man nicht bedörffen wird einer eu“ } 
ts der ſonnen / d aa 

‚, dadu, OHERR! deine gläubige 
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e 
PROBE Fegieren werden von ewigkeitzu ewigkeit, Wann werde ich , 0 
Ni dahin fommen Bejchleunige meinenlauff dahin ‚durch SEfum 
Anſern HEren, Amen. 


Das V. Sapitel. 


an fünften Tagwerck GOttes / vom 
Reer und Waſſern / und von den Srüchten deß 
J Meers und der Waſſern. a 
Mitfep, 20. Und GOtt fprach : Es errege fih das Waſſer 
— ve — Thieren, und mit Gevogel, Daß 
Ira den unter der Beſie deß Himmels fleugt. Und GOtt 
° Sept fruchtbar und mehret euch, und erfüllet dag 
ip er m Meer. Di. 104: 0. 25. Das Meer , daß fo 
AN eit iſt, da wimmelts ohne Zahl, beyde groffe und 
ere, 


| 
Me Waſſer iſt ein feuchtes, flieſſendes und netzendes 
R Slement, gefchteden von den andern Elementen , 
RN ſeh on der Erde, vonder Luft und vom Feuer, daß 
Kine I ſonderlich feuchtes und flieffendes Element , 
Minen Die Erde, mit fonderlichen Saamen begabet, 
ken. vor den Saamen⸗Kraͤfften der andern Ele» 
od Bo gebaͤren ſonderliche Früchte. Lind begreift in 
Öfen Nam materiam, oder Saamen der Voͤgeln, der 
Nie der Steinen, der Edelgefteinen, der Metallen, 
Fajnen und Saltzen 

8 Aber für allen Dingen bey diefem Element deß 
N Uftlich zu bedenken feine Stätte und Ort; dar» 

X ee ſeine Fruͤchte gebieret, derer unzehlich viel (ind; 
op, wie eg feine Zweige und Früchte als ein Waſ⸗ 
—* Austheile durch die gautze Globul der Erde, 

\Delan, affer.. Flüffen, Mineralien und Metallen. 
iengend nun ſeine Staͤtte und Ort, ſo iſt es geſetzt in 
den Slobul, alfo das es in der Erde feine graufame 
dnern Concavifät babe, darinne ee gt. Und it 
daß es tragen muß mit ſammt der Erde den 
Kkk— Men⸗ 











| 
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eſten heils 5. Capitel. —* 
ei, er auf ihm wandern mag —35 
— gehet rings um die @lobul der Erde, und I a 
IR lei feiner Stätte, alfo daf der Theil der und el dt 
fi Ri — — ſtehet ‚und Don I ni 
on und Gruben dep — Eh pn 9 
cin 2 hat, und feine exaltation, gar ohne 0 9 
— — von der Erde keine haͤltniß hat darauf ee 9 d 
er = wie ein Ey in ihm felbftfichet und Mi be fr 
ie: efälletsalfo pat dag@lementum — 
nn — eine ſolche wunderbarlicht gute! hy 
4 = fein groß Wunder⸗Werck Gottes — 
= Se teret aber das Elementum aquæ 4 Ey 
ee erg feine Früchte in ne naleicher gi N 
—— —5 ihren Saamen und Wurtzel inner MIR 
—— nur in der Lufft perfect und ditommen I 
N en en. Henn die Erde freibets heraue, und gr 
ei er Erde ‚fondern es ſcheidet fich von 9 
F gehet auch vom Waſſer aus Tine —* 
re falia, geminz,lapides, Saltze, Ebeigee I) 
andere — —5—— Element ad J 
ne Operationund Mürck — AR 
um ee | 
* er fe Bäume und — A ind ; * 
Be nd aber. auf Erde werden fie perfect UNE vol In 
u — gehen in ihre ultimam materiam; welche⸗ Ai IN 
in. bae Buff e gefgihers in der CF 
— J 
aß dich nicht irren die uoſepp⸗ u“ 
age zer ang na DD neralten ir af 
er eine, der Erde zufchreiben ; denn e Me N 
8* der Erde, ob ſie wohl in der Erde wachſen — —9 
ee ftehet, fon dern fie haben ihren Saal —9— N 
imMafler. Denn gleich ale es une un 
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hat fügen wolteft: Die Baume und Kräuter wach⸗ 


kr Lufft, weil fieüberder Erde in der Lufft wach» 
fie N ihre MWurseln werden in der Erde gefunden, 
von der. Erde ihren Lirfprung nehmen, und wach⸗ 


N m “ Vollkommenheit in der Lufft Alfoift unrecht, 


hält, Mineralia und Metallen wachſen aus der 


diewa 
| Da. weil ſie in der Erde wachſen. 
En M muſt du zuvor fernen, und wiſſen, was ein 
Meynn fe, 
? 


neinlich ein Brunn und Urſprung ſonderli⸗ 
n if ledlicher Saamen und Kräfte, die fonderliche 
eo oliche Fruͤchte bringen, ein jedes Eleinent nach 
Vorne» Wie es von Gott begabet ift,, mit ſonderlichen 


u 


jr N N en lebendigen Saam-Rräfften nach feiner Art. 


deiſt von GOit degabet mi den Saam · krafften 


de 9— Kraͤuter, Blumen und Graſes, das ſind die 
dh. 


oer Erde, und weiter nicht; wie GOtt der HErr 
Nöte Erde iaſfe aufgehen Grag und Kraut, und 
ie Dune, Gen, xzıı. Sihe,telch ein groffer 
| —6 iſt zwiſchen dieſen Erd» Gewaͤchſen, fo man 
N par a Nenner, und unter den Metallen? denn ein 
Ne einen fondern Urſprung und Element. | 
Mine en Me wahren Philofophi, daß die Gewaͤchſe 
1 am „lien und Metallen alle Maffer feynd, und ihre 
Aut du „reriam oder Saamen im Waſſer haben. Alfo 
Ihren ht erkennen und unterfcheiden die Elemente 
68 Srüchten,auf daß die Wunder, Werte GOttes 
N em Km tgtündet werden. | 
apa Ol nun dieſeibe philofophia Statt haben und 
Nine Re, het werden, welche da allein die Wercke GOt⸗ 
h Vancapen gibt, welche ein jeder Menfch aus ſchuldi⸗ 
—0 arkeit uud Liebe GOttes zu erkennen ſchuldig 
een * er wiſſe, was fein Schoͤpffer ſeinetwegen ge⸗ 
ß ei br, Darum fehen die Logifchen Artiften zu, 
% ihr lebtag mit unnöthigen Subtilitaͤten 
Rt f2 unige⸗ 








N. 
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umgehen, und der Wercke GOttes vergeſſe 
Pe: aber bie,und bedencke Die — iche Ka | 
afft, Verwandtniß und Einigkeit der Elemente Dr 
- feine Srüchte indes andern Schooß aebieret’ un Hi 
enfehen zu Nutz hervor treiber, Welch manche Ir 
—— das Sirmamıentin der Lufft ‚um? gi ni 
b Se durch die Lufft Regen und Thau, lieblichẽ u 
eo uͤhle, warme Binde und dergleichen? Dit Er 
hre Srüchte hervor in der Lufft, da grüuen bi if! 
und reiffen fie,denen gibt die Lufft ihre Srucht / um? ff 
En fie gleich in ihren Armen und Slügeln daß ihr r‘ f 
ihnen nicht erfticte und fterbe. Denn ohne nu b 
— und ſterben ſie. ihtt 
arum nit die Lufft die Erd⸗Gewaͤchſe auf ei 
— erzeucht fie aus Liebe,obe ne em 
r find. Lind die Erde und das Waſſer nehmen DIET, it 
= Lufft wieder auf nehmlich ihre X ebeng. Keafl nal 
- orgener Weiſe mit fich führet: Denn fit Wi 
: e Elemente und gibt ihnen dasLeben. He —5 
rennet kein Feuer, ſondern erloͤſchet. Ohne & f 
= ſtirbet dad Waffer ‚und alle Erd⸗Gen art 
- “ gebieret das Waſſer feine Früchte in dein en 
ooß der Erde. Da theilet fie dieſelbe dem enſ il N 
F manche wunderliche Art, als ein Baum eine Sa 
unde einem Lande und Volck mehr denn dem (pe! 
> nd fie allen Dingen gibt das Element de em 
* die Waſſer⸗Fluͤſſe dieſem Lande Dei peitto un 
= die Donau, demdritten die Elbe, DEM 
Ei welche alle nicht für ſich ſelbſt DA gie 
affere ſeynd, fondern nur als Aeſte und" cher 
groſſen munderlichen lebendigen Baume . 
leinere Aefte und Zweige hat, welche tt, „a ar 
afler.- Lind gleich ale an einem Zweige 9 — * 


⁊R 


fruchtbaren Baume viel Fruͤchte bangen > 


an h 


Li 
An 


aa, 
If 
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MT —  , 


„eu | 8 AR und Zweige Dee Waſſer⸗Baums , des elementi 
ih a of nemlich an dem Rhein und Donau, und andern 
Ir, ER Nd Eleinen Waſſern, viel berzlicher und mancher» 
[v gr Krb F gebetberausaug em Slement Des 
ein flieffen S 
Mr * Zweige und —— — ERDE ante 
Rn, King, Setheiet (ind um ft Doc alles ein Saum,cinlite 
sh ine uns Zurgelvon * Stau, und alle Bäche 
N p A rde, ee n, oda findinder gautzen Globul 
ED Do um alle Wafer-Strömen, Bäche eine Sucht 
—* lements aber das Element ſeibſ nicht. In mari 
ne len dem Auffern Meer, ift dag Element , aus dem 
6 
| a tina Böll; anden Ort, da fie herflieſſen, flieſ⸗ 
| Kyle — 
Se, letterflicpen teutſchen Phibbſopho gruͤndlichen 
— — — weil nicht allein ale SalzWaſſer ins 
He (nie Nen,fondern auch dag Meer felbft die femina fali- 
pe N ne — ——— ſich hat. Denn es iſt doch 
7 a Ayeerg —— a. — ——— ee 
| bon — welches wir den Phyſicis befehlen, 
—0— N — weiterer Bericht folgen wird. 
ee un n Waſſer⸗Flüſſen geredtift, welches Da 
Nun Och Yen R Zweige des elemenriaque; Alſo follet 
KMU eben von den Metallen, von den Mineralien, 
* (ger, Sdlbet/ Rupffer, Eifen, Zinn, Bley, auch von 
dar, a Sinaragden, Saphiren, Corallen, Gra⸗ 
I Dn Sn von den Saltzen, Alaun, Bictril. Item 
1, Steiner en,fauer,füffe,kalt, warmꝛc. Item von 
in nkluͤfft & , 
Uhejf en und Brüchen,und dergleichen ; derer 
ng durch die gantze Erde gehet , aus Dem 
Kkk3 Element 
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Elem̃ent des Waſſeꝛs Und dieſe alle haben isn Ah 
primam materiam, Wurtzel und Start in DEN ; — A 





Lind ift nicht anderft zu verftehen, denn wieaue" |‘ 
mancherley unterfchtedliche Blume twachfen, P ini, 
feine eigene Feucht hat > alfoifts mit dem EIET „ul | 


Waſſers auch; das treibet hervor feine Baͤum⸗e up 
tallifche Srüchte in Die —— Ki te 
bald fie in die Erde kommen, fo geſchihet Die CA F 
und Haͤrte, und wird ein metalliicher oder mineta 
Baum gebohren, der feine Aefte weit auebreu 
Erde alſo daß fich ein Aſt offt über zwantzig⸗ — ——— Al 
gig, ja mehr Meilweges erſtrecket. So denn Die ı —9 N 
gar auegefchüftet,fo verdorret derfelbe Baum ul geh! u 
ab an ihm felbft, und verlieren ſich Die Dergwerc — 
in ihre Endſchafft und conſummation- damit A 
fchöpffe befehlteffen. Linterdeffen ereignet N rt I 
andern Ort ein neues, wie denn der allein weiſe 2 Mi 
fer alles in feine Zeit und Ende verordnet hat Mi 
Bedencke nun hie, lobe und preife Die Wahrhet ent A 
keit und Allmacht deines Schöpffere, wit wund pie N 
diefe Waſſer⸗Fruͤchte geſchaffen, wie weißlich —9— 
unterſchieden, wie gütig und milte er dieſelbe aus ne Ä 
groſſe Lieblichkeit und Anmuͤthigkeit er denſebh 
pflanget,nicht allein was Gold und Silber anle —9— N 
dern auch die Eorallen, Perlen, Agtftein, amd —59 | 
Edelgeſteine, &3.28:1 3. welche allenieht um 9° Aa N 
Pracht willen gefchaffen,fondern um der Bed Mi N 
len der Menfchen, und Dadureh die under ©) —* 
forſchen. Apoc 21:219.20. Eſ.543 12. vedeng pad 
zwoͤlff Edelgeſteine indes Hohenprieſters Ren 
Eder iM 


ß 


tet, was Golt der Allmächtige dadurch 
den, Exod 17. Welche nancherley wun gel 
ten der Waffe, Brünnen gibt Gtt der DIRT 
Stein: Brünnen,Salk.brännen, mare L 


| 


M F Vom kunfften Tag⸗Werck GOttes zer 
— 


ſhe Krafte in Nich fuͤhren. Gleichwie die Erde 
ds Manche der ſauren, ſuͤſſen, bittern Srüchten ; 
— Mu Sr die das Waſſer auch. | 
et Men angend die Thiere, Vögel und Sifche, ſo aus dem 
Rt, ne, Olimen, deren ift unzählich viel. Denn GOtt hat 
J 2 j Ronderliche groſſe foecundität und Fruchtbarkeit dent 
A Ye Ngefchaffen, daß es er füllet werde mit lebendigen 
a Speed toeil es fo weit und groß iſt, und der Menfch feine 
a N 8 habe, Denn aus der groſſen Speiſe⸗Kammer deß 
1 Un gehen zu feiner Zeit hervor die Menge der Fiſche, 
| Al den ich aus den verborgenen Dertern an den Tag, 
VA N NN ein jeder Monat feine eigene Fiſch⸗Ernde bat. 
+ m Ren find die Fiſche im Meer mit folcher Art und Eir 
eg —X ONE begabet, daß fie nicht konnen gefangen werden, 
I Un Beitmicht it. 
RN an hierbey iſt fonderkich zu mercken, daß das Meer, 
54 —8 was darinnen iſt, ſeine von GOtt eingepflantz⸗ 
gi GL, Ung,Zeit und Bewegung bat, gleichwie alle ander 
all it Nlenfe, Am Himmel finddie — — die 
nung, Zeit und Bewegungen, ihre ortus & occa- 
er nr Kan ne In der Erde haben alle 
» A — teihre Drdnung, Zeit und Bewegungen, und kom⸗ 
iR ix Ihrer gewiſſen Zeit hervor. Alto iſt die Erde in 
Ile ihren ie in ſtaͤter Bewegung, da ruhet nichte, biß 
uchte ind 
a Na fin — der Erde, nicht 
— Re Rh geſagt, daß die Erden umlauffe. Alſo hat das 
Such lineinnaras leges, motus, eingefchaffene Ge⸗ 
—9— Vene wegungen daß es nicht allein fuͤr ſich ſilbſt ſich 
N N} bab-tınd zufleußt, und reciprocitet ‚fondern trei⸗ 
(de Nenpr ſeine Fruͤchte durch ſeine verborgene, innerliche, 
en 9 en Bewegongen zu ſeiner Zeit und in en 
| cs ale daß nichts im Meer Fan und mu 
Fa kan bleiben es nd eo a Menfchen in die rn 
Kkk4 
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Eẽ ſibilel Diſputierens von der Bewegung, Abi 





lauffen des Meere. Etliche ſchreibens der Sonne opt |1 
dem Monde, nachdem der Mond ab-und zunimmt ul h 


er den motum totius nature, Die Bewegung de gi) J 
Natur, verſtehet, und was ein Element fen, was ſal 
ne lebendige, angebohrene, eingepflantzete, und" a 
und particulariſche bewegende Kraft habe, wo 
ralem intrinfecum proprium,dadutch ee fich ſelb Nebel 
und alle, was es in fichbegreifft, hervor treibet,d 
bet die Bewegung des Meere am beften. gan! 
Denn wie follte BOtt der Herr allen Elemen 
Leben und Bewegungen univerfaliter & pa a, 
eingefehaffen haben,und folte das Meer nicht viel zum 
fo groß u. weit ift, mit einem lebendigen Geiſt und an 
gungen begabet, fondern todt ohne Vewegungen Zug 
fen haben © Hat erden Himmel feine atıa und Ben 
gegeben, die ihre gewiſſe Zeit halten, der Luft ihr M pi! 
ungen, der Erden ihre gewiſſe Zeit zu grunen un seta 
en und ihre Seüchte hervor zu freiben. So bat er un" 
dern groffen weiten Meer, da fonderlich Gottes 35 127 
erkannt werden, auch feine Bewegungen, —5— 
temporis & ordinis, eingeſchaffene Geſetze * 
Ordnung gegeben Und dag find die aſtra invifibl qreibel 
die unfichtbare Geſtirne des Meere ‚die das Den (auf! 
Daher bewegen fich alle Waffer / daher flieſſen u her Di 
fie ohne Aufenthalt, daher find fie fruchtbar, Deget 4 
dag Meer täglich einmahl ab und zu, daher be wi , 
und wächfe das Mittel-:Meer, nimmt ab und vr md?) 
nicht fo augenſcheinlich, daher laufft der Eure iM 
Waſfer in Eubön, alle Tage fiebenmalauf ut pie er 
and hat ja der Euripus mit feinem Lau epfi 
eh Hr dem Momd,roietvohldn De, ml? 
es Himmels, fonderlich der Waſſer⸗Ster n 
Meer nicht verläugnet wird , a in viel einem Fo 
Berftand. 


au re Vom fünfften Taswerd © Dttes. 873 
ml: al m ie unterſcheiden inter concordantiam & 
LM ‚lan. gen ie a eine Concordanz und Ver⸗ 
Zu hung hat mit dem Ab⸗ uund Zulauffen des Meere; So 
gal ed (UM darum nicht fimpliciter folgen , daß dieſer groſſen 
9 Um erichen Bewegungen deß Meers der Mond allein 
Jahr Öfen, fondern dag folget daraus, daß Das Meer eine 
ad Ram Mürliche , verborgene, eingepflantste beregliche 
a | Nabe ‚ oder eine bewegende Lirfach , fo fich mit dem 


Nu, "otibus pergfeichet; Denn wenn keine Bergleichung 
rent Be und unterm Kraͤfften waͤren, konnte Feine Bewe⸗ 


eſhehen deſſen Exempel an vielen gerin⸗ 
ul Olngen:Yiper abet nen nachdem Polo! 
—— (N wendet das folfequium & calendulam nach der 
2 UNI Thuts nicht det innwendige moror und Beweger? 
iq der erlöfchet, fo wendet ſichs nicht mebr , ſondern 
pe It at Deromwegen muß eines jeden Elements ur⸗ 
pi In liche » lebendige, bewegliche Kraft in ihm ſelbſt 
oje N und Nicht in einem andern. Der Verwandtniß hal 
nl N Re Elemente haben, und fonderlich der Mond mit 
R een, eit. 
—8 e ee fic fcribit: Albumafar certo ex- 
a u Ato Invenit, Auxum &refluxum marıs non femper 
9— N Arfum lunz; ideo docet;aquas duplici aftectas vir- 
n uf! nalen; & elemenrari ; Elemenrari quidem deorfum, 
ur) Al, Verösregulari æſtu, ex fex horisin [ex horas move⸗ 
—F verd alne r, pro illorum virtutis proportione atque 
dr Dagift:Rofellus fehreibet von diem Handel als 
nd Ming AUbumafar hat mit einem gewiſſen Erperiment 
o, N dag der Ab-umd Zulauff deß Meere nicht allezeit 
| IR Lauff dep Mondes fich richte. Daber lehret er, 
not A fi Waffer eine doppelte Krafft haben,ein himmliſche 
—9 * lementariſche Durch die elementariſche Krafft 
an N, — unterwerte beweget durch die himmliſche Krafft 
— ordentlicher Hihe, werde es von 6, Stunden zu 
Kfz 6, Stu» 








874 Def vierten Buchs Er 
6. Stunden beweget. So 
Sonſten aber geſche rien 
anderfi,nach Proportion und inaaf —* jeden Bra “ 
‚one ! 


— Vilhelmus Anoponymus hanc Profert FA ‚nd 
Cum mare adoccidentem ufque venit, duas eß | Up 
ibi facit/ quarum altera ad auftrum altera ad jepeet 

nem vergit, latera terræ fequentes, Similiterin —* — 
— ad prædicta loca vergentes. Cum igitut ji * X 
— is refluxio, & hæc orientalis ad ſepteñtrion 
gentes, ſibi occurrunt; ex repercusſione ipgurgi 
trö mare, fitg; Famofa illaacceslio maris & rece⸗ * 
ni Similiter aiæ duæ in iſſo capite terræ fibi ſun: oc af i 
tes. Sunttamen,qui dicunt, montes marı ſubdito 9 1 K 

gl N 


eſſe accesſionis & recesfioni soceani. Cum enif! / 
montes pervenitzretro caditarque ingurgitatul mE ih " 
queretröalveus, fed ante expletur , cum iterum A N 
expletur retrö,fedante impletur« Ali dicunt, Oft mög 
cafumlunz huyus rei cauſam eſſe, unde bisin die na N N 
nec amplius contingit, Sed quia non eadem er) 
uotidie oritur, veloccidit, diverfis horis ft fluxu⸗ „ge N 
Alii dicunt:Calore & fpiritu,ä fundo maris exeunter [N 
dere mare. Hæc Anoponymus. Urſ 
Das iſt: Wilhelm Anoponymus bringt dieß A 
vor: Wenn das Meer bis zum Niedergang gonna | 1 
chet es daſelbſt . Ruckgaͤnge, deren einer nA Met b) 
der andere nach Mitternacht zu an Det tem DET 
gehet. Gleicher Geſtallt machet (6 2. Ruckgan af N 
Mittag und Mitternacht zu, ment eg bie zun m I 
konnt. Wen deñ nun jener uͤck⸗Fluß eo" PR hı 
und.diefer von Morgen, ſo beyde nad iirserna® 99— 
hen ‚einander begegnen und aneinander FON Amir 
dag Meer aus der Zuruekprällung hinter ſich abe, hi N 
inet, und daher entriehet derfelbe bekannt ZU al 9 
eh 
he il | D 


deß Meersund Ab⸗Fluß den Oceani. Gleicher 
es auch bewandt, wenn die andern. beyde = ua 


= 
— 


A 


Vom fü fften Taawerd GOttes. 875 


A Ih 
mi Mh Mitte f as 
Maag ſich beaeanen. Jedoch find etliche ‚ welche fa 
ui gab die * — Berge eine Urſach ſind 
io denn „nd abfluffes deß groffen Welt: Meere. Denn 
Map „bi an diefelben Berge tomnet,fo fällt es zurüct, 
re pr Ni it überfehmweitiet, Lind da wird der Strom hinter 
100 | Wlfoey Aber vor fich leer und wenn das Meer wieder Zu: 
— Aare akt, ſo wird es hinter fich leer, und vor fich voll. 
7 — RN ggen, daß der Auff und Untergang es Mondes 
each ſeh Daher ſoicher Ab⸗ und Zufluß des Meers 
el Gan Natürlichen Tag nur 2. mar und nicht mehr 
£ ir To Aber weil der Mond nicht alle Tage zu einer 
pe Open? ondern immer anders und anders auf⸗ und un» 
* lm fd gefchiher auch der Ab⸗ und Zufluß den Meere 
Eh | Aue diedtichen Stimden. Andere fagen,dag wenn 
| Men UND der Spiritus von dem Grund dei Meere 
nat 8 if ſo werde das Meer hoch und groß. 
jr N ng Auch daher abzunehmen, daß GOtt der HErr 
ar, a diefe wunderliche Bewegungen eingepflanget 
17 ii —8 eil daſſelbe nicht allein feine gewiſſe Zeit umd 
I np RE, fondern es überfcpreitet auch fein gewiſſes 
| ig, Mminum auf dem Lande nicht. Denn ee hat 
ol N wiffen terminum , da ed natürlich wiederkehret ) 
u Dean tweichet. Daraus abzunehmen, daß e8 ein 
M DH ingefchaffenes Gefäß und Ordnung habe von 
ae —8 in weit es auslauffen ſoll. 
DL nal % Auch fein innmwendiger Motor und Beweger 
j Venen! zu merken, daß es in ihm felbft mitten auf 
en ch don innen heraus erhebt, und aus der Tisffe 
fine ſteiget, und fich aufbaͤumet, gleich als wenns 
IM > innern fpiritu und æſtu oder Hitze aufgetrie⸗ 
a Vie das Waſſer, wenns vom Feuer ſtedet. Und 
Ye Augenfcheinlich mercket, daß es von innen her⸗ 
‘on eben wird raneiſcus Valeſius endlich auf Die 
in ‚ ft F 
g gerathen, daß in den Höhlen der an Dur 


5 hf 
eſt 
He 
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nike 4 das Meer aufichwellen, und Dieſelben | 

———— nn der Bervegungen ee 

—— = einung. Die Dinfte aber, jagt €’ —9— 

ſey ſo ſolle Ah ne elbe finzche Dun IE 
r 

—— Phyfiei DEIN —— eh a 

auch noch ira Seh erg ab urüeen 
Ä te 

— * dem Euripo ta op) ni 

ie andern Waſſer bfeiben , fo die Zelt ni! ver 
ce 


en | 
wie das Meer, ſondean zu widerwaͤrtiger 3 ⸗ I N 
ie 
de? 


SESLSSFFZFEN 


cirın? Mer beweget diefelb 
“ . \ 
— treibet die ne m N 
ar umiftnunnicht allein die Aftronomia EM * 
— erkennen, ſondern auch der andern —2 
— nn ne | 
| ‚unddenndie c antla> 
a we — — on — 
—— — derſelben untereinander. Daher — 
— — und natuͤrliche Wei agun 9— Mn 
— —— etliche Meer⸗Thierlein ſeynd/o Ta Y 
— d Sturm auf dem Meer verkundigen Das R 
* eng nt und harmonia cum aftris ccle | 
mit de Pammlsen Gem itfiche verklta | 9 
2 S, auf dem Lande, wie etliche unter DEN pet ft 
olcher Wunder der Natur find oft! part h 
A pi — - m, fiebenden OHration über 
| ties aedencket. j 
— uns nun ferner hiumacht ‚® ie h 
Wunder aus dem Meer erkennen lernen ur ca 
es geiſtlich bedeute, GOtt der HErr ſpricht zu ale I 
ae Her hat das Reer mit feinen T — * AR 
= ee es beraus brach, wie aus Mutterleibe ? ARpe 
olcken kleidete und in Tunckel einwickelte / a 


pam — 
* Da ich ihm den Lauf brach mit meinenn Tham̃, 
MER ihm Riegel und Thür, und fprach: Biß hieher 
or men und nicht weiter ; Hie follen.fich legen 
Um, in Bellen. Bit du in den Brund deß Meers kon 
A die haft in den Fußſtapffen der Tieffen gewandelt? 
N + denckwürdigen Worten will der allınachtige 
8 zu Gemuͤth führen feine groſſe unausſprechli⸗ 
Ne t, die wir ans dem geoffen weiten umd erſchreck⸗ 
N erkennen follen. Davon niemand befier ve 
Un * der es geſehen hat. Es iſt freylich ein groß 
* 6G0Ott mit feinen Wort, als mit einerThür, 
Nejn, Hai, Das Meer verſchloſſen hat da ſonſt auf 
F Gewalt waͤre, die das Meer halten koͤnnte, 
Dan rch GOttes Ordnung nicht wieder zuruͤck lief⸗ 
Br —R iſt das Ab⸗ und Zulauffen dep Meers ein über» 
dag Wunder Wert. Denn eg fleucht das Waſſer 
Yung F gleichſain vor der Erde, nemlich vor der Ge ⸗ 
ut deotafft des Worte GOttes dadurch GDLL dem 
den ten hat, Dadurch wendet es fich, und fleucht, 
N6: nit vor der Erde, ale der Jordan für dem Gna⸗ 
—— a das rothe Meer zerriffe,und flohe vor dem 
Salt dag er 114. Pf.v.3.fagt. Und der 33.Pf.v.7- 
—3*8* Waſſer im Meer zuſammen, als in einem 
edohe yr. 43: 25. Durch fein Wort wehret er dem 
Ni ‚So in bt ausreiſſe, und hat Die Inſuln darein ges 
tin m auch dif ein groß Wunder, daß das Meer 
(fa aundie Erde; Denn als man verſucht bat eine 
Di Otbe Sn achen aus den Nilo ing rothe Meeꝛ / hat fich 
be * drey Ehlen hoͤher als der Nilus und Egy⸗ 


$, un 
ge ub denckwündig daß GOtt der HERR hi 
—9 e 
8 ei babe dag Meer mit Wolcken bekleidet, und in 
ern engetwickelt, wie in Winden. Denn GO 


b 
edecket offt dag Meer mit Beoicken, wenn ſich 
die 











78 eß Vierten Buchs MefienCbeils 5. Ca In 
— — a j P- 
ee 3 nit ni h i 


die Wellen des Meers inden Himı n 
ken Wolken auf dem Meer Eher per ar Dave 2 Su 
ckel und finfter wird, alſo daß Wolcken und Meer ei 
ſeynd Da ſihet man deñ die rechten groſſen Wun N) I, 
Gewalt GOites, ‚dafür man zittern und erſchrecken Od 
wie Pf.107:20.20.daffelbe abgemahlet ın.befehniebeN m J 
Bon dieſem fünfften Tag⸗Werck GOltes dem De N 
zeugen auch herzlich diefe Worte Davids, da ei fen ir 
Di. 104: 25. Das Meer,dag fo groß umd weit iſt / d⸗ in A 
meltsohne Zahl, beyde klein und groffe Thlere dal ui 
gehen die Schirfe,da find Wallfiſche, die du gemacht! N 
daß fie darinne feherken. MARR 
Und halten ung diefelbe vier Eigenſchafften des Du NN 
vor; 2. Die Groͤſſe und Weite deß Meere. 2, die nſ Ay) 
DO opkenaeber Meer’ under. 3. ie Seofftabtlenn I 
Waũfiſche infonderheit. Die muͤſſen wir wohl 9 8 
Mu N 
gone! N, 


tzigen. 

Und erſtlich ſollen wir ung billi verwundern 
die grauſame Groͤſſe des Meers De mern WIR. zul [18 
cken, wie eine mächtige groffe Menge Waſſers ne N 
ing Meer fleuft von allen Orten der Welt, und ME ve N 
davon nicht völler, obs gleich fo viel taufen — 
waͤhret; Ja wenns gleich bißweilen ſeine — N 
biß anden Himmelüber alle Berge, ſo ſetzet ſich 
der, und bfeibetin feinem Eirctei So müflen naeh || 
Gottes Allmacht greiffen und feben. Ein teutſ el! \ 
Lofophus fchreibet,dag Meer reyaller Wall Zen“ 
fie ing Meer kommen, fo fterben fie drinnen, 1 ⸗ w 
fen wie die menſchlichen Leiber in Det Erde; paht —* 
das Meet nicht völler. Denn ee ift eine gt a | 
factio und Faule im Meer Waſſer. Lind jo bald Ma \ 
fer ing Meer formt, ſo wird es faltsig, und ft rbet — a, \ 
und if ein todtes Maffer gegen einen le en Reer 
Waßfer zu rechnen. Lind daher kom̃ts, TILL 


m 


Dom fünfften Tagwerck GOttes. 879 


Be GO nr 
u N denn die legte Materta aller Dinge ift Salt. Und 
Abe N Rarfer fo lauter und rein, es führet ein verborgen 
— 9 N it fich, Das kommt denn alles im Meer zuſam⸗ 
er! Ing, And dutch die Faͤulung im Meer wird das Saltz of 
IA Na, Und wegen deß Salhes leidet das Meer keinen 
et | Mmnondern es wirfft alletodten Coͤrper aus, es ſehen 
Bu 1 A Sen Oder Thiere. 
Ik 9 NR, Ponymus ſchreibet: Mare torride Zone ſuppoſitum 
vum NM, Aore ſpiſſatur, fitque falfum ; aqua enim per calo.. 
—9 fi Ya, fit in Sal. Item: Calor, qui plurimus eft infundo 
xt Ka 1, am fubjacentem incendit, qua terra incenfa 
keta, facıt mare falfum, 
Bun = N: Das Meer ift unter dem beifjen Himmels⸗ 
Kur N et Eiecul, und wird durch die Hitze Diet gemacht, 
* kr NR dſaltig Denn das Waſſer gehet durch die Hitze 
—1 nik Sem: Die Hitze, welche ſehr haͤuffig iſt im 
Mi Au deg Meerg, zimdet die Erde unter fich an ‚welche 
—* % nette Erde, mit dein Meer vermifchet , das Meer 
; 


He“, KL Manaber die gröffe und weite deß Meere will 
SB fomup man die Gnfeln deg Meere betrachten, 
Io Wunder, ‚daß mitten im Meer fo groſſe 
wi" May volckreiche Länder und Koͤnigreiche ligen, ſo 
oe ‚ir d in denn fieing Meer gepflantset oder gefäct wären. 
De My ſich biflich verwundern muß, erftlich,über den 
— And Boden der Tnfeln, worauf fie ſtehen, dag fie 
4 Nor Nicht abwaͤſchet und hinweg ftöffet. Es find 
Beim, Ser, fen gemeiniglich mit hohen gewaltigen groß 
—59 — 8 und Klippen umgeben, die aus dem Meer 
pe Vi ſynd darauf / mehnen etliche, ſichen fie auch. 
Ma Inch N Auch zu verwundern über die Fruchtbarkeit Der 
—8 den Ackerbau und liebliche Früchte, die darin; 
N ft Koyyın vll ber die Menfchen und Bölcker,die drin» 
Men, wie fie doch anfänglich hinein fommen 
I, 








Dr 


339 Des Pierten Buchs 1. Theüs 5. Cap · — al XF 


————— rn AT 
feyen. Denn es wohnen ja fo viel Menfchen im — 
aufder Erde. Da laſſet ung GOttes wunder gi ! Ü 
Dieweil das Meer geoffer iſt denn Die Erde, Jo uf — 
nicht gewolt, daß fo ein groß Theil Det ei one ‚9 | Nm 
ſehũ ſoite Darum hater Die Inſuln mitten ins Ne 
ſencket und gegründet, auf daß alle Wolthaten Mi Hl ? 
ben GÖttesin dem Meer offenbahr wuͤrden —9 — Al! 
auch den Leuten, ſo im Meer wohnen, fein Goͤttl nd N; 
und Evangelium geoffenbahret,und predigen af RT 
die 9. Apoftel. Und hat das Meer und Tre 
nachdem kommen ift aller Heyden Teoft. Hag en if 
Fuͤrs andere, follen wir ung billic) verwund aa N 
der groſſen Menge der Meer⸗Thieren. Venn IE of N 
bet, daß ja ſo vie und mancherleh Thiere IM und 
als auf Erde. Sonderlich iſt Das hoch zu ver! 9 
daß zu gewiſſer Zeit die groſſe Menge der Fiſhe ale a 
der Tierfe hervor thut, und bey groſſen Hau hen ur 
Heerde Schaafe, ſehen laͤſſet, und ſich Dee il 
Hände gibet, und zur Speife darbeut. Jad 1z,nut 
ne groffe wunderbahte Speiß ⸗ Kammer et 4 
er den gröften Theil der Welt peift, adarane —* 
Fruͤchte und Gewuͤrtze kommen. Daher ko WAT, 
len, der Agtftein, Electrum, die Corallen. Dr 
Sic & coralium, quamprimum concipit — 
Tempore durefcit; mollis fuit herba [ub ur deon 
Das iſt : Alſo auch dieCoral, ſo bald dieLufft * 
nun * > Zeit mi ‚da fie zuvor unter de 
ein weich Kraut geweſen. a 
um dritten / muͤſſen wir Die Sa 
Dãß GHtt der erfte Erfinder der Schiffahr FAN m) 
die Hiftorie Nrod. Denn er hat deimſelben wi 
tinderliche Schiff der Arche zu bauen, und —— 
und auewendig zubegieffen. Ben. 6: 14 „ei | 
oltcdig, daß gefäprieben it, GOTT habe di 
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ad Mm _ YomfünftenTag wert wre sit 
And Kann ugeſchloſſen fo bald Non und die Seinen in den 
‚0% Ag Aüngen,c. 7:16. Hierüber gibt uns das Buch der 
9 innen seine feine Etklarung: E.r4:2.20. Das Schiffift 
| Na, Tabrung zu füchen, und der Meifter hate mif 
NO in anbereiter, Ober deine Vorfichtigkeit, O Datter! 
10 ter y.n°. Denn du im Vieer Wege gibefk, und mitten 
h Malen Bellen fichern Lauff damit du beweiſeſt wie du 
en 368 helffen kanſt, ob auch jemand ohne Schiff 
Di ker begebe. Doch weil du nicht wilt, daß es le⸗ 
7 — du durch deine Weißheit geſchaffen haft, ge⸗ 
an ben die Menschen ihr Leben auch) einem geringen 
nn | Rühn., Auen, und behalten twerden im Schiff,damit fie 
— gar! Yen Meere Wellen fahren. Dennauc) vor alters, 
ne N heigotmüthigen Rieſen umbracht würden, flohen die, 
RR no Faung biteb die Welt zu mehren, in ein 
ale ef hy It neiches deine Handregierte, und lieffen alfo der 
f ni type hinter fich. Denn ſolch Holtz iſt Segens 
ML 1, Don d, dDamitmanrecht handelt, 
a path NE wunderlichen und unerhörten Schiffahrten , ſo 
aa nn» Gedencken in die allerweitelten Oerter ges 
nie Mdaß Morgen gefchehen,wird Wunder geſchrie⸗ 
nut Ih ie Auch dieſelben Bücher ohne groſſe Verwun⸗ 
NH leſen kan. Lind diefelben groffen weiten 
R tut dur And gewaltigen Thaten werden zutvegen ger 
| Macher, Kunſi u. Hülffeder Magneten, welches fonft 
NP arer Steinift, und Fandochaufden Meer ſo 
EM ingeausrichten,undden Schtif.Leuten den rede 
—8 ned zeigen, wie fie ihre Schiffahrt regieren 
—R welchen Magnet die Schiffe Leute auf dem 
pet | N der twüften wo fie waͤren, oder wohn ſie ſolten. 
De dr Aug agnet wendet fich allwege: gegen Mitter⸗ 
Nayıs han ngepflangter himmliſcher Eigenfchafft : 
lich en fie ihre Frachrichtung. Don denfelben 
en Schiff Fahrten, und was fur Laͤnder 
ei! und 
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882 Des Vierten Buchs erften Theils 4. CaP⸗ In 
und Inſeln Voͤlcker und Konigreiche nn u 
find viel Bücher gefchrieben,die hie zu lang zu —— —* 
Letztlich gedencket David infonderheit der PAIR, Kl 
daer jpricht: Da find Hallfifche „dar fie Dart RN 
Ken. Dieſer Fiſch ſtellet une fonderlich DIE geoff N 
chrechliche Gewalt BOttes vor die Augen » dal 
auch GOtt Der HErr ſelbſt Das Exempel dee all 
einführet,, da er zu Job alſo redete, Cap. 4% r af IR 
SeineRnochen find vet wie Gut, feinegebeine Mt A 
ferne Stäbe, er iſt der Anfang der Wege Bär all 
et infich den Strohm, und achtets nicht ge0P Mol | De 
fich duncken, er wolle den Jordan mit ſeinem Di 
ausfchöpffen. Seine Naſe glaͤntzet wie eingicch ft | ‚N 
gen find wie Die Augen det Morgenroͤthe. rin \ 
fe gebet ein Rauch,wie von heiffen Keſſeln. pi 
erhebet ‚fo entfeben fich die Starcken / und weun vi yet N 
bricht, fo ift eine Gnade da. Er machel, daß DE 
Reer fiedet tie ein Topff, und rührets unter 
— eher — menget. nen J 
em allem ſollen wir nun erfen 9 
Gõttes Allmacht in der Groͤſſe dee eere El Auf IN 
Wer miſſet Die Waſſer mit feiner Fauft? —— 
Sott im Himmiel kan thun, was er will im Him So N! 
auf Srde,im Meer und in allen Tieffen: Pi. 3 | 
fen wir nun GOttes Weißheit in Den groſſen Fer N 
des Meere, Gottes Bütigkeit in mancherley © A N 
Büternund Gaaben desReers, Gottes Reichthn | N 
groffen Menge der Thiere imsmeer,umd ib malt N 
Wercken loben, ehren und preifen. aß ai \ 
So haben wir ung auch hierbey zu erinnerie —*— 
Gottes Wort zweyerley Meet haben: Ein an eer 
oder ein Meer der Truͤbſal, und ein Gnade —* 
Welt und unferelendes Leben iſt nichts andern, —* 
ungeftünne Dreer, Denn giechwie das Meer Pf 





— 





fi) | Vom fünfften Zagwerct Bifttes. _ 887 
u hf ſondern allezeit mit Winden und Bellen bdewogen 
| Na Moift die Weit auch und unfer Leben, Inn 
Im ie DORL,tuatın will die befte Ruhe haben,ehe man liche 
—5— NUR Mein Sturm⸗Wind / der das ganze Leben Leib 
UA Un A Neumrubigimachet. Gleichwie auch das Meer abe 
u —9 Ghußt, und nimmer ſtille ſtehet, bald fleußt eg zum 
if Hl Nik ad kommt es wieder, undift in perperuomotu, in 
— Bewegung alſo iſts mit dem Zeitlichen auch, bald 
ki iR, „on faͤhrets wieder hin, und it im ſtaͤten Ab-und 
ann Nm ND wie def MeersAuxus & refluxus, Ab⸗ ind 
nd ande tt ß eine verborgene Urſache hat; alſo kommet alle 
Dir 8 lung deß menſchlichen Zuſtandes aus verborge⸗ 
— 5 No Botteg,twie der Prophet fagt:Ego DOMINUS, 


ul | Qt.gn 0 mare, Ich der HErr, der ih das Meer ber 
ANNE 
ei 


mon TO. Jer. 31: 34. Wenn er fprach,und einen 
—8 Wind erreget Pſ. 107: 25. Es kom̃t alleg von 
| MD uck und Unglück, Arinuth und Reichthum, Le⸗ 
—— 
(en Dh; ven fie ins Speer flieffen,fo werden fie bitter un 
ae & alle Suͤßigkeit, Lieblichkeit, Herzlichkeit, Wol⸗ 
Anl | Öf Reichtum diefer Welt obs einem Menſchen noch 
er ui Bin die Nee iſt wirds ihm doch endlich bitter und falbig, 
Ne v fen Hit allzu ſehr darauf verlaffen, verlieren ihren 
Ba ich hen und erfauffen inder Bitterkeit, der 
f —9— (IN Und Traurigkeit dieſer Welt. Mie auch im Meer 
min — Sand. erge, daran offt die Schiffe zuStuͤcken 
f (a? den go Lauffen viele Leute hinein mit bollem Segel 
| if Cap neib und fandigen Reichthum, daß ſie drinnen ſie⸗ 
ß wi —30— und nicht koͤnnen loß kommen, bis ſie er⸗ 
— in le wie auchdag Meer alle todte Görper aus⸗ 
—* nd keinen behaͤlt; Alſo ſpeyet ung endlich die 
denn e "Fan und mild ung in die Länge nicht behalten, 
— fig len wir bey Zeiten einen ſichern Haffen und An⸗ 
j en am Lande der tee man ri 
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dem Meer ohne Magnet irre fähret, und einen IT 
Weg treffen fan, und der Magnet ich alapit gege — 
met wendet; alſo iſt unſer Magnet CHriſtus zent 4 
ſer HErr, der unfere Hertzen zu ſich wendet, LAN I 
— Himmel, und daß wir nicht irre fahren auf NER? 
Weer Det Melt. Wie auch eine ungläublicht zu f 
Meere ift,die fein Menſch ergründen kan, wie Fob. Bl | Mi 
fagt : Biſt du in die Tieffe dee Meere fommel, und N (he 
ir den Fußſtapffen der Tiefft gewandelt? Alſo if Et " 
glaͤubliche Tieffe unſerer Sinde unſers Janet“ or 
Des. Aus der Tieffe, HErr !ruffe ich zu dir, P' 5 un? 
Item / deine Fluth rauſchet daher, daß hie eine Ei N 
da eine tieffe braufet. Alle deine Waſſerwogen un? chf! 
Ion gehen über mich, Pf. 42: 8. Alto haben J in 
denn ein Angft- Meer, und ein Meer Der trubfal. — 
Wider dieſes tieffe Meer unſerer Siunde,3t A in 
— haben wir nun das Gnaden⸗Meer/ J 
roſt: 
Der erſte Troſt iſt daß GOtt darwider piegrofl ni \ 
feiner Gnaden und Warimhertzigkeit eröffnet hab, nal! \ı 
Prophet fpricht: Er wird fich unſer baren 19 N 
fereSstinden in die Tieffe des Meers w erfren SI ih 
md wie die Egypter alle im rotben RR AAN 
Erd. 14:28. alfo follen auch unfere Sunden in dei gi 
cothen Meet des Blutes Chrift erfauften, und Na 
überbleiben, Denn tft das Sünder Mett geit ſt ne 
tieff, fo iſt GOttes Gnade und C prifti Verdien 
tieffer und grundloſer. N 
Her andere Troft ift, daß GOtt allen Die N 
Wunder und Erlöfung im Waſſer gethau at⸗ FA \ 
der HErr EHriftus allwege feinen Singer“ PR N 
lidten auf dem Meer,zu Hülffe kommen ſey/ Dh un h 
Ald · da er in der Macht aufdem Meer wandelte⸗ ai 
ſinckenden Petro die Hand reichele. Matth.n⸗ 3% 


| 


Mn M tt Vom fuͤnfften Cagwerck GOttes. 22% 
en CHriſtus nicht lieber, denn auf dem Meer der 
19 0 | Ntg il, da offenbaret er fih im &reuß, dal ſſet er feine 
ben d' hp datt, Hülffe und Troft fehen, und bezeuget (ich ale 
Spy dhekfer. Henn du durchs Waffer gehekt,willich 
v Kap on daß dich die Fluth nicht erfäuffe. Eſa. 43: 2. 
at J Dich dag Waſſer der Trübfal nicht übermältigen. 
8 hie dritte Trof wird vom pᷣropheten Zachariac. 13:8, 
nd N pen Worten befchrieben : Zu det 3 werden fri⸗ 
je" | Ay, Aſer aus Jeruſalem ing Meer flieſſen, gegen Mor» 
ran Mittag, Und der Prophet Ezechiel E. 47: 8. 
Er); NEN ficht, dag aug dem Tempel neben dem Altar 
ala! My, affer Nieffe ins meer, und von einem Meer ind am 
j — — davon werden die Waſſer im Meer geſund, ja 
nl —*8 darinn lebet und webet, dahin dieſe Stroͤme 
gu Ay daß folliehen. Bedeutet ‚da GOttes Gna⸗ 
N ornem durch feinen Heil. Geiſt über 
7 t dng „den in Verkuͤndigung def Evangelii,und wer» 
gut N unftere Meer deß Creutzes aller betrübten Hertzen 
rs Ir d gut machen, daß das liebe Creutz ein heilſam 
ui ot kb Rebeng, nicht ein todtes bitters Meer ſeyn ſoll. 
Eu Sn Dadıp ſpricht: Ich hatte viel Bekuͤmmerniß in 
of “% green, aber deine Tröftungen erquickten meine 

dm A 94: v. 9. 
et Troft wieder das ungeftüune Meer diefer 

auſe 


SE 


m int 
zufen —* 
J in dieſen Worten: Pfal. 65: 8. Der du ſtille 
Hin N, ———— ſeiner Wellen, wenn 
und das Toben der Voͤlcker, wenn die Voͤl⸗ 
‚of W werden , bluthdurſtig und brauſen wie ein 
Ha Re Meer. Iſt allenthalben Forchtund Schrecken 
? —9— 8 und Verwaſiung fo kans GOTT nit einem 
| go” heten len, wie der HErr EHriftus,da er Wind und 
* 9 Mm h et. Matth. 8:26. Herr !die Waſſerwogen 
’ F— Bag Andi groß, aber der HErr iſt noch groͤſſer 


— Gebaͤtt 
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86 Des Meirten Buchs x. Tbeild 6. EAP- 
| Gebätt. gi 
Ra nr feel! HErr,mein®Dtt,dn biſt ſehr ger 
den bergen; u \: u woͤlbeſt e8 oben mit waſſer, du laͤſſeſt wa — —9 
eörperyleg n weil diß element bequem ift zu gehen in daß re 
bat Kl i darein den fa amen,nahtung a nachgehur aler — A 
fiehet dur hi id was fie in fich halt oder träget,aus waſſer oder n IM ’ h 
ringe geſchaͤ e wort. Das lebendige waſſer iſt voller gepeimmib/ a 
achtet. SD * tzet, daß ein thoͤrichter eg nicht glaubet, und ein nart De I 
* ee reiniget alle dinge , und müßten wirohn daſſe 3 u 
wimmelt —3 Es machet durch deinen ſeegen reich o di J 
nen. Es uͤberze enen geſchoͤpffen, die zu unſerer nahrung und nothd —9 
—— J uget uns deiner herrlichen allmacht und regierud/ nich? 
benmuß; Ei 63 ufer ſetzeſt, darinn es allzeit bleiben daru a em 
ſchon toben fi obs ſchon wallet, fo vermags doch nicht; und ‚fit M 
——— o muſſen fie doch nicht barüber fahren. Oeffne mit / ie f d f 
geführer * aß 5 moͤge deine wunder in der natur, und da 
le: Ach ir u offenbahrefi dichin beinem mors,alg ein (eben 
ehein ntei eiſe dich aljo meiner duͤrren, fruchtloſen und ſchma en Dim 
304 innwendiges, ſtaͤrcke, nehre und vereinigt mic) mit DIE. PR 
gib ee verheiffeft zu geben lebeudiges mager: — Pu 
ein brunn * waſſer, daß mich ewiglich nicht zueſie ſondern in Mh 
verheiffene waſſers / das ins ewige leben quillet. Sprende ou uͤbe —*99 
dem meer N Geſegne und hewahre die, ſo 
gebeut dem wind und in ihrem beruff ihren handel treiben in gro ne 
ihrem wunſch, u —* wellen zu ihrem beften, bringe fe end zu 
den menfch hr: mad)e fie dankbar für beine gule un under AL ) 
DD EIS ONEED ern rau. Denn auge HER. deine malt, Kam 
ihre rate uber mid) gehen;wann die vaſſerſtroͤm⸗ ber ” A 
(edudic de wellen empor heben,groß find und greuli Graue 
nd, N göpe, Ban da — — 
nung,bieh etyund von feinem ungeftümdie berge einfallen lab cn I, 
Hilft du if A n deiner gläubigen, Darinnen du bifl,Fein uftig bl mi 
Dänmpfre —* Wann meine fünde mich draͤngen / ſoet arme N, 
gnaben-meerg. Ur iſſethat, und wirff ſie in die tiefle beine need p eel 
Ben mioge je re a8 meer nd Oh Mn —5— 
oh —— ig 


; Das VI Kapitel. J 
Vom ſechſten Tagwerf Gntes/ von — 
N, | Thieren fi) 
a — Die Erde bringe de ſchendige Thiere⸗ ER 
$ A N jeglichegnach feiner Art. DI. 19% ——— 
ruͤllen nach dem Raub, und ſuchen pre Spa v 
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N) 
u, | 


ne OR Stühmer fich Saloıno, Sap. 7:20. daß er wiſſe 
Mr hr \ Art der zahmen und wilden Thiere, und ſaget, 
u ka OB der Geiſt der Weißheit ihm folches gelehret has 
* ai en raus abzunehmen , daß ſolche gründliche Erkaͤñtniß 

9 ti lere ein fonderbares Stück der natürlichen Weiß⸗ 
Mey, Dethalben da GOtt der Allmächtige gemacht 
der Erde allerley Thiere auf dem Felde und aller» 
| Rn „Oel unter dem Hinimel, brachte er fie zu dem Mer 
ch hey, B er ſahe wie er fie nennete. Denn wie der Menſch 
ein 8 lebendige Thiere neñen wuͤrde, ſo ſolten fie heiſſen. 
1 f Yen Rense gab einem jeglichen Bieh und Bo el um 
5 di Himmei und Thier auf dem Felde ſeinen Namen. 

Na, Dat nun der Menfch muͤſſen feine angeſchaffene 


— —von ſechſten Tagwerck GOttes. 897 
gs 


- a — 
un 
— 


gend N, 
Dit zu Ehren feines Schoͤpffers hervor ang Liecht 
Ni 0, In = ‚und "sd den mancherley lebendigen Thies 
ses By Daten die HMeifiheit und Allmacht BOtee, toie 
CR, Pi et HErr ein jedes Thier und Vogel unter dem 
a Ar mit fonderlicher unterfchiedlicher Geſtalt, Sort, 
ul N, Proportion, Bildniften, Sarben und dergleichen 

A 1 N. Welche Merck Zeichen und Signatur Adam 
Ban Vi Nhaffener Weißheit alle wohl verftanden, nem⸗ 
MH * yfiognomiam aller lebendigen Thieren, dar⸗ 
—32 hre eingeflanble Art, Natur und Eigenſchafft er⸗ 
I en UND diefelbe ihrer amterfchtedlichen Art nach mit 
el A etlichen natürlichen Namen genennet, welcher 


ba N RS jeden Thiers Art, Natur und Eigenfchafft in 
— — hat; Darum et auch feine Epam nennet 


(ds. darum, daß fie vom Manne genommen iſt. 

4 ante und mufleYidanı, ob aleich BOtt der 
yo N, da tige hatte laffen einen ticffen Schlaff auf ihn fal⸗ 
Am ne N die Evam aus feiner Rippe erbauet; hernach 
24 und, ten, Ne Epamı ‚darum, daf fie eine Mutter folte ſeyn 
u le en * ae Thiere hält ung GOttes 

en en der 
— gIla | Wort 





| OR 
| 


888 Def vierten Buchs Erſten Theils 
6. Cap⸗ 

— * ‚die Allmacht und Weißheit Sa N 
en | 
Ge Daß ieh, DasmEDDichelthren, und De? | 
dem Himmel werden dirsfa ehren, und Die DIN € | 

„pen Hunn gen; —J 
— yo lehren, und die — Oper ne sr 
* 4b en. Der heilige Yob führet und au Al 
che a nn ftellet ung an Den FH gl 
GUN e GoOttes vor Augen, darob mir und © 9 
3 muͤſſen (.3923.20.Der heilige Proph — I 
ihre tt —— —— Et, du 
une auf die Ochſen und CR! a | 

s ‚die ihrt 

ge David und Job an Habe ’ 9 m 

— — Pſ.147:9. Job 39:3 tem, or 
— die Oftern,odet. afpides> UND Se 
gg Bm —— Da N 

% N,0.59: 5. ere 

— die ihren —— In reic 
gen ſeine — nn N gen unbe s N 

en feine Zungen „3er. 5:3. 134213. 0.4377 hl 
—— Salomonis ſinget unge ei 
er a * Turtel⸗daube. Item, von den i ms ! 
3i9.14, avid von dem Hirfch, den nach ige | 
jaget Died, Pfarr —— — Her \ 

€ . u omon s au 

Abe 6:6. Dabid zeiget — 9 
erjuͤngerung Des Adlers, Df. 103. 5. wie au a 
Ed Habacuc €. 1:8. und Feremiae Ro “ — 
* ren) und Löwen zut F Al, 
linge d teuren Teflamens zeiget ung der DEI ld | 6 
ns st feiner auf die Erde fället ohne or? ale kg 
a 4 9.18 r ſaget auch von derKlugheit eat 

akt der Dauben,v.16. FM, von der pen 


= 


— 
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A Vom fechflen Tagwerd GOttes. 889 

ie ihre Kuchlein verſamlet unter ihre Slügel,c.23: 
e 


Ak 
| dom Adler, der nach dem Aaß fleugt c. 14:28. 
Hr 9 bon ———— welches die Broſamen auffliſet, ſo 


(6 tiche fallen,c. 5:27. Fiem die Schaͤff⸗ 
ef ihren Eigenſchafften beibeie 
9 eh 1027.28. Es gedeneket auch der HErr eit 


an ion, die kei ter feinem Rinde 
üben und Scorpion, die kein Vatter 
uam ff einen Sir» oder für ein Ep. Inc. nz ar. di 
| Ya Ne lerne dedencten, warum dein HErr und Eriö | 
9— Inc itlein verglichen wird ; nemlich von wegen ſet⸗ 
9 Ma und Sanfftmutb. Warum der H. Geiſt 
u AN Beftaftüber Chriſtum erſchienen. Matth.3215. 
ie Hißkia fügt: Ich girrete wie eine Daube, Ef. 
9 Any, Aſo ſeuffzet der H. Geiſt in den Glaͤubigen. Wa⸗ 
hi bier Thtere im Ejechiel 6.1210. und in der Offen» 
ri Ken 19 Fohannte 6.437. die Geftalt haben eines Men⸗ 
| Nee Ochſen, eines Loͤwen, eines Adlers. Denn da⸗ 
He nd die bier hohen Amts⸗Wercke Chriſti bedeutet, 
9 U; enſchwerdung fein Dpffer ‚feine Auferſtehung, 
De Ant Himmeifahrt. Bon der Loͤwin fagt man,daß fit 
ya | Me gen todt gebäre,umd miteinem ſtarcken Geſchrey ' 
ga in ND Iebendig mache: Alſo werden wir alle Be Y 
gi Ne bohren,nemlich, todt in Sünden; Aber der e 
o Stammie Juda, der uͤberwunden hat, Apoc. 5: 5. 
A ung durch fein ſtarckes Gefchren feines rn 
eg ftlieh lebendig, Lind am jüngften Tage wir 
"a imme erſchallen, dadurch alle Todten werden le⸗ 
N) tun den, und aus den Gräbern hervor gehen. 
| \ ng auch alhie betrachten die wunderliche Bote 
3 H, % Diteg, dadurch er. alle Creaturen erhält, erneb» 
j nr U fie forget. Es ſpricht * 5 — 
40. dreſt Gebaͤtt, daru 
—9— tg Udfr, — deiner wunderlichen 
iigkein GTTunſer Heyl, der du biſt die Zuver⸗ 
glls ſicht 
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ficht aller auf grde,und ferne am Meer. Du mal h 
lich , was da lebet beyde des Mor gens und DI a Pi 
Ettes Brunnlein hat Waſſers Die Züllk, gu WM 
Mit diefem troͤſtlichen Spruͤchlein preiſe der gi 9 
Prophet die paͤtterliche Barmhertzigkeit SD 
ſich über alles Fleiſch erbarme; Und wie er Al 6 
Orte jagt: Pf. 36:7. HERR! du hilffit beyd | © 
und Diebe. Darum wit ihn auch getroft anrufft —9— V0 
durch unfer Gebaͤtt zu ihm kommen rollen. De gef! 9 
der Prophet, durch das Wort Fleiſch GOtt den AL d 
anſerer Dürfftigkeit,unfere Hungers und Duft d * 
fer Menſchen Blodigkeit, über welche ſich GOtt art AM 
barmen,ung aber unferet Hichtigkeit: Allee Stel oh! 5 
Sen,x. Eſa. a06. Darnach ſo iroͤſtet uns de — Ei Ne 
Daß kein Menfeh ben GOTT fo verachtet un 6 
fen, auf welchen GOTE nicht ein gnaͤdiges Un; 
Henn er fpricht : GOTT ſey eine Zuverl t at al ty 
auf&rde find, und ferne am Meer. © ſen/ ke 
Menſchen in feine vaͤtterliche Vorſorge eingefehl? u Üı 
ſchen wo fie wollen, auf Erde oder auf dei N geh 
ſpricht er auch: Goit mache froͤlich alles, was 7 a 
bende des morgens und Abends; das iſt: 
und fättiget lieg, tag da lebet· und dadurch NG 
frölich, wie auch St. Paulus ſaget get, 14:7 
erfüllet mit Speiſe und Freude unſer Hertz a 
eine aroffe Baabe, wenn GOTT gibt ſeue gl 
Treuden zu genieſſen, dag man des Morgen nf | 
den uud Lob Gttes den Tagumd feine Arbeit On nt 
umd deg Abende feine Ruhe mit Danckſagung nl 
fetjer er Urſache hinan, und ſpricht: GOttes 2 gr 
bat Waſſers dte Rülle: Der Brunn der Guͤtig ren / 
MRiltigkeit GOttes ergeuſſet ſich in alle Creo u 
jederman, ja alle Ereaturen ihr Zebens ⸗ und 9 4 
Adofflein daraus ſchoͤp ſen. 
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Dei deuget auch hievon der zog. Pfalm,da er alfo 
9 Es Bea alles aufdich, day du ihnen Speife ges 
® ſeiner Zeit. Wie fo denn ‚lieber David? Berne 
Dei die unvernünfftigen Tiere , daß fie GOTT 
—6 ernehret? Wenn die jungen Loͤwen nach dem 
Oyı orüllen, ſo ſuchen fieihre Speife von Ott ‚daß ft, 
By et auch an die Angft der Matur ‚dadurch auch 
Yen lg ein Frhalter der Natur bewogen wird. Denn 
My Natur Noth leydet, ſo bewegets den Erhalter 
Ne Mr. Und das ift iht warten, wie bie flchet. Nun 
Mn ct Man, wie unzehlich viel und mancherley Crea⸗ 
Men N der Luft, auf Erde und im Meer find: Denen 
N MEHTT nicht allein Speife zur Nothdurfft, und 
N Ude nn Wohigefallen gefchaffen, fondern aud) ei⸗ 
Kan ſonderliche Speife nad) feiner Art und Eigen, 
Un, und das alles durch feine vätterliche Vorſorge; 
Ed alfo keines einigen Thierleins vergefien ‚ie folte 
M on B Menfchen, feines Bildes, vergeffen haben, und 
Auen önnen?Ee find in der Thiere auf Erde ‚in Det 
Ed M Meer, tim Walde, pielimehe denn Menfcpen auf 
Men Och bat er auch def geringften Thierleins nicht 
NIE 0» Moiefoltger doch Fonnen eines Menfehen vergeſ⸗ 
Mn ie ſolte doch GHDtt deffen vergeffen koͤnnen, Der 
Nr Iebet webet und ift ‚der von GOttes Krafft und 
A Ieber In GTT aber leben weben und findalle 
ben, f. 17; 28. Darum ift nicht möglich , daß 
AR ines Menſchen ſolte vergeffen. Wie folte doch 


| An & Fu bergeffen eönnen, das durch feine Krafft er⸗ 


Org, 0! lt und trägt alles durch fein kraͤfftiges 
Ip Ebr. 3 ge lt deſſen vergeſſen koͤnnen, 
Lg, ‘ Dand gemacht hat? Wir find Thon, du unfer 
A I’ und mir afle find deiner Hände Werck. Efa. 64:8. 
Ing ft Ott deffen verneffen, Den er durch den Tod ſeio 


"ng baterlöffen laſſen? Wie folte er deren vergeſ⸗ 
fen, 
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Fi die er mit feinem H. Geiſt —— 
einer ſelbſt vergeſſen, wenn er ſolte unſer — — 
warten wir, HErr! auf dich, daß duuns Speiſt in &n 
Ferner fpricht angezogener Pſalm: Wenn gif N) | 
gibeſt, fo ſammlen fie; Wenn du Deine Hand aufthe a Ay 
werden fie mit Gute gefüttiget. Hieiſt befegricbe (Ki 
lich, Die erhaltende Krafftder Greaturen, Daß Mn, r 
jeden Creatur eingenaturet und eingerflanet pat Di J v9 
haltung und die Art Speiſe zu füchen. Das hat pi 4 9 
rum gethan, auf daß er erquicke und erfreue mit Sp hy 
alles, was da lebet, daß GOttesG uͤtigkeit afenbag J Y 
de , toi er ein erfreuender GOtt ey, ein Lie Br DET N 
Lebens, der feine Creaturen nicht allein Kcharfe, ph I 
auch erfreue. Erfreuet nun GOTT alles wa IN; 
und webet, ach! ſo wird er ung ja nicht zu merwah A, 
Traurigkeit erfchaffen haben ‚jondern a ie N 
Tiſch⸗ Sreudlein in der Torcht dep HELEN verge d 
Wird janicht jmmer mitungzörnen, ſondern role N N 
fpricht. Pf. 90: ı 5. Erfreue ung nun twiener, nachd Mi N 
uns lange plageft ‚und nachdem wir fo lang un —10 
leiden und der Herr unſer GoOtt ſey uns freun (ap 
der freumdliche und leutfelige GOlt hat une ja a ni 
daß feine Knechte effen, und für Freuden jauchält. g' 
den. Eſa. 65: 13. So wird ung auch bie zu petrac! zus | 
geben die reiche Miltigkeit Gottes daß er feine Sag N 
nicht kaͤrglich fpeife , fondern miltiglich und aberfl \ 
ja allo, daß feine Sußftapffen von Fett teiefren. Pf gi 
Meiches wir augenfcheinlich fehen ‚daß alle ei N 
ihre Zeithaben, wenn fie GOtt miltiglich —2 
gemäftet hat ‚wenn Die Voͤgelein in det 
Thier im Walde gernäftet ſeynd dae Vieh auf DER 
Die Schaaffe auf den Auen die Fiſche im Meer = 
Feißtigkeit geben ‚da trieffen GOttes — 
Fett. Das iſt alles ihre Zeit, wenu ſie G gi 
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Ude Vom fechften Ta 
\ Hibr g⸗Werck GOttes. 
Aa. Stbet, Das ifidie Borſichtigkei 9 
geh Das iſt ein eng er Eupen 
Kurs für feine hungerige Kinder. wi 
je — auch derſelbige Pſalm: Verb 
J—— —— 
AugAs; je,und werden wi 
No w deinen —— yon ee Du 
Nor Ge : 4 Erde. Hier hoͤren la 
ven Leben iſt, neml r 
a otfig Beift,u ‚nenlich, GOttes Athen 
nd le ‚ 
N Dein allen Dingenit, Wiedas —— 
— — 
| ehenx; n alien,das. 
en Kraft, a : —— 
Augen um EN altes gefchaften, ondern — 
e d ) ten vw . > 
If Do Eren gemacht ak — 
q end Mundes. Pf. 33: 6 je — durch den 
£ r. “yo . ° e : 
Nahe. A : . * Bor Baur Bott 
Ru Petfeßtpunden, oder ein GOEE geredet hat 
tn iſt dag en, oder ein bloffer Schall 2 
In den Reben worden aller C geweſen, 
Geſchopffen GOt r Creaturen, alſo, daß 
Yun) Heblieben, und ee 
| ‚und {ft eben die € / 
8 Be, daban &t rhaltende Kraft 
te Alt ‚Paulus Ebr. 460 | o 
Nast ae — * durch fin —28— — 
Nu —* F n hanget / alſo hanget uuſer be⸗ 
En tt von den Creaturen 
| nie — —— * en 
ı Nie mw 
— Kern och, un He 
es 3 } > —5 *2 
N die ein Faß zerfällt, wenn die Reiffe 


Ne 


2 


Ali ART FAr 
ſo das Gefaͤß aller Creaturen zerfällt ohne 
GOttes 
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al Vejn, Sonne aufgehen über Bute und Boͤſe, Cap.5:45. 
A ‚Stoffe Linepre thum wir num an dieſem unferm 
a in ioften Batter, wenn twiran feiner Borfehuug 
| pe db er auch für ung forge, weil er auch fuͤr die 
—9 —2 Creaturen forget , ja auch fuͤr die Boſen. Diß 
100 | Dil, Derlich ein groffer Troſt im Creutz und Trättfal, 
dur Nr wiſſen, daß nichts in der Meltgefchiehet, ohne 
Q lg Krönung und Vorfehung, dag wir lernen ge⸗ 
| Man, und nicht wider SOL murren, fondern 
Ik N er forge für ung, und babe fülches alles nach 
of! — Ind forfchlichen Rath und Gericht zu unferm Be⸗ 
9 if zu feinen Ehren über ung verfehen. In der 
ir Kur h wird e⸗ genannt dee HErrn Zorn. Mich 7:9. 
Le * al ‚Ehre und Gnade, wohlan es formt vom 
Ir he oem dancke, und ſage mit Job: Der HErr hate 
nt DErchatsgenommen,E.rizr. Diefer hel⸗ 
ar sr dancket GOtt dem HErrn fo wohl für fein 
u | Nlbrn,,. für fein Glück, und rechnet fich mit Paulo der 
m f Kg urdig. Plus nocent profpera quàm adverfa, 
fi) ul ſchadet mehr als das Unglück. 
99 Ba eruhet diefe Lehre von der allgemeinen Dorfes 
A ir ttes über alle Creaturen auf GOttes Allmacht, 
ji Yen Allgegentuärtig ift allen Creaturen, dieſelbe er» 
tegieret , und aller Menfchen Herken in feiner 
| rs doger fie fencten und beugen fan, wie ertoill, 
N rd wie wir ein Kluͤmplein Wachs mit unfern Fine 
A leren Derhalben wir ung alle für feiner gditli⸗ 
un wart, Angeficht, Yugen, Gewalt fürchten und 
i Ni len, in Gedancken, Worten und Wercken. 
| MO drg ſind in GOttes Hand, wie der Thon in der 
A fi dan opffere Jer. 1851.28. Gehe hinab in deß Toͤpf⸗ 
(u | Aufy,, AND als ich hinab fam fihe, Da arbeitete er 
| day Scheibe, und der Topff mißrieth ihm in ſei⸗ 
en. Da jerbrach er ihn, und machte einen 
Ans 
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896 Des Vierdten Buchs erften Theils 6. Capitel. AA | F 
andern, 2c. Alto, ob ung ich; zerbricht / 
u wine — GoOtt gleich zerbrich + N 
erner haben wir hie den Troft, weil GOtt IT| | 
tig alleserhält undregieret, daß er durch —— 
Vorſehung ein ſonderlich Auge habe auf die Si 
nauı, dag ohne feinen Billen nicht ein Haͤrlein | 
Haupt fallen kan, Matth.1o:30. So erhält UF dk: 
er ung mitten unter unfern Feinden, wie es David 
Pſalmen bezeuget. P.23:4. und 27:1. uud DER), hr 
So haben wir hie auch den Troft, dag went voll m 
unferer Trübfal weder Huͤlffe noch Rath LM J 
Mittel der Huͤlffe ſehen, daß wir ung damit tt hal Ä 
der GOtt, der das Creutz verfehen und verbangel al! IN 
wird auch Rathfinden, ver groß von Rath UN“. 9* N 
—— —* 19. Commenda —— BURN 
uam, Befihl dem Herrn deine Wege. PI- 37:75 
Abraham , da er feinen Sohn a ſieß alt N 
rathen, wie er feine Zufage und Verheiſſung J 
* Gen. 22:v. 8. in v f " 
ehtlich erwecket die Vorſehung GOE N, al ia 
Hertzen Glauben, Hoffnung —— giebt! gl N 
Erempel an David, an Job, an EHrifto unſerm IM \ \ 
felbft. Er mufte, dag von GOtt verfehen AU —9 
ſierben; darum war er in feinem gantzen LEE" I 9 
biß in den Tod, Phil x 8. und biß ihn GOtt ART I, 
— Alf thät David auch, er erftote 36 TEn N 
Elend erduldete Hohn und Sport Armuth und J 
et I 


I pn 
fung, denn er wuſte, was GOtt über ihn per ſehen 
twie er feicht: Du bift der Schild für mich 34 |® 
zu Ehren fehet, und mein Haupt aufrichtet. P Mn ger N 
Mir wollen mitdiefem Soruch beſchlieſſen *— —0 
machet arm und machet veich, er toͤdet und ma gi! | 
dig, er erniedriget und erhöhet, er führe! u au 


und wieder heraus, 1. Sam. 2: 6. 
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| ll h Jun ni vom ſechſten Ta + — 
ten Ta⸗Werck GOttes 
—2 


U fen, Def 
I etzte chluß mare 
Mm nGeſchze iſſen wir aue 
Mi, \ay,.Don —5 GOttes zn nothwendig etw 
De Kin U Me e SüuttefFlicheit ın jemlich vom M von 
J Be Br Damage en 
m aben wolle ey, an welch 
bitt I de eß Menſche en, Prov. 8: 31 her GOtt 
alerge en toillen gefthaffen, | weil er alle 
(4 air > en, ja 
N EÖmen „Sch Det Denk Di für ——— 
N Be weil er — u fünteeriicpte map 
ART uß und epit ine Welt, u 
— N eine ba Deu 
| Pollen,’ asdaiftd ge fürtteffliche 
29 N, HL Be —— .. 
me ren Aue heit. Schon fin nge Ende,und 
d die B 
de ueh waͤchſen gezteret mit mancherler 
N eben in ihrer Bli ſind; y 
„ft — Berlin ran —— re 
es 
A NIUENE ernlein gezi ‚und fo unzehli 
an DC Mech jeret. Aber weil ch vie 
ge An Sonn enſch viel ſchen willen geſe ſolche Schoͤn 
| viel kbönerund h chaffen, fomuf ft i 
1“) vn NS Lund bertlicher (eyn, daß auch 
‚Alkien | e 
ie IS — geringen Sl — 
—V hönhei uͤmleins Schoͤn 
Dam KEG uch hönbeit und Gere Schönhet 
Ep, it feine muck deßKi t 
eu ih. art —— — 
MAMe— ir ur dv, . 
BIN 6 Aufstige Ser ————— 
9 pn Felde jan ie iapesa an die 
u eltern enderli eSchoͤ er 
J q9 af B erlich Y ) n 
7 | vr der ne Denn ee fa nn See dep Men 
au Uerpy, Döuen Geſt — der Seelen Schön 
| weil der £ A t menſchlichen £ choͤn⸗ 
eib iſi ein Haug eibes er⸗ 
Mmum und Woh⸗ 
nung 
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A Sing _ Yon ktentsguert none 399 
f un bilſich verwundern muß! Sonne, Mond und 





en und 

ug die ganze Welt, ift ohne Berathfihlagung , 

—9 Ka ohne onderliche Weißheit und Allmacht 
du 


a Neufch aber beydes mit ſonderbahrem 
All fen Soͤttlicher Weißheit. Es war vonnöthen einer 
| WR athfchlagung , Da etwas groſſes zu machen 
pen ) hylın f Ich, der Menſch, welcher ein Bilde und Gleich 
te elle des Schöpffers, Alle Creaturen find nur 
* Bund Fuß⸗ Stapffen, der Menfch acer ift 


9 

EM 
Pi dt $,Owelcher den Schöpffer fülte vor Augen ſtel⸗ 
ach, Deyfoltigten ſpricht nicht: Laſſet ung Men» 

' 
dag, Engeln, fondern ein Bild, das ung gleich 
a unfer Bild iin Menfchen auggedrucket werde 
IT WULSEN 
Hr, Ne „da traͤgt das Bildund Gleichniß GOties. Ber 
u erke * * 

N unen die Schönheit und Wuͤrdigkeit der 
9 vr, a a und Natur. Denn wer wolte diefelbe 
f N den Nhlag HDttes geimachet ift, welche nach dem 
Ah ‚un ochften und allerfchönften Künſtlers iſt ger 
na nent, wie fleißig der Menſch fich hüten joll für. 
Öhffen a, keit, daß er das fehöne Bild GOttes dee 
MER N * Negroffe Berachtung des Schoͤpffers, und 
a de, der hoben Majeftät GOttes Denn weil 
ef; nſchen eine groſſe Schande, daf; er fich durch 
In: &g I reinigeeit feiner Ehren und Wuͤrden ent⸗ 
N Kuͤnſtler gemachet iſt; und wenn cin 
mm ſolch 







ein 
a har zn Btld,das gleich fer, der Sonne, oder dein 
N bedencke nun die Schönheit der menfchlichen 
em 9 At eine Schönheit ſey der Goͤttlichen Majeſtaͤt, 

I) 

n Y 3: r die Schönfte halten, welche aug ſonder⸗ 
ee Schöpffer gleihift? Daraus genug: 
N N kan Nicht beflecke, weil folche Befleckung nicht 9% 
NT enfchen durch fein Wild in die hoͤchſte Ehre 
Und Orön, Beoffie Lob wenn ein Bid von dem höch- 


uf 











‚98 Des Dierdten Buchs erſten | 
| Theils 6 ca · 
zſtlet 9 
ob 


ſolch Bild Verftand hätte, es thaͤte feinem Kiumſt 


zuwider, damit es nur feine Schönheit behielt⸗ zu zul 
——— 


nes Kuͤnſtlers und Werck⸗Meiſte 
— Menſch! wer dich zu einem ſolchen ſchoͤnen Iſ 
es gemacht, warum beraubeſt Duden peimen Mi 
— der dich ſo ſchoͤn gemachet hat, ſeines Lobs, u In ge 
* Di: mit Linreinigkeit? Es hat auch Plato re ie 
ER Daß die Tugend und Gottfeligkeit. ey DE 30 
oͤnheit Wenn wir aber bedencken die rei if 
Pa Seele mit GOtt und EHrifto, und per BE 
N EHrüti, damit unfere Seele, ale ig einem kl) 
“ Heyls und mit dem Rock der Berechtigte’ ie 
hir Efa. 61: 10. fo verfichen wir Die vechte MI in 
Sc önheit unferer Seele. Dennunfere Seele bat al 
Schönheit von EHrifto IEſu. Und mer wolte De 
gen nicht Fürfehön halten, der feine Schönheit ot 
% ie unendliche Schönheit ſelbſt iſt, apränget 
er mit der unendlichen Schönheit vereinigf? i 
ein 2. worden? Daher der Pr ” 
‚16:14. ſpricht: Hein unketD a 
— ndeiner Schoͤnheit halt — oa 
war, Durch den Schmuck, Den ic an dich aeltd 
e ecta eras in decore meo; In meinem Sant —9 
| er dufchön. Lind fodie Kinder ihrer Eltern er 9 
> eh durch die natürliche Geburt : ie X ni 
En ec die geiftliche Wiedergeburt nicht Die y op 
Yonheit durch ihn haben, und von ihm erbe m 


wolte auch nicht ſagen, d je ſchoͤn 
gen, daß diefelbe Die 45 aut DH | 


ſey, welche ihm der Sohn G | 
Ottes zu feiner | 
. hat ‚und mit ſtinem göttlichen Beier und Si 
»ferer? Daber auch billich diegläubige Seele et * 
—— 754 

geſchmuͤcket mit gůldenen Stücken, Die in 


Lind fo ein medles Weib, Einem edlen ver w 
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ID 


je 
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ie Ale 


M 
nn * 
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und au 


en fs allerſchoͤnſte gefchmücket werden fan; mie 


AM all; Seele nicht ſchoͤn und edel werden, welche mit 

Ip, ee delften und fchönften Bräutigam vermaͤhlet 

Do, Olvegen der 9. Irenaͤus gar weißlich geſagt 

har "Nam hominis effe Deum, operationum vero 

(nom fapientie ejus, & virtutis receptaculum 
lit 


em 5 das iſt: GOTT ſey des Menfinen Herr⸗ 


Dre, 5 Gönheit,der Menfep aber feyein Befähund 


IDOL ) der Wercke, Weißheit und Krafft Gottes Und 
leben, et Allerböchfte in dep Menfchen Seele am ab 
Ni dar wohnet, und dieſelbe zu feinem Tempel gehei⸗ 
%rayıe fie ſeyn folle eine Wohnung dee Vatters, ei⸗ 
Ä RKammer des Sohns des allerhochſten Braͤuti⸗ 
m ein Tempel de H. Geiſtes, fo folget unwider⸗ 


den NE Die Seele ſehr ſchon fenn nuß,und DieSchönfte 


ee . Sreaturen. Und ſo GOlt Czech 182 za. ſagt: 
8 ſere Seele ſchmuͤcke, alſo, daß fie ſchoͤn fen in ſei⸗ 
uuck: Hiff GOttwas wird das für einüberaug 
bein⸗ hmuci ſeyn? Was werden dag für ſchoͤne Edel⸗ 
für Kleinodlem für güldene Kronen, welche 
Altiger, herrlicher , reicher und fchöner Braͤuti⸗ 
Sieg rauf gibt? Oder munderlichen Gnade und 
de One eit GOites gegen unfere Seele! O der groffen 


ey, nen fie mitleiblichen Augen föhite erfehen 


| 
Mi hi nn Würde fie ung zu fich ziehen! Diefe Schönheit 


9— Ayo T berimehret Durchs Gedaͤtt und tägliche Fe 


tie tt, alſo, daß wir von einer Klarheit in die 


A ART ER 
J —4 NT werden, als vom Geiſt deß HErrn, ꝛ. Cor. 


a 


yet 
u: 


ar 


II nl Mofis Angeficht glaͤntzete vom Geſpraͤch ſo 
9 ing nur wenig Tage hielte Erod.34:3 5. ſolte 
Nr Un Seele,die ohne Unterlaß nit GOtt redet, viel 
Yen a ofere geiftliche Rlarbeit und Schönheit em» 
kkten Ron weiterim folgenden Andern Theil dieſes 

uchs, vom Menfchen infonderheit. ı 
—Mmmz3 Ge⸗ 
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DS — Gebaͤtt. 
ee ehre ift ewig, und bu haft wolgefallen au deinen wert 
eft uñ verforgeft du diefelben. Ohne deinen paterli en er 


ni d 
[faen ae 


an 
nie 


ck Feiner: * 
uch Fein ſperling auf Die erde; die voͤgel unter dem hime 


nit, ſamlen auch) nit in diefi in ineheel bi 
ſcheuren/ und du, himſcher Vattern nfie Arc hin 


Du gibeft dem vieh fei 
oſt dem vieh fein futter; auch denen unnugen gaben, Mel 

uff Bi ‚wen ich bedenke / o HErrldeine Terra du auch —320 

en r ems trägeft,wie weißlich diefelben ihre eyer bemahre/" —*— if 

bißeh höße bequemſten auggebrütet,u.vor Fälte romol,alsg“ Spt 9 

An e Jüßet weͤrdenda auch die jungen, fo bald fie augfeiehen 2 fol N N 

Bet gdie du einem jeden ihres gefchlechts georbnel haſt / fiud EN Wo 

ei Dich nichts uͤbrig, damit ich meinen unglauben bede en möchte (ap? N \ 

ee ungegieffer,mie wirft du — 52 In 

de A N Bereiniget Deine DU per Beh | ON 
nd * So verleihe mir denn,o gefreuerI4 en I: RE Br 


nicht mehr in unglaub? for ‘ 
Yen gernachdem bu fiir mich forgelf = 

on ſich über alle beine gefchöpffe & h — au at bar 
=; loſſen ſeyn. Wie du meine tage/ meine haare, meine h — 
en auch zu deiner zeit offenbahrlich bemeifen , daß ein ui 
Herr f deme,der GOit dienet , und der ihme nicht bene, * 
— zu — und in ſoſchem glauben nicht zu (hand? fe 

5: ſum Hriſtum, deinen Sohn, unſern HErrn ums 

& SIRLTDERER —— — 

Der Andere Theil des Vierten a 
rheil⸗ 


Bon dem Menfchen inſonde 


Das 1. Eapitel. de 

enge Schöpfung alles Dinge wird geh 
tt ein ewiges Weſen feye , ohne Anfang und Enden 

unendlich , daß er allmächtig , daß er ein⸗ unendN 

— Verſtandes und Weibheit ſey. AH 

er. 32:9.17.19. Sihe, du halt Ni d Erde „et 

| 2! Himmel und = age A 

durch deine groffe Kraft , und durch, DeineN u R 


Arm, und ift fü "Di | | 
r vr kei lich⸗ 93 


baoth ift dein Name , groß von Rat! pt 

hat. Sap. ı:v, \ groB von NT)" efchafte rn 

Weſen feyn folte. ee a N 
N) 
i j 





ga 

5, Dit ift ein Urſprung des We ne 
DE Creaturen, und hat —— ihr Dh ) 
gerhalk ! 


geben gegeben und erſchaffen. 


1* 


N 
(N 
Y 
| (N 





PT en 
of de ana aller Ereaturen geweſen 
f mi U um ee fonft hätte er nicht das Weſen und 
a Ä Mr en Greaturen aeben können. Darausfolget nun, 
10%, hy DO dag eypigeebenfelbftift. Znfonderheit aber 
N al deß Menſchen Gemuͤth und Gedancken geichloß 
fi 8 Bdtt unendlich ift. Denn es begreifft deß ARen» 
| Ay etmüth im Augenblick Himmel und Erde. Die 
ste hat zwar fo einen geſchwinden Lauff daß ſie den 
as f inimel in vier und zwantzig Stunden umblaufft: 
9 MNanſchen Gemuͤth aber thuts im Augenblick, und 
109 | Act Alle Creaturen infich. Daraus folget nun, daß 
9— I ac helle — begreifft und beſchleußt, und 
Nendlich iſt. 
| ATS as iſt er weſentlich. Er iſt uns 
ni N) —8* m — like Weſen, und iſt auch ein 
—* I Leben. Dennfein Weſen und Leben find nicht 
: Napen, Weil aber GOTT auch deß Menfchen Seele 
— Hand und Weißheit geſchmuͤcket hat , fo muß er 
1 reiner unermeßlichen Weißheit und Verſtandes 
"if, And nachdem alles in BOtt weſentlich und ewig 
J J NUR auch fein Berftand und Weihbeit ewig und un? 
—9 ur ſyn. Denn ſeine Weißheit iſt nicht geſchieden 
— Nein unendfichen efen , fintemahlallesin GOtt 
gi! Nu NE Ungertvennliche Einigkeit ift. Derhalben fo 
au Ki Sn Weifheitja ſowohl unendlich und ewig feyn, ale 
1 au en und ven, 
4 — Nat layn fine Weisheit ewig und unendlich ift, ſo hat 
ri | Mi Meg yon Eivigfett her gewuht. Und gleichwie fein 
| Io andelbat iſt, und —— — 
Cine ern beweget zu ’ 
— af uch fin Mm Ort zum ande getz 


12 


EN erftand; derfelbe darff nicht von einer Crea⸗ 
u * lauffen,nnd einen Viſcours — 
N 2 Ni in unferm Perftande. Darum verftehet un 


mahl zugleich und ift in 
* ee —— ſeinem 
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t 


ſeinem Verſtande weder vergangene 
| nes noch zut 
ee alles ein — "Dein “ 8 gar 
edarff zuftinem Weſen, alfo bedarff er auch che ſſt 
— auf einem Berfiande, Dann wie er von ihm De l 
alſo verſtehet er auch von ihm ſelbſt. Und ie el r 
einem unendlichen Weſen beſchleußt, all bear 
alles mit feinem unendlichen Berſtande zugli® “ pi 
mahl. Darum iſt ihm unverborgen, nie viel OR, 
ei r,wie viel Tropffen im RegensSpt. Da era 
ip Bogelaufdie&rde, fein Haar von unfer er ai 
en ohne ihn. Matth. 10:29, 30. Er weißt ie ul 
Es alleStunden und Augenblicke derzeit, und bel 
erung, und ift ihm nichts verborgen, was in ji 
en dem Himmel befchloffen ift. Deun dasd up 
macht erfchaffen ift, daß ift in feinem unend ichen n pet 
ſtande begriffen , auch alle Worte und Sedancle 
Menſchen, und alle ihre Wercke. Pfal. 139° * * eſch 
Aiſo iſis auch mit feiner Macht und Gfwalt. Digi 
Wefen,fein Leben ‚feine Weißhei unendlich UN? il 
alfo auch feine Macht und Gewalt. Und gleicht 
nichtg zu feinem Weſen thun Ban , alfo auch nichte 3 , 
ner Allmacht. Lind gleichwie man fein unendH& ia 
fen nicht Fan theilen, alfo fan man auch mi 6 et | 
Allmacht hinweg nehmen. Und weil auch feine © un 
feine Ereatur hindern kan, darum iſt er nach & 
das alles darum, weil ſein Weſen, Leben, Wehe 
walt nicht koͤnnen geſchieden werden. 


Gebaͤtt. | * 

Du ewiges weſen, von welchem alle dinge ihr weſen haben g u 

O ER recht zu erkennen, um fo viel —— von Anl 

er * gutes du in ben menſchen geleget haft, laß mich ange 
er felbiges in die volfommener fen; Damit ich Dich ber ale 12 

und ın dir vergnuͤget ſeyn möge , durch JEſum EHriftumy unfek# ⸗ 


Amen. gi’ 


nic? | 














Aus der Schoͤpffung aller Dinge wird geſchloſſen ‚zc. 


isder Schoͤpffung aller Dinge wird gt, 

Ni, ſchloſſen / daß GOtt das hoͤchſt: Gut ſeye. 
3 136, Non ibm, in ihm, burch ibn find alle Dinae. 
ıiden alles Gut, im Himmel und auf Erde, und 
I Allen Creaturen ift, in einen einigen iſt ſo iſt der⸗ 
at „be Das hoͤchſte But, und alles But. In GO 
ng Popffer aller Dinge iſt alles gut, fo in allen Ge⸗ 
und Creaturen iſt, im Hinmelund Erde: Denn 
N TARA alles aus ihm. Denn won ihm, in ihm, 
t * — Dinge. Darum iſt GOtt das hoͤchſte 
—WoAles Gut. 
| in in Allen Dingen Stücktweiß,Particulariter iſt, das 
—9  univerfaliter, gantz ungetheilet und gantz 
et Darum, wer ſich zu den Creaturen wen⸗ 
Mal denfelben bangen bleibet ‚Der wendet fich zu 
hi \ kommenen Stüchweret, fit allegeit arm duͤrfftig, 
A Al unruhig. Ber fih aber von gantzem Herz 
alien tt wendet, der wendet fich zum böchften voll» 
ih de Gut, und erlangetdaffelbe auch ‚ja er erlan⸗ 
—R Mfelben feine höchfte Vollkommenheit, iſt allzeit 
HR ft, ruhig und ſeelig Hanget aber ein Menfch 
nf ten an ‚fo wird er niminer in denfelben dag 
freie Höchtte Gut erlangen. Derohalben find al⸗ 
bene Melt fieb haben, unruhigundunfelig in ihren 
Men, ihrem Tode, Denn fie baben nicht das voll; 
ut, darinn die Seele ruhet. 

Gebaͤtt. 


di dig RS, ewiges und höchftes aut, vergib mir, Daß ich dich die 

lid ba elle, deß guten verlajfen, und mich mehr um die creaturen, 

Non All MN, bemuͤhet Ach!nimm mich wiederkehrenden auff, und theis 

Nbge, Te, auf daß ich dich, daß hoͤchſte air, hie und dost ewig be⸗ 
urch em CHriſtum, unfern HErrn, Amen 


Mum Das 


ei 
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Das III. Eapitel ) 
saet Menſch iſt Die edelſte Ceatur / wei 
——— dem Menſchen zu dienen geſchaffen " 
Oyfalm 10 er Menfch aber it gefchaffen, GOTT au len auhl 
um 100, Dane 3. Ertenetafber Dam SR, ul 
Shaafen feiner Wände. wir felbft , su ſeinem DOT 
rs le Creaturen, wiew G 
| ohl ſte wunderlich une" 
ſind fie doch zu einen einigen eu 2 
che rordnet, nemlich dem Menfehen zu diene, M 
Die Gier wie Die oberften Eörper in den ünten ai 
—5 mente geben den Früchten ihre Hahruung 
| : ilfft dem andern. Di obern m 
en 
 iakeit 1d Sreumpfehuff nem einigen ENDE , 
A 2 raus erfennet man,daf der Reurt die — 
el ee 
dutch — Schoͤpffer aller Dinge verordnet MD. A 
en 
n SOTT zudienen,und zwa mit alle! 
—— ichwie dir die Greaturen Ar | nem he 
N — Ja dadurch wirſt 9 
| | u we eatul 
Dienſt en hat — alle area 
Weit die Creaturen all ihr Vermoͤ en den UUN 
5 haben, daß der Menſch * 0 en bay vr ir 
hi A {8 auf die unterften ; So haben ib 
öchftes Ziel erreichet , und ruhen alle ihre 25°! in 
elſteh e⸗ 






einigen Menſchen, als! j 
| n e De kl 
‚ als tn dem höchften und © ren (ll 


ſchoͤpffe Siehe , alfo foll der Menſch mit a 


Wercken in den einigen GOTT ruhen und ale! a 


mol 





BA N le Treäture. find um des Menſchen willen gefchaffen. 9067 


ma leg dahin menden, dem einigen GOtt zu dienen, wie 
il 1 | dene Akuren all ihr Bermögen antvenden,dem einigen 
Il I zu dienen. Denn weil alle Ereaturen Feine Ru⸗ 

nd | Den, fondern eiten , der alleredeiften Creatur unter 
ei —* dienen; fo wäre es wider die gantze Natur, und 
un T alle reaturen, daß der Menfch,der die edelſte Crea⸗ 
9 — ſolte dem einigen GOTT dienen, als einem, 





Al oͤher umd edler ift, denn der Menſch. 

w a waͤcht Gebätt RER? 

| Hi M Bye ger Schoͤpffer!du haft in den menſchen Das überflügigegeleget, 

. gehe Iyt Mich er ein herz iſt über alleg, und nichts bedarf ald d iner gnade; fo 

j pe | Pond. HErr meine herrlichkeitin diefem ſtůck recht erfennen,damit ich 

4 N dein, ienſt der creaturen, meine einige und hoͤchſte forge ſeyn laſſe, 

zu | WIR hie Teich und deifen gerechtigkeit zu trachten,undin foldyem gnaben- 

/ rl IR Sry di dienen,biß ich im reich. der herrlichkeit dic) preifen Fine ewig⸗ 

Kt Wſum EHriftum, deinen Sohn, unfern HEren, Amen. 

Ne 

in dp G Das IV. Kapitel. | 
Gott den Menfchen darum zu ſei⸗ 


) 
ch, J em Bilde geſchaffen, daß er ſeine Luſt und Wohlge⸗ 
\ 


—* 59— fallen an ihm habe. 

9 34 Meine Luft iſt bey den Menſchenkindern. ‘Pf, 
de > Der Herr bat ABolgefallen an feinen Wercken. 
N a a N jeglicher Mer; Meifter liebet fein Werck, und 
Im Han demfelben ein Wolgefallen. Denn hätte er an 


| N Det fein fein Wolgefallen nicht, fondern haffete 

J —8 [de ers nicht machen. GOtt fahe an alles, was 
W N, ÖL hatte, und ſihe da es war alles ſehr gut, Ben. 
e aber BOAt fein Wolgefallen Hatte an feinen 


Do ine Rs die er doch nicht nach feinem Bilde gefchaffen ; 
1 I — vlelmehr am Menfchen fein Wolgefallen, ieh 
Ö 


| Der Nach feinem Bilde gefcpaffen. 
nl Mi pn egleicher einem etwas iſt, je geöffern Wolgefal⸗ 


a An hat. Ein Batter erfreuet ſich mehr über ſei⸗ 
ir N Hr: & das ſeines Weſens ift,denn uͤber feinem Wer⸗ 


der etwa ein Hauß bauek. 
» Die 
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@ ns 
— der Hochſte Welgefallen GO — 
allen C ren eine in Sin —— Hr 
i —* s w 
op 
0 Menfchen haben ı ’ 
ch en andere weil unter Gleichen ae Chocifä ul 
—— 
Heſellet, tt den Menſchen U Nun 
— — : foift vernünfftig — 
— Bott ander Soctetät und Geſellſchaff u fi 
ee DE 
| jalten ; fich zu hm geſellen, mit GHit 
Kun lan Pr Dan 
nn Se he ohlaefallen am Menjchen als # 
uͤrs dritte, weil GOtt Die D Be 
fh gern mittheilen wollen all — 3 
u aber mittheilen, fo muſte er ſeines gleichen 
Bun e ihn aufnahme. Denn ein Gleiches nunnn fh 
an en an und nicht ein Ungleiches. So konnte © 
mit einer Creatur Gemein ſchafft haben, ohne iD 
ihm am nächften verwandt, und derfelben und . 
— konte er auch ſich ſelbſt und feine Liebe I 
ke . ©) wolte er ſich auch einer ſolchen Cred u mi f 
n die ihne dafür mit reiner hertzlicher Gegend pe 
— und wieder feben-Pönnte, Darum ‚ 
Renſchen nach feinem Bilde gefchaffen welches 
lich ſtehet in Der vollkommenen Liebe. | 
: zum vierten «@eift natürlich, daß zwiſchen einen au 
er und Nehmer eine Riebeentftehe, die da entf al 
dem Geber zudem Rehmenden, und hinmieder M 
Nehmer zum Gebenden, und alſo iſt da ein u 
Liebe bon einen zum andern. Darum ſoll de Bahr ur 
Aroffr Biebe @ottes Güter, ja SDTE N all 





ab 
Fi | 
h 


d 
| Sin 


ibt fi 009 
in Cor: durch feine Liebe gibt fich une feldfk. 0 
Bin weil fich ihm GOtt mit allen feinen Guͤtern aus 
* Liebe gibt, 


Liebe Se 
Ne Gebaͤtt. 


* 
ander Battertdu haft mich ja alfo geliehet, daß du mic) nn 
Un Hafen, und felbigeg in mir wieder ER bin offt ein 
{aD krlichpeig deiner Eindfchafft, gegeben haft. Ich R = find heiffe; 
An fl. (£ einer ſchoͤpffung geweſen, nicht werth, daß ich * Ach!waſche 
Nero, an meinen wercken wenig gefallen haben kanſt. ben meine 
a) einen fünden,und erneuere dein bild in mir; laß mic) geliebs 
Nude und laß mich ſamt meinem tun dir. angenehm fenn in 

em Sohn, EHrifto JEſu, unſerm HErrn, Amen. 













V. Capilel. 
dap lich SH dırr fine Liebe ung ſelbſt gibt. 
Joh. 4: v. 16. GOTT ifE die Liebe, | 


| eichtiie ein Menfch durch feine Liebe, Damit er 


Bgdtt liebe Oftgank ergibt; alfo gibt fich 
I Sr enger ger feine Liebe , damit er ung 
eo Denn feine Liebeift volllommen,darum gibt er 19 
Ne UND gar durch feine. Liebe, derowegen hate nich 
Kenn pn eönnen, er hatund müfen nach feiner groſſen 
(nen Sohngeben. Denn die allerhöchfte Liebe 
Me Brad gibt fichdem Geliebten felbft. GOit hr 
Nupelleber im höchften Grad darum hat er fich ung ſelbſt 
N, und daſſelbe in feinem lieben Sohn. : 
I Olfen Grunde Fort Die Menſchwerdung, Lenden 
N VO deg Sohnes GOttes. Darum ift das die aller» 
Igeft : lieblichfie und troͤſtlichſte Conſequenz der himm⸗ 
ne ih hat Gott di Zaeltgelihe, daft 
| ebo hnaab; dasift: 
kn a Bäche gelbe darum hat er ihr feinen Sohn 
nn Ferner, die ewige Liebe ift ein Lirfprung des 
tn Rebeng, Die ewige Liebe GOttes aber iſt in-und 
— zu uns kommen, darum haben wir in 
Ne I dag ewige Leben. Daram ſchleußt der HErr 
My: Auf daß alk,diean ihn glauben, nicht verlohe 
N, fonderndae ewige Leben haben, — 








N 
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Gebaͤtt. alt il 


' : * — * von 
oe der dur die liebe Bit, reinige mich durch bag blut Je amt 
unseinigkeit, die mich von dir feheidet ; und denn —— — | th 


hertz, daſtich mie jelbjt und der welt entriffen,dir einig im glat ir i) fh 
gedult mich befläudig ergebe,und ewig dem eigenthum bleibe; | 
cHriftum,deinen Sohn, unſern HEren Amen. \' 

I) 


Das VI Eapitel. ot gain? N 


Wie der Menſch dem ewigen 
Liebhaber verpflichtet ſeye ⸗ ud 
1. Joh. 4: Vers 19. Laſſet uns ihn lieben, denn er ha 
geliebet. ehtl/ hy 


Ö 
ar Wohlthaten ſtehen in dreyen: Su el Ir | 


FF ZPÄZH 


: indein Nehmer und in der Babe = sicht 
aus dem Geben und Nehmen eine matt! A at 
pflichtungnad Obligation entftehet zwiſchen DE —* 
und Nehmers So lernet allhier der Meuſcher 9 A, 
hoch er GOtt verpflichtet ſey, nemlich 10 bh get? 
Goii emofangen bat; Nun hat er alles bOT rer 
pfangen, und Fan deſſen nicht entrathen, darum 
auf hochſte verpflichtet. gu 
Dieweil aber dev Vienſch von Gott Leib uud ee | 
fohat GOtt alle Creaturen dahin verordnet, 0b", . 
Spenfehenan Leib und Seele dienen follen. DE nen ' 
nen die Eiemente, undalles was in denſelben iſt/ N 
cheder Leib nicht leben koͤnnte. dit gr iR 
Fuͤr dieſe Wohlthaten, fo der Schoͤpffer Dur za | 
euren dein Hienfchen leiftet,ift dev Menſch feine or 
fer aufshöchfte verpflichtet. Oarum ruffet * —9* deil h 


Y 


— 


— 


turdem Menfehen zu: Nimm hin Die Bob den | — 
Schoͤpffers, die er dir durch ung gibt. er : 
ihmtäglichdafür. Der Himmel ſpricht Fr An 
mein Tage » Liechtzuarbeiten , und Di: c AED \ 
Schlaf und Ruhe Ich gebe dir den liehlichen a | 

nf OT N 
warnen Sommer, den fruchtbaren Her ſt, 











| 


Mie der Menſch dem ewigen GOtt verpflichtet feye- 911 


Ma —— 
inte deinen Beſten DieLufft pricht: 

dir den allen ‚ und die wunderliche Art der man⸗ 
N Bögel, Das Waſſer ſpricht: Ich gebe dit Beinen 
(ie CE, veinige dich, und gebe dir ınancherlen Art der S1 
his Die Erden fpricht : Ich trage Dich,ich nehre Dich,gebe 
» od, Wein und Fleiſch. Siehe, wie lieb dich der hat, 
iM N gefchaffen hat und mich dir zu gut gemachet. So 
1 lthgten du empfaͤheſt, ſo viel bift du mit Danck vers 

let deinem Schöpfer. 

Ein 


Sebäft. Kim 
BOTTI Amer; ich nichebin mein felbft. Meinen leid un 
8 ich alles durch die finde verlohren,bin ich durch dag blut dei 
es 


theuer erfaufft. Ach! verleihe mir, daß ich Dich an meinem leibe 
gdelch 





Nm reihe dein find,preife,hie zeitlich,und nachmahls emiglich;durc) 
' Hrißum ‚Amen. 


Das VII. Capitel. 
deche Dinge der Seele dienen / und die 
Yu Seeleentweder erfreuen oder * 

ER age d ich, Das wird dichs lehren, und 

Kun „gs — dirs ſagen, oder rede mit 

A N, die wird dichs lehren. 

EN allein aber it Die Welt dem Menſchen zu Dienſt 
King, Lines Reihe geſchaffen, fondern vielmehr zur Lehre 
Ne tele, Denn es ift Feine Ereatur / die den Menfchen 
Ne DAS fonderficheg Iehre,oder aus weicher der Men 
Im, Nie ſon derliche Lehre ſchopffen fönnte,zu feine ch 

d Det alle Ereaturen dem Menfchen dienen zur Le 


| Ay \ Feude Wir wollen erſtlich ſehen, wie die Creatu⸗ 


enſchen zur Freude dienen 

Il der — * alſo von GOtt gefchaffen , daß er 
N en freue, was er hat ; das fönnen andere Creatu⸗ 
Sup hun , denn fie verfieben ihr eigen Guf nicht, 
Mn A Silber freuen fich nicht ihres habenden Rute, 
" haben deſſen Feinen Berftand, Weils Menke 














oe DE Dierten Buchs zw ’ 
m Verten DUB; veyte Theils r. Cap. 
ee ——— — 
NR : affen hat. nun D9 
——— ein | 
folle, und nicht der Great en „Dep Menieheu See | 
den Creaturen alle ih atuven (ID? DEE er Di 
turen ve Freude Fer ih 
ee Men ale babe. Ele geil, 
ud an Deere ſeiner Suͤßigkeit, a | 
üte, die hat das Wa er ntqu 
den der Menfch; Unda ab |) 
N alle Freude, fo e e Role 
SEES kN aa 
— — Pdie Sonne Haben di 
— Schönheitund Beh, * hat der all Ki 
rar ift opfenbahe, Das alle greude die nie great | 
Hr Elke ink haben folten , Die hat der DEM ud 
Ka I hätte Feine Freude, weun Bel N N 
et ner wuͤßle nicht „DaB er I ar 
— bäre ¶ wenn feine — il | 
Ren Pr Dergleichungenaber andere Dinge ver I 
und net * es — 9 
und Di ehet er auch wohl daß bu — 
er —— Liebe, denn aus kauter Site hat 69 
Ha: enfchen über andere Ereaturen ſo erh en, ) 
fies ee m Es befehe nur der Menſchdie Sa } 
Leibe, und halte fie gegen andere Ereaturen ſo or! N 
5 BE Adel fürandern wohl erkennen, denn — | 
hiere ſehen unterwerts auf die Erde, allein der Da \ 
Dr eingen Himmel aufaerichtetes Angeit? ua, ) 
Ya vote wohl eg dem Menfchen anftehet wenn 9— 
Hinnnel ſihet. Ja der Menſch beſehe feine Seel I 
er feinen Apel über alle Treaturen woh erßemmeihz ar N 
die Seele deß Menfihen iſt nach GOttes side HR 
Br fonft Feine fichtbare Creatur unebt ; 17 nn | \ 
enfch fich felbft recht erkennet, Daß M eine groſſe MER 


— 
— 


Ih 


| 


Ich 
9 Gluͤckſeligkeit ſeyn, das auch andere Thiere bar 


Kin Wie boch der Menſch GOtt verpflichtet ‚913 
! Al felbft aber nicht erkennen, iſt Die hoͤchſte Thorheit. 
Kat Nun alle Greaturen den Menfchen zur Freude ers 
Aug N N alfo auch zur Lehre,denn der Men ſihet ja wohl 
Ihe, N Cregturen, daß fein eudliches höchftee Gut nicht 
h Mrrdifchen und greifilichen Dingen, und in Beluſti⸗ 
— in Eſſen, Trincken, Wolluſt, deñ daſſel⸗ 
Im, die Thiers auch daher folte ja der Menſch erfen« 
er andere Guͤter haben müſſe, welche übertreffen 
auch den <hieren gemein find, ſintemahl der Menſch 

Weit übertrifft, Deromwegen muß jain dem nicht 


ſen Trincten ꝛe Darum muß ein edieres Eſſen 

Nil A Und Srendefeyn ‚davon die Thiere nicht wiiſen, 

Mn Nenfch edter ift denn alleThiere,ja der Menſch hat 

ſten Theil der Weißheit auf den Ereaturen erlehr⸗ 
t 


Kg at die Kunft der Artzney entfpringet ja aus den 


Kin en, die Aſtronomiam lernet man aus dem Ge⸗ 
x In Mıficam haben die Philofophi aus dem Klange 
Ar allen erfunden, und fo fort. Veromenen ift die 
Of Kreatur dem Menſch zur Sreude und zur Lehre ges 
— folget auch, weil der Menſch ſo viel Gutthafen 
Nu h Beſchopffen GOOttes empfaͤhet, zu ſeines Leibes 
u 3urhr ſeiner Seele, daß er Gott vor allen Crea⸗ 


.. 
Un ochften verpflichtet ift, denn er empfähet von 


| in een Wopithaten,DiefeObfigation ift das erſte 


an MiE der Meuſch BOftverbunden iſt, und fo iſt 
Ban GOttes Schuldner. Das ift Die Wursel und 
k ment der Obligation des Menſchen gegen GOtt, 
in; | Gebaͤtt. | 
* DZArr nicht ein —5 dem fleiſch, daß ich nach — — 
ſondern dit, der du alles zu meiner freude und lehre ſo hei 19 
on E-Dcht gib mir,die freude über den ereaturen nicht zu miß 
—38 "bern laß mich dadurch zu die dem Schoͤpffer angefuͤhret wer⸗ 
hy /bie, Feſchoͤpff⸗ mich zu dir leiten, und ich in die meine hoͤchſte freude 
N ung dort ewiglich, durch CHriſtum ICſum, unſern Herru, 


Nun Das 


ſo 
un —W 





ker 
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| Das VIIL Capitel. t der N 
Wie groß die Obligation ey / dam |), 
Menſch GOTT verpflichtel- ori | 
Pſalm 92: Ders 6,7. Wie find deine Wercke ſo groß Lin the 
Sedancken find fehr tiefl Kin Narr achtetd nicht, und h 
vichter glaubets nicht. ade " 
O groß ift die Obligation » fo groß und fd md pi | \ 
enpfangenen2Bobithaten find; So geodn gan IN 
{ft der Menfeh Bott verpflichtet, 10 viel Du |; 
Welt und alle Creaturen werth (ind, denn Ik LT | { 
de Menfehen willen gefchaffen. Allee was DENE | N 
den, Luftund Waſſer für Guͤter haben , Dart 
Reuſch Gott ſchuldig und verpflichtet , deun Kal N 
ftehen ihr But nicht , genieffens auch nicht pelbfE a 
der SMenfeh,darm iſt ja der Menfch dafür Ban 
tet. Iſt gleich als wenn in einem Hauſe eitel unv zone! 
ge Kinder rwären, die ihre Güter nicht verſtuͤhnder d 
ein König alle feine Guͤter ſchenckete fie A Wa ! 
Beng nicht; Es wäre aber ein verftändigei darum wi, 
cken / | 
N 
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ve nun der nicht fchuldig,dem König zu danchfT. a 
der andern allen 2 Oder es wuͤrde Dei eimigen ale Sur 
gegeben , und die Undanckbarkeit zugerechue pie N 
Die Welt auch ; Die Creaturen Ind unverſta nid! 
mändige Kinder , die verftehen ihr eigen, PA N 
teils num der Menfch werftehet , fO IE er " „dd 
folches zu erfennen, GOTT Au dancken — 
dern Wort zu halten ; Und mern das nicht e 
mwünde die Undanckbarkeit dem Menſchen — 
net; darum iſt der Menſch fcehuldig ‚für 
dancken. rſelbl gt 
Indem, ſo habens Die Creaturen nicht ehrt deß al 
genempfangen , mag fie haben , fondern zen n 
hen toillen ; Solltedenn der Menf® dafür HU“ Wi 








u 


* fi Beweiß der Unſterblichkeit ver Seelen, 9% 


b 
N ii) Öff ſeyn Und je beſſer und edler Die Creaturen 
% R Mehr und mehr der MRenſch Bott verpflichtet iſt. 
Keen. der Menfch nicht mehr empfangen hatte,denn 
int | baten der Frenturen , fo wäre st doch Sott mehr 
eh?" ug ſchuldig. 







tr batt, 
( pi Ik, hen. GOtt deine Sarmberdigfeit ift allemorgen neu über mir,deine 
nr Sabo ar oBrund deine Wopithaten find ungehlich. Gib mir über alle 
‚oil | Ih ein d auch ein danckbares hertz, daß nimmer feiner pflicht vergefle, 
af 2 Unfepn — gedult und gehorſam preiſe, durch CHriſtum JE⸗ 
ten, Amen. 
ui | 
‚E* | Sag Das IX. Eapitei. 
J 4 ; 
t 'fin-B dep | | 
er Mensch GOtt mehr fchuldig iſt 
) Asſen — | | ER E: 
Li dag enige was er in ihm ſelbſt hat / denn füralles / 
De ! der Wale it; Und wird hie dewiefen die Unfterblichfeir 
ie Ing u Berg 27. ED, 1. Du Siebhaber des Les 
Mi — an unvergaͤnglicher Geiſt iftin allen. Gen, 9: Bers =. 
h m dar den orcht ſehe über alle Thiere, Gap. 2. Bers 23. GH 
I Na —* —5— — a {> —— hat ihn ge⸗ 
Bilde, daß er gleich fein ſolle wie er ft. 
ih | 
A h Mr Menfch erfennet , daß er die edelſte Cregtur 


f A uter allen, ſo iſt er GO CT vielmehr für ſich 
10, | Sy naldig und verpflichtet , denn fur Diegantie Milk. 
wi F Dei 


9 alles um deß Menſchen willen geſchaffen, fü 
ji tun e Menfch mehr werth feyn , denn Die gantze 
ID in? Ale Sreaturen,denn obwohl viel herrliche Crea⸗ 


’ i 
; 9 open der ef find, als die Elementa, Die himmliſchen 
WAR: Un jonderlich die Sonne s_ Dennoch, weil fie 
— a) Nt kichg Menfchen willen geſchaffen, und ihm dieuen, 
zu erachten, daß deß Menſchen Natur hoͤher 
Vdiee Dei ihm fo viel herrliche , groffe gewaltige⸗ 
Ken Steaturen dienen,durch diefen ihren Dienft aber 
Dt 1, tg N die gewaltigen und herrlichen Kreaturen 
| Un, Bin Menfchen etwmaguntödtliches, unttechils 
ewiges ſeyn müſſe. Denn es find je auch die 
Nun 2 himmli⸗ 





Wi⸗ 
|, MER, denn für alles, was in der Welt iſt. 
gif N, eig Ditldeine barmhergigkeit iſt alle morgen neu uͤder mir, deine 
mi) —W rk beine wohlthatenfind ungehlich. Gib mir uͤber alle 
\ In, dich ; ein danckbares Herg , daß nimmer feiner pflicht vergeſſe, 
n 


J Wnſer — gen und gehorfam preife, buch CHriſtum JE⸗ 
| f bie Das x. Capitel. 
E weißlich und kunſtlich GOtt den 
fl, Menſchen erſchaffen. 
R IS: Vers 24. Du bat fie alle weißlich geordnet. 
; find drey ımterfchtedliche Stände im Menfchen, 
% Ä Sein natürliches Reich. Der untere Stand iſt 
N i —8 naͤhrende Krafft, daß find die Acker⸗Leute, 
— hal ne Arbeits⸗Leute, die dem Leibedie Speife 
if, 3 Magen Bereiten,KRochen, Zurichten, Appetit 
En h | Mac fich ztehen,behalten und generiren.austreiben, 
au 8 en kuͤnſtlicher denn kein Künftler. Dieſe untera 
N 
p 


.._ 

— — 

a SR 

— — = 
— ne 





| 38 den obern, und arbeiten ohne unterlaß 
De Y cin, aht,auf dag die obern erhalten werden; denn 
in m N unpreine Arbeit nicht thut, fo erliget Das gantze 
le te „Ole obern Kräfte werden geſchwaͤchet. Diefe 
N ei om r find mit dem Leibeverbunden ‚ und faftleib» 
Han Yı lauf ſind fie umedler denn die obern. 

anf Nee olget der andere Stand , das find ftunliche 
Kai Nee & (ind edler denn die untern: Als Sehen, Hoͤren, 
" zil MN denn Riechen Fuͤhlenrt nd unter denſelben iſt eines 
int N u andere. Das Sehen ift edler denn das Hp: 
X ft "können meiter fehen,denn hören ; das Gehör 
at 8 N Geruch denn wir können weiter hören denn 
A, er Beruchüberteifft den Geſchmack, denn wir 


Keine 
nah Arftun, iechen den ſchmecken. Das Fühlenaber iſt 
| pn, Und durch den gautzen Leib ausgeſtrecket. 
Arſte und edelſte Ftand iſt die Vernunfft, der 
Nun3 Wille 
& 
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Wille und Gedaͤchtniß / und iſt der Regiment Se 
Diefer regieret die andern alle, und haben ihre ter \ 
ne Aemmter , und find nicht leiblich,fondern gan gi 
darsıım auch gantz edel, geichtwind und fubfil > U pn Mil 
niemand zwingen, rote die Unterften. Denn til ih | 9 
Rillen zwingen? Ein gerwungener Wilie iſt ET N 
denn der Wille iſt gantz frey; laͤſſet fich nicht rot) N 
was er will, das will er frey; Diß find die Kae 3 
Menſchen ſo befchtieffen und erequiren. Der oher at 
Im Menichen ift nun mit vielen Tugenden geraten N 
fein Kleid find , als mit der Herechtiatett iſt ge il ' 
Det Wulle, der Verſtand mit der Weißheit, Das 
nif mit Beredfamtkeit,und mit andern viefen mehr pi j 
iſt die Obrigkeit im Menfchen , und das natüt che 
fo Gott dem Menſchen eingepflantzet hat. 9— 
Eh dancke dir, allmaͤchtiger — daß ich PRIOR EL Ar 
„N bin; Wunderbarlich find deine werde, und bagerfennet meine gm I 
Erhalte aud) in mir die ordnung,die du heiliglich geihaffer! ul ſ 
eittem gefunden leibe eine geheiligte und dir gefallige frei habe, un 
N * der ſeelen zu deinem dienſt ſo anmenden von) pi 
ee a 


Das XI. Eapite 
Wie hoch der Tenor verpflict | 


wegen ſeiner Liebe und wegen Der empfange! 
Eor. Vers 7. Was haſt du Menſch! daß du | 









gen haft ? fir 
Weyerley allgemeine Gaben And ı be cine — 
ench GOll Hoch verpflichtet ME © ande u 
rt Hreifflich und fichtbartich , und il dit N 
die andere verborgen und unſichtbar, und! * | 
be. Die Liebeift die erfte Gabe we! , N 9 
ſichtbat iſt , ſo wird ſie für keine Gabe ger, di 

doch das Sundamtent und Wurtzel aller Gabe 4 














Pd 
* 
ter 


Ma Miet barder Menfhvog Bu: 919 
Iny üben entfpringen aus dieſer Wurtzel und Bruf, und 
Un Ihe Sanders denn Zeichen der Liebe, in welchem Die 
UND bare Kiche leuchtet; der Menfch aber iſt narriſch, 
Ic otet dag fichfbare Ding für eine groſſe Babe ‚und 
Rüge, Meht, daß; die verborgene Liebe, fo Darunter ift, viel 
Ang AMD herrlicher fey. Denn gleichtvie der Rauch ein 
in, eichen ift def Feuers, alfo die Gaben Gottes find 

IH Zeichen feiner Liebesdenn wenn er ung nicht 


tt 
ni In, 3eliehet, fd hätte er ung auch nichts gegeben. De, 


find die Gaben HDttes ein Wegund Leiter zu 
ng kommen, und GOTT zu finden ; fo groß 
Od Gabe iſt, ſo groß iſt Gottes Liebe. Weil nun 

je gantze Melt und alle Creaturen um deß Men⸗ 


kn, Villen gekchaffen, iſt leicht zu dencken, wie groß Bot: 


Öle gegen den Menfchen fen, denn um deß Menfchen 


| Ir lebet er die Greaturen ; ja in allen Ercaturen lie» 


tt rate denn den Menfchen, und weil er den Menſchen 
alle Creaturen erhoben und gezteret , darum fo lie 
\ Vi 0 den Menſchen über alle Geſchoͤpffe. Dieweil 
Kenn. Liebe Gottes iſt die allerreinefte, wahr hafftigſte 
Me ungefälfchte, höchfte, miltefte Babe ; ( denn er 
Ih in ben nicht um etwas geliebet ‚dag er Nutz von 
nalen e, fondern aus lauter Göttliher Güte, ift er dem 
Ihe, 2, gwor kommen, und bat ih lauter umfonft ges 
—R willig, ungezwungen: ) ſo iſt auch der Menſch 
kalte Klmehr ſchundig für feine hertzliche Liebe, denn 
Meg, dere Gaben, weil GOttes Liebe beffer if, denn 
ton Müiren, Deromegen in allen Dingen zweyerley zu 
‚hey: Die Liebe, Die vorher gehet, und denn die 60; 
hair tel geringer iſt denn die Liebe; denn die Liebe ift 
era Wieder felberift , der da liebet; Und weil nichts 
ind beſſers iſt enn GOTT, fo iſt auch nichts €D> 
dan egers denn Gttes Liebe. Derowegen iſt der 
GOTT höher verpflichtet für feine Liebe , denn 

Tun 4 für 


— ⸗ — 
— — 
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für eine Gaaben ; | | 
en; und weil auf unvermeidlich un 


der Menſch GOttes W 
ee olthate | ‚et 
— Augenblick ee ni ; 
— Obligatlon; und weu niemaud N N 
Sıtkem fi Fe ne kan fein Le en \ 

—* * —5* af 
6 Gebaͤtt. — 
Err! du haſt mich rſt gelichet, und deine li ; geh ln | 
| 

3 ie l und mi 4 e! 
er Das XL. Capitel. ) 
W — Menſch feiner Obligation u | 

Verpflichtung gegen GOn genug thun FON 
». 18. d. 1, ertlich Sieb hab ich a Sie, 
| —— Goit dem Meuſchen freywill 
OR Burgen alle qutes tut, und dhuntD | 
se enſchen verpflichtet gemacht hat fo fol" z | 
— Mr * en — ſeyn muͤſſe, da 2 A | 
uldig fen; und daͤſſelbe muß ai 
en feyn,die nicht auffer dem on (chen iſt/ ae 
2 Se wehren und enktvenden konne wider ſeiuen 
tlonst enn alles was anffer dem Menfchenift; a 
— nen tberden tofder feinen Zilllen detowege 
ch — und kan auch mit ſolchen AU | 
© en Fi kn dige danckbare&ht” ni | 
| eben kan ihm genomen wer 
——— und ne mecht in 
a ae AO et ich amd be | 
ſonſt gibt, nemlich feine Liebe +. aß 
— pt, Dale u ei Est ad“ | 
ein Dienfehen nichte beiierg,höher g,etferg, denn | 
Ai. ur iferer gabe Schatz des Meufben, Pd || 
eLiebe gibt,demgibter fichfeibit. fol Kr 





ol 





a Minnie der Menſch gegen GOtt genuig thun koͤnne. Her 


dieſen Schatz billicher geben , denn GOtt allein, 
gun — — ‚aus natürlichem Recht und: 
), Hation, auf daß Liebe mit Liebe vergolten werde 
Gott feine hochſte Liebe dem Menſchen gibt im 
| 


| GE: alfo ift der Menfch hinwieder GOtt feine 


ME im hochſten Brad, von ganzen Herten 
1. a, und allen Kraͤfften; welches ung die — 
War Natur lehret. Denn die Vernunfft lehrer ung 
in wer da im hoͤchſten Grad liebet / der ſoll und müſſe 
An aM hoͤchſten Grad wiederum gelichet werden, oder 
Net Mich werth der bezeigten Liebes; Lind dig ift Die 
N Klage @H:tegüber den Menfchen. Sihe, wie lieb 
ud > und ihr wollet michnicht nieder lieben. Mie 


' ge hfte Wolthat GOttee feine Liebe iſt, alſo if die 


Biedergeltung des Menfchen Liebe, fonft begehret 
in (6. & it auch die Liebe an ihr felbft lieblich, 
— angenehm ſuſſ und holdſelig, und iſt ohne die 
De cs angenehm und lieblich. Denn was if die 
it F re, oder alle Gaaben ohne Liebe? Die Liebe iſt ab 
* genehm ,ſie gefaͤllet allezeit wohl Kein Reicher 
ar waltiger, der ſonſt alles hat, ift jemals gewefen, 
An nie enfchen Liebe und Bunft verworffen hätte, 
Ne Mil] ja gerne von jedermangeltebet werden; Alf 
Mn OLG teil er der Höchfte,Reichfte, Bewaltigfte ift,fo 
w her er doch keines Menfchen Liebe , fondern iſt 
N Wenehm. Und dieweil nun die Liebe der hoͤchſte 
ne deg Menfchen ift,fo ift er billich dieſelbe Bott ſchul⸗ 
Yen, auch GOtt feinen hochſten Schaf , nemlich feine 

Mn Menfchen gegebenhat. Di Sapitel ifE nicht 
Denn tftchen daß die Liebe nach dem Sall in unfern 


h Dilipe Ten ſtehe, oder daß wir Durch die Liebe unſe⸗ 
hy M 
denn 


| i | die Lie 

gegen GOtt könnten genug thun,oderdie 2 
olthaten GOttes dadurch vergelten, fondern 
en nur erinnert und überzeugetin unſermGewiſ⸗ 
Nun- en⸗ 














viemen una. Rheil13. eur. 
ſen daß wir Bote mieder zu lieben ſchuldig (a It 
Gottes Wort, ſondern auch das Liecht der Natul u Den 


get uns. 
Sebatt. — Br h 
>, Dei HErrlwie fan ich bir vergelten alle beine barmhertzigkeit h 9 9— 
mir unwuürdigen thuft? Entzuͤnde mich in deiner liebe, baß jjem? 
alles liebe von gantze m bergen, und von ganger feele, und yond 
gen;durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, Amen. In 
Das X 111. Gapltel, al 
GO ites Liebe iftin allen feinen DE ‚tr 
such in dem / wenn er den Renſchen tea 









Sapient. 12: Bars ı8. Du gemaltiger Herrſcher! 
Gelindigkeit, und regiereſt uns mit eitel Derartige fl f 
Ir haben zuvor gehöret , daß Gottes — 
Su ne Anfüngerin , und eine Wurgel 9 a 
IE ten und Wohlthaten Gottes gegend! 
fchen. Dieweil nun deme alfo , und abet die 
gung, ſo GOTT dem Menſchen zuſchicket ae (iR, 
Merckift , fo kan daſſelbe nicht ohne Gottes CH N m 
denn aller Mercken Gottes Anfang ift die Lieb % * 
er nicht geliebet, ſo haͤtte er keine Wercke gethagea 
nun der Renſch Gottes Liebe antworten, OH Tran 
die Züchttgung in der Liebe aufnehmen. DE a IN 
SÖTT zörnet über den Menſchen, foll der — 5— I 
wieder zönen ; denn GOTT bat dag nich! 6 
ſondern der Meuſch Wenn GOTT den See ’ an 
fet und ſchilt, WI Der Menſch Gott nicht wied 9 die 
ſondern wie Bott in der Straffe ſeine Liebe beha — — 
der Wenſch in aufnehmender Straffe auch il A) f 
halten gegen GOTT. Harum wenn HOE nf | Any: 
ſchen richtet, fo fol der Mensch Sort nicht wie gend “ m 
denner finder ihn Gtt Feine Urſache deß et zie! — N, 
Gott wohl am Menfchen findet. Und daß I pn — —9— 
Riche,dte der MenſchGott ſchuldig iſt, und das 1 d t 
te Probe, Darum wiewohl der Menſch Gott deunn 









A 








a Mg Botteskiebeifi in allen feinen Werden. 923 
Kr I pi gleiche Liebe bezeugen ( denn Gottes Liebe gegen 
Nur den iſt unendlich undvollfommen;) ja wenn der 
‚vl : ſchon felbft zu eitel Liebe würde mit Leib und See» 
un Dihı can 88 doch nichtögegen Gottes Liebe ; Doch gleich 
Ma kn gr der Menfch von gantzem Kerken und vonals 
— —8 gſten ſich befleiſſigen, daß er taͤglich zum hoͤchſten 
| dag Liebe Eoinnen möge, und dasifter GOtt ſchul⸗ 
„if! Ne, feine Liebe ſey heilig zuͤchtig, rein ohne falſch, und 
Neben De twerde, m Creutz nicht aufhöre ; Wie Gottes 
Kt — N uch im Creutz nicht aufhoͤret, ſonder hertzlich / bruͤn⸗ 
—— Ip, dire Heucheley imerwaͤhrend iſt Deñ es waͤre ja 
eh * Schande den Menſchen, daß er GOTT für 
9 einen heiligſte, veinefte , herrlichſte Liebe gebe eine 
9 Ka iebe , eine falfche Liebe, eine Heuchel + Lie 
Zu] Men Doch Dayfelbe keine Creatin: tHut, die viekuneoler 
Ay Menſch. 


N der Sy 
R Gebaͤtt 


a 

iR, ie Vatter bes liechts! bey welchem Feine veränberung noch mechfel 

AL ap ben glauben,der auch in träbfal und unter der züchtigung dei⸗ 

fh N er und in herglicher gedult preife, ſowohl wann du in der hitze 
"een Daffeſt, al⸗ waͤnn der geliebte kuͤrbis verborren muß, zu meiner 


1. Mu 
—9— Mernpeifinn,duech Jeſum Chriftum,unfern Heren, Amen. 
ie Das XIV. Sapitel. 
und auf was Weife der Menfch ver- 
Can. pflichtet iſt / GOtt zu lieben. 


N 7. Wenn einer all fein Gut in feinem Haufe um 
! 






ebt — 
gi Ki 


on, geben wollte, fo gülte eg alles nichts. 
a ell wir nun gehandelt Haben vondenen Dingen, 
A ar Derheit ‚ die der Menſch GOTT ſchuldig iſt, 
tion de gantze Erfänntnig gegruͤndet iſt in der Ob⸗ 
nn Verpflichtung ‚fo da herrühret aus dem Ge⸗ 
J — — ehmen; Sintemahl eine natuͤrliche Verpflich⸗ 
u ige , Det zwiſchen dem eber undMehmersdenn dieſt 
Midas Fundament, Urſprung, jaein er 
oſchli⸗ 














24, jertei 
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en 
allein allesgibt, der Much —S— 
ie | aber alles vor 
An Fir m — — gäbe ir An 
ja y gen auch keine Obligatton⸗ 
rt fie Wauſſ ‚ keine ee —— —— 
entfi Gegner r ri er zugeben ſchuldig wi or 
get demnach aus dem vorigen Grunde di 
* und Weiſe, wie der Menſch re zu 
— was er einpfangen hat. Gleichwie il 
—— e, fo der Menſch von Bott empfangen hat © 
— 
ge ; Derhalben i 
= wieder zulieben. Was — 2 
— = von GOtt, darum das ihn GOtt geliebet hat 
er hat nichts von ihm felbft , noch etw⸗ nun 
nei andern unfprfinglich; Dazum iiber auch nie. 
ae yon zu lieven verpflichtet, als GOti, JA A) 
abe die Ba an erhat nichte von!) an 
daraus fol der 
Kon erſte und hoͤchſte Liebe GOtt sein — nich! 1 
i t ;.unddieweil er alles allein von GOtt hat 0 h a 
5 — vollkommene Liebe GOtt geben, und IN af 
- heil Derjelben einem andern; denn er hat von pe, 
ern die allererfte und hochſte Liebe fondern von ‚uf 
darum ſol auch hinwieder ſeine hoͤchſte Liebe ort 
Ja dieweil der Menſch ohne unterlaß und augen ae! 
= Er erhalten wird, und unaufhörtiche | of h 
di — — empfaͤhet, und ohne GOtt nicht leben Ka 
— Ice BD verorduet hat, daß alle Creature pi 
= denſchen dienen muſſen, ohne und auſſer we a] 
— nicht einen Augenblick leben konnte; jr 
bo Mi uch der Menſch vollkommlich ohne unterla6r ‘ 9 
hoͤrlich, alle Augenblick GOtt ſchuldig iſt zu Hebel! gr 











F Wie der Menſch verp füchtot iſt S Ott zu lieben, 


— — 


927 





— — nn u 


Nee Weiſe Art und Maſſe der Dflichtefepuldigen Lieo 
Ottes 


Ö Sebatt. 
le, Ya AUfH ice mohltbaten gehärer dirbilfich , HErr ı unermübdeter 


Sienft und liebe. Gib mir diefelbe,dir wiliglich,fo lange ic) hie 
Bolton dort in der ewigkeit abzuftatten , durch EHriftum 


N Herren, Anen. 
— Das X V. Eapitel. 
u) Alle Creaturen den Menſchen 
I, maufpörtich ermahnen / GOtt zu lieben. 
320 17 — * die Weißheit, und die Klugheit 
ich doren Oeffentlich am Wege u. an der Straſſe ſtehet fie. 
AL allein aber ruffet und ſchreyet die imerwaͤhren⸗ 
n de und unaufhoͤrliche Liebe GOttes, und ermahnet 
—F N epen,@oft wieder zulieben aus gangem Hertzen, 
Yep, mer kan; Sintemahl Gott den Menfepen erfälich 
Da olkoͤmnmilich, ja unter allen Greaturen der Welt 
— den Menfchen am hoͤchſten geliebet, ja in der gan⸗ 
Yale a. Dat er den Renſchen nur allein geliebet dieweil 


in? ang )Afuren um deß Menfchen willen gefchaffen hat; 


N folget, daß GOtt den Menfchen einig und al, 

un derWin defieber hat. Nicht allein,fag ich, ermahnet 
N er Wwährende Liebe GOttes den Menfchen, feinen 
Napa att zu lichen, fondern auch alle Ereaturen und die 
—* Belt ruffet dem Menfchen unaufhörlichzu, daß er 
Ar Ebe ‚um das alo: Dennalle Ereaturen und Die 
RT erzeigen alle ihre Dienfte dein Menſchen aus 
’ Befehl, fo hoch und gut fie vermögen, oder aus al⸗ 
ben „Mögen, ud was fie liebes und gutes vermögen, 
I, Me don Menfchen ‚und dag hat ihnen GOtt gebote 
— ermahnen fie num den Menſchen, daß ee 
Sy  dagBefte, dag er bat und bermag,BOtt ihrem 
in SH wieder gebe, aug dem Fundament der naturli⸗ 
Aion: 


gation; Das Beſte aber, das der Menfch — 








| 
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iſt die Liebe. Darum ſchreyen alle Creaturen, DEE um 
jolle doch feinen Liebhaber wieder leben, 1 frepwil : Eine 
gerne, als die Creaturen dienen aus GOttes Sem | %ı 
Und dieweil die Creaturen dem Menfchen Feine 9 
Dienſte erzeigen, ſondern wahrhafftig, ohne alle Hr pet | Ahr 
ley und Betriegerey; denn GOtt hat keine Falk? un —J k 
friegliche Dienfte den Ereaturen eingefchaffen; f' NG 
fo ii auch der Menfeh fehuldig feinem Schönfkädl 
falfche Liebe gu bezeugen , fondern eine reine unael" Ann 
Liebe ohne Heuchelen. Lind weil die Treaturen auf u NN 
Kräfften dem Menfchen dienen; Alſo iſt der gen Mn Ken 
dig / aus allen Rräfften Gott zulieben,ja Tag und dh ni ir 
wie die Ereaturen dein Menſchen Tag und Tracht * 
Wie anch die Creaturen dem Menfchen allein die, ni ne 
eo joll auch) der Menfch Bott alletn dienen , und FH Me, 
andern, Denn die Ereaturen find zunichte aM er, rt 
ſchaffen, und haben Feinen andern Intent, denn dem 9 On 
(chen zu dienen ; Alſo auch der Menfch foll ſeinen 9— Ge 
Hilfen und Intent dahin richten, daß er Gott piene. M | 
aber auch der EreaturenDienft dem MRenſchen A * 
iſi und er feinen Wohlgefallen daran hat; AN nn 
am Dienft deß Menichen. Und der alien N n 
Gottes Dienft de Reuſchen ift die Liebe , To Ne A p 9 
Glauben an Cyriſtum und freywilligen Geiſt I un 
Nichts aber iſt freyer und ungezwungener, deun * a N | 
Das ermahnen ung nun alle Ereaturen: Ertl ai ‚tn | 


aus allen Rräfften lieben. z. —u 
2. Willig,gerne, 3 a Ydt 





sem Herben, ohne Heuchele tt a 
keinen andern. ——— N N 
Gebaͤtt. 4— In 
FUNIENAN 


| 

SeErr mein GOtt! du haſt einem greue nn, und DA % 
N rechtfchaffene feelen diß dein bild —— Wr — 5—— N N 
tzen haffen uch! laß mich ja nicht mit heucheley mich belt end, sol — 
feele beteiegen,fondern dich und meinen nächften mit reinem per‘ —8 
tig lieben, darch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, Amen. — 





4 


ET Mir GOTT zu geben, was man ibm ſchuldig ift ? 9:9 


ige” ein Das XVI. Eapitel, ' 
| 1 emeine Regel und Lehre / wie und 
. m her Geſtallt der Menſch GOtt geben ſoll / was 

id | he, er ibm ſchuldig iſt. 
pt finger I. Dank Sreund fomme in feinen Garten , und 


” 


edlen Früchte, 


rel Menſch ift ſchuldig ebener maſſen Gott zulieben, 
u An, elchtyie die Creaturen von Gott geordnet find,deni 
u N ED Au dienen ; und hat alfo Bott die Ereaturen zu 
Ca 9 chulmeiſtern und Praͤceptoribus verordnet. Se⸗ 
| 34 Na Baum an,der gibt nicht allein feine Srüchte dem 
ER rn» fOnderner gibt ieihun auch twohlteif, zeitig, 
nf ten hiſchmeckend, vollkommen und angenehm, fonft 
| Meder Menfeh nicht an, wenn ie unzeitig , bitter, 
viren; Lind fo häften die Bäume vergeblich 
Ku One se: Alſo fol] der Menfch SGOTT nicht allein feine 
Lo) N cn aeugen ‚als Liebe, Forcht, Ehre ‚fondernes foll 
ne hl NN S Vohl:reiffe,voll£ormene,füffe,angenchime Frucht 
19° gi Kin, u 1 wird aber lieblich und angenehm durch Chri⸗ 
9 —* in Chriſto durch den Heil. Geiſt, der alle gute 
a ung mwürcket. Und daran foll er hoͤchſtens Ber» 
a ge Atbeiten mit feinem&lauben und Gebaͤtt, daß ſei⸗ 
1 A he Angenehn jene; Gleichwie ein Baum aus allen 
ie Ne durch Die vier Jahr, Zeiten daran arbeitet , daß 
—9— ng, E angenehm umd lieblich fen den Menfchen. 
uf Who will fo wenig eine bittere, faule, unreiffe 
Su enfchen haben , alsder Menſch von einem 
der alle Arbeit dep Menfchen ift verlohren. Lind 

ll, hu din ame dem Menfchen dienen ohne allen Betrug 
eo h fen Ondern in hoͤchſtet Einfalt, wiſſen felbft nicht, 
— Inn den en, und ihre Traturift, daß ſie den Menfchen 
2 f Pie NÖ der. penfch feine Luft an Bäumen. Blumen 
9 FEN ſehe Alfa foll der Menſch aus lauter ir: 

’ 











* 
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fall,obne allen Eigen, I tus und Verdienſt ohne all! —0 N 
trug und Lift, ohne alle Eigen Ehre Gu dienen" tun ü% 
nem Herten, gutein Gewiſſen und ungefärbtei jr h J 
nur daß er ſeinen — erfreue. Und das si — *— 
gemeine Regel und Lehre auß der Matur, wieunde il 
Beftalt der Menfch GOtt dienen ſoll nemlich, 4 Hr, hu, 
aufhören foll,bif fo lange feine Frucht SO ang a el 
fey.Lind alfo kan der Menfch aus der Natur sei 1, Up 
daß aller erdichteter Gottesdienſt, auch alles was 
Betrug iſt, GOtt nicht gefalle, ſondern bey uni h a 
verdorbene Frucht, gantz bitter und verwerfflichl: Sr 
Np pen 
Hr etigrSectfesbu Bi gefane,uufehaffen,aß beine een rl Ku 
me der gercchtigkeit,pflangen, den HErrn zu preifen;taP Ban \ 
einen in dirgepflankten zweig voll ſaffts ſtehen, gruͤnen, bi goll N) 


preife meines Schspfferg in aller cinfalt meincg hertzens g under h uf 
ſchuldige, und angenehme früchte bringen , Amen, 


Has XVIL Gapitel. 


MIN, 
Daß ein Chriſten⸗Menſch Fee eu | Ai \ 
digung habe / daß cr GOtt nicht geliebet had a | ir 
der auf unvermögen,oder daß eg zu ſchwere Arbeit: ni W tl 
Sap. 13.9.9. Haben fie fo viel mögen erkennen, Dan Ben —9 
turen hoch achteten, warum haben fi nicht viehe be Mr \ 

Derfelbigen funden ? 1. Joh. 5. v. 3. Das ift die edit ' 
daß wir feine Gebott halten , und feine Gebot h h 

ſchwer. all) 
JOH hat allen Menfchen einen Willen = Kol an 
und indemfelbigen die Rtebe; denn F # N 
iſt ohne Willen und ohne Liebe,umd ar in * 
Bill ohneßiebe feyn ; denn was ich Liebe,pae!® abe 8 

was ich nicht wil , Das Liebe ich nicht. un al | 

Menſch auch von Natı verftehen Fan, daß € 
beftelieben ſoll und weil GOtt das eh e Hin I 
fie Gut ift, ſo erfennet der Mensch naturlich daß gar 
zu lieben ſchuldig ift »ureftcher auch die Urſache 





4 





Al Wi ER SOtt muß von den Menſchen geliebet werden. 
yet lieben ſolle neimich — 
„al AIR" ne Nafücliche Dofigati ee 
za Ne ft Nm kein Menfch en ul — ost 
Tau Km ale et hat; denn fü die a 
De De irre Die eben, fo Ihnen gutes Rt ne 
I m tig lin ſo Grob feyn, daß den bach a 
gt ai lb in ae KOM. 12: 10, Ferner, diewell die Lie⸗ 
j) —6 Ah . müde umd Ihr die Arbeit wicht 

he ey Enn Sat n ee und Schmertzen in der 
‚ein Uberdrufjin der Biebe mn. 1 Cr Ba 
Ag ettte fe auf; ja Die Eiche treiber hiimen allen 
se Merken er ; ja Die Liebe treibet hinweg allen 
J — I) fieng — und Augſt; ja machet alle Arbeit liech 
DI HR, — — iſt, den Lieben iſt ſuſſe, anmuͤ⸗ 
Ih end eier — iſt hier kein 

IR wir gg; er ir werden alle überzeu⸗ 
ih! N Nttude = t zu lirben ſchuldig feynd, auch mit Luft 
kr“ Neulinge SB ih EIER, lieblichfte and 
‘2 Ne Eee ns : ein Menfch thun kan; und 
* — Ylden — es Freundlichkeit, daß er den 
—9— Inichen, — wollen verpflichten zu einem uner⸗ 
— ven, ſchmertzhafften Gottesdienſt, da⸗ 
find By lleblich tanck , matt und müde wide, ſondern 
' hi ehe nn ſüſſen GOttesdienſt, welcher allein in 
Fa " ſch * ehet, und iſt derowegen ſchließlich kein 
opel " Itef; uldiget, wenn er Gott nicht Tebet. DR 
IM — Nasen Dealfozu verſtehen, als fönnte Der Menfch 
ich A Ay Cnder wi dem Fall aus eigenen Kräften Bott lie» 
abe Knien r überzeuget uns nur in unfern Hecken 
30 I — daß ein Menſch aͤrger ſey denn ein unver⸗ 
9 Me a wenn er Bott feinen Liebhaber nicht 
MR V er Liebe Art ſey, auf daß wir als Chriſten 
wat Eden * et werden, die Freundlichkeit und Suſe 
e zu erkennen, und dieſelbe zu üben, darzu 

Ooo ung 











— 


Tweyerley Dienſt, der Creaturen und deß Menſchen. 937 


—X denolichen Guͤtigkeit GOttes gegen die Memo 
ans | ger AB er nichte zu feinem eigenen Nut und. From⸗ 
— Men Ten und verordnet hat, ſondern alles zu Nut 
ROHR ‚Nilg hen ‚auch wenn er GOit dienet, umd ihn lichet ; 
| na wird nun der Menfch aus dem eivigen Guo 

A ya 0 ſoviel er daffelbe liebet. Diß Sapitelift nicht 

N og on Chen, als koͤnnte der Menfch GHDtt dem Herrn 
a en verdienen, fondern BOFt belohnet aus Enaden 
ſaug | Ren. Ainigeeit und Gottesforcht in diefem und jenem 

ware di keine iſts aber zu verftchen: Biſt du fromm, fo hat 
| Niher * Nutz davon ſondern du ſelbſt/ GOit darff 

per] bin, co '; Biſt du böfe, fo hat GOtt feinen Schaden 

wit (cher dern du ſelbſt; Ipfa erenim virtus fibimer 

ALL "Ma merces : Ipfum etiam vitium fibimet de- 

Mi —30 na; Denn die Tugend iſt ihr felbft der aller⸗ 

hn; dasLafter iftauch ihme felbft die aller» 
ſte Straffe. 


U “ 
Ei Ooffe, - Gebätt. 
‚geil Nuy!der yo enfteg weſenes ift ja eine groſſe gnade, daß wir arme Adams⸗ 
za IN Kalte gelaſſen werde zu Deinem dienfl. Ach wuͤrdige mich/ HErudieſer 
at u? Alte Meint Enecht fey: laß mich barmherzigkeit erlangẽ getreu sufeyn 
| ber; bey vem einigen, daß ich deinen namen foͤrchte, Amen, 


| {el der Das XIX. Capitel. | 


N 
nel leichung der zweyerley Dienfte/ der 
| Mi m ſren gegen den Menſchen / und des Men- 





ii f zit — ſchen gegen GOtt. | 

un hi Augen, *2. Mein Kind, laß die Weißheit nicht von deis 

na " deine, elchen, fo wirft du glückfeligund Hug fenn; Das 

gut n Seele Leben fepn. 

LM il Nun zweyerley Dienfte find‘, der Menſchen⸗ 
uft Xdeenſt d 

ala} er Ereaturen , und der Gottesdienſt der 
® ARM en, alle beyde aber dem Menfchen zu Nutz 


| n i 
9 ie N n Muffen wir ſehen, worinn fich dieſe beyde 
k “einander vergleichen, und worinnen fie En 
Voo 2 
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— find. Der Menſch kan der — — 
re e a denn er hat nicht, womit; wei Ich il 
Fe Ottes iſt; und iſt auch nicht voñoͤthen 77,10 
r Creaturen Guͤtigkeit ein Außfluß iſt von oe 
en nicht den Greaturen die Liebe und der Hand IR 
et ſoudern GOTT, dem Urſprung und au 
1Y 


Guten. Dermienfch bedsicfftäglich dev Craft, ti 
N 


zu feinem Leben umdy tothdurfit; 

een lieben , rein, — —5 — I 
* — durch die Creaturen ihme den Di J 
— * der Creaturen Dienſt machet —* 
ne ebet , und ohne ihren Dientt roͤnte DE — 
en Stunde Leben, aber dadurch wil —* 
— daß er hinwider GO diene a 
= iebe; Denn was hilft Leben durch) huffe de al 
— wenn man nicht auch GOTT lebet? Harun 
F +2 ſo vielgu ungfagen ; Sihe, DU lebeſt Du 
* uren Dienſt und haft Durch ſ das naturnn ef 
„ aß du an ihnen lehrnen fülteft, mir zu rien 
vet zu Reben. Denn ſo bald der Creaturen jest 
— 25 Menſch nicht mehr ihrer Halte ge 
* uffts und Athens, 2c. ſo bald firbet Dee N u 
san he natürliches Leben; alfO pen ! 
9 ufhoͤret GOTT zu dienen und tet 


EHrfto , foftirbet er GOTT ab, MD 1, nah 
ns 


Todt. Und gleichwie ee 
dem Menſchen 
* ie lebe, wenn er nicht auch ri \ | 
er mi uch nichts nähe / daß ihm Die Treaturen diench —9 
— GOTTdienet. Lind gleichwie es beit 
, gottfelia leben ‚denn naturlich (be 27 a 


wiel beffer und gröffer, daß 
| der Meuſch 
der ae N 


denn daß ihm alle Creat 

| uren dienen; JadE 
en Diener, iſt nicht werth , * ihm ei 
Freattirdiene. Denn gleichwie die Creaturen Da 





ih 
a6 Nr 


b Im GOOtt bar alle Ding in feiner Gewalt, 933 

Mu; fie dem Menſchen dienen ; alfolebet der Menſch 
maß er Gtt diene, deromegen dienen alle Crea⸗ 
Ye AM Menfchen darum „aufda der Menfch GOtt 
N, nen ſoll, und wenn das nicht gefchiht , ſo iſt al⸗ 
ten Dienft vergeblich geſchehen, und verlohren; 
Mn. ae denn ein Menfch alle Treaturen, die ihm gedie⸗ 


I det Oben, Händlich betrogen , und derfelben mißbrau⸗ 


ul le es nun verornetift, das alle Ereaturen dem 
Nr 2 dienen zum naturlichen Lebens alſo hat GOtt 
—W uſchen dadurch lehren wollen, daß er ſchuldig ſey, 
N Dienen,umdgottfeligzuleben. Sihe, das tft die 
io ung der zweyerley Dienfte, der Creaturen gegen 
ennſchen, und des Menfchen gegen BOTT. 
NEM Sebätt. 


f Kae trije offt Habeich der creaturen dienft mißbrauchet,deren feuff- 
WR Dep mi DARERT. 

J rdes mich verur ſachet / und verdienet, daß ihr dienſt mir gang entzo⸗ 
Ay TOIb mir dieſes meinGOtt rund verleihe, daß, wie ic) Durch 
ÖR, wußn dienſt natuͤr lich alſo durch deines Geiſtes krafft dir zu ehren 
fh, AT durch Iſum CHriſtum, deinen Sohn, unfern 
Un 


Das XX. Sapitel. 
8 der 


Creaturen Dienſt kan der 


N Se tgenfheintid ſehen / daß GOtt norhwendig 
* 


ige in feiner Hand und Gewalt habe, und erhalte, 
ten 26. Wie Eönnte etwas bleiben , wenn Du nicht 
s der, wie Eönnte erhalten werden , Das Du nicht ges 


br Pier: 
weil der Menſch ohne der Creaturen Dienft nich 
% gen Augenblick leben kan, und aber Die edelſte 
fin) Teakurift, und die andern gefchöpffe viel gerin⸗ 
MU 10 folger darauf, daß ein GOTT feyn müſſe, 
DRIN e Creatur erhalte. Denn wenn niemand waͤ⸗ 
—T erhielte ſo waren fie beſſer und edler, als der 
—* Weil der Nenſch ihrer bedarff, fie aber keines 
bedörfften, Meil fie aber viel geringer find» 
0003 denn 
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en der Menfch, der Menſch aber eineg Erhalters bee 
fo muß folgen, Daß fie — ————— b —9— 
fen; Denn fo der Menſch, die edelfte Ereatur, eine ug | 
ters bedarff, vielmehr bedörffen die geringen 4 if j 
eines Erhalters. Diemweil aber der Menſch— e aa 
Greatur,die andern Gefchöpffe nicht erhält, ner N: 
vielmehr durch fie erhalten im natürlichen Leben N di | 
folgen, daß noch eine edlere Natur ſeyn rüffe, ® air NN 
en dadurch die Creaturen erhalten werden, u N 
Hazet willen. Denn; eben der, der die Erin ji en b 
balt) der erhält; auch confequenter durch DIE a Rt 
> Menſchen, und dag kan niemand anders ID’ ren | I 
er , von welchem der Menfch und alle Creaturen I I 
Urſprung haben; Denn von dem etwas ſeinen ürgt k|ı | 
bat, von dem wirds auch erhalten, Darum i En di 
2 GoOtt alle Ereaturen un deß Menichen willen/ Im N 
se a BEN: aulpo eufenn‘ alle! 
Dingen ſeyn muͤſſe ehaltung / dag ein Er * 
Gebaͤtt. iM It 


N 7 — 
A ee Schoͤpffer und Erhalter meines lebens — * 
mit, in di auch mir zu gut und dienft die creaturen erbaͤten die En \ 
eh —— urſprung wieder einzufehren, in Dit iut⸗ en / in Er N 
neh. zur feeligkeit , durch JEfum EHriflum ı unſern 
J 


Das XXI Capitel. 


| ww 
Daß durch die zweyerley Dienſte der et 
turen und dei Menſchen / die gange Wel erde J 
ex lich mit GOlt und Menſchen vereiniget —* 9 N 
em. 10: Vers 6. Aber, HErr! di iſt nemand 9 N 
biftgroß, und Dein — ee —— Mn 
deweifen ;_ Wer ſolte Dich nicht förchten,DM Konıd Den ch 
Aal 1: Ders. Dir ich euer Datter, wo iſt mei ht 
Bin ich euer HErr, too iſt meine Zorcht? or 





.eW 
par 
4, 
a 
den 
shit‘ 


ei" 


URS), 


An Die ganze Weltmit GOtt und Menſch vereinigt. 935 
KANN doch, welch eine wunderliche Ordnung und 
N) Vereinigung ſey der gantzen Creaturen mit GOtt, 
den durch die zweyerley Hienſt. Denn alle Creaturen 
In Adern Menſchen, und find um de Menſchen wil⸗ 
Nu Kdaffen ‚und durch ihren Dienft find fie mit dein 
N alu verbunden ‚und vereiniget , und alfo verbindet 
Mn lenſt der Ereaturen diefelben init dem Menſchen, der 
—R ch aber wird verbunden mit Gtt, durch feinen 
edienſt. ed Liebe hat GOtt anfänglich alles dem 
On zu gut geordnet, und aus lauter Liebe zeucht 

den Renſchen zu fich. Darum hate GOtt alſo ge⸗ 


| 8 dafalle Ereaturen dein Menſchen dienen, und ihm 


—** Wenn nun der Menſch GOtt nicht allein die⸗ 
IN N liebet, ſo iſt aller Creaturen Dienſt und Liebe nich⸗ 
ndvergeblich Da ſoll nun der enſch erkennen, daß 
I Dienfte, der Crealuren Dienſt und der@ottesdienft, 

l — enſchen Rutz und Frommen gereichen. Denn 
eaturen haben keinen Nutz darvon ‚dafs fie Dein 
Ui, Gen dienen, der Hruss iſt deß Menfchen,allein Daß die 
Ne ten dadurch edler werden ‚fo je eine die andere in 
A, Dienft überseifte,, denn je kräftiger eine Creatur 
th Shen erhält, je edler fieift; Alfo auch ‚ie einſiger 

af GOTT Dienet, je edler erift, umd je mehr 
Nagy 10 Reommener davon bat. Denn GHHDtt hat kei⸗ 
ihn bon deß Menfchen Dienft, allein der Menſch ein 
Medi, en Nutzen. Sihe nun,miedurch dieſe beyde Dien⸗ 
— reaturen mit dem Reuſchen, und der Menſch mit 

tg erbunden iſt. O wolte GOTT daß das Band 
—F igteit und treuen Dienſtes den Menſchen gegen 
| en ins und umauflöflich waͤre, als der Creaturen 

Aa 





\ gen den Menfchen ! Denn daffelbe Band reißt 
J — hats zu weft verbunden, das die Creaturen 
Nena fee dienen muͤſſen ohne unterlaß alſo daß fie 
auders koͤnnen, denn dem Menſchen dienen; aber 
004 der 
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der elende Menſch zerreißt das Band Eine Bor el 
ſtes und Liebe offt und viel, und macht ſich in dem ge stil 
denn alle Creaturen, da er doch; edler in. Stehetel if 

daß die untern Creaturen dem Menfchen ale ih 
dienen, wie viel fchöner ſtehets, und wie viel edlern = ‚alt 
der Menſch Gott diene? Iſt der leibliche aͤuſſerliche 2 
der Creaturen ſchoͤn; wie viel ſchoͤner ift der inmiel —7— 
liche Gottes Dienſt, der in der Seele iſt? Deun jo vi ji 
fer die Seeleift, Denn der Leib, fo viel beſſerun s I 
auch der Seelen Dienft, denn des Leibes. * Da 





durch den Menichen und feinen Gottes. Dtenft all uf J 


tuven mit Gott verbunden, und in der Liebe vollendet 
der 


daß ſie nicht vergeblich geſchaffen ſind. 
den De 


z | SGebdbaͤtt. * 
Hee mein Gott! wenn ich bedeucke wie unausſetzlich Id 7. ndt 
; ereaturen,denn du mie g.orbnet haft,erbeifche,io muß ic) MI # wie 
AB ich dir meinen ſchuldigen dienft jo offt entziehe Ach gib mir d ori) 
ohne unterlaß der creaturen gebrauche, alſo ſtets durch deinen ch aueh 
werde meiner ſchuldigkeit gegen dir , und felbigedir hertzwillig * 
vermögen abftatte,durch Sefiim Chriftum,unfern Herru, Amen 


Ran Das XX 11 Capitel. | wit 
Daß aug der erften Liebe / DW 
GOtt ſchuldig ſinz noch eine andere Liebe ge 
1. Joh. 4: Ders ar, 1 Schott haben mir von ihm⸗ 
SH liebet / daß er auch ſeinen Bruder liebe. ol 
Jeweil wir droben bemiefen haben daß Del * iſt/ 
go) eine gantze Liebe vollkömmlic Gott ſchu gp 
> und daß die. Liebedie erfte Pflicht 169 ’ jener die 


— 






gen di? 
daß / w 






gebuhre ſo folget, daß eg umrecht ſey, de 
Gerechtigkeit, dieſelbe Liebe einem andern geben 20 


dieweil GOtt dem Menfchen feine vollkommene nid; 
ſchencket, fo iſt der Menſch ſolches GOlt wieder 
nicht daß er feine Lieberheile, und Gtt die Hel ae 
einem andern Die Helfftegebe, Denn obwohl die Er em 


Er 

















ehr 
Di 


pen 


Liebe gegen GOtt und den Menſchen. 937 


kn e = * 

Menid en gutes thun, ſo thun fie es doch nicht,fondern 
Bo Und, * fie erhalt, und den Menſchen zu dienen 
ne net hat, Und derowegen, dieweil auch der Menſch 
reatur iſt, von Gott verordnet, andern Aeben⸗ 
Ni iſchen zu dienen, ſo folget daraus, daß er ihm ſelbſt 
kan zuſchreiben mil, jo er andern etwas gutes erzeiget, 
Mh Bott; folk auch Dafür weder Liche noch Ehre bes 
9 Modems gebühret allein GOtt. Dieweil aber dei 
td GOtt ſchuldig ift zu lieben fiber alles, muß 
| Kine Pdugteich dasjenige mit lieben, was GOtt an allen 
| 9 eaturen am liebſten hat oder er iſt mit ſeiner Lie⸗ 
ep AU wieder, und kan mit Gott nicht eins ſeyn Nun 
KR eher Sott über alle feine Ereaturen den Menſchen, 
In je Auch der Menfeh nach Gottes Bilde geihafr 
ur. Setohalben fo iſt auchder, ſo Gott liebet, ſchul⸗ 
ff Sa Denfchen ‚ale der nach Gottes Bilde gefchanen 
a ei; deromegen, fo kan der nicht recht Gott lichen, 
9 Bilde im Menſchen wicht liebet ; denn naͤchſt 
Kl y Die Liebe in feiner Ebenbilde ruhen. Daß aber 
Gran ach GOttes Bilde ſey, ſagt und ruffet die gange 


J 








NSS : 

Sthp;; Gebaͤtt. BEER 
h Inrficher GOtt!geuß aus in mein h ertz den Geiſt der liebe, damit * 
N und um deinettwillen meinen naͤchſten berglich, ohne alles 


d und zu deſſelben dienſt, auch ohne hoffnung einiges daucke 
Weinn teilig f —— Jefum Cheiffumsunfern Heren, Amen. 
Das XXIII. Eapitel. 


| "s der Ordnung der Creaturen lernen 
| %n wie daß der Menſch GOttes Ebenbild ſey. 
Gen Nas 26. GOTT forach : Laſſet uns -Menfchen mas 
| a nd Dafuns gleich fey. ——— 
DO Nkeinegemwiffe Ordnung in den Greaturen, 
viel en iche@rad,dadurch ſie Gott eflicher 


Naſſen Nachfolgen und Nachahınen, eine mehr, 
Ooo 
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Be 0e 1 OEM EI BE 
die andere minder, die lebendigen Creaturen, und DIE 
pfindlichen oder fühlenden ke ahmen oft ne 
nach, denn Die Unenpfindlichen; Die Vernunfftigen 
denn die Unvernuͤfftigen. Oerowegen weil mit an 
ſcheinlich fehen , daB eine Ordnung und Brad! oa 
Ereaturen find, da immer eine Gott mehr na 
denn die andere,von der geringfien Creatur biß zu N 
fien, der Mensch aber die edelfte Creatur ift, dero⸗ MN: 
uf auch im Menichen ſeyn Der höchfte Brad or 
zu ſeyn, denn im Menſchen ft das Ende aller EI neo 
derowegen muß auch Der Menſch anfaͤnglich cin WO pen 
men Glechniß oder Ebenbilde Gottes geweſen Part, 


fonft waͤre die Ordnung der Creaturen vergebiid, u | 


iner eine die andere in Der Nachahmung SU met) 
tritt, Denn GOtt bat in allen Creaturen ein⸗ eich hop! 


gebildet, oder einen Supftapffen, Daraus mal ven | 
Wach⸗ AN 


fer ſpuren mag. Gleichwie man einge 
cket,alfo hat EHDtt eiwas in allen Cteaturen art, 
Daran ınan feine Zußftapffen fpüren mag i 3 MN 
bollfomimen. Im Menichen aber hat er anfang oh 
gantz Siegelrein ausasdrucht, daß man fein Bilde m 
sihet, welches man nicht ſihet an andern reaturen 
dern etwas davon. Darum lehret uns nuun Die 3 il 

der Ereaturen, daß der Menſch nach GOtte Ei‘ 93% 
gang vollkoaunen gefchaffen fer ; iewell aber er oe! 


geiſtlich iſt, und ein verſtaͤndiges Gemuͤth, ger er Kay 
fig,derowegen muß auch einBilde i Menſche — 
daͤraus folget, daß Der Menſch muß eine ge 2 a 
nnd ein verftändig Gemuͤth haben, darinn PR 
GoOites Ebenbilde geleuchtet. 
Beb en 
Gebaͤtt. te 


9 Eiliger SOTT! der du mich nach deinem bilde beiliz ME m 
SL erfhaffen, erneuert dis verlohrne bild in mir / durch Ch? — 
de fi Heiligen Geiſtes, Amen. ji gi 
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NÜ Liebe gereicht dem Menſchen zit feinem eigenen Beſten. 93% 
Y Das XXIV. Eapitel. 
N ein jeglicher Menſch fchuldig iſt / einen 


Gen andern Menſchen zu lieben als ſich ſelbſt / und 
AB auch dieſelbe Siebe dem Menſchen zu feinem eigenen 
La Beten gereiche, 


I FVers 8. Wer nicht lieb hat, der kennet GOtt nicht, 

GOTT iſt die Liebe, | 
9 Jeweil alle Menſchen nach GOttes Bilde geſchaf⸗ 
N fen, und GTaus herhlicher Liebe gerne wol 
—D te durch feinen Heil. Geiſt ſein Bilde in allen Men⸗ 
Nr nenern imd ſo viel an ihm iſt durch CHriſtum ſelig 
Men ; derowegen fo follen fich alle Menſchen unter ein» 


um N lieben alg fich felbft, algdie, (D einer Natur und 
eſchlechts find , und foll ein jeglicher den andern 






ud Haften alefich felbft , nicht als feyer weit von 


N Adern tunterfchieden ; dem esift ein allgemeiner 
—R von dein alle Menſchen ihr leben und Weſen 
Nyon haben. Derowegen was ein Menſch ihm ſel⸗ 
Me und wünſchet, foller dein andern auch wünschen, 
Mm kein Reid gefchehe, ſo GOTT zu feinem Bilde 
A on und durch EHriftum hat erlöfen laffen. Da⸗ 
a ni Auch unter den iRenfchen das ſtaͤrckeſte Band 
len igkelt uud deß Friedens ſeyn, und alle Menſchen 
Id BL als ein Mensch ; denn fie find alle nad) dem 
Silo Dee gefchaffen , und haben einen Erlöfer und 
Kn &; Und gleichwie die erſte Liebe von vechtetwegen 
N die Doffer gebühret, alfo gebühret aus recht der Na⸗ 
Ih, "Andere diebe dem, der nach GOttes Bilde geſchaf⸗ 
Net & enn diewell der Menſch, fuͤrnemlich nach ſei⸗ 
Ne ayl ju BHftes Bilde gelcbarfen, fofolget, Daß ein 
Ur ef enſch eines andern Seele fo lieb haben foll , ale 
Rep NE Seele x Alfo ind zwey Bande der Liebe im 
en. Durchs erſte iſt er mit GOtt ae 
urche 








Alle Menſchen follen fich für einen balten. 941 


geſchoͤpffe, meinen neben⸗menſchen, um deinetwillen , und nach deis 
Mpelunermüdet lieben, und was bie liebe erfordert, ihme erweiſen 
ch IEſum Chriſtum, unfern HEren, Amen. 


N DIEXXV. Capitel. 
weil alle Creaturen allen Menſchen 
ie Untertaß dienen / lehren fie uns / daß alle Men- 
EN ſich unter einander für einen Menſchen halten ſollen. 


Al. Age | 
Nie 0 10, Haben wirnicht alle einen Vatter , und hat ung 


den Im ein GOTT geiibafien ? Warum verachtet den einer 
ern 


DIT hat die Creaturen alfo verordnet, daß fie al 

4 len Irenfchen ohne Linterfcheid dienen, und fo viel 
Sn Mihnenift, Dienen fie keinem mehr oder minder, 

| ven andern. Das Feuer brennet dem Armen als 
ki Michen, Alſo alle@reaturen,fiemachenkeinen Lin: 
tiden achten keinen höher denn den andern, unter» 
Ban, feinen Burger oder Bauren; die Erde dienet dem 
Vryn ſo wohl als dem Edelmanı ; alſo Luft, Waſſer, 
N numdThiere, Linddas ſihet man fuͤrnemlich an 
Ai, NGder fchönften Creatur, die dienet allen Menfchen 
—F 9— arum geſchihet das nun daß alle Creaturen 
Allen leben ohne Unterſcheid dienen, nach GOttes 
Me Ad Hrdnung? Darum, daß GOTT Mil daß 
Denn. ben ſich unter einander Haltenfollen für einen 
I, 5 jadaruım bat GOTT allen Creaturen gebot, 





t 
ſt 
Nm, eg 
14 
Niger, 





SIR 


Menfchen zu dienen und zu ehren, weil er nach 


AN 

mt | \ 

| Niro) Bilde geſchaffen ift, darum ſol der Menich auch 
nnkſagung der Erzaturen Dienſt aufnehinenfonit 


nn, E mwerth , daß ibm einige Greatur diene. 
—R meyneſt du, lieber Menſch! warum GOTT 
N 5 at, dag dir fo viel herrliche Creaturen die 
Ir die gantze Melt voll it ? Warum hat fie 
geordnet dir zu dienen ? Ohne zweifel —— 

A 
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— — 
— )e; und waͤreſt du ni a Ä 
— N —— — a ei dit 
de; Diewei un 
gen Creaturen die darum d ieeilum Die une | 
u dienen, und diche ven 
Bene, | 
a / mehren, weile na 
Be ED a 
rien dienen und ihn lie 
a then ihnen ein Menſch and , alt A 
und ber. e Pt ine + Menke der —— 
nigen GOttes afind’ |‘ 
EN und ein jeglicher ur —9— 
Ei Etienne an | 
Bild anfünglich.gegeb + hen, weil er Ihnen halt 
glich gegeben , jo find auch Die ohlt 
ae, le | 
N tesbedörffen; ſind Ar 
at GOtt zulieben , a N ran 
hufoi m Bohlihaten ‚auch einem einigen 9 a 
aller Menfeken dienen. Ztem, eine allgemeine EI alt 
Name en eine allgemeine Natur, ein allge 
alleGrzaf wir Menfchen ſeynd und heiffen, DT neu 
keefcheid — ohne Anſehen der Perſonen, AM hue 
— nen , auch alle einen ẽnde deni TOO, fi 
für einen M f ſo follen alle Menſchen nereinande 
— enſchen achten, und untereinander Tu ch 
ee le m ou piefem allen: 
Ba Sr 
yon ruͤder mir‘ J 
er c find ‚und das —— haben — 
en Zum andern, eine — *— pi 
a und Derwandtniß , die DEN pa 
ndern Creatuven umerſbieden Men! 








—D Alle Menſchen ſollen ſich fuͤr einen halten. 943 


Ne alle nach dem Bilde Gottes geſchaffen Dif leh⸗ 


ii 
* Afo die Natur gus dem Artickel der Schoͤpffung: 
Non 1° Evangelium lehret uns eine vielhöhere Brüder» 
d 


CE Hrifto JEfa , da wir.alle eines find in CHri⸗ 
NM bir alle unter einander Glieder iind, unter einein 
tip abon welchem der geiftliche Leib CHriſti alle Fülle 
AR Eph. 1:23. 

Gebaͤtt. 


düher 
SOtt und Vatter!weil alles mir darum dienet, daß du zu deinem 


iger 
Int 
Kö PEN: mich erfchaffen haft , fo Heilige mir den dienft der creaturen 


1 — 
h te mich antreiben, erneuert zu werden nach dem bilde deffen, der 


ı NER HER hat, undin folcher erneuerung, meinem aud) nach beinem bils 
ren, 


yrädften zu bienen und zu lieben; durch CHriſtum JEſum, un⸗ 
men. 





dp DAEXXVI Kapitel. | 
m aus der Einigkeit / welche aus Pflicht 
atur unter den MRenſchen ſeyn ſoll / entſtehet die 

9 4: hoͤchſte unüberwinäfichffe Staͤrcke. RR 
eg ; Ders 3. Send fleiffig zubalten Die Einigkeit deß Ger: 
ch) dag Band deg Friedens. 

weil die hoͤchſte Staͤrcke aus der Einigkeit 
° Pinmt, die Schwachheit aber aus der Spaltung, 


Dfolget, day je groſſer Die Einigkeit ift, jegeöffer 
j 
\ 


Siarcke. Damit aber die Einigkeit unter den 
* groß werde, fo muß dieſelbe ihren Urſprung 
ifo U8 der Einigkeit mit Gott; Fe mehr nun ein 
N Menſch mit Bott vereiniget fit durch die Lie⸗ 
—R „et auch die Einigkeit unter den Ehriften wird. 
Ktgidet mit Gott vereimiget ift durch Die Liebe , oder 
Mil \ hertzlich liebet, der wird auch mit feinem Naͤch⸗ 
(er lie, einiger bleiben; Denn es ift unmöglich, Daß 
h — Gott lieben, und füllte denſelben haften , wel⸗ 
rl (to hertzlich liebet; Ja je mehr er GOtt Fieber, 
ten oIEd er auch denfelben lieben den GOTT liebet 
Nun ein Menfch den andern liebet , je mehr wird 

| er 
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er mit ihme vereiniget. Diefe Einigkeit wird folal N 
ren, ſo lang die Liebe währet "die * abet fan y u Y 
immer währen, fo bleibet die Einigkeit auch. Undig | 
die Liebe zunimmt, je ſtaͤrcker Die Einigkeit wird * { 
entfichet denn eine unüberwindliche Staͤrcke UM pieflt, | 
man ausdrücklich wenn Die Menſchen Gott lieben N | 
her Lieben fie ſich auch unter einander ſeibſt, und DUFT ir Ü 
fe Liebe werden fic ſtarck und unübermoindlicd. en M 
die Menfchen allein auf fich fehen , und nicht of ir 
ſchauen, fondern ein jeder auffich allein ſihet / — 
fie zertheilet, werden getrennet, und werden gat a hr, 
Derohalben iftdieFinigkeit ein grofeg utder DM Ian h 
und ihre gröfte Staͤrcke; und folangdie © inigkeil nit 
fo fang waͤhret das But der Menſchen/ deß können ſeh 
genieflen; Wenn fiefich aber trennen ‚fo Fan DUHeN N 
gemeinen Gutesgenieffen. fondern berleurets ein —9— 1% 
infonderbeit, daf fie allein gemein hatten behau gen 
gen. Wenn nun die Menfchen die Einigkeit ht Ar 
und fie wären darinn fTandhafftig, fo könnte fit kein gie 
walt verderben. Ein folches groſſes Gut komt al pen 
be Gottes und def Menfchen. Alſo find wir nun Do en 
unterfien Creaturen hinauf gefttegen, als ail einer £ un d 
zu Gott, zu GOttes Erkaͤnntniß, ju ſeiner gjebe, A u 
Nöchften But ‚höchker eifieit, höchter GA un | 
höchften Anfang aller Dinge, und haben un die & ei m 
ren überzeuget, daß wir verpflichtet find, Gott zu z del 
Darnach find wir wieder herunter geſtiegen han | N 
u 








Schöpffer zu den Greaturen, von der Liebe DEN rauf 
fergzuder Liebe deß Men chen pr nes 
und Abſteigen. ſchen, das iſt da 


zebaͤtt. 
95 Erloͤſer! der du die einigkeit des geiſtes 
verheiſſen, wo zween eins werben auferden, ! 


hy 

e bob 
od) eſchaͤhze ne | 
Pe ce u, N 
em 2394 be PINERT N 

a 


ten wollen,dag foll ihnen wiederfahren von deitt mil 


tere dem ſat ifftigli 

nee DEAL, Yen verftsrer der einigkeit, kraͤfftiglich p wi 
reich durch Peiner Chriſten uneinigkeit waͤchſe, und bein ch gel“ D 
werde / um deinen namens ehre willen, men 





* 


— Von der Natur, Eigenſchafft und Frucht der Liebe, 24 


u Das XXVIL Capitel 
1 


raub don der Natur / E igenſchaft und Frucht 
in IN der Piche. ee 
ji OR 45 Schaue Darauf, daß nicht das Liecht in dir Sins 


die⸗ ve A | ; : 
gewiß ‚dag wir nichts haben, das wahrhafftig 
I Iunfer und Hi 5* Gewalt iſt denn Die Liebe, Bero⸗ 
A On tdie gute Liebe unfer einiger Schatz, unſer gantzes 
nal Nena ddie böfe Liebe ift unſer ganfıes Ubelzdenn Dieweil 
9— Nichte baben,das wahrhafftig unfer ift, den die Liebe, 
rt 4 get Daraus: Iſt die Liebe nicht gut,fo ift alles das nicht 
nl ICHS haben. Deromwegen,fo die Liebe gut ift,fp find 
od ln from̃ / iſt aber eine böfe Liebe in ung,fo find wie 
ht u) döfe, Denn allein die Liebe beweiſet, daß der Meuſch 
*5 Sn rböfefey, Lind wie nichte beſſers inung ſeyn fan, 
get! Yan, nute Liebe, alſo kan nichts übfers im Menichen jeyn , 
OH fein De Riebe, Lind weil wir nichtshaben, das recht un⸗ 
| pi’ | — denn die Liebe; derhalben, wenn wir jemand unſere 
DE | een, ſo haben wir ihm alle das Linfere gegeven; 
it Up, AN wir auch unfere Liebe verlohren haben, Dag iſt, 
ui} eo Dinge gewendet, fo haben wir alles verlohren, 
Anl hi; „ie Daben,das ift,ung felbft ; alsdann aber verkieren 
—9— Woanere Liebe ‚wenn wir fiedemegeben, beine fie nicht 
9— RN Dre, Und weil unfer gantzes Gut iſt die gute Liebe, 
pe | N zunfer höchfteslibel die böfefiebe,fo fol ger darauß,daf 
—I RN “gend nichts andere fen, Denn die gute Liebe, und die 
u fr IND die boſe Liebe Derhalben, wer die Eigen 
we] ir tder Liebe recht kennet, der kennet fein hoͤchſtes Gut 
Und kennet auch fein höchfteg Ubel. 

B f der Gebatt. | emeine liebe ab son 
Hr r der Bi Ser % — er ir * — ar . “s 
In RN, ar gan bein sigen ſeye, durch ISſum Chriſtum 


P pp Das 








—— 


nahe? 
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Die erſte Eigenfchafft der Liebe iſt / daßſ 


den, — dem Geliebten vereintget 
iebenden in das Geliebte verwandelt. , ei! kt 


946 


1. Joh. 4: v. 16. GOtt iſt die Li | | 
der bleibet in —— — m) 4 
IL Urſache, warum die Liebe fich mit dem Se 
er ten vereiniget, ift dieſe: Dieweil Der giebt DI up h 
nd Weſen ift, daß fie fich ſelbſt mittheilek, augcheilet TR 
ſchencket; Darum läffet fich die rechte Liebe nicht halt A: N 
a fich ſelbſt, und theilet fich ſelbſt mit. Und oc 
n e nicht kan gezwungen tverden ‚ DENN eg fan mi nt 
een stwingen zu heben, derhalben ift fie eine —* ji | 
Bande , Die ih (lb Don ibe Kibfe gibtund nk ge | 
w * nun einem andern gegeben iſt das iſt in feine pa I 
alt; derohalben fo iſt nun die Liebe deſſen den fi Ef 
ne wird deffen eigen, dene man liebet. jeroe h 
* Menſch nichts mehr Eigenes hat, Deu eine 9— 
erhalten , wem er feine Liebe gibi, dein gibt er fi Kr N 
Lind auf diefe Weiſt wird der Liebende mit dem 
ten vereiniget,umd wird ein Ding mit ihm , unda Mi, n 
r Eins insg Andere verwandelt; und dieſe Serwan opt 
— genoͤthiget noch gezwungen, hat nicht PEN ya |) 
rcht, fondern iſt freywillig, lieblich und ſuͤſſt/ u pi 
zn. den Liebenden in das @eliebfe, alſo daß Dil 
e ihren Namen von den Geliebten bekort, D un m; N 
trrdifche Dingeliebet, fo heiffets eine iedfche Ein m I 
man et Zodteg, heiten Ede gebe, Mb a | 
im hifche Dinge, fo heiſſets eine viehiſche Liebe, jbt —9— 
J — fo heiſſets eine Menſchen⸗Liebe iebe pi 
2 TT, fo beiffets eine göttliche Liebe. io J 
.. verwandelt werden durch Die cbe M * N 
unedlere Dinge, von ihm felbft und freywill — 








un 


I f 
— 


0g 
An cote 


Irma erſte Eigenſchafft der Kiebe ifk, daß ſie den ze. 
35 Offenbar if, Daßauch die Ziebe den Willen vere 
LE, eine jegliche Bermandlung aber gefchehen ſoll 
Vene efferes und edleres; derowegen follen wir unfere 
‚bi ht geben einem geringern, fondern dem alleredels 
Yin often und wurdigſten, nemlieh GOtt alleine, fonft 
Nere Liebe und Wille unedel und nichtig; denn 


947 


uns die Natur, fintemal allewege die geringen 


de Natur in edlers und beffers verwandelt wer» 

Ne AN die Elemente, als da find Erde, MWarfer, Luft, 
Sin m Kräuter und Bäume verwandelt, die Kräuter 
Gen dieMNatur der Thiere, die Thiere aber in deß Men» 
ha Seife u 


nd Blutsalfo ol unfer Wille in unferer.Piebe 


A verwandelt werden,fonft ware es wider Die gautze 


tt) 


grum fchrenet und ruffet die ganke Natur, dag 


I Erſte Beſte und Edelfie ſeh daß von ung foll ge⸗ 
f erden, weil er beffer ift, dennalle Greaturen. 


Er 


ler G 


Gebaͤtt 


Nenn tt und Vatter!du Haft dem menfchen eine natürliche neigung 


Nut mi 
th 


eh, 
Mey 


Bet,nach welcher er dag was er gufzu feyn achtet,liebet. Bes 


Yulier daß ſatan mich nicht ver fuͤhre, Daß eptele unter dem fchein deß 


"lien, en, und weil du biſt das hoͤchſte Gut, ſo laß auch meine hoͤch te u. 
Sr gerichtet fepn, durch Jeſum Chriſtum, unſern Seren, Amen. 





Das XXIX. Eapitel. 


ein Ding in der Welt, daß da wuͤr⸗ 
ſerer Liche/ ohne das uns wicder lieben koͤnne / 


| Zeh And Unfere Siebe koͤnne edler und beiler machen. 
Ih * & 15. Lieben Kindlein, habt nicht lieb die Welt, noch 
f S rWeit iſt. 


Weil unſere Liebe iſt die edelſte und wuͤrdigſte 
aabe, und verwandeit unſern Willen indie Ma» 


al 


deg fur und yy | 

rt deß geliebten, alfo daß dasjenige, was 
Selle ———— über unſern Willen. Und 
whde billich noch recht ift, dah ein geringes und 


Di edie Herrſchafft eines edlern,umfer 
ng hab P p 2 Wille 








348 Den Vierdten Buchs ywepsenheile 30. Caplelzrnuh 
pille abergeiftlich iſt und demnach edler, denn A ML 
ans Rott Beim Leibiich Ding roizoig unfrtt np 
Deromegen weder unfer eigener Leib, weder DIE AT, 
der Sonne noch Mond, weder Baume derElemente 
Säufer,oderAecker,Nind würdig unfercr frenent np pel 
es aber vechtund billich it, daß was edler ,hob“ an; 
fer ift, herrſche uͤber ein unedlers und geringers Ri 
aber der höchfte und edelſte iſt derhalben iſt Sn ch 
Lein würdig , daßer von uns geliebet werd⸗ a 
stwinget die Art und Eigenſchafft der Liebe, D4 font 
[ein von ung geliebet werde Im höchften Grad» ! pol 
nichts, Ferner, weilesunbilfich iſt dasjenige ieh au 
dem man nicht fan wieder geliebet twerden MW‘ nf 
nicht verſtehet, was Die Llebe fen, nemlich deß DU 
höchfter Schag : derohalben rollen wir unſere giebt 
den toden Creaturen geben ‚die ung nicht alfein I 
der lieben können, fondern verderben unfere Liehe Mt 
diefelbe irrdiſch, viehifch, und zu einer todten giebt: zul 
ung aber Dtt über alleGreaturen Lieber,follen wir ent! 
denfelben wieder über alle Erenturen eben; 4 une af 
el, ud 
e 





derbet unſere Liebe nicht, ſondern machet ſie ed 
uns die alleredelfte Liebe wieder, welche unfere € ji 
Abertrifft, denn feine Liebe ift ewig und merſchaff — 
Gebätt. * 
ER dbu biſt ja allein würdig,zu nehmen preifjumd ehrt u 5— 
unfere liebe koͤnnen wir nicht beſſer anwenden, als an dir > a Haß nm 
wehlen, was daß befte ift, damit ich nicht den tod, ſondern dich / 
leben, berlich, beſtaͤndig über alles liebe, Amen. 






| j 
Das XXX, SE bilichſ 


Die erſte Liebe deß Menſchen fol DE, nun 
allen andern Dingen GOtt den gern ON pa j 

Erſten und Letzten, dem Anfana aller Dinae gegeben — ih N, 

Deut. 32: Vers 4,5. Treu iſt GOtt, und kein boſes 9 ih 
an e— 





0 


9| 


‚nt 


Die erſtr Tiebe deß Menſchen fall billich für allen zac. 949 


se bezeuget neben dem Gewiffen deß 
h Den aradr dem Herrn dieerfte und hoͤch⸗ 
te enſchen /daß ER 
ß iche gebühre, 1. Weil er Das böchfte und ewig 
Sit 2 enfch und alle Ereaturen aus 
Denn, 2. Weil der M ee 
Bi ühren Uctprung haben. 3. Weil GOttes Kiebeu \ 
tn te durch alle Creaturen zu dem Menſchen gelauget ja 
Kt Derhalben fo hat GOttes Liebe von Rechte = 
In nr wegen, auch wegen natürlicher Obligation, 
' orzug, und den erſten Sitz — 7 
deſe würdig unſerer Liebe, als GOtt ſelbſt. — 
die erſte, rechte, warhafftige billichſte, gerechteſte, 
(un lichfte Liebe, umd die erfte Gerechtigkeit, a 
bye & gratitudinis, Der Bellichfeit, Schuld und Danch- 
“ ‚ung, und dieredtieudo und rechte Einreichtung 
hy 6 Willens Wenn aber die Eigenliebe den Borzug 
N IND der Mensch ififelbft das Oing, das er erft und am 
I EN eher, His, nach recht der Natur, eine unordent⸗ 
hr Ngerechte , faliche, unrechtmaͤßige Liebe , wider 
N und die Ordnung der Natur; und ift die erſte Lin» 
Niger im Menchen, die erfte Unordnung ‚die exfte 
In di ung GOttes, das erfte Ubel und Lafter. Derhals 
Ka DER fch ie Die erſte Liebe gebe, die nicht mir, ſon⸗ 
—* tt gebuͤhret, ſo thue ich GOtt zum hoͤchſten un⸗ 
Un, nd lege ihm die hochſte Bera htung an Lind dm» 
* un ich mich erſt liebe, und nicht Gott, das ift, auf 
Yin — Weiſe wider Gott.Erſtlich daß ich Gott nicht ſo 
An, dach d hoch,al: mich ſelbſt Zum an» 
\ und fo lieb und | 
N 9 nehme ich Gott dem HErrn das, ſo ihm aebühre 
ii) AR reaturen, und gebe es feinem Geſchoͤpffe; wel⸗ 
N — groſte Unrecht iſt, und wider Die gantze Natur. 
N * Ye ıch,di und mein 
\ Ute Di un ihn NAEIR VID Bash Kar ee * 
Nr % Nnfd und alle creaturen ihren urfprung haben ı Q x; 
Men ad erſt lieben folle von gantzem herken von gantzer — or 
muͤche und von — * verleihe mir deines * * 
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Feaftt, daß ic) ya nicht durch die unordentliche felbft-liebe Diele beit 
und gerechte ordnung verrücke noch zerſtoͤre; foudern deine liebe / und Fi 
mich, ehe ich nod) war, geliebet haft, allezeit mir laffe dag centrum ch ch 
telpunet ſehn dahin ich mic) mıt aller meiner liebe Echren müfler" 
ſtum JEſum, unfern geliebten Heyland und Seligmacher ‚Amel 
Dasx x x1.Eapitel. t (ie 
Daß der Menfch/ der ſich felbft zu ET gar 
ber / ſich ſelbſt zu Sort macht /u. zeuͤcht ſich ſelbſt 9° ‚a 
Dan. 9. 0.7. Du, HErr! bift gerecht, wir aber mufen mol! | 
men. Wal. ıı5.v. 1 Nicht uns, Herr! nicht umns / 
deinem Namen gib Die Ehre. ed zit! 
Jeweil GOTT ift der Anfang und Ende Hrgen 
ges, fo gebühret im billich die erſte Liebe ar opt 
(chen; und wenn nun Der Menſch ſich e ya 
etwas anders cher. liebet denn GOit, fo machete 90 
nige, oder auch ſich ſelbſt zu GOtt, welches Dach 
Zeindfepafft gegen Git ift ‚indem der Menfh I ai 
etwas anders, höher, werther und lieber hält ‚de pie 
Lind weil die Liebe verwandelt wird in das ON, u 
wird dadurch der Menfeh gat von Ggpit abaefüetl nl 
dieweii der Menich zu ailererſt fich felber liebet⸗ —59 
denn alle Dinge um fein ſelbſt willen, und in hu N, „37 
erfönft alle Dinge um Goftes willen , und I Tu 








lieben folte. Alfo hat der Menrch fein ganz DER OF 
dament feiner Liebe in ihm felbft ‚die er billich 5 h —I 
haben folte; und weil der Menfch fich ſelbſt liebet⸗ a 
er auch allein feinem, und nicht GOttes Wilen aD cal, | 
aus eigener Liebe entftehet auch eigener Wille/ a6 U 
Ehre und Rubin ; fo nimmt denn der SMenfeds. ci, | 
ges iſt, und gibts ihm ſelbſt; gleich ale wenn of ai ih | 
König feine Krone nahme, und ſetzte fie ihm ft na 
will denn der Menfch felbft Bott und König ft Net iu 
bet ein eigen Reich an wider GOtt ‚und MIET pe 
wider GOtt. Alſo machet die eigene Liebe,dAB Pa 
Gottes abgeſagter Feind wird, 6 
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N fh erkenne durch deines Geiſtes gnade daß boͤſe ſchaͤdliche wefen der 
— iebe dadurch ber menfch von dir, ſeinem Schoͤpffer, nach und nach 
u dein und endlich gar dein abgeſagter Feind wird/ in dem er ſich zueignet / 
Idider Ik Ach! verleihe mir, HErr! ſolcher verdamlichen unart kraͤftiglich 
dein DER, u. meiner eigenen liebe ie mehr u. mehr ahzufterben, hingegen 

liche, R willen in allem zuergeben,deine ehre u. ruhm eingig und allein 


"und dich ber alleg zu lieben,um JEſu, meiner liebe willen, Amen. 


Das XXXII. Capitel. 


Ielchtoie die Liebe Gottes / wenn dieſelbe 
pn iſt und den Vorzug hat/ die erſte Wurtzel Urs 
N und Brunn iſt alles Guten; Alfo ift die eigene Liebe, 
Wenn dieſelbe den Vorzug hat , ein Urfprung und 

MWursel alles Höfen. 


3:% 
pn 99, O Iſrael! dein Heyl ſtehet allein bey mir, Du aber 
gen dich in A ng le 
DS Je Liebe iſt eine Urſache aller Dinge, und durch die 
Liebe geſchehen alle Dinge; und dieweil dieſe zwo, 
an Dftes und die eigene Liebe, abgefagte Feinde mit 
Ieet find , fomußeinefehrgut, und die andere ſehr 
Ann; teil aber Die Liebe SOttes foll billich die erſte 
9 folget dar aus daß dieſelbe allein ſehr gut ſey denn 
Men: Sorte: iſt ein goͤttlicher Saame in ung, daraus* 
dh utes waͤchfet, un fan aus der göftlichen Liebenichte 
e wachſen. Den die Liebe vereiniget fich mit dem Ge⸗ 
N yy, das iſt, mit GOtt dem höchften Gut; fie bleibet 
It het in Her, umd Goit in ihr; fie freuet fich in 
| A Gott in ihr denn Freude wird aus der Lie 
| Ppp⸗ be ge⸗ 





a N 
— 
= — 
BEE =? -. — 


* 
fr. I ne Unter y * 
al ei | Rune Aug " Tugenden felbfter ifi die Liebe die erfte unter allen / als welche ans 
de | 6 9* Liebe herkommen ; Wie fie in demgugend-Regiſter voran ſtehet / 
int np oRen, aus x, Fach der Hanpts Quelle anzuſehen / rühren fie alle / auch bie Kies 
Arı D die dem Glauben her. Denn der Blaube ift Durch Die kiebe thaͤtig / 
Nu] dor , iebe wuͤrcdet er alle andere Tugenden im Menichen. D. Gerhard. 
Br Vino: Vt ex radice multi arborıs ramı prodeunt ‚ficex charitare 
gl en tes Benerantur; Das iſt: Mie aus der Wurtzel viel Aeſte des Baums 
AD werden aus der Liebe viel Tugenden gezeuget. Baren. 
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be gebohren, Pf.x8:2. Sie breiter fich ang über alle? 
ſchen, und theilet fich jederman mit,gletchtoie BD! m hal 
Ja die Liebe GOttes bedarff keiner Creaturdeh N m 
an GOTT allihr Genuͤge, ihre hoͤchſte Liebe und in Mi 
Gleichwie num aus GOttes Liebe nichts BÖRE Fern 
wachſen kan, fondern alles Gutes; ale Ift die El 
in?" 








die Wurtzel alles Höfen in ung,daber alles Boͤſe ent 
ge Daher komt all Ungerechtigkeit, Suͤnd, Laſter/ Ka 
eit, Unwiſſenheit Schmerzen, u. ſo machet der Mu 
nen Willen zum falſchen Bott. Lind mie der tt — 
te GOtt iſt ein Urſprung alles Guten, fo iſt DE B 
Gott, des Menſchen eigener Wille, ein Urſprung al u 
fen ; und weil die Creatur, ſo man zu erſt liebet, aus f un? 
gemacht iſt, und nicht in ihr hat eine Beſtaͤndig ey 
gewigheit ſondern eilet alle: cit vonMarurzuihkeht 
und ift allezeit nothdürfftig ; und aber die Liebe m in jo 
wandelt wird In das Geliebte, ſo kan der Men fon? 
ſelbſt Feine Beftändigkeit und Gewißheit haben, |, un 
wancket allezeit bin und ber,ift inmmer Dürfftig je a, 
mer ruhen; denn erhatfich durch Die Liebe in Di ‚cl 
ängtiche verwandelt. Lind weil die Creatur I Tngplt 
ft Pricbtigfeit und Eitelfeit,fo verwandelt Ah der pi 
auch elbſt in olche Nichtigkeit und Eitelkeit 5 ul, pi 
der Menich der Creaturen bedarff, fo liebeter Ni? on gi! 
gen einer Dürfftigfett, und ift ihnen untertvorit\, uf 
weil die Erentuten verderben, verwandelt WE go 
vergehen, fo ift der Menich, der fie lieber, in ſtaͤtig d il 


jen und Aengften, Alto machet die eigene LiEbE/ nal | 


enfehen Die erfte ift,alle Menichen zu GOttes Ay 
und erfüllet den Menfchen init allerleh Ubel, un ao 
ihn unterwuͤrffig den Creaturen. Lind gleicbtoif en nl, 
Liebe den Willen des Menfchen allgemein und — 
— alſo machet die eigene Liehe den 


[ 
Dee 


gi 
a ‚af N 
nfepen unmitehetfig, dag fie niemand gent3" el 
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dr 
6 machet den Willen ungerecht ‚böfe, verkehrt, hoffaͤr⸗ 
Nneihignr. Und nie dieLiebe GOttes den Willen ru⸗ 
edſam lieblich macht; aifo machet Die eigene Liebe 
Ig, "Pillen des Menſchen unruhig, unfriedſam imfreund⸗ 
tn „Die Liebe GOttes machet den Willen frey, daß 
Yen ht gebunden ift; aber die GreatursKiebe machet 
R Zillen des Menfchen unfrey , allen Creaturen zum 
* it unterworffen Die Liebe GOttes machet den Wil⸗ 
Vie as Menfehen veft gewiß, beftändig in GOtt; aber 
I aele Liebe machet den Menfehen ungeroiß,umbeftän 
Kinn lwandelbar. Die Liebe GHttes machet den Mens 
Ken; linde / ftarch,reich; Eigene Liebe machet den Men⸗ 
Mer orrig ſchwach, arm. Die Liebe GOttes machet den 
en allen angenehm die eigene Liebe machet den 
en jederman zumider,gehäfjig und feindfelig, 

\ tiger; FRARbAtl. =. urn 3 ( 
In ®:8 fi Ott,barmherkigerBatterthier bringe ich mein —— 
hi Ohne Br der gifftigen wurtzel der felbft;liebe noch imer Me e * u 
9* ne gnade und haͤlffe nicht auszureuten vermag; ach ! bef 


N lien uũñ alge folche aus meinem herzen, damit der ſaame deiner goͤtt⸗ 
9 ebe in mie 


en moͤge wachſen und frucht bringen, und ich deſſen heilſam⸗ 
—effen konn⸗ Amen. 


6 Das XXXIII. Gapitel. 
Öttes Liebe und eigene Liebe find zwo 


m Shüren umd zwey Liechter der Erkaͤnntniß deß Menfchen. 
hide v. 7. Reifchlich gefinnet feyn ift eine Feindſchafft 
In DT. 


Eil nun don derfelben zweyfachen Riebe alles ge⸗ 

x Mihet,altes tommt ‚alles vegieret wird, was dee 
U, Menfchen Wille thut, und fie ift ein Lirfprung 
Kinn dern Liebe, fo folget , dag am ihr hange alle Er» 
Vie H Anderer Dinge, es ſey Gutes oder Boͤſes Denn 
Nr Me Liebe iſt ein Anfang zu erkennen alles, was gut iſt 
Ken chen, und eigene Liebe ift ein Urfprung, zu er⸗ 
alles, was Boͤſe ift am Menfchen; und wer GOt⸗ 
Bons tes 








> 





tes Liebe nicht Eennet oder weißt, De 
| ; * 
— im Menſchen iſt; und wer Eine ee Bi ne 
Senn erde gBurselun Urfprumg fo * 
e rtzel und Lit 
er 
nn ift ein erleuchtendeg Liecht, darum gibt 9 
Wr ſich ſelbſt, und ihr Gegentheil , nemlich die ph 
a hack lfd nd — 
lendet Daß fie fich ſelbſt nicht fehen noche Bi 
eönnen, was gut oder böfe if * —9— zu et | 
wir zwey Wurtzeln des Buten und Böfen,und zwo 
— — 
ton) Städte nit, nemlich die Stadt des BI", um) 
er dieweil der Menfch zwey Theil bat Di: J) 
= 6 daher entftehet zweyerley unterfehtedli Sn, k; 
wi = megen der Seele, die andere wegen dee Leibes cf | 
en ee entfbränget die Liebe der Hochheit oder SU 
dem Leibe entfpringet die Liebe Dei 7, „’ & 
Derobalben, tor zu ef fc felber liche, BE fiebet HN, | 3 
Kim feine eigene Ehre und Hochheit, oder liebet die u | | 
iſt des Fleiſches und dieſe zwey Dinge liebet er⸗ | 
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* g f) 1 | 


sur Erhaltung eigener Ehre und dee Leibes We 
net; alle dDiee Dinge müflen —— ur 
werden, um der eigenen Ehre und Wolluſt willen: ae | | 
her kommit Die Liebe des Gelts und Reichtbume, bie ch 
der Rünfte und Dignitaͤten, welche alle Die eigent che | Nü 
erhalten; Derohalben entfpringen ausder eigenen vi J 
decy andere welche da find drey Pafter : 1. Hoͤffart ih | 
ehe it die Liebe der eigenen Ehre und —c— A 
2.Molluft und Straf, melche find die Liebe dei Ib Ai 
en Wolluſt. Und denn zum 3.der Geld, welche? fi J 
unordentliche Liebe der zeitlichen Dinge und des G ap 








a ‚pl die eigene Ehre lieb har ‚derift all demjenigen 
f; was die eigene Liebe zerftören kan. Daher Fort der 
a Önr je 1 Rachaier ; Daher entfpringet auch der Neid wel⸗ 
2) fe, ein Haß den Buten, ſo einesandern ift, welches un, 
u Mr sene Ehre Ban verkleinern ; daher entfpringet auch 
au N heit und Meidung der Arbeit die der fleiichlichen 
5 Kane utoider it; und a foinmen alle Lafter aus der 

| u ' ß ß, ß A ) 
‚ge NR mei BOTT, mweilohne das liecht und erfänntnig deiner liebe 
habt Nenn "enfch nicht weißt, mag gut oder böfe in ihm ift, fondern durch die 
f Iebe verblendet,leicht auf allerhand irr⸗ und laſter⸗ wege gerathen kan 


hit N (op 


| ytlie erleihe mir HErr, deine gnade, daß mein hertz mit dem glantz dei, 
ch pi Kl (ie urchleuchter, fich ſelbſt erkennen, und in deiner liebe einkig und al 
kuhe ſuchen und finden möge, Amen. 


iu da Das XXXIV. Capitel. 
aM, Ne allein GOttes Liebe / wenn fie die er⸗ 
ech” —9— Menſchen / eine Urſache iſt der Sinigkeit unter 
N al N Menfchen ; Und allein Die eigene Liebe ift eine Urfache 
Nun N; des Zancks und Uneinigkeit. 
Br —8 14. Fuͤr allen Dingen ziehet an Die Liebe, welche iſt Das 
N $ er Vollkommenheit. 
ar AM ein einiges Gut von allen Menfchen gleich 
Ip tig, eoelicbet wuͤrde, ſo wäre alle Liebe der Menfchen 
A fee ig und einträchtig, und fo müßten nothwendig 
Ma bu allen liebhaber unter einander eines ſeyn denn fie hat» 
"ge Mg ane Liebe, Wenn nun alle Menfepen GOtt 
are | 16 eo hätten, fo müßten fie nothwendig einig, fein, und 
| fang, einander Iieben, fo wäre GOttes Liebe eine 
| gi Wie! Einigkeit unter den Menſchen. Weil aber 
| Ken ne Hefcpihet, fondern ein jeder liebet fich felbft und 
A A ſe neuen Willen, fo wird die Liebe getrennet. Und. 
| den, etgene Ehre liebet und ſuchet, der liebet eines 
Nein; hre nicht, fondern haffet fie, daher entftehet die 
"eig eeit unter den Menfchen, Denn ein jeder zeucht ſei⸗ 
Ae Ehre andern vor, und wer feinen eigenen Dil 
en 


— — 
> 


el 
r Ai 


\ 
Dr 
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iem md feine eigene Ehreltebet, Der macht ſich zun oje | Mh 
Alo ind ſo vlelerey Goͤtzen in der elt foviE erle dr | N 
ne Ehre und Liebe daher komnit denn Zanch- U igen | Mi 
Krieg; denn ein jeder will feine eigene Ehre vertha an, 
AU ift die eigene Liebe allein eine Murget aller ge | Ri 
feit in der Welt , BOttes Liebe aber ein ur ſprung 
Friedens und Einigkeit. Me 
| | Gebaͤtt. jeli 
——— GOtt! du haſt zu meiner erhaltung in mir ein⸗ na af n 
& gen-liebeheiliglich gepflanget 5 ich aber habe durch betrug te RL 
diefelbe wider dich gebraucher,bin von dir ab und auf mich feld ae ich? | 
beund ſuche von natur mic) felbft,meine ehre, luſt und gemad) ; 1 gt | in 
durch aus deinem gerechten gerichte in alle uneuhe und jammer- — | 
dich meiner in diefer noth, rette mich von mir felbft und der unot 


—28 | N 


eigensliebe.Schreibe meine nichtigkeie und unvermägen mir | "u 
ic) aufhoͤre , einen ſolchen greuel und fehnöde , als ic) bin we | | 
n, Di Al 


und zu ehren; hingegen anfange von hergen mich ſelbſt zuhaſſen⸗ 
nen; dich aber und deine ehre zulieben, zu ſuchen und su erlangen / 
fım CHeifumpunfern HEren men. — | N 
0 DAEXXX V. Eapitel. lich! 
Daß ein jeglicher aus feiner eigenen — 
erkennen fan / was er GOit zu thun ſhuldize N 
1. Tim. ı: Verss. Die Hauptfumma deß Sebotf? Mh N 
ra Herken, von gutem Gewiſſen, und von ung 5 ft 
uben. d 
gainite Menſch kan nicht beffer überzeugt Br 
Nr denn durch ſch ſelbſt/ und iſt Det allergeroifl Aut? | 
weiß, was aus deß Menfchen eigenem Gewiſſen unge! Kı 
Und werner inihmfelbftfichet , als in einem Sr ih! 
was er hun ll, fobedarffer nichts mehr zu 1 or? 
denn fich ſelbſt und Feine andere Zeugen. Nun i ſien af? 
ertviefen, daß aus natürlichem Necht GOtt Fül a rin ib 
dern Dingen foll geliebet werden , umd tel fi Kat 
allen Dingen liebet , der machet fich ſelbſt zum chef 
Kenn einer nun wiſſen will, was er GOtt ſollg „pet fl 
fehe er an, was er ihm wollte geben. Weil du dic) r zu 
allen Dingen toillt geliebet haben, fo lerne hie, DB" 








in Was der Menſch GSOtt zuthun fchuldig. 057 
J — 7— 


— — —— — — 
— — — — 


BHTT zur un ſſchuldig biſt. So fee nun GOtt 
MR ſelbſt an GOttes ſtatt, und 
Ihn Die erfte Liebe fürallen , die du dir gibeſt. Denn 
h liebeft du deinen eigenen Willen, und folgeft ihm; 
bi reum, weildu Gtt für allen Dingen lieben follt, 
nn each feinen Willen, und folge ibn, und feinem 
t en, 2, So liebeſt du deine eigene Ehre , und woll» 
Si 008 jederman diefelbe hütffe er halten und befördern. 
N, das thue Gott dem HErrn, undbitte , dasalle 
nen feine Ehre befördern und groß machen, 
kn leder wie dudenen feind bift,und mitihnenzörnefi , 
ML Ehre verkleinern , fofollt du billich allen denen 
1 feyn » die GOttes Ehre verhindern. 4. Weildu 
telbgi liebeft, fo liebeſt ou dein eigen Lob, willtdu auch 
dur derman gerne gelobet feyn , daß jederman von dir 
I rede daſſelbige biſt du GOtt auch ſchuldig, und 
wunſchen daß er von jederman gelobetund geprei⸗ 
Ion De, und daß fein Menfch auf Erden feinen Nahınen 
Ne Denn diemweil ich mir. foldies gonne, tauſend⸗ 
ieh ef ice GOTTgdnnen. 5. Du willt daß 
Kemann gaube,umd dich kein Menſch für einen Luͤg⸗ 
{" Dal 3 dag füllt du auch wuͤnſchen, dafj ee deiner lie⸗ 
Mn t gefehehe , und alle Menfchen aufihn trauen. 
1 offendah: daß ein jeglicher Menfch in ihm ſelbſt 
iden klaren unbefrieglichen Spiegel, darinn er ſe⸗ 
m Was er GOTT zu thun fchuldia iſt, wenn er 
19 NO Yon der © tadt und Stuhl BHOttes herab ſe⸗ 
not daſelbſt ſitzen läffet ; Und diß in ſo ein gewiß 
In daß alle Menfchen ohne Schrift und Bücher 
Gu Gebaͤtt. 


— | — — 

di Gorz ! führe mich durch deinen Geift und Mort recht in mid) 

iſto — amit ich durch mich zuu dir geführet , als eine neue ereatur in 
IR alles Wieder gebe,imas ich in Adam bir geranber hatte,Ayıen. 


Nas 
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Sa⸗ XXXVI. Cuvpitel. 3/ 
Von der Frucht der Nebe GOMFT I 
nemlich der Freude in GOtt / N 
Pſ. 5.9. 12. Froͤlich laß feyn in Dir, Die deinen Namen ht fi If 
» 2 co tler Dinge Ende iſt ihre Frucht. ünterſhe 
> Saamen aber bringen unterfchiedliche id N 
DER Weil nun im Menſchen zwey uͤnterſhu u | 
Saunen oder Wurgeln find, nemlich GOties Li n) 
eigeneLiebe, p it aufzumercken, was ein jeder Sn In 
Trucht bringe. Und tveil dieſe zween Saamen imn I 
\chen wider einander find, fo foiget daraus, daß fte he 
derwaͤrtige Früchte bringen. Allee, was der MEET ui [> 
deſſen Ende und Frucht ift entweder Freude ober der ei 
geit, dag tft deß Menfchen Gewinn oder Frucht in ch il I 
ner Arbeit. Weil nun die Freude eine gute e —9æ 


pen 





L 


Tieblich und angenehm, derowegen fo muß MIET. an Ih; 
ö gen | cafe Ni, 


einem guten Saͤamen oder guten Wurtze r 

und weil die Traurigkeit eine boͤſſe Frucht it, deren “J 
muß ſie auch von einem boͤſen Saamen herkommt nu 
demnach fo iſts gewiß, daß die wahre Freude⸗ Dr 9 N 
wir ung in dieſem Leben in GOtt freuen ı herkomm 9 
eniſprieſſet vom der hertzchen Liebe GOites 0% Ih 
Traurigkeit und Pein deß Gewiſſens von der a % 
be. Denn wo feine Liebe iſt, da Fan auch keine 
ſeyn, denn die Freude wird aus der Liebe geboren geil | 
aber die Liebe ft, (0 muß. auch nothwendig de eu \ 
kn. Zftmumdie Liebe Eötzlic , fo ife au DE AA N 
Goͤltlich Iſt die Liebe irrdiſch undhanget aM vn * 
ft auch Die Freude irrdiſch; Hanget die Liebe A 
allezeit an, fo wird fie fich allezeit in GOtt erften ei N, 
dae tft einBorfehmack det ervigen@ebens. ABA Piygodl ha 
vollkommen in diefem&eben,fo wäre es auch € ed —9 
mene Sreude, Weilfie aber in jenem Leben oT gl 





Kann Don der Frucht der Liebe GOttes. 659 


u ſeyn, ſo wird auch im ewigen Leben vollkomme⸗ 
£ 5 / — de ſeyn; und wie wir GOit ewig lieben werden, 

Ytp,, Auch die Freude ewig ſeyn; und wie die Liebe dort 
Na, formen ſeyn, ſo wird fie auch haben allezeit ein 
4 116, „Men Gut, dem nichte gebricht , das da iftunfterb> 
eo hen Nendlich, unmandelbar, unmangelhafft. Dero» 
mi King d wird auch die Liebe ſeyn unfterblich, ewig, be 
geoi! D | Beil . wahrhaftig, unbemweglich, lebendig unbreſthafft. 


pe ge Die Liebe in jenem Leben rein, unbefleckt, goͤit⸗ 
me * ſehn, ſo wird auch die Frucht alſo ſeyn, nemlich 
DE 9 eHoͤttliche, unbefleckte Freude, die allerbeſte und 


— Kane Stende, und wird in fich begreiffen die höchfte 
"um Sr tt,den höchften Seicden,die höchftesRuhe dee Her⸗ 
sa | grdlichtte Fauchgen und Jubiliren der Seelem die 
a fie a Bigfeit und Benugfamkeit,und Sättigung im 
et Ed, und dasfeligfie, jadagetvige Leben. Denn 
Ar N diese Leben iſt nichts anders denn etvige Freude, dar 
de ‚he, Släubige liebhabende Seele bißweilen ein Elein 
Ai = empfindet,und ein Eleines Tröpfflein ſchmecket, 
— It —9 ohelied Salom.c.2:0.4. ſinget: Mein Sreund 
Du, 96 Hin ſeinen Mein,Keller,er labet mich mit ANepf⸗ 
Mi len, uicket mich mit Blumen. Lind im 100. Dr. 
Du on hu de en HErrn alle Welt. Undabermal; Wohl 
N denne das ſauchten fan, Pf.39:16. Wer num diefe 
6, u der hat alles, was er wuͤnſchen und begchren 
9 I aber diefelbe Sreude Fan er nichts mehr wuͤn⸗ 
Sur, Üepe m Peildiefelve Freude entfpringet aus der wah⸗ 
life tes, fo ausden Glauben an unfern HErrn 
03 hd peu kommt , ſo folget, wo wir diß hohe Gut 
—98 ‚cin Troͤpfflein davon ſchmecken wollen in die 
A Ay — * wenn wir in uns ein lebendig Zeugniß haben 
eeigen Lebens, daß wir im Blauben nach der 
yo Om ae GOttes miffen krachten, und ung derfelben 
? gan Aero St. Paulus Eph. 3:19, fagt: nn 
| um 
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966 es Vierdten Buchs zweyten Cheils36.Cap.__ ) 
ſtum lieb haben, ift viel beffer denne Bu an N 
win Liebe in und iſt und nicht au alles Se h 
am nen, fo folget,dag wir dieſen Schatz in unſerer Mr N 
eos —— Auswendiges dazu’ I — 
| ‚ weder Ehre noch) Würde, wedet 
noch Hohheit, weder Sprachen ——— 
es Tran, noch etwas Zeitliches, fondern im Dei EN & 
Er re and ae begriffen. Kind — 
und ewig ſeyn vd guo 
a und Freude ſeyn. Und Ind nr. h 
— een Haren + ihm felöft , und wird DH 
| nd ſiehlen können, und er roiid AU 
en ſtaͤts in ihm ſelber haben, dazu — Du 
Si er bedarf, weder Ehre noch Aufferliche DT I 
here Liebe iſt ihm alle Herrlichkeit. Und ae 
—— meifjt und Eennet meinand der DEEP N 
dr br aber thin felber hat, der wird nichts nn‘ 
big egehren, und wird niemand etwas ige" anf N! 
e — ift voll und fatt ſeines eigenen Gute, ſeiner Zur, Äı 
} Si e, und begehret nichte, denn die Liebe Goltes 9— 
ne Freude und Leben iſt Und ſoiches Schaht 
done alle Glaͤubige haben, denn Gottes Lieb iM 
urch nicht geringer, ſondern mehret lich, und Al 
unendlich aus, und hindert dartın fein räubiB N 
andern, fondern machen vielmehr folche Babel! 1 N, 
j achfen und zunehmen. Deun jemebr ein men N 
je mehr er fich in Gott erfreuet. Und wie & fi 
Som * dem Menſchen austheilet ſotheilet er —29 
Freude aus, fo offenbahret ſich auch Gotl ſeine RL: 
—* 


A 
i 
{ 





bern, nachdem fie ihn lieben 

nag sen, Lind ſo hat ©" 

) nd Freude und Erkaͤnntniß in allen — 32 9— 
us ‚und hindert bierinn keiner Den andern⸗ ar j 

zunehmen ‚wie groß die ewige Freude im e 

ſeyn wird, wei GOtt feine Liebe und Freude nal —9 





| — 
Yen, Hantz ausgieſſen, und fie damit erfüllen wird, 
zul, "wird allein allemfeyn. 1.Cor.us:28, 


Don 2er Frucht der eigenen Fiebe, 96 


— — — — 


Al E) dir % Gebat —— 

fl ih Mater o HErr! iſt freude di: fuͤlle, und liebliches weſen; auſſer dir iſt 
Kul ik dj en und bisterfeit. Ach! ſchencke mir beine wahre liebe ‚damit 
a A) un len dingen , und alles ın dir ſuchen, finden, und in dir allein hie 


ini N DR, no Fhenpig erfreuet werden möge, durd) IEſum EAriftum , un 
Def ‚ Amen, 
- 


Das XXxXxVII. Eanpitel. 


er 9 | | 
— n der Frucht der eigenen Liebe / daß aus 
m a 1 ftine wahre Freude wachfen kan / fondern eine 
ra, %, ai Sreude/fo ewige Traurigkeit gebierst. 


ich tn 1-9. Seyd.elend , und traget Leyd, und weinet; 


N, | ungen verfehre fich in Weinen und euere Freude in 
| ER Reichrpfe aus der warhaftigen göttlicheniebe war⸗ 


— Afftige göttliche Sreude folget; alſo aus Der falo 
an, N} „ben eigenen Liebe kommt her eine falfche und nich» 
fi Ü de. Deim die eigene Liebe liebet ihren eigenen 
| —9 ihr eigen Lob, ihre eigene Wolluſt, und alle Lüfte 
In J —1 Wa Und demnach liebet Die falſche Liebe alles, 
iı Mi Diener eigene Ehre und Wolluft zu erhalten, ale 
nu 0 Mi, But und Keichthum, Würde nnd Bunft,und ders 
nn N Weil aber ſoiches alles unbefkändig , und bald 
ALU Nun werden fan , fo muß ich der Menfch imer foͤrch⸗ 
aut! en (Orgen, wie exe halte, und dargegen muß er da⸗ 
36 en und meiden, welches ihm fein But, Daran er 
—9— Nee Liebe banget, verderben und nehmen fan, Des 
od g —8 — folget Daraus, daß er ſich nicht recht in ſeiner 
—9— Guns oe freuen kan, fondern dieſelbe Freude in mit 
MI] (pe Traurigkeit vermifchet , und wird endlich in 
ee Necaye if verwandeit. Darum ifts einefalfche un nichti 
Er \ Sr hy enn wie der Saame iſt, ſo iſt auch die Frucht. 
Mn aben aber ut — daß die eigene 

299 








- N yten Theild 37. CAP- 
unordentlich, unbillich, falſch, unrei 76 
’ nTein yerbt, iiet 
ne Boa —— wider die. — 
und demnach eine Wurtzel all end N 
alles Böfen:, ein Gifft, ei laller Untug paid! 
Blindheit, Pgen ee Sinfterni, Serie 
Ungerechtigkeit fey mar aller Laſter, und ei Mil 
ieh. alben fo aebierer auchen 
de Eine ie a a 
e‘ ae,fchändliche Freude wide 
und den Naͤchſten und freuet — 
un 
Ba a | 
| tee, und it GOit zum ho ‘ 
wider. Lind kan nichte verdammii zum bot) 
damısıl LE 
— 
viel a Denn ifteshöfe etwas eben wide ar 
Hat rger ifts, fich freuen deſſen, das wider of h 
Seat tölche Freude iſt wider die gantze Natur M 0 | 
Heraus ‚auffer SOTT,ohne GOtt, wider 50 
ir : 3 denn nichts anders werden fan dent der |, 
Erin ic Traurigkeit und Finſterni ui | 
— und näher u und In GO See |} 
her zu und IM er Ad 
— Freude fuͤhret den — mei N 
aöttlich MED Die göttliche Freude verme Kt 
— Seumgt;, Dura cn —*8 
Die goͤttliche Freu RN 
R — den Willen in 3 * und m h 
Die 06 —— füffe und —5 
4 etdag 5 id 4 
hehe und eng, Die gttlich 9 | 
Rn —— ohne Arbeit Unkoſten und⸗ ne | 
* Hülffe und Schaden aber Die gleicht Sl 
Llnsäft nnicht haben, denn mit groffer ruhen 
No en,mit anderer Leute Schaden und Verderb 9 
it vieles zeitlichen Dinges Vorrath und perfloß 


— — —— 
— em ze: 
nn. ER AI 
— — — 





TE 
e J | 


Bm, 
9 N 
ot \ 
ß af 


6 
ale Iıehtet Die Göttliche Begierde,und machet Berlangen 


| der 


ar 
I 


MN 
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7 963 
Fr "liche Freude machet vermehret nnd erhält Friede und 
(he lchafft , Einigkeit und alles @ue unter den Mens 
Une 018 falfche Freude machet Unfiiede, Feindfeharft, 
Nuspgfeit , und ftifftet vie Berderhen nnd Linalück. 
Kin, X Göttlichen Freude Fan nichteböfesfommen, und 
Mt gernig, aber aus der falfchen Freude fannichte 
In pfen denn alles Böfe und viel Aergernif. Die Bötts 
ng Ude erwecket den Menfchen zu allem Guten s Die 
Oirrnigreude erwecket den Menfchen zu allem Böfen.Die 
Kanne Freude iſt lebendig, heilfam,löblich,Ktebfich, herr, 
Wien ds die fleifehliche Liebe und Freude ift fchändlich, 
Ne ig,unehrlich. Die Göttliche Seeude ift Bott dem 
angenehm und wohlgefaͤllig; die falſche Sreude 

Dit der Hart aufs hochſte Die Goͤttliche Freude 


N, OLE und allen Guren;die falfche Freude vermehret 
‚8 N aerde alles Bofen. Die Göttliche Freude erleuchtet 
In $ Bund Berfiand,erfüllets mit Weißheit und Gott 
then Hänntnik ; aber die Falfche Freude verfinftert und 
Yoykı et den Berftand, underfüllet dag Hertz mit aller 
Ni umd Eitelkeit. Die Göttliche Freude ift wahr, 
Khapr befreugt niemand; die fleifchliche Feeude iſt lit 
Hund nichte deñ Iauter Betrug und Verfuͤhrung. 

Ems; Gebatt. 
fein GOttwie heilig iſt beine regierung,baß keine wahre ruhe und 
Ama it ber feelen zu finden iſt, auffer dir ob etwann die welt er⸗ 
ei der te Über den Betrug der eitelfeit,und dich fuchen. Gib du mir die 
Ni orzieps Fechten,daß ich die göf£liche traurigfeit der eite n welt-freude 
OR tig bu und lieber ohne alle freude ſey, als mic) darüber freue, was 
tu, Une en Fan ; durch IJEſum CHriftum, deinen Sohn, unfern 


Das XXVill éapitel. 


9 
hun der endlichen und legten Frucht/ 


fer aus der eigenen Liebe und falfchen Freude / 
At die ewige Traurigkeit und der ewige Tod, 


DI 2 Ro, 











964 Des Vierten Buchs 2. Theils 38. Cap. MIN 
ea ei v.13. Spihr nach dem Fleiſch lebet, ſo werde | 

en 
mDRoben iſt angezeiget, Daß aus der Goͤttlichen 9 

gen Liebe wachſe und entſpringe ewige I 1 
Daraus folget, wo die Liebe GOttes nicht ift, DA gang | 
nicht ſeyn die ewige Zreude, und alles das Gute 3 it i 
ewigen Freudegehöret ; fondern da ift und mu Dur) | 


ewige Beraubung aller Sreude und alles Guten · 
Darum Fan dafelbft nichts anders feyn, denn eitel FI 9 
keit und Hertzeleyd. Denn die Seele deß Menſt nf th 
aledenn in fich ſelbſi gekehret werden, und in ihr ſel m n 
finden, daß fie deß ewigen und höchften Guts beid a] A 
dazu ſie nimmermehr in Ewigkeit wieder kommen on 9 
und daſſelbe durch ihre eigene Schuld. Unde® nn} | N 
ſolches fehnlich und mit groſſem Heulen begehrten gi pi 
wird fie es doch nimmermiehr in Ebigkeit langt nun) |} 
aus nichtedenn Herkeleyd, Angft und Pein innwe 
in der Seele entſtehen kan. itd 
Und weil der Menſch nimmermehr in Eroia N 
ſchmertzlichen Neue über dag verlohrne Gut loh wit 
kan, fo wird er immer wuͤnſchen, daßer gar zu nich une! N 
de, Dafj er nichte mehr waͤre / welches denn auch ur ph | 
mehr gefegehen Fan, fondern muß alfo bleiben an? | 
Vverdammniß in Ewigkeit leyden. Daraus N! 16 —9— * 
werden kan, denn ein ewiger Haß ſein ſelbſt, und MN * 
Berdammter ich ſelbſt ewig verfluchen mu 9— rin ® 
weil er fehen muß feine Schande, feine ich ah! | 
Abfcheulifeit, dadurch er fich ſelbſt nicht wird Fi 
dulden und lenden können , und wirds doch iM e 
ertragen müffen Alfo wird anftatt Der eig 
kommien eigener Haß und DER J. Ken 
e 


| tt. de 
853° mir, mein GDtt! bie gnade, hie in mein hertz zugehen Be 
ſchaffenheit recht zu erforfchen, mich felbit beiligli uhs une? 


— 
— 


ich nicht ewig in der verdammmiß mich haſſen, und mir fe une 
m CHrikum / am 


und unerträgliche laſt ſeyn doͤrffe, durch JEſu 





% Das XXX IX. Capitel. 
ewir GOtt unſerm Schöpfer alles ge⸗ 
Ur ben/ und ihne allein ehren follen. | 
dena? Vers 6. Kommt,laßt ung anbetten,und knyen / und ni⸗ 
Allen por dem Herrn, derung gemachet hat. 
WIE wir wiſſen, daß GOtt unfer Schopffer, Erhal⸗ 
ter und Liebhaber, ja unſer Vatter iſt, weme woll⸗ 
Nm len wir denn billicher alle Ehre und Ehrerbietung 
Kan unſerm Schopffer und Erhalter? Wen wolle 
Bein „ellicher anzuffen, bitten, flehen, ehren, loben und 
In, denn denfelben,der ung gefchaffen Hat? ern twolls 
Mnpapertrauen ? Auf wen wollten wwirunfere Hoffuung 
a Lin en wollten wir billicher lieben ? Zu wem wollten 
Dh * billicher freuen? An wen wollten wir unfern 
tn Wohigefallen haben, und auſern höchften Troft? 
g | Mn guten wir anders lieben denn den , der ung zu ſei⸗ 
eit hr Un de geſchaffen Wen wollten wir ehren,denn den, 
ve | Molke, 0 bach über alle Ereaturen geehret hat ? Wem 
0, | Any. Pit ungdoch gang ergecen denn dem, der fich ung 
aut, | ip 7,,9eben Durch feine Ltebe,derung alſo geſchaffen hat, 
‚md af Inn Mit ihm ervig leben , und bey ihm ewig bleiben, 
bi mit ihm ewig freuen follen ? Men wollten wir 
20 | Rinde, Det lieben und ehren denn denn der ung zu feinen 
“ int Kben haengenommen bat, und ſich ung zum Vatter ge⸗ 
N [ 
Am pe bedencke , o Menfch! warumdich GOtt zu ei» 
») —9 ig Nünfftigen Menfchen erfchaften hat , daß du ihm 
—D „ale deine Sinnen und Seelen » Rräffte geben 
lien. wegen, well dich Bott alfo gefchaffen hat, daß 
| Rn. kanſt, fofollt du Gott lieben; Meildu etwas er» 
ef | tn NE 
| ang ft,fo ſollt du Gotterkeiten; wen du etwas forch⸗ 
‚| Mn x ſollt du GOtt förchtens Weil du etwas ehren 
ollt du Gtt ehren Weil du betten kanſt, ſo io 
013 u 


Dir folen BOT! allein eben. 965 


— 





965 Des Vierten Buchs 2. Theils 
— | Tveils 40. Eap.__ A 
du GOlt anbetten und weildu loben und preiſen en 


folt du GOtt loben und preifen ; und weil din dich WR 


dern kanſt, ſolt Du dich über deinen Schi ? 
bewundern; und weil Du ——— 
% kanſt, folt du GOtt glauben , vertrauen un af 
en hoffen; und weil du dic) freuen und beluſtigen ko 
| De in GOtt freuen und beluſtigen U a 
n GOtt alles iſt, und ervermag alles unendll her Ei 
+: fd kanſt du alles bey GOtt und in Gott finden 
Kar was dein Hertz wünfchet, fo du deine Luſt anð⸗ 
Daraus folget denn die rechte wa ehrt 9 
tes. Denn wer GOtt liebet, der TE ! jr 
nicht liebet, verunebret ihn. Wer Gtt foͤrchtel⸗ N 
tet ihn, und wer ihn nicht förchter, unehret ihn- al 
mit allen Tugenden und Laftern. Mit Gebot am 9 
de AR Ungehorſam unebret man ih. a 
* en, mit Hoffnung, mit Lob und Pret * 
Daraus iftnunoffenbahr , da ers 
Kali Re re ae Kam ent — 
So GoOtt ehren; und nichts fchändfichere 9 
ere,greulichers denn GOTT unehren. f 


7 — ja, HErr! der ackermann, nach deiner orbnung der frühe 
02 Ren gef; Weimerfeie,o Chtopermane el nad 
ib, o guͤti ergeben, und alles zu deinen ehren auy a 
gib, o gütiger Vatter! mag bishero darinnen verfäumet, MD geil 


du erfchaffen , damit ich dich mi 
hun ehem Chufumunken peemämen 

| Das XL. Capitel. J 

be eigener Ehre / welche der are 

es zu wider iſt / und ihr abgeſ Feimd · un 

Pſalm 15: Vers 1. Nicht —— ung 

deinem Nahmen gib a HERR! nicht 4 











1 hin 


ELigene Ebre iſt der Ehre BOtted zuwider, 


967 
| \t Ä 


Fun ein Menfch nicht inallen Dingen GOttes 
A Ehre füchet , diefelbe hilfft ausbreiten und ver⸗ 
Im mehren ſo handelt er nicht als ein Geſchoͤpff 
Xu keatur GOttes, noch als ein Werck feiner Hin 
On een er Handelt wider GOTT, wider die gantze 
Kon Mg der Ereaturen ‚die GOTT zu feinen Ehren ges 
ft ki Viel ärger aber handelt ein Menſch, wenn 
In ehe zu feinen eigenen Ehren, zu feinen eigenen 
F in einen groſſen Ramen zu machen, und denſel⸗ 
Ba szubreiten. Denn dadurch vaubet der Menfch 
ip nt feine Ehre, die ihmallein gebühret, und ſetzet 
Kun den Stuhl GOttes als Qucifer, und da muß er 
Une „et geſtürtzet werden, dadurch wird er ein heff⸗ 
Sn, Seid GOttes. Ein folder Menfch erfüllet fein 
ae eigener Ehre und Ruhm, darnach er Tag und 
An a ftachket, und vertreibet alfo Gottes Ehre aus fel» 
N, neben, Denn fein Herk foll der Ehre Gottes voll 
Öottes NtEnoll feiner eigenen Ehre, und findet denmach 
Men SE feine Statt und Raum in deffelben Mens 
then, 






It, ht allein aber hat er fein eigen Hertz alfo vergiff⸗ 
de fon een er will auch anderer Leute Herten ( wel 
king, N feyn ein Sit und Hauf der Ehre Wottes) mit 
May denen Ehre erfüllen , daß er von ihnen hoch 
Einen, N mwerde, Und alſo vertreibet er GOTT von 
Stuhl aus der Menſchen Hersen, und fehet fich 

Ken feiner Ehre hinein. Wie fünnte num ein 
En Feind Goites ſeyn ? Darum wilt du Fein 
fen Detes ſeyn, fofihe zu , daß du bald aus deinem 
ir G austilgeſt und tödeft die eigene Liebe und ei» 
Nläyante. Darum muft du dieh felbft haflen und 
Ute onen , wilt du Gottes Freund ſeyn. Denn 
gene Liebe und Ehre wirft du Gottes Sind. 
naga 4 2 








968 Des vierdten Buchs zweyten Theils 46. Capiedl af 
Dadurd) wird ein folcher Menfch aus dem Hit 
ftoffen, das iſt, von GOTT und feinem Angefid m 
ewige Verderben , in die ewige Schmach und? SW 
Das iſt die Zrucht, fo aus der eigenen Ehre noärbit 
Darum gehe wieder zuruͤck/ thue Buſſe, AUT 
CHriſtum / und lebe tnihm, als eine neue Creatin 
tvird er dich für den Seinen erfennen, Zu denen AU 
die nicht Buſſe gethan, fondern nach dem Fleiſche 9° 
in Adam , ja im Teufel, zu denen wird er ſagen⸗· 
habe euch noch nie erkannt , weicher alle von Men 
Libelthäter ‚ Matth.7:23. So ift auch die eigen 
der Liebe EHrifti gar zuwider, und vertilgel h 
deinem Hertzen, darum, weil unfer höchftes Gul ai 


fere höchfte Weißhen und Kunft tft die Liebe EI un |N 
he, zeit Ser 
eich I 


fo laß die eigene Ehre und Welt-Licbe von deine 
x ausgehen, aufdaß die Liebe EHrifti einge 
ie koͤnnen nicht bey einander ftehen. Lind in = 
EHrifti wird unſer wahres Ehriſtenthum vollen 
welcher GOtt unfere Seelen ewiglich wolle erfreuen⸗ 
gen und erfüllen, Amen. | 


\ Ied® 
Gerechter GOtt! der du der Engel / die ſich von bir zu eigene 
— ehre abgewandt, nicht verfchenet , fondern ſie mit ketten 
zur hoͤllen verfioffen und übergeben, daß fie zum gerihte BepE era 
fie darff ich meine augen vor dir aufheben , der ich dir fo off I per 
ehre / fobir allein zuſtebet? Ich foltedurch jener ſtraffe Fi9 ih ur 
merden, fo reißet dag von der fchlangen mir angehauchte gift Mi ment 


I 


| fo 
nen ehrſucht. O JEſulder du die merke deg teufelg zu zerſtoͤren ge Tr \ 
— 26 


ſchaffe in mir ein ſolches her&,das nicht allein nach dem buͤchſtahen 
im gruͤndlichem ernſt ſage: Nicht mir,o Here ! nicht mir, nur a 
namen ſey ehre Son ewigkeit zu ewigkeit/ Amen, 


uf | 
an 
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alle Creaturen erzet J 
zeiget und beweiſet; 
— 
auch kein Renſch Br goder Unglaͤubig, UNE zn) 
| egen. eiget 
Sun url rn He Ge 9 
— zten an, darum machen w 
verpflichtet, unſern Liebh he nachen Qi! 
darum rufft und reihet en zu lieben egal 
ft un Goit duch alle Fl 
ven zu feiner Liebe , melcher all ei 
ee lle im 9 
ee S genieſſen, Boͤſe und But. — —9 
nen iſt, en: > ber Natu A 
| it auch die Henpen ® 
RE 
aran, ſagt der ul. Feug 
— left nich fröich —T— 
ner Pr * Wercken, und ich ruͤhme die Gt ca 
nn Wie können fie aber beſſer gerührt nen | 
and und 364 ger GOTT gebe u — 
Beißheit, daß wirs erke , und 80 
in alle : nen , ji 
—— port em IR 
d 
| 


GOTT allein die Ehre! 








Bas Künffte Bud; 
IN N Vom 
A R 
; Korittenthum, 
t In ſich haltend 
ebr. und Droſt ⸗Buͤchlein / 
um Wahren FON gehörig: 


Mapren 
HR Drey fehöne geiftreiche 
| % 





A) N 
* 38 im Baprenlauben und heiligenLeben. 
wig 
on der — der Glaͤubigen mit 
| EC Hrifto Sen CHR Haupt. 


de Heil, Drenfaltigfeit/von derer, 
d Ambt eg und den Wohlthaten 
deß Sail er ſtes. 


en, Bohannı IArndt, 
land Gemtn - Superintendenten des 
By Fuͤrſtenthums Lüneburg / ꝛc. 
— a See Se 7 αα 
Gedruckt im Jahr Chriſti/ 1737. 
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Borrede an den Ehriftlichen gelth S 
r | 


Ex Ieber Lefer I mag für ei 
ee nr in theurer Mann 
bi eiebefeling — Te a h 
Kechtfch er nicht noͤthig ſeyn woeitläufftig ZU —* 
den heile: Her. C heiten N 
bertus, weil Prediger weiſeln: Herr M- Jo gi iM 
EEE iger in Muͤrnbe ine 
en ‚ ofür man hear cher al I 
— Polycarpus Lyſerus, der eitntweffliche 20" 9 
* gefraget ward, was er von dem Buch deß shell | Ih 
— — da ruhmet er es nach dep Authori⸗ SE | 
nur der en endlich + Suumma, dapDuch IRA 4 
— — ———— 
Ba rn a un re 
Sa ee mdaben bewenden , 9 
e ae A fürtreflicgen Eheologt/ — 
je Worte ſo fuͤhret. Anderer Scribentel [u he 
hweigen, denen eben daſſelbe Urtheil von ne 
en gefaͤllet. Kurtz; Es Dat nicht 
Herr Zohan Arndt hat fich felbft genug N 
——— — Das — k 
' ‚die überaus ſchonen Ich % 
— — Büchlein, die Per — N 
azufammengedrucket find. Und var hal ı 








j | 
ches wieder anfzulegen erheb ; ba i 
Kr nothige und he ee * a “ 

er beilfamen Lehre, zum wahren Ehriſtenthun Yu; it 
— viel frommeChriſten ſangſt Berlangen et 

aß ſolche Büchlein , als die ſchon lange Zeit ni —0 
zu bekommen geweſen, wieder moͤchten au gelegt 9 
den. Solchem Chriſtlichen Verlangen zu be N 
folches anjetzo beſchehen; Welches bittich DE ne % 
erlegern zum hohen Ruben nachzufchreibed ! Ni 





IN 
og 


ih Vorrede. 673 
en alle frommen Herhen dafũr taufendfäliigen 


ot if Dünfehen, Daß fe folcpe heilige &Xcbeit, Das mare 
—59 —* thum betreffende, ſo willig und fleiſfig befoͤrdert 
ee Ye Mr N g heutiges Tages, lender ! nicht viel folche Ver» 


Zn 


MN tgleichen Arbeit zu finden , fondern viel unter 
Aueh MC hführrn und Druckern verlegen lieber Welt⸗Haͤn⸗ 
5 tn nat Ärgerliche Sachen als GOftes Wort wel, 
h in Kim tgefinnten ‚, gewinnfichtigen Hertzen biemit 
ol | Ver nfehe daß ihnen GOtt erleuchtete Augen ih⸗ 
k — | Myp. Lande gebe, daß fie vor allen Dingen trachten nach 
ul | Oi N ie GOttes, und nach feiner Gerechtigkeit, fo wird 
2 —9— —8 andere alles zufallen. Die Gnade unſers HErrn 
oh PER ſey mitungallen. 


| EDITOR. 

CT TE 

BAR, h Errſtes Büchlein 

nl ahre Vom — 

en Vlauben und Seil, Veben. 

nit M On d Das J. C apitel. | | 

en N Unvollkom̃enheit dep Heil. Chriſt⸗ 
— ens / und uͤbrtgen Gebrechen der Glaͤublgen. 

bechwie eg tiber alle maſſe n ſchwer ift,falfche deh⸗ 

So) feumd Abgötteren umzu oſſen, und ausden Her, 





"A 
PR 
A | 
7 zu a ae der Menſchen zu vertreiben ‚und dagegen die 
el NG Atbenpe Lehre den Evangelii zu pflansen Alſo iſt es 
tig, Aberaug ſchweres Werck, das unchriftliche , uns 
et A en Auverflören, und die wahre Buffe und Be⸗ 

| , äutichten, 
j Kg er bepbe wuͤtet und tobet der Teufel, Welt und 
—B tliche ſchwarmen und ſagen:Sie ſeyen ſchon voll⸗ 
IN die und koͤnnen nicht mehr fündigen, mißbrauchen 
Heil. Schrifft, und andere erbauliche — 
wie 
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a a 

ware RE AR Gottes Mort Mo | 

chin etaen Engel des Lichts berfi u. ol 
N ſeye unmöglich alſo — Das in die or y 
ojen , fodie Buffe haffen und nicht leiden toͤnnen —R 

dritten laͤſſterns aus lauter Boßheit und Treid ı Mn 
Pharifeer EHriftum läfterten , damit ja feine geht! J 
en Leben vondem Volck nicht angen —53 
OR gezogen und verworfen würde: I 
erſten ſind Schwermer und unleidliche za 


| 
welche der Teuffelin diefen letzten Zei Ad 
re Buſſe zu Ares * ie DE 
nes Ehrifte Menfchen erfirecket , biein den Tod Bi | 
alsdenn iftergerechtfertiget von der&Sünde,well ee | 
si = —635 —5 abgeleget hat. Daher 9 —3 | 
ttes geruͤhimet end / 
ger — eönne, MN, \ 
wncChrifto find wir alle v wenn n 
ſeine Heiligkeit durch den ee und i \ 
cket; aber was der Gläubigen Leben anret De 
gelts weit; denn auch in den Gläubigen und ie? Mi) hr 
bornen noch viel überbleibende Sünde, GUT —7 
Mängel gefunden werden , Darüber (ie gägtich 1 op I 
dtefelbe bereuen und GOtt abbitten. Palm ı ge 1 An —9 — 
kan mercken, wie offt er fehlet, verzeihe uns au? N 
borgene Fehle. Denn ob wir wohl die neue Se h 
die tröftliche Kindſchafft GOttes empfungen haben zul | 
den Glauben, fo geſchihet doch die Erneuerung ch —9 
uͤch auf einmahl fondernder Heil. Geiſt reinigt a 
und heiliger fein Hauß von Tage zu Tage, und ch 
das Gnaden⸗Kinde GOttes täglich je Hehr aD du 
seinen Gaben, , und heilet feine Gebrechen au h 
Paulus befihlet, daß die, ſo durch den ubenf —9 
gecht worden, Die Sünde nicht ſollen herr ſchen —59 — Ü 
rem fterblichen Leibe. Rom. 6: 12. lager au? pi 








a I ee der Unvohkommenbeitdes 3. Cbrifil, Lebens. 
N —9 fan e 





Suͤnde noch in ihm wohne und nehme ihn offt ge⸗ 
Qi Öiper nee dem Geift feines Gemuͤths, Röm. 7: 
Die J ie Warnet auch die Bläubigen, wo fie nach dem 
leben werden, fo werden ſie ſterben, wo fie aber die 
Hlichen Lüfte durch den Geiſt GOttes daͤmpffen wer⸗ 
ht 0 Werden fie leben Roͤm 13. Lind daſelbſten 
ESEL: 6 en nichts Verdainlichee an denen, die in 
No Jeſu Kenmd,dtenichenad) dem Sleifch wandeln, 
aa | On Nach dem Geiſt. Da befennet er , day in den 
neben f | Kinn igen beydes fen; Sleifch und Geiſt, das iſt, fleiſchliche 
El | IM Und Begierde, ſo Die Wiedergebornen plagen. Ja es 
N Mall der Apoftel die Gorinther, und ſpricht: Laſſet 
> —9 | 9 N aller Beflefung des Sleifches und Beiftes ung 
hunno yo, und fortfahren mit der Heiligung in der Forcht 
| ts, 2.20r.7::, Und Gal.s: 17. befchreibet er den 
et MM ine des Fleiſches und des Geiſtes, tie diefe beyde wider 
mh 1 der Hd. Davon auch St. Petrus fagt, 1. Ep. 
ji ı, h Se alte euch von fleifchlichen Lüften, fo wider 
| Atreiten. 
vi of Yrans fa —* iedergebohrne H. David: HErr! fo du 
Bi DS ÜNDe purechnen rer wird für dir beftehen? Pf, 130: 
re 8 Meyer! gehe nicht ing Bericht mit deinem Knecht, denn 
ie N t 9 iſt kein Lebendiger gerecht. Pſr43:3. Der Gerech⸗ 
rl, Un — fiebenmal, ſagt der weiſeſte König, PDrov.z4: 16. 
a Nee DEtr zu Petro: Ienn dein Bruder des Tageg 
gi! j li, Yalan dir fündtaet,2c. Luc. 17:4. Und der Evan» 
u, Ange AM. 1, FH. So mir fagen, wir haben feine 
99 N 6 10 betriegen wir ung felbft, und Die Wahrheit iſt 
peal 1, Nung, Daber fpricht St. Paulus zun Philipp. 
— la? Hl, Nicht, daß ichs fchon erariffen habe , oder ſchon 
A n De 'ien ſey Diefe Lehre von der Unvollkommenheit 
Kit Nat iM Lebens habe ich vielfältig getrieben in mei» 
I INN ſten Buch vom wahren Chriſtenthum, als n der 
—— Rd: 6,Enp. Ftemcap,ız, Dag ip, ne 
| bon 


> 
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vom Erkenntniß menfchlichen Ele tet gank" ii 
——— a en ve Ma * 
Kehren Davon. gie das gange z1.Cay.da wirft dl I 
richt genug finden wider Diefe Schtoäriner. J 
Iſt demnach die taͤgliche Buſſe, und die ſtaͤtige Er Ip 
gung deß Fleiſches, ſowohl als der tägliche Streit need n 
ſches und Geiſtes, welchen die Heilige Schrifft ir ne M 
Gläubigen fordert, Diefen Schwärmern gantz zu 8 
Dieſe Lehre von der Unvollkommenheit gibt Lea N 
daͤchtig zu betten wider den Teufel, Welt und Sich; Mi 
ber HErr feine Fünger und ung alle lehret: aa * 
baͤttet daß ihr nicht in Anfechtung fallet, denn der 0 er 
wiliig,aber das Fleiſch iſt chwach. Ja, was ſagt St nl I 
Fr wor 1:29. Wer iſt ſchwach, und ich wer | 
wach? Wer wird geirgert, und ich at, N 
ol 





So ich. mich je ruhmen ſoll, will ich mi 
ee cn . hmen foll,svillich mich meiner | 
Eine groffe vermeſſene Sicher der 
kommenheit ruͤhmen, und Ar - mol N 
doch für GOtt niemand unfehuldig ift, wie M — en 
Exod. 347. und der Predigerc. 7:21. Es iſt kein a, I 
auf Erde,der nicht fündiget; darum fpricht der 357 Prey —* 
Herr! um Vergebung der Libertrettung und ud ea re 
der Sünde um nicht Zurechnung der Miſſet at w ‚ 
dich alle Heiligen bitten zu rechter Zeit. IH —R 
Daß aber St. %ob. 1.Ep. 3: 10. ſpricht m, KM 
GOtt geboren ift,der thut nicht Suͤnde denn rein 7 Mi hu 
bleibebey ihn, und Ban nicht fündigen; de ner nal On 
GHttgebohren. Datan wirdsoffenbahr, welche Dad IN 
der Gttes und die Rinder des Teufels fiRd 3_ "cu 
er einen Linterfcheid unter GOttes und des Zeuft 9— 
dern. D ieſe haben Luft zn allen Suͤnden das Ta 9 
de und Kurtzweil. GOttes Kinder aber habe par 
zur Sünde , fondern hüten ſich Daffır , betten pi 





_ —8 der Unvollkommenbeie des Zeil. Chriſtt Lebens. 97 
ö ———, —— — 
l 


and Mi ey efdenn fie aus Schwachheit ſrauchein gerruet eg 
nr y —BR Herhen denn BDftes Saamıe iſt in ihnen, GOttes 
rſtd und Geiſt, der laͤſſet ſie micht in Sünden verhar⸗ 


j er Kamen ſich die Unmöglichkeit laſſen abſchrecken, 
En hen, N techtes wahres SrfänntnigEHpriiti, verfichen 
t De Anden, Sterben, Aufferfichung CE Hrifti nicht recht, 
; zu al um daben allein beenden, daß Chriſtus fuͤr ihre 
fa Rue gefforben; Wollen aber nicht wiſſen, daß die 
cds uf | Nein, (5 beiligen Todes und Aufferfiehung EC Hrifti in 
ae RN in EN mürfe , Daß mir der Stunde follen abfterben, 
r a Mer taffe der Aufferfichung CHrifti von Sünden 
St A Aben wie dieſe Lehre vom Apoſtel Paulo gewaltig 
erde ich‘ Neun Wird, Roͤm. 6:7,8,1 2,I 3,1 44 Item an die Ga⸗ 
ne Inn Ne Ephefer. Sieverftehen auch das Meich EHriftt 
ZU ‘ welches er aufrichtet und bauet in der Gläubigen 

—J— 1 Ihe i Er führet fein Reich nicht wie irrdiſche Könige, 
Der ‚Can Offerlicher Weiſe mit fichtbarer Gewalt über ih⸗ 
elle 9 ‚ol und Reute herrſchen, fondern Chriſtus herrfchet, 
rofe II nfine Leget, lebet in feinen gläubigen Gliedern, da hat 
nal Bay fi erefchafft im Geiſt und Glauben, und it dag 
Z 9 An Ne Gemeine ‚twelche er. ‚ale feinen Beiftlichen 
DEN, fügen Keleny Beiftlicper Sülle, Krafft, Liecht und Les 


\ 
J RE dag Haupt in feinen Gliedern nicht wuͤr⸗ 
uam, Nun ‘en wir von feiner Fülle nichte enpfahen ? St. 
in, den wanſchet ja Eph. 3_ 19.dagmwir mögen erfüllen. 
EN an Lalleriey BOttes Fülle ‚welche er Phi ı zn. 
ad dm oet: Erfüllet mit Scüchten der Gerechtigkeit. 
a ir Mup Srium JEſum rechi will erkennen [edenen, 
N an auch erkennen alg einen regierenden, herr⸗ 
* dag. Konig der fein Reich imfeinen Gläubigen Glie- 
Le N Und dag machet der Linterfchetd unter den 
pt Nd Chriften; wie dafielbe St. Baulus deutlich 
Rrr erklaͤ⸗ 











998 Des Fünfften Bachs 1-Büchleins 1. Cap | 
erklaͤret. Eph. 4:17,18. So fageichi in J 
* un und zeug 
HErrn, daß ihr nichtmehr wandelt, wie — * 
den wandeln, indes Eitelkeit ihres Sinnes, melde Aa 


F 
7 


fand verfinftertift „ und find entfremdet von DEM on 





| 
daß aue GOtt ift. Ihr aber habt EHri icht 
lernet, ſo ihr anders von ihm —— je » n 
gelehret ſeyt, wie in JEſu einrechtichaffen Well Ay) 
cum iſt nun die Gnade GOttes erfcheinen allen (Rt 
und züchtiget une, das wir verläugnen füllen das und ua 
liche Weſen, und die weltliche Lüfte, und zůchtig / 
und gottſelig leben in dieſer Welt. Tit.2: 11, 12 | 
Und in Summa,toag daryfs viel orte? Byın 
doch wie derTeufel fein Wer hatin den Kinder Dre Ian 
glaubens, und hat fein Reich in feinen lieder, —* 
wir täglich betten und ſreuen Solltenun Chril ah h 
in den Gläubigen nicht vielmehr feyn und perl dp, i 
Glauben, Liebe, Hoffnung, Demuth, Gedul gl int 
Gottestorcht * Dazu und unſer ewiger Köni ſeinen vi Re 
gegeben hat der unferer Schwachbeit auf bil ‚u 6 
tritt uns mit unauefprechlichen Seuffgen. ROM: —9— 9 
Hie wird zugleich der Vollkommenheit und der Un IN 
lichkeit wwiderfprochen. gpt Yu 
Dasaber St. Paulus Enhef. 4; 13. hreibebin, € | 
alle hinan kommen follen zu einerlen Glaube an; 
kaͤnntniß deß Sohns GOttes, und ein volle ne ig 
Mann werden, iſt nicht vom Reben zu verſtehen Koh 8 
von der vollkommenen Lehre, ſo uns zur Seligeeil 
daß uns nichts verhalten ift , fondernallet RA, of 
geoffenbahret, wie wir follen felig werden, A Bm „ de 
undgicht verführen laſſen, mie ſich der gpoftelf u ie 
Fläret , Daß wir nicht mehr Rinder ſeyn follen » gr Ne 
waͤgen und wiegen laſſen von allerlley Win ge 
So fprichter auch Col, 1328. Wir vermahnen Ar % 
fen nit alien Weifheis , dag mie Darftelen FT 
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Indy, *F 
Dr eüfchen vollkonmmen in EHrifto JEfu; das tft: 





dern ⸗ Nat, wie alleine in CHriſto JEſu die vollkoihene 





chet NVNigkeit und volltomı 
Mi gkeit und vollkommener Weg zur Seliakeit ſey. 
on nn 1 rim rc Alle Schrifft von GOtt ein⸗ 
in pi h iſt nuͤtze zur Lehre,zur Straffe, zur Beſſerung, zur 
MR ung Inder Gerechtigkeit, daß ein Menfh GOttes 
MÄR A satten, zu allen guten Wercken geichiekt; Das ift: 
: ng Sep, Dort ift eine volllonmene. Lehre und Weg zur 
—** Ay. und machet den Menfchen geſchickt zu.allen gu⸗ 
7 ſo GOit gefallen, Da ınan feine neue Lehre 

age Diey, ee darzu erdencken oder darzu thin darff 
Bai Sen arten, fo dieſe Lehre von wahrer Buſfe und Chrifte 
| ar und toef aug lauter Boßheit und Muthwillen laͤ⸗ 
mir Nenn Detachten, Die läftern das heilige Leiden Chrifti, 
nähen den Geift der Smaden und Nachfolge des 
N — 1 EHrifti,und mögen ſich bedencken was ſie dem 
Eorſno antworten , da er fpricht: Wer mir fol 
sd a fig der verlaͤugne fich ſeloſt, und nehme fein Greuß 
n. 8 |) folge mir nach. Item: er zu mir ommt, 
uno ur ee nicht fein eigen Leben, der Fan mein Juͤnger 
k hin fein: Lernet von mit, ich bin ſanfftmuthig und 
‚pad A —9 ‚sen demüthig. Item, was ſie dem Apoftel Deteo 
und u toren, daerfpricht: EHriftus hat ung ein 
ben Selaffen, day wir follen nachfolgen feinen Zuß 
A Auch) dem Evangelifien Johanni, da er ſpricht, 
Afth Gar Wer da faget, daß er inihm bleibe, der fol 
‚oo — deln, gleichwie er gewandelt bat, Gefkaͤllet ih⸗ 
dal pm gef, iß nicht, fo wird ihnen am Tage deß Gerichte 

f er anelen 


lb 4 | age „en müffen: Jch Habe euch noch nie erkannt, wei⸗ 

und Seth % mir, ihre Libelthäter , Matth, 7:23. 

r geht 9 Mh ya werden das gebätt, fo im andern Buch zu ende des . 
ied, 





u % an 


en \ Das II. Capitel. | 
AR dem innwendigen neuen Menſchen. 
Rrr Ich 
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—* Ch habe mich nicht genugſam verwundern ED — Id 
je feit der Zeit an,da ich meine geringe vachen —I Ai: 
Wahren Ehriftentbum gefehrieben habe, Da Mil 9 

te im Ehriftenthum ſehn fölten, welchen die Lebt | ya 
innerlichen Menfchen fo gar frembde fuͤrkomm pr Men 
Dieſelben Leute müffen fich ja felbit wicht erkennen Mil AN 
Heyden oder &hriften ſeynd, glaubig oder ung an R 
auch nicht wiffen was St. Paulus erinnert, 2.20 af Wi 
Verſuchet euch felbft , ob iht im Glauben fend? Ba gie 
euch felbfR; Ober erfennet ihr euch fLDf nicht, DaPFAH My 
Ehriſtus in euch iſt? Es fey denn, dah ihr ul uf Mi 
feyd. Derohalben ift ee eine groſſe Ungechictich⸗ AN Il 
Lintüchtiafeit zum RihBDrtes,den innmendigeN MR 
—— fennen. AR ® 
enn fein inntwendiger nener Menſch ift, wozu M 

dag aroffe, treffliche Geheimniß der —A a vun 
Gebleret denn die neue Geburt nicht einen neuen A An 
fen? Und derfelbe neuesMenfch iftja inntoend!% 4, Au, 
auetwendig, erift dag erneuerte Bild GOrtesinuN.? @ N, 
ches St. Paulus Eph.4: 23.24. alſo deſchrelbet an! he 
(eget nun von euch ab ‚nach dem vorigen Wandel’ pl Er 
ten Menfchen ‚der durch Lüfte in Ferthunm fich U, ar h x 
erneuert euch aber im Geiſt euere Gemuͤths 1 N Mh 
den neuen Menfchen an, dernach GOtt geſtha pi ht 
ift, gebildet ) ift, in rechtſchaffener Gerechtigkt it o hy 











figkeit. Berobalben tft die@rnenerung des@elftten.ge 

müthe der innwendige Menfch,der nach dem Sit Hi ei 
1t8 erneuert if. Welches Col. 3:9. auch ertlitth, Mu 
Ziehetden alten Prenfehen mit feinen Wercken En 
ziehet den neuen an,der da verneuert wird zu | hg 
niß, nach dem &benbild Dei, der ihm gefchaftenb*r aut NY 
Berneuerung zu der Erkaͤnntniß GOttes na N \ 
Ebenbilde ift der innmwendige Menſch, in wel ih 


Erfänntnig@HOttes verneuert ift , gleicptwiet? in 
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w 


woiltfolche Leute aus euch machen, die in meine G 
wandeln; vnd wie Jeremias ſpricht c.3 * 3. —— 
mein Geſetz in ihr Hertz geben und in ihren Sin dr P 
Welche Wolthat St. Paulus mit ſeinem eigenenaGe 
pel beſtaͤtiget, Röm.7:22. Ich habe Luſt am See il! 
tes nach dem innwendigen Menfchen ;_ das ift: a8 Di 
wendigen neuen Menfchen Luft und Freude iſt ® gil 
Willen thun. Das ift Die neue Creatur in Hei pi! 
aus ihn gebohren,, welche EHrifti Geift und en 
and nah Chriſto geſinnet iſt, Phil. 2:5: welchern 
—— gebohren iſt, und die Welt Iberwindet, Fund 
4:7. Das ift dagreine Herb, darum David bi ie 
der neue gewiſſe Geift. Es iſt nichts anders/ ale 
leuchtete, glaͤubige Seele , aueh nichts anders, ale —9 
bendige Glaube,der durch die Liebe thaͤtig iſt. 4 
wahre Glaube ift das ganke fyltema oder W 
neuen Lebens; darum er hypoſtaſis, eine ——— 
nennet wird, weil er alles im wiedergeboruen 9 
thut, alſo, daß auch EHriffus durch den Glauben Mt 
Herhen wohne, Lind diefer neue inntwendiß „A 
F— nicht vollfonmen, ſondern er wird tägli N 
Reit BHOttes erbauet und erneuert, ja auch dur a 
Creutz, wie St. Paulus fagtz.Eor. 4: 16. b unit gi! 
ſerlicher Menſch verweſet, fo wird doch Dei inner 9 
Tage zu Tage erneuert. Und endlich, fo iſt der ne 
wendige Menfch nichts andere ‚ale das Leben 62% pi 


ung,welchegdurche Greu wie 
tz offenbahr wird, als 


[us 2. Cor. 4: ıo. fpricht: Wir tragen um 
Sterben deß HErrn JEſu an unſerin Biber 
das Leben de HErrn JEſu an unſerm Leibe of 
werde, Limdabermaldafelbft: Wir werden I gl! 
u eben um Fu willen, aufdaßau u 
JEſu ofenbahr werde an unferm ſterbli⸗ nel f 


Denn diefer neue Menſch ergibt ſich gantz dem 








—* 
N 
J 
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N BHOtteg, trägt fein Ereus ingroffer Gedult, weil 
t, daß er dadurch dem Ebenbilde Chriſti gleich 
Ih wird. Röm.8:29. und fihet auf die kuͤnffti⸗ 
ichkeit. Wie St. Paulus ſpricht: Roͤm. 5: 2. 
nen ung der Hoffnung der zufünfftigen Herr, 
Nicht allein aber dag, fondern wir ruͤhmen ung 
Teüdfälen. Darum freueten fich auch die Apo⸗ 
41, daß ſie würdig wären ‚fchinach zu leyden 
amens JEſu willen. Darum fpricht der HErr, 
1:29. Mein och ift fanfft,und meine Laft ift 
rſtehe, dem neuen Menfchen, welchen um Ehri⸗ 
zu ſterben eine Freude und Ehre iſt. Denn ob 
ſagt St. PaulusRöm.s: 36,37. um deinet⸗ 
get werden täglech, und fennd aeachtet wie 
Schaafe, fo überwinden wir doch um deß wil⸗ 
h ung geltebet Hat, und find gewiß, daß ung nichts 
Liebe Gtles ſcheiden kan. 
nene Menſch dienet GOTT mit Sreuden ‚und 
eß HErrn Gebote vom Glauben und Liebe 
r, wiez. Joh. 5: 3. gefchrieben iſt. Denner 
ein freymilliges Opfer , als im Blaubenumd 
e, wieder 110. Pfalm Bere a: fpricht : Nach 
Sieg wird dir dein Volck williglich opffern im 
muck. Bedencke nun, was das fuͤr Chriſten 
n innwendigen neuen Menſchen nicht rennen. 
rifts, der da glaubet, liebet, hoffet, leidet, duldet 
fact, GOlt förchtet, ehret, liebet, bekennet, und Die 
erwindet. 
dehoͤret das Gebaͤtt, ſo im erſten Buch zu Ende des 11. Cap. ſtehet. 





Das Ill. Capitel. 


do den geiftlichen Lihungen dep neuen 


innwendigen Menſchen. 
Rıry | Def 
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Es neuen Menfchen innerliche und geifiicht UN | 
> gen boftehen IE DR na a, I 
Ertkaͤnntiß GOttes in der Liebe JEſu EHriftt, nl I 
rachtung feines allerheiligften Verdientis , IM Beh N 
Geiſtes ſuͤſſem und lieblichem Troſt, in der Betra — 
der Liebe und Gnaden » Werte GOttes, ſo UN nat ke 
Schöpffung und Erhaltung aller Creaturen rare Ih hi 
ſtellet — — 8 
leuchtet. E betrachtet Die glaubige Seeleofft Die u hr 
— — ſo feine Goͤttliche Almacht und 3% 9 
in Ano dnung des ſtarcken Schußeg,und idſeligen 
wohnung der heiligen zugel , bittet GOit darumn Mn dr 
dancket iun 5 Bedencket offt die hohe Bei m 8 
Dorfichtigkeit BOttes , Dadurch er alleDingertd nt hy, 
Danckit SOTT,dafer ihn aus Baden zu feine Fnd 
in Chriſto erwehlet hat; Wedencket offt die See 
Bildes GOttes, darnach der Menfch anfänglich ge eil * 
fen, dazu er nun durch den Heil, Geiſt täglich Le N N 
totıd; Betrachtet oft Die Abfcheuhlich.eitder&eb- hd % 
darinnen wir empfangen und geboren find , und bt u IM 
GOtt wolle ihn davon reinigen und für Sünden bebt In 
Bedencket auch offt der menfchlichen Kroſſte üneen hy 
gen, und feine eidene Nichtigkeit, daß er lauter J 
iſt auſſer BOties Gnade dorchtet fich and für DU 
hungen GOttes in feinem Worte und heiligen Geſ |, 
ftet fich aber wieder mit den gnaͤdigen irheiungel My Ds 
Yeil.Evangelii von Bergebung derSimden, durch u In 
und odChrittterworben.&r lebet auch in fräter el Mi 
Leyd über die Sunde thut von Herten Buſſe: Ert fl eu N 
2 Gerechtigkeit in Chriſto durch da anben ite | 
eund Barmhertzigkeit gegen feinem Naͤchſten/ be ca Wi 
in allen guten Wercken zuſOttes Ehre und deß Be hy 
SEN EEE: den Bnaden. Bund, De 
uns in Der Heil. Tauffe gemacht; Sebraucht mil! 








— den Ubungen des neuen inwendigen Menſchen. 985 


Ai etdes heiligen Todes def 
ai BR | Abendmahlund gedenchetde; b 9 


’ Kı bumd et ihm für den theuren Schaß feines 
’ 2 —8 Und Sure Im Abendmahl dadurch er ung feiner 
Da UND unferer Erlöfung verfichert; Er freuet fich der 
ad ih inſchafft der heiligen Chriſtlichen Kirche, uͤber welche 
ar Kant rzum Haupt gefeket ift, von deſſen ‚sülle alle ſei⸗ 
Ko |hnleder enpfangen ; höret fleifig und andächtig Got— 
St und über fichdariun,cuffet® Ott an uͤndtamen 
Igel / by, 4 IE, dancket und lobet feinen Framen ; bittet 
ze In eftärg um BergebungderSäuden,und‘Bermehrung 
N Mi nlaubeng, umGedult im Creutz, um Demuth, um die 
AN he Liebe, um Abwendung alleriey tvolverdienter 
t geh Ai, um Beyftand in allen Anfechtiengen ‚um die 
it Ki SD tvoHnung@Ortesunzroft, Friede und Freu⸗ 
Kl Ije Der ens, um daͤs ewigeeben und zukrnfftige Herr» 
I, Ko Diefeg alleserfordert ein audaͤchtfig Gtt erge⸗ 
au Ai Dirt, welches fanfft in Chriſto und in dep Heil. 
No N 8 Trap tube. Und Ban demnach nicht fehlen, ein 
u 9 To muß viel geifilicher Gaben enpfangen, Er⸗ 
N gell KL und Gnade, Troft,@eben, Stär cke, Kraff, Frie⸗ 
u | d DEUdE , wie St. Paulus Eph. 1: 3. GOTT hertz⸗ 
ich kart, daß er die Gläubigen geſegnet häfte mit als 
} w pe chen Segen in himmliſchen @lttern,nachdem 
Mh ' {fh in N einer —— ee alla 
letter Weißheit und Klugheit. 
r “ An ber — ſolhe Ubung ein 
WAT) a; Wang oder mühbefelige Arbeit ſeyn müffe, fon» 
a EN AL en Slänbigen eine Luft und Srendesund bes 
MN Ile, Cie einige Sndacht und Seufferlein alle folche 
ef N in Id, und führet ſie zu SOtt, und der Heil, Geift, 
9 chen uns ohn alle Muͤhe und 
Nee Inc merte und alles in. einen Biich, und er⸗ 
— * fen Verſtand gant in a ha we 
"16, eben iſt: GOTT, der da hieß 
— —J 5 Liecht 








86 DeR Sünfften Buchs ı. Biichleinss. Capı_ A 

2. Cap⸗ NL 
Liecht aus der Sinfterniß herfür leuchten,hat einen 4 
Schein in unſer Hertz gegeben/ daß durch uns nur 
Predigt des Heil. Epangelii ) entftühnde die Srleu) ji 

bon der Erkaͤnntniß der Klarheit in den A ngefichtt 9 Y 
Chriſti. Dag iſt/gleichwie Mofis Angeficht, Way h 
ſchroͤcklich leuchtete, Forcht brachte; Alſo bringet dar il I 
geſicht CHriſti Freude und Erleuchtung in dei Ri | ME 
des ErfännenigHH9ttes. Dig it dte bininlirepe Soltau | Mk 
Die ung ohne Mühe und Schwärheit alles iehret | 
2:27. Und Big ift fo leicht, daß eine jede glaubige 
die nur ihre Andacht zu GOTT ernfilich wendet» bunt 
empfinden, Eben und ſchmecken fan, wie freund 
Herr ift. Wie thewer ift deine Bike, fage der 36: Pl 9 
daß Menfehen, Kinder unter dein Schatten Deine! u, EN 
trauen? Sie werden truucken von den reiche 9 
deines Haufes,du tränckeft fie mit Woliuf nis ai ip) MW 
Strom; Denn bey dir iftdielebendige Queile, uud (eh N 
nein Liecht fehen wir dag Liecht. Don diefer geil N 
Speifeumd Tranck des neuen Menfchen wollen m | ' 
terim 5. Eapitel reden, wenn wir zuvor von Wor ; " 


tes geredet haben. Ber 
„Dieber gehöret das Gebätt , foim erſten Bach u Ende deß 1" Ch 






Das IV. Eapitei. zul 

Vom Wort Ortes / aus welchem⸗ {en 
neue innwendige Menſch / als aus einem Be) A 
Saamen, geboren wird. Rt \ 
SREr Apoſtel Petrus foricht , x. Gpiftel nF al A 
ſeyd wiedergeboren, nicht aus vergangnte 

dern aus unvergaͤnglichem Saamen, nemlich A | | 
lebendigen Wort GOttet, das da ewig bleibet. A Mn 
Jacobůs, Eap. rss. Er hat uns gezeuget en En Un 
Willendurche Mortder Wahrheit , auf Da 9 Non 
Erftlinge feiner Creaturen Hie iſt der Urſprung 








a Vom Wort GOttes, einem Böttlichen Saamen; _ 987 
mn HR Neuens en befchrieben , darzu der H. Geift, 
—9— Ne ————— das Mittel der H. Tauf⸗ 
er Hi Nöte, Wollen aber anjeßo allein vom Wort 89% 
Ki N den, ale vom Saamen GOttes, welcher in unfer 
we hy Rpflantzet und geſaͤet wird, unfer Hertz zu erneuern | 
Bet, If N einigen pon den Lügen des Satans, ſo er in ung, 
A, Ag NEN teufelifchen Saamen gefüet hat; darum es 
ge W das Wort der Wahrheit genennet wird. Denn 
en —B ſind der erſte Saame und der Urſprung 
—0 Berfuͤhrung, Gen. 3:1. DerowegenGott 
duch Ihm lichtige nach feinem allein weiſen Rath fein 
j j Kelh ort, als die ewige Wahrheit, wider des Satans 
Bl ER, Berrug und Berblendung uns geoffenbahret 
6 . Wu ufdaß er ung davon abwende, und ms Durchs 
ci Keinen andern Geiſt ins Hertz pflantze. Denn tung 
pin Ka CH fur ein Wort ins Hertz faſſet, ſolch einen Geiſt 
at er Und iſt der Schade und Berderbung der Men, 
—* fi, Bemürher nicht geüngſam zu beklagen, fo da ent- 
he fig Leſung fo vieler heydniſcher, lofer leichtfer⸗ 
y 1 DÜ ern und Schriften, aus welchen die, fo fich 
„er Ai Auf Iegen, einen heydnifchen Geiſt und Gerntitd 
Hi ig fen ‚lvo fie nicht mit vechtem Berftande undChriſt⸗ 

Ye en diefelben lefen. Es hat unfer lieber HErr 
n | UN OnN gefagt, Joh. 17:17. Heiliger Batter! hei» 
u Ne, iM Deiner Waͤhrbeit, dein Wort ift Die Wahrheit. 
r "IR Äny UNS Hiermit, daß unfere Gemuͤther durchs Wort 
$ Ihesch Und geheiligetiwerden. Frgd twerden fie Durch 
ar Rn Vütche 


rverunheiliget, fodie Währheit nicht vortra⸗ 

4 Kefg ga —— der Geift der Wahrheit und des 

TER Fa bey dern Wort der Wahrheit ift,alfo det Geiſt der 

9 May Ni ben dem Wort derfügen. Die Wege des HErrn 

‚m J Unparl Güte und Wahrbeit ſagt der 25. ne - — 2 
nf — PR. 119: 160. Herrtdein Wor 


ahrheit. Derohalben reiniget GOttes u 














938 Des Fuͤnften Buchs 1. Büchleind 4 Eap- site N 
das Herk von denLügen deß tans vom falten un kl 
dienft, und von dem Linfall der falfchen Lehre und (eo? Y 
glauben ; toieder HERR Job. ıs: 3. foricht: unit PR 
tein um des Worte tillen. Derowegen MIR IR 
Hertz durch Gttes Wort gleichfam new gebodkk 1 N 
durch GOttes Saamen,welcher Die fleischlichen eu nal | li 
dert, und machet neue geiftltche Bewegung UN il d 
een, gibt einen neuen &eift , welcher unfere ©* 
nach dem Bilde GOttes erneuert. ‚pen dl An 

Diß iſt Die Urſache , daß BHOttes Wort det NR 
Saame GOttes genennet wird, denn daraus — 
wahre Erkaͤuntniß GOttes, GOttes Liebe und DT nel j 
be, Gebett, Gottesforcht und der gange inuwen pen! a 
Menſch mit allen feinen Bliedern, Sitten und zu ct N IM 
mit allerley geiftlicher Weißheit, heilſamer £ —9— 6 
kraͤfftigem Troſt, das iſt der Baum am matt" 1na6%, Int 
gepflanget, deſſen Blätter nicht werwelden, UNE „Ab 
machet, das geraͤth wohl, Pf. 1:3. Das iſt DE a TUR 
re geiftliche Regen und Thau ‚fo vom Himmelf ae a 
nicht leer wieder zu GOTT Eomt, Ea ei, |Arı 
ſpricht Mofes, Deut: 3221.20. Mercket auff, wi N 1 get 
sch will reden / und die Erde höre die Rede meint —90 If 
Meine Lehre tricffe wieder Regen, und meinen ypieb, Iy 
wie der Thau; wieder Regen auf dag Graß/ engel A} 
Tropffen aufdas Kraut. Denn das alte unwied (a, [1 
Herb fan ohne GOttes Wort nichtstragel » ssnnd IM 
unnüs Gewaͤchs Dörne und Difteln, Thorheu ale || Rt 
thum; darum ung GOTT fein Wort, ale DEE katıkn, ur 
der einen Weißheit/ geoffenbahret und gegebe ph! den 
Hat es ſelbſt geredet durch den Mund feiner H⸗ nen | Ya, 
durch den Mund feines lieben Sohng, durch 2 mil N 
der 9. Apofteln, durch welche der Geiſt G Aa un 
tigen Zungen geredt hat , Dadurch fich der —2* 
Gott der in einem Liecht wohnet,da niemand 








Vom Wort SOttes, einem Göttlichen Saamen. 989 


h 
M) Seen hat, welchen niemand jemalg gefehen, 
Rn (N | taller menfchlicher Wis nicht erforſchen kaͤn und 
alt | Denon Diefer Weit nichterfannt haben, 1.Gar.2: 6.8. 
DE im tdegen Gottes Wort ein Brunn aller Weißheit ift, 
DE 0 |Nbien NOCH meinand auggefchöpffet hat. Lind ift ein 
site MN N IE des unfichtbaren GOttes, ein Shaw, Pla der 
N, Ye Engeln und der Heerſcharen GoOttes, ein Contra» 
mun In 8 wahren Gottesdienſts eine Richt Schnur unfere 
sk | NS, eine Gegei der Gottſeligkeit ce if der voitne— 
Ne 9 BOtfes von unferer Seligfeit , ein Regierer uns 
pi a hahhen Lebens, ein kraͤfftiger Troſt im Sterben, und 
Ku grürfer unbefleckter Weg zum ewigen Leben. 

Pt nam, Meufch! ſolt du GOttes Mort nicht für ein 
u Mi Drigeg ort oder Menfhen. Mort halten und 
9— Ki denn GSlies Wortiftlebendig und Eräfftig, und 
E a0 | Nipar denn kein ztweyfehneidig Schtwerdt, und Lunch; 
wy Nor’ DIR daß es fcheidet Seelund@eift, auch Marck 
uch J Ns ünd iſt ein Richter der Gedancken und Sinnen 
ſttzens und ift keine Ereatur für ihm unfichtbar ; 
u! Ada, Kt alles bfof und entdecet für feinen Augen, Heb. 
2 it Otteg Wort ift ein Eräfftiges Wort ja die Kraft 
Wi Kin on dem mächtiaften HERRYT ausgegangen, 
tig, don dem Allerheiliaften ; warha fftig, von 
Warheit entfproffenz ewig/ von dam Ewi— 
Ye St etkoindlich von dem Linübertoindlichften; ge⸗ 
gi Ni, on dem Berechten ; ein Nidıter aller Dinge, von 
9— ‚um er Welt Richter iſt. Iſt micht mein Wortein 
—9 8 dein Hammer / der die Selfen zerſchlaͤgt? Jer 23: 

VOTEN e& —* 
al! Sn Dkümmme des HErtn gehet mit Macht,die Stime 
N gehet herrlich, die Stim̃e des HErin zerbricht 


etn,h i r | 
IE, hy arm "AUeL wie Feuer Slamen, Pf.29:5.7. Dasift, 
| ie Ron pfchter San 


DATE NAAG nat, verwirfft allee, mag ſch 
"| DO, toider E9riftum und fein Reich aufflehnen 
J chtet an 


e Welt mit feiner Weißheit, >> 4 
Hech⸗ 
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ei hir Vom Wort BOrtes, einem Goͤtilichen &aanien. 991 


ker IR feine eigene 
ii! Demuth, eutdecket den Menfchen 
; A Oi Achheit, rien die Anfechtung, offenbahret 
Ni Ich: Geheimniß, preifet Die Wercke GOttes, mildert 
io K Nchliche Elend, beſſert das ganke Leben, locket her 
—— igen Engel, gibt einen Vorſchmack des ewigen 
3. | Dyp IND gibt dag Geleit ing etvige Batterlanp. 
HL), Yin petit Gottes Wort unferer Seelen Liecht, welches 
"0 Ihnntge liche Sinfternigvertreibet,und fcheinet in einem 
A Kt Det, biß der Tag andricht, und der Morgenftern 
Pu, be in unſern Hertzen. 2. Petr. 1: 19. welcher Mor» 
} ul m ſt Ehriftus JEſus uner ewiges und wahres 
ff \ der alle Irrthum, Abgoͤtterey und Verfuͤhrung. 
Si) M NR ben wir ein —————— deren 
siecht,ein Qiecht des. Lebens, Joh ı: 9. . 
A Au dainir = hohen Srüchten deß Goͤttlichen 
(auf! Un und Liechte genieffen mögen,müffen wir GOlles 
Ma Nlkreinen und gläubigem decken aufnehmen und 
—9— len Ber Andacht leſen und bettachten ‚ und esdafür 
in 9 NP US rede GOTL felbft mitung infeinem Wort; 
— Un Eden guch GOTT felbft hören reden im Wort. 
Ma 6 TTwill nun nichtmehr , weilfeine Gnadeim 
ud | Neyklio geofrenbahretif , fo (reskfichmit ungreden 
gef N eber, wie am Berge Sinaigefchehen iſt, oder 
—— e der HErr durch Mofen deſſen Angeficht 
eh N d Wi leuchtet nit den Kindern Iſrael geredt hat, ſon⸗ 
edn ſchoͤnes Liecht, wie die Verklaͤrung des 
ef 9 —B auf dem Berge Thabor, und die liebliche Flanime, 
nat U Munde der Apofteln geleuchtet hat, bezeuget. 
au Öheg it ſollens dafür halten ‚ wern Gott der HErr 
— 9 da er mit uns aus dem Feuer ſeines Enfergredef; 
ige Man. Dal fpricht: Ai man fichnicht be£ebren,fo 
kt 6 Schtwerdfgemeket,ic. Sollen uns auch für ſei⸗ 
—9— Oben fürchten. Men er aber von feiner@nade pres 
u Ag; et 
N 105, Pfalm,follen wirs gewiß dafür ba, 
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ei Res 
- nd fe iſt 
wir hoͤren unſern lieben Vatter mit ung reden R 
das liebliche leuchtende Angeſicht Chriſti in KH, un 
£lärung, und die leuchtende feürige Zungen und ð N, 
deß Heil. Geiftee. sim! AN: 
Wir follenauch bedencken die Weißheit und Fat m, 
deffen, der in GOttee Wort mit ung redet ut) "cap (Äh, 
Wort nicht nach der Bernunffturtheilen; dennd / DR Ai 
dem alles möglich iſt welches Worte eitel ZB! Aa Ne 
deſſen Weifheit ohne Zahl ift; welches Werett Tr hol Id 
heilige Gedancken unbegreifflich find. Denn 1 Pr uf ‚m 
der Himmelift als die Erde ‚ fo viel hoher ind hoher N def 
danden alsunfere Gedancken, und ſeine Bege Te, 
unfere Wege. Efa. 55: 9, denn er überfchtwend Kr h 
Fan über alles, dag wir bitten und verfichen. —* # 
Denn es ift feine Bergleichung unſers Deut nal 
dem unendlichen, unbegreifflichen , allwweiiet a6 fl ‚St 
mächtigen Böttlichen Weſen Sehet an, mit w gi jur hir 
Sorcht der Mann BDttes Mofe vedet, Erod. Biocapi IN, Mt 
Golit erſchien in einem feurigen Buſch: GOtt Fer 
die Schuhe auszuztehen, denn das Land, Dali Mt, | 
twar heilig ; Daßtt: mer dag Heilige von DER den A 
Rede zu empfinden begehret, muß Den lich Nun * 
abfegen. Deu @Ottcs Mortift nicht AN Ken 
geiftlich, darum esauch nicht mit ierdiſchen LAN 
dern mit geiſtlichem Bemüthe ergeiften MET, rund IN, 
lige Land bedeutet die Gegenwart und O ner ner ht 
Sohne GOttes und feiner duß ⸗StavffenGe8 
nende Buſch bedeutet unter andern das AT, ucper Pl 
mit GOttes Liebe und Forcht entzundet oder Ah 
Drennet, aber nicht mit verzehrendem geue euere „di 
einem lebendigen Feuer deſſen Bilde find Die HT: —9— 
gen der heiligen Apoſteln. Ha redet beit HA y, 
LInd wenn Du flche Kraft im ort mu NG 
hille dein Angeſicht, wie Moſes, Dennn A 





Vemp 
d —D Wort GOttes, eine u; 
af ‚ einem Böttlidhen Saamen. 992 


‚a h „den Sinnen fanft — * 
7 ie pübern mit — — 7 
en. nd gebe in dein $ gen Des Geiſtes und 
pi ln Du Gäftes Bar — no 
Bo Mori ee 
— 32— tröffer ertzen mit dir red — 
N ins ai 1, lebendi en,dich le 
a Ta Brite ein Wort Indie Zurelo en 
ap Kup: ee der Prophet 5 e Tafel deines 
NHL“ il mein Gefäß in ihr er 106 cap 31333. 
—————— — Ana 
N m Dttee, welches der Heil 1Bige Zeugniß der 
3 — Ne iſt a, Bag un 8:16, —— 
endige® lehret 
— fanden Menden, weicher aber nicht pol 
aro LE, : — wie ein kleines Kind ab er nicht voll⸗ 
hl n N * ek als 2 jeßtgeboenen Kinplein mir 
N t zunehmet, fi udlein, auf 
ke hen A der HErr ae anderft geföhme: 
2 Nena tn One Bor ars 
on r ns ja billich lehre er Wahr⸗ 
ES une ie 
ae I lt Sffesiet es undjadae Erfäntn es 
1 ten, ebendig und m Erkaͤntnitzottes 
en SER — 
en mit GOt — t kom 
TER ea Beiftdeg * tlich 
na dr un grau waͤchſet ee Aufgenommen 
Ki lin ‚er ummt von Tage zu Tage Annwendige 
a ER Pole om innwendigen neue — 
dee Die wollen eit n Menfchen ai 
che] ein ſolch Wort h chtẽ 
fr ein ehret; einen thummen S anen, fotichee 
— — 
IT: em Erkaͤnntuiß fuͤhret: 
ein 
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594 Der Sünfften Buchs 1. Bächleins 3. Cap. A N‘ 
ein ohnmachtigee Wort das nichts würctetseitl Be N 
mit GOit nicht vereiniget ; ein Liecht, Dae nicht Man bi 
feuchtet ; einfleifchlich Wort ‚daß den Geiſt nl u oe 
h 
f 
t 
ſt 


| 


ben. 
So haben fie denn ein folch Wort , aus welchem 
neuer Menſch kan geboren werden, und behalte! a, Nr 
ten untoidergebornen Menfchen , der in ihnen DE ya ge 
herrſchet durch Geitz und Hoffart,find kahle unfr ni Io; 
Bänıme, die nur Blätter tragen ohne grucht/ babe gu Ai 
den Schein der Gottſeligkeit , aber Die Krafft perl — 
fie.2. Tun. 3: 5. haben einen todten Glauben 5 pl ni 
Ende und in Die Hoͤlle hinein, wo ſie nicht den neue In 
fehen anziehen. gu! gl 
Hieher gehoͤret das Gebätt , fo im erſten Buch zu Ende deß —8 


zu finden. 
Das V. Capitel. P —9 
Von deß innerlichen Menſchen Sp ve 
und Nahrung nl! N 
Of umſer lieber HERR € Seite in El I, 
gen Evangelio und Sacramenten un! MT 
Sn Speifefen,batder VERN ———— aD 
mit wollen zu verftchengeben , daß er in Der BLATT h 
mahl mit ſieben Brodten viertaufend Mann en Ing 
fuͤnff Brodten fünfftaufend Mann geſpeiſet —7— 


uns mit folchen Wunder⸗Wercken viel höher h a 
6 Su 






dem , das viel mehr anteifft, ale die fetb liche 
Sättigung unfers leiblichen Hunger; Wi⸗ der lit, 
Joh. 6: 27. fein Wunder⸗Werck felbft alſe auele MIR 
er fünfftaufend Mann mit fünff Gerfien’? rodt m IN 
Wuͤſten gefpeifer hatte, ſprach er: Wuͤrcket ode „fl 
Speife, Die ins ewige Leben fpeifet. N 





| 
Damit wir aberdie Seelen⸗Spei Ne, R 

märffen wir erftlich den Seelen » Bunger und Du in R 

erkennen lernen. Wo GOttes Gnade, Liebe und rt 


je 





AA 


an —5— des innerlichen Menſchen Speife and NRahrung 998 
[ur I „tif nichterfumden wird,Daift Die Seele arm durff⸗ 
yo" ig, ogelhafftig ‚Hungerig , durſtig und verſchmachtet, 
M We und da Hülffe und Rath, und findet nichte, biß 
ni fer 8 Gnade fich wieder zu ihr wendet; welches fich 
De Yan gen bat, fo bald der Menfch vom verbottenen 
x Feeſſen; da iſt GOTT tie feiner Gnade, heiligen 
Hi |,‘ Ktebe und Beptwohnumg vom Nenfchen abgenot> 
nd Hat der Menfch feine Seele ledig und leer cn» 
u [dr 1» Die zuvor voll GOttes und Geiſtes, voll Liebe 
in m KA: ude Gttes geweſen, und ift Dagegen eine groſ⸗ 
D) Mann und Widerwaͤrtigkeit gegen GOtt in der Seele 

dat fie GOttes Lingnade befürchtet, wie Die 
” ar e dee leidigen Sünden» alle unferer erfien Eltern 
Igin  Solches befindet fich noch auf den heutigen 
fe mden Adams. Kindern weñ Die Sünde oifenbaht 
a ig, Betviffen, Da fichet jeo der Baum des Erkaßt⸗ 

IM: es und Boͤſes in unferm Gewiſſen, da ruffet Gott: 
m nicht geeſſen von der verbottenen Frucht? Da 
at MN Any, Ze denn die toͤdtliche gifftige Speife fo angſt und 
EAN N hitzig und durſtig wie einen Hirſch, welcher et 
Tu 9 N heipg ge gefreſſen, und fchrenet nach friſchenn Mafter; 
nd nn * denn: Wir ſind alle verwelcket wie die Blaͤt⸗ 
N, perſchmacten in unfern Sünden, die führen 
ch Mm * ein Wind, Eſ. 6456. So gehets ung wie 

N 


Mail ohrnen Sohn ‚Rue. 15: 16. welcher in fo groffen 
ui Tem riethe, daß er begehrte feinen Bauch zu füllen 
de een ſo die Säue fraffen. Und wie Pf. 1or:ıo. 


tt: 

un NER eſſe Arche wie Brod,und mifche meinenTrand 

wer nen. So heißt es: Meine Seele Dürftet nach 
PAR, Nach dem lebendigen GOTT , als ein Ding 

heu Am, „DAL. 6 

Ki 

uſt! 


93,2, 
De 


. 


8 
Nun, Pil.6;; 
Nr dern, entſtehet Der Seelen: Hunger daher ‚mens 
pi ntAmos 3311: Wie find die Leute im Pabſt ⸗ 
Sss 2 thum 


— — 








> 
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— — —— 


thum gelauffen hungerig und durſtig na dem 9 
Zumdritten , wenn GOTT Greuß m Ser | 8 
au ſchicket. Pfaln 42:4. Meine Thraͤnen find m un©F l 
fe Tag und Nacht. Und Pfalmso: 6.Du ſpeiſe une IN 
Thraͤnen⸗ Brod, und traͤnckeſt uns mit groſſein od pl NY 
Thränen. Davon fpsicht Biskias: Siche, um ZN. —* 
mir ſehr Bange, aber du haſt dich meiner Seelen ner I 
angenommen, daß ſie nicht verdürbe, du wir? ga! K 
ne Sünden hinter Dich zurucke. Efa.38: 17: M) a 
Damit wirnun folhen Hunger und Durft nich! sul N. 
feiden dörfften , fo hat ung GOtt ſeine Gnaden⸗ A) N 
[ 

Yj 





füng verfündiget und verfündigenlafen , um? Di 
Wort zu unferer Seelen⸗Speiſe gemachet par 
EoOttes Bnade und Liebe im Wort umd purche 280 pl hf 
ſerer Seelefürgetragen und inſinuiret wird. De a a 
Die Seele der Gnade GOttes nicht verfichert ift, ® am be 
wicht geſaͤttiget werden, fondern bleibet immer U. Y 
hungerigumddurftig. Darum ruffet GOit der ger zul Sy 
s5:1. Mohlant alle, die ihr durftig ſeyd, kommet hr uf! hie 
Waſſer, und die iht nicht Geld habt, kommet eh, et Uns 
und eſſet umfonft,beyde Wein und Milch Da ai 9 
Vrxophet, fie ſollen GH Gnade annehmen len hp, 
SHOLT wolle feine Barmhertzigkeit zu ihnen a, 
und einen ewigen Bund mit ihnen machen » die PR k, 
Gnade Davids. Wenn nun unfere Seele das empf, | 
ftröftet der HErr Thriſtus und fpricht: Selig AAN ERN 
hungert und Düuftet nach der Gerechtigkeit / denn ner IR; 
— zn 526 und ar N 
Damit nun GOtt felbft unfere Seele fättiae an 
fe,fo hat er fich ing Wort verwickelt mit aller in h, 
de und Liebe; Sonft wenne nur ein bloges Bor el, | 
ne Gottes Kraft und Leben , koͤnnte es unfer? A N 
Speife nicht ſeyn; Weil aber Gott im Wort iſt Mir JAN 
die Seele , erquicket fie, macherfie lebendig er 4 


A 


Al one" deRinnerlichen Menſechen Speife ren 7 
Vi Waſſer gieſſen aufdie Durftigen ‚ich will mel» 
2 MC uni. Du I wir, * GOttes Geiſt 
SDn unſer ick⸗Waſſer ſeyn muͤſſe. 
ne INN nz Kill unfere Seelen⸗Speiſe würde, 
n J dins Sohn Menſch worden, auf das er uns mit 
Ri N lnmener iebe und Gnade fpeife und ättige, wie er 
Ka IM 835. fpricht: Sch bin dag Brod deß Lebens. Solches 
— en das Maña, oder Himmel⸗Brod bedeutet/ welches 
AN) N peenatürliche Speije geweſen. Chriſtus pricht: 
pi Ni N das Mannna,oder dag lebendige Brod, day vom 
e gi) Knie! kommen if. Darum haben fich die Juden fo hoch 
I Mdiger, dag fie das Himmen Brod ver.worffen,dart 
Ar; ML terben mußten ; anzudenten, wer EHriftum vers 
; nl rn’ der muf Dee ewigen Hungergfterbin. Darum 
2 uf er: Konimet her zu mir, , ich will euch erquicken; 
Sa tı 28, Als wolte er ſprechen: Auſſer mir iſt keiner 
9— rechte wahre Erquickung und Saͤttigung. 
» 





N Franck wuͤrde , undunfer Brod des Lebens, 
eh Ih, Nch a Creutz aufopffern laffen für unfere Sunde. 
u e O5 D8r wie tft die Bezahlung und Genugthuung 
—9— ga Unfere Sünden fo ein ſuͤſſes Brod unferer Seele, 
Mr \Y TR feineg einigen Sohnes nicht verfchonet has! 

ner My nfere Berföhnung mit GOTT fo ein ſuͤſſes See⸗ 
en td RAIN. s:ı0. Denn,founs GOTT verföhner 
Ä ni Ch den Tod feineg Sohns, fo will er nicht mehr mit 
|, Prnen.Hie ift die Vergebung der Suͤnden fo ein ſuſ⸗ 
d eh N len. Brop! Bekehret euch zu den HERNN,dENN 
an — mhertzig und zu unſerin GOtt, denn es iſt viel 
| Rn bung beyihin. Eſa. 55:7. Wie tft das ein wohl» 
ar 4 N Idee Seelen Brod, dag wir wiſſen, wie find frey 
m | % 1 Nusertpehften Gottegbefchuldigen? GOtt iſt bie, 


=. 
— 


fpricht, 


er — ie damn der HErr Cyhriſtus unſere rechte Seelen⸗ | 
een 


nklage für dem geftvengen Gerichte Gottes Wer 
cht machet Und bat iſts das GOTTder HERR 
863 








28 Det Stnften Bucher. Bächleine 4. Car. Zug E 
eh! N 


foricht, Fer 31:23 Sch 
31275. Ich will die muͤ 
u 1 in od Kl ap 
a ah ai gefeplaffen ; DE AN 
a eh Künpenben Binde erh 
einem Kr — bedarff,faufft feplaffen mussten Ni 
—— 
— * toecket ihn bald —— rich Me Ir 
fer — 4:14. Wer bittet mich, ſo wiũ ich ih nen Kay 
das ing a ein Brunnlein —9— Nun 
— 2 et, Joh.7: 37. | 
| 
durſtige Seel Quelle, welche überflüßig genug J N 
iffet,, d eelenzutränchen Syr 24:28. Ber WI A Ne 
(it, Sn Bunt mer nad me, und mE IN 
en durſtet immer nach mir. md 
— ber HErr mit var ſeines Pl Au 
Keib ers beftätigen wollen, denn daß —* jf I 
IN fu een er uns gibt, dag rechte Brod ſey * 
Ba ic Bebenrunge Be N 
todrtigsnich ndern dep HErrn Leib und Blut ſoſtgh 
uch nf! se it dem Glauben alleinzu — 
—— eihlichem Munde, auf daß es dem aantell u 
Trauck —5 eine wahre Speife und ah Be 
ſonſt koͤn y 5 nicht figuricher Weiſe ſondern nee IM 
durch bie G er unfere wahrhafftige Spetie nicht MU uf Hi 
a Dbigen tbahehafftig "geiveift ee 
a Ar Ofen zehn 
nei Sei en; denn wir find Glieder feines geibee, ehe 
— ſche und von feinem Gebeine, Eph53 Ei 
und Ba ͤchtnißz geftifftet feiner Wandern. det an m N 
echten, Pia. HErr; Er gibt Speift — * 3 | 
ich der En ¶ E Schmeckt und ſehet, wie re TR 
ft: Pf: 343 9. age 








A 





n as tt anders, wenn er unſere 
pin hi ae t thut unſer lieber GO 


ne ktöfter und erfreuet durch feinen H. Geiſt, denn das 

—9 — erquicket und fättiget. Pſal. 84: 1. 
hu eund führet mich in feinen Weinkeller ‚er labet 
— In Mit Aepffein, und erquicket mich mit Blumen, 
| nie In dag Hoͤhe⸗Lied E.2:4,5. Diß ift entgegen geſetzet 
PN, N dtlichen Apffel,an welchem unſere erſten Eltern 
a! KMgeeffen haben. Lind Gant. 5: x.Romme, meine 
el Strich Habemeine Myrrhen ſammt meinen Würken 
— ſrochen; Ich habe meines Seims ſammt meinem 
—9 geeſſen Ich habe meines Weins ſammt meiner 
etruncken Effet, meine Lieben, und Trincket mei⸗ 
ur, HN *Unde, und mmerdet truncken Pf. 36: 8. Wie theuer 
m Inne Büte,o GTldas Menfchen Kinder unter 
nn Patten deiner Slügel trauen. Sie werden truncken 
al N reichen Gütern deines Haufes, du traͤnceſt fie mit 
„ia ‚als mit einemStrohm.Pfal 23: 5. Du bereiteft 
| —9 Yan einen Tifch gegen meine Feinde, du falbeft mein 
a Abt Mit Hefe, und fchencheft mir voll ein. Apoc. 2: v. 7. 
gl Füberpyinper, dem will ich zu effen geben vom Holtz 
m —8 das im Paradeiß GOttes iſt, und von dem 
IH RT titd Das ervige geben anders ſeyn, als ein ſtaͤti⸗ 
ſich An Qelleben und Geſchmack, ‚und Nieſſung der Freude 

Da TE Sa, 65: 3, Sihe,fprichtder HELT, HERR, 
m Hi | Ihn, Cnechte follen effen ‚erincken, jauchgen und frölich 
in „ap Apoc.7: 17. Das Rämmlein GOttes wird ſie 
on, hy und führen zu der lebendigen Waſſerquelle; fie 
ge Ki mehr hungern u —— GOtt wird 
110 Wen ren Augen. 
eh, arBe nen Du heben Pe 
/ 
| Das VI. Sapitel. 
ag %on twahren feligmachenden Glauben. 
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16686 Des Sünften Buchs 1. Bächleins 0. #4 ı Ion 
* Aeins 9. Eap⸗ 
KU Es Blaubens Saame 1 @Ortes en Mh 
2, Yan der Glaube wächfet und feinen Lu I, 
— nimmt (wie Die erſte Verheiſſung im par N E 
en Glauben gewürcket hat)wie der HERR (nei I ke 
17:20, Ich bitte nicht allein für fie,fondern uch N 
ſo durch dr Wort an mich glauben werden. # hy 
Eh * Wie ſollen fie glauben,von dem fie na hf, 
2. Daher die Epiftelan die Ebreer 12: 2. den 9 ji 
selum nennet einen Ofnfänger und Bollender di —9 
Und St. Paulus nennet den Glauben ein? gi N Mi 
pe, Geiſtes. Gal. 5:22. Lind der HErr Fol — hr. 
ein Berck GOttes in ung, dadurch unfer Herhz u 4 
a a N 
* F nnen, zu leben, zuehren, anzu f Nr, 
3 Fuͤr allen Dingen aber erf femme zu IA, 
wahre Glaube den einigen wahren BOTEN Deco g' * 
terfchiedenen Perfonen ‚und die 9. Drenfattigkei N I 
um einigen Goͤttlichen IBefen, ohne welches Erk ai y 
ein wahrer Glaube ſeyn kan, und ergibt ſich Det — 
uw Barmhertzigkeit des Vatters, der hertzlichen geil In 
Liebe des Sohneg, und der gnadigen Regierung des Fr) In 
Geiſtes, hält fich an GOttes Berheiffung LEN 
Allmacht, wider und über alle Bernunflt, m | 
h 4. Der Glaube ſchlieſſet alle Creaturen aus/ 
anget an feinen fichtbaren Hingemn und zeiniget du 
e von allem irrdifchen, vergänglichen Weſen, UM? if b, 
in fie aber alle Bernunfft, Natur und Ereatur 9 
— nicht hangen bietbe ; Sonft tan ſie meht ln N 
— ——— allen irrdiſchen vergaͤnglichen Creatut gel dt, 
* tqfeit if. Hinsoleder aber, weit die Setiafeltdund | Ya 
“ Se ne muß auch die Seele an feinel‘ ſet pi A, 
gen,fondern bloß allein an Bott, Darum uvm, 











1092 Des Fuͤnfften Buchs 1. Buͤchleins 6. Cap; 
en Darum ift der Glaube cin —— I 
em Gnaden⸗ſtul, auf daß ——— 
hen, und Gnade finden. Ebr. 4: 10. Darum in er parte Ki 
2 plerophoria, eine ſtarcke Zuverficht und Geh f he 
tigkeit ; wieder HER fpricht, zudem Sie 
— — mein Sohn! zii 
‚Di achet auch der Glauben er 
& — ergreiffet mit ſeiner — umD a, 
He enft, Eriöfing, Gerechtigkeit und Feuͤlgkeit ng N 
om senfelben zu igen,ziebetihn an algeingeleid DeALSH ih 
ock Der Gerechtigkeit; denn er ift uns BON m hr 
— zur Weißheit, zur Gerechtigkeit, zur Ye 
a 
laubeg Hrifto,und jo m in 
v Nie allein gerecht,fondern die Gerechtigkeit fe i — 
ollkommen gerecht; weil Chriſti Gerechtigkeit poll a 
ft fein Berdienft it volleommen, Die Bezanfund Moe hy 
oinmen / die Erlöfung tft voll£onmmen und ewig DK in N 
ſoͤhnung it volllommen, und ift alles unfer DU N 
Glauben; Beil diefe vollfommene Gerecprigfelt RT 
Glauben zugerechnet wird. Phil. 3:9. Rdn. 4:6 —,gfel | 
3. Darumift aus der Glaube ein ſaufftet m, (5 
Friede und Ruhe , ruhet allein in CHrifti Derdienf 
feinen heiligen Wunden, ſtillet das böfe Gewiſſen⸗ | 
die Sünde verunruhiget. Mattb, r 1:28. Rom. S° PR 1 
treibet alle Forcht und Angft , und machet die See ein IN 
bon der Anklage deß Geſetzes und Des Teuffels AA it 
Satan überwunden,umd dem anklagenden Ge he TURN 
gefchehen,erlediget die Seele von allenstenfer I 
gen weil allein in Chriſto alle Seligkei ift,undE a N 
den@läubigen alles If; Den wenn ung der Sohn J 
macht hat,fo find wir recht frey vonSunden TV —9* | N 
Hölle und Welt, und koͤnnen den Gläubigen nicht ſch ſ 
Joh 8: 36. | gi 
9 





Brei Bon wabren feligmachenden Glauben. 1003 
ee N 


N Daber iſt nun der Blaube der Sieg über die Welt ; 
— opel, —* aus GOTT gebohren iſt, uͤberwindet 
5 | und unſer Glaube iſt der Sieg, der Die Welt über» 
1 fi’ hen bat. Sen getroft, ſpricht unfer Ertöfer , ich har 
if Ihn Welt überwunden. Diefellberwindung undSteg 
gt Nr Suͤnde, Tod, Teufel, Hoͤlle und Welt, iſt unſer eigen 
va ha den Blauben, wie St. Paulus faget: GOTT 
Bun N nel, derung den Sieg gegeben hat in CHyriſto JE⸗ 
eh he er HERAN. Sarum kan einem Gläubigen 
Nu nbe Melt nicht fepaden mit aller ihrer Macht, Ger 
8 Niyg IND Liſt, und muß ihn in EHrifto feinem Sieges⸗ 
ine | eN pafiven jaſſen denn er iftaus GOTT gebohren , 
[N ft Über die Belt. Denn wer da glaubet, daß FE» 
—T Ip, iſtus GOttes Sohn ift, der iſt ang GOTT ge⸗ 
* m RN und überwindet die Welt, hat die Melt unter fet- 
ko en fen,und trittet in Ehrifto der alten Schlangen auf 
fe — gehet auf Loͤwen und Ottern, auf Schlangen 
Shorponen und hat Gewalt über alle Macht des 
Ute» Sihe, es kommt der Zlirfte die ſer Welt, und hat 
ban mir. Mir überwinden alles in dein, der uns 
⸗ je? rt af, Rom. 8 
A) | —8 Denn der Glaube vereiniget die gläubige Seele mit 
J er OR.2:20. Im —— will ich en we * 
N Und Eph. Wer dem Herrn anhanget, wir 
* 8 mit —— ein Leib, ein Fleiſch und Blut, Eph. 
AR 10% Alsdenn vermag der Glaube alles in Chriſto, 
a Mt Blänbigen find alle Dinge möglich, und. alle 
Dr Gduſthe und ewige Güter werden durch den Glauben 
6 he Verbundniß der Gläubigen Seele mit EHrifto 
+ ar ftglanbigen Menfchen eigen , und er hat fie mit 
A yo geinein. Darum lebet /herrſchet, überwindet 
pell ei Gläubigen. Obwol Sünde,Zeufelund 
N Der einen @läubigen freiten,(o eiffets doch:@end 
a HEIM und in der Macht feiner Stärcke, seht 














| u 
an den Harniſch GOttes ergreiffet den Schild de N 


bens ac. Denn der inungift,ift geöffer,denn der in der 


iſt. 1.30. 4:4 PR, 


11. Darum ift der Glaube hypoftafis eine agee 
oder Weſen daß er alle bona gratiæ und Guaden⸗ m 
EHrifto befitsct und gewiß bat, und allbereit:€iR. ua 
rocifelter Erbe iſt der Fünfftigen Guter der Herr! Abeh 


Denn er hat die Kindſchafft GOttes in CHriſto um 


Eph 1:5: Sind mir denn Kinder, fo find wir GIF Sail 
neinlich BOites Erben, und mit⸗Erben EHEN HZ 


8: 17. Und x. Pet. 1:4. Meugeboren zu einem unbe 
ten, unverwelckiichen, unverganglichen Erbe 0 
12. Dacaus feben wir dafj ung der Glaube umfel Fir 
ligfeit gewiß machet; ſo gewiß, ale EHriftus ge nel ge 
unſere Sünde geftorben „auferftanden ‚gen DANK uf 
führen, und zur rechten Hand EOttes ſitzet, — 5 — 
alles; fo gewiß hat er ung auch felig ‚gerecht, r —9 
macht, und alle himmliſche Guͤter erworben; I 
er um ſonſt geſtorben und auferſtanden. Roͤm8 alt 
bin getwiß, dag ung weder Leben. noch. Tod ſcheid 
vonder Liebe GOttes. a 
13. Das iſt nun der Segen ‚in welchem ale 
auf Erden gefegnet werden. So kommt der Segen⸗ 
hans zuallen, und aufalle,die da glauben. Evh ld 
lobet ey GOtt derung geſegnet hat mit allerley # | zul 
Segen in himmliſchen Gütern, ꝛc. Darum Fan s —9 
Gen Welt Hat, Neid, Verfolgung und Fluch * ge 
bigen nicht fchaden ; denn erift ein Geſegneter de 
ren, undder Segen GOttes ruhet aufihin. ganh 
Hieraus iſt offenbahr, daß der Glaube deu 2, 
Menſchen erneuert; denn er wurcket Liebe, He Ve 
Sanfftmuth, Demuth, Gedult, Andacht, Go Me — 
und ein gantzes neues Leben; welches neue eben t eat, 
Coriſto ſchoͤpfſfen, weil wir in ihm gepfrorll® S) 
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a Vom wahren feliimachenden Glauben. 1005 


Dh \ N 812 er Glaube bringet ein ſtetiges Seuffßen 
— Hein, Hungerr und dürftet nach ihm, verſchmaͤ⸗ 

amd Welt, deun er hatden beften Theil extvehlet ‚und 
Ka IM Oucchden Glauben eine neue Creatur; denn er er 
Kunst | das Ehenbtto @Ottesin uns, fpmücetdie Seele 
Kit allen Göttlichen Tugenden und hinmlichen 
Nie fen, Er gibt ſich auch dem Naͤchſten gantz zu eigen, 
N th EHriftus zu eigen gegeben hat ‚und ſpricht: 
Kai Meinem Naͤchſten wieder alfo werden, wie init 
Uhr us worden iſt, weil wir in CHriſto ein Leib ſeynd, 
heuſammen Glieder eines Haupts Dif iſt aber 
„et In afere Gerechtigkeit für GOtt, fondern der Gerech⸗ 
ae N Stucht. Manmusden Saum erſt pflantzen, che 

ucht träger. 


\ N 

u a, Pbnunmohlder Glaube erfk ſchwach wird, und 
” gr’ in Ich blöde iſt, wie ein ſchwaches Kind, ſo iſt doch der 
alt Uny.nt Slaube GOtt gar Ieb und angenehn, weil er | 

Ki, to unſerm Haren anhanget Darum ſihet GOtt 

ai — nicht an, urtheilet ihn auch nicht nach 
Wu S wachheit fondern nach EHrifto, an den et 
ad Ale % um welches willen er ihn gnaͤdig anfihet,und ihm 
nn LT ALTO mittheilet, veichet ihm die Hand, wie 
1 tt, Nfenden Petro, wird auch geftärcket und vermeh⸗ 
Zi ee und nimmt zu mE Hrifto,twieein Kindlein, 

al IL 16, „Wohl ernehret wird. | 

gi | Re tröftet der Glaube unſere betrübte Seele in al⸗ 
He RR und Trübfal. Dennein gläubiger&hrift ift für 
ie heuer und werth, weiler theuer erkaufft ift , ob 
auh⸗ 6 in der Met diel leiden muß. Df.r6: 2. 1. Petr.r: 
mul | DEIRG Hat ihm fen Reich befgeiden, Simmlifce 
—9— Min der alle Verachtung der Welt, ewige Güter für 
Aldor wigen Segen für den Fiuch diefer Mitt, ewige 
Ye Die Traurigkeit iefes Melt, enyiges Beben Fit 
"hen Tod, einen himmliſchen verklaͤrten Leib = 
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den fündlichen fterblichen Leib, ewige Herelichkeit fuͤt 


RUND Du Welt. N ha⸗ 
17. Endlich, weil der Glaube alle LATE 
get ‚fobefchüget er Die Seele für om daher iu | ’ 
rey und falfchen Propheten, bewahret die Seel⸗ fun N 
unrichtigen Meynungen , ale das allerkoͤſtlichſte Pu N 
vativ, fo für allem Gift bewahret ; und widel get Mi 
verdammet alles Widerwärtige, fo dem Glaube N 


Gottes Wort nicht ähnlich ift. „|\ 
Hieher gehoͤret dag ep pm — zu ende des 5. cap. = \ 

Das VII. Capitel. N Dei 
Bon guadiger DBergebung der Sit, hy 


Er Artickel von der Bergebung der Sünden NER 
hen Troſt, fo ein en * dieſer We t | $ 
kan, Dadurch er fein Gewiſſen heilen und km A 

des Teufels liſtige Anlaͤuffe abswenden,dergerzoil pi 
wehren, feine Seele für falfcher Lehre umd Verf abe | ht 
wahren und der Weit Verfolgung und Berachtutd dh 
winden kan. Denn was fragſt du nach dem zeuft MIN: 
der gantzen Belt, wenn dubey GOtt in Gnaden bil — 
Vergebung der Suͤnden haſt. ea a 
. Es můß aber vorher gehen wahre Buſſe unden 
niß der Suͤnden, wie der Prophet Eſajas lehret/ Col hy 
Mafchefend,reiniget euch, ze. Und Czech. 18:2 1° "pi u Di 
fich der Sunder befebret von allen feinen Stunde nl Ins 
gethan hat, 2c. “Pf. 38: 5 Meine Sünden gehen u Y 
‘ mein Haupt. Dazudenn gehöret der Suͤnden 0 N 
ni, Di 32:5: Pfesız3. 1. Yo. 1:0, Quc,24°47°7 pt 
und Er en der Stunden ® pur —M 
2. Bergebung der Sünden muß man fühl u IM 
Gebaͤtt/ durch innerliche hertzliche — 5 h r N 
zerbrochenem und zerfchlagenem Herken und Ge \ 
in den fieben Buß⸗ Pfalmen zu fehen ; auch mit zu y 


| 








At AI Von guädiger Vergebung der Sunden. 1007 
put tn, Dobid Im 6. Pſalm, Petrus und Marie Magdaler 
ha⸗ | 3 tt 226: 75. Luc. 7: 38. 
o dg Man muß fie aber allein bey CHriſto JEſu unſerm 
Da hayyı und SündenBüffer füchen, welcher die Sünde 
ur panelt getzagen und hingenommen , an tvelchen toir 
Pr? N ie Erlöfung durch fein Blut , nemlichdie Berge 
gel Mi) —* Sünden, Col. 1: 14. Eſa. 53:6. Die Strafe 
en ihm, aufdaßwir Srieden hätten, und durch feine 
1 na find wir geheifet. So feplieffet St. Paulus:%o 
un Ar fung ift,daift auchdie Vergebung. Bey EHrifio 
to. De Erlöfung , darum ift auch ben ihm allein die 
de" | bung, 


in, Rat muß feinen@lauben gründen auf die Verheiſ⸗ 


9 hy 
t An Sn ei Teſtament. Efa. 43:25. Ich, ich tilge deine 
94 In zer 31: 33,34. Das ſoll der Bund ſehn, Ich will 
ft bit Rep, Ihre Miffethat vergeben , und ihrer Sünde nicht 
Du | en, denken. Eich. 33: 14,16, Wenn fich der Gottloſe 
DE ey kn don ſeiner Sunde, ſo ſoll er Ieben,umd nicht ſterben, 
gel Mi) Ay Mer Sünde, die er gethan hat, ſoll nicht gedacht 
AG wall Jer. 13% 12. Kommt wieder zu inir, kehre um du 
al) rende » fo till ich mein Angefichtmicht gegen euch 
0 ng Matth.9: 72, Die Starchen bedörften def Ark, 
Te hdyeı fondern die Krancken. 1. Joh z: ı. Meine 
Tut Kenn 0b jemand fündiget, ſo haben wir einen Für, 
IE Ins, me» 
np Bun N muß und ſoll in dieſem Artickeldie Hochheit , 
ſo 








N 
ei Iy igkeit undWichtigkeit des gehorſamen Verdienſtes, 
— dan und Todes rt En. und was für eine 
Mi) \ dur für unfere Sünde gelitten ‚ feine Heiligkeit, Um 
al | uryıo Gerechtigkeit , welche genugſam ift , alle Süns 
I —4 Nie, gen und hinzunehmen, fie haben Nahmen wie fie 
Auer heimlich oder Öffentlich, riffentlich oder unwiſ⸗ 
bergangen oder gegenmwärtige,, oder zutünfftige; 
dr 


Ad Mefelbeim Hertzen ertvegen , aus dem Alten 








1008 Den Funfften Buche 1. Bhchleins 7. Cap⸗ —M 
Ja / ob ein Menſch alle Sünde der gantzen Welt aut, y | 
than und auf fich hätte,io iſt deß Erin Chriſt ar ke 
ſo wichtig, ſtarck, kraͤfftig umd maͤchtig, daß es alle (at | 
de hinninit und tilget,umd follen dem Gläubigen’. chi Mar 
ergebung der Stunden in Chriſti Tod ſuchet/ ve I 
ſeyn, und nimmermehr zugerechnet werden⸗ I Ä 
EHE Tod iftnicht allein für etliche Sunden fur Ik 
oder jene,fondern für alle Sünden aenuafamt N N 
Pf. 130:8. 1. Tim.2:6 ävriäurpon, zur Erloͤſung KAM hr 
6. So faſſet auch der Glaube, der um Berge u 9 
Sünden bittet nicht allein eine oder etliche See N 
dern alle Sünden in ſich und beinget fie Dem Artzt cd |, 
fto für, und bittet min vollfommene Cur oder Fa 
Ka NG 
N 





de gantzen böfen Hertzens, im welchem Dei uch 70 

ift alles Böfen. Denn gleichtote u Mann, on N 
der voll Auſſatz war, und für dem HEren Aeberfiel⸗ Man 
allein bat um Die Reinigung feines Haupts/ BETH N 
die Reinigung des gantzen Leibes; alfo begreifft pet ur I 
be die gante vergifftete, berderbte menſchlicht m f hy, 
fich,mit Reib und Seele ‚undbringet fie AU dem al " 
ſey innwendig oder Aufferlich, groß oder Elein, EDK | \ 
Sorte oder Wercke, gegenwärtig oder zukumff tig) al % 
103. Pf.v.3. fpricht: Derdiralle deine Sun Ye N. 
und heilet alle Deine Gebrechen; und wie Del 9 Pr, pi I 
Eſnjas cs: 6.fpricht: Das ganke Haupt i er Ian 
ante Herk ift matt, bon der Fuß ⸗Sohlen al — 
Haupt iſt nichts Geſundes an ihm, fondern Zn N, 
Striemen u Eiter Beulen die nicht gehefftetn 
den noch mit Oele gelindert find. Es waͤſchet abe, 34 | IN 

ſtus unſere Sünden alſo, daß fie Schnee/ wei wert gi fi 
pra nivem, noch weiſſer als Schnee ; da bleibet kei aa N, 

de übrig ‚ Die Sinde wird wie Wolle ; das heiſſtt —9 N 
digen, Pfal.s 1:9. die Sünde gat hinweg —* 
wie der Prophet Nathan ſagt zu David: Du 


A 





ni, ) Don anddiger Vergebungd r Suͤnden. ‚999 
—“0 ‚Sünde bon dir genommen, 2. Sam. 12:13. tem 
En eins Du —* alle meine Suͤnde hinter dich zu⸗ 
Ein. 38: 17. —— 
De ef Dr Darum muß man dieſen Artickel nicht alſo verſtehen 
J ea Ih LEbrauchen, daß man allein auf eine oder auf we⸗ 
„Dit I» Mden fehe,oder auf die vergangenen Sünden ; fon» 
vr „s Run lefer Artickel und die Krafft des Blutes Chriſti er» 
Io na, fich auf dag ganke fündliche Leben des Menfchen, 
1 pi in Stunde der Einpfaͤngniß an,die in Sunden gefche, 
u —* hauf den letzten Athem / uͤberLeib und Seele, Gegen⸗ 
—9— {N hes und Zukünfftiges. Und iſt nicht alſo zu verſte⸗ 
T wenn eine Sünde heute vergeben, Morgen wieder 
a I *COner würde. Nein, mit nichten, fondern wer 
1.8 Re VahreYuffe,Keue und Leid,in wahren Glauben 
ul he deiftum lebet, der hat Vergebung der Sünden fo 
A In H als vollkomlich Chriftus die Sünde bezahlet 
Al Mn DfeinenZod,alfo,daf fie ihm in Ewigkeit nicht zus 
uf 4 ET werden, ſondern vergeben, vergeſſen, getilget, 
BEE , md in Die Tieffe Des Meere geworffen 
ge 9* die die Schrifft ſagt, Ela. 43:2 5. Dan.9:2 4. Die 
Ann My Dat iſt verfiegelt, und eine ewige Gerechtigkeit wie⸗ 
I Ki cht. Denn ee ifteine ewige Erlöfing und Ber 
Mt nn welche nicht heute waͤhret, und Morgen auffhod⸗ 
pi KY N ern ewig, veſt und gewiß bleibet. Denn diß iſt 
1 Me Bund @drtes, in EHrifto mit allen Bldubi 
— acht, und durch den Tod Chriſti beſtaͤttiget. 
X Aſt auch im dieſem Artickel hoch zu bedencken, 
* Vergebung der Suͤnden haben aus Gnaden,ohne 
9 KW ſt, Iauter unfonft, durch die Barmhertzigkeit 
18, umdee Verdienſts und heiligen Todes EHri» 
‚A 





welcher geftorben iſt umunferer Suͤnde wil⸗ 

u. N dipieder —— um unſerer Gerechtigkeit 

ge Rh elches Blut ung reiniget vonallen unfeen Suͤn⸗ 
pr 


en ung der Suͤnden in unſerm 
u ſo die Vergen 9 om 
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I a Buͤchleins 7. Sap · | 
ra ftünde, hätten wir nimmer ein gut gem! j N 
2 Deifel —— Hertzen, muͤſten in i 
weifel und Unruhe leben und fierbe war 
SEEN 
Herknich: , u ire kei 
di eele. Denn darum heifts Bergebung ber Si ni x 
nn rin u nn 
en, weil t haben 
ei Darum preifer David er —— — — 
e Ubertrettung vergeben, dein die Sünde bed! — u h, 
— der HErr die Miſſethat nicht zurechnet. gie j# A 
— ſo iſt es nicht verdienet, iſt eẽ bedecket Da Zu" 
Mn Gnaden zugedecket, wird es nicht zugere che hı 
Mi — Er vergeffen. Dahero wird Gites I 
Sn eit von Mofe ſo hoch gepriefen, als el in p | 
nr Ir: HErr EHDtt! barmberkig und gnaͤdig LAND a Dr 
03:8 fa. 5 5: iſ dieſer Punct gewaltig gene IN 
af wir gantz umſonſt Vergebung haben sah RU 
BE gewiſſen Friede und Troft :Unfache,@ort®® —— N 
x ift ewig, und fället nicht bin, Pf. 103: 37- ei M \ 
a 2: 77. Und Erkänntuig des Henle ge eſt ir 4 I, 
: olck , die da ift in Vergebung ihrer Sünder gr | 
ersliche Barmhertztgkeit unſers GOttes. si 
daß So iſt auch diß in dieſem Artickel zu Beben IN! 
wir der Vergebung der Sünden konnen gewiß ‚ he 
C.) nd em (eu E00 Dt, ER 
In us dem Am̃t EHrifti. Eriftfommelh WERTEN, 
| g zu machen 1. Tim.t: 15. Des Men A 
if Rucı zu ſuchen, undfelig zu machen , 1. j | 
Luc. 19210. 3.)Er hat fuͤr die Suͤnde der gall IN / N 
genuggethan, ĩ. Joh 222. (4.) Er bat alle Sa N 
ſich geruffen ‚und machet Beinen Unterfcheid- (3 on 1 
5 :20. Wo die Sünde mächtig worden ift, DA ft? I — M 
e GOltes noch viel mächtiger. 6.) Bormil A 








— 


Von ganädiger Vergebung der Suůnden. IoIL 


4 
\ —— — — — ——— — — 
w de geholffen werde. 1. Lim. 2:4. und willnicht, 
nat ö Ka dand verlohren werde. 2. Pet. 3:9. (7.) Die het⸗ 
Mh, Muffe ; denn darinn iſt der neue Gnaden-Bund wie⸗ 
> | in et welcher ewig iſt. 
od Soift auch indisfen Artickel auf Die Frucht der 
DEN en hie ung der Sünden acht zubaben, welche ift Sriede 
mog ettzens Roͤm. 5: 1. und s. 33. GOtt iſt hie, der ge⸗ 
Bl ‚nlächet, Wenn aber diefer Herkend, Sıtede fo bald 
9 (Mn: lommt /o behaltenur im Gedaͤchtniß Ehriftum und 
u, —* dienſt für der gantzen Welt Suͤnde, ſo wird gewiß 
It # mode kommen. Siehe allzeit EHriftum tm Giau⸗ 
9 N Nu N,alg Die Sfraeliten die Eherne Schlange, fo wird der 
en" | B biß des Böfen gewiſſens geheilet, muft auch dato 
ai Ahr ul, BD je ſtehet: Verwirff mich nicht 
yr; m nen t. 
ern) han Strauchelft du aber, oder faͤlleſt wieder, fo habe dei» 
v ‚at | Ne uche zudem Snadenftul EHrifto JEſu, unſerm 
—9— | Une auf daß wir Barmhertzigkeit erlangen am Tage, 
IA! —8 uus noth ſeyn wird; Ebr. 4:16. denn iſts uns Noth. 
u Wird dich wieder ruffen, wie den Adam , Gen. 
Den Der HErt fpricht: Wenn dein Bruder de Tages 
Dei AhE wider Dich fündigte, und Fäme zu die, und 
„dd! I ar: Dergibmire,fofolt du ihm vergeben- Luc. 17: 
ol" Yen  bieftrche wirds GOtt thun. Fer. 3; 12.Komm 
Mimi. Darum gehöret dig Auch zu Diefer Lehre, 
BAAR a GOttes Gnade wieder aufrichtet. Pfalm 146:8. 
zahl / m e ung nicht in unſern Sünden verderben, wie Ma⸗ 
f 


N | 
a! | —* Wider die böfen Lüfte deß Hertzens aber muſt du 
ne Au ämpffen, lagen mit St, Paulo, auch lernen ſtrei⸗ 
nl Min: den Heit. Geift , der unferer Schtwachheit aufs 
on N, RöMm,8:26. Alsdenn koͤnnen uns unfere Sünden 
— ſdeden noch verdamen, weil du wider dieſelbe kaͤmpf⸗ 
Mfg nicht laffeſi betſhen Rom. 6512, Simmern 
2 


1.54 
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den dir auch nicht zu gerechnet, wenn du bitteſt, 83 
tolle dich fü: Sünden behüten,und Krafft geben Su 
Fleiſch, Teuffel und Welt zu überwinden. id! 
13. Endlich muft du zu ſehen, daß du mit deinem 
ften in Frieden und Berföhnlichkeit lebeſt, gerne Ve 
wie dir EHriſtus vergeben hat. Alſo haft du dien =" 


ckel, und kanſt ihn dir heilſam zunuß machen. 
Gebaͤtt. her f 

As HErr IESu Ehrifte: du ſchoͤnſter unter den mengchen ic m 
% holdfeliger bräutigamunferer ſeelen / du haft gefagt : Ich MT md gr 
dir verloben inetwigfeit , ich will mich mit dir vertrauen in gerich —* 
rechtigkeit , jaim glauben will ich mich mit dir verloben und DE och? 
HErrn erkennen.Sch danke dir von herzen für deine inbeänftiger int ie 
heil. und reine liebe,damit du mich allegeit geliebethaft. Du haſt 
bewieſen in deiner heiligen menfchwerdung, da du men liche nd mine 
ift, menſchlichen feib und feele , in die einigkeit ber perfohn angel ni kl 
und mit deiner ewigen Gottheit unzertrennlich und unan oßlich Ar, 


dir vereiniget. Ach welch ein tröftliche, liebliche und Hofdfelige rum | 
ift das daß &Dte menfehund menfh SDteift. Was könnte d° Ab | 


her undlentfeligerfepn ? Damit haft dur bezeuget, daß du bie) ein 
und allen glaͤubigen vereinigen wolieſt, daß wir mit dir ein leib un 
und bein, ein geiſt und berg werden ſollen. Darzu ba het ndd 


heilige Tauffe / und dadurch dich mit mir vereinigef, DERTT 5 meil # — 


den,daß fie mir ſey ein bund eines guten ewiffeng mit Dir vab 
ne zarte edlemenfchliche natur, bie du 8 gepeilinetbal, de 
Engelrein, ja mehr denn Engelsrein, ohne fünbe, madel, laute! Gem 
fey ; So haft du ung in der Heiligen TZauffe,weil du dich mit un® PL 
tolteft, auch gereiniget durchs waſſer bad im wort, und ha DIE 
eine gemeine,die Heilig fen die nicht habe einen Flecken ober El haft dz zu 
daß fie Heilig fey und unfträfflich So rein und volltommenreiNV 5, I 
mit deinem blute gewaſchen! Denndeine reinigung iſt vo ; 
fündensfleck iſt überblieben.Haft uns auch mit die durch den zei ir! 
„einiget,und zu einem leibe verbunden / und vereinigeft ung auch N, lud 
das Heil. Nachtmahl, duch miefung deines Heiligen Meile peinfla 
damit du did) ung gar zu eigen gibeſt. Dein leben, deinen Bei! Hi — 
und blut, ja deine Gottheit und menſchhejt iſt unfer, ber gande "Du un 
unfercigen, und du wilt in uns ſeyn ‚und wir follen in dir ſey st m 
ausgroffer liebe deinen heiligen feib und blut für ung geopfh; ? giebt 
Be: weilbu ung einmahl lieb getwonnen, fo haft du eine beſt sit pie 
gen ung ‚die ba ſtarcker ift denn der Tod; bein epfer ift weft ME ofer I 
ihre glut iſt feurig, und eine flamme deß Heren; daß auch viel e 
moͤgen die liebe ausloͤſchen, noch die ſtroͤhme erfäuffen ; und ment 8. pr 
gutin feinem hauſe um die liebe geben wollte, fo waͤre es alle ar 
mein Freund / wie freudig iſt dein berg, wie wacker beine liebe · 


peflr | 


Br 


SE 
und 
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Rn Por gnä ee - 
Sinn Meineg Sreundeg, fiehe, er kommt und hüpffet auf denbergen, um 
Kite auf * — Freund iſt gleich wie ein rehe oder junger 
Yun, mein Freund iſt weiß und roth auserkohren unter viel taufenden;fein 
0— ftwie das feineſte gold, ſeine backen wie die wachſenden mürggärtein, 
| Ing pen find wie die eofen,die mit flieffenden myrrhen trieffen,feine häns 
N, Die die güldenen ringe voller tuͤrckis, fein leib ift wieelffenbein mir 
Me Mt hmücfet,feine beine find wie marmelfäulen gegeündet auf güls 
Xp; Üfen Ach: du allerfchänfter Bräutigamjentzünde eine Hergliche inn⸗ 
Nt —9 liebein mir. Kuͤſſe mich mit dem £uffe Deines mundes , er quicke mich 
Öfen deineg edlen lebendigägeruchg ‚labe mich mit äpffeln deiner lieb» 
0 lege einelincke hand unter mein haupt, und beine rechte hand herze 
Sen omm,mein Seeunb!in meinen garten,und iß beiner edlen früchten. 
(An (Ch wie ein fiegelaufdein her , und wieein fiegel auf deinen arm. 
Int me Aus meinem bergen alle, was beine liebe in mie hindert ; ent- 
t itg, Ne feele von aller creaturen-und welt⸗ Uebe y mache fie bloß von als 
A, ‚hen dingen, daß du dich allein mit ihr vermählen * und vereinigen 
ht, — fie allein Haben und beſitzen moͤgeſt, und fein anderer mit Die. 
tn bl: er Noherpriefter in heiligem ſchmuck, eine jungfrau muſt du zue 
A N baben ‚, die nicht. mit der. welt und mie freindder liebe beft:cket iſt; 
Klage ſeele haſt du tauſendmahl lieber, denn ein lieber buhle feinen buh⸗ 
fing. Über einer ſolchen feele freueft du dich Laufend mahl mehr,denn 
Im 1 Äuigam freuet über feiner braut; einer folchen feele offenbaheeft 
\ bet dein ganges hertz: Wer dich herlich liebet / dem offenb ahreſt du 
iR 2a, Ad) meine feeletvergiß der gangen welt / und wende dich zu dei: 
\ ech igam > fd wird er luft an deiner fchöne Haben,fo wird er fich mit 
Yang eigen, und du wird den HEren erkennen. Er dat bie ja feine 
Yin ig ih Beben, und dadurch fich gantz mit bir vereiniget. Daß du dich 
it Ian M nicht gang vereinigen Eanft, baß macht, daß du ihm deine liebe 
Nude, "geben haft. %ch!mie gehet diefer liebe Bräutigam umber, und 
hen MG lebhabende ſeele, eine reine iungfrau ‚mit welcher er fich ver: 
MN hin dte Ach ! er hat folche heilige gläubige feelen fo lieb, daß ce tau⸗ 
h ben nel verlieſe, und wohnete in einer ſolchen liebhabenden ſeele; mit 
N — et alles gleich, glück und ungluͤck, leben und tod. Er nim̃t 
Im ie feelen creutz auffich, und traͤgt es, als waͤre eg ſein eigen; Er 
| h et arbeitet mit ihe, trauret mit ihr, wäinet mit ihr; Er führer 
Y Und „euß und truͤbſal, durch Höfe und tod mit fich ; und fo wenig als 
0 ihm feine menschliche natur nemmen,von ihm trennen und ab: 
der gt wenig Eönnen auch alle trübfal,meder ſchwerdt noch hun⸗ 
n ge Noch fürftenthum, weder hohes noch tieffes, weder gegen⸗ 
ib pn) Bufünfftigesytpeder Lebennoch todyihme eine folche feele nems 
N pi N fcheiden ; denn er hat fich mit derfelben in ewigkeit verlos 
haltung RE: JEfurdag wir das erkennen,dife hohe himmelsgemäß's 
ey Ugliche ewige vereinigung recht bedenden , und mit dir emig 


| hlet und vegeiniget bleiben, Amen. 
U Ttt3 Das 
Nydir, 


t . 
"fie ſine neue Vermaͤhlung / fondern der vorigen Fortferung Erhaltung 
FREE worden / Erneuerung. 
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Das VIII. Eapitel. 2 
Von der Gerechtigkeit des Glaube — 


Menſch aus Gnaden allein durch DER, amd IN 
ben an Chriſtum IEſum für SO ger) une N 
felig werde, bezeuget erftlich die arumdlofer a RL 
forfchliche,tieffe Derderbung menfchlicher act N 
£eine Greatur im Himmel und Erden helffen kat / nal h 
Gottes Erbarmung. Efa. 1:5. Ezech. 16:1,2%. a f 
chem abfcheulichen Ausſatz Die verderbre Natut ; en! An 
reinigen kan, ohne das Blut Thrifti (2) Derbalbi nu N 
get Das heilige Geſetz 6Ottes den Menfchen — 9 N 
vollkommenen Gehorſam, oder verflucht ihn 0 N 
26. 0al.3:10. (3.) Weil allemenfalict Fa | lı 
folchesnicht vermögen; Denn Der Menſch ift tod if iR) 
den.Eph.z: 1. und fan ihm felber nicht heiffen- zoh af | Mt 
15.(4.) Sohat Boredie Verheiſſung det Be N 
fenbahret,und diefelbe dem Glauben fürgeftellet, ui il 
Snaden, Bund geftifftet und aufgerichret mil Dee | A 





rern daß indem Saamen Abrahaͤ alle Voͤlcke⸗ 
ſegnet werden. Ben. 22:18. Derowegen kom̃t der Zul 
aus Bnaden.(s.) Diefen Bund hat GOtt e üuet Bi 
nem lieben Sohn Chriſto JEſu, und denſelben dl. | N 
Mittler , Heiland, Seltgmacherund Erlöftt des u | N 
lichen Gefchlechts verordnet, welcher diß hohe ET N 
lich u. vollkoͤm̃lich verzichtet, Dadurch et hanGeſth ft Ss 
genug gethan, den Fluch auf fich genoinien une ug N 
föhnet, Bergebung der Suͤnden erworben, und u gr N 
fet von Sünden, Tod, Teuffelund Hölle, undDE i HEN 
ewige Gerechtigkeit wiederbracht. ROM. 5* 10.00 gi IM 
6.) Dei haben fich alle Heiligen von Anfand —— 
—OOODODODD— 
beyeuget. Ga. 38: 17. Röin.8: 4,5. (7) Di a 
die ganhze heilige Schrift diefe Lehre von Det or 


Im Don der Berechtigkelt des Blaubens. [015 

—8 Glaubens, und von gnaͤdiger Vergebung der 
nden machtig befräfftiget, Ben. 15: 6. und22: 18. 
ia Ir, 32: 1. und inandern Buß Pfalmen. Eſa. 53: 12. 
16, Ba. 55: 71. 643 6. Ser. 3712.10. 31: 34. 1.332 
N m Min eh. 18:21. Dan.g:24. Oſe. 2:19. Joel. 2. 13. 
uf I 72:18: Actor. 10343. u. 15:11. Luk. 1231. ꝛc. U.2% 
Mm Ky30b.3: 16. 1.20:31. Roͤm. 3: 24. Gal.2:3-4- 5. 
db Men: 3 Phil3:3.9. 1. Zoh2:1.2 (8.) Solces 
I gen auch die Erempel der Gläubigen von Anfang, 

a Ai m Glauben aufdie Verheiſſung der Gnade geftorben, 
ge | N yelt.r 114.20 (9.) Es bezeugens auch Die Crem⸗ 
orde N M befehrten Sündern , Manaffe, Davids, Petri, 
Dt (N i, Marti Magdalenaͤ, die Zöllner und Sunder, 


— 
=) 
— 


a Re 738. und 195 10. auch der Schächer am Creutz, 
In 33. (10.) So nun die Gerechtigkeit aus den 
I uf in, en kommt, fo wird die Gnade aufychoben, die Ber» 
Up, BÜRt vergeblich, Behorfam und Berdtenft Ehrifti 
au Nlle, Pole Sal. 5:4. ftehet: Ihr ſeyd aus der Gnade ge 
34 — die ihr dutchs Geſetz wollet gerecht werden, und 
Iy FHriftum verlohren, ja ihr ſeyd noch unter dem 
< 2 Img alzsroset, (11.) 50 würde guch SOLL dein 
4 if | the tigen feine Ehre genommen , und den Menfchen 
l 1% N) N welchen Ruhm aber der Prophet Jerem. 9: 24. 
ne | AT Apoftel Haulus Eph. 2:9. allen Menfchen be⸗ 
Kind abſchneidet. C) Und endlich bedörffen wir 
Kar Sin), nade, feines Mittlere, keiner Vergebung det 
un? dir, N, keines Glaubens, auch Feines Gebaͤtts, und 
Der Ih Sur einmal dag ganke Evangelium aufgehoben 
u puNichte gemacht. 
(gt | Ni * wollen aber jetzo allein das Amt Chriſti, und 
af, Mi Vbelliges Berdienft etwas weiter bedenken, und 
/ 9 * die Genugthuung der hohen geſtrengen Gerechtig⸗ 
HN, Dane ats, im Gefets erfordert , betrachten. Diefelbe 
N erechtigkeit hat der HErr CHriftug erfüllet auf 
Ttta4 zweyer⸗ 
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——“ 


eine Eönnte ein Menſch buͤſſen; darum traf 


der Allerheiligfte, Dan.9: 24. und Efa. 53:9. 1 Tiger 
ne Sünde gethan hat , ift auch fein Betrug in! Di 
Munde erfunden; darum Gott der HErr ſprich n 
if mein Knecht, der Gerechte, mein Auserwehllel⸗ ’ giebt? 
chem meine Seele Befallen hat, Eſa 42:1. : — —9* 
Sohn,an welchem ich ein Wolgefallen habe, IM go 
Darnach hat der HErr Chriſtus der Gerechtigkeit I um 
te8 im Gefeb genug gethan Durch ſein getden MN pie 


fehuldigen Tod, und it an unfere Statt getretten um 


Straffeder Sünde und Fluch von ung auf fie genn del 
/ 


Lind weil num beydes ung zu gute gefcheben » eu, | 
‘ 


Herr Ehriſtus durch feine wuͤrckliche Genug 


nemlich durch feine Heiligkeit und Unſchuld, das fall. | 


erfüllet,, und darnach durch feinen heiligen GE gb 
Leiden und Tod, auch dem Befege und det Gerech he! 
GoOttes genug gethan für ung, fo ſcheucket € ae 
des und machets unfer eigen durch den Glauben: N 
der. heilige Prophet er. c.23: 6. geweiſſaget DA © 


mwirdihnnennen, / HErr unfere Gerechtigkeit: nn 
Paulus ı.Cor. 1:30. EHriftus ift ung LOL Vſſiet NM 


smacht zur Gerechtigkeit. Daher er fich au 
Gerechtigkeit EHriftt, die von GOtt dem Glauben et 
gerechnet wird, Phil 3: 9. Lind Röm. 5:19. ne mot” 
Wie Busch eines Menſchen Ingehorſam viel SUN ul ge 
den, alto find durch eines Menfchen Gehorſau ige! 
recht worden. Und «3:32. GOTT hat feines ing" 
Sohn nicht verfehonet „ fondern für ungalle d⸗ 


geben. Das Wörtlein, Für ung, machet und a 

he Berdienft EHrifitzuetgen, darum iſt ſein Ge 

unfere Gerechtigkeit. | za 
| % 


— zul 
— Weiſe, wuͤrcklicher und leidender eilt: a | 
I 
an unſere Statt , und erfüllete GOttes Gerechtigkeit ald Ih 
Geſeh erfordert , mitfeiner Linfchuld und Heillgken gb 


t pel⸗ 


4 
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pe | 
i Daraus folget die Berföhnung mit GOtt, melde 
m DA Verſoͤhnung des Alten Teftaments troͤſtlich bee 
‚ae Ihn toied. Weil aber diefelbe GOtt nicht verjohnen 
ui II EN,hat fich der HErr Ehrifius, das unbefleckte Laͤm⸗ 
he Otte, opffern laffen für ung, GOtt zu einem ſüſ⸗ 
Me dag ift, zur Berfohnung,wie Ebr.10:9.10.14- 
—9— te, tben if} ; da der wahre, ewige, rechte Hoheprie⸗ 
br Ni, N ſprach er: Opfer undBrand Opfer gefallen Dir 
Sihe /ich komme. Da hebet er die alten Opffer 
MM. nd fetzet ein neues ein. In welchen Willen wir 
Bl l notiliget,ctmmal gefchehen durch das Op ſer des Lei⸗ 
‚Ed Blutes JE EHrifti; denn mit einem Opffet 
men ar lendet in Ewigkeit, die geheiliget werden, 
| * der Verſoͤhnung folget Bergebung der Sünden, 
und! Mg aber ift,, daß ung GOtt unfere Sünde nicht 
a teanet. Pfal, 32: 2. Selig find die, welchen.der Hit 
fan an, etbat nicht auxschniet. 2. Cor. 5:19. GOtt war 
get he fo, und verföhnete die Welt mit ihmfelber , und 
ent ihnen ihre Sünde nicht zu, und bat unter ung 
ano" Ni, Oket das Wort der Berföhnung. Dagegen aber 
Mt ung GHft zu die Serechtigkeit IEſu Chriſti; 
(+ 8 feines heiligen voll£oienen Gehorſams willen 
t & für GOtt gerecht, Roͤm.5: 18. Phil. 3:9. Gen, 
ie N Mich nun die Sünde um EHrifli willen vergeben ift, 
—1— Min T zugerechnet werden, fo muß fie auch getii⸗ 
kwi k 


ee, N tgefien ſeyn, auch nicht mehr gedacht wer⸗ 
m Dipl; denn fo mächtig und Fräfftig ft das Blut 
I a Mfür Goit. Darum fpricht der Prophet Eſa jas 


N 
N HR tilgedeine Sünde, und gedende derſelben 
n9 I & ehr. Item Ezech 18: 22. und er.3 1:34. 
8 Nun die Suͤnde alſo vergeben, daß ſie ewiglich 
If effen ſeyn, ſo muß auch die Straffe der Sünden 
Mr Sram Nemlich gluch Zod, Teufel und Volle Denn 
N ffe ligt aufihm, — —— 
t 


Fric⸗ 
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Friede hätten, und ducch feine Wunden find wis —7 N 
Daher kom̃t die Frehheit unſers Gewiſſens/ do A } 
fennd von aller Forcht, Angſt, Schrecken, Anklage De | 
fels und des böfen Gewiſſens; und das ift dei geil | 
Hertzens. So wir durch den Glauben find gere t N 
den, ſo haben wir Friede mit Gott, Röm. Se 3° nl N 
s. Daraus flieffetdie ewige Erloͤſang. Den wer ml ih 
andern Schuld und Straffe auf fich himmet der erl Me ) 
davon. Fir innen ungaber felbft nicht erlͤſen DE N 
fönnen wir ung auch ſelbſt nicht gerecht und eat " 
chen. Chriſtus ift ung von GOtt geinacht zut cl N 
Dfe. 13. Ich will ſie von Tode erretten, und aus DE Fu | 
erlöfen, Rom. 3:24. Durchdie Erlöfung, fo durd Ina) \ 
Shriftumgefehehen it, Das ſſt auch des H Jobs⸗6 
be geweſen: Ich weiß, daß mein Erloſer febt, cop Par | h 
Efa.49: 24. Kan man auch dem Rieſen den Kal Aa N 
men, und einem Starden feine Gefangene loß m⸗ a 
run follen aber dem Siarcken feine Gefangen ee] a 

men werden , und der Raub dee Rieſens foll loh we 
ſpricht der HErr. ai N 
6. Solches vortreffliche Ant des Meßiãa iſt zul —9— 
gefaſſet in dent Hochheiligen Namen JEſu⸗ pen? ip! W 
heit er JEſus/daß er fein Volck ſelig mache vi, 9 N 
ESinden. Welches St. Paulus nennet ein eher | 
the Wort / daß JEſus Chriſtus kommen iſt n de 
die Suͤnder ſelig zu machen, 1. Tim. 1215. veil — 
einen ſolchen Seligmacher haben, ſo muſſen moi Cu? hy 

ihm allein , und bey feinem andern unfere Ger | 
rl. 





| 
—1 


und Seligkeit ſuchen. 
ESoches geſchihet aber allein durch den 4 hr 
welcher uns Chriſtum zu eigen machet; wie Sn N) 
Me fat Röın.3225. BHtt hat ung  Sriftuln aM 
Gnaden⸗Stuhl fuͤrgeſtellet durch den Glaube Na N 
Hlut, Barum wird den Glauben allein die N 


Br 
—34 


dei zugerechnet,wie St. Paulusfagt: Röm. 3:23. 
. It; 3223. 
a N "ge aber von folcher Gerechtigkeit für GOtt, die da 
ae nr durchden@laubenangsfunepriftzu allen,und 
e die Da glauben. Gal. 2: 16. Bir glauben an 
r — um JEſum, auf daß wir gerecht werden durch den 
| enan Chriſtum / und nicht Durch dep Geſetzeg Wer⸗ 
—9— I 2: 19. ch will mich mit dir verloben in Gerech⸗ 
1.2 JA im Glauben will ich mich mit dir vertrauen. 
iA in t > Thut die Thore auf, daß hinein gehe Das gerech⸗ 
1000 br daß den Glauben bewahret. Die Epifiel an Die 
Er — 8 ı 1: beſchreibet ein langes Regiſter dcr heiligen 
N Men (durch den Glauben GOTT gefallen und ge- 
9 orden, welche alle im Glauben ſelig geftorben. 
er j hy, arum aber fehreibet GOttes Wort die Gerechtig⸗ 
9 I kn „Glauben zu weil ſie iftgratuita,eine Gnaden Ge: 
ach eit, die mit dem Glauben muß ergrifſen werden, 
gt 9 | Öegttes Gnaden Verheiſſung gewiß und veſt bleibe; 
DE Paulus : Roͤm. 4.16. ſpicht: Darum muß die 
Meet durch den Blanben fommen, auf daß fie fen 
ji 0. Aden,und die Berbeiffiingveft bleibe. Denn ohne 
| Ne Hnade und Berheifſuug konnen wir feinen ge⸗ 
Ip ne eſtaͤndigen Troft haben in unſerm Gewiflen wie⸗ 
a Oh un ir Sünde. Denn wenn unfer Gewiſſen aufwachet 
Dis N * et, oder in unſerm letzten Ende uns alſo 
IT, Veen L: Siehe, num muftdudaven, wie haft du dein 
Re Hebracht 2 So kan unfer Glauben antworten : 
tige Nine SR echtigfeit und Seligkeit tft nicht gegründet auf 
geb NE, ercke , ondernauf GOttes Gnade in EHrifte 
Me) tunen HErrn. Eph.'2:3. Efa. 55:7. Beyunferm 
tu N 5 ft viel Erbarınnag 5 nemlich bey den Vatter uns 
a Ndrn JEſu Chriſti. Pſalm 130:7. Bey dem 
N A 58 die Gnade, und viel Erbarmung bey ihm. 
u ur Aber iſt auch unſere Berechtigfeit gewiß und un 
elt; Denn GOties Gnade,in CHriſto erben, 
wahre 
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währe von Ewigkeit zug wigkeit,beydenen,Dit ihn j per \V 
ten. Pſalm 193: 177. Wie auch der theure End Got AL! 
zeuget. Ezech. 18:23. Eſa. 54:8. und 5553. Del AMT, Y 
per es verhelfen hat. Rd. 8:33. Wer will die „A 
wehlten GOltes befehuuldigen ? GOTT iſt hie, Der I pen Ih 
machet. Wer willverdammen? Wer will uns che 
von der Liebe GOttes? „ul? 
x0. Damit aber unfere Gerechtigkeit gewiß WU cm 
gezweiffelt ſey, fo bezeuget Die Schrifft, daß ſie a 
Dan. 9:24. Esfolleine ewige Gerechtigkeit woiedei” un 
werden. Und das iſt ein groſſer Zroft, wenn wi ‚ui hl 
firaucheln oder fündigen , daß wir nichtgedemektn. mi N 


mit uns nun gar aus und verlohren, unfere Gert galt! 
fen nun dahin , ſey umgeſtoſſen und höre auf. ch 
mit nichten denn der Prophet Efüjasfagt C nnd 
ne Gnade ſoll nicht von dir weichen, und der DU —F 
Friedens folk nicht hinfallen, ſpricht der HEFT, Wer | 
barıner. Pf. x. Er gebenckei ewiglich an feinen Tl N 
Und abermahl ſpricht ee&fa.s 4:8. Mit ewiger Gna 9— 

ich mich Über dich erbarmen Denn obwohl Ezech hof Be 
gedröhet wird: Wenn der Gerechte böfee thut / — ir 'q 
ihm nicht helfen, daß er Fromm geweſen tft, und il || ı 
ner Gerechtigkeit (ol nicht mehr gedacht werden N 


; ir 
doch diefer Spruch zu verftehen von der LInbufett 
wern man ii Sünden verharret. Denn all erkl ihr pe 
der Mann Dttes Mofes Deut, 4:25. Bent Ku Ni 
HErrn erzoͤrnen werdet, fo werdet ihr umkommen niet N 
du aber den HErrn deinen GOtt füchen weicht ı % m) | 
du ihn finden, too du ihn wirft von gantzem NH th 
von ganker Seele füchen. Denn der HEIL dein Mei 
ein barmiherhiger Gott, er wird dich nicht FAME, eV 
ben, wird anch micht vergeffen den Bundes, DI. K N 
nen Bättern geſchworen hat. Es bezeuget au BO L 
nia David 2. Sam,7: 26.d05 GOit einen ewigen 
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ag Be ne Ei 
en Pie uns gemachet habe. Lind der Prophet 
et ni Hs, 19 ib - Re will mich mit dir verfoben in Ewig⸗ 
je k Ah Gnade und Barmhertzigkeit. Welche ewige Gna⸗ 
au 1 Dtteg uns wieder aufrichtet, wenn wir fallen. Pfal. 
Ben f or HErr erhält, dieda fallen,undrichtet auf, die 
| ergefchlagen feynp, 
ir Yin» Diefe Gerechtigkeit, die wir in Chriſto haben, tt 
Ip, lich, und mangelt nichte daran. Wie gefehrieben 
N 5226,27. EHriftushat feine Gemeine geliebet, 
m Int geteiniget durchs Waſſerbad im Wort, auf dag er 
im hzKlber Darftelle eine Gemeine, Die herrlich ſeh die nicht 
hr einen Stecken oder Runkel, fondern dag fie heililg ſey 
fl in hen fträffiich, Daher St, Paulus faget2. Eor. 5: 21. 
N di |\ Dit EHrifto nicht allein gerecht ‚ fondern die Ge⸗ 
En Ing ei ſelbſt feyen, dag iſt, vollkommen gerecht, weil 
Ne | n ollkommene Gerechtigkeit Chriſti zugerechnet 
alle | Otee, DAS find die Kleider dep Hehis und der No der 
ol Nyligkeft. fa, Sr. 10. Lind das heiff EHriftum 
vr MANCH 3:27. Daßheiflet:Tora Pulchra: Du biſt 
1 hon Cant. 1715 Das iſt der volllemmene geiſi⸗ 
fir "ug tvendige en Föftlichem Golde, wie 
% a 16: 10, befehrieben iſt. 
| J ieſe hen iſt nun verſiegelt mit 
3 Auoei, Geiſt. Eph. 1:13. 2. Cor. 1222.nnd mit den 
— del N cwuͤrdigen Sarramenten, als fiegeln GOttes, 
N N ) tor der Bergebung unferer Stinden und der Ge⸗ 
En 
e 


fü tverden. 
fi ————— zu ende des 3. Cap. zu finden 
it N IX. Sapitel, 
LER Das 2 i 
| neuen deben / Früchten der serech, 
en tigkeit und guten Werten. 


u bchdeme 1. ein Menfch gläubig worden , und mit 
dein D. Beift begaabet und berfiegelf,und —* 
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den Blanben anihne Vergebung der Si —** 
F | Sin nd 
rechtigkeit erlangt, und durch Te a el | 
iſt er nun eine neue Creatur worden, und nel‘ u N 
zum Bilde GOttes, iſt im Geiſt feines Gemüthe el h 
zum Ebeubilde GOttes, ſo faͤhet er auch ein anders a | 
— und Chriſtliches Leben an, und ——— 
{7 ungöttliche, Noarmifche, wiehifche, findliche Uhl Mh r 
ofe Leben und Weſen. Denner iſt nun ein neuer I in 
worden, und hat einen neuen Beift bekommen, nel | \ 
ihm wuͤrcket umd lebet, und iſt der böfe Beift, Der jr A 
böfen freibet , ausgetrieben. Laͤſſet demnach ein in F 
neuer Menſch fich nicht mehr vom böfen Geiſt ireihen | 
bern widerfirebet demſelben, wie St. Paulus jagt: En ba 
22 Ihr habt weiland in Sünden gewandelt 4) h 
sau Siefer iBelt , (NB,) nach dem gürſten DE nd Id 
ne nach dem Geiſt, der fein Werck hat“ 
indern des Unglaͤnbens, in den Lüften beg gie af Ü 
und thätet den Willen dee Fleiſches und Dei ei 
Aber GOtt, derdareid) iſt von Varmherhigkeit— 9 hr 
feine groſſe Liebe , damit er ung geliebet hat ‚dam ge Ih 
waren in Simden , hater ung famt CHriſto eben i 
nacht. Denn wir find fein Werck, gefchaffen in Er N 
Jen zuguten Wercken, zu welchen und 9— 
reitet bat, daß wir darinn wandeln ſollen. Mh 
Sprud unterſcheidet St. Paulus das alte gebe! 9 N 
den neuen, und fpricht: Das alte Leben wire | 
Geiſt in den Lingläubigen, das neue aber wuͤrcet —9— | In 
er Und Fit. 2:14. foricht St.paulus: DE 9 N 
Exiriftug hat fich ſelbſt für ung gegeben ‚auf 
erlöfete von aller Lingerechtigkeit , und veinidl | 
ſelbſt ein Bold zum Eigenthum das fleißig ie ' I 
neigen wir warum und worz vol ae } 
N Did, was da ſeyn ſoll die Frucht unferet Grlöfund j 
lich cin neues Leben, Lind abermahl: Eine! ing‘ di 
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une, auf daß, die da leben, nicht ihnen ſelbſt leben, 
Te dem, der für fie geftorben und auferitanden ift, 
jr 15. 

hr, So lernet nun dag Sundament, Anfang und Ur. 
ii 9 eines neuen Lebeng, daß es fen die Erlöfung CHri⸗ 
ht, Abeiliger Tod und Auferſtehung, wie Roın. 6:4. fie 
m, Dleichtoie EHriftus ift auferftanden von den Tod» 

„fo fellen wir auch ineinem neuen Leben wandeln. 
If nun das nicht thui, der läftert und verlaͤugnet den 
My a Tod und Auferftehung EHriftt , und laͤſſet dem 
N) an ihm unfruchtbar und krafftloß ſeyn. So ift 
In vr neue Reben nichts anders, denn eine Wuͤrckung 
Nnseucht der YuferftehungE.Hrifti in den Gläubigen ; 
day Driftug Iebet in ihnen ;_ wie St. Paulus jagt, 
‘20. Mag ich jetzo lebe, das febeich im Glauben 


A N on8 GHktes. eh Iebe, doch nicht I, fonderm 


Ve Rus [eher in mie.” Da unterfeeidet er fein einen 
DE HritReben in ihm. Solches wiederhohlet 
A 2. Cor. 13:5. Verſuchet euch felbft,ob ihr im Glau⸗ 
Yen PD Prüffet euch felbft; Oder erkennet ihr euch felbft 
— ih daß JEſus Chrifius in euch it? Ge fey deun, 
— runtuͤchtig ſeyd. Allhier hoͤren wir, daß das neue 
lg Dein beden des @laubens, Durch welchen Chri⸗ 

3, mins lebet und wohne. 
In N eil wir auch, da wir glaͤubig worden find, mit 
Una Beift berfiegelt ſeynd, foiftderfelbe auch Eräfftig 
NW „„; Denn er ift das Pfand unfers Erbes, Eph:3: 14. 
una ett ung ſtets unferer Hoffnung umd unfere 
m $ zur ewigen Herrlichkeit, gibt auch Zeugnig une 
In. daß wir GOttes Kinder ſeynd, Rüm.s: 8. 
Ye (ft ein Geiſt der Rindfehafft, ein Geift des Seh⸗ 
ter tes. Darum Ichret runs ruffen, Abba , Heber 
N fein Der nun den Geiſt EHrifti nicht bat , der iſt 
N Darum find die GOttes Kinder, die * —— 
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GOttes treiber, Und die erſt ; 
: te Bet t 
39— in iſt das Gebaͤtt — h — h 
ee | 
fprechlichen Seuffien Ei ie bey BOTL mit he 
hen Seuffzen Dazauf fol pie IN 
9 N Liebe, Freude, ————— 
es ütigeeit,@laube,Sanfttmuth,Reufchheit, K n 
5 i = en —* beyde innerliche und äufferfich® a )) 
rt Ste ‚ nachdererften und andern zof — 
4. Und alſo richtet der H. Gei it 89 
Ba auf in ung, und fchreibet —* era % 
he es Finger in die Tafel unfers Herbend nich IM 
ai ang und Sorcht , wie Moſes, fondern in nad? nt | 
a e. Darumfind das allein gute Wercke die gi N 
Zivang im Glauben und in der Liebe geſhehen —* 
—* rinth.x6: 14° gefehrieben ftehet: Laſſet alles ine 
u aefchehen. Und abermal Col. 3:17. Alle vg i I 
| a ; dag thrit alles im Maren unfers ger I N 
9 und dancket GOtt und dem Vatter duch m 
% Hk St. Paulus , daf alle unfere Be 
N auben gefchehen füllen, frey, aus lauter giebt — 
gen Geſuch, Ruhm oder Nutzen 3 
ee iehret ung auch St.Paufns, Eob Fergeit F 
fei Hriſtus das Haupt ift feiner Gemeine wegeh 
f n Leib, nemlich die Fülle deg, der alles in allem fl Ta 
a8 ift, gleichwie das Haupt den gantzen Leib vegieit 
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Lebenund Staͤrcke erfuͤllet 

al iſtus ale 
gen, Darm würckt nun 5 * 
erfuͤllet dieſelbe mit Gnade, Troſt echt a In 
h My Triede, Freude, Erkaͤnntniß, Liebe Glaul my On 
Hr t, Barmberkigkeit, Sanftmuth, Demuth) 99 0 
BERND, Sehorfam, Weifheit, Warheit nah" I 
eit; alp daß ein glänbiges Hertz und nahe ON 9 
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| Bet lange fragen darff/ was es thun foll,fondern dee 
in. BOttes und die Liebe EHrifli fagts und Iehrete 

Nen le St. Paulus ſpricht Tit. 2: 11, 12. Es iſt erſchie⸗ 

line, ie heylſame Gnade GOttes allen Menfchen, und 
h ( Be — ———— das ungoͤttliche 

ie welt lichen Luͤſte, und zuchtig, gerecht um 
| eklig Iebenin en 
N gehet num alle Gläubige an, fo mit Chriſti 
I SL genennet ſeynd welche dem HErru Chriſto durch 
Ih * auben und die H. Tauffe einverleibet ſeynd/ daß fie 
deſto leben und wandeln ſollen, hohe und niedrige 

An en, groſſe und Eleine, Gelehrte und Lingelebrte, 
| Kırgy nd Weib, Alteund Zunge. Fa GOTT gibt oft 
| ide en Leuten, fo dem 9, Geift nicht widerſtreben, 
bug 6 Förchten für BO:ttes Wort mehr Gnade 

an Mal, leben, denn geoffen anfehnlichen Leuten vor 

| Nenn Die der Lintugend, Hoffart, Geitz, Wolluſt Ber⸗ 
t, it, Zorn, Rachgier, Ungedult, weltlicher Klug» 

Ru bibftndigkeit, groſſer Kunſt, eigener Ehre und 

7. ml fkynd, und die Einfältigen verachten. 

ig, nun einfrormer Ehrift zu alleın Gurten durch 

Des angetrieben wird, ſo kan er bald mer 

9* uterſcheid zwiſchen Den Bewegungen des Heil. 
| Kap En des böfen Beiftes, desalten und neuen Mens 
| Na Geiſtes diefer Melt ‚und des Beiftes,der aug 

hu > wieSt. Paulus ſagt. 1. Cor 2: 12. Wir haben 

Wh langen den Geiſt difer Welt, fondern den Geift 
Neben in das wir wiſſen koͤnnen, was uns von GOtt 
en Un nd zwar, es gebuͤhret einem jedenChriften, 

\ ar efbeid zu mercken, auf das er GOttes Merck 
Nele ein ihm felbft erkenne, GOtt dafuͤr dandejum 
Sm pn und Frhaltungder Gaben GOttes in aller 
Ru. te, daß ihm GOZT molle Krafft geben, 
"Werden an dem inntvendigen Menfchen, und. 
Uun durch 











s026__ Des Sunfften Bude 1.51 
| cc 1.Buchleins 9. | 
eat N 
ortee, Fülle, Eph.3:10 178°" 66 
N 
ruͤhmet, keinen Verdlenſt B————— 
daß es alles lauter G Det Denfelben fuhe DEN 9 e % 
thut, find en Ortes ift, und alles, Mn N 
buͤhret ihm keine Shr erste Bhttes in Ab 2 Ma far 
in e davon , fün eind 
ee Paulus at. Gorıp: —— 
willerfa 8 Gnade , diein mir iſt⸗ Die hats 
A Ir daß ich vieimehr gearbeitet habe ; 
einem ? vr felbft Ichret. Luc, 17: 10. Weun ein ger 
echte Er etwas befiehlet, Vanctet er auch Det u 
Reit, dab gebannt, masihnr — un mar 2 Di | 
Bl 
ne d ſprecht: Wir ſin 
a — —— Mu 
— a iſt alles Bertrauen, Ruhm und Rdlenge Ir 
5* np wir find vorhin sche 
A,toag Fönnen wir denn verdienen? So iſt al —* 
N a giel ai 








mögen nicht unfer , fondern GO 
tig. DM 

ie anien Meinftock ihre Krafft umd Safft 
0: ee fich ziehet, ſo er gruͤnen und —0 
er. abgeſchnitten wird, ſo perdortekel? var 
near m air 

denn ohne nich FORM | 
De 30) 15:4,5. Darum fol — alles gu } 
nen —— EHtt allein zu geſchrieben · H N 
un = ie Ehregegeben werden. palm 11846 
— rei nicht uns, ſondern deinem ahmen Bet a 
Ki h 1. Chron. 30:14. Alles, was wit haben ausge, 1," 
n os du uns gegeben. Und St. Paulus, 00" 13 
— 7 Gnaden bin ich,da® {ch pin PO pr ß 
S ſt der da wuͤrcket/ beyde vage und v ger 
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d N Dom nruen Leben und guten Werden. 10927 
)' Mach feinem Wohlgefallen Dh. 1:6. Der in uns hat 


j⸗ Nefangen dag gute Werck, der wirds auch vollführen. 
hr I Sp mir denn nichts verdienen fönuen, warum ha⸗ 
tr y enn die Wercke die Berheiffung der Belohnung ? 
ort: Die Belohnung iſt reich und groß, wie Gott 
m — ſagt zu Abraham, Gen. us: ĩ. Ich bin dein 
Ih und Dein ſehr groſſer Lohn. Ich bin der allmach⸗ 
m jr GoOit wandeie für mir, und enfromin. Beil aber 
I REBOTT init feiner Gnade allesin uns wuͤrcket, 
9 9 Mir Gutcsthun,fo ſchencket er ung aus Bnaden, waẽ 
| dung wuͤrcket und belobnete, als hätten wir es gethan. 
Slaubige aber erfennet ſolches wohl, uud gibt GOtt 
9 9 Sdre und den Ruhm wieder , und nicht ihm felber. 
a ham bittet St. Paulus Phil.ızıı. daß ſie moͤgen er» 
DD Nr Werden mit Srüchten der Gerechtigkeit, die Durch 
LER ſum CHriſtum geſchehen in euch, ſpricht er, zur Eh⸗ 
yet m Lobe Golles. Und Matth.s: 16. Iehret er ung, 
u In UCCH unfere gute Wercke Gott unfer lieber Baiter 
iM dinmel gepreiſet werde, und nennets ein Liecht, ſo 
N dyelen leuchten laſſen für den Menfchen, Darum auch 
ib |, der Herr durch den Propheten Jeremiam cap. 9: 
in ec allen eigenen Ruhm verbotten,, es ſey Rahm oder 
I | due Reichthum oder Staͤrcke; der fich aber rühmen 
a N der rhme fich defj, Dan er mich fenne, daß id der 
Din, der Barmbertigkeit, Recht und Gerechtigkeit 
2 Aonf Erde; denn felches gefället mir, fpricht der Orr. 
hf fi ne Allmofen ſpricht der HErr Matth.6: 3. daß wir 
f fı einfältigem Herten, ohne alle eigene Ehre und - 
J geben ſollen, dag auch die lincke Hand nicht wiſſen 
c die rechte thut. So hat ſich auch fein Menſch 
u M Gaaben zu rühmen ; denn fie find nicht fein eigen, 
A Nie U hat fie von GOtt empfangen, und Diefelben 
Ken Nng et der einige Gein SOttes ‚undthetlet einem jeden 
ß zu, nachdem er will, a. Got, za aa, 
un 2 BR 


as 











1028 Des Fuͤnften Wuchs 1. Buͤchleins 9 Eap- — | fh 
10. Bonden Belohnungen aber aller guten ge dr | dar 
fen wir lernen , daf fie um des HErrn EHrifl * go | Art 
an welchen toirglauben, delohnet werden, (WE iR, 
fället BOtt dem Herender Glaube) umd denn. ih 
chezu ð Dites Ehre gefehehen. Es ſeynd aber ray |, 
gute Werce / die Berheiffung der Belohnung hahen Sb |%ı 
innerlichen guten Wercke find Gottfeligkeit: Day allen 
gan fagt, 1. Tim. 438. Die Sottſeeligkeit iſt wen, 
ingen nüße , und hat die Berheiffung dieſes und ig 
Fünfftigen Lebens; das iſt: fie wird zeitlich und a 
fohnet. Welche fchöne Verheiſſung hat Die rd ron | p 
te8? Pſal. 11:10. Syr.1:16. Welpen —— 
und Verheiſſung haben die Barmhertzigen/ Fried one y% 
Sanfftmüthigen?:e. Matth 5:4 7.9. Welchen dh de 
Lohn hat der wahre Bottesdienft? Pf. 27:4 IR ,o:" | 
Reiche ſchone Berheitfung hat das &ebätt 21 Paper | Au 
und ı45:18, Joh. 16:23. Luc. 11:9. Welche — 
heiſſung bat das öffentliche Befänntnif DeB eüt den 
EhHriſti? Matth 10: 32. Wer mic bekenner 1, m? 
Menſchen, den will ich auch bekennen vor end Dr 
fifchen Batter. Welche fepöne Berheiſſung hare6 
um ẽ Hriſti IBillen verfolget werden , masth. 5. ger 
Paulus fagt2.Tim. 4:8. Ihm ſey die Crone * Na⸗ 
tigkeit beygeleget. Matth. 1929 Werum feel! 
meng willen verläffet Haͤuſer Acker, Brunch, eig geb! 
3c.der wirdo hundertfältignehtmen, und DEN erden 
everben.z. Tim.a:ı 1.&Sterben wir mit ihrmfoN ig mi 
mit hm leben. Röm.8: 13. Diefer Ze EU er merdi, 
werih der Herrlichkeit, fo an uns ſoll offen ee | 
Sie aufferlichen guten Wercke aber haben inen mit 
fung Matth. 10:42. Mer dieſer Gerinaflen (age tl 
nem Vecher Faltes Woſſers rändet,twarl! nn. 
ce tote? ihn nicht unbelohnet bleiben. PI-+ Get! 
2. Dan.4:24. Im Matthızs: wud zu dem 
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Vom Bebätt. 1929 


ih Pfund wohl hatte angelegt, und damit gewuchert, 
ft, Gutes getban hatte, gefaget: Du frommer und 
euer Ruecht,du bift im geringften getreu gerefen , Das 
EN haft meine Güter wohl ausgetheilet. Ich will dich 
R ‘Ebel ſetzen, gehe ein zu deines HErrn Freude. Gal. 6:9. 
ſeiner Zeit werden wir auch erndten ohne Aufhören. 
Men 9, Wer Färglich ſaet, wird Färglich einerndien ; 
I AM Segen fäct ,totrd im Segen einerndten, das iſt⸗ 
In lich, Luc, 14513.14. Ladedie Armen, die nicht wieder 
fen koͤnnen, es wird die vergolten werden inder Aufer⸗ 


| Map der Gerechten. Matth. 25:35. Ich bin hungerig 


Ir 


eſen, und ihr habt mich geſpeiſet ac. 


Hicher gehoͤret das Creutz Ehriſti, welches iſt Die 


| je Augnung fein ſelbſt, der Haß feines eigenen Lebens, 
A gebonrnen Untugend; Das ift,die Creutzigung ſei⸗ 


Ri 


| henen Fleiſches, ohne welche niemand EHrifto ans 
ie, Gal. 5:24. Ohne welche auch der neue Menſch 

„au herfür kommen, 

Mine ar gebraucht werben dag gebätt,fo im andern Buch zu ende des ben 


gefunden wird, 


Das X. Capitel. 
Vom Gebätt. 


AA Bebätt iſt ein Geſpraͤch mit GOtt, ein Stück dee 
innerlichen, geiftlichen, himmliſchen Lebens, eines 


‘ 


Ehriſtgiaͤnbigen Herkeng Eigenfchafft und Kenn» 


8 fretige Bewegung des H. Geiſtes, denn er iſt 
Reſſt der Gnaden und des Gebaͤtts, eine Würdung 


ao 
lich, 


Sr 


Öftlichen Salbung. Denn gleichtofe dag natürliche 


| Oay pen Leib beweget, alfo der H Geiſt die Seele durchs 


t, durch Seufzer, durch heilige Andacht, durch hertz⸗ 
lage iber des Menfcpen Elend, durch Abbitte der 
EM oder Straffe der Sünden, durch Sürbitte für 
enfchen,für die Obrigkeit, durch Bitte um den 9. 

Uuu3 Geiſt, 








ER 








2090 Dep Sänfften Buchs 1. Buͤchleins 10 Eap: 5 N 
Belt, um Erkaͤnntniß und Erleuchtung, um ze, — % 
Linderung des Creutzes, um Erhaltung , um Starun— 
dee Glaubens um Gedult, um allerley Nothoucfflr nr | 
Gebätt und Danckfagung füralle Wolthat OH nr h 
durch GOꝛt geehret,gelobet undgepreifet wird in alt", | 
nen Wercken und Wolthaten ; es geſchehe heimlich u in 
nem Rämmerlein, in feinem Hertzen, anallen Orte’ u IK 
aller Arbeit, oder geſchehe öffentlich in Der Gemeine N 
Bekaͤnntniß deß Blaubeng, Ehre deg heiligen NA ke 
GOttes, und Danckſagung für alle Wolthaten. ig ge! 
2. Das alles muß int Geift und in der Wahrhe za 
fehehen,von Hergengrumde,ohne Heucheley, für © go 
nicht für den Drenfeben, ohne wo es dag öffemelich pit Ni 
GOttes Und Danckfagung inder Bemeine erfordert fe IN 
der 22. Pl v 6. faget: Ich will dich preifen in — 
fen Gemeine. Und wenn it Gebaͤtt un Beift geſchi 
Fans ohne Linterlaf gefchehen, auch an allen Orten — 
iſt das tägliche Opffer, davon der Propher Mal. cap ik 
weiffaget, und der 141. Pfalm.v. >- za 
3. Iſt demnach das Gebitt ein Kennzeichen ein? zu’ | 
ten gläubigen Ehriften , ein kraͤffliges lebendige⸗ Any | 
nik Des H. Geiftes ‚ein Kennzeichen der wahren * welt | 
GOttes, umd des Eindlichen Beiftes Chriſti. De gif 
wir GOttes Rinder fennd ‚fo hat GOtt geſandt Duft ’ J 
feines Sohns in unſer Hertz, durch welchen Wil! |N 
Abba, lieber Vatter! Mit dieſem Spruch hat Sn | 
lus GOtt unfern lieben Vater, GOtt den © al \ 
H · Geiſt zuſammen geſetzet und ine Gebaͤtt eing or I 
fen. Wo num das Gebaͤtt nichtift, da ift Feine J 
Erfänntniß, kein Blaube, kein H. Geil, _ med, | 
4. Daraus abzunehinen /welch ein EOftIICH ZEN, ne! | 
Gebättfep. Pfal.92:1. Dasif cin eONlich Dash, | 
Errn dancken, und deinen Namen toben, du gend | 
fier ! Denn es ift die hoͤchſte Ehre GOttes, die pet 
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Vom Bebätk. 1037 


u EL 

LH „Dem geben will , noch feinen Ruhm den Böken. En’ 
de nz Darum die wahren Anbetter den Butter durch 
ur 4, Sohn im Heil. Geiſt aubet ten, und dieſe Goͤttliche 
I ‚feinen andern geben. Denndas ift wider dengans 
9 P Kligen Ehriftliden Slauben , welcher allein GOtt 
jr I. Ne und keiner Creatur; Allein GOtt vertrauet,umd 
Im 9 keine Creatur verlaͤſſet. Denn da hoͤret der rech⸗ 
— by, Abe alſobald auf,und wird ein Aberglaube Zu dem 
ii 9 ſt der Menſch von GOtt erſchaffen erlöfet und ge⸗ 
ge Men Daß er Gott erkennen, anruffen, ehren, loben und 

D 


2 —* wird aber das Gebaͤtt gantz kraͤfftig und feurig, 
N Man Inder Liebe bettet- Denn wenn die Liebes, 

hie gegen BOttbrünftig ift , und man GOtt mit 
I hunliher Sfebe emnpfäher, dafs ift ein recht Endlich Ge, 
bp In N erlanget,waser bitters Wer mich liebet, ſpricht 
; | ot, oh. 14: 21. Dem will ich nich offendahren. 
| n; Der Vatter hat euch lieb, darum daß ihr nich 
m Nee brünftiger nun die Liebe, je kraͤff tiger das Ge⸗ 
—— Derohalben wie wir um Vermehrung des Glau⸗ 
rt Bor, een mürfen,alfo auch nu Vermehrung der Liebe 
nel | FW Und iſt eine fonderliche tröftliche Berheiffung, 

f An, OEL feine Liebe durch den Heil. Beift in unſer Hertz 
6, Wſſen hat Roͤm.:. 


8,20 Machet auch Die Freudigkeit des Hertzens und 
* hy eng das Gebäit für Goti kraͤfftiger; Denn wenn 
ol? | die Limit Derdeuß, fondern mit Freuden betten, das 
les I endige Hoffnung, daß uns nicht wird abgeſchla⸗ 


ALLEIN bitten, und iſt ein lchendig Zeugniß der Er⸗ 
das | a9, Paher (gt die Epiſtel an die Ebr, 45 16 Laſſet 
Ne ſu taller Freudigkeit hinzu tretten zu dem Gnaden⸗ 
a" N, Und St. Johannes ſaat: Dasift die dreudigkeit, 
| Mn haben zu Gott, daß wir von ihn nehmen ‚mag 
ten. . Joh 33 22. DiefegreudigkeitiftdieDaneh 
⸗ Uuu4 ſagung 











ſagung für alle Wolthat, wie der 100 je 
beichreibet : Kommt für feyn en ne / | 
net dem Heren mit Sreuden; gebet zu feinen € 0 IM H 
mit Dancken, zu feinen Borhöfen niit Loben; dau aa \ 
Ste — Sc Age Pſ. 54: 8. So will! ol N 
? er | 
N Eur fe hun, und deinem Namen z 
7. Wenn nun das Gebaͤtt alſo gefehi lauhe | 
be, Hoffnung und Freudigkeit, ſo —— a [ 
und lauter dem gnädigen Willen Gottes ‚und Del Sr N 
lichen Liebe, ftelet Gtt alles heim, opffert ſie 6% — 
gantz auff mit allem was es hat und iſt, ap Mr \ 
wohl gefallen, was GOtt gefället. Ihm ift daral Be N 
und wohl, daß es GOtt zum Barker hat, und GEM ii 
Rind ift, bättet auchnicht um feines Rutzes noiltinot it 
dern aug Licbe, und dem lieben Batter zuEhren un | 
‚. gefallen. Und weil ein ſolch Der Gottes Liebe und: ff; i' 
de im Gebaͤtt empfunden und geſchmecket hal, oA N 
auch indubitanter, auffer allem Zweifel, und we al 
nicht ; wie St. Jacob fügte» 1: 6. Und der H u ft j 
Henn ihr bättet, fo zweifelt nicht, fondern gaubei ut N 
werdet ihrs empfahen Matth zı: 21. Denn GEHEN 
das Herkan ‚und erhöret nach dem Herten, nd 
dem Maul ; fihet den Glauben an, und dag innerlich 
liche er je Berlangen. DIN 
tetet das Gebäft mächtig, dieweil DEE Ft 
den wir antuffen,micht ferne, — pl. IH, 
Der HErr iſt nahe denen, die ihn anruffen, allen» Peg N 
mit Ernſt anruffen. Denn gleichwie alle, Die de H 
anrühreten, durch eine Kraftt, fd von ihm ausatelllr u | 
fund wurden; der HErr auch den Affäßigen der —*9 
die Reinigung bat ‚antührete ; alſo ruhret unſer Em! N 
en durch Die Berheiffung. Pf. 27: u, 
it dir für dein Wort; Ihr ſolt nein une 
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1 Vom Gebaͤtt. 1933 


dar em — 
a It m fücheich auch, HErr! dein Antliß „darum verbir⸗ 
i a uch vor mit. HErr! dag haf du gefagt und ver» 
ep N N, auf ſolch dein Wort bitteich, Das ift GOtt am» 
ii Mi Herr EHrifte! du haft geſagt: Was ihr den 
AN et in meinem Namen bitten werdet, daß wird er 
geben, Hie ſtehet das Erancke Meibfein. Zur. 3:44. 
* dan uinetfeinee Kleides Sauın an,ducch und in feiner 
FAR ol 
u Gleich wie nun die Krancken die KrafftChriſti durchs 
45 ii han fich gezogen ‚welche fie heilete; glſo ziehet Die 


r L: ht Chriſti alle, ſo im Geiſt und in der Wahrheit bet» 
—18 ſich, und vereiniget ſich mit ihnen. Denn Glaube, 
Ei N Doffinung, Bebätt ſeyndGoͤttliche, — 


mit GOti vereinigen. DEUM invocare, et DEUM 
EA hp N „ um vocare; HÖLLE auruffen iſt ihn in fein Hertz 
—9 nn * Daraus wir ſehen die Krafft und Würdigkeit des 
k 9 In) a Welch ein Eoftlich Werck es ſey. Und weilbetten 
* —9 Dit loben ein Engliſch Werck und Ammt iſt, o ha⸗ 
ne E —R Gemeindſchafft mit den heiligen Es 
= daſſelbe noch nicht ericheinet und offe nbahr it. 
Dieweil aber unfer Fleiſch und Blut wach iſt ſo 

9 ir de mächtige Gehin ffen in unſern Gebätt : 
St * orbitte unſers einigen Mittlers und ewigen Ho⸗ 

ſters, welcher einewiges Hohesprieſterthum bat, 
Hi At tet fürume. Ebt.4: 6,7. 2. Den Heil. Geift, der 
u pn Schwachheit bilfft, und vertritt ung bey GOtt 
r 1 Ki Si peechlichen Seuffzen. Roͤm. 26 Und 3. die 
ger! " de Kirche, die für alle wahre Glieder Ehrt 
Id» 


AR Mn Satan unterftehet fich auch, unſer Gebaͤtt zu 
N durch mancherley unvermutbliche Mittel 
ge oe durch Berftörung Dir Andacht, Berwirrung 
u N dancken, Anfechtung bericht Erhdrung,der Un⸗ 
dkeit, Zürhaltung der Sünden und imancherey 

| Unus gebre⸗ 
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‘ - . . J 
gebrechen. Da nuiſſen wir ihm lernen Fegegmei\ fu. | 


At GOttes Befehl, GOtt hat befohlen zu DALE Ti ner 
fe mich an inder Zeitder Noth. Pf. 50: 15. (2) fl 
Verheiſſung der gnaͤdigen Erhörung. Efa- 56: 2% a 





ruffen, willich antworten Dfe 145:18.°Df. —38—.9 | 


dem Mittleramd Hchenpriefter- Ammi JIEſuẽ 


durch den®lauden in feinem Blut. dm. 3:28: (pur 
EDTR feines — — Snders Be 
toichht. Pf. 102: 18. Gelobetfep der HErr der Mieh neh 
bättnicht verſchmaͤhet, noch feine Grade von mir we 
daß werde geſchrieben auf Die nachkommen. Ol 
(6) Das der HErr befohlen hat mit dein Gebaͤtt gu 


halten, und nicht müde zu werden Luc. 18° Znf hat 


Matth. 7:9. Bittet, ſuchet, kiopffet an (7) rail 
ung durch feinen Befehl, Verheilfung und duch hr ie 


Verdienſt und Fuͤrbitte wuͤrdi 
ſt und Fuͤrbitte würdig gemacht zum San voet 


au geiſtlichen Prieſtern gemacht, zu opfferu 

Stüchteder rppe Ebt. 13:15. ya! 
x». Verzeucht @H9tt mir Hülffe und Troſt IN. ni 

des Herrn. Sen getroft und unverzagt, und 4 BR 


Heitm.Pf.27:14. Wie fagtder H. David Pl: — 


harrele des HErrn, und cr neigere ib zu NEM 
mein Schreyen.umd 309 mich aus der grauſamen 
GOTT hat Zeit, Ortund Mirtelin feine. Da, GHK 
lein weiſe GOtt hat viel Mittel, Det wahrhaftig uDid 
weißt die Zeit, der allmächtige hat Gewalt Srunde eiß 
auf ſeine Alimacht Barmherbigteit, Warheit un zug 
heit. Dancke ihm nur dafür,daßer DIE die Be 
der gnaͤdigen Erhoͤrung gegeben hat,umd glaube —9 
ihm er wird ſeine Zuſage halten. Deñ was el uag J 
Hält er gewiß; Erift nicht ein Menſch daß er ger aa 


nes Menſchen Kind , daß ihn feiner Zuſage gereue. —⸗ 
u 


I 5.29. End be 
Hieher gehoͤret das Gebaͤtt welches im andern Buch zu 


vitels zufinden. 


| ib’ 
Mit dem Gnadenftul,welden uns HDi bat Tan | 


eL al | 


N 


\ 


J 





a 
* 


11° 9 


Vom Freue und Werfolgung des Kebens. 1035 
Das XI. Eapitel. 


don Creutz und Verfolgung des heiligen 
' - Ehriftlihen Lebens. 


EN Slaubeund Bekänntnig,viei Berfoigäng hat von 


J re die reine Evangeliſche Lehre, der wahre 
In der fatfchen Ricche; alfo auch das Ehriftliche Er 


I Vet. Paulusfagt 2.Tim. 3: 12. Alle, Die gott⸗ 
W leben — in 5 — IEſu, muſſen Verfolgung 
In Darum auch der HErr Ehriftus die Nachfolgung 
m deiligen Lebens eines jeden Chriſten Menſchen 
iſe Nenner: Ber mir folgen will, der nehme ſein Creutz 
{N ‚und folge mir nad), Mattb.ı 624. Wilt du GOt⸗ 
I lener feyn, ſagt der weile Mann , ſo ſchicke Dich zur 
ipung, Spr.2:1. Und jolt erilich wigen Daß DAS 
U ige Reben im Glauben,umd in der Liebe Hrilti dei 
Yan innerfiche Gotteedienft iſt , Durch den HGeiſt et? 
tun tbeichen der Satan gernegerftöhren wollte; und fü 
A ut nichtfan, fo läftert er die, fo da gottfelig leven , 
I, UE, wie fein Rame lautet; denn er heiſſet ein Lats 
N, alleg, was Chriſto unferm Hizren gefället, bag 
| niet ihm und widerſtrebet deinfelben, darum heiſſet 
an, ein Widerſaͤcher. Selig ſeyd ihr, wenn ihr ge⸗ 
tin alverdet über dem Namen hriſti denn der Geiſt⸗ 
N Seit der Herrlichkeit und GOttes iſt vuhet auf 
. u thnen ift er verläftert, bey euch aber ift er geprei⸗ 
es t.4214. Als der H. Prophet Daniel täglich feinen 
Nine dient berrichtete durchs Gebett, und Det Satan 
er Ne Werckzenge dem frommen Mann durch Fein 
il Scpapen hun, und feinen Reid und Grin wi⸗ 


Ä N n ausgieſſen Eonnte, weil er ein gerechtes, aufrich⸗ 


tee, untraͤffliches Leben fuͤhrete, gedachte er ihne 
li erhinderung feines Gottesdienſtes, ſo er durch 
eGebaͤtt aͤbele, ums Leben zubringen. one 

? 
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EHtt , dem er dienete in feinem Herhen balff ihm ni 
tiglich. Alſo gedencket der * — gott, * 
ben,denen Löwen fürzumerffen. Der HErr abel pi ef I 
%05.12:26. Wer mir dienet, den wird mein attel den 
ren, und wo ich bin, da ſoll mein Diener auch rent. fin ı 9 
es nun nicht beffer, von GOtt geehret werden Fl hr I 
heiligen Engeln um der Gottfeligkeit willen, als von m 
Welt geehret werden um Der Gottlofigeeit willen? gb hr 
2. Das goftfelige Leben ift dag edle Leben Ehrifl ei Dr 
nen gläubigen Gliedern, und find Früchte des H 6 ige | 
ob es gleich von hoffaͤrtigen, ſtoltzen und wol Ni IM 
Kelt» Kindern verachtet, gefchmähet und verfolgt N IN 
Lind fo dann ein folches Ehriſtliches Leben gehaft Fa 
perfölget wird, fo wird Chriſtus in feinen ger he IR 
Gliedern gehaffet und verfolget; dag betrübel — h 
auswendigen Menfcben,aber dag ift Gnade für Da a 
fpricht Sf. Petrus. DieLäfferer aber werde 3 ner IN 
fchafft geben dem, der bereit iftzu richten Die Le a 9 
und ea 1. Det. 4:5. en N" N 
3. Das Chriftliche aottfelige Leben machet CIE pm 
gerichetd zwiſchen den Rindern Boites * den Sr " 
des Satans; zwiſchen denen,die Chriſto angehökft 3 Ni 
Die ihme nicht angehören, x. Joh. 3: 10. umd r hr — | ar 
Ob num wohl Diefer kinterfchetd noch nicht open ph 
für den Menfchen, ſo iſt er doch bey GOtt dem HE Inn 
kannt, der wird ihn zu feiner Zeit offenbahr machen ol RN | 
der Prophet Malach. Cap-3:14. fpricht ; DM 8 — 
ſprechen: Es iſt umſonſt, daß man agree Ip 
was nutzet es, daß wir feine Gebofte halten ‚un? stof® 6 
ben fuͤhren für dem HErrn Zebaoth? CDEN —* N 
fleiſchlichen Leuten deucht egein hart Leben ſeyn/ fr 4 Mm 
Gottliebenden ft eeleicht und fü: ) Barum DIE ul, | 
die Derächter. Denn die Gottloſen nehmen —1— nr ir 
chen GO, und gehetihnen allegwwopt hinaus: "galt | 





ah N Vom Creutz und Verfolgung deß Lebens 1037 
W  föcchtigen tröften fich unter einander alb: Der 
sh I Merckets und hoͤrets, und iſt für ihm ein Dench, Ze⸗ 
‚N Anafhrieben fürdie, fo den HErrn fürchten , und an 
gl N, Namen gedeneken. Stefollen, fpricht der HERR 
‚je Ni» des Tages , den ich machen will, mein Eigen» 
‚ort kg on und ich willibrerfchonen, wieein Manu felo 
dien Ohnen ſchonet, der ihm dienet, und follen Dagegen 
A Ingiin ſehen, was für ein Linterfcheid fen zwifchen 
Ni, echten und Bottlofen, zwiſchen dem, Der GOTT 
gel "und dem , der ihm nicht dienet. 
ed, Die H,Schrifft urtheiletund hält alle die für: Gotta 
j A nachdem Sleifch leben,umd fpricht ihnen dag Reich 
Pal ker ab $ derhalben fo muß nothwendig dag fleiſchli⸗ 
pp, abgelegt und eingeiftliches Leben angenommen 
2% nn? welches dem fleifchlichen Leben gantz zuwider 
hp NUR, D. die Augen. Luft, des Zleifches Luft, und dag 
gel N ige Leben. Sonft fönnen wir für EHrifti Glieder 
‚ben Fate werden; denn die den Geiſt CHriſti nicht 
IN hr nole find nicht fein, Röm.8:9. Wo aber der Geiſt 
N a ft, da find auch Srüchte des Geiſtes. Und dag 
ul Ni. ein die Kinder GOttes, die der Geift GOttes trei ⸗ 
Norm MD die gehören CHriſtum an, Die ihr Fleiſch creu⸗ 
A RERT amt den Lüften und Begierden, Gal. 5? 24. 
I Nie ND eben diefes it die enge Pforte dadurch wir zum 
9 IK ei naehen muͤſſen, und der ſchmale Weg, der zum Les 
die i hret, und wenig ſind, die ihn finden, Matth.7:13- 
I, RN aber finden und darauf wandeln, find, die wahr» 
En * An den Sohn GOttes glauben, und allein in ihm 
N, | MW v6 chtigeeit füchen, und die Srüchte der Gerechtigkeit 
 ühe, Blaubens in ihnen walten und herrfchen laſſen, 
hr Rt, den uch alles Leiden, was GOtt der HErr verhaͤn⸗ 
{at feg "t wir müffen durch viel Trübfal in das Reich 
k fn eingeben, Act. 14322. Wir haben aber die Ber» 
| 3, fo wir mit CHrifto leyden, fo werden wir auch 
mit 
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mithin zur Derrlichkeiterhaben werden. 5 | 
Ehre und unvergaͤngliches Weſen deren, die mit } \ 
guten Wercken trachten nach dem ewigen Leben, —— 
7. weiches aber niemand ohne den warbaffeigeh Tg ' 
ben thun wird oder fan. Darum iſt die Summa all! ll N 
botte: Liebe von reinem Hertzen, von gutem ger N 
und von ungefärbtem Blanben. x. Tim. 1:5. gt 
6. Iſt nicht Ehriftus unfer HErr alfo für une I | 
gangen, und find nicht alle Heiligen GOttes mi 9— 
Creutz alſo nachgefolget? Was find es für Leute dp N 
Sind es WeltKinder geweſen? Lind find fie ac h 
Hall, im fleifchlichen gottlofen Weſen und Leben A, 
en? Haben fie nach ihrer Belehrung auf Dei 4 Tal: 
Wege der Verdamniß gewandelt? Sind fie nich! af NY 
demüthigen, fanfftmüfhigen, heiligen Fuß Senn 
Chriſti getreten ‚und find feinem heiligen Exemb dl id 9 
gefolget in ihrem Reben in groſſer Gedult? Haben Bar, 
Das Creutz E Hrifti ‚fein Foch und feine Laft, wel 584— 
Ehrifti willen für , leicht und fanfft find, auf AN 
nommen, und es dem HErrn nachgetragen ? 9 | 
nicht dein@benbilde@ Ortes gleich worden durch⸗ * 8 
Reypeſt du , daß dieſes ein Scherz und toder Glaub J 9 
ren iſt? Was ſolls denn nun ſeyn, daß dieſe ho Ina N 
Lehre von den überflugen, fuper- feinen und h chſin ul — 
Gelehrten und ungelehrten Stoltsen verachtet UN il 
ftert wird? Da doch allenthalben der wahrhaft um 
dige Blaube und neue Geburt zum Grund un Se 
mens geleget wird, ohne welche Grund Belle kei Mi) \ 
und Khritliches Reben feyn Fanoder mag. Und Ir N 
in Wahrbeit,daf diefe Leute nicht wiſſen, was fi urn, N 
fie Haben den Glauben nie recht verftanden, aus ea N 
der Menfch neu gebohren wird ; verſtehen DIE in N 
BHttes nicht ; das geiftliche Reich Cheiftt,fo in Ferm |% 
bigenift, haben fie nie erkannt, noch das hohe a 








Vom Ereus und Verfolgung des Kebens, 1039 


f I 
9 F — abe F — —— 
5a nicht deß H. Geiſte egunent un 
— In den Glaͤubigen. Sagt mir, was ift die Kirche 
1734 "tg 8g se nicht Die aeiftliche Erndte und der Mein» 
it * tes? Wo ſind denn die Fruͤchte? Solls eitel 
fer; le L ſtickles Brand⸗Korn ſeyn, da infelix lolium 
‚pi a, ‘dominancur avenz, das leydige Unkraut und 
—* un Hober überhand nehmen? Solleng eytel Har⸗ 
ot, 2, Die der Weinſtock tragen ſollz Ma if Mini- 
nr Mal —3 Ant? Solls carnis oder fpiritus Minifterium, 
I Ren Sie DDet des Beiftes Am̃t ſeyn? Seheraufdie 
rt el, 
; u hi pi nun hoch noth iſt zu bitten , daß der Lauff des 
et Veen augelti und Des Glaubens nicht verhindert 
[ un | iM hot ch Rotten und Secten ‚und Tyrañen Alſo iſt 
AN rn h zu bitten, Daß der Lauff der Bottfeltgkeit und 
ge Wit, Den Rebengnicht verhindert tverde durch Lnbuße 
“N dep ‚Belt: Lebe, Heuchelen und Aergerniß/ damit der 
in) j N HErrn uns nicht plöslich inunfern&sunden übers 
5 ein geſtrenges Livtheil darauf erfolge, 
y | Gebaͤtt. 
6 Mierhiger Gyr und Vatter!dir dancke ich von grund meiner feelen 
ni " ; ehr aͤdige offenbahrung deines worts, darinnen du ung nicht al⸗ 
N) 8 —* a nern — A —* ine geftel: 
r.ın ⸗ 
ger —6 07 ——— — 5 — ——— 
— | Ki ers un ans ae af fer wertoe 
9 | yet aneiligen Geiſtes, heilſamlich ergreiffen follen ; Sondern wir ters 
—J nd Dir &, ein beinem geoffenbahreten wort unterwieſen zu einem heis 
it s N N een. t  mohlgefälligen leben; tie wir verläugnen müffen dag 
th N diefe, ind die weltlichen luͤſte, und schti ‚ gerecht und gottfelig 
ni! Hlay welt. Achwerleyhe ung hiezu deines eiſtes gnabe,und iin 
. Netset als dein mwerck, ſelbſt in uns, dadurch unfer hertz, verftand 
ai! NIE len. If tiglich zu Dir geneiget und gezogen werde, dich recht iu erken⸗ 
1— f pe un 3 ren, anzubetten und zu preiſen; CHriſtum unfern eingigen 
il kalt Rlland mit feiner gerechtigkeit und vollfommenem verdienfte 
m feige‘: tod, teuffel, Hölle und welt zuergreiffen,, und ung deſſen zu 
it zu gebrauchen. Ach! ſo kan es uns durch dieſe deine ee 
nich 
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nicht fehlen ; unfer glaube wird nicht ein todter ſchein glaube on —— 6 
wir werden die Früchte des Geiftes überfommen als da fivd: Eh | ii 
friede, gedult, Freundlichkeit, gütigfeit, glaube, ſanfftmuth — | te 
umd in unfeen hertzen durch deinen Geift begeuget werden⸗ ba bi yanch?! ke 


ee  - Mt 
Das ndere Buchlein. 
Das 1. Capitel. * 


Der erſte Grund und Beweiß Dei Y 
nigung GOttes mit dem Menſchen iſt die Er 
fung und Wiederbringung des Menſchen. fl Rn 
I S iſt die gantze Ratur und Creatur einig u —9 N 
zʒu Lob und Ehre des einigen und wahren al ER 
ET gen GOttes erfchaffen ;derohalben au t 
ſchöpfſe und Wercke GOttes insgemein DIE Engel" "or 
und Guͤtigkeit ihres Schopffers preifen und ver I 
Senn es ift alles von dem oberften Werck und ana M 
FReiſter fo vollklommen, gut, herrlich und ſchoͤu g „et N, 
daß der Schönffer felber in feinen Bereken, noeh i 
ffben vollkonsmene Güte und mannigfaltige © hir 
und Wahrheit anfchauet, fich darinn erfreuet ar PENAN. 
Heil aber unter allen denfelben feinen DET. —9— 8: 
Fein ſichtbares Ebenbilde des unſichtbaren OR ‚De | 
ches feinem Schöpffer gleich Wäre, vorhanden Pay! Ir 
ans fonderfichen und rounderbahrenn Rath der tl | 2 
kaltigkeit BOTT den Menfchen zu feine bed id) \ 
fehaften; das iſt Er hat ein lebendiges BILD un ein 
niffeiner Güttigeeit, Heiligkeit und Gerechtigten 
Meufchen abgedrucket / und denſelben zum vollten⸗ 
Sſchluß Wercke und Vollendung aller feiner h 
machet. Daher er denn in dem einigen Er m 
in einem artigen und kurtzen Auszug, der gaben id 
Wirdigkeit, Guͤtigkeit Schönheit und Furtren ya 





eo In Deweig und Rereinigung BOttes mit dem Menſchen. 1041t 
u hen gefaſſet. Denn was folte wohl GOtt in Rn 
) $ e * | . > Schö key ſp 
1 ki, nu hteingefeparfen haben dar an ders hoͤpffer ſelbſt 
ce Ge 








— — 


Alt: Liebe und Wohlgefallen haben woſte? Dieſes 
nild GOttes in danı Menſchen hat durch die Sleich⸗ 
Mn N der Heiligkeit und Gerrchtigkeit GOtt und Menſchen 
N. Näheite und vefkeite vereiniget und verbunden, Das 
fin, AM duch SHOft der „er in den einigen Menſchen 
ig Stulund Mohnung geleget, wie er fügt, dag feine 
I ber) den Menfhen- Kindern. Prod, 8: 312) 

A b dem Fall aber des Menfehen, durch welchen Diefe 
| gung aufgelöftt und getrennet iſt, hat die ewige 
eh kn ihergigeeis Sitte des hinlifchen Vatters dieſelbi⸗ 
a0" Nu, det aufrichten wollen , mit Wiederbringung feines 
NR in dem sptenfchen , durch das lebendigmachende 
u durch den Glauben an die Verheiſſung / durch die 
9 Sr werdung feines eingebohrnen und wefentlichen 
9 Nie urch die Wiedergeburt des Menfhen, und durch 
j di —0 heimniß der heiligen Sacramenten, durch welche 
9— * er den Menſchen von neuem mit ihm ſelbſt wiede⸗ 
tbunden und zur Wohnung und Sitz feines Heil. 
gemachet und alſo mit ihin ſelbſt vereiniget, auch 
iq, Gnadensreichen Gegenwart — 

wpel Bi, At befeliget. O der unaugfprechlichen Gnade un 


pi —* ei der allerhöchften Majeftät GOttes! O dee 
—9 Kay 


Xrbaten und in alle Ewigkeit lob wuͤrdigen Raths 
M * ederbringung des menſchlichen Gefchlechte ! } 
ee, ‚inige, alleinmächtige, gröffefte, gütigfte, ſeligſte, 
PT! Ki an allein / ewige Gtt har in dem Menſchen der 
Mu I Pal Bilde erichaffen, der zur Nieſſung des hoch⸗ 
—9 | en 6 und Seligkeit wiedergebracht war, Der zu der 
al Inn Dlichen Herrlichkeit wiedergeboren war ‚und zu ei⸗ 
—9 gu ſchmact der ewigen Weißheit erleuchtet war,feie 
dh | Nm und Wohnung ſtifften, undin ihme feine Ruben 
ga aben wollen. x BL 
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EEE 

Denn warum hat GHtt: 

hat EOtt geruhet, Da er Me 

— Darum, daß der —— 9 
ſolte; Darum hat er den Reuſchen zum Bell | 
en a 

A Menſchen ruhen mwolte; De 9m | 
ne — — kit von Sit — 

Ra, 3° zj4e 715. < ſo ſpricht der he u 
— *— ** lich Keen des En — Ni 
| | im Heiligthum wohn und be ur 
“ ee in — Beiftee And, Hua N 

| eift der Gedeinüthigten, u REN! 
Sl Allhier vereinbart ne a \ 
a Göttliche Hoheit, Miet P 

yigen und zerſchlagenen Geiſt zu ſeiner 

ung und Hünmel gemacht und a wird | 
— ————— 
re fitse,‘Pf.80:2. Aber von den Menſchen Dar er \ 
% rühmen: Ihr ſeyd ein Tempel des abegent 
GOttes, Cor· 6: 16. Ja er ſchreitet noch 
zu dieſer inniglichen Vereinigung, da er ſagt: Sof, 


Herrn anhanget, der ift mit ihm ein Geiſt. N, | 
Ott ein | 










te herrlicher und Göttlicher fe 
- er ſeyn, als mit 
— Bas Fönnte fefiger ſon ale im Bot kur 
werd eb Wie der Evangelift (09, 1.ohe 2° % " dr 
** rn imSohn und Batter bleiben Du 
ee seltgmacher felbft beveſtiget, indem er pic \ 
und ns De! En feine Klarhe m b 
Joh 15:22. Die Klarheit, ſo DU mir 590010 
Sn | 
| ‚ich in ihnen, unddu in mit [ 
| 
febendigmad ‚Zob.ts:r. auf daß wir Al og ! 
endigmachenden Safft un Krafft ſaugen und u 








m 





— — — — — — 


EAN N ‚ die wir ont von und Durch ung felbft nimmer, 

eh recht und wahrhaftig leben würden, fo wir nicht 

r AAN tiſto leben; welches der Apoſtel von fich bezeuget: 

in 20. Nun lebe aber jetzund ich nicht , fondern 
ng) I tiſtus — 

8 inmie. Welches auch uns allen zu probiren 
9 Rt Klar ahnet, daer fnricht. 2. Cor. 133 5. Pruf⸗ 
N s; ſelbſt, ob EHri ———— 

J I Steinegoffe v irde und Herrlichkeit der vornehm⸗ 


9 Ps Bilde EOites im Menſchen 1043 


Kl 3 I tenund Herrn de Roͤmiſchen Reichs, daß 
pn 9 Mh, Reiche Schwerdt⸗Apffel und Stepter» Träger 
Al N); tevielgeoffere Würde und Herrlichkeit iſt ce, 


Mn) hp Chriſten GOttes ⸗und Chriſt⸗Traͤger ſeynd und 
hun A und alfo mit dev Heil. Oreyeinigkeit eines ſeyn, 
N N ort, den Uberwinder der Melt, in ihnen tragen ? 
“ Jia Er er Evangeliftfagt: 1. Joh,4:4. Der in uns 
i Höfer, als der in der Melt iſi. 


9 Kürten gebraucht werden das Gebätt , fo im erften Buch su Ende bed 
x Gpitels gefunden wird. 


pi! ERLERNTE 
1 N Das 11. Eapitel. 


| 
9 6 Vereinigung GOttes mitden Men 
*4. chen wird — ser das Bilde GOttes 


# f N% Menfchen, 
| EBilde BOrtes im Menfchen ift die Bleichför: 
| Y — mit GOtt, darinn das Gleichniß des uns 
pr er fötbaren GOttes eigentlich uud lebendig abge 
Au Ki N und leuchtet; MNemlich ein Gleichniß der Si 
9— 9 & Gerechtigkeit, Heiligkeit, Linfterblichkeit, Weiß⸗ 
PN änbergigeit, Nacht und Gewalt,umd der Glau⸗ 
% n ar Iche Eigenfchafften,weil fie allzuſamen in GOtt 
Ken, ch und unendlich find , baterfelbft in den Men⸗ 
Kr, Öl Drfelen ein lebendiges Contrafreyt und Bild» 
ih f Men Fri ausdrucken wollen. Ein jegliches Gleichniß 
— un wet die Liebe, Die Liebe aber die Sufammenfüs 
MN d Bereinigung, 
ira Was 













1044 Des Sünfften Buchs ı1-Blchleins 2. Caß· · 
— folte num GOtt ihine beſſer und veſter ml 
— und Vereinigen, als ſein Ebenbilde ndGl m 
niß? Mo folte GOtt lieber wohnen als in feine Bunt 








| 
btide? Mit werne fülte er fich Tieblicher Yereinigellr zu | 


mit dem, denn er zufeinem Bilde und Gleichni⸗ er 

hat? GOtt der Batter ift in feinem a en ON 
welcher Sohn GOttes iſt das ewige und we ent Ü 
Ebenbild GOttes def ewigen Batterg ; daher DIE weß v 
liche Vereinigung deß Vaͤtters und ſeines gbenbil,, 


Plärlich.erfcheinet. Zueinem Gleichni LTE 

— Fleichniß aber dieſel | 

einigung , und Derfelbigen — hat DE Ir | 
mil” 


GOtt nach feiner unendlichen Guͤtigkeit au 
erfchaffenen Menſchen Durch Die ** re Site 
nung wollen vereiniget ſeyn; derhalben hat er das. Ei 
der wahrhafftigen und vollkommenen Erkanniniß —2 
tes in bee Menſchen Verſtande angezuͤndet, auf DAR if 
ſelbſt mit den Glantz undSttalen feiner @örelihn Fr 
heit indem Menſchen leuchten möchte. Den a 
reineften und vollkommeneſten Liebe bat er in deß De 
fchen Hera gepflantiet, auf daß Ort ‚welcher die at 
ſeibſt ift, durch die Liebe deß Menſchen kräftig und et 
ſeyn koͤnnte. Die vollkommene Gerechtigkeit gel 
und Wahrheit hat er in deß Menſchen Willen gelege rch 
er ſelbſt ſeine Gerechtigkeit, Heiligkeit und Wahrheit du 
den Menſchen uͤben und erzeigen moͤchte. Mi 


Die aber hatohne die Einwohnung und ger | 


GOttes mit dem Menfchen feines w ‚geht 
nen; derhalben GOtt durch fein Bild * Ge ir 


den Menfchen fich vereinigen wollen, Wie — 9 
A 


tig, berrlich und Liebreich ift derowe 
erowegen der Rath 
Dreyeinigkeit, da er beſchloſſen und gefagt: —2 


Menfchen machen,ein Bild, daß unggleih ey. Tag | 
| d 


eben ſo viel iſt als Gaffet une Reuſchen mache zum 
ein lebendiger Spiegel ſeyen near ! 


ol 





N Das Bilde GOttes im Menſchen. zeug 
nn Bheit, unferer Liebe und Güte, unſerer Gerechtigkeit 
fe, gelligeett,unferer Wahrheit und Unſterblichkeit un 
A | Nacht umd Herrlichkeit; daß wir tn dem Menichen, 
de Nunferm lebendigen Ebenbilde herfür leuchten und 
daueteverden. 
q Sos iſt demnach GOttes Bild im Menfchen anders, 
by elarer und. wiederſtheinender hell Leuchtender 
Gi ader unausſprechlichen Guͤtigkeit GOttes? Welche 
| Mn aeeit zwar in GOTT urfprünglich und weſentlich 
8, * em Menſchen aber eine ſchoͤne Göttliche Zierde und 
a Schmuck, aus welchem die groffe göttliche Hüte 


N) F errlichkeit herfuͤr leuchtet und ſcheinet Denn ſo das 


N tliche Ebenbild, der Sohn Gottes, der Glantzder 
| In, cheit genennet wird, darum daß in dieſem weſent⸗ 
| 6 Ebenbilde GOttes des Batters Herrlichkeit herfuͤr 
Vfter » als die Herrlichkeit des eingebornen Sohns vom 
bi, utwarum follte denn auch nicht das Gnaden⸗ Eben⸗ 
F tes in Dem Menſchen ein heller wiederſchetnen⸗ 
—8 der göttlichen Guͤtigkeit billich genennet wer» 
ig = Der unausſprechlichen Liebe und Reutfeligkeit Got⸗ 
W le mit keines Menſchen Verſtand zu begreiffen iſt! 
Jeden Die Auserwehlten algdann wohl feyn, wenn 
Ve tt gleich feyn,umdihn felbft wie er ift,fehen werden? 
s denn endlich die volkommene Bereinigung mit 

| It, ehn wird, dadie Gleichfsrmigkeit mit GOtt pers 
nn, Pollonmmen ſeyn wird. Dun je geöffer und voll 
fin, er auch in dieſem Leben das Bild GOttes inung 
danınet, je groͤſſer iſt auch die Vereinigung mit GOtt. 
M wird Durch dag vollkonmenſte Ebenbild und 


EL 
hy hu die vollkommenſte Vereinigung vollbracht und 


U nogen werden, nemlich alsdann, wenn wir ihn, wieer 

gi werden. 
Mhhalben die Vollkommenheit und volle Genuge deß 
chen iſt feine Bereinigung mit GOTT; Die Ber» 
Xır 3 einigung 





J 
J 
J 
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einigung aber mit Golt iſt die hochſte Selts — 

ſcheidun ab * * * ‚5° Seligkeil > D fi t dr 
g aber und Abſoͤuderung von Gott iſt die hochſ 


Unſeligkeit und Auf | 
— nd aͤuſſerſtes Elend. 
Das T Capitel. m 


Durchs Wort GOttes wird eine ger (9; 
| aa und des Menſchen geftiittttz un | 
Er — F Goͤttliche geoffenbahrte Wort ein De 
S p, % ereinigung ſey Gottes und des Me | ji 
— — ——— 
— gegeben, damit Gott der HErr ihme pelbit hr 
Br Een nn beftefte verbunden 5 Dann wit voll R 
— ad uͤbertretten, iſt alsbald pie A | 
nz er rennung Der allerfeligften Vereinigul 9 
get, und das Bild Eottes verlohrens ů er el, $ 
yon 5* betrubter⸗ nichts ſchroͤcklichers oder ve Ih 
Menfch dns ns erden mag. Dam We | 
Bild Gottes verlohren , hat er ſich gelb A 





ohren, undift gefall | 
es en vom Liecht in di qeernß/318 
nd in die Luͤgen, von Her Se 1 «u Y 
une igkeit, von der Heiligkeit in allerhand * at de N ' li 
ne dem herrlichen und fehönen Schmu — J 
— ———— — | 
it und Gewalt deß Te pen 
— aus demyimmel in Koll au dem Din, ß 
fältiae ES ALER aus der Gefimpbei I Ri 
Reichthum in dee äufferf sanc£heit „aus Dei Ira 
CH uſſerſte Armuth, a zligen 
BSR rn fü 
Gen, ar anckbe 08 ale — — 
| erkläglichfteift, in Dem 0 
u: a a die eeberitbefte 4 9 h 
‚ Slucht für dem Angeficht Goites· 


Br 
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— —— — — 


* 
1 | ee in des Menſchen Vernunfft und Verſtan⸗ 
ie Abechrung des Willens von BOtt, eine Haleſtar⸗ 
vi kumd Härtigkeit des Hertzens und Seindfchafft wi⸗ 
2" I BOTT, dag nicht unbillich der Prophet darüber 
up efund ruffet : Efa.59: 2. Euere Sünden ſchelden euch 
a | en GOTT voneinander. 
N ar Aber ware auch in alle Ewigkeit diefe allerkläglichtte 
ln eldung und Abfönderung von GOtt geblieben, 100 
— dag Wort darzwiſchen kommen, und Die Vereini⸗ 
Hi Inn „bieder aufgerichtet und gemachet haͤtte. Derhal⸗ 
ar uff GOtt den Menfchen durch das Wort von der 
* | Kr wiederum zu ſich, vonder Sinfternig zum Liecht, 
fi Ra N Lügen zur Warheit, vom Tode zum Leben, von der 
uf | In sveifelung zue Gnade. Der Menſch ſcheuet fich und 
De Mn et feine heßliche Bloͤſſe; die Urſache zeigt GOtt 
Id Sam daß er habe in Gebottübertretten, fordert Die 
Zu hen ge für ſich und verflucht dieſelbige nimt den Men» 
— 3 wlederum zu Guaden an, und verheiſſet den Mitt⸗ 
Eſolches rächen ſoll, welchen er des Weibes Saamen 
‚v „a Önachder Schlangennennet. Auf dieſe Weiſe hat 
U in unſer allergnaͤdigſter Vatter durchs Wort den 
9 ten ben, ſo das Wort übertretten, wiederum angenom ⸗ 
| ji Mar MD mit fich vereiniget.. Derbalben ift die Sort 
ni Anne tg des feligmachenden Worte von Anfang nichte 
al als eine Berbindung und Bereinigung der Men⸗ 
a Beat GOtt Alfo werden der Menfpen Seelen und 
I grau iber, welche durch die Sünde von GOtt gefchieden 
Bi Kim HH Mit ihm vereiniget, daß der Allerhöchfte wiede⸗ 
Ri fg, en Stk und Wohnung darinn erbauet und aufs 
3 — Das Wort Gttes iſt der Wagen, darauf GOtt 
BE Dt pp "Die eeeiz, zuſchen und Zach. 6:1. Aus 
I Se unde GOttes gehet daffelbige Wort, mitdem H. 
Mi 
A 


— 


on eteiniget Eſa.59:21. welches, ſo es verachtet und 
ch geſtoſen wird, gehet GOtt ſelbſt den Menſchen 
Art A fürbey, 








—— 


— — 
—— 
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mel | 


fuͤrbey, und verläffet ihn. 1. Samt. ı | 
N. 1. 15:23, Beil DU 
Sem, Die Din br 
ei gegeben hat. An dag Wort veril ji 
Nr der Herr felbit, daerfagt: Hagg. 275,6 Sy) 
ut euch. Nach dem Wort, da ich mit euch eine 2 ft 
Set: ſoli mein Beiftunter euch dieiben. Wie 
— mitt BOX Dusche Wort Eläver AN u 


tet werden? Ya, dag Gedachtnißg GOttes ‚Die Er md | 
Tui 


—— ß ihm geleiftet wird/ verbindet SOTENT A 
ee 24. geichrieben fichet ; Anmoelcheitl Dr zu 
Be amens Gedaͤchtniß ftifften werde, da will zeit 
en unddichfegnen. Im Wort abet UT nd 
aa Sacramenten iſt das rechte Sedaͤchtniß J a 
ne geftifftet ; Darum minder auch dur et 
Sellandı Sacrament mit uns vereiniget W —5 
en —* dem ſchoͤnen und lieblichen Spruch bein 
nn ‚Foh. 14:23. Wer mich lieber, der wird mein nn 
a nn und mein Bafter wird ihn lieben, und wit! " 

zu ibn Fommen,und Wohnung bey ihmm machen db 
Daher wirde ein Mort genannt. Pſalin 9:9. oe M 
— Augen erleuchtet, GOTT aber iſt ed, DE u 
r tet, wie David finget, Pfalm 118:27. DW —* ciß 
GOTT der uns erleuchtet. Daher wird es canu ge 
= —— Heils, Gott aber iſt unſer Heil. pſahn erh 
6er Jeißt Et 6:63, ein lebendigmachendes De 
Kar: T aber ift nufer Leben. Daberuner to en 
*— gi Worte ſo ich zu euch rede find Geiſt und b m 
er xeiſſet es auch ein Wort der Wahrheit, fir! N al 
ei 4 die Wahrheit und dag Leben. oh. 14: © Eh 
Wird ee geneunet ein underginglichr Saame a 
* Pe wir wiedergeboren werden. ı. SPEIL. 1 23° il) 
eh fie auch das vangelium eine Krafft Genes 
Warlich FT aberift? , der in ung die Kraft ll op 
BGottes Gegenwart ſelbſt ſeine PA rn, 


FL | 


1 ı 
Be 


A 
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N 


Res : 
ni hoͤret darzu, dag wir erleuchtet, lebendig 

eh hs | ee So nun ſolches Durchs Wort 
Ira M et, muß Bott ſelbſt nothwendig in und mit dem 
d IM tegegenwartig ſeyn. Darzu denn auch kommen die 
Mar Melgen Berpeiffungen Gottes, welche GOTT und 
9 ( chen miteinander bereinigen und verbinden. Foͤrch⸗ 
9 h | Nicht, fpricht der HERR. Efa. 41: ro, Denuich 
r bu Midi; weiche nicht, und erſchrecke nicht, denn ich 
ich dein Sort; Ich ſtaͤrcke dich und helfſe dir ‚ich erhalte 
pr MN > Undabermabl. fa 43:2. Wenn du durchs 
peil de und Waſſer gehen wirkt, willich bey dir ſeyn. Mit 
AN in lieblichen und tröftlichen Berheiſſungen GOtt 
* 4 /d \ ſich in unſere Hertzen binein ſencket. Liber das iſt auch 
it end tvelchen er ung Menſchen geſchworen hat, ein 
2 in ne Bandder Bereinigung GOttes milden Menſchem 
| hr Ode bey mir jelbft geſchworen, fpricht der HErr, und 
Ba In Lore der Gerechtigkeit ift aus meinem Munde gan⸗ 
1 fen, MTOL es bey bieyben; Mir ſollen ſich alle Knye heu⸗ 
ud , ind alle zungen fchtvseren ‚und fagen: Im HErrn 
er IM Gerechtigkeit und Stärke ; Und folche werden 
Nu Ua thın Eoimmen, Denn tim Heren werden gerecht 
ei Un game Iſrael, und fich fein ruͤhmen Eſa. 45: 236 
n gr It, Wermaleſa: 5429, 10. Alſo habe ich geſchworen, daß 
I 9 tuͤber dich zoͤrnen, noch dich fchelten will, Denn 
9— he en Wohl Berge weichen ‚und Hügel binfallen ‚aber 
et im nade follnicht von dir weichen, und der Bund deß 
"| Dar tens ſoll nicht hinfallen / ſpricht der HErr, dein Er» 
8 Hieher gehoͤret auch die Gabe der Prophecchung 
de Offenbahrung deß Worts, durch Die Propheten 
dp 00 el gefchehen. 1.Pet. 1210, 11. Act. 224.8. 9:17. 
zu | Mu TEC Heiner GOltes Wort, und eine Rede von Bott 
I In gegeben, weil es der Geiſt GOttes Dinch den 
un? Kin der Propheten geredt hat, umd die heiligen Men⸗ 
J ttes haben geredet und geweiſſaget, getrieben 
ze \ Kr s den 


J 
} 


N 


= 
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von dem H. Geiſt. Welches denn ohne —— 
einigung GOttes und der Menſchen nicht hat — I" 
formen; tie dann auch daffelbige kraͤfftiglich — 
und beweiſet/ wie geſchrieben ſtehet · Dan Die pe N 
‚Propheten und Apoftel mit Dem H Eeiſt jenen! 
worden, das Wort GOttes zu verkiindigen, uc— 
Liber das gehoret auch zu wahrem Troſt, dadurch ben 
te und zerſchlagene Hertzen aufgerichtet und jet j, 
macht werden, GOttes Huͤlffe und Gegenwart ſt * | 
ches der Prophet bezeuget, ſagende, Eſa.572 0 
HẽErr/ der ih wohne bey denen/ die verichlager N 
demuͤthiges Geiſtes find, auf daß ich erquicke den 9 
der Gedemuͤthigten und Das Hertz Di 1 ech N 
will nicht immerdar hadern, und nick envialih ze er ir 
fondern es nl von meinem Angeficht ein Geiſt ih IN 
und ich will Athen machen. Haher kan der LE t 
Prophet David mit feinem Troft zufrieden ſeyn 4 Mm 
GoOtt ſelbſt niht bat und beſitzet. P.7325 5 
mir, ſagt er, der Himel ohne dich? Die Seelen der Oi h 
forchtigen werden mit keinem Gut, als mit G r M 
gefüttiget. Daher er Pſ 34: 9. ſagt: Schme run h 
het, wie freumdlich der HErr if. We h 


Hicher gehsrer dag gebätt,fo un andern Bud) 


| Das IV. Capitel N 
Die Menfhwerdung des Sohu⸗s 80 
iſt der fuͤrnehmſte Grund und Bewelß det — 
nigung mit GOTT. ent ” 
SD Sohn GOttes iſt offtmahls vor feiner DM "iR 
>, werdung in menſchlicher Geſtalt den SER 
ſchienen, Damit er ihren Slanben nnd Hoff ung 
der zutunfftigen Renſchwerdung ftärckete WE NR 
ftiate, Gen. 18: 12.2. Iſt aber nun nicht die Vere! u ; i 
der Göttlichen und menfcplichen Natur ein gar u h 
Au 














n 
iß 
zu ende des r.caP" 


A 


rt \ 


u IM Die Mienfchwerduntdeß&Sohnd BOttes., ac 
ar Min unfehlbares Kennzeichen und anzeige. der Vereini⸗ 
uf ME GOttes mit den Menſchen? Es bezeuget ſolches 
jaett I liche uud troſtreiche Rame Immanuel, welches 
Hi An ein eine Beywohnung, ſondern auch eineEinwoh⸗ 


0 Mm bedeutet. Joh. Ich bin in euch ‚und ihr in mir, 
ih (ner he auf daß die Liebe, Damit du mich 


a A ſey in ihnen und ich in ihnen. Item Joh 15: 4 
kt in we undich in euch: Ber in mir bleibet, und 
9— bit, der wird viel Srüchte dringen; Darum woh⸗ 
riſtus tn feinen Gliedern, machet fie lebendig, und 

ft nt in ihnen das geiftliche Leben. Wie der Apoftel 
ver ER HM. 8: 10. bezeugen: So EHriftus in euch iſt, 
an lan Leib zwar todt um der Sunde willen, der Geiſt aber 
9 fine Leben um der Gerechtigkeit willen. Derhalben 
ch „der Apoſtel von ung, Daß wir Diefe Einwohnung 
ni Run 8 probiren und verfüchen follen. 2. Cor. 13: 5. 
g N ig chet euch ſelbſt, on ihr im Blauben feyd, pruͤffet euch 
nd IR, Oder ertenner ihr euch ſeibſt nicht, daß Isſus 
. Inn Nusin euch iſt? N. Es ſey dann, daß ihr unthüch» 
pP Nie» Sa, er ſetzet dieſe Einwohnung EHrittin ung 
Net gewiſſen Zeichen der zufünfftigen Herrlichkeit, 
— hinol. 1. fpricht: Welches it CHrifius in euch, der 
er are Hoffnung der Herrlichkeit. 

FR Kichtyienun der heilige Leib dep HErrn iſt der aller» 
Me Feinpel und Wohnung in welchen die gansegüb 
Rn, Bottheitwohnet leibhafftig; Alfo bat GOTT die 

N ben der Gläubigen zu ſeinem Heiligthum und Woh⸗ 
at) | gemachet wie der Apoſtel bezeuget. Eph. 2:22. Auf 

9 EN auch ihr mit erbauet werdet zu einer Behauſung 
N RS im Geiſt. Welches der Sohn GOltes zuvor hat⸗ 
Niget. Joh. 4:20. An dem Tage werdet ihr er⸗ 
ſen daß ich im Vatter, und ihr in mir und ich in euch 
ll, ey der wunderbaren Wuͤrdigkeit der Gläubigen,der 
ı ee Befellfchafft Der Seligecit, püberallesift! 

den geboͤret das Bebätt, foim andern Buch zu Ende des ne. 
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Das V. Capitel 
eier R 


Von der Einwohnung dei Neil. G 


As für eine aroffe Verwandtni ee HAN! 
DR und Bereinigung der ei und 9 9 EN 
GOTT mit dem Menfchen Feſufftet, DER . N 
klaͤrlich Die drey furnehmſten Wercke der Snadel! age hy 
(1.) die Frfedaffung deß Menfchen, zu feinem BE J MN 
fet uns Menſchen machen , ein Bilde, dag ung gl ad " 
Gen. 1326. (2: ) Die Menſchwerdung deg Sohn Er N 
te8. (3.) Die Sendung def Heil. Geiſtes. Dit 36 
groſſe Wercke GOtt der Herr offenbahr Nr 
bezeugethat, worzu der Menſch erichaffen, erl Hr h, 
— —— darum, das er der — per % 
‚darin 
s £ — Rn denn deß Menſchen hoͤchſte und N: 
arum ift das Wort Fleifch w Dar 
wohnete. Joh. 1:14. 
mel herab gefandt, daß er dieſe Gemeinſchafft und gu NN 
nigung GOttes mit dem Menfchen flifften ſolte. (9 ni We 
hatten deß Geiſtes GOttes hoch von noͤthen,d par BAHN 
weh dem Geiſt der Welt entlediget und befreyet twin Ir N 
Wir hatten vonnötben def Geiſtes der Weißheit/ an 6 
* das hoͤchſte Gut lieben moͤchten; eg war uns 9 ‚et IN 
then der Geift deß Derftandes, Damit wir Die Be N 
unſers Beruffs weißlich verrichten Fönnten ; det all in ih, | 
Rathe, das Creutz gedultig zu tragen 5 Der Beift de —9 m | 
cke umd der Krafft, die Melt und den Zeufel zu ab 
den; der Beift der Erkaͤnntniß, die Rafter und un . N 
den zu meiden; Der Geift der Eindlichen Forch cht —* 
wir GOTT gefallen möchten ; der Geiſt der Gna ade 9 
= — ee in allen Nötben HA N 
amdin allen feinen Werten fe te} 
fen könnten Zach, 12: ro. ha u; ‚a \ 
2: 





ua 


Be '% Von der Einwohnund def Heil, Geiſtes. 1053 
ddr Weil wir auch in EHrifto JEſu zur Kindſchafft 

ſeb⸗ waren, wie der Apoſtel Rom. 8:1 6. und 
af N u 13. bezeugt, hat GOTE unfer lieber Batter die⸗ 
a oe Gnade ınit feinem eigenen Geiſt beiräfftigen 
au in ‚Welcher auch ein Geift 15 Dttes deß Sohneift, 
a N ung der Goͤttlichen Natur theilhafftig machte, als 
al hy Fichte und wahre Kinder ‚die aus BOTT geboren 
im AU in BOT bleiben; wie. oh. 43 13. gefehries 
— 6 Rt: Daran erkennen wir, daß wir in ihn bleiben, 
ſch Nung, das er uns von ſeinem Geiſt gegeben hat. 
gleichwie ein rechter natürlicher Sohn nicht allein 
A hy te und Blut feiner Eltern an fich hat, fondern auch 
H a (N Ver felbigengrt und Gemüth beanabet iſt; Alp muͤſ⸗ 
' Mr 9 die, fo aus. "OTT geboren find ‚mit GOttes 
e N beganber ſeyn, und etwas Böttlichesin fich tragen, 
un? nl. 4: 6. gefchrieben ſtehet: Weil ihr BOtteg Kin, 
ai! bay bat GOTT den Geift feines Sohnein euere 

fandt 


th) KEſandt. | 

Hi 3 — aber GOTT zu ſeinen Kindern wegen 
2 I NArbornen Sohns angenommen hat, bat er ung 
9— N feinen Erben und Mit-Frben feines Sohns CHri⸗ 
9 u geſetzet; derhalben hat er ung der Geiſt, dag 
un Y der künftigen Erbfehafft gegeben, mit welchem er 
if Ku, ch berfiegeithat zu dem Leben feiner Herlichkeit, 
336* * ns mit feinem Geiſt geſalbet, zum 
a ‚aber noch verborgenen koͤnig⸗ 
uf N Rütrde und Herrlichfeit. Pf 45.8. Und auf däß 
Kt N Veißheit, Lehre und Erkaͤntniß def ewigen Heyls 
—— begaabet — haben wir dieSalbung 
a Sempfangen.ı. Joh. 2: 20. 

a 9— eisen Freuden⸗Oel wider Der 
N EDdER Teufel Miten und Toben gefalbet,und da⸗ 
| "durch das Liebe Ereuh nicht gar zu überbeißig 





i 
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und müde würden, hat der himmliſche Vatter ſine 
Durch den H.Geiſt in unſere —— a h 
(6: Weil wir auch von unferg Fleiſches nei Y 
offt beflecket und beſudelt werden, bat er uns i M) Ph 
Geiſt der Heiligung begabet , dag wir ſtets wi il hr 
abgewaſchen und gereiniget würden. Wie del ap" 7 N 
bezeuget 1.Cor.g:rn, Ihr ſeyd abgewaſchen iht Ko tt 
heiliget,ihr ſeyd gerechtfertiget durch den Nahimen 
und durch den Geiſt unfere GOttes Rom. 3:9 WE In 
geiſtlich fo mderft Gottes Geiſt in euch wohuet not 
(7.) Endlich, weil wir gegen den Tod einen lebt 9 
machenden Geiſt haben müffen, hat GOTT une I 
ker unsere Leiber zum Tempelund Wohnung des nel N 
Geiftes genetiiget, tote der Apoftel, r. Cor. 6: 19: eh " 
Wiſſet ihr nicht, dag euere Leiber Tempel ind O0 9 A 
Geiſtes, der in euch ift, welchen ihr von Gott habt! an N, 
abermahl : Roͤm. 8: 11. So wird nun der Si — 4 
en rich, Todten aufferwecket bat, euere tu 
eeiberIbendig machen, win degioilen, Daß ul 
a6. d 


ln gehoͤret dag Bebätt, fo im andern Buch u Ende de \q 
Vi 


Dos VI. Eapitel. M) 
——— der — J—— 
ckehrung zu BOtt / alswahre Der 

die Sünde, und den a “ Pi 
: GOttes mie dem Menſchen. ge P 
G Ehre wieder, du abtrünnige Iſrael! fe In 
SR HERR. Ser. 3213. fo will ich mein Aut 
gegen euch verſtellen; Denn ich bin parte h 
ſpricht der HErr, und will nicht ewiglich zoͤruen —9 
eıeenne deine Miſſethat, daß du wider Den Su I 
Bott gefüindiget haft,2c. Bekehret euch,iht be n 
der! ſpricht der HERR, denmich will euch ml ve 





er. 


M | Wahre Rene und Keid uͤber Die Sünde, 1057 
9 F euch hohlen,ꝛc. Wenn ſich ein Mann von ſeinem 
11), | 
Sir an Adern Mann, darffer fie auch wieder annehmen? 
im nich alfo, daß das Land verunzeinigel würde? Du 
ul 1 daftinievielen Buhlern gehuret; Doch komme wie⸗ 
N Mie,fpricht der Herr. Mit welchen freundlicyen 
Ki th eblicyen Sprüchen GOtt unfer himliſcher Vatter 
| A eoittet und will, daß die Menfchen follen wiederum zu 
ii N kehren, und mit ihm ſelbſt vereiniget werden, Denn 
J wie durch den Ehebruch die eheliche Bereinigung ge⸗ 
N N ft und aufaelöfet wird, welche ſonſt machte, daß 
Fen WW ein Fleiſch feynd,Matth.19:9.Alfd machet die Suͤnde 
P Niſſetha zwiſchen GOtt und Menſchen eine ſolche 
9— ihe dehun Die heilſame Buſſe aber bringet 
Su | m kiſtliche Vereheligung und Vereintgung wiederum 
N, Darum bricht unfer barmhertziger GOtt und 
a! Arrler, der nicht ewiglich uͤber ung zoͤrnet, in diere Worte 
j ii Mr ſug Bekehret euch zu mir, deñ ich bin euer Mann, ich 
il Neue mir vertrauen: Du haſt mit vielen Buhlern ge⸗ 
„a * > Doch komme wieder, ſpricht der HErr, Jer. 3:1. 
* gr Anfang der Bekehrung ifldie göttliche Traurigkeit, 
Not 7: 10. twelche da wuͤrcket eine Neue zur Seligkeit, 
‚or nemand gereuet. Derhalben iſt GOtt ſelbſt der An⸗ 
rund Lrfache zu dieſer heilſamen Traurigkeit. Da: 
Ruchder Spruch des Propheten Efa. c.40:7. deutet: 
BA eu derdorget, und die Blume verwelcket, Denn des 
t YA iM im Geiſt bläfet darein. Durch diefe Traurigkeit, fo 
„ic! In Oden Geiſt GOttes erwecket wird, wird der Anfang 
An lfaimen Befchrung und Miederkunfft zu GOit 
9 —* et, und durch den Glauben wird die Bereinigung 
I * en und vollendet. 
gi in Net uns das Exempel des verlohrnen Sohns befeben,, 
I der umkehret zu ſeinem Vatter: Lieber! was be⸗ 
N allda das hertzliche Umfangen, Kuß und a ri 
» 


eſcheiden laͤſſet, und fie zeucht von ihm, und nimmt 








6 Bis Särfften Bucht ⸗ Bicleins 6 CTa 
neues Kleid? Was bedeutet der Kin, en 
be anderg,alg die iunbruͤnſtige — 
ſcheuckung der verlohrnen Guͤter und Gaͤaben/ und \ 
—— gar h 

Baffet ung anichauen die heiffen m der Ad |, 
Sunderin mit welchen fie Iren Bochberpienen SCH 
feine Fuͤſſe wuſche; deßglelchen wie fre ihn ſalbete em || 
eine Sünje kuſſete. Iſt nicht alles ihr Thun bey Dun Yy — 
EHriſio nichts anders, denn eitel Einleibung» 5 
eöftliche Bande, damtt fie die Bereinigung mil A 
aufs neue wiederum vefte beſchlleſſe und binde ? rail | i 

Der HERR Cyhriſtus iſt die einige Ruhe und Ann N 
ckung unferer Seele. Darum ruffet er aufs gaut freie 
lichfte zufich alle, Die beladen feynd, Matth. und vgl |} 
nur darum, daß er fie von auffen mir feinel eb | 
Sreumd » und Holdfeligkeit etwas labe und erquicke ul t 
dern daß er sie innerlich tröfte, und feine Gegen" geh 
feiner Gnade und Bunft auch in ihre Hertzen gie ee ae? b 
mehr darum, daß er in ihren zerknirſchten und Di Dem \ 
gen Herken wohne. Denn er nimmt nicht allein die 3 
fertigen twahrhafftig auf, ſondern er weyhet un Aa N 





ger auch Ihre Hertzen, daß fie fei id 
a fie feine Tempel ul f ö 
In folcher göttlichen Wohlgewogenhei und Ne, N 


lichkeit halt fich der Glaube vert und ſte auf/ Bpil 

auf denſelbigen, und tritt zu — —— Ba ji 
groſſein Vertrauen und Freundlichkeit, in Krafftde it u: 
dienſtes CHriſti; ergreiffet ihn aufs lieblichſte/ bin ‚yet iR 
veſt, und läffer ihn nicht, biß er mit Ihm vereinigt n N 
de, und in GOtt getroft fich zufrieden gebe > — 9 | 
des Glaubens höchfte Eigenfchafft, daß er alle Se N 
benfeit fee, und allein AHOtt ungertrenulich 4 3 
allein GOttes Gnade fruchtbarlich genieſſe, allein — 
den HErrn unaufbörlich ſuche, auf daß alle Er 





sch ang — — — 
ſdloſſen werden und GOtt allein bleibe der gläu 
d Vie 


re 
fat 
ie ir 
Ka 
| il 
—* 
au 
9 
nich 
ich! 
n 
Dar 
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Seele einige Erſaͤttigung, Freude und hoͤchſtes 

8, Gut. 
| Nun des ohne gemeldte Bereinigung ae Fonne, 
ug glich zu erweiſen, dann der Glaube chopffet aug 
Äh. gruen des Heils, unſerm Seligmacher, ungläub» 
Dei ffteder Seele ‚nemlich Heyl, @erechtigkeit und 
Une 5% alfo das er alles, wasdeg Hrn EHrifti Ifk, 
—9— Kanet, als wenn er ſein ſelbſi eigen wäre, Dar 
| Ben Höpffet auch der Glaube aus dem Hey» Brunnen 
fin, dr Heit dep Leibeg, wie der Epangelifi vondem Blur, 
Ne e Beiblein bezeuget. Luc, 8:43.1nd Marc. s.wels 
N n aan deß Kleides ihres hoch⸗ verdienten Heylan⸗ 
— „übte, Ja Durch den Glauben geiftlicher Weiſe 
per h gehalten , daß eine Krafft aus dem heiligen 
tan eines Keibeg ausgangen, welche ihreBiel-jährige 


kim che b benommen umd fie wieder friſch und gefund 


| 


Re 
Me Lift klaͤrlich abzunchmen,daf die Krafft desGlau⸗ 


An ter ſey als ein Nagnet/ wie ſolches unfer Hei 
N ertiget Sey getroſt meine Tochter,dein —5*— 
fen olffen,gehe binmit Frieden. Dennzu gleicher 
tun bie lieblichen wohlriechenden Bluͤmlein ihren 
‚5 nfchtbarer Weife von fih geben , welcher durch 
LT * Nan ſich gezogen wird, und wird dennoch den 
he fan nichts entzogen noch genommen , wenn ſchon 
ty END Menſchen dieſes Beruche theilhafftig wir, 


nen gibt unfere Paradieß ⸗ Blume,der Herr hriftug, 


dan uch des Lebens von fich, fo reichlich und überflüß, 
m te den Geruch des Glaubenevonallen Fr 
ich enan ſich gezogen wird und gebetihmmdens 
Ye knen, ab,er verliehretnichtsdavon. Und gieichwie 
nl en Migen Liecht andere taufend fönnen angezüne 
wirdd * md hleibet gleichwohl das Liecht gantz; Als 

Liecht des Glaubens. von dem einigen Liecht, 

Dyy dem 
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dem HErrn C Hrifto,angezümdet und erluchtet uud pe 
bet gleichwohl das ewige Liecht gantz unverſehret m Ih 
Hieher gehoͤret das Bebätt , fd im erſten Buch zu Ende deß zw n h 
pirels und im andern Buch zu Ende dep neunten Capitels zufinden 


Das VII. Capitel. 


safggll 
Durch die geiftliche Ehe und Vermahlun 
geſciehet die Bereinigung des HRErrn Chriſti! 

der glaͤubigen Seele. ke pl — 
Ann der Bräutigam kommt , ſo freuet OT und 
WE ge Seele, und gibt genaue und fleiſſige sticht 
auffeine Gegenwart. Dann durch ſeiu⸗ 1 ed 
En erquickende und heilige Ankunfft vertreibt 
Finſterniß und die Macht, das Hertz hat füfle reu et yol IR, 
flieffen die Waffer der Andacht, die Seele fen U 
Llebe, der Geiſt freuet ſich, die Affecten und Begier ol? hi 
den einbrünftig , Die Liebe wird entzuͤndet, das 6 0 Ay 
iauchzet, der Mund lobet und preifer, man thut © Mr pie 
t 














tndalle Kraͤfften der Seelen freuen ſich in und we 9— g 
Briutigame. Sie freuet ſich ſage ich daß edel 3 
den hat welcher fie liebet und daß der fie zur an eich | 
und angenommen , welchen fie ehret. Owel 7 fr p 
O welch ein feuriges Verlangen! O welche HebFE —500 
ſpraͤche!O wie ein keuſcher Kuß, wenn Det Heil Bf Io 
enmint, wennder Tröfter nberfchattet, weun DL Wo⸗ N 
erfetuchtet, twenn das Wort des vatters da ift, DI I 
beit vedet,und die Liebe freundlich fie umfängel- chet ud! Ne, 

Denn zur felbigen Zeit wird Die Seele gene HA; Im 
Tempel Gottes, zum Sitz der Weißheit, zur Wohn af! N 
— zurgade depsBundes zur Hütten DES md} 
zur Kammer des Braͤutigams, zum geiſtlichen Gehe din 
au einem geſegneten Acker , zu einem Haufe der Lan de 
niſſe, zu einer geliebten Braut, zu einem 1b) m? gl Hl, 
ten, zueinen Benaach und Zimmer der Gochaelt” u 





M | Die geiftlihe Ehe und Vermaͤblung. 1059 
it N anne und mit ſchoͤnen Tugend⸗Blu⸗ 
„WW he häetenParadeifj,. Garten, zu welchem der HErr als 
he 1 geln und der Köntgder Ehren gehet, auf daͤß er ih⸗ 
— —* hertzgellebie Braut vermaͤhle, ſo fuͤr Liebe kranck 
—8 an Blaͤmle in des heiligen Berlangens geſchmuͤ⸗ 
ung Ay den Granat⸗Aepffeln der Tugenden gezieret, und 
is hren Hertzgeliebten wartet, wenn er in feiner Zierlich⸗ 
8 et kommet. Denn weii ſie mit der Cron eines rei⸗ 
nit Kuetoif ſens glaͤntzet, mit dem ſchnee⸗weiſſen Kleide der 
tn) ſh eit angethan, und mit den koͤſtlichen edlen Perlen 
it Men Merten gezteret iff, fo förchtet fie fich Feines 
Ei ihen,afe für eines geftvengen Richters Anblick, 
TEL dr einiges und hertzliches Verlangen iſt, daß fie 
— | el UND offt gewuͤnſchte froͤliche Angeſſcht des HErrn 
net U Kgaung, darnach fie Verlangen getragen (welches 
il ne feligen Heerſcharen und Sron, Beifterlein, die 
pp DH im Dimmmel, fir die höchfte Herrlichkeit achten ) 
| d Auen und ſehen möge. 
I, ip dem fie aber feiner keuſchen Beywohnung ges 
all nyfan Feine Great miffen,twas für Freude aus Detos 
neh | tn h fie habe und was fie im Hertzen fühle,wie innbrun⸗ 
Mn x de, wie ſie fuͤr Liebe jubiliere und frohlocke, auf 
ih hy für liebreiche und hertzhafftige Worte und Befpräche 
Ki) Kap ie, Nieimand ‚fage ich, fan folches willen, denn 
9 Man eine, Welche folches erfähret; Züblen und mercken 
lan siwar, aber aus zuſprechen iſt es unmöglich ; 
gu fin geifkliche,geheime und göttliche Sachen, wel⸗ 
5 9 — Dicht ausreden darff, Damit der Bräutigam kei⸗ 
m N puren daran frage, we in Geheim und in 
ertzens zuwohnen beliebet. | 
9 N allen Dies * und inſonderheit hat dieſer 
af gam groſſe Luſt in den niedrigen und demuͤthigen 
/ Ye U Wohnen, welche Ehreiftein Schatz groffer und 
| RAden, ein Fägfiches Zunchmen un Rad schum 
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der Gaaben, der Friede des Gewiſſens, das wech! 
fänntniß, ein geiftliches See ae St I \ 
rechtſchaffenes Her un Semuͤth, ein beftänvdigel ne \ 
die Krafft des Mitleydens, eine ftarcte Hoffnung um hi 
brenendeLiebe,ein Schmack der Goͤttlichen Suͤßigl 9 
Verlangen zu lernen, ein Durſt der Tugenden Dis "b 
find der Demuͤthigen groſſe Schäße,die Fein Dieb ur X di 
nochftehlen kan, ihre Eöftliche Edelgefteine,, ihr una N 
licher Reichthum, ihre hobe Ehren ‚ihre fürtteft liche Fa N 
lichkeiten,ihre geheime Wollüfte,ihres Braͤutiga! art Fi 
ſchencke, ihre hochzeitiiche Zierden, und die geift pie ji 
Wein Keller der Braut , in welchen nicht eingebe My 
Hoffäctigen, noch die Faulen und Linzeinen CINE I 
werden Zar durch dieſes, ale dutch, DIE geil dat N 
Thüren,fomt der Bräutigam hinein zu der Vraut⸗ Mil Mt 
und unterrichtet fie, und theilet ihr feine See ke 
nicht ducch Die leibliche Geftalt , (ondern Durch DA End dı 
des Blanbeng: durch den Schein dee Berftandeelh ne, 
Schmuck der Andacht, durch das Jubel⸗ Be | N 
Jauchzens, Durch den Sreuden-Sprung Det ebe "qui N \ 
den Kuß des Friedens, durch Das Umfahen DEI Ä he 
Dann zuderfelbigen Zeit nahet fich der Wlderſachn geh 
herzu, wegen der Gegenwart des Bräutigame‘ un y | 
Frembder darff fich einmengen, denn Die Seele it el 
— — die Schildwa 
Daft die demuthige Seele worden ein Tempt 9 

ein Sitz der Weißheit, ein Thron Deore, ei a ö \ 
Troͤſters, eine Rammer des Braͤutigams/ Die ne B | 
Bundes, einvergüldeter Gnaden; Thron eine 2 Ni N 
Heiligkeit , ein Det der heiligen Ruhe, ein⸗ ar 
Wolluft,ein verſchloſſener Barten,ein herſiegeltet Ah —* 
ein irrdiſcher Himel, eine himliſche Wohnung E⸗ * — 4 
dern fich gran Die Diifegen fefigen geiler PT 
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air k Die geiftliche Ehe und Bermäblung. LOR 
tt / in, offen Würde, ſo dem Menfchen von GOtt wieder⸗ 
au“ —* und über die Liebe des Braͤutigams, welcher zu 
Y je k r der Braut gleichſam den Glanz feiner@ottbeit abge⸗ 
il) j ; kt Kun, mie ich fagen folte, der ewigen Ehre fich entbloͤſ⸗ 
it herab läffer, und neiget fich zu wohnen in einen 
ob hi, N lichen Gefäffe, nicht als ein mächtiger Rönig, noch 
sen Der über alles, auch nicht wie ein Richter über 

vn fü So und über Todte,fondern wie ein Schwacher mit 
16 Ö Nu hwachen wie ein Miedriger miteiner Niedrigen, 
—— On Deimiithiger mif einer Berachteten, und tie ein 
ei Rn iger mit einer. armen Braut. Sihe, ſprechen Die 
la a Sügelein unter einander, tag ift Das vor_eine 
dm Sn obeit zwischen GOTT und dem Menfchen? Zwi⸗ 
j ii! ‚N —* Schoͤpffer und dem Geſchoͤpffe Zwiſchen dem 
t en nd der Magd? Zwifchen Tag und Nacht? Zwi⸗ 
Dur dr eißheit und ntoiffenheit Zwiſchen dem Wort 
—*— See? Diefe Geiſtliche Bermählung uͤbertrifft 
red N Sn Nenfhlichen Verſtand allen eigenen Willen, 
Bu NO ane Leben; dann esift ein Htinlifch Gefchend, 
En ur Merck des Erlöfers, ein geneigter Hille des 
VAATINLN? ms, ein Vorzug der Liebe,ein fonderliches Pri⸗ 
m lt den der fürnemften Lebe , welches zwar gegeben 
m teen ſdvon Hertzen Demüthig find, fich wahrhaff> 
ha A nen, fich felber vor nichts achten , und die fich 
che gli Unfruchtbare Bäume , für geringe und 
De Mi N Ing nechte, für unnüte Gefäffeund für ein ſtincken⸗ 
and fen mien. Diefe Seele, zu welcher unfer HErr ſo 
Dh einfen 1,0 Demüthig,fo frölich eingegangẽ ift,mmo fie 
y Mi nk den ugend der Demuth wäre gezieref, mit dem 
De Ar Reinigteit wäre bekleidet, mit den Slamen def 
Br \ „ot hen verlangens entzündet, mit ftetem@ebätt er» 
ih ten ID unaufhörlich darauf befliffen geweſſen, daß 
N Yen € Hertz bewahren wolle, fo wäre fie mit nich, 
Geiftlichen und geheimen Ehe und vermäb» 
Dny3 lung 
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lung des Sohnes GOtles würdig geweſen. AA 
Sie ift aber dein Bräutigam vertrauet: St — 
er ihr innerlich zuruffet : Stehe auf, meine St gl | 
meine Schone,und komme ber. Meine Taube in Zum \ 
Löchern un in den Steinritzen, lah mich hören dem ne \ 
me; denn deine Stimme ift füffe,und deine Geſtalt adbl \ 
Cant.2:13.14. Die Braut aber , die uͤber den epiri 
chenden lieblichen Sefpräch Eranck worden if, Pe ni 
Liebe: MeineSeele ſchineltzete mir gleich im Leibe ut | 
Iteber Buhle redete. Mein Freund ift mir ein ah 
Myrrhen daß zwifchen meinen Brüften banget- ‚gar | 
Freund iſt mirein Trauben Copher, indem Be J 
Engeddi,cap.ı:13.14, Der Brautigam aber wie —5 
let das Lob der Braut, damit ex fie weiter in der nd gt 
zuͤnde, und ſpricht: Detne Lippen, meine Brand kt u \ 
ein £rieffender Hontafeim, Honig und Milch iſt u —9— 
ner Zungen, und deiner Kleider Geruch tft wie De 
Libanon. Meine Schtoefter,licbe Braut, du DI „am 
fehloffener Garten, eine verſchloſſene Quelle, ei" „rl | 
ter Born. Dein Gewaͤchs iſt wie ein uſt / Gart⸗ pie 
nat⸗Aepffeln, cap 4:11. 12. 13. Sie aber, Die SEAN if AM h 
ler füffer Liebe ift, antwortet: Mein Sreundi ih 
roth, auserkohren unter viel Taufenden. I h 
und will ihn nicht laffen,cap.s:1o, In diefer ale! gt 
Limfahung werden viel heilige Liebes ⸗Küſſ HD il 
und freumdliche Geſpraͤche gehalten, welche FAT. 
fchen Ohr hat gehöret, keines Hochmüthigen W ef 
ben ‚und in Feines Menſchen Berk, der fteifchlid N ril 
fommen if. Es find nun folche Molkifte, Wei, 
Demuthigen gehören, es iſt ein verborgen MA anf 
Honig im Honigfeim,und it Mein mit Mh DET pt 
Henn dag genoffen wird, fo werden die Her Be Di 
und erquidet, daß ihnen die Mühe und arh oh 
Handerfchafft Deflo leichter werde, Denn ſi ih 
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—ñ Rn Die geiftliche Ehe and Vermaͤblung Tohe 
MN — 156 auf dem Wege verſchmachten, wenn fie nicht 
Dee ur neilen mit der geiftlichen Speife erquicket mit Milch 
eo ig fer, mit Beſuchung geſtaͤrcket, mit Gefpräch unter» 
—2 | Kin ‚ und mit lieblichen Banden der Liebe und Gegen» 
am Mare berbunden würden ; Denn da kommen fie zum 
N „tan ‚und ſchmecken, wie viel und mancherley die 
ber fit dur (ei des HErrn fen ‚welche verborgen ift den Er⸗ 
Da bon en, und verheiffen den Demütbigen ‚und die GOtt 
‚DA g, nem Hertzen lieben. 
Dad RES it ein Borfepmactdes ewigen Lebens, welche⸗ 
Allen böchfte But, die ewige Freude, eine unausfprechlts 
RR In Lone, eine vollEommene Sattfamteit,ein unzeftör» 
I al | fie leden , eine wahre Freyheit, eine fichere Genieffung, 
eh MN „ntaufhörliche Erquickung, ein wuͤrckliches Jauchzen, 
A end liches Loben, oelches Fein Unfahl zerſtoͤret, kein 
mie Ober Fauber, keine Zeit ändert noch benimmt, denn ſie iſt 
u Sg Peftändig und ewig. Dann welcher Menſch des 
| je dar en Lieblichkeit iſt theilhafftig worden, der hat nichts, 
EN ung, er fich fürchte, Das ihn ſchmertze, daran er zweiffele 
oil Ben eauf er ferner hoffe, Denner genieſſet allezeit der 
al Diet Nvartdef, den er liebet, welchen er lobet, welchen er 
VE Kin, oelchen er erfennet. Dann feine Erkaͤnntnig iſt das 
nn, IN Leben, fein Kuß ift die hochſte Seligkeit, feine Liebe 
N Kir nnochfte Herrlichkeit, ſein Lob ift Die unausforcchliche 
a! —R Fund feine Gegenwart iſt die ſarcke Beſitzung aller 
es 9 N * Wer da hinein kommt, dem gehet auf die gruͤne 
1a Wfl welche nicht vermwelcker ; Er kommt zur lieblichen 
J Ar Wels I, Die nimmermehr aufhöret, zuden Schaͤtzen der 
" 49 beit eit, die nicht verderben ; zu dem Glantz der Wahr⸗ 
N Reben Der mit nichten verdunckelt wird ʒu dem Land der 
MS eruß igen„welche Bott unaufhoͤrlich loben zu der Stadt 
— —9 An Aem welche von dem Schein der ewigen Soñe helle 
a Rd 2 und aufden heiligen Berg Sion, welcher mit tau⸗ 
4 ltauſend Heiligen Engeln gezieret , und mit dem 
—R Ehor 
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Chor aller Heiligen gefihnüctetift , weiche alle zu 1 
mit einhelliger Stimme, gleichem Geſang, einerleh N 
dancken, unfern GOtt mit einbrünftigen Begierde! ih, 
biel fie vermögen, loben, und fprechen : Heilumd Pin 
Ehre und Kraft ſey GOtt unſerm Herrn von Ewig 

zu Cwigkeit, Amen. Apoc. 19: 1. ma⸗ 
Sie legen ein jeder feine Krone zu feinem emigel ni 
jeſtaͤtiſchen Ehre Thron ; Danndte Ehre, das if 
Ebrerbietung, fo fie ihrem Schöpffer bringen werden m 
boller lauter Liebe, auf Demuth gegruͤndet mit 


ſten Guts feurig und brünftig. Den fie trincken DA 
Dürften doch immer zugleich ; Sie werdenfatt , My 
doch hungerig; Sie haben alles die Fuͤlle und bege Ay 
fülletzu werden ; Denn fie werden von dem Uberfuß 
ewigen Wolluſt truncken gemacht, indem fie nd und 
weißlich und maͤſſig ſchoͤpffen von dem Brunn peak At 
den Franck der Böttlichen Süffigkeit,und ven den aid 
der feligunachenden Anfchauung dag uinauglöf per 
Liecht, wie der Prophet bezeuget, da er ſpricht: und 
den truncken von den reichen Gütern deines Haull® "an 
du traͤnckeſt ſie mit Wolluft,als mit einem Stroh" ſchen 
bey dir iſt die lebendige Quelle, und in deinem Lit hei: 
wir das Liecht. Pfalm 36: 9,10. DO relige TrundE uf 
welche voller Nuͤchterkeit iſt, welche nach ihrem Lin n 
und Schmack den, foesgenieffet , erhebet zu GL um 
bereiniget ihn mit GOtt, daß ſie eins werden. 9; ale! 
des bebens der da bey GOtt ift, vom welchem freyli ‚eh! 
welche zum himmliſchen pancket und Wolleben 4 
find, ohne einigen Abbruch diefes Brunnens rind!" 
feligen volltommenen Sattfamfeit. incl 
Nach diefein Brunnen hatte der König David au 
brünftiges und ſehenliches Verlangem da er fagft 


u 
42:3. Meine Seeledürftet nach Gott, nach dem (be 


— — 
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| 
derung vermiſchet, und won begieriger Nieſſung de DD | 
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or ig tt, wenn werdeich dahin kommen ‚daß ich GOttts 
en, ! tn Richt ſchaue? Denn darelbft ifEalleelö blich, lieblich, 
rei’ | Innatbig: Da ift Die Breite der Güte, die Fein End: bat, 
Agkel fe alles begreifft; da iſt die Weißheit, welche alles erfor⸗ 

‚da iftdie Hoheitüberalle grrthum ser diefen 
„. unn erkennet, der hat dag eidige Leben; wer ihn fies 
b At hat nnausſprechliche Freude. 


ale | Durch die Lieben. Begenliehe gefkhicht die Vereinigung. 1065 
— 
2 





ei Meher gehoͤret das Gebaͤtt, fo in dem ı. Buͤchlein deß 5. Buchs zu ende 
yo? Lapitels zu finden. 

«ch 
hr d Das VIII. Capitel. 


| 
A, durch die Liebe und Gegenliebe wird ge- 






‚en # Nachet die Vereinigung Gottes mit dem Menſchen. 

UM ah Ott iſt die Liebe ; und wer in der Liebe bleibet, der 
end ge) bleibe mOtt und GOtt inihm. x. Zoh.4: 16. 
ect Darum iftdiekicbe feLbfEMenfch worden daß fie 


—D 
— Y das Band unferer ewigen Bereinigung mit GOtt. 
unit? | fine ge Bereinigung !O H. Bemeinfchafft! welche ven 
Mi I gıten Hertzen den Schmack der Liebe und Suͤßigkeit 
Ne mitthetlet; Ducchfchieffe, o füffefter HERR 
(ehe iche unfere Hertzen, mit den fenrigen Pfeilen deiner 
apeit! | Ing, HDEich Hinducch indie verfkloffene und InnerfeRams 
Mar InfrerSeelen und Herhen und erleuchte dieſelbe gnaͤ⸗ 
und mit deinem Blank, auf das wir die toit von die 
Une Mdet und erleuchtet worden ‚in dir haben mögen 
ak! | Gen, Bohnung, unfern Frieden ‚unfere Freude, unfere 
Kahn Une 98, unfere Hoffnung, unfere Liebe, unfer Fauchzen, 
Fi Ufer eben, unfere Erquickung unſer Liecht unſereRuhe, 
ertrauen, und alle unfere Guͤter; denn was fft 
nel | Rs le Deine Liebe? Mas iſt beilfamer als deine Gunft? 
al! | Me iſt lieblicher als dein Gedaͤchtniß? O ewige Liebe! 
zig | Ken wird nichts beſſers geſuchet, nichts koͤſtlichers 
Yolll | en, nichts veſter zuſammen gebunden, nichts 
| DyYy 5 ein 


—— as 
** 
— 
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einbrünftigerg begriffen,nichte liebli ) } Di | 
wiſſen die , vie dich en — N 
fprung der Unſterblichkeit, ein Brunn der Weißhe * 
Strohm der Wolluſt ‚ein Leben der Bläubigen ein 2 f 
grund der Hüte, ein Paradieß Der Ergetzung, ein 
derer, die in dieſem Pilgrams⸗Thal mwandern,eit oh! * 
feligen, eine Speiſe der Liebe, eine Wurtzel det Tugend⸗ | 
ne Waage der Mercke, eine Stärcke der Streitend‘ Mn | 
Band der Bereinigung, und ein beftändiger Grun — 

Fundament unſerer gantzen Heiligkeit. Wen da pic 

der kom ne zu die, ſo wird er mit dem Waſſer des geb” | 
getraͤncket werden. Joh.7:37. cap.a:14. Wer da müde 

der komme zu dir, ſo wird er mit deiner Liebe era | 
werden. Mer Daangefochten wird, der kmme Big | 
fd wird er durch deine Liebe überwinden, und den On | 
behalten» Joh. 1: 16. Von deiner Zülle, o HER | 


wir allesempfangen. 
dieher gehoͤret dag Gebaͤ Sr 
Ganitelö zu finden. ebätt,fo im vierdten Buch zu Ende des 28 


und 9 | 





Das 1x. Eapitel. 


Wegen deg geiftlichen Leibes und i 

ner Gaben ift die Chriſtliche Kirche mit ihre gan 
: Chriſto JEſu vereiniget. Mi 
Tor Leichtwie einkeid iſt und hat doch viel Glieder An) 
> alle Blieder eines Leibes, wiewohl ihl "uf | 
(ind fie doch ein Eeib:Atfo auch wir in EHuitto. DEN 
find durch einen Beift allezueinem Leibe getauffet aa 
12:12. Diefefeine Glieder ſeines geiftlichen geibee 
unfer höchfteg und einiges Haupt mit urancherled 9 | 
der Bnaden und des Beifted ; Er Ichret fie mit ir 
cherley Haben, welche doch der einige Geiſt in — 
cket. Alſo lebet und wuͤrcket der HERREN 
allen Guiedern feines geiftlichen Leibes, daß von — 















5 Sim Der seiftliche Leib und feine Baaben. 2067 
ar Be * jeglicher empfaͤhet. Denn er, als das Haupt, 
| Ale Fülle aller und jeder Gaaben. 

—* ta Arm hat er ſich wollen in einen jeden transformi- 
zul file berfleiden, aufdaß er durch das Band der Liebe 
hadet | ie Bot in ihm reformirete und verneuerte , und ih⸗ 
| elbſt conformirte und ähnlich machte. Wie. nun der 
on eid al Merk des Haupts den Gliedimaffen zuzuſchreiben ift, 


f u? 5 die Tugenden der Gliedern dem Haupte zuzu⸗ 
art! | ine © auf daß wer ſich der Tugend rühımer , Der ruͤh⸗ 
abet kanen des Haupts; und mer daleidetan Gliedern , der 
‚De ie | Beer mit Bedult,umd tröfte fich Des Haupte. Bey eis 
u | Ha Schinach ſey ein jeder eingedenek der Schmiach die 

ar lege ſo wirdder Schmerken fich Iindern,und die Bit, 


ai ben “ wird ſuͤſſe werden, wenn fie dem Leiden des Haupts 
haben —R hen wird. Das gantze Leben deines unſchuldigen 
ans es iſt voller Creutz geweſen, und voller Trübjal über 
rndere fterbliche Menfeben. Wenn du demnach un, 
bin gleideft , fo beweiſeſt Da, daß du Ehriftt G3liedmaß 
Die fich gemacht wie dich, auf daß er dich machete 


Al —* Übift ein Gliedmaß feines Leibes, er iſt des Leibes Le⸗ 
aut Ohne Ohne dich ift der Leib gefund und frifch, und bleibet; 
te jene Haupt aber lebet der Leib mit michten; denn 

he | * von dem Geiſt des Haupts, und hat durch das 
Le kbenp in Leben; Das Haupt machet den ganken Leib 
AT Qeit x g, es werden die Glieder an dem Leibe erhöbet, Der 
j Ay er wird an dem Haupte geehret. Die Ehre dee 
oe © Fr aber fleußt herabin die Glieder, und theilet den 
‚, Bnap En mit das Reben, den Geift und die Gaaben der 

nl —R auf daß der Leib genteffe der gantzen Fuͤlle des 
n ei lichen Alſo ſam̃let unfer Haupt die Glieder feiner chriſt⸗ 
Beiftes irche, indem er ihnen mittheilet Die Krafft dee 
n Di Seine Er will zwar durch die Predigt der menſchlichen 
f e eine Kirche ſamlen, aber dennoch alſo, daß ein * 

en 











1068 Des Sünfften Suche =. Siichleins 9.Cap. 
den Herten Chriſtum in ibm veden höre, melchee e 
Apoftel bekräfftiget, da er fpricht 2.Kor. 3. Ihr ſuchet/ 
ihr einmahl gewahr werdet, daß EHriſtus in mie aut 
Und wiederum: Ich Dörffte mich nicht unterſtehen ⸗ 
was zu reden, two es der HErr Chriſtus nicht in mit Wi, 
dere. Her HErt Ehrifius redet inntendig, und BE, 
weiſet das Hertz Der Lehrern, auf daß er ihre predig 
kraͤfftig mache, Der HErr Chriſtus redet innwendig 
den Hertzen der Zuhoͤrern, auf daß ſie die Predigten 
Lehrern verſtehen. Denn er eröffnet die Hertzen Det: wi 
reen,und machet die Rede in dem Mund derLehrern ei n 
tig. Thue deinen Mund weit auf, foricht GOtt dut 
den Propheten, lag mich ihn füllen. Pf. 81: 11. und 
Denn wer wolte es dafür halten daß er ohne Meg vn 
und Sührung des Beiftes der Weißheit mit Nu Iebl. 
und predigen könne? Der Geiftder Weißheit, 10° —0 
den Menſchen wohnet, der redet durch den Menſchen 
Geheimnife: Datum höreich Paulum nicht wegen 7, 
Pauli, ich) glaube auch nicht Paulo weil er Pauli m 
ich gehorche auch nicht einem Menfchen um DIE ng 
ſchen willen, fondern ich gehorche dem Menfchen UT un 
Herrn willen , und. höre den Herrn Chriſtum Oper 
durch) Paulum. Darum fpricht unfer Heyland: “rn 
euch hörer der hörekimich ;_tumd mer euch verachtet u, 
perachtet mich, Luc. 10:15. Ihr ſeyds nicht, die ihr red 








ſondern der Geiſt GOttes in euch. Matth. 1826m 


Feehret wird, auch die andern Glieder geehret WE ur 
und was der Leib leydet, das leydet auch das Haupt; ch 


Weiter, ſo ift nicht allein der Lirfach halber Dev LU yon 
dem Haupte vereiniget worden, daß der Leib aus 
Schaͤtzen des Haupts reich gemachet wuͤrde; ſonde N 
{ft auch darum gefchehen, aufdaf die Schmertzen A 
ihnen gemein und geheilettvürden. Denn dag tft DE AM 
te Eigenfehafft der Bereinigung, daß, wenn das Hi dr 














-. IS Der geiftliche Leib und feine Gaaben. 1969 
De elber fpriht Matth.25. 35. Ich bin hungerig gewe⸗ 


Mi hi ‚Ich bin durftig gewefen ‚ich bin ein Gaſt geweſen, ich 
a” te dackend geweſen, und was ihr gethan habt einem un⸗ 
— dieſen meinen geringſten Brüdern, das habt ihr mir 
m REcthau. O unermeßliche Güte! O unzertrennliche ver⸗ 


* dung der Liebe! Der Schöpffer dee Himmels,der Koͤ⸗ 
’ ’ 108 Englen, ver HErr der Er Engeln , der Preiß der 
u 1 &.igen ‚der Schöpffer alle Dinge, und die Sreude aller 
Dee | Seligen, mil in einem Hungerigen gefättiget, in einem 
m tltigen getrancket in einem Srembden aufgenommen, 
— in einem akenden bekleidet, in einem Krancken beſuchet, 
| nem Gefangenen getröftet,in einem Todten begraben 

Iden. Das find Doc) überaus gottſelige Zeugniſſe der 
19 a, Migung ‚ Büte und Holdfeligkeie der glaͤubigen 
in | Aa dinasfen mit dem Haupte Ehrifto, 


e 


ie E gehöret das gebätt,fo im andern Buch zu endedes 27.cap. zu finden. 
v nn 
Mi | Das X. Capitel. 

Dur 


| th Die Begierde des höchften Gutes / 
N durch das fehntiche Verlangen nad) dem himm⸗ 
16 lifchen Wandel gefcbieher die Vereinigung GOttes 
en mit dem Menfchen, 

Leichwie der Glantz derSonne alle andere him̃liſche 
pet 4 Liechter übertrifft, alfo übertrifft der Geſchmack 


ed Aue der görtlichen Suͤßigkeit alle Lieblichfeit, welche 
Yen" Ereaturen entftehet. Daß das@efchöpffe fo Khön, 
Derd undlieblich ift, dag evfreuet zwar des Menfiben 
Mt m hamit nichten aber fättiget es. Die Welt mit ihren 
' fein Detlen Gütern beliebet zwar dem Derken, aber zu⸗ 
f eier ftellet fie es nicht. . Denn je mehr der Menſch, 
| der dem Irrdiſchen fich ergeben hat, für ſich ſihet, je 
 daeı begehret er zu fehen. Kan demnach billich alles 
ie —8 ge, was nicht GOTTiſt, Das iſt, alles Gute, 
fe M Liebhaber die Beige nicht verfehaffen um Die 
outom⸗ 
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volleommene Kahenicht geben. Denn d en 
fect und Begierde fteiget allezeit — 
zu demjenigen, das da hoͤher iſt, biß ſo lang fie eriel 
baffelbigervelches das allerbefte und höchfte Gut iſt. — 
rer viel haben Reichthum, viel Ehre, viel Woliftt, 
Kuͤnſte mit geoffer Mühe und Arbeit gefucher,aber Ih jr 
ner ergreifft Daffelbe , foer ſuchet, fo viel, Daß er dadu 
geſattiget wurde, und ſich begnuͤgen lieſſe. Denn wenn 
gleich einer Die Wiſſenſchafft aller Dinge diſer Belt chin 
gete und alle Mollüfte diefes Lebens bekaͤme, fo befindet 
dannoch, daß ſein Gemuͤth noch duͤrfftig und unerfüt" 
iſt. Dann esmangelt ihn an dem ewigen und D in 
But, in welchen die Lier lichteit aller Wolluſten, und 
Silie aller Rünfte und Wiſſenſchaft gleichfam überflieht, 
Es können zwar die Creaturen ihren Liebhabern eine ni 


fiche und augenblictliche Luft bringen, aber die Bein, 


konnen fie mit nichten fättigen ; denn zu gleichel 
tie ein Gefaͤß feinen andernSaft —— 
fen, geben kan, denn nur den, welcher darinne iſt; 4 ib: N) 
ben auch die Ereaturen, welche felber dürfftig find ihr‘ 
Liebhabern ſolchen Saft, dainit fie durchaus nicht 
frieden noch beqnüget find. Und gleichwie DA a 
nicht fatt wird durch Das Sehen, und Das Ohr nich! 
das Hören ; alfo wird auch des Menſchen Hert ni a 
durch den Affect und Begierde der Erkaͤñtniß und DT 4 
end. Es ſuchet mit Aengſten, daß ee moͤge finden N 
enige, in welchem eg frölich ruhen koͤnne. Wenn a 


des Menfchen Herb GOtt ergreiffet, a auch | 
der Geiſt, welcher nun in A fatt / f 
fpricht: HERR! wenn ich nur dich habe, ſo frag⸗ a⸗ 
richte nach Himmel und Erde, DI. 73: 25. Und: Di 
iſt das ewige Leben, daß ſie dich, wahren GOtt, und 
tu gefandt haft, JEſum EHriftum, erkennen 
difer Exfänntniß ſtehet und ift endlich die rechte RU 


% 








J 
le, Die Genügedes Hertzens, und das ewige Leben. 
deher ruͤhret der ſchone Spruch: Ben dir iſt die leben 
Quelle , und in deinen Liecht fehen wir Das Liecht. 
m 3610. Ich willfchauen dein Antlig in Gerechtig⸗ 
Ni Do toill fatt werden, wenn ich erwache nad deinen 
Im . Dfalm 17:5. Darum hoffe ichallein auf dich, der 
in ft das Ende alles meines Wunſches und Begierde, du 
in ne Geuüge, mein Erhe, meine Sreude,mein Lohn, 
beecht mein driede. Du bift das unaufhorliche Liect, 
pert das ewige Wort, die Weißheit des Vatters die Zier⸗ 
Engein der belle Spiegel die unausloͤſchliche Leuch⸗ 
ine eelen Bräutigam,der Brunn des ewigen Lobens, 
done ches Liberfluß wir hie und Dort gefüttiget werden: 
’ 


Nr auf daß wir die reiche Fülle des Lebens, Benüge des 
Ay S, Einigkeit, Ruhe, Friede, Unfterblichkeit, Preiß 


Inygp StDige Erone erlangen; Hie aber dag du den Chri⸗ 
Muss ern, oda ftreiten, verleiheſt und gebeft Stärke, 


N denen Hülffe, den Betrübten Linderung , den 
Ki 
ra den demüthigen Gnade, den Zweiffelhafftigen 


ingen Hoffnung,den Gefallenen Rath den Elen⸗ 


daen den ‚Dredigern Das Wort den Kampfern 
I adenen fo beyfammen wohnen Einigkeit,den@läu> 
N nSteude, den Lehrern Weißheit, den Durftigen das 
—9 rdes Lebens, den Hungrigen den Geſchmack der 
Inn Düßigkeit, Alſo komeſt du nach eines jeden raͤum⸗ 
if Qi le Herken der Gläubigen, und offenbahbreft dich 
Shen nolichfeit Deiner Gnaden IBenn du dich den Men⸗ 
Yan oemittheifeft, und der Menfch hätte feine Verei⸗ 
And deiner Gegenwart / fo gefchehe Deren keines. 
Udiszutch deine freuden » reiche @egenmart verjageit 
„Stnfternig ‚ vertreibeft die Nacht, und dieböfen 
ty Inder Luft; Das Herb wird durchſuͤſſet, das Ge⸗ 
My. Pinelget yor Liebe , die Thränen flieſſen vor Freu⸗ 
Geiſt froh locket die Begierden brennen, die nr 

| jauchzet, 











jauchzet, und alle Kräften freuen fi in Da | 
wird Did) ergicken mir — killen, il Wehhe dt 
erleuchten mit Glantz, entzuͤnden mit der.giebe,fpeilel J9 
Andacht, erfreuen in der Hoffnung, ſtaͤrcken im Slauben 9 
begaben mit Tugenden, erhöhen in der Demuth⸗ Aal 
wirſt fühlen und befinden, daß er mit dir gehet, mit pille" ie 
ber, mit dir redet, dich bewahrer ‚dich lehret, dich jiebt hg 
und Dich mit Beufcher Liebe umfaͤngt. Du wirſt eserf 
ren, daß es wahr fen, was er fagt; Meine Luft iſt beh 
Menſchen⸗Kindern. Cant. 8: 31. 
Bieher gehodret das Gebaͤtt, ſo in erſten Buch zu abe deh mn cap ul Ai 
Die heilige Zauffe iſt eine Herrliche zu h 
— der Drreinigunginie GOtt. 4 M I 
Nder heiligen Tauffe geſchihet Die eiſtliche 3" 
9 geund Verloͤbniß. Dann zu gleiper 595 | 
RNim Cheſtand zwey find ein Fleiſch; Alſo fa, Mr 
LHriſtus und die Kirche eine. Das ift ein groſſt of NN 
beimniß, fpriht Paulus. Eph. 5: 32. Ich fage abe! Ri Ri 
CHriſto und der Gemeine. Gleichwie aber ein: an! Mr it 
Weib als fein eigen Sleifch liebet, ernehret es und pn“ 
fein, alſo auch der HErr CHriſtus feine Gemeine pa 
die Chriſtliche Kirche Denn wir ſind Glieder ſeines ge IN 
bon feinen Fleiſch und von feinen Beinen. vel⸗ 
Durch die heilige Tauffe werden wir Chriſto ü N 
leibet und eingepropffer ‚wie ein Reißlein dem — 5 
welches mit dem Baumeines tvefeng wird/ mit ih 
einiget iſt, und waͤchſet. Denn der Baum m⸗ 
bendig,, umd nehret dag eingepfropffte Reißlein — 
gruͤnet, blühet und Fruͤchte traͤget; Alſo halt der Ya N 
CHriſtus feine Glieder mit feinem (cbendigmah en ! | 
Gettt, machet fie lebendig, und ſtaͤrcket ſie, daß N 
und Srüchte tragen. Joh. 153 4, gi 8 












a SDie 5. Tauffe ift eine Vereinigung mit GOR. 1073 
il, In Det 9. Apoftel’Paulus 1.Cot.rz:r2.bejeuget Daf; Die 
Ki Ölige Kira u Gemeine fey ein Leib, vermittelſt der 
—9 Mauffe da er ſpricht: Mir find durch einen Geiſt alle 
Qu nem Leibe getauft: Ihr aber ſeyd der Leib Ehriſti, 
I Blieder feines Leibes‘d.27. und darum hat fich auch 
het Ip Eır EHriftus tauffen laſſen, day er mitder Chriſt⸗ 
| Gen Kirche und Gemeine ein Leib würde, 
pi Ber aber EHrifti Glied werden win / der muß durch 
| en Diedergeburt darzu konunen Darum if die Tauffe 
ne IB: SAD der Wiedergeburt, in welchem die Glieber der 
— Nkchen gereiniget werden durch das Wafler Bad im 
5, ans, Tümvelcyem alle glecken und Rungeln auggetilget 
10 | hir m, auf daß er ſie ihm darftellete eine Gemeine, die da 
n (ig ſeh und unſtraͤfflich, Eph 5325. Und das ift die rech⸗ 
yndiedergeburt und die neue Creatur, welche vor Gottes 
etliche erſcheinet rein und heilig, ohme einige Flecken, 
uch mbert und gereiniget durch Das Blut EHriftt und 
Bu. Seift. So volltommmen iſt diefe Abwaſchung tm 
vo N Chriftt, day der Bräutigam faget: Du bift aller» 
Gene fhön, meine Freundin ‚Gaut.ızıs. Darum nint 
ne Bräutigam, und vermahlet fie ihıne mit einer en⸗ 
Al % Berbündnig ‚und verknuͤpffet fie mit einem viel ve⸗ 
Ad, als Fein Ehe⸗Mann feinem Weibe thun Fan. 
N, Dufäge in der Verloͤhniß, da der Bräutigam feiner 
De in lkbertrauet iſt, iſt ſtarcker ale feine Derfprechung ; 
ai "Roy et bat fie alfogeliebet, Daß er ich fefR für fie tn Den 
N geben. Darum fo gefehihet dieſe Berköbnifi, 
ce lung und Berbindnig im Namen dee Yattere, das 
ER RAN der Diebe des Batters, in dem Glauben an den 
u It GOttes, und in der Krafft und Wahrheit des hei⸗ 
DE A Beiftes. 1. Metr. 3:21. Oft: 19. 
hen Inn 8 heiſſet CHriſtum anziehen, Gal.3: 27. gezieret 
r der, dinücket foyn mit des HErrn EHrifti eigener 
9° | Hg Feie mie feinem Behorfan umd Heiligkeit , von 
333 welchem 
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welchem Ehren⸗Schmuck Wunder: Dinge zu ſeſen 
Ezech 16:8. Pfal.45: 14. Eſa.61: 10. nd kin und wie N 
der im Hohenlied Salomonis. nal 
Gleichwie der Mann an feinem Weibe hanget, alto iger 
der HErr Chriſtus auch fteiff und veſt bey feiner Gem Ta: 
und verläffet dieſelbe nimmermehr, fondern et liebet Ih 
hertslich , er hat fie in feinem Schooß , alfo dag eva un | 
nem Biſſen iſſet, aus feinem Becher trincket, IN (nt Ki 
Schooß Ichläffet, und wird von ihm gehalten wie 
Tochter. O eine fuͤrtreffliche Frucht der Tauffe! 
ungusſprechliche, ehrliche und herrliche Ehe! "TE 
Mas iftes anders, im Namen GOttes des Be N 
Sohnes und H. Geiftes tauffen, ale zu Kindern un 
ber GOttes auf · und annehmen, zur WBohnungdel "zn Ay 
gelobten 9. Dreyeinigkeit bereiten, heiligen, KOM.» N 
* En Di die Fütrefflichkeit, Rubin, ZN | 
‚ md Ehre un | ö 
Hieher le: bag a .—_ zu u ‚cap. Mi ß 
| Das XI. Capitel RN 
Die ereinigung Des HErrn Chriſtt in N 
den Bläubigen beftätiget das geifftiche Saeramen ſir 
fiche Eſfen im H. Abendmahl. | * 
J 


Amit der HErr Chriſtus, unſer hochverdun 
Hehland und Selngmacher diefe hoch 
liche Vereinigung mit ſeinen Glaͤubigen beſtun N) | 
möchte, fo hat er fein letztes Abendmahl eingeſetzet / nl in 
ein Sacrament oder Zeugniß fen feiner Bꝛreingung J 
den Gläubigen. Denn ale er kurtz vorher Dielt man 
gung mit innbrünftigem @ebätt von feinem him Mu 
Baiter erbätten, und feinen leften Wunſch Für die hi? \g 
gethan hatte, Fob. 17:17. und diefelbe mit, einen ar in 
nen Spruch erfläret, 306.6:56. Wer mein SI en: Ih 
und tringet mein Blut, der bfeibt in mir und ich Mg) 








— | Das geiftl. facramentliche Eſſen im Heil. Abendmahl. 1075 
ii, Ikdat er endlich, als er ſterben wollen,imZeftament die» 
wi ytteinigunginit feinem eigenen und wahren Keib und 

t 9, Uungezweifelt confirmiren und beftätigen wollen, 
hi Mwasiit die Darreichung feined eigenen Leibes, wel ⸗ 





It für uns in den Tod gegeben, und feines eigenen Blu⸗ 

t hy 64 Welches für ung vergoſſen iſt, ale das wir mit Chri⸗ 
in deinen Leib vereiniget werden? Wir werden zwar 
nel den Blauben und Geiſt mirdem HErrn Ehrifto ein 
Kr \t licher Zeib; Es hat aber unferm Heyland in Gna⸗ 
a 1 fallen, auch ein Pfand derfelbigen Bereinigung ung 
' uden, durch feinen letzten Willen ‚nemlich feinen Leib 
ei a hy Blut das Rantzion⸗ und Löfe Gelt unferer Erlöfung, 
9 NUR ung, Rrafft des Glaubens un des Geiſtes mit dem 
a A E Hrifto, aus rechtem innerlichem Affect der Liebe 
de de nlinen verbinde und veveinige. Zwar der Geiſt des 
von nA Chriſti, GOttes Sohn verbinder und vereiniget 
den KT t unſern Haupte, und mit allen ſeinen geiſtlichen 
7 —* En , mit und durch das geiſtliche Band ; Aber 
, msene Leib des HEren Chriſtt, welcher für ung auf 
mit %ı Altar des reußes aufgeopffert worden, und fein eigen. 
9 Welches zur Bergebung unferer Sünden vergoffen 
N Rd in dem Abendmahl wahrhafftig und weſentlich 
het wird, iſt ein herrliches und kraͤfftiges Pfand der 
bien Bereinigung mit Chriſto, und deffelben ein ge» 
 Serbindnigund Bejtättigung. Darum hat der 
ae a Shriftugdiefe Meife,feinen Leibund Blut zu Effen 
m in rincken, über alle Weiſe nach feiner Allmacht 
in \ihz NEE und eingeſetzet, auf das alle feine Glieder feines 
a Ne Ad Bluts inder Thattkeilhafftigtwürden, damit 
gelhr in, welche durch ſeinen Geiſt mit ihm verbunden wor⸗ 
(hi (ge Ach durch den Brauch und Nieffung feines weſent⸗ 
fe! —X in (08 und Bluts mit ihm vereiniget würden. Denn 
pt" ir, die Bemeinfchafft des Leibsund Bluts EHrifti, 
g') N Paulus freibet,i. Cor. 10: 16, andere, aleeine 
Zi a Ver⸗ 
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er 


m D48 geiffliche faceamentliche Seflen im Heil. Abendmabl. 1077 
Dh hy Daun der HErr Ehriftus hat warhafftig in der Ein⸗ 
a) —P ug des letzten Abendmaͤhls geſehen anf die Vereini⸗ 
MN, be Dund derofelben Beftätigung. Denn warum beſchrei⸗ 
ac EM NDd erklaͤret er Joh. 6: 56. daß die gläubigen in ihme, 
ah Er t inden Gläubigen bleiben wolte durch das Eſſen ſei⸗ 
a eiſhes. und durch das Trincken feines Blutes, weil 
se | enigung der Glaͤubigen mit CHriſto durch den 
| mit de ben geſchihet? Der Mund der Wei heit und Warheit 
9 Aufs allerdeutlichſte: Wer mein Fleiſch iſſet, und 
9— hr mein Blut, der bleibet in mir, und ih in ihn. 
ul R um faget er nicht: Wer an mich glaubet, der bleibet 
| fg, „ Se Darum, daß wir die Sachedefto ernftlicher be> 
—9— den SM und die Groͤſſe der Sache aus Der Hochwichtigkeit 
A 4 ken poete ſchaͤtzen, daß er nemlich durch das Eſſen feines 
mi den, gmnachenden Sleifches fich mit ung wolle vereint, 
An —9— elche Vereinigung, ob fie wohl durch den Glauben 
— I, er Weiſe gefchehen kan, ſo bezeuget er doch klaͤr⸗ 
ON He; af er, unſer Heyland undSeliginacher, gefeben,und 
nd N Men * mit einem Finger gezeiget habe, auf das ſacra⸗ 
TE Effen, welches er hernach im letzten Abendmahl 
f dine R, et hat, indem er fichnicht allein nennet das leben⸗ 
„ed  Ker an Daß wer zu ihm komme , nicht hungern folle,und 
nl Nee, hn glaube, nicht dürften fole; fondern auch aus⸗ 
‚| Nenn. das Brod, welches er geben werde, fein Fleiſch 

0, Un an neiches er geben werde für Das Leben der Welt , 
al Nm r ſolch fein Fleiſch fen die rechte Speife, und daß fein 
md Rkben, i der rechte Tranck welche Speife und Tranck er zu 
—0 Unp, Egeſaget und verheiſſen. Daher erſcheinet, daß 
uith Ur dd ä Vland und Seligmacher zugleich gefehen habe 
| Mita weil Abendinahl, welches bald her nach folte ein» 
mil 4 anetden, Darum redet er allbie fo wol von der geiſt⸗ 
ag, fer dem Abendinahl, als von der facramentit 
Krallin und zwar von dem heilfamen Gebrauch 
ſeines Leibe und Bluts im Abendinabl,welcheg 
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zur felbigen; Zeit aber nody erft follte eingefeget * Mi 
SDitf weicher Ermegung der Worte ich keines BI af 
weiche von der Meynung unſerer Lehrern , vonder A if; 
chen Nieffung, twelche im 6. Capitel Joh. befehrieb ups 
Sondern ich achte und halte es dafür, daß die Zu} zer 
und Wichtigkeit der Worten unſers Heilandes ande gef? 
habe auch zugleich auf das Heil. Abendmahl Hi urn 
hen. Traun, was da für dag Leben derWelt gege er 

dag betrifft den ganken Menſchen. Wer wollted* au 
gen , daß die Leiber der Gläubigen mcht ſollten Mayr 
meinfchafft des Leibes und Blutes Ehrifti kommen Mi 
aus,weilder Apoltel Paulus faget, Eph. 5:30: Kine 
Glieder feines Leibes, von feinem Fleiſch und von ge 
Gebeine; Und weiler 1. Cor. 6: 19. ſchretbet dag ſchet 
ber der Glaͤubigen Tempel des Heil. Geiſtes ſeyen g, pt 
in ihnen wohne , und daß fie demnach nicht befiecket ud 


rent 


derndem Herren conſecriret und geheiliger ſollen s gen 


bleiben. Welche demnach mit dem Herrn Chri en 
Haupt vereiniget werden, die freuen fich, und Pr a 


mit berklichem Affect und Bewegung zum org 
Herrncontinuteendiefe Bereinigung nit beuklieh opt 
de, beftättigen und bekennen fie öffentlich. Mel N pen 
frembd find von Chriſto, und Glieder des Teufels nel 
HErrn Ehriftum aus Haß läftern und ſchaͤnden⸗ ne 
den ſchuldig an feinem Leibe und Förtlichem Blut r oft 
bergoffen hat,und haben gar gewiß ſeine gerechte 
und Rache zu erwarten. — ga 


Hieher gehöret das Gebaͤtt, ſo im dritten Buch zu Ende de 


Das XIII. Eapitel. ot 
Durch Anruffung/Gebätt und Lob 


tes wird der Menſch mit & Der verbunden / 
mit dem Keil. Geiſt arfüller. 


er 


P,=F- BB Ber EIER 





| Anruffung, Bebätt und Lob GOttes. 1079 
® Fa andächtiger Menfch, Der gern bätet, Der fchauek 
und ruffet die Göttliche Majeſtaͤt an, durch das An» 


* liebet er dieſelbe, und durch die Krafft der Liebe 
ed er mir derſelben verbunden und vereiniget mit ſoi⸗ 
vor. befftigen Kiebe wird er bißweilen auffer ihm gefühe 
bj du Dem, twelchen er Liebet, alſo und deraeftalt , daß er 
mehr auſſer ihm als in ihm ſelber lebet. Bißweilen 
I er auch mit einem folchen geiftlichen Gefchmack und 
ins luft erfüllet,daß feineSeele wünfchet davon zu ziehen 
fin U dem lebendigen BOT X einzugehen, Ein andaͤch⸗ 
gi Menfch wird GOtles Sreund, daß er ftets für fein 
eſicht kommt , und in fein Heiligtum geher ohne 
Werniß, und mit GOtt gar freundlichumgehet. Ich 
Nor Dieher ziehen unſers Hehlandes tröftlichen Spruch , 
Üeher 0» 9. Zeh bin die Thür, fo jemand durch mich eine 
Ind ‚der wird felig werden,und wird ein-und ausgehen, 
Any, Dedde finden, Was bedeutet Das Ein⸗ und Ausgehen 
dar » als eine fonderliche und die allergröffefte Freund⸗ 


je NE? Sihe, ich ftche vor der Thür, und klopffe an, fo 


and meine Stimme hören wird , und die Thür auff⸗ 


zu Dem werd ich eingehen, und das Abendmahl 


’ 
ih halten, und er mit mir, Apoc. 3:20. Denn weil 


| 
| 


. 
J 


— 


RWenſch alſo mit BO in Freundſchafft ftehet, ſo pfles 
unſer HErr GOtt offtmals zu ſeinem Freund zu 
an, Odu liebliche Gute und Freundlichkeit GOttes 
Nucnftcher 1. Reg. 3210. daß Gott der HErr ben der 
fen t den Samuel dreymal bey feinem Namen geruf⸗ 
nen 1d er geantwortet habe: Rede, HErr! denn dein 
dt horet Und darum fpricht auch GOtt dar HErr 

in ſea 2:14. Ich will fie locken, und will fie in eine 
—* führen, und freundlich mit he reden; Daher 
ir, Auguſtinus, und fpricht: GHOLE anrufen, ift fo 
—8 GOtt in ſein Hertz ruffen. Alsder Herr zu Abra⸗ 
A, ſprach er: Ach fihe! ich habe nüch underwun⸗ 
3334 4 den 








1088 Deß Sünften Buchs 3. Buͤchleins r3. Eap. 
den zu reden mit dem HErrn, wiewol ich Erde und 
bin ; Gen.ı8:27. Als aber der HErr ſihet, wie ſich Fre 
ham im Gebätt demüthtget underniedriget, ſo gunfin de 
er fich bey ihm deſto mehr , und redet und converſit 6 
ſto freundlicher mit ihm, und ſpricht: Eſa. 66:2. 30 pet 








anden Elenden, und der zerbrochenes Geiſtes it, Eh, | 
r 


ſich förchtet für meinem Wort. Durch ſolch Seh ran 
gegenmwertigen GOttes find Die gottsfoͤrchtigen 

Mühe und Zleis angewendet haben, ale darauf P ft 
durch Das liebe Bebätt mit GOtt möchten Gemeint 

und Freundſchafft haben ; denn Daffelbige werbind“T „en 
bafftig mit GOtt, bringet Freude und Sriede de 
und führet mitten unter dag Chor der H. Engell. Haft 
menfchliche Gefpräche, Converſationes und Tpeumdf 


find hichts zu achten, wenn fie mit diefem BONN 
fpräch verglichen werden. Wie Heblich und freu ut |} 


F 


iſt GOtt der HERMR init den Propheten und — 
umgangen, Dutch welcher Mund er geredet hat? “nu 
eine Wuͤrdigkeit hat der gehabt, welcher ſpricht ned 
Geift des HErrn hat durch mich geredt, und fe alt 
iſt durch meinen Mund gefchehen? 2. Sam. 23°* 96 

eine Herrlidhkeit hat der gehabt ; von welchem DET 

fagt =: Mündlich rede ich mit ibn, und er ih opel 
HErrn in feiner Beftalt,nicht durch dunde le „ich 
Gleichniß. Num. 12:3. Es iftein koͤſtlich DINI — Mu 
David, dem HErrn dancken ‚und deinem RAM Zi 
fingen, du Allerhöchfter, Pf. 9252. Eine andachti pi 
fe foüret und mercket, daß das ein Förtlich Ding ſeh / zur 
mit Worten Ean es nit auggefprochen werden — 
Gebätt i Eöftlich vor GOtles Angeficht 3denm DEN, ol 


und koͤſtlicher ſeynd ale Perlenund Gold. Er Fi 
Snalifchesgeben,er geußt ine Herz den Schmack der z 


| CHE ne | 
fo höchlich erfreuet worden , daß fie auf keine Sach hi | 


a 





| N 


h 


LT 
At 





N 
| N 
ſche Batter bringet und gibet ſchoͤne Gaaben nt N I 


| 
J 


N 
a 


Un 
ü 


za Des Mienfchen böchfte Seligkeit und Ende. 1081 


IN ee ‚ undrichtet zu eine Bereitichafft sur Ge 
Mn | SBafft des ewigen Lebens 
ui Inge? gehöret das Gebätt, fo im andern Bud) zu Ende des 38. Capitels 


} 
„m | Das XIV. Kapitel. 

dh nd 
deemenſche hoͤchſte Seligkeit und Ende 
ie ſt / mit GOtt vereiniget werden, 


AB Die Seelen der Gottsfdrchtigen nicht Fönnen 
we erfüttiget werden, ſie haben denn GOTT ſelbſt be⸗ 
ſt UXeuget David, Pſalm 17:15. Und daß weder Him⸗ 
DM Xh Erde nuͤtz ſey, wodie Seele GOtt den HErru 

(N ſelbſi heſitze, ſinget David, Pſalm 73:25. Obwir 
1 den, war einen geringen Anfang diefer Seligkeit in die 
ſt * erfahren/ſo iſt es doch ein feiner Beweiß unſerer 
ntuiguig mit dem hoͤchſten Gut Hievon bezeuget die 
old Van, ve Steude und der Geſchmack der Goͤttlichen Süß 
a her, weicher Hin und wieder in den Pfalmen und Pro» 
gel? | Wr otfchrieben und gerühmet wird: 

DU \fa g dtlich,es ſchmecket den andächtigen Hertzen, welche 
gel ne Dit ergeben haben, auſſer GOtt nichts, es iſt ihnen 
el | ben Ott alles ungeſchmackt, bitter und todt. Darum 
KCAL Die heiligen Seelen ein Verlangen zu den lebendi» 
Mine runnen / die da in das erige Reben flieffen, nach der 
. 0 [Dre gef, aͤnde, welche auſſer CHriſto irgend an feinem 
—9— gen nden wird. Diefes iſt ein Bild / ja ein Anfang dee 
Io Rep, Lebens ‚_ in welchem GOTT alles in allem ſeyn 
Re T wird feynunfere Wohnung unſere Speife,ums 
— au, unfer Kleid, unſere Liebe, unfere Eradku ig, 

—8 ieblichteit, unſere Ruhe, unſere Weihhen unſere 
il | Deep er Ruhm unſer Leben ; Aledenn wirdoffenbahr 

Den ne Derrlichkeit der Kindern GOttes, die jetzt ver» 

a ige 3 Denn wir werdenden Heren fehen wieerift, 

—9 * Aboſtel. Wer will aller erzehlen das Weſen 

ger oder die weſentliche Güte GOfteg, welche iſt alle 
55 un 
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r — 
und zwar unendliche Guͤtiglkeit. Das Sehen un F 
d 


Die Genieſſung GOttes. GOtt ſehen, wie er iſt, bel |, 
gantzen Sülleder GOttheit theilhafftig re u — 
fuͤllet werden niit der unermeßlichen und unendtichen | 
tigkeit GOttes, welche Fülle wir indem HExrru 9 äP 
ſto erkennen, umfahen chmecken, und mit allen Ay |% 
wehlten und H. Engeln preifen werden, erfüllt il N 
Herrlichkeit Chriſti und mit der Sreude des 9. geil u | N 
alle Ewigkeit. Aber bievon haben wir genugſam Ir 
— im 7. Cap. 4) 6 
arum, liebe Seele! bereite dich, daß dein Del 
GOttes Wohnung ; vereinige — — in De Yh 
Leben; Laß deine Augen nicht fchlaffen,, noch peiN de dir 
genlieder ſchlummern/biß dueine Stätte findeft —9— 
HErrn deinen GOtt, Pf. 32:5. Denn wer dur356 
hafftige Bekehrung zu GOtt vereiniget wird mit fe 
in die em ſterblichen Leben, biß Die Seele abſcheidet⸗ —V 
wird vereiniget bleiben mit GOtt im unſterbli 9— In 
ben, in alle @tviafeit, denn BOtt wird felber in Na ih 
erwehlten und Seligen wohnen ‚und ſie mit ei“ f Ne 
ligkeit und ungetreñten Liecht, Glantz und Serztichtt ge duit 
füllen. In Summa:Die Seele,die da vomLeibe abi e 
det, wenn fie mit GOtt vereiniget worden, die Abe 


alle Ewigkeit mit GOtt vereiniget bleiben. 
Hieher gehoͤret dag gebätt,fo im andern Buch zuende bes 


: Das XV. Eapitel. R 

Das gröfte und hoͤchſte Elend des Menſch — 

5 iſt / ewig von GOit geſchieden werde. „auf Du 

IElche Wenſthen anf die Hoffart Geitzund gr ip 
9 | nfelben 








a4.0P* 


EdieſerWelt fich begeben , und gar im De pi" \den 


5. fteen erfoffen feynd, und ſich micht befebleür ah 5 
felben wenden und kehren fich nicht let von ® PA F 
und verſchlieſſen dem H. Geiſt allen Eingand er 











a ___ Pos größe nnoi höhe Bienp nee Mienfiben. En 
El Den mit dem Teufel vereiniget. Dann die dem Teufe 
2 N 5; — allein Herbergen des Teufels, ſon⸗ 
N werden auch mit ihme ewig vereiniget 5 Daun ihre 
v ih left von GHit abgewandt, vom wahren Liecht, Ru⸗ 
— ji Steude. Es Wird zwar Die verdammte Seele dag 
| * | 1 dt wuͤnſchen, aber auffer GOtt iſt fein Liecht, ſondern 
hi ſnd und werden bleiben greuliche und ewige Finſter⸗ 
Ba Siemird zwardie Ruhemwünfcgen ; aber auffer 
g tt fl Feine Ruheder Seelen , fondern eitel Schrecken 
rauſen. Sie wird Freude wünfchen „aber auffer 
A oft iſt ewige Traurigkeit; Sie wird Erquickung wün 
AM Yn » aber auſſer GOtt iſt Feine Erquickung, fondern 
A) Ohr Rund Betruͤhniß; Sie wird Troft wünfchen, aber 
Ar In Gott iſt kein Troft,fondern ftete Marter und Pein, 
on Maufhörticher HöllenBif. Die Teufel werden in 
u Rt Gottlofen wohnen, und fie erfüllen mit aller Teu⸗ 
en Fuͤlle, mit Marter, Läfterung, Unfinnigkeit, 
; MER lecken, Graufen, Sefpenften, Schlangen,Stichen, 
er Wi Schmertzen, Finſterniß, Schande und ewiger Ver⸗ 
fr jr Melung. Darum wenn des Menfchen Seele,fo mt 
ac ty Keufel vereiniger in vom Leibe abfäheidet,fotvird fie 
pi ey hme vereiniget bleiben in alle Ewigkeit; Denn die 
Aare! werden inden Verdammten wohnen. Es wird 
an hy, (€ Seele vom Teufel erlöfet Durch die Buffe und Be⸗ 
2. Inn ng in dieſem Leben,nach dem Tode ift Feine Erloͤſung 
ea beidung vom Teufel. Zn Summa: DieSeele, 
il N, g vom Leibe abfeheider , und dem Teufel vereiniget 
Sen, Din alk Ewigkeit init dem Teufel vereiniget blei⸗ 
pl | Ip Deffen Seele aber vom Teufel und der Welt nicht iſt 
N I, endet,der Mille nicht verfchret,das Gedächtnif nicht 
pi den Erle bereieet GOTT dem HERAN eine wůrdi⸗ 





ad Sie olung, 
er er —* das Gebaͤtt, ſo im erſten Buch u Ende bes 37. Capitels 
erd 


Das 








keit, Weſens, Majeftät und Herrlichkeit. 
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Das Vritte Buͤchlein. N 

Das 1. Capitel. er 

Lehre vonder Heil. Dreyeinigkeit / von be 
Menſchwerdung deß Sohns GOttes / Jeſu Eh 

und dem Seil. G:if,feinen Gaben und Woehlrhatels A; | 

rar, Er wahre Ehriftliche Glaube erkennet, a 

&) undehret den einigen wahren GOtt, MI —9— N 


& Batter,Sohnund Heil. Geiſt drey unter —9— 
che Perſohnen, eines Goͤttlichen Weſens, gleichel 


1. Dann wir haben erk annt im Glauben, DA 9 Dr 
der Batter von Ewigkeit gezenget hat feinen eiuge 
nen Sohn gleiches Weſens go den 

2. Wir haben im wahren Blauben erfannt 9 
Sohn, vom Vatier von Ewigkeit gebohren ſchdaee 
ſentliche Ebenbild des Vatters, der Glantz Der SEE 8 
des Batterg,ein Liecht vom Liecht,ein wahrer SO ıM Ih 
wahren GOTT, und dag derfelbe in der Zeit ſeh Fon Nr 
worden!, und habedie menfhliche Natur an ſi Al | 
men, ausundvonder Jungfrauen Maria, daß er ho 
Heiland der Menfchen. heil 

3. Wir haben im Glauben erkannt, daß BG gab 8 
Geiſt wahrer GOtt fen, voin Batter und Sohn HT I 
und ſey ein Tröfter dee Menſchen. „ml, ı 

4. Wir glauben,das wir einen Batter habend! ii | m 


—⸗ 


alle Dinge ſind, und wir in ihm, und einen HErxu I u MN 


Chriſtum, durch welchen alle Dinge find, und w 
ihn. 1. Cor. 8:6. wort \ 
5. Wir glauben, daß der Himmel durch das U 80 


HERRNM gemachet ſey und durch den Geiſt jene Ir 
des alle ſeine Heer. Dfalm 33:6. Kir 


al 
6. Bir haben im Glauben erfannt, daß De an 
durch feinen Sohn alles wuͤrcke, durch welchen n 








\ Don der Heil. Dreyeinigkeit. 188; 
Were emacht, durch welchen alle Dinge gefchaffen, di: 
—858 Fe rg welchem alles beftehet)bey: 
fg, durch den Heil. Geiſt. Denn alles;wagder Bat, 
pet ! thut dae thut auch der Sohn; und wie der Vatter das 
‚if! ſhen hat in ihm felber , alfohat erauch dein Sohn gege⸗ 
Nag Leben zuhaben in ihm felber. Joh 5:19,21426.' 
# PL ir glauben, daß drey findim Himmel, die da zeu⸗ 
| rn Mr der Barter, dag Wort, undder heilige Beift, und dag 
N dren eins find. 1. Joh. 5:7. 
Ay. Dt glauben, dag der Antichriſt fen, welcher ver⸗ 
t I Net den Batter und Sohn. Den werden Sohn ver⸗ 
39 net, der hat auch den Vatter nicht. 1. Joh. 22:23. 
N Im ot glauben,dag GOtt der Batter gefatbet hat ſei⸗ 
zo den Sopn mit ne deß heiligen Geiſtes, zupredi⸗ 
| N Berrübten. Pfalm as:$. 
—9— de = © ale der der Vatter mitung rede durch 
— "Söpn,bende aber durch den heiligen Beift. Ebr.1:2. 
vr 9. Wir glauben, daß Dre der Batter in unſern Her⸗ 
dr !dürche und anzünde den Glauben an feinen Sohn, 
—9— den heiligen Geiſt. — 
9 An Wir glauben,dafntemand zumSohn komen koͤñe, 
ihn der Batter nicht ziehe durch feinen@eift. Joh. 6:44. 
I | 3. Wir Alauben,dag niemand zum Batter kommen 
1% | hy denn durch den Sohn,und daß niemand zum Sohn 
| 7, N fönne, dann ducchden Heil. Beift, Joh 
u daß Wir glauben, daß der Vaͤtter nicht koͤnne erkannt 
iM den, denn durch den Sohn, und daß der Sohn nicht 
' — erkannt werden, denn durch den heiligen Geiſt. 
pi rd ort glauben , daf die Gnade des Batters nicht 
" MAR. er Nget werden denn in dem Sohn, welcher ift der 
J Yanyer-Thron ; Die Gnade aber u koͤnne applicinet 
enn durch den heiligen Geiſt. 
pe Wir aan , — * dem Vatter aller Gnaden 
Dar ertzigkeit aller Troft au ung aut 
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in und Dusch den Sohn unſern Mittler und Worb” It 
durchden Heil, Geilt. AN 
17. Bir glauben, daf der Vatter dep Liechts uw 
feuchte und heilige in Dem Sohn, welcher unfer id | 
undin dem, der da nufere Heiligung tft, durch den 9 | 
gen Beift. nn IN 
18. Wir glauben, dag uns der Vatter hertzlich I Aa 
bein feinem geliebten Sohn, durch den Heil. Geiſt 
feine Liebe in unfere Hertzen ausgieſſe. f N 
19. Wir glauben,da wir mit 8 Ott dem Batten u 
und H. Geiftdas hoͤchſte Verbundniß in der Tal um M 
richten, und angenommen werden zu Kindern DES lg IN 
Barters, zu Blidmaffen deß Sohns GOttes und BU un j) 
peln und Wohnungen deß Heil. Geiſtes geweyhet rot gu 
20. Bir glauben, daß die Gnade unferg — Mm 
ſuChHriſii des Sohns GOttes, ‚die Liebe def Va m) ) 
und Die Gemeinfchafft des heiligen Geiſtes ala" | 
unsfen. 2. Cor. 13: 13. ’ MN h | 
21. Bir glauben,daß ung der Vatter angenorn N 
zu Kindern in feinem geliebten Sohn , die WR; In 
aber durch den Heil. Geiſt verfiegelt habe. Eph. un | 
22. Wir glauben, daß der Batter in ſeinen || 
ung ertwehlet habe zu Erben des ewigen gebene ad N 
Grbfhafft aber durchs Pfand und Mahl. Schat °P’ I} 
Seiſtes befräfftiget und beftätiger habe. it N S 
23. Wir glauben, daß GOtt der Vatter den 
nes Sohns geſandt in unſere Hertzen, welcher ru geil hr 
ba, lieber Batter ! auf das er Zeugniß gebe unge, 
das wir Kinder GOttes ſeynd. Gal.4: 6. REM, hr 
24, Bir glauben, daß der Batter in EHriN n pe ‚N 
der Sohnim Batter, und daß fie beyde Durch i —9— 
gen Geift mit ung vereiniget werden , und in unſer 
sen wohnen. ob. 17:21. ſt gel f 
25: Wir glauben ‚daß der Sohn den D- Be 


N von ver Keil. Drepeinigkeis, ro$7 
a! n Varrer,auf dag er uns inalle Warheitleite, und von 
„Solo jeuge, und ihn verkläte, Foh.1s:26.6.16.13.14. 
1, hier Wir glauben, day moir durch den Sohn einen Zus 
ci R en, ineinem Geift, zum Batter. 
I 
% 


— 
— 


Wir glauben dem warhafftigen Wort unſere Se⸗ 
Va ders, da er ſpricht ie vielmehr wird mein 
eb W RR $ den H. Geiſt geben denen,die ihn bitten? Luc. 11213. 
L, kn Bir haben erfanne im Glauben, und glauben,dag 
f Bein after ohne den Sohn, und beyde ohne den heiligen 
9 — ot Bech und warhafftig geehret und angeruffen 
e RR) erden, 
vi, N Wir glauben gantz veſtiglich, daß der Vatter an⸗ 
— per Denn durch den Sohn, in dem Heil. Geifte 
iD, ey. | 
) ” kun Bir haben im Glauben erkannt daß eine jede Per⸗ 
Mn Der D-Drepeinigkeit, BOttder Barter, Sohnund 
it Kim Rt, r ſich felbft anzurufen fen , dann ſie ſeynd ei» 
| 31 Döltlicheg Befeng, Majeftät, Allmacht und Ehre, 
if Reg Dt glauben,dagder Trarne Gottes des Batterg, 
N HAN By; des Sohnes unfers Hrn IEfu Chriſti, 
„6 ttes des Heiligen Geiſtes, ſey der hoͤchſte Segen 
en ee Wercke, und daß tot in demfelbigen * 
| Net, a in welchen wir getauffet find, ud GOtt gehei⸗ 
2 ner£cben felig fchlieffen müffen, 
dDit "glauben, wenn wir mnit dem Tode ringen, daß 
fl pr Sog — himliſche Batter unſere Seelen, die durch den 
9— eh [et , und Durch den Heil. Geife geheiliget find, 
Ih, Deguner und daß der H. Beift.der Tröfter, nimmer: 
m 9 Wim Tode nicht von unfern Seelen weiche, 
al ce glauben beftiafich, daß GOtt der Batter 
ln Stimme feines Sohns unfere Leiber auferwe⸗ 
Nr Open feinen Geifte fie vevklären vß 
ga in, der „glauben beſt aͤndig, daß der Batter im dem 
* Sohn im Barter,durchben H. Geiſt im ent 


gen 


| 
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gen Leben den Auserwehlten werde alles in allen —R 
35 Darum fen dir, dem dreneinigen SOLL te 
wahren HHDtt, der du biſt ewig, lebendig. unendH dl N 5) 
mefilich,, allınächtig, das böchfte But, der Alterhelil kun, 
Allerweiſeſte, der Gerechteſte der Wahrhaffteſte, det it! Mt N 
der Barmberkigkeit,der Schöpfter aller Dinge, N) un 
baren und unfichtbaren, der gnädigfte und gütid —9 N, 
halter aller Creaturen, dir, GOtt dem Vatter, I 
Sohn, GOtt dem Heiiigen Geiſt, fen Ehre, Lo ‚ln 
Preiß / von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen, den 





36. D Heilige Dreyeinigkeit! ln, 
Wuͤrdig des Anruffs jederzeit, K | 
O wunderliche Einigkeit? & 
Geehret ber von Ewigkeit, top 
O unbegreiffliche Majeftät‘ it, 
O nnumfchriebene Gottheit! ats 
O unzertheilte Dreneinigkeit! ur 
O unaufflöliche Einigkeit! Aa 
O unaugfprechliche Gütigfeit ! a! 
O unbetruͤgliche Wahrheit ! hr bp; 
D Werfen hoch und ungefchaßt ! hunde, 
O Macht, der gar fein Ziel geſetzt! Ile 
O Klarheit, die ohn Tunckel ift! 8 
DO Licht, Das unauelöfchlic) iſt! In ot 
Erbarm dich unfer gnaͤdiglich, Ran 
N 


Regier und fehüs ung ſtaͤtiglich, 
Amen, Anen, Amen. zu I © 
Hier fan gebraucht werden dag Gebaͤtt, welches im andern ıd 

bes 51. Capitels ſtehet 

Das II. Capitel. A A di 

Bon dem wunderlichen und Fond". Alk 

&eheimniß der Menfchwerdung des Sohn Fiche Mi Me 

SEE hfinmlifepe Yakter , ale er dem menſch safel 1 "ii 
3 felechte zu gut feinen Sohn von EP} 








BP N Von der Menſchwerduug des Sohns SOttes. 1089 

If tn dland und Seliginacher verordnet hatte, da hat 

1 Ken bloß folche Berheifung des Hepfe anpie Gottheit 

id Ei I Sohn allein verbunden, fondernan den Saamen 

pe Kun eibes, welcher der Schlangeden Kopf zertretten fol, 

era ur AN den Saamen Abrahamng, in welchem alle Voͤl⸗ 

det r Ne a EN gefegnet werden. Daruın haben die Erz, Yärter 

iafte |, — den Alten Teſtament geiebet, den Sohn 86 

To}i m Ihn er elcher kuͤnfftig Menſch werden folte, im Glau⸗ 

N eiffen, und Haben in feinem Tode Die Genug; 

Mn ur die Sünde und die Erlöfing von den ewigen 

an üchet,und find erhalten worden; Dann der @laus 

ht et Die zufünfftigen Verheiſſungen GOttes wegen 

Im m Vißheit gegenwärtig, und geneuffet der verheiſſe⸗ 

bt Ken, als wenn fie gegenwärtig wären, Alſo bat 

I alt den Tag des Herrn gefehen, und hat fich ger 

An,  J0D. 8:56, das iſt, er hat der Früchte und der ge⸗ 

op gen Freude der Fünfftigen Menfchwerdung dee 

—* Ortes genoſſen, welche über etliche hundert Jahr 

No die Engel verkuͤndiget haben. Darum ilt dee 

pn Den Battere:Katkı geiwefen,daf fein Sohn, mel 

td Ewigkeit her geboren, auf beſtimmte Zeit Me.ıfch 

Minen fe Perfon, fo zugleich wahrer @ ort und voll 

N - Menſch ift, hat Oft der ervige Batter zu ei⸗ 

Hey, oland und Seliginacher des menfchlichen Ge⸗ 

in alle verordnet, Durumfollein gottſeliges Herk dien 

It tonn eifeften und geheimen Rath E Ortes deg Bat⸗ 
Mi N d oenden, und bey fich betrachten: 

u Ihn un GOtt der Vatter dieſe Perſon zu unſerm Hey⸗ 

— tig, Seligmacper berordnet hat, nicht nur feine 

d die ad Nicht nur feine menichliche Matte, ſon⸗ 

‚ji den goͤttliche welche mir unſerm Fleiſch vereiniget 

ed he Auf daß er Durch) fein Fleiſch ung eine Artzney 

gan! und durch feine Seele unfern Sseln einen Frofp 

fl M Unſer Seligmacher it GOn daß Du geivoft 

Anna ſeyeſt; 
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ſeheſt er iſt ein Menſch, daß du Dich nicht drchteſt. 
2. Diefe Perſon hat GOttder Vatter einem Sa 
ler verordnet zwiſchen GOtt und den Meufchen, und pl h | 
um bat er beyde Naturen haben müflen. Demo auf t A 
GoOit aus dem irenfchen müffen gebohren wuerde! ſch 
daß eben der, der da GOtt iſt, auch ein wahrer Reuf! gl — 
und warhafftig des Menſchen Sohn; und das m; hr 
Der da Mienfeh ift, auch ein wahrer BDtt fen, MD a 
Hafftig @dDttes Sodn, aufdap wir glauben, ZU Im, 
Ehriftug,der Sohn GOttes, aufdaf wir durch) De 9 
ben das ewige Leben haben in feinem Namen, Zob-/zjt Ui Ä 
Darum ergreiften wir diefe Perfon mit wahren ghe In 
ben, und trennen Die Gottheit nicht von der ent NER 
denn GOtt iſt Menſch worden. Schaue Die He Mi, 
deß Sleifchesdes Sohus GOttes, welches wir in ci of 
der Perſon anruffen ; denn wir glauben an DIE p, J 
welche GOtt Und Menſch iſt. Dann dasHeiliger Dr 
dir gebohren wird, fpricht der Engel, wird Gotie⸗ Ar? Ans, 
genennet werden, Quc.ı:33. Wir trennen auch J Nh, i 
Menrchheit von der Gottheit 5 danu dieſe iii, 
GoOtt , welcher in Einigfeit der Perſon für ung 9 N il I | 
gecreutziget, geſtorben und begraben ift. Darum — J In, 
Ehriftliches Herts ertorgen, wie lheuer und wer —99 
—— beilfan Dieiee Eriden und Diefer TOD Mail 
eher nicht iſt eines fchlechten und bioffen Drenttttl ige, 
und Tod , fondern einer folchen Perfon, welche Se Nm 
Menſch ift,auf daß es ein volllommenes und geuug —9 UM 
Rantzion ⸗ Geld für die Suͤnde der gangen Welt N, ha 
Darum bat GOit ſeines Sohns nicht —— 
für ungalleinden Zod gegeben. Iſt dae nicht en Mn, 
derliches Beheimnifi , daß eine folche Perſon hat ft ! Nic 
Schmach Creutz, Tod,undden Fluch? D9 © n N 
lidten im Fleiſch, und mit feinem eigenen Siut ſe X 
che oder Die Gemeine erlöfet? Dohn der ger Pia! 


t 
IF 
% 


* 






















‘ 
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ir Von der Menſchwerdung des Sohns G Etes IR 
fl Yin if gecreutziget? Iſt das nicht ein unausſprechlich 
URN hu unik,dag dieſe perſoͤhnliche Verein igung auch mit⸗ 
pi dm dein bittern Tod nicht hat können aurgelöjet werden? 
y | A ii Br Apoftel fpricht: Es ſey unmöglich gewefen,daß 


| 8 bon dem Tode babe fönnen gehalten werden, 
a 222 







4. 
Der himmliſche Vatter hat dieſe Perſphn zu un⸗ 
N tlöfer verordnet, auf daß der gefallene Dr.nich Durch 
Si ja I, enſchen, welcher zugleich GOtt ift ‚eridfet würde 
N ewigen Tode, und daß der Debeceaee 
ol {in un den Kopff zerfrette, tvelche den Menſchen mif 
w 


ugen betrogen bat, Das iſt traun eine gerechte 


eh 
TH N Merliche Raache! 


el ll Der him̃liſche Vatter hat aus Barmhertzigkeit dieſe 
u a ns verordnet zu einem Artzt, auf dag wir durch 
Phi, Dlüt won dein UnflathderSünden gereiniget,durch 
da Zunden und Striemen geheilet, durch ſeinen Tod 
At N 9 de zum vorigen Leben wieder erlöfet, und wieder⸗ 
n e j —* vollkommenen Ehrenſtand und zur Gleichfoͤr⸗ 
an) s : de enbildes GOttes verneuert wuͤrden. 

N Der allergnädigfte Batter Hat dien Perfon ung 
f In Net zur Gerechtigkeit, daß er ung folte gerecht ma⸗ 
ef DaB wie wider dag unendliche Librl der Sünde 
an Ndlich: Artzney und Huͤlff⸗ Mittel Durch ſein Ver⸗ 
ji 9 Dätten, und wider Die Strengigkeit der ewigen Ge⸗ 
e eine pollfomnene Senugtbiung, in und durch 
de uch Der Die Anklage dep füge und DeB 

ouge Abfolution und Loßſprechung pe 

eig hätten, SoDIprepung 


ar! —* trallerliebſte Batter hat dieſe Perſohn verordnet 
ANNO fein DAUDE ‚alf dafer. ne Glieder werfgmmunfete, 
h Ne 92» Getff lebendig ınachte und beiligte, und 

d Fülle theil hafftig machete 
ex himmiiſche ter ha: dieſe Perſon zum Hohen⸗ 
Agaag2 | prieſter 



















* 
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En 
Priefter verordnet, auf daß er durch das allerpeitigltt (ine Ai 
fer ſeines Leibes,für une gegeben,ung reinigte, dut ee Ur 
Fuͤrbitte ung verföhnete , und als das port des un MR 
uns unterrichtete und lehrete. zur? Sa 
8. Gott der himliſche Vatter hat diſe Perſon it iM pr 
ordnet zu einen Gnadenſtul, auf daß er uns bra geil? Mu 
gebung derSunde weiche wir durch den@laubel I 
fen, Eraffi des Berdienftesund Erloͤſung durch ſein ee? Int 
Goit der himmliſche Vatter hat dieſe pe in Maug 
ordnet zu unferm Koͤnig, auf daß er in uuſern So ie 
Reich der Gnaden aufrichtete unſere Hertzen geil ih hu 
Sünde und Tod zerflörete,des Teufels Ret Ben hunle 
allen Greaturen mächtig und gegenwärtig gebote ht hut 
feine Gläubigen in das Reich feiner Ehren und H d de 
keit einfuͤhrete. galt 
ıc. Es hat GOtt dem himmliſchen Yatter I ol 


— 


daß indiefenn feinen Sohn alle Sürtle wohne,ab! ht Ihr, 4 
nicht anderswohin fliehen, noch bey einem and Al N hu: 
| 


dörffen Heil, Segen,Leben, Gnade, Bergebund pi IN 
den, Verſohnung, Linderung det Strafen Di 9 
bey dem Varter, Artzney und den Artzt ſelbſten⸗HNn Yen 
fänntniß unferer tvahren und vechten ZBEIRÄEN a > 
— uchtung durch den Glauben, und endlich? — —8 
rdu Dia 
11. Diß hochheilige Geheimniß der Renſhee ai 
müffen wir heilig beylegen und verwahren⸗ — a Ih 
che Fratur durch die unauflöfiticpe und und Kuga 
Bereinigung das menfchliche Fleiſch zurspiittb@ ne 66 
Gemeinſchafft der goͤttlichen Wercke and Herrun gef —— 
genommen hat. Den wir haben feine Herrlicht NN 
eine Herzlichkeit,als des eingebornen Sohn EA LU % 
voller Gnade und Wahrheit. Joh. 1: 14 “ (ei) — 
unnöthig , daß wir die Naturen exequiren und hi; 
ten, oder confundiren und vermengen wi 1 








PT 


ch | Inc» Von der Menſchmerdung def Sohns GOttes. 1093 
h die e GOtt und Menich thue daß ift ‚fo wir es 
\ ir Meere gemäß halten,daß beyder Natu⸗ 
: MN uͤrckungen auf einen einigen effectum und Werck 
wo ammen Eoininen, in einigfeit der Perſon, welches 
9 xhes gelaͤugnet hat. Es iſt auch unnoͤthig, daß wir 
if I Derfon trennen und Die Maturen voneinander reiffen, 
(ul h N toir die Gemeinſchafft der Maturen und Eigen 
Kr In Men glauben, welche Neftortus geläugnet hat. Es 
il INN gen dieſe Finigung und Gemeindſchafft der Naturen 
‚pi Ye genfchafften die Wunderwercke, und die BOtt: 
AN) I lichen Wercke; (wenn man alfo teutfch reden 
iM N 5) E8 bezeugeng die lebendigmachende Worte, 
Me hun in menſchlicher Stkine ausgeſprochen worden, nit 
N Rranekheiren geheilet, Teufel ausgetrieben und 
ge N t lebendig gemacht worden; Es bezeugets ſein eben⸗ 
MN Kal des Fleiſch, welchesift das Brod dee Lebens, 
Ar, I fuͤr dag deben der Melt zu geben in Gnaden ver» 
An In den hat: Es bezeugets die Abwaſchung undReinigung 
ai An Sünden durch fein Blut: Ee bezeugets die Verſoͤh⸗ 
‚ee —* durch ſeinen Tod, die Heiligung durch ſeine Wun⸗ 
‚el! N Te ezeugets alle Gewalt im Himmel und auf£rde, 
Vet ihm nach den Fieiſch gegeben iſt: Es bezeugete 
ta valt über alle@veaturen, über den Wind und dag 
* Wer den Teufel und Tod: Es bezeugens alle 
iv I übe der Weißheit, foin ihm verborgen find: Es be 
# Anis a8 allgemeine Gerichte ‚welches ihm gegeben, 
Men! niſt, Joh. 5:27. Es bezeugets 
er N Menſchen Sohn iſt, 
bey; elätung aufdem Berge, da anfeinem heiligen 
ah her Ehre und Herslichteit der Böttlichen Majeftätfich 
al hot laffen ‚ als er dieſen Tempel von GOtt erbauet 
DR Dertlichkeit BOrtes erfüllet,und die hirnlifgeum 
9 Napa Uchtende Freude die guttsfärchtigen Herken der an⸗ 
nl ng Den gieich entzuͤndet hatzda die Stimme des Vatters 
pl "er hellen Wolcken erfchollen : Dag ift mein lieber 
Aaanz Sohn 




























I 
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Sohn! Mair. Dose EL 
* —* ichkeit empfangen hat / als des Datrs wi um: 
Te. SO De un a 
verordnet zu einer PEN uch IX 
eg 4 —* durch die —2 te ' De 
Ki ir hdte Stimme des Vatters ratificiret And et Ar 
Set — 68 bezeugets der Stand der Erni as 
Dann 2 welchen der Apofiel befchreibet, KR Ki 
— ——— 
weiche die Menſchheit CH chen empfangenen Ha 
eintgung enipfangen ha Hrifti ducch die perfoni Till 
gung gen hatı Dann weil das 3 a, 
N keit ae iD perfönlich ift — mit WW 
Banken em Perſon worden; mag folten eg Dam Ah 
68 nicht eun,diees nicht empfangen hätte? Warn PN 
—— —— und allen Se " 
* | aben in diefer und j ML GG 
Bea ZN 
eeit folte das Sleifch nich Se chen ME % 
44 ttheilhaffti TAI 
Au —— eng hei ed Ir 
1%, h | PERS und et ' 
Baba ea made 
a. wohlin tlicher 
a 
Linterf Darum iftes nothig daß wir die an > 
— FIR 
ein er — a ſich genommen a | 9 
bei (une \ — daßer ihm dienen laſſe / ſe dl 
4: Die Knechte und Leibeigene můſ „heiten? · 
RA hat mit fine —2 — mi ſeinem N H 
vofte Arbeit anegeſtanden. 2*— 


IN 
3. 


AM | Lon der Wienfchwerdung des Sohns GOites. 1898 


‚a3: Ein Kuecht iſt der Armuth unterworfen: Der 

/ 

a hi Sheep auch nicht ein Neftlein gehabt , da er 

1 1 Yanpt pinlegte. Batth. 8: zo. 

ul dr Ein Knecht muß Schläge und Wunden leyden: 

* 1 Unfchufdige Herr Cyriſtus ift geſchlagen und ver» 

N nd undei worden um frembder Sümde willen. 

* lin Der Herr Chriſtus iſt heßlicher worden ‚denn an» 

Fu N Leute, und fein Anfehen, denn der Menſchen Kinder ; 

9 \ der Allerverachtefte und Linmerthefte worden, Da er 

| der allerhetligfte und allerfchönente Menſch iſt. 

um —8 Der HErr Eyhriſtus iſt ein Sport der Leute wor⸗ 

Mr Pf. 22: * da er doch ift die Weikheit des Battere. 

b fi he Der Here EHriftus ift geläftert worden , da er 

i —9 der Linfchuldigfte und Gerechteſte iſt. 

An Hp Dir HErr Ehriſtus ift am Creutz ein Wurm 

An ne» Da er Doch mit Ehren und Schmuck iſt getro⸗ 

RN) em. Pſ. 22 7. 

m | * Der PR CHriſtus, alser am Holg gehangen,ift 

—9— Y, Slip worden , Bal. 3: 13. won welchen doch alle 

Jet cker den Segen fchöpffen und empfangen. 

H da dn * Der HErr CHriftug iſt troſtloß gelaſſen worden, 

— doch mit Freuden⸗Oel gefalbet ift. Pf. 45:3. 

td np Der Herr EHriftus ftirbet in Aufferfter Schach 

N Ru lPott da er dochiftder Blank der Herrlichkeit Des 

Ar Kö 18,det Brunn und Stiffter des Lebens, dad Leben 

7 | rund das Liecht der Menfchen. Ebr.1:3. Joh.i:4. 
go! fan ut tleffe Gradus und Linterfcheid der Erniedrigung 

HT, | Net nes Menfchen Berftand begreiffen , und machen 

ji fa ab ae Werck der Erlöfung ſehr herrlich, Wir muß 

vl Öle er auch die Erhöhung des HErrn Chrifti nach dein 

‚gi I in gleicher Gottes orcht betrachten: 

gl lin, Dertlichkeit und Ehre der perfönlichen Vereinigung 

i fan, of, dag fiefein Menfch mit Gedancken erreichen 
g! r iſt Die Allerdurchleuchtigfte Perſon, in welcher 

FE Aaan A alle 
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alle Sülleder Botrheit leibhaffiia wohnet. Col. 2: 
\ ef. Ol. 2: 9. 
ü r. ie ein groffi8 Sch im ift * een h 
che Natur MiEBDtt eine Derfon iſt, und Die ande W 
Perſon der Heiligen Dreyeinigkeit ? if h 
k 2. Welch eine unausfprschliche Gewalt und DLR 
DO DAB DEEHERR EHriſtus, nachdem er DEN u | 
— «Aal unbegeeffliche Majeſtaͤt 348 op \ 
v / e:e “ ) | 
ef yes er ei öhret, und die Pforten Aus It 
3. ie fuͤrtrefflich, hoch und ar e ER 
amd Verklaͤrung, daß der Ser — 
von den Todten auferſtanden, den Sieg erhalten hat I | Mi 
die Sünde, Tod, Teufel und Hölle, und hat den SM ; N N 
erworben und gefchenck.t ‚zu einem ungezwei! elten a | hi Ä 
niß, Daß er die gantze Suͤnde abgetban, und den Ir — 
welcher die Macht und Gewalt des Todes hatte — J 
wunden, ja auch den Tod im Sieg verſchlungen h— 
Ebr. oe ı Sor, 15: 54, ’ dah! 
4. Wie unausſorechlich groß iſt ſeine Erhoͤhung⸗ 
gen Himel gefahren, und triumphiret rn iiber ſeiue Kat { N 
De, Die er gefangen geführet und erleget, und chnen Y 
Macht und Gewalt anggezogen hat? Eol.2:15. grpö) Y, 
5. Welch eine Majeſtaͤt iſt zu erſehen in feiner € ed kt 
hung daß et fißet zur Rechten GOttes dee Vatters * ji . 
che iſt eine Rechte der Kraft. neinlich eine acht dt hr’ —9 
ſchen, und eine Regierung über alle Creaturen/ u Un | 
bare und jichtbare, wie Daulug bezeuget Eph. 179", "um Y 
Datter hat EHriftum von den Todten auferwoecket Mi * 
ſetzet zu ſeiner Rechten im Him̃el uͤber alle gift | ki 
— Macht, Herrſchafft, und alles, was ger il it 
ag werden , nicht.allein in Diefer Welt, ſondern at Yf 
fa zukuͤnff igen. Bon welcher Hochheit über all? day 9 
ate Cregturen der heilige Apoſtel Petrus fort 5 gel | 
3:23. Melcher iſt zur Rechten GOttes auge u 


Br 


| 
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tn dihmuntertban die Engel, die Gewal⸗ 

ne hi rd en den fichtbaren Creaturen ber 
je Mühe der 8. Palm, und erflärete der ApoftelEbr.2:3. 

if h der Batter ihme alles unter die Fuͤſſe gethan habe, 
} od N iſt nichts ausgenommen, daß ihm nicht unter⸗ 
ker hffen wäre. Das ifiderHGrr, welcher im Himmel 
—— in Stuhl veſt gefeget bat, deſſen Fönigliche Gewalt ſich 
⸗ Ta e Kreaturen erſtreck t. Das ift der HErr hber 
nd Herten der alle feine Feinde zum Schaͤmel feiner Süß 
I | eget Hat, PL. nıorı. er | 
I kr Die herrlich ift diefe Erhöhung, dag ihn der Vatter 
rn ur bat zum Haupt überalleg, und über die Gemei⸗ 
Im 2, che iſt fein Leib, der alles in allen erfürllet? Epher: 
9 833. Denn er herrſchet zur Rechten des Vatters, daß 
* 9 die Füllefeineg Peibeg, daß er alles in ſeinen Gliedern 
9 waͤrtig wuͤrcke, was zu dem geiſtlichen Leben, zur 
' An gfeit und etvigen Beben gehöret:) nemlich &lande, 
gel % Moffnung, Andacht, gottielige Bedanden, Seuff⸗ 
ni y emuth/Anruffung Gedult, Staͤrcke Forchi Friede, 
Se ende, eſtaͤndigkeit, Steg, Troſt Liecht, Weißheit, 
tr Welcher tit dag Recht der Propheten, die Rede der 
ch? Ay Olgern, die Erleuchtigung der Lehrern ‚der Steg der 
/ ed Ike ſteln die Krone der Märtyrern. Dieſes alles verrich« 
ei fine als dag Haupt, durch feinen Seit, und flöffet alle 
IM —* Fulſe in ſeine Glieder durch ſeine heilige Salbungs 
A 8 ohepriefter, durch die geiſtliche Wuͤrckung, als 
Mu —8 vom Vatter geſetzet auf den heiligen Berg 
N i 6 
— | h » Kefch eine erzlichfeit diefer Erhöhung iſt, daß er 
Ar AR 2. Geift be die — ausgegoſſen hat? Dann 
indem er zur Rechten @dDtteg erhöhet ift, und eın> 
Ne hen at die Verheiſſung des H. Geiſtes vom Vatter, 
g  "SRegoffen. das ihr ett hörekund fehet, ſpachtde 
le Safe a 





Apoſtei. 2: 
* Aaaa5 8. Wie 
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3. Wie hoch it die Erhöhung ‚daß des mo 
gefeit iſt zur Rechten der oe * Ku ron — 
Herrlichkeit, und wird angebettet von den Euge * 9 
von der Ritterſchafft der himmiiſchen irrdiſchen um? 
ſchen, darum daß ihm der Vatter einen Namen ge * 
hat, welcher uͤber alle Mamen iſt, in welchem all⸗ d a 
fich beugen müffen, derer, Die im Himmel, auf Erden⸗ —* 
unter der Erden find; und daß alle Zungen bekenue * 
IEſus Chriſtus der HErr ſey, jur Ehre GOt tes de De r 
ters, wie ‘Paulus (chreiber Phil 2:9. Und darum at, N 
Apoſtel gehoͤret viel tanſendmmal tauſend, welche mit 
ter Stimme geruffen; Das Lam, das erwuͤrget il, f 
wuͤrdig zunehmen Krafft und Reichthum, und Seht h —— 
und Stäreke,und Ehre, Preiß und Lobl Und alle Ce In 
die im Himmel ift, und auf Erden, und unter DE ir h N 
und im Meer , umd alles was drinnen ift, hat er ho a ft 
le fagen zu dem , der auf dein Stul geſeſſen, und BE ni | Y 
Lamm:Lob und Ehre und-Preif,und Gewalt von@ . 
keit na 12. 13. ga N 

9. Welch eine Gewalt und Ma daß |, dr 
oberfie Praͤſident un Richter Me nallgmeinen | N 

ird 





Tage? Dann er iſt vom Vatter vero er 
Richter der Qebendigen und Todten. "darum — 
Menſchen Sohn kommen, und ſitzen auf dem Stul der a N 
lichkeit, Matt. 25:31. wird von jederman geſehen ni! el 
in menfchlicher Geftalt, ein Richter aller Menſchen In f 
er des Menſchen Sohn iſt; und es werden ihn al⸗ a | t 
feben,un ſchauen, in welchen fie geftochen haben, MO | * 
10. Welch eine Herrlichkeit iſt es, daß er geſchet gi x 
einem Herrn über Lebendige und Todte, welcher mi pe Y 
ner Stimmedie Fodten auferwecken wird, und auf S 
Grabe herfür ruffen, und die Seinen in eine Augen 
verklaren Wer diefen Glauben hat, der iſt nicht al \ 
untertworffen der Sünde, dem Fluch , dem zu 





—ã— _ Yon der Menſchwerdung deß Sohns GOttes. 1099 
ein "dem Tod, dem Teufel und der Welt. Dann der HErr 
1% Stifte ift von dem Vatter gefandt, den Elenden zu pre 
? den Gefangenen eine Erledigung, und den Gebun⸗ 
Men eine Eröffnung, Efaj. 61: ı.: Diefer Glaube uͤber⸗ 
er Vinder die Melt, 1. Joh. 5:4. und trittet unter die Süffe, 
9 ae fich wider EHriftum erhöbet ‚oder ſich dem HErrn 
f eich machet, oder auffer Chriſto Heyl ſuchet; oder ſetzet 
* Mi twas zu, mag zu der Seligkeit gehörig ift: Dem 
nr in keinem andern Heyl, es iſt auch fein anderer Pas 

|| i n Menſchen geneben, darinnen wir felig werden fol» 
un | N, Jet 


4:12, Diefen allein hat der Batter gefendet, die» 
I | Mn Allein lee daß er fen ein König, das Haupt 
9 — fer Heyl, Darum erkennet der wahre Glaube kei⸗ 


| Nm andern eyland n GOt⸗ 
als den eingebohrnen Sohn 
al Hu hmm — welcher und von GOtt gemacht 
; gut Weißheit, zur Berechtiafeit,zur Heiligung, und zur 
—9 ung‘, a Cor, 1:30. Darum iſt er allein unſer Hehl, 
wahre GOtt, und das ewige Leben, 
08 ft die Herrlichkeit und Triumph unſers Glaubens. 
JEſu! unſere Liebe, unſer Wunſch, Urſprung alles 
ar uten, Brunn des Heyls, Strohm der Barmhertzigkeit, 
cn der Gnaden,unfere Zuflucht, unſer Liecht, die Ruhe 
OR Iren Seelen ‚unfere Seligkeit und unfer ewiges geben; 
Ya rot den HErrn alle feine Engel! lobet ihn alle fein Heer! 
il) Rt ihn Sonne und Mend! Lobet ihn alle leuchtende 
* fi rne! Lobet den HErrn alle ſeine Heerſchaaren, die ihr 
4 fe “POLE ausrichtet! Lobet den HErrn alle eine Mer: 
A allen Orten feiner Hersfchafft! Lobe den HErrn 
gi! In eine Seele! und aller Gläubigen Strten iohen 
| Atem, area Im CHriftum, in alle Ewigten, 
He —— pitel 
it | as III. Capitel. 
h Yon dem NH, Geiſt / dem wahren GOTT/ 
nr und von feinen Gaaben und Wolthaten. Du 
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58 Heil Geiſt iſt wahrer GOtt /die dritte PX 5 dh 


in der Heil. Dreyeinigkeit, weicher vom Battetn 
Sohn ausgeher , und gefandt — da —* I 
von dem HErrn Chriſto, dem Sohn GOttes den — 
ren Meſſia und ruͤhmet ihn herrlich,und erhebet und mr | 
fer feine Perſohn und Mohlthaten f a 
2. Der H.Geiſt ſamlet eine Gemeine umter dent cin $; 
Hanpre Chriſto zieret fie mit feinen Gaben, theilel I N 


Troſt mit aus dem Verdienſt deß Herrn Chriſti macht 
lieder des Herrn Chriſtt er —— mit pin | i 
Krafft, widerg bieret fie,beftätiget das geiftiche Ne | « 
yEcen Chriſti in den Hertzen der Glaͤubigen, er a! | 8 
das Gemuth reiniget die Hertzen, und alles, was det 
Chriſtus im Fleiſch unſerthalben verrichtet hat, dasſ fm Bi 
bet er in unſere Hertzen, Damit es nichi auſſer uns ble ih 
as uns inwendig im Herkenerfreuen und erqul cn f \ 
3. Darum wird der H. Geiſt in unſere Hertzen all g h | % 
ſen daß er in dieſelben gie fen möge deß HerrnEh ar I 
Berdienft, Wolthaten undLeben. Darum iſt et Er Ri 
Geihauf dag er alles, was Chriſti ift,ung zu eigen m NV * 
Darum iſt er deß Vatters Geiſt, daß er Zeugniß gr en a 
ſerm Geiſt, dag wir GOttes Rinder fennd,wegell deß Mr al 
geboren Sohnes GOttes Darum iſt er cin Seit de | 
chafft, ein Pfand und Mahlſchatz der Kindern Got ee A 
feiner Erben,umd die Salbung ſo von oben herab Un 
Him̃ el von Chriſto unſerm Haupt gefandt it, weh ti 
Fuͤlle des Geiſtes, nach dem Fleiſch, vom Vatter em 
gen hat, auf daß aus ſeiner Fuͤlle die Glieder CHriſt A lg 
bafftig würden, nach eines jeden Maß, wie es der 9 
des ———— 
4. DifeSalbung iſt der Chriſten gewiſſes Merctze 
denn wer den Geiſt Chriſti nicht hat, der iſt nicht a I 
ſind aber die Gaben und Wohlthaten des H.Gei — en dt 
cherien: Erftlich allgemeine Gaben; Dann et intel un | Be 
des Glaubens, der Weißheit, des Verſtandes, pie 











| 


A 
dog Shen berneuert ung immerdar zur Gleichförmigkeit 


Von dem Yeil, Beift. IIoL 

N Erkaͤnntiß, der Staͤrck, der Krafft, der Forcht GOttes, 
nbiebe der Hoff nung der Gottesforcht der Sanfftmuth⸗ 
Demuth der Keuſchheit, der Gedult, der Heiligung,der 


Snaden und des Gebätts, Durch welchen wir ruffen : 216 


Aleber B atter ! welcher aufhilfft unferer Schwachheit, 
* mit unaufhoͤrlichem Seufftzen vertrittet. Griffin 
N ft der Wahrheit, der Beftändigfeit,des Troftes. Er iſt 

N lebendiger und getreuer Zeuge JEſu EHrifii , ein 


| 
| — der Reichthuͤmer CHriſti, ein Erneuerer 
in Ebenbildeg Botte:, als durch den Singer Gottes. Er 
d 


uch der Schlüffel und Augleger der Heil. Scheifft,und 
as tlichen Geheimniſſen. Er vergewiſſert ung, dat 
OT? wohne und bleibe in unfern Hertzen. 
W Es iſt aber auch noͤthig und nuͤtzlich , daß wir dieſe 
I rckungen und Bewegungen des 9. Geiftes mit iñer⸗ 
I Bedancken des Hertzens wohl erwegen· denn er wi⸗ 
te Kehet den fleiſchlichen Begierden, fobald er ſich in ung 
nut er ſtraffet alleg, was weltlich und fleifchlich iſt, und 
ten Seteinen Eckel und Grauen für derſeiben Eitelkeit; 
typ Urcket auch eine heimliche , jedoch felige Traurigkeit, 
al der begangenen Simden; er benimmt inſonderheit 
ee ertrauen undRuhm der eigenen Wercke, und legets 
(he, uf unſern eigenen Heiland und Seligmacher / er 16, 
Kilo Die unordentliche Liebe, da man die Welt und fich 
Inge. Dee; erdruckerzu Boden die Hoffart,und machet 
f ‚gedeuf unferer eigenen Schwachheit/ und gibt nicht 
für n Ih zu, daß wirdie Schwachheit unfere Naͤchſten 
log; lichRichten und 'ibelAuslegen. Er feufzet unaufhör- 
Open me und fehnet fich nach dei Himliſchen und Bötte 


gl des unfere HErrn IEſu CHriſti. Dann zu 
bunt maſſen wie die Seeleift das Leben des Reibes;al 
Bene; Hell Geiſt dasLeben unſerer Seelen. DiE ſind die 
hend Ne Gaben und Wercke des Yeil.Beiftesin den Her⸗ 

Gläubigen, welcher ohne Anfeben der Perſoh⸗ 
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nen mitthellet den Glaͤubigen nach ſeinem Gefallen. ‚pie Ike 

6. Die fonderlichen Gaben aber beſchreibet det ne 1 
Paulus 1.Gor. 12: 8,20. welche er nennet die tuethe ne 9 
gender Gnaden ⸗Gaben und Würckungen, deßgh A en hÜ 
Offenbahrung deß Geiſtes, welche geichihet durch fol y Ay 


liche Krafft deß Geiſtes als da find dieProphetiſche —* 
ben,die verborgene Welßhein die iebendige pohlted re |BX 
die Gaben der mancherley Sprachen, die Auelegung 


Sprachen, die Pruͤffung der Geiſtern, die — Ai 
fonderlichen Helden, Tugenden deß Wunder Gldkn 2 
die Gaben der Gefundmachung. Und dieſen LINE eu 16x 
hatderApoftelgeimacht,daer ſpricht : Cor. 12 ‚27 einge Ni | 
4: 11. Cr hat in der Gemeine etliche erſtlich zu Ap —“08 
ſetzet, zum andern, etliche zu Propheten, zum dritte, go 
che zu Svangeliften, zu Hirtenumd Lehrern; Hard ‚af In! 
dencket er, wie der Heil. Geiſt gebe und austheile/ 
der Befundmachung, Hinffe mancherley Spread ge Ik 
legung der Sprachen. Sind fie alle ApofteleSind Kr af 
Propheten? Sind fie alle Doctores? Sind es ee ML 
te? Haben fie alledie Gnade, Krancke zu heilen? > 1110 Ri 
fie alle mit Zungen? Legen fie alle Die Sqhrifft aus 
ein jeder traͤchte nach den beſten Gaben. geil —3— 
7. Das aber find die beſten Gaben, wann Det en A 


Die Süiffigkeit der Liebe CHriſti und der geiftlicht "0 0 || 
indie Herken der Gläubigen ausgeußt, lehenpi tl In 


Frafftigen Troft darein ſeucket, einen Schnigck der © za in 
chen Süfsiakeit gibt, machet, daß wir das Wort I ui RR 
Gott zu unfern Hertzen redet, inerlich faſſen un 3 —A 
fen koͤnnen, davon der Prophet Eſajas C. 55° 2. Ic 
ret mir doch zu, und eſſet Das Gute, jo wird euere OT gi | 
Moluft fett werden,d.t-imLiberflug deß croſt 9 zuge re 
die Rebendigmachung der zerfnirfchten und DER sat iS 
Herßen welche gefehiehet durch den@eift,det Dar ch 
von HOttes Angeſicht, und Athen machet. Ich nei 
nen ſolchen Bund mit ihnen ſpricht der HEN" DI 








o 


De ee I 
oh dep dir iſt un meine Worte, die ich in deinen Mund geleget habe, 
ſt Ns don deinem Munde nicht weichen; noch von dem Munde dei: 
m | Saamens und Kindes-Kind. Cfa. 59: ar. | 
RNun iſt noch übrig und hinterjlellig , daß wir den Lehrer Der 
0? Nam Deit, den H. Geiſt, vecht erkennen, und feine innerliche Lehre vers 
za⸗ Genderen Fundament und Grund iſt die Salbung, die uns alles 
oil) ji 11.°%0h,2:20, Diefe begreifft Die innerliche Erleuchtigung Des 
| Mr es, weiches Der H.Geiſt unfern Geiſt gibt, Daß wir Kinder 
D Kin ind, Inſonderheit aber gibt er ung zu betrachten die große 
N des HErrn Chriſti, und die Groſſe feines Verdienſtes: Et bes 
16 ae, auch Den wunderlichen und bejtandigen Rath⸗ſchluß unfes 


heid m eo tvelche in Ehrifto gefchehen iſt, Deßgleiche Die Verſieglung 
ph· Sp : ahl,melche in CHriſto gefchehen Durch das Pfand un Mahl 
| hi, AR des Geiſtes Gottes und Chriſti. Er führer ung auch aus, daß 


a | ir 
DU din pehauen follen die erfchaffene Creaturen, daß wir anfehen folle 
u Ip n bare Beftallung der H.Engeln und himliſchen Waͤchtern, 
N) Ning N betrachten follen die ounderliche Weißheit feiner Dorfes 
a wir erwegen follen die Schoͤnheit des göttlichen Ebenbile 
(6) vwir Die Heßlichkeit der Suͤnden beweinen, die Schwachheit 


al tes Wenfchlichen Kräfften erkennen, die ſcharffe Anklage des Ge⸗ 
Ki Myen; 0 Gemuth führen,die Evangelifhe Gnaden⸗ Verheiſſun⸗ 
‚fl Say glich glauben; die vollfomene Öenugthuung für unfere ſuͤn⸗ 
N Bar behergigen follen. "Er treibet ung anzur Ubung der Buſſt, 

| Neger un btung der vollkomenen Rechtfertigung inChriſto. Er be⸗ 
86 N8 zur Freywilligkeit dev guten MWercke , zur Betrachtung 

FI Daden. Denn. —— 

el gg; a-FDundes; welcher mit uns in der Tauffe aufgerichtet ift. 
cud⸗ * get und beruffet ung zu der allerfüffeften und lebendigma⸗ 
um TA den peife Des Abendmahls des HErrn zur leiblichen Gemein⸗ 
9 R su archen,zum füffenSefprach des Gebaͤtts, und der Danck⸗ 
t ‚hen; rErkañtniß der unermeßlichen Gnaden GOttes, zur Erz 
In | len > Berldugnung unfer felber. Er erwecket den Kampff 
J 8 th emGeift und Fleiſch; Er machet,Daß wir beweinen unfe- 
9 dien achheit und das Elend Des menfchlichen Lebens; Erenwes 
je N | Ahret — und Armuth desGeiſtes, er erhält Die Liebe, er ver⸗ 
1 il | aut er unt lauben,er ſtarcket die Hoffnnng,ergibt Krafft der Ge⸗ 
ige ler Die — die Staͤrcke, zu tragen die Laſt des Creutzes, er 
iR ty CH; hfechtung um , er reiniget Die Merken, er vereinigef 
| Ofen Her, N — das Ebenbild GOttes, er miedergebies 


ol 
u ertz und Sinn, er erwecket neue Bewegungen /er geuflet 
in 
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in das Derg en fehnliches V | ‚geh 
RE es Verlangen und Fre cwig 
— a ig 
— ſtet die Betrubten, er maßiget Die Traurig Re 
er lehret ee heiler die Schmerzenyer erweichet das ha! Dan 
— ie@Citelfeit Der Wat verachten ereignet und zudie 
fer — a des ewigen Lebens, er iſt ei — 
dung cher Geleits⸗ Mann in das himliſche 3 —94 
Be wir nun diefegehre mit der That u ——— —T 
od Ya ——— H. Geiſt eine gütige Einwilligung und 
‚ und allein in GOtt und indem HEr DEE er 
Das aber find vechte © em HErn EHNIE un)" 
2 yte Gottsgelehrte, welc hen 
Salbung, welche alles lehre weſche empfangen ni 
= ehret. Darum beddr nes i} 
tireng , denn fie befigen das Abel orffen fie Bei eh 
| il, | efen der Warh verſte 
was der Seligmacher ſpricht I) arheit, und opel 
Dann fie ſchoͤpffen pricht Matth.23:8. Einer iſt euer DT d 
Ex von dem HErrn CHriſto allei 39 
Brunn und Haupt aller gö f OHIO AHET, als Spell 
| er. göttlichen Fuͤlle, Gaaben, „re le 
ge gehre, wahre Erleuch X ae aaben, Kraft / Mi) 
nt: Yung, Troſt, Beſtändigkei Feude 
alle geiſtliche Reichtl gr HaAzuls ſtaͤndigkeit/ DL pil 
yume. Diefe Schule des H. Sei pedel 
ne falfche Lehre aus, ſondern gebi Schule des H. Seil ml R 
X; a dern gebieret einen geiftlichen ib — ! 
ae CHriſtus allein 6) eine ee und Ian di 
mit der ee Pit > — Geiſt wiederge 
En tigkeit und Peilig eit Chriſti gezieret mit lebe 
ee heilſamer Weißheit durch den in Hl u gar 
— forar Heiligkeit ewigen Lebens, pa® 
en a. — ae in Werde * ir 
Nrenichen, Die ba mit Di eilfam find, welche vergeblib. nah) 
; ieſer lebendigmachender antmiß u 
ya un, aim et, Di u ua 
| ld⸗Baumen die noch nie neu ge —— a 
find. GOtt dem H.Gri gepfropffet und 34 ARE 
N TE LE eiſt, welcher iſt un er sten Troſten I. 
ale Srleucter, De hi ber weiſeſt —— | 
eue Erleuchter, der uͤnſtliche Ban Hener ditlichen 
— no an, ne EU 
gebater , unfer treuer Lehrer der Warhei ner al 
liotter Borbitter, unfer füfl BES) arbeit, WE 0 
giter Vorbitter, unfer ſuſſeſter Troſter, unſer ſcbgebigu al 
\ en n 


lator der himmlifchen G 
aaben, unſer allerſuͤſſeſter — 
Dem ſey Preiß / Lob und Ehre in alle — Amel 


GOTT allein die Chre! 


ung | Fechſte Buch 


Vom 


Wahren 
Ehriftenthum, 


* innen 


I 
u 9 * Biederholung Berantwortung 
! an der Lehre vom _ Shriftenehbum. 


i | 
I, A) Send»Schreiben an gutesreunde/ 


| Bücher de Aahren Ehriftenrhums, betreffend/ 


IS 
| 


III. 


4 Noms über Zauleri Teutſche Theo⸗ 


"die, was dero Kern oder Innhalt / und wie hoch 
el ; folches Büchlein zu ae! : 


9 3 | h Durch 


= Bern Sobann rn, 


Den 
ie) "Many Seneral- Superintendenten des 
|. Re Fuͤrſtenthums Lüneburg / :c. 


EEE SE 
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Denen Ehrensweften/ Hoch achtbaren und N 

| Hochweiſen Herrn — N 
Burgermeiſtern / Rath und Sch iu 
pen der loblichen / weit⸗ beruͤhmten Stadt Dan id: N 

- Meinen großgünftigen und ſonders⸗geehrten Herrn un I 
Freunden ! A ef 

Leichwie Der 9. Aoofiel Paulus:gol. 3:32 Fu “ 


I nft an vielen andern Dertern Die @IiubidR 
?_ mabnet,allentugend und Bofiheit aba, IM 
und der alten Menfchen mit feinen Wercken auezuzehn N 
und den neuen anzuziehen , Der Da erneuert mie Ne 
Erkaͤnntniß, nach dem Ebenbilde de, der ihn ge — N 
hat, danicht ift Grieche oder Jude, ꝛc. das iſt, da fo NW 
feine Perfon anfihet, und niemand einen Vorzug J uch Inn 
dern alles und in allen CHriſtus. Alſo gebuͤhret Ir " 
gottsförchtigen Lehrern der Kirche, nachdem dad nad Ih | 
nig EHriftidurch den Glauben gepflanget iſt und ei 6 
Fundainent gelegt, (daß nemlich in CHhriſto FE Sur * 
unfere@erechtigkeitun Seligkeit beſtehe) daß zufdiß % 
dament auch die Gortfeligkeit erbauet werde, we e du 
Paulus an ermeldtem Ort nenne anziehen hei Iia! ull * 
barmen, Sreundlichkeit, Demuth, Sanfftmut Ka 
ober allesaber anziehen Die Liebe, die da it das Dee N 
Vollkommenheit / und dag der Srieden Gottes iM aut 
Hertzen regieren folle. Daſſelbe aber komme ni — gm 
eines Menſchen eigenem Bermögen, Bindigkel OD Ne 
fehen , ſondern es ſey alles und in allem Ehriſtu⸗ AN Sg, 
ſoich Bermögengebe, der in allen ſolches wuͤrcke/ et N ‘ 
verrichte, ale das Haupt in feinen Gliedern und en p AT 
zeugen. Lind dann fen niemand unter den Be Ni 
hoch zu heilig,zu anfehenlich;denn ſo er nicht werde 9 en 
ſtum in ihm alles ſeyn und wuͤrcken laffen , 10 ſey —9— N 
tüchtig und reprobus; wie er ꝛ. Cor. 13 zſagt: © N 





119? 
BON u ENT, 
En 
vom Mahten hriftentt Bermögen in meinem U if 
ren Chriſtenthum erackiret in 3 achandel? 
er bon Unverftändigen übel ae: Ehe h N 
———— 
währen — — ‚nie aber u h 
Thriſtum zuglauben ſonder t gegeben, kl RAR 
— Ro ‚fondern um feinet notllen 3 yanl % 
nach folch Büchlein recapitulir no we 
orten müſſen, und bin gewiß —* —9 | 
re Warheit und das Kine \ 1, Dap; folche@ DT * shi N 
ift. Mer nun 5— hl tus — 
derſtrebet, und de 
— —— —— 
—— ‚das Calumniren ſo lang, biger (INK 
— und Herrl. aber habe ich dieſes Buͤchlein zur x 
leeres derofelben Glauben und Liebe ZU Mi | 
e 2 er wahre Bottfeltafeit von vielen geriihine! ur Ih 
uch vernsinmen,dafi in DerofelbenLöblichen uN? li 
ee Stadt viel Fromme und gorteförchtigt en At 
- u. die Wahrheit und Gottſeligkeit lieb pabent 
ee * Herden wünfche, daß ſie neben €. E und Salt, 
“ 3 nim Glauben und in der Liebe zu nefumen Die 
En an u 
er Berechtiafei durch R er 
— geſchehen in AN Sn 5 Lobe Se w 
—— Herrl. den gnaͤdigen und alimachtigen 9 
* ne ‚ zu glücklicher Regierung, und gutenn I N 
u NR — freulich einpfehlend. AN | N 
zu Zell im HertzogthumLuͤneburg, am 10. um 


E. & und Herrl. DW 
Freund ; und ort iM 


Johann Arndt / der Kirchen pay Nu 
thum Luͤneburg Een Swen Q 
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Vorrede an den Chriftlichen Leſer. 





u Ar Achdem, freundlicher, lieber Lefer, nun in die hun⸗ 
KR ert Fahre unfer heiliger Chriftlicher Glaube und 
N, „Die zeine Evangeitfchetehre nach derKicht,Schnu 
in de Deiligen Göttlichen Worte erläutert, gereiniget und 
e j (ALDI ertlaͤret, auch durch die beyden öffentlichen, 
in Ku hen und loblichen Bekaͤñtniſſe der Augipurgifchen 


Ju hi ion und Formul® Concordie von vielen Irr⸗ 
m iM een gefäubertifk, zu welchen ich mich auch jederzeit 
pe! I nt babe, und noch befenne; und aber dabey offt ber 
ai fen habe dag aottiofe Reben der jeßigen Melt, bey wel⸗ 
be kt, der Shriftliche Glaubemicht beftehen kan. Als habe 
IM * etlichen Jahren BierBüchlein vom WahrenChri⸗ 
a A hum gerhrieben, in welchen ich dag innerliche und 
A Denn ne Aufferliche Chriſtliche Leben abgemablet habe. 
9 * ohwol das wernehinfte Stück des wahren Chriſten⸗ 
drin 6 ft die reine Lehre, fo babe ich doch diefelbe nicht 
Sal, „paliter tractiren wollen , wie folcheg reichlich und 
di af fnnelbe rfluß durch andere geſchehen, und noch täglich gez 
N ie, ONdern ich habe nur das Chriftliche chen vorge⸗ 
J ff Men leweil aber daflelbe von innen aus dem Hertzen 
fl n, KH, up, fo habe ich nothwendig das boͤſe Hertz angreif⸗ 
9 richten muͤſſen, wie daſſelbe erkannt und geaͤn⸗ 
— fi) ſen * en muͤſſe, auf daß aus dem guten Schaf des Her⸗ 
Mi Yen 5 was Gutes möge herfuͤrgebraͤcht werden. Das has 
Pr ae nrecht aufgenoien,ale wenn die Zuftificafion 

N fee gebauet wäre. Zum andern: Meil mir nichtg 
RE, thun konnen, es wurcke es denn GOtt in uns, wie 

on NS ſagt 2 For. 3:5. Dagwir etwas tügen, dag 
id ne Dt ; finderliche auf die einwohnende angefan- 









ne Go. 
ee Gr ange gefallen, ale wäre CHrini Berdienft 
ci 


nugſam zuunferer Gerechtigkeit. Zum dritten: 
geſagt iſt Ehriſtus müfe in ung leben wie. Pau⸗ 
Bbbb 3 lus 





ol 
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fus foricht Sal.zizo. find etlicht au — 
rechtigkeit GOttes in une gefallen. A Be 
Gott im Menſchen mürfle feine Wohnung —— 
bewegen,iind etliche auf Enthuſiaſterey gefallen. Su 
tens: Hpeil die Nachfolge deg heiligen Lebens EI el 
erfordert worden, find etliche auf Die —— 
Zum ſechſten: Weil dieſe Buͤchlein nich! h N! 
; ngläubigen,fondern den Glaͤubigen geſchrieben find * 
en ihnen etliche eingebildet, als wuͤrden Die Riltel ee | 
worffen. Zum fiebenden: Weil dieneue Geburt 4 
iñwendige neue geiſtliche Menſch, dem alten MEN \ 
se entgegen gefeßet werden, haben etliche eirel Oi Y 
wollen Daraus machen wie vorzeiten etliche SO ann 
gethan; u was der unartigen calumnien moͤgen meh? ie | h 
hi Darwider habe ich mich nothwendig erklaͤren neh h 
eifen muͤſſen, daß, obwol diefe Puncten alle, und " ß 
viel mehr, zu einem chriftlichen Leben gehöre, ſo id *8 
enan doch diefelbe recht verftehen und unterfcheidel a TEL 
en Ende habe ich zwey Büchlein gefcprieben, —— 
chen das erſte iſt das Lehr⸗ und Troſt⸗Buͤchlein vor 8 en! \ 
ben und heiligen Leben,in welchem ich die unvolko N 
heit des chriftlichen Lebens, den neuen Menſcheu⸗ bee Mr Ri 
en Menſchen geiſtliche Speiſe, den Glauben, Buy, he 
der Sünden,die Gerechtigkeit für GOTT, und pero In 
Trüchten , Das Gebätt, Die Bereinigung init BON Ky 
—— der H. Dreyeinigkeit, und derofelben® "lt 
urckungen in den Glaͤubigen, habe beſchrieben an de 
In dieſem andern Buͤchlein aber habe ich no — 
eine gantze Recapitulation der Büchern vom mil t 
Chriſtenthum machen, und die Noihwendigkeit Der uf ® 
Lehre beweifen, confirmiren und von den Calun il, ki 
er get! gi Ve 


dieiren muͤſſen. Wolleſt hiemit, gut 

guthertzi 
lieb nehmen, und dich nicht lafen * m. oh MIR 
HErr aller Herbenfündiger wird einen jeden m g 


nen Herken richten und vergelten. 





2112 Det Sechften Buche r.2. Caͤp. 


Wohlgefallen und Lieblichkeit an den Menfäyen muß vi 
habt haben,tft wohl abzunehmen aus neu m 
3:37. Meine Luft oder Lieblichbeit ift bey den pen! on 
Kindern. Wie gerne wollte aber GOtt der HEN n 
Menfchen zu ſolcher Heiligkeit wider bringen ? Bil hl ie 
feines einigen Sohnes darum nicht verfchonet 2 Ey 
freundlich foricht er unferer Seele zu in feinem 8 | \ 
Dann durch daffelbe fein Wort handelt er vorneliin | 
mit unferer Seele , auf daß er fich felbfe durchs Wol ea 
ſerm Deren und Seele infinuire,wie von dern Hal ) 
geſchrieben ſtehet. Sap. 7: 27. daß er fich neinlich um A 
heiligen Seelen gebe. und mache Propheten und 2 R 
Feunde. Darum der 27. Pſalm lehret,dagder SEE cn l 
ber unfer Liecht und Heil, und unfers Lebens gerae" | 
und iſt nichts gemeiners im Wort GOttes. zu 


Hier fan wiederhohlet werden das Gebä mer Ih 
beym erſten Capitel ſtehet. BITTEN eh | N 
dar 


NB. Eben diefes Fan der Chrifkliche Leſer auch in folgendenGaplttn, 


daß erben einem jeglichem Capitel das & ed t, w 
erflen Buch bepjeglichem Gapitetzufinden. wiederbehlet 
Das 11. Eapitel. 
Abfall. 


a 
a5 Erböfe Feind aber , der Satan , hat aus et 
Seindichafft ſich an den Menfchen gemachet, >. pa 
unferfianden, denfelben von GOit abzuwenden, u nf Y 
erſtlich des Menſchen Her und Seeleangegeiffel? ur) % 
lang an derfelben mit tigen, Lift und Betrug hang € 
daß er ihr GOttes Wort,den Blauben,die giebe # uf Mi 
horſam GOltes aus dein Herhen geriffen „ fie PR 9— 
des ſchoͤnen Bildes GOttes, dag Hertz, Seele un * he 
fen vergifftet mit aller teuffeliſchen Unart, fo liſti icht AN 
borgen, fo tieff, fo abgrimdtich, day die Scheift Hui 
nugfam darüber Elagen kan. Sintemal die gantze „ gi li 


liche Natur fo fehr verderbet , daß fie GOtt dem a 





\ 
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lich abge orben, und fir GOtt geiftlichtodt ift, nach 

" Mn van — Urtheil GOttes: Welches 
edu von dem Baum deß Erkoͤnntniß gutes und bis 
et fen wirſt, Dit du den todes fierben. Ben, 2: 17. 
Bi Cap. 111: | 
or | Chriſtus. 
ld | Roraus iſt alſobald das H. Goͤttliche Wort offenbahret 
ul, durch GOtt den HErrn felbft, von der wiederbrin⸗ 
—9— Nlng deß Gefallenen, verlornen und geiftlich geftorbenen 
— rn den welches Wort GOttes vornemlich gerichtet if 
N  Menfchen Hertz und Seele, umd weil Diefelbe von 
JR far Labgemichen, rief fi SODttder HERR wieder zu 
| Ed» Und Durch fein ort ertueckete BD der Here den 

| 1 uben im Hertzen der gefallenen Menfchen anden ver» 
zu \.feuen Weibes-Saamen , welcher der Schlange folte 
eu en OPT zertrettem Dahin gehet die gantze H. Schrifft, 
—3* nlich auf deß Menſchen Hertz, Gewiſſen, eele und Ge⸗ 
uf daß ſieChriſtum ing Herh bringe und einpflan⸗ 

dur den Glauben. Daher iſt koinmen Die mancherley 

(1 veden vom@lanben,von deß Glaubens Wuͤrckung, 

emlich in den Menſchen Hertz, Geiſt und Seele fet- 
Sitz ſeine Wurtzel, ſeine Kraͤfft und Leben hat. 
Dar 


ns rum legen wir allhter bald anfaͤnglich den Grund 
— eligkeit in das Bort der Gnaben GOites und 


e ſung von Ehrifto JEmm unferm Herzen, wel, 
in oe Fi Wort der®naden, im Kerken, inunfererSeele im 
e ni Muß ergrieffen erden. Iſt demnach der Glaube 
9 N ein Menſchen Werck, fondern ein Werck Gofteg, 
4 bein das Eräfftige ort EDtteg, durch den H. Geiſt und 
("| Uny Sacramente im Herhen und in der&eeke gewuͤrcket 
ð angezündet ut auch nicht ein fleifchlicher men ſchlicher 
9 Tl voer eine bloffe Wiffenfchafft menfchlicheg nattıra 
dl °° DVerftandeg , fondern eine Babe GOttes, cine 
j | DB bbbz feucht 
aSchwenckfeld verworffen. 
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Frucht dee H. Geiſtes, ein lebendiges, geſchaͤffliges 
riges, kraͤfftiges Werck, wie —* — aD „ 
des Glaubens Kraͤffte herrlich) befchreibet, und Lut 
in der Borrede über die Epiſtel an die Römer, N 
b. Diefer Glaube machet ung die Verheiſſung und 
Wort der Gnaden, und Chriſtum im Wort gantz zu⸗ 


mit feiner gantzen Perſon, und mit feinem gantzen 2 h | 


mit feiner heiligen Menſchwerdung/ mit feinem MT, 
Evangelio, mit feinem Leiden und Sterben, Auferftehlin 
Himmelfahrt und Herrlichkeit, mit feinem gantzen gi 


gen Berdienft, mit aller feiner Göttlichen Weiß be | 


rechtigkeit Heiligkeit, Crloͤſung, Leben und Seligkeib⸗ 
mit aber ein jeder ShriftenMenfeh diſer Wohlthaten 


nes Erloͤſers moͤge genſeſſen und theilhafftig werde 4, | 
erbeut fich Gott aus lauber Gnade und a here r; | 


den Heil. Geiſt zugeben allen c ‚ die ihn darum bitten 

denselben durchs Wort, dero beyder Frucht ift der ol, 
auf daß ein jeglicher durch feinen eigenen Glauben ? f jr 
ber Wohlthaten Chrifti —— der Gerechte pe 
feines Blaubeng Leben. Hab. 2:4. Durch diefen Gh en’ 
werden wir allein von Gott gerecht,und durch keine, 
hen Werck, wie das Exempel unſerer erften Eltern 
lich bezeuget, welche in ihrer Bekehrung und Recht 
gung fich allein an das Wort der Gnaden, ale perlo) an 
Menfchen, ohne alle Wercke haben haften muͤſſen eur 
durch haben diefelbe auch ein ander neues Herb be to eß 


ein gläubiges Herh für das Ungläubige,cin gehorſ, 
Hertz fuͤr das Ungehorſame, ein bekehrtes Herb alt an 


für das abgefehrte Hertz von GOtt, ein Eindlich HF .pet 
das forchtfamerfnechtifche Herh Und alfo find ſie Wu 
neu geboren durch den Glauben, Wort der Gnaden a 
durch den Heil. Beift. D:E heiſſet eigentlich die nel no 
burt, darum daß wir durch den Glauben GOLF 


b. Dfiander verworfen. c. Enthuſiaſmus verworffen. 





fi 
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grtden, Darzu unfer Srlöfer und Seligmacher un 
nen Teſtament dag Mittel der H. Tauffe verorduet 
eingeſetzet hat, dadurch wir Inden ewigen Gnaden⸗ 
Ad Aufgenommen tverden ‚weicher ewig ift, umd nicht 
In aller, ob wir gleich fallen, fondern ung vielmehr wie⸗ 
HE aufrichtet durch den Glauben, Efa. 54: ıC, und 
"16:8, Der HCrr richtet auf, die niedergefchlagen 

- Diefe neue Geburt machet ungzu neuen Creaturen, 
fin wir nicht in der alten Adamifchen , fleifhlichen, 
N lichen, unzeinen Geburt leben tollen, fondern in einem 


None 
0, geifilichen, heiligen Leben. 
4 de iß neue geifiliche Beben nim̃t feinen Liefprung aus 


ty wahren lebendigen Blauben,und aus dem H. Geiſt, 


| ni der iſt der Beift IEſu Chriſti unſers HErrn, welchen 
J 


ihm, als dein Geſalbten des HErrm und unſerm 
fine Hohenprleſter empfangen, dadurch ein Unter⸗ 

—* gemachet wird zwiſchen Gläubigen und Unglaͤubi⸗ 
fin enn wer den Geift EHriftt nicht hat, der iſt nicht 
rg, 0.89, Gleichwie wir nun des boſen Geiftes Lin» 
te MWürckung.ducch die fleifepliche, fündliche Geburt 
den fangen baben,alfo müffen wir auch aus Chriſto einen 
Grin, gewiſſen Beift und ein neues Herb empfangen, den 
U N des Blaubeng,der Liebe, der Hoffnung, der Gnaden 
den m Gebaͤtts, den Beift der Demutb,derSanffemuth, 
ba,s, Dult,der Langmuth, der Barmberzigkeit,derDant, 


| ho; kit, des Lobes GOttes, den Geiſt dee Fleiſſes, des Ge⸗ 
hir. a s, der Freundlichkeit der Guͤtigkeit, der Mildig; 


beit pen Beift der Reufchbeit, ver Mäpigkeit, der Wahr> 
ni uftichtigkeis, der Beftändigfeit, wie St Pair 
dag  Stüchte des Geiſtes befchreibet , Bal.s. Diß iſt 
— geiftliche Leben in ung; Iſt aber nicht unſere 
N y tigkeit für GOtt, weil ee unvollfommen iſt, und 
Mein en Gebrechen behaftet. Harum bleibet Chrifius 
unſere Gerechtigkein mit feinem heiligen —— 

ap. 








1116 Des Sechften Buchs 4 Cap. — 
Cap. IV. 
RE Bulle, | 

Is iſt nun das Fundament Grund undUrſache v 

unm die gantze Heil. Schrifft auf den nuwendig 
neuen Menſchen gerichtet iſt nemlich, denſelben aufzut n 
ten, und den aiten Menfchen zudefirniren und abauld", 
ren. Darum fürs 4. die wahre Buſſe hierauf nothl r 
dig folgen muß, welcher Effeer iſt die Toͤdung des all t 
Menſchen auf daß der neue lebe Lnd hie muß der inne 
rund des Hertzens angegriffen werden, das tieff VE 
gene, abgruͤndliche Ubel der Erbſunde, und muß deßn 
Greuel ſpeciatim, inſonderheit, erklaͤret werden, O 2 
Fan nimmermehr eine wahre gründfiche Buſſe ge De 
Lind weil Die gange menſchliche Natur fo gank hurcht u 
dutch vergifftet und verderbet iſt, daß ſie von atutr 
kan, denn Boͤſes gedencken und wollen, und Luſt —* 
ja fo Fräfftig zum Böfen geneigt iſt, ſo muß dieſelbe If 
hafftige Natur alfo gedämpffet und geändert werde m 
ver HErr ſagt, Luc9: 23. daß wir ung ſelbſt verlald og 
wüſſenz und daſelbſt am 14.Cap. dafs wir unſer AT cn, 
ben haſſen müffen, und abſagen allem das wir May 
oder wir koͤnnen des HErrn Junger nichtfenn. I TE 
gent heil aber müffen Die, o mahre Buſſe thun mol“ such 
HErmSanfftmuth und Semuth an und auf ſich neh fer? 
als dee Herrn och! Quid enim eſt jugum © ai My 
re aliud, quam imitari exemplum viræ Chriſti- nd 
nempe humilitarem &manfuerudinem ? Mae ge! | 
HErrn Ehriftt Joch tragen anders, ale feinem hi al | 
Erempelfolgen, und feine Sanfftmuth und De 
fich nehmen ? Den Hoffart und Zorn iſt deg Teuft ie fl 
welches tauſendmal ſchwerer zu tragen ift, als 
Demuth und Sanfftmuth. Wer diß nicht weißt ODE il 
ſtehet, wird nimmermehr aufden rechten Grund —5 
wird auch nimermehr ein menſchliches Hertz recht sr 
ven. Siehe hier ‚ob diß Weigeliſch ift. 


Si m (Er 3 u u Fr u ee N en u a 


5 55 END m u u — 





| 
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Gap. V. 
Glaube, 


N Ollaber die Buſſe heylſam ſeyn, ſo muß nothwendig 
der Glaube dabeh ſehn dadurch Git das Hertz er⸗ 
| Der, beweget und ruͤhret. Da haft du ja wiederum 
} unwiderleqliches Zeugniß, daß GOtt mit dem inn⸗ 
ndigen Menfchen und mit der nenfehlichen Seele han⸗ 
% I Und teil die 9. Schrifft ein Wort dee Blaubene ift, 
gl fie denn anderswonnit, alemitdes Menfchen Ste» 


eiſt, H 





ertz, Siñ u. Gemuͤthe handeln, daſſelbe zu Gott 


een, in GOtt zu richten/ dafifie Golt anhange, 


in Gott ihr Leben, Troſt, Heyl und Seligkeit ſchoͤpffe, 
ch mit GOtt vereinige, auf daß der elende Menſch 
nr mehr den Lügen des Satans glaube und folge , wie 
her glich, auch nicht der Melt und dem Fleiſch mehr ans 
| 2.9 und verblendet werde, fondern von dem eigen 


SH erfeuchtet werde im Geiſt u Glauben zur Seligfeit. 


Cap. VI. 
Das Reich GOttes. 
Vaorauf folget nothwendig und unwiderſprechlich: 
for Bill der Glaube aus dem Mort@Httee feinen Ur: 
toirn 9 DAL, und inden Herten der Menſchen gewuͤrcket 
rd, daß GOttes Wortimmenfchlichen Hertzen muß ſei⸗ 
© is tbeng,£ragt erzelgen u im Menfchen erfirllet werden, 
es ſonſt den Giauben würcken, wie kan ſonſt dag 
8 ottes zu uns kom̃en, welches in un⸗ iſt, ſo das Wort 
les nicht in uns haffterund ſafftet, wuͤrcket und lebet. 

cp arum, aufdag ee dad Hertz faſſen könne durch den 
end» hat Gott der Herr fein Heil. Wort alfo ge» 
N Ahret ‚daR eg nicht eine fchlechte bioffe Hiſtorie ſeyn 
ſondern aller glaͤubigen Chriſten Leben und > 
el, 








1118 Deß Sechſten Buchs 6. Cap. 5 | 
del, Creutz und Verfolgung , Glaube und Hoffnung Im | 
der 9. Schrift Dermaffen abgebildet, dagegder Ay | 
bald annitmt,als wäre es von ihm allein geſagt, daß gi pe 
‚am der gläubige Menfch fein Herb in den Exempe in 
Heiligen fihet. Item, fein Ereuß,auch feinen Troſt el N 
Hülffeund Errettung. Daher komte, Daß der Glalzy | 
Troft, Sprüche Altes und Freues Teftaments ergu 
ihme dieſelbe zueignet und zu nuͤtze machet, daß gr —9 
uch eine lebendige Freude und Troſt tm Hertzen Dal h 
ınird, Wie folte denn GOntes Wort nicht im meh in 
hen Herten leben,ift denn der Geift Gottes im BL \ 
und lebloß, find nicht des HErrn Worte Geiftund Le Ant \ 
Oder meyneſt du , daß es aufferhalb deinem Herten! "a 
Glauben feine Kraft erzeigen und erfüllen werde * nun 
HOLE Wort wird täglich erfüllet, beyde an und a, |A 
Bliubigen und Gottloſen. Jeuen zuTroft, Schub ah tt 
Errettung und zur Seligkeitsdicfen zur Raache un © r dk 
fe, und wann man die Augen wird aufthun, fü win, oft | 
alfo befinden. Sihe hie,ob diß Weigeliſch ſey rl Ne 
erinnert ung der H Geift eines Troſt⸗ſpruchs In mr Ü 
Hertzen in welchem wir viel Weißheit, Lehre und Er! ad J 
finden? Was iſt die Weiffagung Jeremia c.31:3 Kuan? N 
will ihnen mein Geſeh in ihr Here und Stan KO gs 
Was düncket dich, ob das nicht eine hohe Gaabe Fr m | 
gervefen fen, als der HErr den Apofteln die SO ruf N 
öffnet? Duaber haft fie lang mir Haut und Haat 9 za Al 
fen; Was meyneſt du,ob es nicht hoch vonnöfheh H I 
Gott der HErrt zudeinem finftern Hertzen mecche | Oh 
twerde Licht? Mas fiheft du in dem Opffer des Ab gan | IR 
der Simd+ Flut, in dem Rauchwerck Noaͤ, in del — uul 
in den reinen und unreinen Thieren, in der Dau ab gan 
inden Raben? Haft du nicht auch den Thurn zu Ernyh) W 
dir aufgebauet ? Kenneft au auch den Med ud INH 
Sind Abrahams Gaͤſte auch che bey Dir geweſen ap 
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fl i N ahlzeit mit dir gehalten? Haft du auch ehe an 
(au N Se gedachte Biſt du der Sara oder Hagar 
—* hu? Haſt du auch die Beiftliche Beſchneidung ange⸗ 
ie men? Haft du auch Abrahame Verſuchung mit jet» 
ie h eigenenSonn erfahren? Weiſſeſt du auch denlinter» 
Mt | In unter Jacobs und Efaug Segen? Iſt auch in dir 
if | Eau dem $acob gramm! Yaftduauchehe die Him̃els⸗ 
5 Inn Aefeben? Kenneft du auch dep Jacobs bunte Stäbe 
ai in Bunte Schaafe? Sind dir nicht che die Mahanaim 
ouet Haſt du auch ehe denKampff Jacobs erfahren? 
Im lt deineTochterDing nicht ehemahls zur Huren wor 
Nahe, Def du nicht auch ehe ein Ben Famin gemefen 2 
1 dich) deine faliche Brüder nicht che tn Egypten 
Ion TEL? Hat dich dein Bruder Joſeph nicht ehe in dei⸗ 
| Ag Seelen. Hunger geſpeiſet? Hater dir nicht ehemahls 
ty ſeinem Becher gefchencket ? Hat dich Joſeph nicht: 
IE im PrObferet,cheer Dich Iber feinen Tiſch gefehet? Glaus 
fi at Ic h Nauch, daß dich Joſeph werde auffeinem Wagen zu 
ee tn olen Laffen,un ragen: Komme zu mir,umd fiche dei, 
9 bege zrrath nicht an, ich will dich und deine Kinder ver⸗ 
De? Siſ du nicht mit Iſtagel aus dem Eghpuſchen 
nn) Ne thaufe durch Angſt und Meer gegangen? Haft du 
id ing RG init frac an rothen een ein Siege»Pied ge 
ala? Bift du nicht auch mit dem geifklichen Zfeael bey 
1 Bafferbrünnen geweſen, und ben den 70.Palmen⸗ 
Ib Inn en? Haft du nicht mit Ffeael Himmel Biod geeffen, 
GB donen dein Zelfen getruncken 2 aſt du nicht che den 
2 8 1 Blttz des Geſehes empfunden? Siftpı nicht 
en zur Beſprengung dee heiligen Bluts? Haft du 
MN fe ‚für dem Gnaden, Stuhl gebättet,und Cherubim 
N en n Borhang,den gtildenen Altar,die güldene 
j / m —* das Bruft Schuͤdlen Des Hohenprieſters, dag 
‘ U, TMerck,die heiligen Ipffer ? Sindnichtin die 
Deines Hergeng Geſaͤtz und Eyangelunm gefipeie: 
en: 





u 
















* 





e — — 
ben? Haft du nicht ehe das guldene Kalb ange if 
Haft du nicht ebe die weifen Baumeiſter aefehen , j N: 

Heiligehumt GOttes arbeiten ? Haft du des Hohen! 
fiers Segen nicht gehöre? Bit du auch zu Jeruſale IA 
dern Jubel⸗Feſt geweſen? Haft du auch von den N I 
Trauben aus dem gelobten Lande geeſſen? Hafl DU h 
den aroffen Goliath in Dir erleget 2 Daft du auch die et ie 
Schlange angefehen ? Und was ſoll man agent 2 fi 
würde es nicht ertragen,dariun weiter zu tractiren Ei in 
te ich auch Die Appfication der Prophetiſchen und kun ſe 
liſchen Sprüche und das Eremvel unſers griögee IR 
nehinen,würde eine grofle Schrifft daraus werden. an? N 

Gehe nun hin,und fage,Die Schrift müffe nich! in pi 
erfüllet werden; wird das nicht geſchehen in dir, ſo N 9— | 

CHriſti Menfhfverdung, Evangelium, Wunber Mi) K 
Leiden, Sterben, Aufferſtehung, Himmelfahrt und an 
lichkeit nichts nuͤtze ſeyn und wirſt derſelben niet ! 
theilhafftig wirden. h 
’ ſu 


Cap. Ye al, ei 
Gottes Wort im Gewiſſen und ee \ 
Jeraus wuß nothwendig folgen,, daß es HR \ 
Nhr grober tdipiſcher Unverftand,ja ein rote 
thum ſeyn, wer nicht verſtehet und weißt, jand a t 
Läugnen darff , daß GOttes Wort in der men el 
gen , Beift und Seele müffe erwarmen nad inet ll, 
oder Fräfftig empfunden oder geſchmecket wuerde! In 
mans denn auch mag ausreden. fand" 
N, Was iſt das angefchaffene Bilde Gottes i 4 
lich anders geweſen, als was GoOtt in ſeinem Se 
NO Ind von der Predigt der Gnaden fpricht Sig 
lus:2. Cor. 3: 3. Ihr ſeyd ein Brieff RTL | 
digt⸗Amt zubereitet, und dutch ung gefchrieben, 3 j 
Dinten, fondern mit dem Geiſt des [ebendigen © m 











wi 
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— 
gi Narr 
a N So 
u 1 dnicht bereitet, da bfeibet freplich ri — — 
N Ieflen; wo es aber durch den Seit ——— 
De ſhrieben wird, da wird es auch bewah — 
Br | hu in Bedult;da wird auch die — 2 EN 
er Kine - ie if ——— Zeugniß des Geiſtes, da iſt die 
EN meckende Weide der Schaͤflein Chri⸗ 
yon | BD, als in einem güldenen Gefaͤßlein, das Dim» 
fr men od aufgehoben, und mit insgelobte Land dee ewi⸗ 
Bm ns gebracht. Gehe nun ab 
Ottes Wort muſe nicht in uns len a Dar 
. —— erfüllet werden. 
iD ap. vi, 
RAR Bußfertig Nerb, 
gt N geaue ſtheſt du nun, was für Hertzen diefes gro 
ne) N Schatzes theilhaffti geoflen 
r ya Wort begriffe g werden, und aller MWohlthaten, 
NEN der Pergebung Ber Sfnden, namlid lee 
"Bietf —— ein Die 
| gell Rdieder —* ae ao für Sünder geivefen 
360 Ya yeDOfer ii, Die OOrt gefallen; Bercuce ‚or 
ste Berne in der gantzen Welt geprediget ifk, neben 
Du Sopn ng der Sünden; Bedencke auch daß ung der 
N 9 Ber = beydes zur Erloͤſung, ale zu einem theu⸗ 
ar 8* en u a gegeben iſt, und auch zu einem 
1 Bernücte wor ——— auch mit was Hertzen 
rl 


Um .& 

Stapffe 

oh, N, nicht mit folgen, boffärtiann Gemäthe PR 

ar Sf Cap. Ex. 

I kauf foyger aube verläugner. 

a Sigen gie) ‚ Daß ein wahrer Chriſt das Leben der jer 

LT Äh elt examiniren muß ob egde 

Di] CH oder uwider 1A? Arenun jens EDER De 
——— nun jemand ein wahrer 

Chri 
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Shrift ‚der wird Chriſtliche Wercke thun ijter ei a N 
des Glauben, fo wird er des Glaubens Früchte ol | 
durch den H. Geift ; ft er ein Kind des Linglaubell 9— 
wird der Satan fein Werck in ihm haben. Harau nd 
der Ebangeliſt, werden offenbahr DIE Kinder@nttti if, 

die Rinder des Satang, 1.30h.3;10. Wie die Fru 


fo iſt auch der Baum. 


Cap. X. 

Falſch Chriſtenthum. 
Araus folget ja uͤnwiderſprechlich, we MAN ‚iM 
Glauben und der Lixbe, und alfo Chriſt⸗ zuwider 
handelt und gelebet wird, undgleichwohlumfel DE fl N 
men EHrifti deſchihet, daß ein ſolch Leben ein falſch oil ii 
ftenthum feyn muß, dawider um Der Ehre prill fer I 
Ien ftreiten, Fämnpffen, lehren, ermahnen, firaffen,* i geh in 
hätten und wehren , ja weynen roll, wer EHriti! % 
hat, und die armen Seelen erretten will. N 
Cap. X. — 
Das Haupt wuͤrcket in den Glied 
u Nwider ſprechlich folget hierauß, daß der kein0 
Schrift il, der nieht Eheiflich febet, it au nicht ⸗ 
tes Kind, denn ertft nicht aus GOtt gebobreit cr rege d 
Urſache, in einem neugebornen Menſchen leb „St 
et , warcken Chriſtus felbft , und iſt ein guobet hut! Ä 
daß man mennet, ein Menfch fo er etwas Gutes ty 690 

thue ers felbft , da doch der HErr CHriſtus ragt: hl 

mich Eönnet ihr nichts thun, JOD. 15° 5: © — 

auch ihrer viele nicht die Lirfachen Der Menſch er h 
SHrifti, und warum ihn FHrt zum Hohen AA 
‚um Haupt feiner Gemeine gefalbet und geſetzet iat N \ N 
Teeplich i dag unter andern eine hochrole aa A) 
de, warum der Sohn GOites unſer dleiſch und 7 MN, 


A 
| | 
it alles Din I 
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1) 37 
gt 
ß rn 
A Indeabgeifen, er 
r ft * ‚ea — Daffelber 
"ii —— 
| rk h) . 1 
den ii ” gehe au in * hf, — 
ee en 
fee, Beil tden | ‚auf — en 
l) N e, w iligt lebete x daße Jen Fleiſt 
Pre gte,ſta wurcke rin feine zur vB 
y Mund zür rckete, tri aba) var rechte 
Maul alleg gantze ‚tröfte /herrſch Hläubia n 
perl! »d St es in al u Fuͤlle te, ſegn hete, die igen 
‚ii Ay ni Baus eng 8 gei ete, und ſelbe er⸗ 
| 1lus, ge 
— t — 4: as kn A 
N fern acht in —— — Ari ; Du 96 
1» eu jur Rei: Horn ne 1. Co iſt der ni ag den 
nett KUNDE geh mietnlic — —— 
gr line a "gebungbe Heim Bi St P ‚der 
ROH —— ee 
ul $1de den urch — ee bed ſrael 
Sr due Gere. a 
lb ef ercke def nunf afftı Dand 
N A gen euff e deß ſert mdH BD 
Sl el,und di Sata n ſterbli derrſch t⸗ 
zul I.be ille edern dieſe He ng, de ichen afft 
A an — 
ol oden a infte erß tet um er in ſe * 
uf lich ee rniß, ur täglich d zerbri einen 
| nd Rrrf du richt d 
N UP &Ct RW —— Gla 
An in a, a 
voftde e und .. die er Er und ın It, denüt w 
r Snaden aͤfftig he — aat ji 
8— 3 — Aue Ende, 
— Si Ale 
Der 


rl 
—9— 
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der Gerechtigkeit und viel Gaben des Heil. Geiſtes ol 
daß der betehrte Renſch hernachet nicht in im be 
dernin EHrifto lebe, und EHriftusin ihn, das 9 
HErrn Chriſti Herk,Sinn,Beift, Affecten, Gedan 9 
SGedult, Demuth, Sanfftmuth würden, und le J I 
ihm , obs gleich in groſſer Schwachheit geſchiehet und ir N 
zu wider ift,und (ich cin Kampff erreget,dei dert FAN 
tes hilfft unferer Schwachheit. Lind diefelbe Auf Me 
iſt unfer innerliches Creutz, Durch welches Das Stel N I 
dampfferift, Der alte Menfch gecrentziget wird/ mit 8 
feinen böfen Gliedern und der neue Reuſch der iach en Ay 
gebildet , wieder aufferftibe und lebendig werde mil er J 
ſchoͤnen Gliedern. Wer nun nicht alſo icbet,der lebet 
ich nicht Cyriſto, und kan mit St. Paulo nicht MS 
Ich lebe nicht,fondern CHriſtus in mir. Bal. 2° 29: ar | 
mache darauf dic Rechnung, in wem er lebe, und a N 
Ihmniebe? Ob erein wahrer Cheift fe, die wahre Fig \ 
recht verftehe,ein Kind Gottes ſey und weme er angeht” | t 


EN Gap. XIL 
er Welt abjterben. a da 


Jeraus folget unwiderſprechlich, wer ein oh 
Chriſt ſeyn will, muß in eh leben, und 9— 
tus in ihm,ihmnfelber und der Belt abſterben Den a, in 
muß aus dem Leben dee Menſchen, als aus einer * : MN Dh 
der Baum probieret werden. Denn wo die — der 
Satang herzfehen, daiftja nicht EHritfus, pa lebe! kr 
ja nicht in EHrifto, ſondern im Satan, und Dei Sa de 
ihm und verdreußt dag der Welt, Demi hoffaͤrtigen Ihe 
umdden Teufel felbft, dag man folches ſo ſchat an Mi En 
und aus den Effecten die Urſache zeiget. Dißi gend | 

 eichniffenund Erempeln der Schrifft prob" 

wird nimmermehr fönnen uͤmgeſtoffen werde. 5 R 


t 





BP 


R 
en 
3 X l l l. 2: 1125 


9 Urfached 
en/ 
9 — geiftlichen T 
an du klber und de b2 geiviß folget Todes. 
Di h unferer Selbe Weit — ein Chriſti 
ud | OR a —— von — 
FERNEN nn under 
Bag ——— 
| Ae Fruͤ die“ B 
ne Oi une a —— Ei beſchrieben 
2 laugnen fe ereldcst, und ft — allhier ni 
ei) groſſe Gott 
) 2 
1 Mera Das * Q a: 
fh —— Leben haſſen 
rt 8 es geiſtlich * — folge n + 
De — 
tig Neo, t geſchehe Retichliche Leb er das alte 
{ Id Die nean, m en auszie 
B — —— — 
or or ge N. Diß erfehe üfte mei als das 
io fe pelun 3 erfchet den 
ae ee 
RAN nern ‚feine eigene £ welchein 
nal Urn i ehorfaı Fe in ihme, fet iebe ‚feine 
amt! Nun eitel S am, ſondern 1 Batter aufae nHertz, Geiſt 
V —* ei anfftmutb; eitel gehor geopffert;da 
AN na = 
Weeb ndern eitel —— Bergen 
al, elligen Ayo 1 Oelindigfei — lauter — 
elweifen. uf welches Sranpel 


9 
N Ru 
u Tödung des leirh 
n . XV. 
o⸗ PN in — — 
* — Exempel —— 
efol 
Eee 


eb 
zu 








1126 Def Sechfien Buchs 16717718. Capi · 
werden, ſo muß der alte Menich tdalich in uns fierbei nu | 
ber denn komnit die Berläugnung fein felbft, welche geil 
Fleiſch ein bitter Crentz ift,wie der HERR fpricht? Ant 
mic jemand folgen ‚ deu verläugne fich felbit, und —— 
fein Creutz auf ſich. Luc. 9:23. Damit ung del 


lehret, daß feine Machfolgung fen unſer Creut — 


f 

Sa. XVL 
ef 

N 





ge (dm iii (A ———— - 


DaAraus entftehet nun fürs 16. der Streit des © | 
und Sleifches, Darüber auch St. Panlus, Roͤm·. 
19. Elaget , auch befchreibet er diefen Kampf, GA it pt 
Und St. Petrus fagt,duf die fleifchlichen Lufte wa f 
Seele fireiten.x. Dert.zcrn. NAch! HEreGott ,dieſer Mil; 
gilt der armen Seele, ſiehe mol zu,o Shriften Menſch 
deine Seele uͤberwinde, und erhalten werde. — 
Cap. XVHl | 
Ein Chriſt cin Pilger. Pu 
Sen die fleifchlichen Begierden, ſo an * it 
ve, Reichthum und Wolluſt hangen,follen! | wahr 
den werden durch den Geift, und ein Ehriſt zu vie — ai 
Gütern, Ehre und Herrlichkeit erldſet ift ; fo muh ap 
feinen wahren und beiten Reichthum nicht in Diele gut 
haben, fondern dieſes Zeitlichen ale eines frembDE pi 
brauchen, algein Puͤgrim tn diefer Weit wall” — 
zum ewigen unbefleckten, unvergenglichen „UN u 
chen Erbe, dag im Himmel aufgehoben wird, gelaug⸗ 
Sa. X Vvılı a 
undanckbarfeit. IT | 
DAraus abermablfolger „dag GOtt hohen 
de,wenn man mit den Hertzen am zeitlichel Tui] 
und daffelbe mehr liebet, alsdte himmliſchen —39 — AR 
Schäße , weiches die höchfte Undanckbarkeit ft ber | 
Liebe Gtles, daß er ung fo hoch, ſo theuer, PUT 
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EM | ã— ſaſſen durch den Tod ſeines lieben Sohnes, und 
| 6. die ewigen binunlifchen Schatze fotheuer hat erkauf⸗ 
au 1 laffen, und mir achtens fo gering. Ach GOtt! gib al⸗ 


* Lerloͤſeten Chriſten ſolches zu bedencken. | 
ap. XIX 


C 
— Menſchliches Elend. 
Doraus folget abermal, daß ein Menſch wegen zeitlichen 
m | hun xeichthurme und Ehre nicht zu ſtoltzieren hat, fondern 
ji ehe fich in feinem Herhen demüthiaen, fein Elend erfen» 
Tr nn N, in feinem Herken geiftlich arm werden, ſo wirdihn 
ne mit him liſchen Gütern erfüllen; und je tieffer ſich 
jr fer menſchlich Hertz in fein Elend fencket ‚je mehr und tief⸗ 


de 

Sn Si) GOtt mit feiner Gnade in feine Seeleverfendet. 
1 Gap. XX. | 
4 N Seiftliche Traurigkeit. 

Des Fan nun ohne innigliche göttliche Traurigkeit 
ac | ben ot gefchehen; denn GOtt muß felbft das Herb alſo 
ty el zum Himmelreich, und dafjelbe von der Belt ab» 
Kine, Dao gereuet es denn einen Chriſten Menſchen 
Bf bir nnlich, daß er Bott je beleidiget, die Welt je gelte» 
r Mi Rene? Ja fo hoch von Bott geliebetfey, und habe ihm fo 
Er m N gedancdket, und ihn Dafür geliebet, weynet bittere 
| do, rüber daß er gegen das Lenden Ehriftt fo undand 
| Dun NO gotttoß fich verhalten habe, und bittet um Entzüne 
| I der Liebe 6 Otles. 

9 Cap. XXL, - 
Dr Sottesdienft. 
as folget der wahre Gottesdienft, fo da beftchet 
N) in gu Heiſt und inder wahrheit,im@&lauben,inderLiebe, 
an Ey ränntnig der Gnade Gottes u. Vergebung der Sum⸗ 
lin s der Gerechtigkeit und Heiligkeit JEſu Chrifti, und 
De Chrin Srüchtn der Gerechtigkeit, fo in ung durch Ffm 
a) Nam gefchehe zumLobe u. Preifegottes, Phil: 


SIle 
Erica Cap. 











1128 Des Sechften Bachs 22,27. Capitel. 
Cap. XXIL 
WRaus folget, daß — gi 
se ger, daß ein wahrer Chrift an feinem 
fet ben und Liebe muß erkannt toerden,ale in Boau — 
nen Früchten, und das muß keine Heucheley ſeyn/ ſol 


von innen aus dem Hertzen muß ſoͤlches herfür pi 


Ans den Geiſt Chriſti. Gleichwie eine Frucht von! 


aus dem Saft und Krafft des Baums herfuͤr —* 


nicht in der Form der Blaͤtter, ſondern in wahrer, M 


ja er muß leuchten wie ein Liecht, daß man ſehe Died 
Wercke, auf daß GOTT IM nme se genntl 
iverde, Matth.5:16. Mit welchen Worten der HT 
Br ige — informiret, daß ſie 
re gebe 
— — geben, ſondern der Gnade G 
Cap xXIII 

Gemeinſchafft der Welt ſchaͤdlich M 
Sg trans folget nun, weil die böfe Welt die Glaubg 
mit ihren diergerniſſen hindert an allem Guten / d⸗ al 
der Gemeinſchafft der Welt und der Goftlofen ſich U Tyt 
ten muͤſſen, auch alles des, was dag Hertzaͤrgert und ef 
beſſert, es fen im Reden, Gedanken, Worten oder W J 
Sehen, Leſen oder Hören, uñ vilmehr ihr Si 
dancken und Gemůth beyſammen behalten, und Day 
zuſammen colligiren und farnlen, mit GOtt dur 6 (N 
bäft reden, Gottes Troft und Freude im Herken Kung 
fernen, den Srieden und Ruhe des Herhens in 2 


empfinden. Deñ das ift die liebliche und freundlt edel | 


wort EOttes in ung, davon faft der gantze pfaltet "7 

dadurch aber dag heilige — = —5 auch, 

— — ſondern dag iſt die innerliche Pro or 
ottſeligkeit, darzu auch das Aufferliche DT, 


/ 
weſentlicher Srucht, alfo muß eines Chriften Leben Er | 


Be 


— REPETITIO APOLOGETICA,. 1:9 


08 | ey 
tes dienet. Darum die Linerfabrnen folche Lehre fü 
u aftifh halten ‚zu ihrem eigenen Zeugniß, daß fie 
al ii ale mit GOtt dem Allmaͤchtigen ein andächtig fo- 
nl | gaium un Befpräc) gehalten, auch niemalsgefcpmer 
pl f 


wie freundlich der HEr tft, darum fie indie Prarin 
Di Mt deiligen —— gelanget u. kommen find» 
nn | Gap. XXLV. 
N Liebe. 
pi VRarauf folget nun die Sum̃a eines chriſtlichen Lebens, 
It Die fie St. Paulus beſchreibet 1.Tim.ı:s. DieSums 
fe 18, ler Bebotteift:Piebe von reinem Hersen, von gutem 
9— dn wiſſem und von ungefaͤrhtem Glauben. Da wir hoͤren, 
pe In SOit der Herr nicht von ung fordert groſſe Wun⸗ 
ME ndere, ſoihgfuͤndige Kunfie, gefeptwinde Sopbifteren, 
de EN Die Liebe deg höchften Guts , nemlich GOttes, mel» 
1 sallertiebfte, ſuͤſſeſte, holdſeligſte, freudenreichſte 
den Eift, da feine Linluft und Beſchwerung dabey iſt; 
Ndas höchfte But lieben bringet die höchfte Luft und 
Et Dane, Welches hernach mit groffer Luft auch dem 
Ö — En mitgefheilet wird, aus Liebe der ewigen Liebe, 
A IN BOt feibft in. 


er Cap. XXV. 
GoOttes Liebe in une. 


5 Woraus folget, daß die Liebe des Naͤchſten muß rein 
vonohne dalfch und Heucheleys denn fonft HR nicht 
3 Yen Liebe in ung denn GOtt hat keine falfche Liebe. 
My N et groffen, reinen, lautern Liebe GOttes fleußt die 
| den mung die Vergebung der Verſoͤhnung, das Mitley⸗ 
9 Nine ge Leo, die Hnlffenber Fande und Freunde. Iſt 
a Be nicht alfo, fo ift ſie nur eine falfche, und tft 
Mi —*— Dites Clebe indie; wie St. Johanne⸗ ſagt: Wie 
MI Die Liebe GOttes bey ihme 1.30.3317. 
Cecc Cap. 





1130 Dep Sechſten Buchs 26, 27, 28. Cap. — 
Cap. XXVI. 
Urſachen der Liebe. J 
Darum müffen hierauf alſobald betrachtet erde 
Urſachen, waruim der Naͤchſte zu lieben, Den us 
BDit die Liebe feibft iſt, Fan derjenige Bein Kind BD 
feyn,aus BO aeboren,in welchem die Liebe Gott nn 
its er kan auch Chriſti Jünger und Glied nicht Ko 
Ehriftugift ettel Liebe ; er fan auch des H. Geiſtes ee | 
zeug nicht ſeyn, denn GOtt hat feine Liebe in der Ö * | 
gen Hertzen ausgegoſſen durch den H Geiſt; et kan ih | 
in der Heiligen Thriſtlichen Kirchen Gemeinſchafft et 
feyn , denn er befleißiget fich nicht zu halten die ENT 
im Geift durch das Band des Friedens:ein Geiſt eil Ä 
be,Eph.4:3.4.5._ Er kan auch in der heiligen EndeN uf 
fellfehafft nicht ſeyn; denn Zorn und Falſchheit/ 
und Neid iſt nicht Engeliſch, fondern teüfeliſch ⸗ 


— — —— — 


Gap. xxvlil. 
Probe der Kindern GOttes. | 
Der hoͤchſte Grad aber der Liebe ift,die Feinde zul MA 
ſegnen, die ung fluchen, wohl thun denen, x Mil 
haffen ; bitten für die, ſo ung beleidigen und ver 
auf daß wir Kinder unfers Vatters im Himmel KR 
Matth. 5244.45. Das ifiinundie höchfte Kunſt der ft 
fen , der höchtte Adel der Chriftlichen Tugend, der pt 
Sieg, der fich ſelbſt überwindet, Die rechte Nrachford 
Erempele EHrifti. 
Cap. XXVI. | 
Probe der Liebe SD 4 
As ift nun die Probe der Liebe GOttes, neml | 
Otte Liebe auch in uns iſt, ob wir auch die — | 
Freundlichkelt und Süffigkeit Der Liebe Bote 4 
ſchmecket Ihaben? x. Wenn wir auf vorige Wa 
gicbe üben. 2. Wenn wir die Liebe GOttes alle! enn 
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in Riebe vorziehen ; Denn wer die Welt lieb hat, indem 

ale Liebeves Batterenict. Meilnun Bott elbit die 
an |. be iſt, und auch die Liebe in ung würdet, ſo iſt ja unfes 


| nl fin lebe niemands mehr und beffer würdig , als GOTT 
gilt J bſt: Sind demnach alle irrdiſche Creaturen unſerer Lie⸗ 
ni zu gering. Gott iſt ewig und unſterblich, bleibet nun 
art, Ifere Liebe inihın, fo ift dieſeibe auch eivig und unver» 
yet, | glich; Hangen wir aber ınit unferer Liebe an den fterb» 
u N Creaturen, , fofället fie mit ihnen dahin und verge⸗ 


1 "u o, Die Liebeder Greaturen reißet ung zu vielen Sünden, 
niit | venites Nebe aber betvahretumg dor vielen grofien Sim— 
io, | Die Liebe der Creaturen machet unferm Hertzen viel 
De In) a rodrung und Linruhe, aber Gottes Liebe gibt Sriede 
159 — Tteude / it Holdfeltg und lieblich 
y⸗ —Cap —— 
a J Verſoͤhnung. 
rauf folget Die andere Drobeder Liebe , nemlich die 

he wun eriöhnung des Nächften. Denn BOttder HERRN 
| MM n ſelbſt beleidiget Durch die Feind ſchafft oder Ungerech⸗ 
Ta ef wider den Trächften, und Ean dee Menſchen Gewiſ⸗ 
ku Ru N Frieden GOttes nicht haben, auch keine Seelen⸗ 
ste | dem X wo er fich nicht mit dem Mächten verföhnet, und 
so) © Se vergibet. Da foll ums die Verſoͤhnung mit 

ß fern durch den Tod E Hriftt gefchehen, immer für um 
men ugen ftehen , dag wir umsunter einander aufnche 
eg eichtwie ung EHriftus aufgenommen hat zu GOts 
be. Rdn. 15:7. 


h ‚N San XXx 

a A ahrer Liebe Eigenfchafft. 

— IM al A dweil ein Ding aus feinen Eigenſchafften muß er⸗ 

| ie N u werden ſo beſchreibet St. Paulus x.Cor. 13:4. 

gef böfen a senfchaiften,twelche alle gerichtet find wider Die 
nf ffecten des Herheng , twelche wider die Liebe ech 
en, 











1132 Des Sechflen Buchs 37,32,33. Cap 7 
ten, auf daß wir für wahre gründtliche Liebe, ã— 
Liebe üben, ſondern wie St. Panlus ſagt, x. Tun 
Liebe von reinem Hertzen und gutem Gewiſſen, un 


ungefaͤrbtem Glauben. _ 


Cap. XXXI. 
Groſſe Gaben ohne Liebe nichts. op 
Sy raus folget notwendig ‚ gleichwie die Liebe In 
allein anhangen, und den Naͤchſten mit eingeht 
muß ; alfo muß fie auch die von Gtt empfangene 6 | 
ben moderiren teren, reinigen, alfo daß de: Menſch 9 
feinen Gaben nicht feine Ehre ſuche, ſondern allein Sy 
Ehre, und desNachften Erbauung, oder er verderbel “ 
machet zunichte alle feine Gaben für Gott und Men 
und wird nichts fruchtbares damit ausrichten. ⸗ 
Cap. XXXII. 
Gott ſiehet Feine Kunſt an. m 
Sr mug der utwegen fich wohl fürchten und h it 
IE für den falſchen Urtheilen, daß man die äugfer! m 


und feheinbaren Gaben der Menfcyen nicht vorztedt zei 


&lauben,der Liebe, der Sorcht GOttes, der gem 
der Wahrheit, der Aufrichtigkeit undFTreuherkigkel- —9— 
Golc fiehet groſſe Kunft und Gaben micht an oder d* 
ſamkeit, oder Wiſſenſchafft, ſondern den Slaubei! 


dat 
15° 


+ 
* 


vor ihm allein die neue Creatur in Chriſto. al. 
Gap. XXXIl 
GOtt fieher das Nerk an. 

tArum richtet Bott alles nach dem inwendigen 
des Hertzens; Derhalben hat der König I, 

ihm GOtt feinen Abſchied ließ ankuͤnden, ihme flehen M) 
porgefiellet, cr wolle doch anfgen, wie er mit elf aut 
eindfichem , aufrichtigem Herhen Fiir thme gewen 
hätte.&fa.3:.:3. Darinnen aber nicht beſtuhnd des Dahl 
Gerechtigkeit vor @HOtt , fondern Diegeistiche 300" 





an? | 
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AUb Berlängerung feines Lebens. Alforichtet GDtt alle 

Inete nach dem Hertzen, welches GOtt allein anſihet, 

N ifet— richtet, erweget. nd hilft bier fein Anſehen der 

yon oder der Gaben , fondern es heiffet: Man hat 

In auf einer Wage gewogen, und zu leicht befunden: 

I wird nicht helffen, daß man fagt: HErr, HErr, 
N. 5: 27. Matth. 7 21. 


Cap. ———0 
Eerechtigkeit allein GOttes Werck. 

| raus unwiderfprechlich folget, daß die Berechtigkett 
All und Seligfeit eine viel höhere Babe, Geſcheuck und 
Hy ein Merck GOttes iſt, welches in Feines Menfchen 
Un, aa laffen beftehet oder befichen fan; Die Sünde 
Men eufel, Hölle, Fleiſch, Verdammniß hinweg zu nel» 
fy oe, allen menfchlichen Kräfften unmöglich. Daraug 
Nenn DaB auch die Gerechtigkeit wiederzubringen allen 
fon den unmöglich ift ; darum muß bie auler NMaund ver, 
—* werden , undC Hriſtus allein mit ſeinem Verdienſt 
J hersfchen,regieren,fiegen,überwinden;derMenfch 

Al ak, er zum Creutz frischen, Buſſe thun,an Chriſtum 
Min M,um Vergebung bitten, und alle feine Gerechtig⸗ 
ð im Deligteit aus dein Hey Brunnen deß Liydeng 

hefine ſthopffen, u. hernach auch aus demſelben ein neues 

SHrs Leben durch deß H. Geiſtes Regierung anfahen. 
Cap. XXXV. | 


Sure Wercke Feine Neuchelen. 


se nun der Glaube aus dem hoben@d 
| | etlichen Merck 
— 26 Rechtfertignng alle B———————— 
ein na muß auch Die Frucht der Gerechtigkeit, wei⸗ 
een. — Chriſtliche Leben, ausſchlieſfen alle Heu. 
6 kur muß die Aenderung und Beſſerung des Lebene 
Deiner be aabeeit ſeyn. Denn der wahrhaff ige Glaube 
ne falſche Frucht. Darum, ob man aleich alle 
Schrifft 








1134 Des Sechsten Suchs 36. Cap. * 
Schrifft wuͤßte, alle Wercke thäte,ja ein Maͤrtyrer winrd 
aus falſcheni Schein, aus eigener Ehre und Ruhm I 
alles fiir GOtt nicht , fonderniftein Greuel für OH 
BD. RER - VE y 
Em GOtt » ergebenens Hertz genießt I 
Lieblichkeit GOttes. ch 
SR Zeraus folget unwider prechlich, wenn der MEN 
RNim Glauben erleuchtet, anfähet in CHriſto zu IR 
ibn zuſuchen, hertzlich zulieben, ſo wird ihm der HE: I 
& Hriftus immer füffer,teblicher,holdfeliger,freundll® | 
Dahin iſt gerichtet das gantze Hohelied Saloınonier 
die Glaͤubige Seele ihren Braͤutigam ſuchet/ findet," 
kuͤſſet, hertzet, flehet ſich mit dein Geliebten vereiniget 
an ſeinem Halſe Waͤhnet; Da redet der Braͤutigam 
Hertz, da ſpricht er: Veni, columba mea, chariffima me 1 
Komme, meine Daube,meine Liebe. Cap. 2: 13,14 Tu 
fpeifet und traͤncket er Die Seele mit dem verborgen, 
Manna ; Da heiffers dann: Wer von mir IMf 
trincket, den hungert und dürftet inmer nach mir SE, 
‚29,30, denndie Seele muß GOtt allein fättigen. DE 
“der durſtige Hirſch, der nach friſchem Waſſer ſchreyel (ich 
42: 2. da iſt ein ſolch Hertz das da ſpricht; Wie MD 
find deine Wohnungen, HErr Zebaoth mein Leid ht, 
Seele freuet fich in dem lebendigen GOtt. Pf. 48°3- niit? 
abermahl: Meine Seele dürftet nach GOtt, als eil ir’ 
res Land, x. Pſ. 143: 6. Da heiffets Joh. 6: 27. Dr | 
cket Speife, die bleibe in erwige Leben. Da find DIE” 
derer Leibe Ströme des lebendtgen Waſſers fieffen I, 
7: 38. die da ſchmecken und fehen, wie freundlich Det a 
ift, Pi 34: 9. Da heißts: Die Leibe Gttes iſt MT 
goſſen in unſer Hertz dur den Heil. Geift. MÖM- y ) 
Sehet zu, ihr Calumnianten,obdas Enthufiafterl) 
Ihr elenden Leute, wenn wolt ihr lehrnen, daß DIE "Tg 


re A ri une el ur er A 


I 25 „Ca ul TU mu KIN EU ET TE — FT * 


— 
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— u un — — — 





REPETITIO APOLOGETICA. 1135 


ia nicht eine mienfchliche Wort⸗Kunſt ſey, jondern eine 
Nhlifche göttliche Weißheit und Erleuchtigung, durch 
— ». Geift und Wort GOttes angezündet, ein lebendi⸗ 
1 Etfänntaiß GHOttes und Zeugniß des H.Beifteg, das 
* die Krafft des Worts bekannt und geſchmecket wird 
8* den Glauben, wie St. Johannes ſagt, wer an den 
Con Bottes glaubt der hat diß Zeugniß ben ihm, . Joh. 
Iſtdemnach dag menſchliche Herh die einige Werc⸗ 
gl des Böttlichen Worts, darinn der Heil. Geift feine 


| Na erzeiget,durch die Gaabe der Weißheit, des Erkaͤñt⸗ 
| ’ 





te, 66 Verſtands, des Raths, der Krafft, der Forcht GOt⸗ 
X der Andacht und Des Gebaͤtts, Eſa. 11:2. Diß edle 
nit Des Geiſtes GOttes twirft Dulluverftändiger nicht 
Inn hufiafteren machen. Woher ſoll Glaube, Liebe, 
hg ung, Gedult, Demutb,Sanfftınuth fommen, wenig 

durchs Wort und Geiſt im Hertzen gewuͤrcket wird. 


N ind nicht bloſſe Worte, die der Geiſt GOttes wuͤrcket, 


8 —— verbalis, fed realis) ſoudern es ſind lebendige 
F gen und Kräfte; das iſt das himliſche Manna, 
Non 6 füfferift denn Honig und Honiafeim, weiches die 
Au edge, Ruchlofen, Gottlofen nie geſchmecket haben, 

Dicht ſchmecken Fönnen oder twerden. 


Cap. XXXVIL 
hg Ohne Buſſe lauter Finfterniß, 

1 Auf folget abermal unwiderſprechlich, daß das eis 
Mehr sroffe Blindheit ſey in geiftlichen Sachen, wer diß 
de ra rkennet, verftebel „glaubet und ſihet, nemlich, daß 
| Unn At des Worte Gottes und des laubeng fer) Reben 
Beine» Erleuchtung , Troft und Krafft, und allerlen 
| m * aaben. Lind dieſelbe Blindheit komt daber daß 
| a wicht vom Finſterniß befehret, und abwender 

Ned er ct Liecht, Durch wahre Buſſe ‚und täglich Ab» 
er Sünden. Und lehrets ja die innerliche Erfah» 
rung 


“ 








— 


1136 Des Sechſten Buchs 37. Cap. A 


rung, wie das Hertz erfreuet wird mit himliicher aM { 
wenn man Daffelbe abtvendet vonder Welt zur goͤll id, [ 
Betrachtung, wie man in den Pfalmen und prop # j 
(hen Lob⸗Geſaͤngen mercket, und in den Candy | 
Treuen Teſtamems. Welch eine fanffte,füffe Ruhe il N 
der wahren Liebe GOttes und des Naͤchſten! meld if \ 
Freudigkeit iſt in dung des wahren Glaubens: wel pie 
eräfftiger Troſt iſt im Gebätt! woher kommen folk 
geiftlichen exclamationes und Freuden⸗Worte det I N 
Schrift ‚auch anderer andächtiger heiliger Leute in h ern | 8 
meditationibus und Betrachtungen? Das iſt 00 * 
borgene Manng, das iſt die himliſche Mahlzeit, wild 
Männern keiner, ſo die Welt lieb gewonnen haben il e 
| 


mermebr ſchmecken werden. Wers nun felbel nn In 
Eat) 
fi 





ſchinecket hat, wie kan ers andere Ichen Summa 
liſchen Schätse und Gaaben Dee H.Geiftes,grkuhlile 
und andere Srüchte des Glaubens und Erkaͤnntui Ö it! 

les muſſen mic himlifchen Gemüthern, und nicht u N 
Difchen Hertzen ergriffen werden. Der Sriede DL ü 
ift ein geoß himliſches Gut, hoͤher denn alleQgernunft 9 

bewahret Herb und Sinn in Thriſio FEſn der ©, 
aber bat feinen Frieden ſpricht mein GOtt phil. —F 
Gap. XXXVIH. t 
Groͤſſeſte Strafe der Gottloſigke Ah 
DAraus folget unwiderſprechlich, daß zuletzt — \ 
lofe,unbußifertige, uncheifttiche Leben mit Fa“ ab 
re,otlen Irrthumen u, Ketzereyen muß geſtra eERU ol 
Derowegen wir täglich bitten follen, daß m y 
Int 

? 





GStt um unferer groffen Suͤnden und Unbu Eu 
millen fein Wort u.diereine Apoftolifche Lehre nit 
von ung nehmen. Wie bättet der Prophet Jeren Ran 
Ach Herr! unfere Miffethaten habens ja verdient —9— gN 
HILF doch um deines Namens willen,denm unſer N 





no 
(am ift groß, Damit wir wider dich gefindigel Gabel 
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ih h 

ch get haben. Da Flaget der Prophet über den ungehors 
nl REDE Bote LInde 5: 16. fpricht er: &ndep 
OP ‚alte uns, Herr !dein Wort, wenn wire kriegen; denn 
ER Runferg Hertzens greude und Troſt. Wenn man vres 
h cine et wider die Verachtung dee Goͤttlichen Worts, fo ver» 
el dens Die albern Leute von dem Gehör des Morte. Ad 
De 9 Klender ! dom Ungehorfam wider GOttes Wort iff 
— gell Rars Achkung zuverfichen, das niemand nach BOtteg 
; ine ante lebet, ift fein Glaube, keine Treue, feine Liebe,Eetne 
1: ni? itesforcht, keine Andacht, Erin Bebätt, Feine Ehre ge⸗ 
* del SoOtt umb Menſchen unter den Leuten, ſondern alle 
| nin den im hoͤchſten Brad hat uͤberhand genommen. 
ege est (du Binder!) die Berachtung Gones und ſei⸗ 
hi Any Worte, das iſt Das LInfraut ‚welches der Seind füek 
gu ppm, ei Meißen, nemlich die Kinder der Bofbeit,da 
ot fee Teufel Abgotterey, Srerhum, Ketzereh, durch hof⸗ 
sie 0 90,09 ehrgeitige- leifchliche, weltfüchtige Leute auf daß 

h 


twerden alle, die Luft haben aude Ungerechtig⸗ 
HN, 2, The. 2: ar. * 
ot Cap. XX XXI. 


#72, Neilige Lehre Heilig zu bewahren. 

AUS folget ja unwiderſprech ch abermahl,daßauch 
it Aden mit heiligem gottſeligem Leben / neben dem ofen⸗— 
6 arnBiderfprechen der falſchen Lehre, auch Die veine@chre 
ent Nele werde. Erſtlich darum, weil der H. Geifi der Geiſt 
De Ver N abtheit, beyden From̃en und Gottsförchtigen blei⸗ 
BE an Hottloſen und Ruchlofen aber feucht ; und der Sa⸗ 
—T— Ver, Dlendet und verfinfiert Die Hoffaͤrtigen, Stolhen, 
tun iteuft⸗Gelehrten. Iſis nicht genug, daß man veſt 
— 9 Fi dem Sürbilde der heylſamen Worte bom Glau⸗ 
Mr Inge oern Auch von der Liebe in Criſto JEſu, welches 
Igen abzumenden,auf dag der Name 
Dede bleiber verlaͤſtert werde. ı 


Tim.o: 3. 4 So jemand 
bey den heylſame 
Doddd 


Worten unſers HErrn 
JEſu 








13% Des Sechften Buchs 39,40. Cap: A 
a Chriſti / und bey der Lehre von der ——— | 
dit verdüftert, und weißt nichte,fondern iſt zanck iſch in 
gen und Wort⸗Kriegen 3.So fallen die,fo allzuhoch f mit 
gen, iM ihren Difputationibus und Speculationib", } 
meinlich herab in groſſe Irrthume oder erſpintiſiten | 
tilitäten „Die keinem Menfchen nuͤtzlich oder beſſerlich N ) 
darum St. Paulusdie Eorinther von den hohen ® fr h 
und Subtilitäten der Sprachen und andern SA Y t 
runter indie Liebe weiſet, und ſpricht: Ich will euch un N 
befjeen Weg zeigen. 1. Cor. 12531. 4. So part & "ur: 
niemand gedenden, daß der Glaube rein und wahr ti 
fen, der durch die Liebe nicht thätigift. Wie kan DEE ß 
Lauterkeit des Goͤttlichen Worts Durch einen nthatl vu 
und fruchtlofen Glauben erhalten werden 2 D* 2 f 
Schrift ftellet ung zwüfchen SOTT und den ea h 
def wir benden Theilen Gerichte » Gebühr geben ol N 
durch den Glauben und durch die Liebe. \ 
\ 


Cap. XL. 
: — Chriſtlichen Lebens. PN 
| erauf iſt nun ſehr förderlich zur gkeit — 

man andaͤchtige, troͤſtliche aa, ogel! k N 

Augen hat , die man fonderliching Gedächtniß Falk’ 
oft Daran gedencke. Daffelbe aber find vechtinn h 
præcepta und a Chriſtlichen Lebens, Die pen 6 
ſchen feineeigene Nichtigkeit und Schwachhelt Al I 
nen geben,die einen Ehriften darinn recht unterricht! ar V 
tröͤſt en die Liebe pflanhen, die Gedult erwecken Die ta, 
— — die en ſtaͤrcken, ie Sa | 

Demuth anzü 
den Blauben betwahren. — — 





— Cap, XLL XLII. MEN 
auffolget nun der Beſchluß und Wieder | De 
des ganhen Erſten Buche, und bat Diefe Genf 





Br 
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— — 


il ji ECO KE Wort in der 9.5 ifft iſt eine 83 Se 
0 Ver Wort in der H. Schrift if eine Göttliche 
k a wg Dadurch GOtt der HErr mit Des Menfchen dere 
HRS ele Geiſt und Gemůth handelt, daffelbe erleuchtet 
ul Neon neget Durch den H. Geift, welcher inden Hertzen 
— ade ben Glauben wuͤrcken, und in Anfang fie 
Mit, dee * ingen die innwendige Boßheit und Unreinigkeit 
t an eng, ſo aus dem Fläglichen Sünden: Fall herztihs 
ine Me reiffet, nicht alfo wie die philofophia moralis, Die 
u Up u, nd ſittliche Belt Zucht, fo die aͤuſſerlichen Lafter 
rd On, fügend beſtraffet und befchreibetsfondern der @eift 
. pie fin, ei greifft viel tiefer Inden Grund des Hertzens hin⸗ 
Wqurchtorſchet alle heimliche, verborgene nart, ſo 
an Dede Zawider iſt, und die unerkannte Unreinigkeit, wel⸗ 
9— (he; Vernunfft nicht für Sünde achtet, und füellet Dies 
die Liecht für Giles Angeficht, DR 90:8. welcher 
de u wie Sand am Meer,dag wohl die Schrift ſagt, 
9 tz des Menſchen ſch unergrimndlich und unerforſch⸗ 
die 17:9. Dagegen aber fordert GOttes Worf 
’ len Geburt, weſche nicht mehr wuͤrcket ein fleiſchli h 
ni Ne du ſondern ein geiſtliches Leben, nicht auf die Baſ⸗ 
—9 — Philofophia moralis ein aͤuſſerliches fittlicheg 
— N) ni Leben erfordert , fondern ein innerlich heiligeg 
| al hen, welches beſtehet in wahrer taͤglicher Buſſe, und in 
op Ike, in x Slauben,umd in der Regierung deg Heil, Beh 
zul — odung des Fleiſches, in Abſterbung der Melt, in 
ade; "onung fein feibftund der böfen Lüfte, und hinwie 
‚a rem lebendigem Troſt der G 
— yelmanen ne naden GOttes, der 
Zi ; Beil; & der Sünden, der Gerechtigfeit CHriſti, des 
nd weft en — 2 Iebenpigen Freude im H. 
FR. geutliche Leben welches weit übers 
de if 6 Auffevfiche ehrbare Leben der Bernumfft. Denn 








Nein ein Lebe 
en, en, das aus GOit ift,nemticheini nerlich 
ol dena nat Leben mit feinen aeittfichen Blidern. 
Anfänglich ein Gottlich Erkaͤntuiß, eine aötts 
Ddddz2 ie 


9 
je 
gi 


D 











110 __ Bes@ehflen Bat 41. una a.Ex:__ Ze 
fer 


’ fi 
liche Traurigkeit, ein gottlicher, ewiger, himmli 1— 
eine göttliche geſchenckte und nicht menſchliche Br 
keit, welche aus Ehriſto, dem Sohn GOttes, DUFT une || 
Glauben an ung gelanget, ein göftlicher Friede eg 
göttliche Freude, eine göttliche Weißheit, welche De 
fen diefer Melt nicht erkannt haben, get Id 
NB. Wenn dirs aber GOtt hat zu erkennen Ad 
ſo fibezu, daß fichdein Herb nicht erhebe, fondert! abe? I 
in Demuth und Sottesforcht,fonft wirſt du deine® ll 
verlieren und verderben , dafs fie weder die ,nod 7 R 
Mächten zu nutz kommen koͤnnen. PAl' 


gi 
SYLLOGISMUS APOLOGETIC 


Schutz⸗Schluß wider die Qäjtere!‘ h 


2 AR 
Er JEſum Chriſtum in ſeinen Schriften zun 

Dorn Zweck und Ziel feger mit feiner Perfon und Ä 

2. Alles aufihnziehet und referiret / was im A Mi 
Neuen Teſtament gefehrieben iſt, beydes mylüc „Ay 
typice, Dasift, figürlicher oder offenbahrlichet Dr A 

3. Inſonderheit aber den hohen Artickel von gr I 
Rechtfertigung für GOtt fo aus dein Verdienſt % 
als aus einer lebendigen Quelle entfpringet , welch An 
und klar ſeyn muß, daß nicht ein Stäublein men! 
Wercke darinne muß gefpüret werden, rein fuͤhrel ul 

4. Die Mittel zu unferer Seligkeit, SOLLE 77; 
Geift und Glaube, und die heiligen Sacramel" Ip 
behält und Iehret ; nd 

5. Die Srüchteder Gerechtigkeit, die Erneut 

eiligung ernftlich fordert, nemlich den Baum" ik; 


üchten ; FFRÜN! 
6. Das falſche Ehriftenthum und Heucheley pt R 
tigſte ſtraffet, weil es gar überband genommen, "" 








Br 
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7) 
zo —F 
ch td nNde nicht erfennet noch verſtehet, was das Chriſtli⸗ 
yo ben ſey, und ſeyn muß und foll; 
ik Ing In allen Puncten der Augfpurgifchen Confeſſion 
haylı „Form. Concord. unterfchreibet und gemäß lehret; 
Zu Ineimflben thut man Gewalt und Linrecht, daß man 
N RE a aa. Sonn 
A 
Indie ePuncten alle wird man in allen meinen Büchern 
—*— Yang? ‚Bläclich, öffentlich finden, alfo, dag allen Calum⸗ 
Ren 1 ſey Trotz gebotten,dag fie in ihren Schriften der» 
; NS rtickel einen klaͤrer, ernftlicher und heilſamer zet⸗ 
c0*6 Kg darauf jemand kuͤhne iſt, darauf bin ich Durch 
eine Gnade auch fühne,2. Gor.rızz2. Und verfüch 
4 hen aner Löäfterer, ober des menfchlichen Hertzens 
fit un 3 Soßbeit,darnac fein Linvermögen, Piichtige 
m 1 tech; end, hinwieder aber GOttes Gnade, Liebe umd 
fr oFeit in &’Hrifto geünpicher und böher kan ben 
{ irn, Fang rahmen, ſo will ich ihm mit Freuden dan» 
2 ii Iny BT a Thorheit verurfachen mich die Läfterer 
af 110 feiner er Ba — man — GOrT 
u ll feiner * und Unrecht, und GOtt wird 
EM . ſolche Laſterung richten, und Die Läfterer 
e a. 11 ehe 
A RE et 


—— Das Andere Buch 


r 9 W Vom 
9 bren Vhriſtenthum. 
nd nen „Die dag Erſte Buch den Urſprung undBrun: 
N erpeneuteöliches Elendes zeiget, umd wie die tieff> 
J nigetheette menſchliche Naluͤt mürfe wiederum ge⸗ 
ner —2— eneuert, geheiliget ‚und dag fündliche Sleifch ger 
Nur berufen und wahre heragrimdfiche Buffe und 
j ichtung des Bildes @Dttespurch den Blaue 

. DddDd > ben 








os ae Sad. 4 
en. und Liebe; Alto zJeiget das An ea 
ebe; Alto zei Andere: MD 
ee 
gkeit reiniget. 2. Mernun will wel⸗ 
mu mini En me Ei | 
eh Glauben anf ihn 
ne. ei Ve | 
/ en Glauben , welche priftu 
an | 
en Jaten.4. Aus welchem 
a ee | 
Schein außDeußelepjondeen fl Brei Dur 
t EHrifti wahrhafftig gewiß Eräfftig int, ale | 
auıdy die grüchte der. Berechti keit gilt, Bl 
= gfeit und D | 
ra und eng kon — — | 
. 5. Darum ijt es nicht genn | 
ee an ai muß er — er es IM 
„UND | anrunfer Leben wi 19. 
En en Sr Da 0 | 
auf hi 6. Diemeil aber unfere verderbte Natur? „ \ 
— eier —— und getan N 
So a0r * gnaͤdige Beyw nar 
fen jaer Daun Augeagt in en, ee 
Feäftigich gebetten » ah m ee un 
glich gebeiten , Joh 17: 11. D eine Tl 
gleichwie wir eine find daß wir mi aß fie EIN el.) N 
| ; wor mit ihm mögen PO 
set ſeyn unbleiben,tuirerfokt a mögen nu 
mit , auf daß die Liebe, damit or: Sc in one a 
— £ dur mich liebeſt ſey Mn! 
u ich in ihnen, b. 26. Diefe — die 9 
—39 der Glaͤubigen, die emendation;me oral n 
ficher eſſerung (oder wie man ed nennen kan per 
en Stärkung im neuen gef It 
Hriſtus in und win t. N 
— na Die Eh Dar GE — wi N 
gereiniget, fo hat er ung auch mic Dieftt Fol 


>  ; 





— 
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>) Mi) —— Herrlichkeit und Seligkeit begnaden und Gegaben 
nd 9 It, daß er ſich als unſer Haupt mit feinen bliedern 
Km ein gen wollen welches ift eine hohe Srucht der Ge⸗ 
But h tigkeit des Glaubens, Dadurch Ehriſtus ſeibſt in une 
9 mer, Lind das nennet der HErr felbft unſere Bouk om⸗ 
EHE a it, verſtehe, da uns nichts mangelt an Gaben, an 
6* ‚an Himimlifchengütern; Denn fo lauten des Herrn 
Lu orte. Joh, 17:22,23. Ih habe ihnen gegeben ꝛc. Ich in 
BE en und du in mir , auf daß fievollommen ſchen in eing, 
al Kin, Wollte er fagen : Wenn zwiſhen mir und ihnen nicht 
ch ae * Bereinigung waͤre, wiezwifchen mir und dir, fo waͤ⸗ 
MI y Nicht vollkommen in eins, denn inder Bereinigung 
it ah! die e Bolleommenheit, Darum ſollen fromme Chriſten 
8 a dee hohe Wuͤrdigkeit wohl errennen lernen, und ſich 
* fe? Mihrem eben, Andacht und Gebaͤtt verhalten, daß 
a ine Vereinigung nicht trennen, denn der liebe HERR 
Bar Sn iffet ung, er wolle mit feinein Vatter und Heil. Geiſt 
a | Fehnung bey uns machen. Joh. 14:23. Ein frommes 
U iur) Bbedeucke diß Wort, was es heiffe,und eigentlich ſeye, 
jur | * hnung bey uns machen. Iſt daß nicht eine groſſe Se⸗ 
yel HART it Ind Gnade, ein Haug und Wohnung der 9 Dream 
fi 9 het are tſeyn Von dieſer unſerer groſſen Herrlichkeit ſte⸗ 
A f Nichöner Locus in der Kirchen » Poftil Lutheri am 
| 5 Nag,mwelchen man,aiseine edie Biumein denLufks 
— * feines Hertzens pflanhen folle, da er alfo fpricht: 
nl Me, US eine groffe Herrlichkeit und Gnade fenn der 
| Bf um “ hen ſo da würdig geachtet worden zuſeyn ein folche 
9 Di ohnung, Schloß und Saal,ja Paradieß und 
i en Meg elreich, da GoOtt auf Erden wohnet, welche doch find 
nid Och, ne,betrübte,(chüchtere Herken und Gewiſſen die 
gi up An ihnen denn SimdeundTod fühlen,und für&ot» 
4— A a bebennnd zittern, nennen, GOtt ſey von ihnen 
Sf denen ‚„eNten,und der Teufel am näheren, Aber Dife finde, 
a ſolches verheiffen it , und feötich ich dei tröften 

DDddd 4 mogen, 
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mögen, daß fie find Das rechte GOttes⸗ Hauß und Ric, 
da GOTT luft bat zu ruhen und zu bleiben, WE nie 
Prophet Eſajas Cap. 66: 1. fpricht von folchen wir 
ſloltzen aufgeblaſenen Hetligen : Mag wolt ihr mi", 
ein Dans bauen, und welches fol] die Stadt ſeyn dA ich N 
ben foll? Hat nicht meine Hand allesgernacht MET 
iſt? Ich ſehe aber an den Elenden ‚und der zerbroch nd 
Geiftes ift, und der ſich förchtet für meinem Wort · 
mo folte auch EOTT fonft wohnen? Er findet fon u 
ne Herberge auf Erden. Die andern trefflichen, 9 
groſſen ſelbſt / gewachſenen Heiligen find ihm viel zu ſt el 
bielzu Hochmuthig /Weiſe Klug und Heilig „DA if 
durch und oben tiber dem Himmel hinaus gefahren’ 4 
fie folten feine Wohnung auf Erden feyn. Solfttt nd 
hinwiederum viel zu edel und eckel, daß er nicht will (ap 
Fan ben folchen hoffärtigen , ruhmredigen Heiligen 
und wohnen, welche, ihrem Abgott ugd Teufel nd (abe 
len GOit gleich fihen, und mit ibm Bon ihrer He —9— 


pochen, und achtet fie der Ehre nicht werth ,daßekh. m 


all ihrem Pracht, Rubin und Schmuck ihrer f gi 


ſelbſtgemachten Derrlichkeit anfehe ‚findet fich DE h | 
—9 


den armen geringen Huͤtten der Armen, Verachte 
Chriſti Wort hören und glanben, und gerne Chriſten 
len ſeyn, halten fich aber felbft für gar unbeilige or (ag 
das iſt ja eine tröfkliche, (chöne, und wie St. Pelz 
der theuren und allergeöftenBerheiffung eine, un® ic 
elenden Sündern geſchencket, dafj wir auch Sir Mi 
Natur theilhafftig werden follen, und fo. hoch gend? i 
wir nicht allein durch Ehriftum follen von GOtt —9 
werden, feine Gunſt und Gnade, als das hoͤchſte ga 
fie Heiligthum halten, fondern ibn den HErrn ſeibſt 





—9— 


A 7 An ee Ge ru 


— — 


nf ui — (EP ———— um u DL m — 


d 
d 
ſe 


in uns wohnend haben. gm 4 h 
f 


Item : & the nun, welch ein groß Ding fey der 


d 
der da ein Chriſt iſt. Ein rechter Bunder⸗Menſch —— 





f Ya GOTT mehr gilt denn Himmel und Erde , jaein 


| Seh 


ber sein Bolch, zu welchem fich GOtt fonahe thut, ale 
9% —— ſo offt wir ihn anruffen ? E.4: v.7. 
09 | lien 

—8 durch verlogene Mäuler berauben, Es iftSschande 





Ns ubium eft, habitare 
ff: 


e 
—*— 1, einlich,dag wir der Böttlichen 
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ht und Hehland der ganzen Welt, indem GSit alle 
I tag und thut, aber für der Melt gar hoch und tieff ver, 
gen u. unbefant, welche auch nicht werth it, ſolche Leu⸗ 
nerkeñen, ſondern muß fie halten für ihre Sußtücher. 
kei, da Pag, 118. Das ift die überfchtwengliche Herrlich, 
Mi der Ehriften, dag ſich Gott ihnen fo tief herunter 
{en Und fo nahe zu ihnen chut ‚dag er nitgend andere, 
10 in ihnen ‚uud durch ihr ort und Merke ‚ Mund 


danıie d fich erzeigen, ſehen und hören Laffen will, und 


einen groſſen Linterfcheid machet zwiſchen ihnen 


| 1 nern Menichen daß auch ein eintzeler Ehrift, wie 


Arch 3er iſt, vielein anderer Mann, und für GOtt höher 

‚et iſt, denn alle Könige, Känfer, Sürften und alle 

* Auf einem Hauffen, welche von diefem Ruhm und 
Nichte Haben, noch wiſſen. Biß bieber Lutherus. 

Inn HeErt! was iſt der Menfch,das du fein gedencteſt, 

deß Menſchen Kind, da du dich fein annimıft 2 Pf.g: 

et, wie hat GOtt die Menfchen fo lieb! Erod.z 3:3. 


demnach £ein frommer Chriſt diefer feiner Herr» 


—* eklagen daß der Renſch, ich —— einChriſt, 
ſeneronuche Lehre anfeinden, Lältern und Verkekern 
En ns Doch die Herden beffer berftanden, und gefagt: 
An „US in nobis, agitante calefcimus illo, Item: 
DEUM fub pectore noftro ? 
* SOtt iſt in uns durch ihn werden wir entzüns 
ſern See bey dir noch tım Zweiffel ‚dag GHDL in um 
oh mug en wohnet? Ja der heilige Apoftel Detrud fagr 
— — — * 

NR, 0,2. Pet, 1:4 Und der Apoſtel Pau us ztehet 
hehdmſchen Poeten Aratum an / der da ſpricht: Mir 
Doddz ſmd 
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30h. Haft du au der 9. Fungfrauen Mariä Sreude 
upfunden, welche fie hatte in GOtt ihrem Heylande? 
Ir iſt der HPeylbrunn Efojä , daraus man mit Kreuden 


* after höpffet?cap.r2:3. dazu auch der HErr Ehriſtus 
et 





Joh. 7:37. Wolan alle, die ihr durſtig ſeyd, kommmet 


der zum Waſſer! Wo iſt der Geiſt der Weißheit, deu Ver⸗ 


andes, der Erkaͤntniß, der Staͤrcke, des Raths, der Krafft 
1 Furcht GOttes, wo hat er feine Werckſtatt? Warlich 


W den Räfterern und Berleumbdern nicht ; dei da iſt we⸗ 


Weißheit noch Berftand; Und wenn der Geiſt Gottes 
urcket Die Liebe, die Gedult, Gebaͤtt und Troſt, was find 
x Ür Wuͤrckungen finde bloffe Worte ohne Kraft? Its 
ot realis doctrina, eine würckliche, thätliche, Eräfftige 
ben gung Iſts nicht eine lebendige Rehre ? Mo bat die 
* ruͤble Seele ihre Anhe? Muß fienichtin Gtt einkeh⸗ 
und ruhen? Summa,die 9. Schrift, und GOTT 
d., felben,willmit Geiſt mit Glauben mit Bergen, An⸗ 


| Deep und himmliſchem Gemuͤth ergriffen ſeyn, alfo daß 


S; en Liecht Krafft, Leben, Troſt, Staͤrcke / Weißheit, 
und alle Gottes⸗Fuͤlle wie S PaulusEph:16. re⸗ 
da a Herzen Geiſt Glauben, Sin un Bemtth empfun⸗ 
werde md Soft Batter, Sohn und Y.Seift in Wort 
LIT geſchmecket, gelieber und gelobet werde, und 
' os ort im Glauben, im Herken wohne, und dag 
* — Reich GOttes im Menſchen aufrichte Hier helf⸗ 
Un eines Menſchen Kuͤnſte, ſondern durch den Glauben 
* Heiſt erleuchtet werden, von oben herab gebahren 
Yen Schlüffel zudem Schat / Kaſten GSttes den 
hof ejherbttten. Ni enim radio lueis divinz fenfus 
ten,  Purificentur , Dei in ſcriptura loquentis men- 
Won ulcedinem percipere non poflumus; Henn 
tie t unſere Siñe mit dem Strahl Goͤttliches Liechts 
gene et und gereiniget werden, fo-fünnen wir den eia 
chen Sinn und die Suͤßigkeit GOttes, der in der 


Schrifft 
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Schrifftrevet,nicht faffen nocb begreiffen. Die O0 | 


vr: of 

Srleuchtigung, Welßheit Sreude,Liebe,dasReih®N, 
Mr laͤſſet dich nt t ale ein Wort» und Welt Kun ei 
nen durch die Fluge Vernunfft, du muſt in DIE Rei 
Pfingſt⸗Schule gehen oder bleibeft ungeſchickt zum it 
SÄDftes. 7. Dazu iſt nun hochnoͤthig, daß ein Ar 
förchtiger Menſch fich felbft lerne erkennen und Wr a0 
wer in ihm das Regiment und die Herrfcharft habe ‚nen 
wißlich bat St. Paulus folches empfunden in gr 
Gliedern, wie er darüber klagt Röm.7: 23. befihlet elle 
daß wir die Sünde in unferm fterblichen Leibe nicht ni 
herrſchen laſſen, zu thun, was wir wollen, Röm ©, 


fondern wir wollen prüfen ‚ob CHriſtus in uns dr. 


van wir mercken koͤnnen, daß wir nicht reprobi; — 
worffene, oder untüchtige Glieder CHriſti find , = mr 
follen wir den alten Menfchen ablegen, und den af 
Menſchen anziehen, den Aufferlichen Menſchen ven I 
durchs Greu und wahre Buffe verweſen, auf dah joe 
nerliche täglich erneuert werde. Wir follen unterſt 
fernen die Fruͤchte des Geiſtes und des Fleiſches # A 
was aus dem Fieiſch gebohren iſt, das iſt Fleiſch⸗ er ol 
den Geiſt gebohren ift, das tft Geiſt, Joh. 3: 6- D det 
Natur Kinder des Zornggebieret, der Geiſt aber nel? 
der Gnaden; die Vernunfft muß ale ee 
den, der Glaube aber die Melt uͤberwinden; Die * 
der Finſterniß muͤſſen abgeleget, die Waffen Az um 
Liechts angethan werden, Röın.ız:12. Der faule pl 
mus abgehauen werden mit feinen argen Srüchtt — tt 
aute Baum muß eingepflanget werden, der gute hei 
bringe. DerSunden muß abgeftorben,umd DECKT ae) 
keu aelebet werden, 1. Pet.2:25. unfere Gewiſſen gu 
gereiniget werden von den todten Wercken, Ebr. —9— 
und dagegen die lebendige Tugend eingepflantzet eg 
Has Sterbenchrifti müffen wir an unfermgeibe Mt 


deb 
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EEE u ante ET EN ehe 
NufdaR auch das Reben me an uns offenbahr wer⸗ 
2.808.410. Dasalte Ferufalem muß zerflöret wer» 
en, und muß aufung gefchrieben werden der Name des 
ven Zerufaleme, Apoc 3: 12. Das Reich des Satans 
uß untergeben,aufdaß das Reich Gottes in ung erbauet 
Verde; das Otter, Gezüchte und der Schlangen. Saamen 
ß vertilget werden, GOttes Saamıe aber muß in ung 
Bachfen; Der natürliche Menfch, der nichts vernim̃t vom 
Geiz GOttes, muß gedaͤmpffet werden, aber der geiftlis 
Menſch muß leben, und alles geiftlich ausrichten, 
0.214. Das Bild des Satans muß ausgetrieben, 
Bdttes Bild aber in ung verfläret werden. Wer dieſes 
ot verflehet, wird nimer Die Buſſe recht werftehen ‚auch 
’ Gnade Botteg nicht,auch die menfchlicheSchwachheit 

1 d,auch GOttes Erbarmung nicht,auch das neue geiſt⸗ 
(che Leben nicht, und ift noch fehr weit vom wahren Ehri⸗ 
1 Mtdum, erlaffe fich denn in feinem Hochmuth fo viel 
nen, al er wolle, Hieraus ſiheſt dunun, wie hoch⸗ 
in. 218 ein ernſtes, andächtiges, unaufhörliches Gebaͤtt 
bie dadurch der innwendige Menſch geftärcket, gehei⸗ 
un tr gereiniget, getröftet , erleuchtet ‚ganktn GOit ges 
Und Goit dem HEringanf tamiliar und geheim 
28, wie ein Heiliger Engel, welcher allegeit Gites 
nen che fihet im Himmel. Summayes find im Bebätt 
Brei Sehelmniſe / denn auch der allerklügefte Menfch ber 
de, Ten oder berftehen kan ; role im 20.Capitel diefes An- 
de" Buchs aug dem alten geiſtreichen Lehrer Taulero an · 
unogen ‚und ift gantz kindiſch und lächerlich „daf die Line 
ini nen ſolche himliſche Sachen verwerffen, die fie Doch 
| tem groben Linverftande den taufenden Theil nicht 

bie en Fönnen; jafie wiſſen nicht was recht bätten ift , 


A fen get wiſſen fie, was Suchen ift,am allerwenigften 


e, was Anklopffen iſt. Ach! wie ſanfft ruhet die 


Mubig⸗ Seele in der Liebe GOttes, wann ihr GOtt = 
E 
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ihre Anklopffen die Schaͤtze C Hrifti JEſu aufgerhan 

davon ein kleines Woͤrtlein in den Capiteln von Dei 

habenden Seele in dieſem Buch zufinden ift. as 
Dieſein Schatze habe ich nachgeforſchet, ob ich 5 in 


hat / 
hieb⸗ 


Davon finden möchte, die edie Verlen habe ich geſuche 
manchem Acker. Und daher iſt es kommen, als mi! N 
gefehr vor fünfzehen Fahren,da noch des Weigel 
ten das Kiecht nicht gefehe hatten, diß Tractaͤtlein ind 
Eaͤpileln vom Bebätt von einem guten Freunde ver 


ward, und ich daſſelbe andächtig, ſchrifftmaͤhig und sei | 
4 


hafftig befand, daß ich mirs belieben laſſen, mit in N 
Ander Buch zu ſehen die Eireumftantien des @ebAll® 
mit zu erklären, wie nemlich durchs Gebaͤtt alles, wi at 
geiftlicpen Baaben vonnöthen ift, muß wieder von Tiny 
ter des Riechte erbätten werden ; was für geoffer O7 
entftehe , wann man nicht fleifig bette, daß nentli 
Nicht⸗Baͤttender Menſch fein Allerbeftesverfaume in M 


fein kuchen Leben ; wie das Gebaͤtt der vechte BA rd | 
allen Guten , darauf ein Menſch ſtets twandeln u a 
üben folle. Daß das Gebatt weder an Zeit noch Di 4— 


der an Wirrdigkeit noch Unwuͤrdigkeit der Perſoue fe 


bunden fen?c. Bitte aber die groffen Heiligen ‚fit ef; 


mir die Simde verzenhen, daß ich mich der Apoftol 

Regel gebrauchet habe: Prüfer alles das Gute beha 
1 Theff. sta. Sie wollen aber nach ihrer hoben Klin 
nicht fo naͤrriſch argumentiren und ſchlieſſen: DW ur 


(eh 


(und zwaͤr unwiſſend) aus dem Weigel etwas au | 


gen; darum billiget er des Weigels Irrthum .˖ dh 
das nicht fcharfffinnige Koͤpffe Item, das verfieht 


nicht ; Erzö, foift esnicht recht. St. Paulus ha 
den Heyden was angezogen, ergo, ſo iſt er mit hey 
ſchen Jrethumern behafftet. Aber genug hierbon ul 
müſſen den herrlichen Lehrer Taulerum in dem Di 

Buch auch vonden Calumnianten erretten. 9 


| 
FAR 


j 
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ned Vom 

and Mahren LDhriſtenthum. 

9* Etzo kommen wir zu unſerm innwendigen Schatz, 


je welchen wir biehero gefüchet haben durch die Buffe, 
ar al) Bes Due orts GOttes, Durch die Ge⸗ 
md ef wugkeit Chriſti, durch die Heiligung und Erneuerung, 
Itchg Bebätt nnd andere Mittel; Und muß nununfere 
bi hr Äubige Seele ſeyn und bleibenleine Wohnung GOttes, 
u Io Werckiiadtdes Heil. Beiftes , ein Befilz des Reiche 
⸗ zn Itze, ein Hauß des wahren Gottes: Dienſtes, ein heilig 
1 Kt Hauf im Geiit und inder Wahrheit. Alle,diedie, 
Ide * derkäugnen, haben eine Theologiam, ſo das Herk und 
De & _ eelenicht angehet. Den wo wollen ſie doch dassKeich 
di dttes hinſetzen/ in oder auſſer den Menſchen? Wo ſoll 
zu wahre Gottes⸗ Dienſt verricht werden, in⸗oder auſſer 
iR me Menfepen? Woſlder Glaube, Liebeund Hoffnung 
p Ylnder werden Wo follen Die Würckungen des Heil. 
0 nee geſchehen, die Exleuchrigung ‚die Gendigma— 
a üh ng, die Heiligung? Wo fol der Sieg deß Glaubens 
Ki |dag Die Welt gefchehen ? Dielleicht im Utopia, Mo foll 
if Vie Ubjectum feyn der Haben deß Heil, Geiftes? Wo ſoll 
Mi Inn Nenbahrung der Gnaden, deß Troftes ‚der Sreude, 
—* (m Stiedeng gefchehen? Wo ſoll dag Liecht der Gnaden 
e die N Wo ſoll Das Liecht der Seelen leuchten? Wo ſoll 
—0 Prüfung deß Hertzens ſeyn? Wo ſoll die Liebe GOt⸗ 
Bel mecket werden ‚im leiblichen Munde oder im 
ir N ſoll GOtt durch fein Wort, Andacht und Ber 
zu tung mit unſern Hertzen reden, zu Rom oder zu Je⸗ 
9 * Wo ſoll man den Heil. Geift und feine Kenn» 


. 
u 
= S 


ge  „ füchen 2 No Koll die Ruhe der Seelen fen? Wo 
ui dy Mon Die hinumltiche Güter und geiftlichen Reich⸗ 
gi fügen? Bo foll man das heilige und ernenerte 


Bild 
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ER ee 
Bid Otles fuchen 2 DO ihr elenden Leute! die ie N 
von zuſagen wiſſet, als von Secten; diß ſoll man ee | 
aber jenes auch verfteben lernen; fonftift euere Kunfl f h 
theologifchen Namens nicht wert. Die ürdigt % 
und Hochheit des Verdienſtes Chriſti ſoll man dreiben 
Herrlichkeit des Glaubens, die Heiligkeit des LebensCh 


ftt,und fein bofdfeliges Erempel, nnd wie Chrifus ; 


Geſtallt in ung folle geroinnen. Lim folcherechte theo h 
fche Sachen folletiht euch bekummern. m 
Das Zundament und Grund aber alles deffen, was di 
im Dritten Buch von dem MWahren Chriftenthunt; | 
ſchrieben habe, ift der Spruch des Hgren : Sehe Pi } 
Reich GOttes iſt innwendig ineuch. Luc. 17:2 1. und N 
Paulus:Eph. 1:13. Da ihr glaubeter, ſehd ihr mul de 
dem Heil. Geifkverfiegelt worden. Das ift in unfer! 9— 
tzen und Seelen gefchehensdarum lehret und ſchreibe 9 ke 
lerus,daß wir muͤſſen zu unſerm inntwendigen Grund 
Hertzens geführet werden , daſelbſt unfern innwend | 
Schatz fuchen, da werden wir ihn finden ; da werden 9 
Glaubens gräffte fichoffenbahren, die innwendige 
liche Schohheit, decor internus, DA offenbaret ſich var kt 
Kraft undWeißheit, da iſt Erkaͤnntniß menſchlichese 
des; Da wird Gottes Erbarmung empfunden, das gi ir! 
der Bnaden, Die göttliche Liebe, göttlich Geſpraͤch DEN 
ckungund alle Kräffte des Geiftes, Rerizeichen DEE "up | 
wohnungGottes, Ruhe der Seelen, kraͤffliges Geb 5 
alles· was zum geiſtlichen gottlichen und himliſchen al 


fen gehoͤret, und das gantze Reich Gottes, alle Be | d 


0) 
N 





ter und himliſcher Reichthum; tie daffelbe parti<” 
inſonderheit durch diefelbe Capitel im Dritten BR 
ausgeführet , und tft ein jegliches Capitel ein Stu A X 


von dem Siegel des Heil. Geiſtes; Lind men O0 de 


durchs Gebätt und Betrachtung eröffnet wird /ſe a, N 
ſich mancherley Güter dieſes Schages und des | 
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des und iſt keine Enthuſtaſterey, wie dur elender 
Hl 3 efch meyneſt, fondern es ifteben das, was St. Pau⸗ 
- f a agt, aralaroeav,, daß aus einem Fuͤncklein ein Feuer 
N | N Auıfgebinjen werden, und ayseinem Seuffzeriein ein 
ud oſſer Baum werden. Iſt auch kein Schvvenckfeldianil- 
Eh a > tie dumenneft, fondern ein Chriſt ift allbereit durch 
geh te Wort und hochwuͤrdige Sacramenta neu geboh⸗ 
glaͤubig worden und bekehret, NB. mangelt nur Die 
c Os und bung des thätlichen Glaubens; iſt auch kein 
a ie adrifimus, denn es iſt nicht die wefentliche, fondern 
m — nadenreiche Gerechtigkeit JEſu Ehriftt, die ung aus 
t/ A Wden geſchenctet wird , welche in ung eitel Gnadens 
te wuͤrcket: NB, Iſt £ein Papifmus, denn es iſt kein 
—1 Dienft,fondern Gnabe: NB. Iſt fein Weigelianifmus, 
1 ee iſi hie die Krafft des lebendigen Morts Gottes, 
4 tm grum fahen wir nun an, ein jedes Capitel des Drit⸗ 
nd? uchs fonderlich zu confirmiren. 


Confirmatio der Vorrede. 


ende 

gel NAchdem der Sohn GDttesbezeuget ,Foh,z: 38. daß, 
4 ehher an ihn glaubet, von des Leibe werden Stroͤme des 

—— Bm gen Waͤſſers flieffen; melches er fagt von dem 


nn Welchen enpfahen follen,diean ihnglauben. Lind 
ðl hu dem Johe eſdeleten iſt: Ihr habt die Sal⸗ 


Da Yo Npfangen, die euch alles lehret Stein, Jer. 31: 33. 
tn, re; mein Befes in ihr Serk geben, und in ihren Sinn 
2, ne 23 ſo iſt had) vonnöthen, daf wir dieſes Schaßeg 
6, | —* wahrnehmen, daß wir ihn fichen, als eine koͤſtliche 
Jar * im Acker durch Beirachtung def Gottlichen Worte, 
on fg, Innerliche Andacht, durch Wuͤrckung def H. Geis 
ie Re oll aber ſolches gefchehen , fo muß die. Liebe der 
af den, uegezogen und Die Liebe GOttes angezogen wer⸗ 
a Se muß ein GOtt⸗ergebenes und GOtt⸗gelaſſenes 
Re PA ſeyn, fähig der Gnadem Gaaben des H Geiſtes 
6 Ee ee Welche 
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welche man charifmata nennet , uud Die elben mache 
einen Unterſcheid unter den Gelehrten = unser HE N 
gen. Die Heiligen lernen aug dem H. Geiſt, wie pie @ M 
poſtel; unter derfelben Zahl Fönnen auch wohl Sinfällt N 
ge und vor der Welt ungelehrte Leute fepn,aber gotteftir, |R 
tige und andachtiae, Die Welt⸗Gelehrten aber find LAN, 
der Welt ingroffem Anfehen,twegen ihrer hohen Bellen, 
und Welt» Weigbeit, darum muß man dien a h 
feheid wohl mercken, aufdaß man auf den rechten Br. I 
der irrdiſchen und bünlifchen Weißheit Fome. am © ki 
Paulus nichtohne Urſache diefen Unterſcheid — Fi 
1. Got, 1218. als er fpricht: Das Wort nom Creutz AN 
Thorheit denen, die verlohren werden; uns aber Fun; 
felig werden, iſt es GOttes Kraft, wie geſchrieben ieh! : Ir 
will umbringen die Weißheit Der Weiſen, u den nie IN 
fand der Berftändigen will ich verwerffen; Wo ind "k h 
Klugen ? Wo find die Schrifftgelchrten ? 280 ind ne N \ 
Reifen? Hatnicht GOTT die Weißheit Diefet welt? Ka 
Thorheit gemacht? Denn dieweil die Welt durtw_ u 
Weiß heit GOtt in feiner Weißheit nicht erkannt, gefi ; 
EHtt wohl, durch thörichte Predige felig zu machen Mt If 
fo daran glauben, Lind c.2. v. 4. Nein Wort und ve * 
war nicht in klugen Reden menſchlicher Weißheit⸗ au N 
in Beweiſung des Geiſtes und Kraft. Deñ unfere Er * 
heit iſt nicht eine Weißheit dieſer Melt,aud) nicht derob ai 
fren dieſer Welt, welche vergehet, fondern wit werden * 
der hirmlifchen verborgenen Weißheit Otres, Wi IR 
berordnet hat vor der Melt, welche Feiner von DER up 
ften diefer Welt erfannt hat. Uns aber hat es So 
fenbahret durch feinen Geiſt. Denn der Geiſt SP A 
erforſchet alfes, auch Die Tieffe der Gottheit, und wit ‚if N 
ben nicht empfangen den Beift der Welt, ſondern de Oh | 8, 
ang GOTT ; mir reden auch nicht mit orten’! \ 
menſchliche Weißheit lehren Ban,fondern mit Wo N 
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io * D. Beift Ichret. Lind E. 3: 19,20. Der die Weifen er⸗ 
er en et inihrer Klugheit, denn der HErt weißt der Weio 
“m Bedancken daß ſie entelfind. Lind v. 16, 17. Wiſſet 
(aber) nicht, daß ihr GOttes Teinpel ſeyd, und der 
jr aut Gottes in euch wohnet? So jemand den Tempel 
N Noltes verderbet,den wird @Hft verderben; denn det 
9 Nabel GOttes iſt heilig, der ſeyd ihr. Allbier legt St, 
We ulus den Grund der Weißheit in den 9. Beift,twelchen 
empfangen haben, die wir zum Glauben befehret 
Kenn, AUS dieſein Fundament folget eine andere himnli⸗ 
* | un Deißheit,und machet nun der Glaube den Unterſcheid 
Mm DEU Gelehtten und Heiligen. Wie wir fehen an den 

hi “uRubigen Senden und Juden: Gelehrt find fie aus 
I Yun zeit Beift, aber heilig find fienicht, wegen dep Line 
* ubeng, denn fie mangeln deß H. Geiftes. Da haft du 
de fe ie zweyerley Schulen und Wege, zweyerley Weißheit 
anf der NER, davon ich in Der Borrede des Dritten Buche 
Kl Iprieben habe. St. Paulus hat diefen Unterfcheid auch 
— e met Eph. 3: 9. Chriſtum lieb haben iſt beffer,den 
wiſſen. Und der hohe Nutz folget bald Darauf, auf 
niab hie De erfüllet werdet mit aller BOtteg: Fülle: dar ift, 
je fg Doctor Lutherus erkläret: Daß BOT E allein in 
up nr eHkere und wuͤrcke und ihr fein Volck ſeyd. Sihe, 


Wwutherus auhier auch ein Enthuſtaſt iſt 


MN | Confirmatio Capitis I. 

14 Schule der himmliſchen Weißheit. 

| R— — JOH 14 1. Wer mich lieb hat, dem 
n rillich mich offenbakren. Hir iſt die Schule der 
nur erh chen Weißheit gezieret; wo fol] die Offeubahruug 
al Neygoen 2 Ohne Zrveifel im Hergen. Modurh? Durch 
I —38 Shriftt. Was ſoll denn die Dienbahrung fenn ? 
| N liche Weißheit und Erkaͤnntniß. Iſt nicht aus dieſer 
ut Finn Kan 9. Geiſtes alles bergefioffen, 

| die?! wa 
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was je und je andaͤchtiges, ernſtliches, geiſtreiches gen? I 
und gefchricben ? Und daß hat nicht gefcheben rönnel, } 
wenn man nichtinfein eigen Hertz eingekehret ift, und") 

von der Welt aͤbgewandt hat. Sobald aber ſolches I hi 
ſchehen im Glauben und in der Liebe EHriiti,obatli® | > 
der Beift GOttes mit feinen Gaben eräuget / da HAFT. 
Baum , am Waſſer dep Böttlichen Worts gepflanhet j ' 

ne Frucht gebracht,da hat Bott derAllinächtige dasEl, h 
feines Angefichts über Die Heiligen erhoben, und fie erle 

tet, ob gleich die Gottloſen Pſ. 4:7. gefagt haben: AR 
ſoll uns dieſer weifen, was gut ift!mwie dieſe heilige — N 
in allen Pfalmen zu fpürenifl. Sunma,dumiell® 
Gottes Wort keinen Nuten haben, wenn du eg ni ih 
dir felbft andächtta betrachten wirft, du nenneft denn d N 
Ubung Enthufiafteren ‚oder wiedumilt, k 


1} 
Hier fan wiederholet merhen das gebätt, fo forne im Driften Zu fal 
ende des erſten capitels zu finden. Eben dieſes kan auch in den folg ge 
capiteln geſchehen. | ® 


Cap. 11. 
Einfehrung zu GOtt. ſen 
SE Arm muß es und Fan bey einem gläubigen Cry | Di 
nicht anderft ſeyn, denn daß der wahre leben 
Glaube ſtets wieder einkehre in GOrt zu ſeinem int ber 
ſprung; denn aus demfelben nimmt er fein geben, 7 
Staͤrcke, feine Krafft und Diecht, feine Ruhe und S! 2 
und dag find die Würckungen Gttes in unfern Hert — 
durch den Glauben. Da ſihe nun zu, daß du den 
BHft mit deinem unroͤbigen Herhen und fleifehl 
Luͤſten nicht verhinderft. Dabin gehen alle foigende 
pitel, welche lauter Zeugniſſe find, aug Taulero UN 
dern heiligen Vaͤttern angezogen. | y 
Glaubens Beſchaffenheit. Me. 
ses Aber ficbeft du, daf der Glaube nicht eine bION® 9— ba, 
ſenſchafft ſey ſondern eine lebendige, thaͤtliche Ft 
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(ne Rrafft, Dadurch der 9. Beift feine Baaben wolircker, 
0 le diefelben Würckungen in dieſem Capitelgenugfam 
ger N (vet find ) und wer dieſelben nicht empfindet, wird 
19 | de viel vom Glauben wiſſen. 
Di Cap. IV. _ 
In Der Chriften Wuͤrdigkeit. 
; 4 Ir welchem nun der Glaube ſeine Krafft erzeiget, den⸗ 
LEN ſelben regierer er in aͤuſſerlichen Wercken, ſo zum wah⸗ 
Mil, I ottesdienft gehören, mit®inhörung göttliches Worts, 
10° | dem Gebrauch der hochwürdigen Sarramenten, und 
dern Chriſtlichen Liebes, Wercken; Darum ordnet 
die tie poniret auch der Glaube des Menſchen Hertz / Got⸗ 
d, Den zu erkennen und anzunehmen, was GOTT 
‚ch fan Err zu dee Glaubens Probe zuſchicket, laͤſſet ihm ge⸗ 
Arm Alles, was GOTTgefallet, und hält das für cine 
- 85 WB itrdigkeit, wenn der Menſch den beiltgen Willen 
lie ttes duldet umd leidet, welcher allegeit zuunferer Se⸗ 
Any gerichtet iſt Das find denn edle werckzeuge Gottee, 
iſteh @ Wenng die aller Elendeſten auf Erden wären,die bält 
Diet die, TT der HERK tHener und werth, als feine Kleinos 
u hen und Schäße. DIE find die Deiligen, die GOtt hir 
fein! ter, denn alle Weltgelehrten, Pfal. 16: 3. Die 
ed | 17 Die in der Handdes HErrn ein Fürftlicher Hut find, 


d ein Ihr, EN £ 4 ; 8 
el! eſchoͤne Krone, wie der Prophet Efa. 62: 3. fpricht: 
Y une ſolche Seele ii die ſchoͤnſte Creatur, GOttes Luft 
De 


di, eBeeude der Engeln 

N | | Gap. V. 
Chriſtliche Gelaſſenheit. 
Be 


WElches denn am allerneiften gefinihet, wenn die Ar⸗ 

Don muth des Geiſtes die hertzgruͤndliche Niedrigkeit und 
ſt. U warhaff ig im Geiſt und Gemuth eingewurtzelt 
Dr | Dar; enn da hinein fencket fich Gott mit ſeiner Gnade, und 
IM NBohlgefallen an folcher Seele denn wer ſich Bott 
Eeee3 gantz 
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ganf ergibt, dem gibt fich GOtt gang wieder, UN! 
mehr man feine eigene Nichtigkeit — je mehr CM 
tes Gnade und Erbarmung über einem Menfchen ruhe 
und weil Gottes Wille ſo hetlig ift, ſo freuen fr die LIT, 
Haber BHtteE, daß fienach Dottee Willen zrübtallE 
den. Daher der geiſtreiche Mann Tanlerus ſolche HT, 
denckliche Art zureden führet, tote in dieſem Capitel ande! 
gen , welche ein ungeübter und fleifchlicher Reuſch 


ald verſtehen wird. _ 


Gap. VL 
Der Släubigen Vereinigung. 

eigen ſich nun des Menſchen Herb und Gemuͤth Di 
> heiligen und gnadigen Willen Gottes gan Y / 

ben hat, und an ihm allein hanget, ſo ift auch des Men 
Gemuth mit GOTT vereiniget, wie St. Paulus fo9f 
Wer dem HErrn anhanget, der ift ein Geift mil ihm 
Cor. 6: 17. Perne uert fich denn auch GSites Lieben 
Freude im Menſchen, und deß Menſchen Geiſt ampſiu 
ſolche Goͤttliche Freude, daß er mit der heiligen Jung aut 
Marta ſpricht: Mein Geiſt freuet ſich Ottes meineey 

landes. vuc. 2:47. wie folcher Böttlicher Bewegung 
in Propheten und Pfalmen viel beſchrieben ſind. 2, 
auch der H. Auguſtinus und andere folche Goͤttliche Du 
fus und Bewegungen empfunden haben, gleicher 
fe auch dag Hohe Lied Salomonis von eitel ſolchen gel ; 
lichen und göttlichen Affecten zuſam̃en geſetzet ift » well | 
auch offt unſer Leber getreuer Bott den Gläubige! 9 

prinden läffet,zum Vorſchmack und Zeugniß des en u 

Rebens; tDie folches der geiftreiche Tauferus eben ltd 

angesogenen Wtten befehreibet, tvelche, ob fie Dit HT 
unbekannt ſind, ſinds Darum keine Luͤgen, und fo du hie m 
—* geſchmecket haſt, iſt es eine Anzeigung deiner 1 

ſigkeit. Du muſt aber lernen bedencken, warum Sy 


= 


ſel 
ken 


——— — 
— — — 
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d Nenſchen eine IcbendigeSeele,twelcheein@seift en⸗ 
Eblaſen hat; nemlich, auf daß ſich GStt mit derfelbigen 
keinige, wie St. Paulus Röm.8: 16. ſagt: Der Geiſt 
Ottes gibt Zeugniß unferm Beift; darum wird unfere 
Seele vom HerenChrifto genant ein Piecht, ſo inundift, 
dufdaß fie GOtt erleuchte; fie hat Die Krat des Berſtan⸗ 
s aufdas ſie von Gott gelehret werde; Die Kraft des Wil⸗ 
116, aufda fie Bott bewege und ziehes die Krafft dee Ge⸗ 
chtniß, aufdaß fie Bott erinnere; die innerfiche Sinne, 

| MAL: ie GOtt ergreiffen koͤnnen durch GOttes Gnade; 
hhmecen die Freundlichkeit, Guͤtigkett, Suͤßigkeit und 
| ude GOttes. Mer dag nicht erkennet, iſt wie ein Vieh, 
Ind erreichet das Ende feiner Schöpfung nicht. Und dag 
fi te Fülle Gottes ‚damit ein gläubiger Liebhaber Chri⸗ 
h IDIt erfüllet werden, wie St. Paulus Eph.3:19.lehret; 
Sn [0 wir chen, daß die Bottlofen mit der Fülle und 
De ur kungen des Satan erfüllet werden, mit aller Boß⸗ 
ke tı welche wider GOtt und feinen Heiligen Willen ſtrei⸗ 
un? (Olte eine gläubige Seele nicht mit görtlihen Gaaben 
YA, aurckungen crfüllet werden? Lind fo die geiftreichen 
Na nach ihrer Art, Verſtand und Gaben hohe Reden 
dot führen, thun fie daran nicht unrecht; denn fie tes 


SAU Erfahrung und lebendiger Praxi. 


Gay. VII. 


Der Seelen Wiirdiafeit. 


| Aus der Einwohnung GOttes entſpringet der hoͤchſte 


G himliſche Adel und Wuͤrdigkeit unſerer Seele. Denn 
wurcket feine göttliche Wercke in unſerer Seele; und 


* wir GOTT daran verhindern, machen wir ung 


ku unwerth der groſſen Sreundlichfeit und Liebliche 


| tige Dttes ‚die alle Holdſeligkeit und Lieblichfeit über» 
3 
r 


alter © ſoll ung herhlich leyd ſeyn, und ſollen Darüber 
— deun der H. Geiſt wird auch in ung darüber 


Eeee 4 Cap. 
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| Gap. VII. ein 
Bereinigung der Seelen durchs Ereuh- | 
Gottes Wohnung ift ein zerbrochenes Her, ein Me " 
knirſchter Geift, wie der Prophet Eſajas c. 66:2+ age | Mt 
und ein ſolch Hertz kan ohne Treuhz nicht bereitet werde! A 
denn Die innerlihe Sanfftmuth kan nicht erlanget we Ri 
den ohne die Erfahrung vieler Verachtung ; und Die e ; & 
dult Fan nicht geuͤbet werden, ohne in vielen ünterdn de, 
ungen und Gewalt. Das fchicket der liebe BOTEN, ein 
zu, aufdaßer feine Wohnung bereite; denn fihe, wel 0 $, 
ne edle Wohnung bat die ewige Gottheit in EHriftd, nr 5 
hoher Gedult, heiliger Demuth umd Sanfftinuh daſſel 


hat uns der HErr ſelbſt gezeiget. N) 


ea. 1X, | 
Die Neinigung des Hertzens. | Mr 
WeEnn der Glaube recht geübet wird, und lauter G 
allein anhanget, und alle Creaturen augfchlieffeh te 
ruhet allein in GOtt, ſo iſt dag Hertz gereiniget, ſo viel 8 at 
dieſer Schwachheit möglich ift,, fo wuͤrcket denn So ie 
Gnade in einem folchen Hertzen; bleibet aber dag Hu hr no 
den Creaturen bangen, fo ift der Glaube und die Be 
zung bon der Welt zu BOTT nicht recht, da muß ME, 
ſich täglich üben,in Verſchmaͤhung der Welt, und Dat N 
ausgehen, um Vergebung der Sünden bitten, und " : 
täglich beffecn, Es twird hie nicht vom unferer Rech", It, 
gung vor GOTT geredt, fondern wie eines Berechtf s 
tigten Leben ſeyn fol], daf es imer ſtaͤrcker und mann 
ter werde in Ehrifto,und iſt hie eine Probe beſchrieben —9 
auch der Glaube und Bekehrung von der Welt zu —* | if 
rechtſchaffen ſey; fo ift auch hie eine Probe der {üebe,eh bull; 
rechtichaffen fen, nach Art der Liebe GOttes, welche fl a | 
über alle Menſchen ergieffet,umd gleich augtheilet, —— Sin 
auch alle Baaben,fo GOit dem Menfchen mutheilet/ |%r, 


_4s REPETITIO APOLOGETICA. 1761 


ein gemein Gutachter, und erkennet, daf die naben da⸗ 
ah. Rum von GOTT gegeben, Daßderfelben der gantze Leib 
N UND Affe Sliedmaſſen genieffen ſollen und mogen. Die 
at tſache {ft dieſe, daß ſoſlche Gaben von unſerm einigen uli⸗ 
den⸗ meinen Haupt herflleſſen, zu Muß des gantzen gemeinen 
mil | Nöftlichen Leibes EC hrifti. Darum thun Diejenigen unrecht, 
ZU ich wegen folcher Gaben erheben,andere verachten, Die 


y eben ihnen zu eigen machen, da ſie Doch von unfern: call 
z al Neinen Haupt dern gautzen Reib gegeben, und fo wird 


4 — egleches Glied des Leibes Ehrifti aller Gaaben unſers 
" nübtetheilhafftig. Darum fpricht Taulerus: Es muß 
fiel urcklich und weſentlich alles in mich flieffen, tung diß 
DE in feinen Bliedern hat, im Hirnmelund Erden, im 
I und Menfchen. Denn ſo Ehriſtus felbft unfer ift 
in ‘allen feinen Woltbaten, ſo iſt auch alles unfer, was er 
a fe (nen Gledern wiucket, auch was die Heiligen zu Oien⸗ 
* ft “ Ritchen BOttesleitien Fönnen,wie 1.Cor, 3721490 
in tg. ben iſt: Es ift alles euer, es ſey Panlus oder Apollo, 
# tes es Cephas oder die Welt, es ſey das Leben oder der. Tod, 
m en ih as Gegenmärtige oder das Zukünftige, alleg ift 
’ 
n 


9 SM aber ſeyd Chriſti, Chriſtus aber it Gotles 

| 

ma — ERE 

9 J Gnaden⸗Liecht. 

Ne GOtt der Allmaͤchtige mit feinem Gnaden ⸗ Liecht 

er ten Änmtvendig erleuchtet, ifEnidht fo zu verfiehen, ale 

ef ff diß ohne Mittel ‚ohne GOttes Wort und H. Geiſt 

ie) ne, Pondern wenn das Hahin gläubig worden, und 

IE dan SD: Geift verfiegelt,, und Der Menfch fich in der 

fl che Htüber, und im Gebaͤtt, fo erleuchtet ihn Das gött» 

% FAR? ÖNAdEN»Lfeche weiter, machet ihn geiftreicher und 

ht a ger n ErfänntnigCHeifti, und hiinlifcher Geheims 

iS n ntd der Berftand höher geführet, da toird Hertz, 

Dend Muth durch die Lebe entzündet, da wird ein 
ch imer mehr in das Bilde Gottee verklaͤret, wie S 
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Paulus ſpricht, 2. Cor. 3: 18. Es ſpiegelt ſich des ge 

Klarheit in ung allen mit gufgedecktem Angeſicht⸗ 

wir werden verklaͤret in daſſelbe Bild, von einer Re | 
zur andern, ale vom Geiſt des HEren. Welpe nun 

noch nicht berfiehen, denen hanget noch die Decke Deo nz | D 
verftandeg fire ihren Augen, und haben nie das Cie cn RK 
Evbangelii recht gefehen, noch den hellen Schein, wel on 2 
GOtt in unſer Hertz gegeben „Daß dutch das Mori Ta: 
te» entftünde Die Erleuchtigung won Det ——— 
Klarheit GOttes in dem Angeficht JEſu Chriftl, 2; 9— ſ 
4:6. Solte nun dag Liecht der Erkänntniß oder des Ti | It 
fichtes CHrit in unferm Herten nicht täglich My) 
und Elärer werden, wie will denn das Bild Gottes "| 
fich erneuert werden: he 


de 
SH nun GHttes Bild im Menſchen täglich T % 


wird von einer Klarheit in die andere, als voll in 
des HEren,fo leuchtets auch in allen Kräften der © y 
in Bedancken, im Berftand, im Willen, in apfel 
Worlen und Wercken, in Andacht, im Gebaͤtt in } 
barfeit, inder Liebe ‚in Sanfftmuth, in Sedult, h 

) \ 


‚Ep. XIL. he te, 
Unterſcheid des göttlichen und natur fe 
iechts. 


ig 
ar 


2 
a = 


Forcht GOttes, im Urthellen und Richten des RUN 

das tft alles des göttlichen Liechtes Effect und Sud] yn 
as num diefem Liecht zumiderift, das iſt ger! Min he 
das äufferliche Anſehen, auf groffe Ehre, auf ſche \ 
ofeifimectfche Wercke , auf Richten und Berdamm 
N ächften, ohne alle Liebe, das ift alles Zinfternißr Kt, die 
gehet nicht aus dem Geiſt GOttes, ſondern aus bei |, 
diefer Welt, aus dem Zleifch und aus der betrüglldnf ey; 
liſtigen Natur, NB-die allezeit zu ihr ſelbſt geneiget! 1 der, 
in allen Dingen ihre eigene Ehre und Luft ſuchet. € 
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Say. XII. 

d ER 
Eh Sntehrung in fichfelbft. 
ER DIHES kan nicht gebeſſert und einendir „dei 
un Su fein ——— durch ſein ſelbſt eigen 
dſen oder Einkehrung in ſein eigen Hertz, darzu St. 
— | Pluius ermahnet: Ein jeglicher pruͤffe fein ſelbſt etgen 
vil om | Ferch, alsdenn wird er an ihm felbft Ehre haben. Gal 6: 
6 | tem: Berfüchet euch ſelbſt, ob ihr im Glauben und in 
ni r Deiftofeyd,2.Gor.x3:s.Lind das iſt eine fonderbaregtoß 
Am; x Gottfeligkeit, wenn man fich täglich eraminiret und ber 
| „htet, obeinen auch in allen Dingen der H. Beift trei⸗ 
Ä Dip Und aus welchem eiftinan rede und würcke. Nicht 
— — ſprieht der Prophet: es ſoll fich ein jeder fuͤrſe⸗ 
_ für feinem eigenen Geif. Haben doch ſolches auch die 
Pr ehdem als Pythagoras u anders, ihren Diſcipeln geleh⸗ 
sich! * Und was iſi die rechte Audacht anders, denn da man 
det Sinne und Bedancken zufanımen fanmlet, fich von 
(ir) dr, Keeatusen abfondert, Bott allein ins Herb faffet, zu 
un d N kınmels:Fönte eingehet,dem leben GOtt ein Freu⸗ 
- ji 1 Ooßer thut, in GOtt ruhet? Den alle Unruhe unſerer 
Sy ‚nen eele kommt von den Creaturen, und Fan die Seele 
ab Ruhe nicht haben ſie wende fichdenn pondemnfelben 
Dr dc Gott,fo wird fie Gott tiner lieber und gar familiar, 
F 9 — Ne nicht lehen kan,fiehabe denn denfelben geſuchet und 
EM, Y funden,ınit dem geredt, den fie lieb hat. Hat nicht der 
Ant, SR CHriſtus folchee KIbft zum öfftern gethan, fich der 
9— nen Efjogen,fn Die Büften gangen zur Ruhe? Welches 
I Det eine himitſche Ruhe geweſen ift , als eine natürliche 
Kl lin Darnm fpricht der HFre Gehe indein Kammer» 
Del 9 ndſchleß die Thůt nach Div zu. Matth. 6: 6. Und mo 
2 Ion bt n ſolle, wo will man mit dem Hohen Lied Sa⸗ 
au 118 bin, und mit allen meditationibus und Tolilo- 
ing fi find die reine re in 

eſaͤtz Moſis ? Iſt das nicht dies 

| — ENG Schweſter, 
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auf Oi erkannt. Ach! es iſt ein hohes Merck,fich inder Liebe 
or» Ottes üben, daf wohl St. Paulus allen Gläubigen 
ae Vunſchet, daß fie erkennen mögen die Hoͤhe, die Tieffe, die 
eite die Länge der Liebe CHriſtti. Dean Ehriftum lieb 
Dt nnben ſey beffer,denn alles Wiffen. Eph. 3: 18,19. Dieweil 
ſh un diefe Hohe Baabe GOttes / ſo im Hohenlied Salomo⸗ 
N ſo holdſelig befehricben it, davon der HErr Ehriſtus 
uchredet Joh. 16:27. Der Barter hateuch lieb, darum, 
Wi Ihr mich liebet, und glaubet. Stein: Mer mich liebet , 
ni wird mein Wort halten, mein Batter wird ihn lieben, 
ruen dwir werden zu ihm kommen , und Wohnung bey ihm 
eilt, | ben. Ca4 23. So diß wenig bekannt ift,fo wenigem> 
Duden, fo twenig geſchmecket tvird; iſt es eine Anzeis 
| daß die Menfcheninder, fonderlich fo dieſes wider 
—99 den, in der Welt ⸗Liebe gar muͤſſen erfoffen ſeyn, nach 
Mn Probe. gIed Sojemand die W Hich hat, in 
a iſt die Liebe des Vatters nicht. Diß hat der alte Taufe; 
—9 ach ſeiner Art mit ſeinen Sleichniffen erklaͤret, und 
cl M Bon Det darzu offt dan Terminum der Bereinigung mit 
Sum SE weiches doch nichts anders iſt, als dag der Herr ſagt: 
Dei ben tollen zu ihm Eornen, und Wohnung bey ihm ma» 
| Rn uNd der H.EvangeliftXXohanes nennetsdiegemein; 
1a) 98 afft,fo wir haben mit GOtt und GOtt mit uns. . Joh. 
A Den ?. nd foder Herr der Allınächtige, unfer Liecht und 
ul ner vebens Kraft, unfere Stärcke undalles iſt, 
denn Er nicht in ung und mit ung vereiniget 2 Was iſtẽ 
Nerin an St. Johannes ſagt: GOit iſi die Liebe, und 
Hl na. cr Siebe bletbet, der bleibetin GOtt, und BHO in 
ſend che OD 4:16. Wehe dein Menfehen,in dem Gon 
LE Küche nnd der nicht in@ottift,und der fich die@reaureno 
hhab 686 * GOttes Liebe laͤſſet abreiſſen, er wird dieſen 
Sa nt Ewigteit bervennen und befaufften! 
vl — | 
en‘ m er Liebe GOttes Wirkung. 
riſt DE ie Stellen muß einChrift ein gedultin 
9 


= 
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re ramlein eya ; denn die wahre Ruhe und Seit! A. 

Herhens ift alleinin GOtt und in feiner Gnade unDeicht h 
Sihezu, fagt Taulerus daß du immerdar in alle I 


derwaͤrtigkeit ein Laͤmmlein bleibeſt, wie CHriſtus. If; 


Cap. XV. 
Probe der Einwohnung GzOttes. 
Ken der hertzlichen und reinen Liebe GOttes entſyl a Ve 
öget ein innerlich Sefpräch mit GOtt, ale mal ir mt 
im 1.Pſalm. Denn gleichtwie die Liebe und dreun de 
ſchafft zwuſchen frommen Menſchen ein Geſpraͤch * Kr 
fehen ihnen verurfachet ; Alfo wenn du GOtt lieb haſt 
hinwieder feine Liebe empfindeſt, wirſt du manch feel, et 
lich Wort in deinem Hertzen von Gott vernehmen Song, 19: 
ches nichts andere ift, ale GOttes Troft, Freude, ge. Ne 
Stärke, Kraft, Erfänntnih,Liecht, Berftand, Weib ec | 
Andacht, Gnade und dergleichen. Das find Die got m 
Wuͤrckungen in ung,unddie Srüchte Dep Heil. Gei 6 (fi 
tan erkennen wir ſpricht der Evangeliſt x. oh. 4: 3’ yon In 
daß wir in ihm bleiben, und erin ung , Daß er une a Ne 
feinen Geiſt gegeben hat. Welcher nun betennet p 
FJEſus GOttes Sohn iſt, in dem bleibet Gott/ 
nBHDtt. Eemuß ein alberer Ehrift feyn, der dameh 4 | 
Gott ſey ſullſchweigens bey ung ‚und. lebe nicht in Po N 
und bewege deß Menschen Geiſt nicht. Was iſts DE * 
David ſagt: Ich rieff zudem HErrn, und er antwenn d 
mir? Pe Wonn Die Antwort geſchehen in In! 
oder Decident, auſſer oder in feinem Hertzen un © \ N 
as ift denn dag in wendige Zeugniß det PN, dt 
ches unfern Geiſt Zeugniß gibt , daß tote ( Ottes *9 die 
ind,Durch welchen wir ruffen : Abba, lieber Batter 
9:16. Was ifis auch,dag der Drovher Yoiea &.a:' Fund Id, 
Ich will fie locken, und indie Wuͤſten führen,umd N | dir 
fich mit ihmen reden, oder tie es in feiner Spra®® I tn, 
uiheemm Hergen veden2&gredet der HErt in Bot | 
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N EN zu unfern Ohren,fondern er vedetzuunfern Kerken; 
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enn du des HEren Stine höreft : Komet her zu mir al⸗ 
"| nen fOreder der HErz mit deinen Hergenund Beift au: 
-ı ndig und innwendig. Wie oft fället Dir ein folch troͤſt⸗ 
11 ort ein,Dadurch Leib und Seelerfteuettird? jaauf 

Ins Gedanken antwortet der Hergenkündiger im Geiñ 
nun ® In der Wahrheit. Wie fagt der HErr zu Pauls,ale er 
ee Atet: Laß dir an meiner Gnade genügen, denn meine 
Mu bet iſt in den Schwachen mächtig,2. Cor. 12:9. Derhals 
Ehre Wort nicht auffer und vieltaufend Weil» 
und 11.388 fern von ung feyn ; undeben dasnennet Taulerue 
m Id, Wige Wort des Vatters, welches in unſerer Seele ve» 
Neil ja Fein heiliger Gedancke in uns, twelchen der 

KO oem ft nicht zuvor fehe und verſtehe Pf.r39: 2. Lind 
ht Ih Nin Noͤthen und Aengſten ung Bott ſeiner Zuſage er⸗ 
A he ert, da er ſpricht: Foͤrchte dich nicht, ich bin ben dir, wei⸗ 
DM nt, ich bin dein BOtt, Efa.sızıo. Mo redet er den 
BR auſgſer oder in unſern Herken ? Ich fagedir, wird 
che ein Wort , ſo er ung offenbahret hat in der H.Schrift, 

20 hie Auch in Dir, mit dir, und zu deinem Hergen reden, fo 
du nicht groff en Nutz von dem Wort ttes haben. 
unhen Anfechtungen weiſet ſichs aus, ob dag Wort im 
und I leben muͤſſe oder nicht? Denn ſo Gon die Kraft 
Kirn en ein wenig dem Hertzen entzeucht, 6 GOit! wa⸗ 

Inn ei denn alle Buͤchet und Künfte ausrichten? Mer 
ei, Dt dem HErrn für die Krafft feines Worte, fo eg 
9 Int Hertzen würcket, genugfam dancten? Mer er 
. ter dieſes? Was hat Goti mit den heiligen Maͤr⸗ 
IR geredt in ihrer Anfechtung und Todes, Marter? 
J de hen edete er mit Stephano? Mo geſchachs alg er 
a" Ni Kelle Dffenbarung.fühe? Act.7:55,56. Warlich, 
A — 1 Bott nicht felbft hören reden in feinem SBort,und 
uff! ai, nette Wort nicht ale aus Gottes Munde, und 
9 tihe Dep Nico zu Hertzen, NB, fo wirft du nimmermebt 
RL ens· Krafft Daraus empfinden. Cap. 
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| Gap. XVI. XVII. und XV, 2 
Die Liebe Der Welt hindert die Wuͤrckung 3 
Des H. Geiſtes in uns. | | 
JEh dorffte nicht etwas reden , too daſſelbig nicht C gi | € 
ſtus durch nich (ia mir) wuͤrckete, ſagt St. aülus 
Roͤm.n5:18. Soll aberChriſtus, als unfer einiges Haurt 
in ung als ſeinen Gliedern würden, fo müffen mit Di 
Wack in uns nicht verhindern, und wol unterſcheiden kr 
nen, was GOtt inungtwürcket,aufdaß wir nich! die N \ 
cke des Satausn unſers Fleiſches GOtt aufepeiben,De1%, 
Geist wuͤrcket in ung eine Göttliche Traurigkeit ub⸗ 3 F 
fünde, laͤſſet keinen Menſchen einen Gefallen am ihm reihe I 
haben, Rom. ı 521.benimel ung allen Ruhm / unſere R 
Gerechtigkeit. umd machet dieſelbe wie eine Blume ver * (1 
cken , und wuͤrcket ein mitleidig Erbarmen uͤber nu Y 
Menſchen Gebrechen. Iſt es nicht alfo mit dir, ſo haſ ER: S 
den 9. Geifinicht, padur, du Läfet dich denfelben Mi Ihr 
regieren, verhinderft fein Werck in dir. Mißfaͤllt vol er 
die Melt mitihrer Luft und Uppigkeit, fraureft dar vn “ 
und fo du wider deinen Willen dazu gezogen wirſt nr | $ 
gereuet dich das du gehöret und geichen haft, und ! M In 
alles leyd, was GOtt zuwider geſchehen ift, 10 empft 2 In 
du den H Geiſt in dir, welcher iſt ein Geiſt der Forcht 0% hg 
ter der das Hertz fromm machet und für Sünden behün | —* 
Sumg, lebet Chriſtus und der Geiſt GOltes nicht 9— | * 
fo biſt Du des Chriſtlichen Namens nicht werih DEN her 
bift Ehrifti wahree Glied nicht, und er ift dein —— * 
Haupt nichts fo er dich nicht lebendig machet ä18 et | by | 
geiſtlichen neuen Leben, fo haft du auch von Det $ 9 fe, 


nerSalbungnichtsempfangen, fo bift du au N ih np 
Di bin 


fti, denn du haft feinen Geiſt nieht; fo bift du au 
Gottes Kind, denn du haſt den — des für 
Kirchen Vatters nicht ; fo biftdu nicht im Glauben ich Un, 
ffo vermaͤhlet und verlobet ,„ derowegen wirſt a ; 
eingehen in bie ewige Freude der Hochzeit. 3 | 
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Zwey Send, Schreiben An. Joh. Arnds / 
men er bezeuget / daß feine Bücher von wahren 
hriſtenthum mit des Weigelii und dergleichen Schwärmerg 
Irrthumen zur Ungebühr bezuchtiget worden. 

| Das erſte Send: Schreiben, 
Orwuͤrdiger, hochachtbarer u. hochgelehrter Hert 
W Doctor! guͤuſtiger, vielgeliebter Herr und werther 
"Norm Freund! dag E. E mir diefe Freundſchafft bezet, 
ke und die Calumnien, ſo zu Dantzig wider meine Büche 
I bom Mahren Chriſtenthum gan böglich ausge⸗ 
hin Set, mir wohlmehnend wiſſend gemacht, auch dar⸗ 
fin ce ein warhafftig u gründlich Schreiben abgehen laß 


2» 7% . 
in the gegen Diefelbe mich hertzlich bedanken, init freund» 


ym Erbieten ſolche brüderliche Treuherzigkeit, befte 
Q rmogennach hinwieder zu verſchulden. kt ich 


den ach 
mercte daß vielen Leuten ſolche ſchaͤdliche Nachrede all» 
q 


"it eingebiider feı 

gebilder feyn folle,habe ich inteutfcher Sprache 
eK brüderliches Schreiben antworten wollen ‚das 
Tinan diefe meine Entfchuldigung leſen köhe,ob E. 


M | Kun tlisben moͤchte, diefelbe als eine apologiam und Rets 


h 
M 


ch 
Bu 
In * HErrn aller Hertzen⸗Kuͤndiger, auch ein treu⸗ei⸗ 
am Sutent ‚ der groſſen beharrlichen Linbußfertigkeit 

i Moin \ Hofigkeit der Melt durch foldye meine Büchlein zu 
# 
—4 


9 


N. meiner Unſchuld zu publiciren;und tft zwar nicht. oh⸗ 


| kt Ich vorlängft vermercket, daß fich Die Melt wider 
4 finder 19 Schrifften heftig geſperret und aufgelehnet, 
'» 5 J 


EN unge Beute,my exonles et —RBR— YEyuVa- 

m 5* Öanpray Kaxz Te ryayasz,d,i.die nicht Gewon⸗ 
Br, n,u.geibıe Sine zum Unterſcheid des Guten und 
Ebr 514. Weil ich aber ein freudig Gewiſſen habe 


Un er hledurch geben twolte,) als habe ich viel folcher 
tler Darüber ausgeltanden, und in groffer Gedult 
Ffff fuͤruͤ⸗ 


ur St prechen (0b Gtt etlichen, wo nicht vielen, Bnabe 
ge 
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fuͤruͤber gehen laſſen. Dann ich wohl vermercket⸗ Daft 
was hieruͤber müßte gelidten ſeyn, — gifftige I 
fen, Stiche,weilder alten Schlange dadurch auf den Kor | 
getretten ift. Unterdeſſen habe ich erfahren , daß pi | 
meine geringeSchrifftlein bey hohes und niedrigegSte 
des. Perfonen durch Gottes Enade vl Nut; geſchafft w hi 
ben,deromwegen auch etliche bey mit um Shut. Safe N 
wider die Calumnianten angehalten, habe mich abe! , Ki 
hieher nichte bewegen laſſen, weil ich gewiß bin, daß | 
in EHrifto leben will, und dem H.Geift Die Serrfeha Ki 
infeinem Hertzen gönnet ‚und nicht dem Sleifd oder 
Satan, denfelben wird fein eigen Gewiſſen aͤberzeng 
daß es alſo iſt und ſeyn muß, und nichts andere, A HR 
Büchlein melden stiller anders nicht mit einem St, N 
und Heuchel.oder gefärbten Glauben ing Verderben fa N 
ven. Ach mein lieber Hr Doctor! folte man nicht — * 
fern wider die Boßheit, die nun ſo groß iſt, daß fie W z —* 
Himmel ſteiget und ſchreyet, darauf entweder eine platt | 1a 
ge und gifftige Sind» Slut,oder das Feuer Soden 
der Hunger zu Samaria und Jeruſalem gehoͤret? ne 
manDd till den Abgrund aller Boßheit, die Ertl m 
recht erkenen lernen; Niemand will erkeñen, daß die” I 
heit, fo im Hertzen ift,und heraus gehet in die That, ‚ h —* 
ſind des Satans, und daß der boͤſe Geiſt ſelbſt da ift, Dan fh | 
ne Wercke find; Niemand will ablaſſen von feinen u nn 
Gedancken, wie der Prophet Eſajas c. 55:7. erfor ſt 
Jederman zaͤrtelt und ſpielet mit feinen Sünden, Da ul 3 
doch ein fo hefftig groß eingewurtzelt Gifft iſt, daß fie 
efernen Griffeln und fpigigen Diamanten in DIE 
des Hertzens geſchrieben find, Jer.ızır. Ward HN 
Zorn GOttes wird fich mit fchlechter Henchelen" Top ih 
nicht laſſen abtoenden. Bo ift das zerbrochene Hertz 4 r 
ſind die heiſſe Thränen ? Wo ift das einſame Voͤgele 9 
bein Dache, das da wachet und ſeuffet Wo feiern 


j — 


— 


Erſtes Send⸗Schreiben. It 


ß u der Wider den Riß ſtuͤhnde, und ſich zur Mauer machte 
SIE dider den Zorn SOLLE? Dis waͤre beifer als dag man 
a 2, Buldige Leute, und Buß Prediger mit ſectiriſchen, ke⸗ 
pi ; erichen Namen beflecket, und um ic wirft mit Entha⸗ 
all“ fig erey, Meigelianern, Oftandeiften, Schwenckfeldi⸗ 
ie, Papiſten. Mit ſolchen Teufels»Larven wird man 
ir W weitem nicht das Reich GOttes frommen Leuten aus 
| M Herten reifjen. Oder meynen fie, daß EHriftue, 
hr dm Khten Hand GOttes, fein Reich nicht mehr auf Ero 
“ a babe Inden Herken der Gläubigen 2 Meine geringe 

N dlein , ale anfferliche Zeugniffe dee innwendigen 
a 8 GOiles fönnen liechtlich aus den Händen der 
pr de Khen geriffen werden aber dag iunwendige Zeug⸗ 
A N des Beiftes laͤſſet ſich ſo Hecht nicht ausreiffen, egiwäre 
fr N daß der Geiſt CHrifti, der von ihm zeuget, in den 
t — N Äubigen krafftloß oder ohnmaͤchtig worden wäre, Lind 
| eh —* plaget man ſich Doch unit der Enthuftafterey? Ran 
— nt Auch Derfelbigen beichuldiget werden , wenn man 
9— det Schrift faget: Werdet voll geiftes, erfüller mit 
kr de BÄtteg Süule? Eph. 5: 18. 3: 19. Sind denn die 
9 An beten und Apoftel Enthufiaften geweſen, da ſie voll 
de und voll Geiftee worden Ind, da fie mit Kraff⸗ 
er als der Höheangethan,und nirdem Heil. Geift ges 
Hr Kin et worden? Luc. 24:49. War St Stephanus auch 
of dei Athufinft, ale er für dem Rath zn Sjerufalem voll 
KR Der Beitee tward, und faheden Hitnme offen, und Die 
N hen keit Gonese Act. 7: 55756 Haben nicht alle 
hr Äenyrei fölche SDerheiffung ‚da der HErr ſpricht: Wir 
| N I +23. Fee: Wie vielmehr wird mein himmliſcher 
ter den Heil Geiſt geben allen, Die ihn darum bitten? 
al N: 3. Haben wir nicht die herrlichen Mittel darzu, 


zu ihm kommen, und Wohnung bey ihm machen. 


Gottes. das Gebatt Das hertzliche Verlangen 
Got + Davon in mein Rehr,umd Troft-Büchiein dag 
Sfff » vierdte 
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Bierdte Capitel,vom Wort G Dtreg,zufefen, Iſ dae 
thufiafteren , wenn gelehret wird, manfoll täglich IR! 
ſelbſt gehen, fein Elend bedencken ‚die Eünfftige gerri" 
feit betrachten fich in. GOtt erfreuen ? Sagt nid! # 
Prophet: Ihr Lbelthäter,gehetin euer Ders? Ef. 4%, 
Dr H David wird ein Enthufiaft feyn, da er pfal.s f 
foricht: Frühe wiu Ich mich zu dir (hien, und DAN 
mercken Was find alle Meditationes und fohlod" 
oder Hertzens / Gefpräche Augufkini, und anderer Heug 
BO tteg, auch zu Diefer Zeit 2 Aber weil folche heilige ig 
ereitta und Libung der Andacht vergefien und werde, 
find, muß es bey den Lingelehrten Sophiſten —* 
fteren heiſſen. Was fagt aber der HErr· Gehe in dein a 
merlein, fchleußdie Thür nach dir zu, und bätte IM * 
borgenen Matt: 6:4. Was ift die Zueunfft des RT, | 8 
BDttes, darum wir täglich bitten ? Was hat mat Dir | ft 
am diefer Lehre zu läftern ? Was plagetman fich den I 
mit den Weigeltanern ? Soll denndie Apoſtoliſche Hi RR 
nicht mehr gelten s Prüffet alles ‚das Gute beha ri ar B 
Thefl. 5:21. Was gehen mich des Weigel Irrthumen —* 
darüber ich gegen vornehme Leute offt geklaget, dah | nr 
der die Schrifft Die juftitiam impurativam, die JUNE 4 
nete Gerechtigkeit, fpöttifch augmachet , dadurch a 
ham vor GOit iftgerecht erfannt, und St. Paulu® 
von feiner andern Gerechtigkeit wiſſem alg von in 
dem Blauben wird zugerechnet, Phil. 3:9. Yon der 9 

fon und menſchlichen Natur Chriſtihat Wegeleine 
faͤhrlichen Irrthum; Item von der Auferftchung ui N] | " 
Tfeifcheg, wider das 1 5.cap.Der 1. ep. an die Gomi 

und was der unfehrifftmäfiigen Händeln mehr f 
gen ‚denn fie feiner Schriften wvenig gelefen. Mitꝰ 
driIrrthum habe id) weniger als nichts zu thun wie —9 | S 
Lehr: und Trof Büchlein vom Glauben, von Berge * 
der Sunden von der Gerechtigkeit deß iaubeno neben⸗ 


N 


N 
I, 
de 





id? 
t det 
6:8 


AR: 
auf » & Wahren Chriftenthum; nemlich den umergründlio 


‚ag 
ige 


Erſtes BendsSchrefben. 21973 


dern meinen Schriften überflüßig bezeuget. Wider den 
—— hehe ich die Krafft deß Göttlichen Worte in 
Melde Wüchlein deutlich genug afferitt, und die Leh⸗ 
dom innmendigen neuen Menfchen aus der Schrifft 
usgefuͤhret. Man wolledoch um GOtles willen beden⸗ 
die Principia und Fundamenia meiner Büchlein 


Sünden: Fall, dag verlohrene Bild GOlts ‚die neue 


Seeatı,daegehenChrift inde Gläubigen, denStreit des 


ches und Geiſtes das zerbrochene Hertz , die Nachfolge 


N x 
Ir | 1 remis EHrifti; und mögen fich meine Läfterer 
mn⸗ 


edencken, wars und wenn ſie laͤſtern, oder moͤgen die 
Se ser beiveifen, daß die Ehriftum angehoͤren ihr ð eiſch 
Creutigen ſöllen faunn den Lüften und Begierden, 
nn 'f A. 5:24. ud daß Der nicht eine neue Creatur feyn müſ⸗ 
au | for in Chrifto Ffu fenniwill,a.Gor. 5.17. und daß die, 
Ra) nn Chrifto Eormmenfollen, fich nicht felbit verläugnen, 
ih) 35 reigen Leben haffen dörffen, Luc. g: 24. Matth. 10: 
+ a Anı Item daß die auch den Namen Gottes desHeren wohl 
er ar Fönen,die nicht abtreten von derLingerechtigkeir, 


gel! 
10 
m! 


f — 





R 
ind daß Die Liebe der Belt bey GOttes liebe ſtehen Fönne, 
gt den % 15. 1mddafder ein wahrer Ehriſt ſeyn Fönne, 


“ 
LE 
1% 


eig 
Ä et an NE 
nd | hoben ancen gedence E. E wollen keinen Berding 


nen 2: 19, Item daß ohne Göttliche Traurigket eine 
Üe zur Seligfeit könne gewuͤrcket werden. 2.C0t. 7:10, 


Stüchte des Geiſtes icht habe. Dieweil fie meine 


Uchfein v Yım, f { 
h erwerffen, fo muͤſſen fie auch meine Principia 
fen Det en, und wen Diefelben bey ihnen falſch ſeyn muſ⸗ 
— Die antitheſis bey ihnen wahr fenn. Meine 
von 


Mein - | 
Yeyaet Unfhär wider meine Rifterer, weiche ich dem 


Pfalter, Satehifimus, und Auslegung der Paß 
find äffentliche Zeugniſſe und Veran wortungen 
t 


N Berichte GOttes befehle und mit ihnen nicht 


r Meinem langen Scheiben, unter Lerffe fol 
Sfff 3 ches 
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ches Derofelben hochverftändigen Cenfur , und bil auf 


meine Unkoͤſten die Publication zu be hiell 


Das Zweyte Send: Schreiben. 


Des Gnade und mein Gebaͤtt zuvor renveſt 
BB günftigerdErt und Freund! Da6 —* me) 
— ner Büchlein anfechtung habt / iſt mir eydich —* 

aber, ihr wollet nicht ſo ſehr eifern, ſondern an den | 

ſalm dencken. Ich für meine Perfon muß dei soll s 
Deiligen lachen, dag fie ihr Geiſt in Harniſch gejagt pr 
Sit mein Werd aus Menfchen, fo wird es nicht here u 
It eg aber aus GOtt / ſo werden fie es nicht danıpffel 
nen, Act.5: 38, 39. Wenn ich nachArt ihres Falten?) 
geſchwaͤtzes geſchrieben hätte, nach der WeltArt, ſo 
ſie daß ihre lieb. Mun es aber wider die Welt iſt, oh k 
fen fie «8, aber ohne alte Lirfach und Verftand.Zch bb AR: 
meinem Büchlein den Abgrund der Boßheit menſchl f 
Hertzen angegrirten, und dagegen dieXenderung md ®n | \ Ä 
rerung Derfeiben gezeiget , nemlich die regeneratioN jr v 
pidergebuct. Wer es nun nicht wil Ieyden,und ll! i 
gen Hertz daraus nicht will prüffen und erkennen J 
nen, noch hertzgrundlich Buſſe thun, demſelben ſiehe | x 
frey. ch babe aus Ehriftlicher Liebe mittheilen nooll " 
was mir GOtt gegeben, und weiß ‚das eg die abet, d 
ift, die den Menfchen zu feinem ſelbſt ⸗/ Erkaͤnntuiß um? ge 
nerlichen Hertzens Buſſe und Befferung führer: So Ei Mn 
darum nicht etwas leyden? Ja ich freue mich poll ie 
und will tauſendmahl lieber mehr leyden, ale daß 9 th; 
Pfundlein vergraben fülte. Wenn nun den Calum | er 
fen etliche reden in meinem Büchlein ungereimt ar | dir 
kommen wären, fo fülten fie mein Gemäth und 9 * 
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par 


en U 
h ‚Davon St. Paulus redet Rom. 2:16. und St, 
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gel 


Ya 
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zul 


fl 
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MI he 


h 
N, | | 
h | = — welche ein jeder wahrer Chriſi felbft empfindet 


inp, ſolchen Erleuchtigung des Beifteg GOttes, welcher 

W Ri: zn Slauben würdet undthätig ift ‚reden meine Bil 
Reine netten ſind die guten Herren nicht aewohnet, haben 
nnd geiftliche Erfahrung. Hatten fie aber 


"Ang de. Geifes in ihnen feibft, fo würden fie 
Ffff nicht 
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nnd Aus meinen andern Sgriffen zuvor erfundiget 
dan ir ehe fie nich laͤſſern. Geftche ihnen deinnachnicht, 
yo Nie mir aus ihren verbitterten Hergen etwas auf, 
hy ten, dag mir nie in den Sinn formen, und mein Wort 
\ Gefallens nach ihrem Berſtand deuten und zivacken. 
ty, DE vor GOtt das Meine verantworten, fie fehen zu, 
ine, (° Übre Pärterang verantworten wollen. Es haben 
Inne Bücher einen unbetveglichen Grund und Fundas 
un ‚ welcher ift EHriftus, mit feinem Verdienſt und 
ten baten, derfelbe ift Fräfttig und lebendig inallen fets 
hi Hledern. Daraus entſpringet dag Zeugniß des Ge⸗ 
NS aller Glaͤubigen, daͤß fie die Wahrheit bekennen 

N dieſelbe lieben und annehmen zu ihrer Bekehrung 

eligkeit, und iſt eben das innerliche Zeugniß dee H. 


| 5 gunes 1.59.5310, Mer an den Sohn GOttes glau⸗ 
kei * bar diß Zeugniß bey ihm. Darum wird es nicht 
gen Eden Hertzen der Glaͤubigen geriſſen werden, 0% 
9 *— die Flader⸗Geiſter darwider pauſten und rauſchen. 
Alp abre Bußſe iſt nicht ein Maul, Geſch rat fo wenig 
Nie wahre Glaube; wonunderfelbeift,da wird er ich 
ten bon ſolchen leichten Winden laſſen wegblaſen, fon» 
in Aid überwinden. Es flehet das Reich GOltes nicht 
Orten, fondern Inder Rrafft, 1. Cor.4: 20 Auch ift 
finde ahre Theologie nicht ein zaͤnckiſch Maul, Gefchwäß, 
I ri eine würckliche,lebendige, kräftige Gaabe un Ev» 
ung GOttes, Bewegung des Hertzens Durch den 


Ener inet dag ee ſey Die Krafft @Ot eeinihn. Bon 


diß De 


> ff 4 
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nicht alſo läftern und ſchmaͤhen, ſondern der Geiſt Dr 
Wahrheit würde fie anderftleiten. Darum dauret M 
ihre ungeiftliche Geiſtlichkeit; denn fic offenbahren mit 
rem Schaͤnden ihr Her; SOtt gebe,dasfiedastirrheill, 
HErrn nicht treffen moges HErr! haben wir mil! 
deinem Namen geweiſſaget? Matth.7: 22. Mit mtl 
Worten der HErr ſtraffet alle die,fo die Frucht und 17 
Dige Rrafft des Böttlichen Wortes nicht allein nicht er 
nen, fondern auch andern, die es erfannt haben, aus? Hr 
Hersen reiffen wollen. Mas mögen doch die gute 
ein Wort GOttes haben? Soll ed nur ein thonend 9 
oder klingende Schelle ſeyn? 1. Cor.rz. 1. Aber Dieft® 
in meinem Lehr: und Troft ⸗ Büchlein genugfam aueh, 
führet Sind demnach dieſe geringe Büchlein in MIN, 
weltberühmten Städten nachgedruckt, als anfanglich 9 
Jena, darnach :u Straßburg, und jetzo zu Moͤmpe 9— 
und andern Orten. Daß aber dieſe hohe Geiſter ſich er 
wider aufblähen, muß ein boͤſer Wind ſeyn, der fit al 
mehet bat, undtröfte mich damit, daß ich lauter alle P 
das twahre Chriſtenthum / welches nicht in aufferli® | 
ſchein und in Worten ſtehet, fondern in der neuen Be 'Y 
geſuchet habe, auch nichts anders als das wahre Ertann | 
niß menſchliches Elendes, welches per Tauſendſte ni! 4 | 
fennet, noch; wegen der angebohrenen Blindheit My 
Hertzens erkennen kan; auch nichts anders, als DIE Ve ß 
re Hertz · gruͤndliche Bekehrung zu unſerm HErrn er 
E Hrifto,und die wurckliche Nacfolaung feines peil 6 bp; 
Lebens, in allen meinen = chrifften lehre, bezeuge un? dl ei 
kenne nach Innhait Bötelichen Worte, und mit Pl, ſch 
eitigen Irrthums /ſie haben Namen tote fie wolle!’ | Ye, 
wugt bin ; wie ich weiter bievon an-einen Bord. ty 
Theologum und Profefforem zu Wittenberg ge far 
ben Habe. Mer ſich nun nicht will zuChriſto / zu ſeine —9— de 
tuiß umd aufden Grund feines eigenen Hertzens — 
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ten laffen,der bleibe in feiner Blindhei | ; 
| ‚det yet und Hoffart, 
ib das Meine gethan,und will HHOrt die ofen be 
—* wird ſie richten. In meinen Hertzen und Gewiſſen 
th ul frey und gefichert, daß fie mir Linrecht und@ewalt 
* Ich muß aber auch erfahren, was desSatans Engel 
—8 er die mit Faͤuſten ſchlaͤgt, die Chriſtum lieb haben, .. 
ten Sbhabe mich in meinem Lehr» und Trofts 
ben: hlein genugſam verantwortet, auch in einem Schret⸗ 
— Wittenberg. Begehre mich in kein weitlaͤuffig 
die ucke einzulaffen, Ich habe wohl mehr zu thun,und kan 
1, Det heſſer anlegen Der art zen 
ki gen. Der getreue, wahrhafftige und al 
* eiſe GOtt, zu welches Ehre alle meine Sachen ge⸗ 
ken, Nd/DIrD meine Ehre wohl retten, Dem habe iche 
m Datum Zell, an 4. May, Anno 46. 


| Johann Arndts Bedencken 


uber Die 
| 1, Autfihe Theologiam Taulert: 


as der Kern oder Juͤhalt / wie hoch d 
c , 4 * 
ſelbe Buͤchlein zu win ſeye / a r 





—1 
llen / die EHrifum ums fein Heiltges Wort lieb has 


ben, GOTTES Erkänntniß, Rrie 
„Friede 

| Os im Deiligen Sei rer 
| mich undliche Beidert&sift welt⸗ kuͤndig daß 
8 merhalb ſtebentzig Jahren viel hundert Bücher 
—RE Chriſtlichen Religion, Lehre und Glauben, 
tines eebledlichen Parteyen gefchrieben find, alfo da 
Köpfen (den Leben nicht genug tft, Diefelben alle zu er 
ten Bug. nu Aber dem Chriſtlichen Leben und der wah 
Heben um Amir gedienet ſey, die für allen Dingen folte ger 
fahr 5 = ne Unterlaß geprediget werden,gibt die Er 
Yerjäpp ND har das Anfehen, alg ob der Satan folche 
Rrige Uneinigkeit der Lehre erreget habe, die wahre 
Sfffs Buſſe 
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Buſſe und das Chriſtliche Leben, in welchem das ah“ de 
Ehriftenthum ſtehet, zu verhindern, too nich gar zu — 
tilgen, wie leider am Tage iſt. Denn man ſehe Die Beh e N 
ob fie nicht von Tage zu Tage ärger wird, weil man nm 
auf Strei, Sacıen, auf Schreibenn. Wider- SH — 
begibt. Dagegen im Anfang des Chriſtenthums mehr al 
Die Buffe u. aufein heilig chriſtlich Leben gedrungen —9 
den i aufdaß Chriſti Lehre ins Leben verwandelt winn 
Wie es den ſeyn ſoll bey den wahren Shriften, deroweg 
es augenfcheinlich, Daß, damit man verhoffet jetzo pie | Y 
ne Lehre und chriftliche Religion zu erhalten, dadurch 1 RN 
leuret manlfie immer mehr umd mehr, ſintemal me jr 8 
wahre Buffe und das Ehriftliche Leben alfo laͤſſet per 1 — 
ſchen, daß man ſchier nicht mehr weißt, was rechte a, 
ift,und das neue geben, welches ift das edle Leben EP Ä 
Derowegen ein aroffer Fehl iſt, daß man fi) bemüh 4 | 3 
reine Lehre allein mit Schreiben und Difputiven I ' r 
Schulen und Kirchen zuerhalten,und Des Eheifiliche te | N 
beng vergiffet, da Doch die reine Lehre nicht bleibet * | 
bleiben kan bey denLinbuffertigen, toelcheChrifto, de" | N 
gen Warheit, und dem ewigen Liecht mit ihrem geben N 
derfireben. Das heiffer mit Worten für die Lehre el 
und mit der That und Reben darwider flreiten. Jene N R 
te man thun ‚md dieſes nicht laſſen, ſonſt wird dit DI | “ 
nen Hand gebauet,umd mit der andern eingeriſſen. | 4 
zwar, mas hat erſtlich daskiecht für Gemeinſchafft mit — 
Finfierniß und wie ſtimet Chriſtus mit Beliat⸗ 
8.4.das iſt: Wie ſolte Chriſti Lehre da rein bietbeht un 
der Teufel das Leben regieret? oder, wie folte da elbii | r 
reine Qehre@hrifti bleiben, da Chriftug felbft midt. d| q 
bet undfein Leben < Wären wir rechte Ehriften, nich! Mn N 
orten, fonder mit der That u. Warheit,dasenigt EM | R 
twünde ung bafd erleuchten, und tm @lauben und | g 
einig machen. Unmoͤglich ift es, daß diejenigen 





| 
H 


Ei J 
r | „an hält billich das Wort und Sacrament für Kennzeis 
N (de. der Kirchen ;aber mit denfelben decken jich viel fal⸗ 
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m Geift umd Liecht der ervigen Wahrheit Fönnen cr 
in Otte werden, weiche dem Herrn CHrifto nicht folgen 
n rem Leben. 2. Denn der Here hat warlich nicht um⸗ 
* geſagt Joh. 8: 12. Ich bin das Liecht der Weit, wer 
bnachfolget, wandelt nicht im Finſterniß, ſondern wird 
Liecht des@ebenshaben. Diß ) jachfoigeniſt von Chri⸗ 
ben zu verftehen,umd diß ciecht deß Lebens ſo die wah⸗ 
Naghſoiger Cheifti haben werden in DasLiecht derct⸗ 


Er NN Gttes und der reinen Lehre, tiber welche man 


oviel Fahre her gezancket hat, da jeder Theil ſeine Leh⸗ 

r die ewige — iſt, fuͤr Chriſtum ſelbſt aus» 
| Kr len, daß man wohlfibet, wie die Weiſſagung Chriſti 
ylüller fe: He ft EHriftus! hie it Ehriltus! Matth, 
| join 23» Wo ft aber EHriftug, ohne daſelbſt, da nicht als 
mein Wort und Lehre, fondern auch fein Leben ift? 


| han oriften, die viel Worte und Sacramente gebvanchet 

U, aber nicht um ein Härleinbeffer worden find, da, 

hin Muß man nothiwendig auch das dritte Kennzeichen 

* * thun, nemlich Die Nebe, weiche nicht anders ift, denn 
edle Leben Ehrifti. Daran ‚fpricht dev. HErr, wird 

EN erkennen, daß ihr meine Jünger feyd, Joh 13: 35.- 
ve RE IS nun , daß man ſo hefftig freitet fuͤr ChriſtiLeh⸗ 
END bergiffet feines Lebens? Denn der HErr hat ung 
dern „dein befohlen, won ihm feine Lehre zu Ternen ‚fon 

din Auch fein Leben. Lernet von mir foricht er „denn ich 


TIER Anfftmüthig, und von Herten demüthig. Matth. x: 


+ 


het s wolte er ſagen: An dieſen beyden Tugenden fa⸗ 
Rent UND leget denſciben Grund, und bauet euer gantzes 
| denn darauf. Haͤlte man nun ſo haͤfftig Chriſti Leben 
Ar Sole? efngehitpet, als heftig man für Die Lehre ger 


rind es glenge in allen Ständen befler zu. Guteund 





dliche Streit. Wücher muß man haben , und mon 
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ſich diejenigen wohl um die Kirche „Die falſche Lehre 
Grund Goͤttliches Worts widerlegen, ihr Lob wird a 
wohl bleiben. Aber man muß es gleichwohl nicht ale ji 
SBücherfchreiben feßen, fondern es mus aud) das en 
wahrer Buffe getrieben werden, und die, ſo andere ieh MM 
mürfen felbft das LebenChrifti an fich nehmen,auf Tg 
nicht andern den Weg zum Leben zeigen und ſelb A 
darauf wandeln. So müßte es auch mitdem Schreiblf 
ne Maffe baben;denn die groſſe Mingeder Büchern Hi Mr 
der Die Art des M. Teſtam. welches nicht im auswen if 
Buchſtaben beftehet,fondernim Beift; Der Geiſt m, | 
Ehriftigeben,welches in der wahren Chriſtẽ Hertz 9 sel 
ben iſt. Was plagetinanfich den mit den ungehlichn 
Buͤchern gleich als wenn der H. Geiſt gar geſtorben 
der die Herhen lehret u. erleuchtet ? 4Riicht vergebl Mn 
auch St. Paulus Tito befohlen, Tit. 3:9. das er ft RL 
Streits üͤber dein Gefäße entfchlagen ſolte; davon 9 at | 
auius u. Titus auch hätten Lönen groſſe Streit» 
hreiben aber nein, er befihlet den Lehrern der itchen 
nen Reber zu meyden wen er zwey oder dreymahl det h „ch 
net iſt, und ſetzet die Urſache: denn fie find in werke | 
Sinmgegeben. Daraus abzunehmen, daß den Rotten 
Secten mit Schreiben wenig Abbruch gethan RN, 
mit heiligen Leben , wahrer Buffe kraͤfftigem Oi 
möchten fie überwunden undgetilger werden. DIE 
Teufel fraget viel nach Schreiben und Diſputiren/ i pi | 
keine Krafft des Lebens Tugend und @ebätt Daben I 9 
Teufel hat nie einen ſcharſſinni gen Diſputatorem Zen 
ben, aber einen heiligen Mann hat er oft geflohen. Tu 
man nun nicht vomLeben Ehrifti anfahen, und * | 
vr Suſe und inChrifttgufiftanfen retten, fo wird h Kl 
mehr das wahre Liecht, diereine Lehre, bey uns 2 9 
f 


Er EA En - u EYE BEE mu a "he EL I u —— — 


m 
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| t 
werden, wir werden auch nimmermehr in der ST, r 
werden, und zanckten wir ung auch bie an den | 
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it en Tag. Fa,je weiter die wahre Buſſe und dagedfe Reben 
| SPUR von ung ift,je weiter und mehr wird die reine Leh. 
auf Wahre: Glauben, der Heil. Geiſt und das ewige Liecht 
| Ring weichen, big wir endlich dag gautze Ehriftenthum 
in e verlieren, wo es nicht bey dem meiſten Hauffen allbe⸗ 
Mi tverlohren iſt Denn ee helffen feine Bücher zu Erhal⸗ 
| Alig reiner Lehre, wo dag Leben nicht taugt,umd wider die 
geh Kite fireitet, fintemal die Weißheit fleucht die@ottlofen, 
"Und für aber gibt fie fich in Die Heiligen Seelen , und 
ge It Propheten und Gttes Freunde Sap.7:17.3a 
f vn il noch mehr fagen: Diewahren Schäflein CHrifti, 
die sp eiNto im Leben folgen, inderThatund Wahrheit, 
ber Iet EHriftug , dereinige gutegetreue Diet, nicht 
ERS fü tee werden , darum fie auch der vielen ungehlichen 
114 I Büchern nicht bedörffen , fie haben an wenigen 
„urhen genug, und braucheng nur zum Zeugnißihtes 
S Denen Dann fie Haben Das rechte Bud) tin Herken, deu 
N ea Geiſt , welcher in ihren Herhen von C’Hrifto 
auense Undfie für allem Jirthum betonhtet, folange fie 
ah! G m Wegen des Heren wandeln , das iſt, im Leben 
Ati fol 

| 


Sr gen. Die Derkender Menfchen fellten unfere 
Yin ſeyn, nicht mit Dinten gefehrieben, fondern mit 
bei bendigen Geiſt GOttes, das möchte ihnen beffer 
def, sur Seligfeit, denn wenn die MWeltvoller Bücher 
D, »tieben wurde Wäre nun wahre Buſſe und dag 
auf Dei in ung,fo wuͤrde auch dag wahre Liecht dara 
den vigen,dag wir auferhalb der Heil. Bibel wenig Bi» 
hr edorſſften. 5. Denn es hat ja unfer einiger und 
N) * Prieſter den Heil. Geiſt verheiſſen, der uns in alle 
Kr ich leiten ſolle Stun verwerffen wir dieſen unſern 
| den a. den Doctor indem wir unfere gante Sache und 
| che ofreit tieder falſthe Lehre fo auf unzehlich viel Bu⸗ 
— & 1, daß wir über derfelben groffen enge fterben 
BOkee And das iſt unſere Straffe , datum die Klage 

Im Propheten Fexem, 2:13, nicht unbillich-auf 


ung 
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ung könnte gedeutet werden: Mich Die (ebendi at 2 
verlaſſen fig, und graben ihnen head da Brunn De ik 
fein Waſſer geben; Dasift: Es find Menfchen, die id 
tm innern Grund ihres Hertzens nicht ſuchen, ſuden \ 
nur austwendig,umd was IN ihr Hera kommt , iſt alles vol 
auſſen, wie ein Regen oder zufaͤllig Waſſer, das fauleth | 

ſtincket, und in dem Grund haben ſie nichts denn es 
let nicht gus dem Grund des Hertzens herfür ; behelſt N 
ſich mit Buͤchern und vielen Schrifften,umd eitel aus, N 
digem Gottes⸗Dienſt, und im unerſten Grunde des2 Pi 
hend, da es heraus fpringen foll , iſt nichts. — 0 
geartet beyde falſche Propheten und falſche Shell d 
denn daffelbe Waſſet, weil es nicht aus det jebendi, | 
Quelle entſpringet, bletbet nicht ben dem Menſchen 0 Y 
dern oͤhret hin / wie es herkommen ift; Darum pinftet | 

mand darnach, denn es ift nicht lebendig Waſſer au⸗ N 
innerſten Grund Deo Hertzens, aus der Gef, auf ul de 
Liebes» Quelle entfprungen , ſondern iſt eine angroend In 
Pfuͤtze und faules zufammen gefloffenee Waſſer. ge 
wir nun den Geiſt und Brunnen der Wahrheit herlaſſe te 
nnd auf ſo viel Bücher fallen, auch gantz und gar po yr iY 
ben Ehrifti abtweichen , daß nichts mehr vom wahl, 
Sheifienthunn faftübertg it, Denn Der.foffe Jrahıne, 4) 
Fan dech denn dag wahre Liecht beyumebleiben ? und“ N 
het ung wegen der vielen Büchern , wie St. au! I 
ſpricht: 2. Tim. 3:7. Semper difcentes,nunquam ad co8 
nitionem veritatispervenientes dagift,lernen immerd Wi 
und koͤñen nimermehr zur Erkaͤnntniß der Wahrheit of, 
men. Dennje mehr Bücher,je mehr ſernens. un u fi 
heiffet:Semper difcentes,tiherdar fernende.s. Nuu⸗ el De 
Die Wahrheit einig, und was einig iſt, darfrje nicht da 
Bücher, und weil nun die Wahrheit einig tft, fo mu ei 
Be aber ie Chef einiger Weg fenn. Die einige hr ber 
heit aber iſt Chriſtus ſelbſt / under ſelbſt iſt auch der ee | 
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Ir Vegdnr u. Diefer einige Weg iſt nun Kin Leben, wer Dies 
— Mm Weg * in fommietzn der einigen Wahrheit, das 
ug Hrifte felbft, wieder HEr CHrifius Joh. 14:6, 
eich: Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, 
or da Meldet der Herr, daß er felbft die Wahrheit ey, und 
1 |) auch der Weg darzu. Giengen wir num dieſen Weg, 
NND folgeten dem HErrn EHrifto im Leben nad), wir 
je * en nicht viel Bücher und Wegweiſer, und ware ung 
— N S einige Leben EHrifti anftatt vieler tauſend Büchern, 

| hi EHrifing, dag ewige Liecht, würde ung bald erleuch⸗ 

m ad im Glauben einig machen. Denn St. Paulus 
ht nichtohnelicfache,Eph.s: 14. Wache auff, der 
tue DlAfefE , fo wird Dich EHriflus erleuchten, Das 
9 de Mt er alio: Daß die, fonicht aufwachen vom Fchlaf 
bone Belt, von der Welt-Sucht, vonder Welr-Liebe, 
ei U em Sunden-Schlaff, vonder Fieifches: Luft, Augen⸗ 
In boffärtigem Leben, vom Beiß,ıc, Diefelben töns 
IN Ing NÜCHE erleuchtet werden, fondern bleiben fın Finkere 
de Und fahren mit den falfchen Propheten indie ewi⸗ 
ee te Sinfternig. Darum iſts nichts, daß man falfche Leh⸗ 
* einem falſchen Leben will vertreiben. O nein! kein 
gel pn fel treibet den andern aus, es iſt das falſche Leben ja 
Y% tg 2 ein Teufei aiß die falfche Lehre, darum wird fei» 
4 [01,008 andere vertreiben ; Ya, je mehr das falfche 
u ſtenthum zunehmen void‘, je mehr wird auch fal⸗ 
Up Ehre zunehmen, denn der Feind wird aufdas falfche 
u als auf bequemen Acer, wohl wiffen falfche Behre 
It 8. Sehet das Erempel der Gorintheran, da fie 
ir Kine Mehr folgeten dem demuͤthigen Reben Chriſti und 
N den ugu »Stapffen, ſondern fiengen an ſich ihrer Gaa⸗ 
YA erheben, and einer über den andern zu fteigen , 
| feinen Spaltungen unter fie, und waren nicht meht 
er herloh ſondern fletfchlich , und hätten bald CHriftum 
| PO, Denn einer war Paunltich, der andere Anofs 


| liſch, 
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in 
fifch, der dritte Eephifch, und dag machten ihre no ON, 
ben, denen die Korinther nachftrebeten. Perull ar 
hoch im Erkaͤntniß, Apollo mächtig in Sprachen, CP" } 
oder Petrus gewaltig in Wundern, alſo daß fein et ( 
Kranckheit heilete, und Teufel auetrieb. Denen wol! |} 
Coriuther nach, und erhub fich immer einer über ALTER 
dern in feinen Gaaben, , und diefe Hoffart brachte „= i 
tungen. Welche hohe Erkaͤnntniß hatten, waren PT, 
Lifchswelche begabt waren mit mancherley Sprachen a | 
con Apolliſch welche die Gaaben hatten under zu u d 
oarenGenhtfeh. Wo war.aber da Hriſuus? Ferm |t 
maffen wie unfere Gelehrtenjeßo, welche nut darauf ar fd 
cen,toie einer den andern in Gaaben übertreffe. he | ı 
müßte man hun, wie St. Paulus den Corintherti/.ci, |} 
führete fie herunter in Das demüthigſte Leben 9 on 
nd Atach KRomt,ichroilleuch einen befjern Ba" | ü 
Wenn ich mit Engel-umd Menfchen Zungen zedll | Ü 
hätte allen Glauben,alle Erkaͤnntniß wüßte all GR 
nifte, und hätte die Liebe nicht,fo ware ich nichts, un ned ( 
ve mir alles nichte nüße, .Gor.n3:ı. Darum, Wengen! t 
in der Lehre feyn mill,der richtet bald Spaltungen u —A 
hereh an Wer aber hoch in der Liebe iſt richtet Pe] 9 
hereh an. Das heiſſet: Scientia inflat, charitas æo 

d 

k 





Das Wiffen bläfet auf, aber die Liebe beſſert, Er 
Sehet das Exempel Eorneliian, Yet. ı0- molte DER 

die reine feligmanende Lehre haben, er mußte in we 
Buffe,in Faftenu. Thränen Gott darum bitten, da it, x 
ihm Petrus geſandt, der predigte ihme Chriſtum. 1 
folches 3euget St Lucas von andern Bo. gern meht | 
fchet St. Pauli Erempel an , folte er mit DEIN rn 


Biecht erleuchtet werden , und mit den andern ap ° 
Die er verfolget, einig werden im Glauben , 10 La \ 
niedergefeplagen werden, und treten in Das de N 
Reven CHrifti, Ja alle Propheten undApofiel haben ı 





* uͤber Tauleri Theologia. ırRr 
M weg wandeln müflen. Sollten die Apoſtel von oben 
u | tabden Beift Chriffi empfahen, mußten fie das leben 
K riſti an ſich nehmen, alles verlaſſen, abſagen alleın 
arofte hatten, amd ſich felbft verläugnen. Das war 
BR riſto nachgefolget und darauffolgete das wahre licht. 
an n Nicht vergeblich ſpricht der HErr Joh. 8 31. So ihr 

den werdet in meiner rede fo ſeyd ihr meine rechte 
a | eNGEr, und werdet die warheit erfennen, Dig bleiben in 


hal | br rede Chriſti iſt nicht allein von der Ichre zu verftehen, 
ent 


w dern fürnermlich vom leben, denn die bleiben nit in 
rede Chriſti, die mit ihrem leben von feiner Iehre ab» 

4 arden, Daraus iftoffenbar, dafdie, ſo nicht im leben 
ne N riſto folgen die koͤnnen auch die warheit nicht erken⸗ 
PAR? N. Ja der teuffel, der die ganhe welt verführen, verz 
af yndet der gottlofen ſinn , daß fie nicht ſehen können 
gel une Delle licht des Evangelii, Apoc. 12,9. 2 C01.44. 
un AR dhinwieder fan er niemand verführen, der im leben 
N, Fk Wegen Chriſti wandelt. Fa wäre auch der teuffel 
D) Sefneben Adam in dieſem wahren demürhigen leben 
95 riſti blieben, es wäre niefeine verfuͤhrung in die welt 
2“ men, Pan fagt, man folle auf die lehre fehen, und 
s not auf das leben. Der HErr Chriſtus ſpricht: Nein, 
ndern an ihren fruͤchten ſollet ihr ſie erkennen, Matth. 
$ f — 16.20, denn anders lehren und anders leben iſt eben 
fl 6 falſche Chriftenthum. Denn follesredhtfeyn, und 
ihl falſches weſen/ ſo muß das leben eben das fenn, dag 
ein Ehre ift, und die lehre muß auch das [eben ſeyn fo viel 
U em menschen. aus anaden möglich s-oder eg ſt ein 
g Ih Pharifäifch wefen, fünfkernif, und nicht licht, Lind 
| foin her der HErr: Fhrfend meine rechte jiunger, 
gel 1; DT bleiber in meiner rede, Darum ſpricht er Matth. 
HM a 23, Auf Mofis ſtuhl figen die Pharifüer; alleg, 
hl | fon Ne euch heiſſen, daschut aber nach ihren werden 
N ihr nicht thum. Dazeigerder HEr an daß die Pha⸗ 
er anders gelehret und anders gelebet haben; darum 

| G9g98 | Fonnten 
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konnten ſie Chriftum; das wahre Licht, nicht guten) 


und wurden vom HErrn achtmal verflucht. 11. Ain 
um feheran alle keher und falſchen vropheten ob fie" 
den wegen und ieben Chriſti gewandelt haben? Bu 
fi nicht, fondernin den wegen des teuffels. aru 

föllteunssonftender HErr auf ihr leben gewieſen haben 


daß wir ſie an ihren früchten erkennen ſollten; denM 
bens ha⸗ 


moͤglich iftes, daß jemand koͤnn⸗ das licht des le — 
ben, der dem HErrn Chriſto nicht folget. Es ſagt He, 
hardug: Flumina gratise deorfum non lut um fluußl? 


die ftröme der gnaden flieffen unterſich nicht über 4 | 
(Ente 


Sdie ſollte nun Die gnade Der rechten erkaͤnntni 


Gottes und der reinen ſeligmachenden lehre RL? 


menſchen bleiben, die nicht in demuͤthigem leben er m 
ſondern in den wegen Ruciferg wandeln < DE thu 
Babelifteine gewaltige pracfiguration in⸗ u? “ 
ament, und bedeutet den geiſtlichen ſtand, Gel. I it 
Denn tie jene einen fo hoben chen bauen wollte? 14, 
indenhimelreihen folltes alſo will ein ein jeder Geil M 
fermit feinen büuchern jetzo einen thurn in himmel DOW, 
daraufman hinauf ſteigen ſolle. Wie aber jenes Ira 
gener klugheit vorgenommen, alfd auch dieſes; UNO 
Ant der dauieute hprache verwirret WALD, alſo hat 
oGott der geiſtlichen baufeuten foradhe verwirret ar 
einer den andern verſtehet, daher iſt man zerftreuet f 
fo viel fecten ,„ wie dort in viel firachen und zun m 
eBie aber dort die narriſchen leute gezwungen wurdg 
abzuſtehen von dem fuͤrwitzigen und uͤnnothigen MT 
alto werden auch die geiſtlichen bauleute Yon hrem⸗ 
bäu,, von küchern und vielen difputationibus eeball 
obftehen müfen , and einen andern weg ſuchen if 
len fie ſich nicht felber neben ihren zuhoͤrern um 
feligkeit bringen. Derowegenift hohe zeit, daß wir⸗ 
ebendigen glauben Adem operofam, und das edb 
ben Ehriſt in fo vieler leute hertz eingepflantzet ""y 





ei 
2 and, der doch im Geiſt leicht und lieblich ift, gute 
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hen, fo viel licher und buchffaben mit Dinten auf pas 
Dier ne find , das wäre Apoſtoliſch und nicht 

abyloniſch. Wie du num, Fieber lefer, das edle leben 
Chrifti an dich nehmen follt, und den febendigen,thätigen 
Sauben , ja Chriftum durch den glauben in dir alles follt 
Vütsken Iaffen, das wird dich Dig Büchlein lehren und 
dieden tedhten Weg darzuzeigen. Dumuft esaber nicht 
nmal / fondern offt durchleſen und auf den tieffjinnigen 


kung geben; denn je mehr du es leſen wirft, je beſſer 


| “ ſich ſelbſt erlärenwird. Menn aber diß Buͤchl ein 


N feine lehre in dein leben wird verwandelt werden, 


fe eine blume in feine frucht, fo wirft du befennen muͤſ⸗ 


daß es das rechte wahre lebendige Chriftenthum fen, 
ein fEh fein edfer, Eöftficher und lieblicher (eben, denn 
' en diß das leben Chriſti. Ich habe zwar eine kurtze er⸗ 
im Ang über dig Buͤchlein angefangen, mich ſelbſt dar⸗ 
N zu üben, und wo es nuͤtz und nothfenn wird williche 
eine mittheilen. Es iſt either An, 34. in unferer teut⸗ 
EN ſprach nicht gedruckt, daß es ben nahe unfergangen. 
re. Solcher alten kurtzen buͤchlein, die zu einem hei⸗ 
a leben führen, ligen viel im faube verborgen, wie 
te. Ph im Berater, denn warlich vorzeiten auch leute ges 
der en find, und diejenigen, ſo im leben Chriffi gewans 
t haben, find ſtaͤts die erleuchteſten geweſen; derer 
miipef hernach die Mönche, Einfidler und Carthäufer 
Hbraucher haben. Wie aber Foreph durch einen traum 


engen en gefängnißerföfet, aiſo werden durch görtlich 


bern 1 folche büchlein gefünchet, gefunden , gelicbetund 


ur gezogen. Da aber Fofcphaus feinem gefängnif 
ainet ‚Ward, hatte er einen alten Enehtifchen of an; 
trittet dieſer alte teutſche Ehriftliebende Theologus 

da e erfuͤr in einem alten,grobenteutfchen baurenzroch, 
Iehpe ‚ Mm einer alten, groben teurfchen ſprache, und 
t Die lehre Chriſti ins leben verwandeln, oder * 
999 2 ie 
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Chriſtus in uns leben, und Adam in uns ſterben ſoll , ſou⸗ 
derlich wie der menſch mit GOtt ſolle vereiniget wer a 
welches ift des menſchen vollfoienheit und Anis rotius 
theologiae , der entzweek der gantzen cheologie. AN Die 
fer einigkeit ige alles; denn dieſe vereinigung mit 62 
iſt die neue creatur, die neue geburt, der glaube, C her 
ſtus in ung durch den glauben , © priffi (eben in uns 
Ehrifti eimwohnung, des H. Geiſtes erleuhrung, da⸗ 
Reich GOt os in uns diß iſt alles eins. Denn 1.1 dit 
wahreglaubeift, da iſt Ehriftus, denn Chriſtus und de 
glaube ſind nicht geſchieden. Wo nun Ehriſtus iſt 
ſ auch ſein leben; denn Chriſtus und ſein leben find 
mermehr gefchieden. 3. Wo nun Chriſti leben iſt, DA 
eitel liebe ; denn Ehriſti leben iſt nichts denn liebe. u 
Ehriftiliebeit,da it der H Geiſt. Wo gber der Hr 
it, da iſt das Neid) GOttes welches iſt friede und freue 
in dem H. Geiſt, Rom, 14, 17. 6. Hat nun der men 
rins ſo hat er alles; hat er aber eins nicht, ſo hat er kein 
Denn hat er von Chriſti leben nichts fo hat er nichts 
Ehriſto, vom glauben und vonder neuen geburt. 7, 
aber Ehriſtus in dir wohnet und lebet und wine | 
allesdas gure, fo du thuſt nicht dein, fondern deines ei 
wohnendẽ Königs in dir, als in feinem netten Zerufalite | 
und haſt dir nichts zuzuſchreiben verdieneft aud) nic 
damit; denn es iſt nicht dein, ſondern es konit alles, fr 
gut iſt, von GOtt in ung, nicht von uns in GOtt, daß 
unferfhuldiger wuͤrde; das iſt die rechte und wahrethe M 
N diefercheologus ichtet, Und wenn ihn unfe 


jetzige zarte teutſche zunge alſo ſollte hoͤren reden ſollte — 
ihn wohl nicht tennen, undihn versverffen; darum u 
der jefsigen wolklingenden und liebeofenden welt w Mr 
diemehrauf zierlichkeit der vede fiher, denn auf den nN 
Gotles, und auf ein heiligleben, habe ich ein wenig |. 
nen rose verbeffert, und feine zunge erleichtert. DE u 
unterder ſhweren zunge Moſis ein gewaltige Get 
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Alfoifteshier auch Diefer Joſeph aber Tchret dich nicht 
mit des Potiphars weibe buhlen,d.i.mit dieſer welt, Gen. 
39. 12, ſondern er lehret dich die welt verlafien, und das 
hoͤchſte gut fuchen, Dei die beyihremE hriſtenthum das 
seitliche ſuchen ihren geiß füllen, treiben fleiſchliche luſt, 
Augen/ luſt hoffaͤrtiges leben, die buhlen mit des Poti⸗ 
phars weibe weiche Joſeph bey dem rock erg iffe, er aber 
ließ das kleid fahren, und flohe von ihr, Alſo meynet jetzt 
die weltlſtige hoffärtige und fleiſchliche welt aud) , der 
him̃liſche Fofeph,welcher ff JEſusE hriſtus, ſoll weltli⸗ 
ber weiſe mit ihnen buhlen,tu.fie greiffen nach ihm ein je⸗ 
er hoffaͤrtiger weltzun gelt⸗ſuchtiger ſcribent wil ihn ha⸗ 
und ſpricht: Hie iſt Ehriſtus Matt.24,23.Cin jeder 
falſcher weltſuͤchtiger Chriſt greifft nach ihm, und ſpricht: 
IH bin auch ein Chriſt. Aber nein, der himiſche Foſeph 
lat ihnen fein Eleid, das iſt den aͤuſſerlichen buch aben, 
ein namen und titul,er aber fleucht von ihnen uñ wind 
von ihnen nicht ergriffen, es ſey dann / daß ſie in das leben 
und fußſtapffen Chriffitresten, und darinnen wandeln. 
Damit du aber,lieber Chriff,bom Autore dieſes Büch⸗ 
ains bericht haben mögeft, fo ſtehen indem alten tentfche 
 Eremplar, Anno 20. zu Wittenberg gedrunft, diefe wor: 
te: Dig Büchlein hatder allmaͤchtige ewige GOtt aus⸗ 
geſprochen durch einen weiſen verftändigen, warhafften, 
gerechten menfäen, ſtinen ftetind,der davorzeiten geide, 
en iſt ein teutſcher herr, ein prieffer und cuffos in der 
teutſchen Herzen Haufe zugrangfurt,tund lehret vielfaͤlti⸗ 


U > en — a Men u a 
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u [ir iebfichen unterſcheid goͤttlicher warheit, und fonder- 
n h wie, wo und wodurch man erfennen moͤge die war⸗ 
— afften gerechten Gottes freunde und auch die ungerech⸗ 
f fing een falſchen geifter, die der H. Kirche gar ſchaͤdlich 


i⸗ le Hiermit, lieber Leſer, nimm auf dißmal für auf, 
“|. enicche mich recht, urtheile auch nicht zu frühe. Ich be> 
; ehle dic) der gnade GOttes, und bitte GOtt für mich. 

| 


Gott allein die Ehre! 
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Sechs unterſchiedene 
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des ſeel. Herrn gobam Arndts Buͤcher 


Wahren Shriftenehum. 


Das Regiſter übe die Evangelia. 


| Am I. Advent. 4 
Kte die Vorrede des Authoris auf bag ı. Buch, und im 2. Huch da 
Capitel, im 3. Buch des 2. Theile dag 9, Cap. 

Am II. Aövent. 
Im 1. Buch das 7. Cap. Item indem 1. Theil des 4. Buchs das 40 

Im 5. Buch des 2. Theils das 10. Capitel. 

Am IH. Advent, 2 

Im 2. Buch das 47. ia Cap. im 5. Buch des 2. Theils bas 1. en 





V. Advent, 
Die Vorrebe über dag 2. — und in 2. — das 3. Eapitel- 
a 
Im 2. Buch das * und Cap. im 5. Buch Theils das 4. EM" 
Am St. Stephans- Tag. Cor 
Im 2. 2% en 30. und 31. Cap. im x. Buch des 1. Theils bag 11. 
Am Tage St. > des Evangeliften- zee⸗⸗ 
Im 2. Buch das 32. * 33. Cap im 5. Buch des 2. 3 dag7.und d- 
Am Sonntag nach dem Chrift-Tag- ns 
Im 2.Buch da8 4. Cap. BR: im 2. Theil des 4. Buchs das 27. EP 
Buch bes 1. Theil dag ıı. Cap 
Am Neuen Tabts- Tag. 
Im 2. Buch dag 1. und 2. Kapitel. 
Am Sonntag nach dem Neuen Jaht. 
Im 2. Bud) dag 44. 45. und 46. Capitel. 
Am 4. Drey- Rönig > ii 
Im 2. Buch das 26. und 27, Eapitel, 
Am 1. Sonntag nach Epi 


* 1.Buch bag 35. 36. und 37.Cap.und im 5. Su — Kheils a 
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Rn Evangelien⸗Rectiſter. 
Am II. Sonntag nach Epiphan. 
Sin 2, Buch bag 10, und 11. Kapitel er 
F Am II. Sonntag nach Epiphan. | 
2. Buch bag 50. Cap. und im 3. Buch dag zo. Cap. im 3. Buch des 
2. Theils dag 13. Eapitel. | 
dIn Am IV. Sonntag nach Epiphan. | 
I. Buch das 15. Cap. und im 1.'Cheil deg 4 Buche dag 5, Cap; im 
5. Buch des 2. Theils dag 13. Capitel, 
Am V. Sonntag nach Epiphan. 


Im 1. Buch das 38, Cap. und im 2. Buch dag ı2. Sapitel. 


Pr 


Dan 


ap⸗ 


5 





| 





7 


Im Am VI. Sonntag nach Epiphan. 
I. Buch dag 3. Eapitel, und die Vorrede auf dag 3. Buch. 
Sn Am Sonntage Septuagelima. | 
1. Buch dag 21. Cap. und im 3. Buch das 8. Cap. im 5. Buch des 
1. Theils = 9. zeit — | — 
m Cag der Remncun all. 
N 2. Buch dag 7. und 3 Capitel. gung 
F m Faſtnachts⸗Tage, Efo mihi oder Quinquagefima. 
2 Buch das 13. 14. und 15. Cap- im 5. Buch des Thells dag 6. Cap. 
J Am J. Faſten⸗Sonntag/ Invocavit. 
Such das 39. und 40, Cap. tem, im 2. Buch das 32. Cap. im 5. 
uch des1.Theilsdagz.und 11.Cop. und im 2. Theil. das 13. Cap. 
Say „m U. Saften- Sonntag, Reminilcere. 
such das 40. und 49. Cap. im 5. Buch des 1. Theile dag 6. und 10. 
Rp. und des 2, Theils das 13. Eapitel. 4 
Sr Am II. Saften- Sonntag, Oculi. 
Buch das ıo. und 41. Cap. Wie aud) im2. Buch dag 54. Cap. im 
5. Buch Er IV. er — 
m IV. Faſten⸗Sonnta ætare. 
In 2. Buch das 51. Cap. und im 3. Buch Capitel. 
Mes Am V. Faſten⸗Sonntag,/ Judica. | 
Buch bag 16.17,1.18.Cap. im Buch des TTheils daß 2.3. 1.17. Cap. 
Nr vl. Saften, Sonntag, Palmarum. 
Buch das 19.20. und2ı.Cap. im 5. Buch des 2. Theils das 9. Cap, 
Am Tage Mariaͤ Verkuͤndigung. 


m * Buch das 2, und 23. Capitel. 


* Am Oſter⸗Tag. 
"2. Buch dag 53.55. und 56. Cap. im 5. des 2. Theils das 1. Kap, 
Am Oſter⸗Montag. 
I Buch dan Ds AS | 
m er -Dienitatt, 
- 3: Buch dag 4. 5. und 6. Capitel. ſ 
In — Sonntag nach Oſtern, Quafimodogeniti. 
- 7. und 9. Capitel. 
999 4 Am 
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Evangelien⸗ Regiſtet. 


Am 11. Sonntag nach Oſtern, Milericordias Dominl" 
Im 2. Theil des 4. Buchs das 35. und 36. Sapitel. | 


Am in Sonntag nach Oſtern, Jubilare. ‚or 


Im i. Buch dag 13. 14. und ı. Cap. im. Buch des 2. Theilsda® 1 
Am IV. Sonntag nach Oſtern/ Cantate- sit 
Im 3. Buch dag 14. und 15. Cap. im 5. Buch des 1. Theils das 9. er 
Am V. Sonntag nach Öftern, Vocem jucunditat 
oder Rogationum. a bed 
Im 2, Buch das 34. Cap. und im 3. Buch das 19. Cap. im 5. DM 
1, Theils dag 10. Capitel. > 
Am Tage der „immelfahrt —— 
Im 1. Buch dag 42. Capitel, und im 2. Buch das 58. Capitel. 
Am VI. Sonntag nach Öftern, Exaudi- ſtel 
Im 1. Buch dag 15. Cap. und im 2. Bud) dag 35. und 36. Capitel 
Am Pfingft- Sonntag. „nad 
Im 3. Buch das 16 17. und 18. Capitel; im 2. Bud) des 2. Theils 
und 8. Capitel. 
| Am Pfingſt⸗ Montag. Gar 
Im 2. Buch) das 6 Cap. und im 2. Theil de8 4. Buchs das 5. und m, 
im 5, Buch deg ı. Theils bag 5. 6.und 9. Cap. und des % = 
das 14. Saar“ F ſt⸗ Di A 
m nalt z Dienitatt, 
Im 2. Bud) bag 24. und Pr eine 3 
Am Sonntag Trinitatis. 


| | VE 
Im 1. Buch dag ıı. und 34. Gap. im 5. Buch des x. Theils bad 2 


und 6. Cap. und deg2. Theild dag ıı. Capitel. 
Am I: Sonntag nach Trinicatis. 9086 
Im 3. Buch dag ı2. und 13. Cap. wie auch im r. Theildeg 4. Buch? 
Cap. im 5 Buch des 2. Theils das 15. Capitel. | 
Am Il. Sonntag nach Tripitatis. | Ayu 
Im ı. Buch das 28. Cap. und im 2. Theil des 4. Buchs daß 17.% | 
Eup. ıms. Buch des 2. Theils das 9. Kapitel. 
Am Ill. Sonntag nach Trinitatis. 


—9 
Am 1. Buch dag 4. und 8. Cap. im 5. Buch des ı. Theils das 6. un | 


Cap. und des 2. Theils das 6. Kapitel. 
Am IV. Sonntag nach Trinicatis. 
Im 1. Buch has 30. Cap. und im 3. Buch bag ır. Capitel. 
Anm Tage Johannis des Täuffers: gift! 
Im 1. Buch das 23. Cap. undim2. Theil des 5. Buchs das 32 car | 
Am V. Sonntag nach Trinitatis. uf 
Im ı. Theil des 4. Buchs dag 3. Cap. und daſ lbſt im 2. Theil des 4” 7 
das ı. Cap. im 5. Buch des ı. Theils das 10. Capitel. J 
Am Tage Mariaͤ Heimſuchung. 4 


In 2. Theil des 4. Buchs das 23.24. und 25. Capitel. gl 
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Evangelien⸗Regiſter. 
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Am VI. Sonntag nach Trinitaris, 





Im2. Theil des 4. Buchs das 31. 32. 33. Cap. im 5. Huch des 1. Theils 


das 6.7. und 8. Capitel. — 
Am VII. Sonntag nach Trinitatis. 

Im 2. Buch d:8 gr. 42. und 43. Kapitel. —— 
Am VII. Sonntatct nach Trinitatis. 


Nr. Buch das 9. und 22, Cap. im 5. Buch bes 2, Theils dag 15. Capitel. 


Am X. Sonntag nach Trinitatis. 
Sm, Buch bag 20. Cap. und im 2. Theil des 4. Buchs dag 2. und 3. Caps 
im 5. Buch deg ı. Theild das 9. Capite. 
Am X. Sonntag nach Trinitatis. 


Im 2, Theil deg 4. Buchs das 19. zosund 21. Cap. im 5. Bud) deg 2: 


er 


080 


Theils das 3. Eapitel. 125 
Am XI. Sonntag nach Trinirarıs. 


Wir. Buch das 19. 31. und 33. Gap. im 5. Buch bed 1. Theils das 5. 6.7. 


und 8. Bopitel. 72.8° 
% Am XI. Sonntau. nach Trıinitatis. 
ML. Buch das 2, Kap. ima. Theil des 4. Buchs dag 39. Cap. 
8 Am XIII. Sonntag nach Trinitatis. 
Nr. Buch dag 25. und 26. Cap. im 2. Theil des 4- Buchs dag 22. Cap: 
im 5. Buch des 1, Theilg dag 1.2.3. 8.undg. Kapitel, 
3 Am XIV. Sonntag nach Triniratis. 
m 2. wi im 37.38. und 39. Cap. im 5. Bud) des 2. Theils bag & 
apitel. | Ä | 
F Am XV. Sonntag nach Trinitatis. 
NM x. Buch dag 16. Cap. und im2. Theil des 4. Buchs dag 15. Cap. im 
5. Buch des 2. Theils dag 10. Kapitel. BER 
& Am XVI. Sonntag nach Trinitatis. 
Im 2, Buch dag 17. Eapitel. ER 
In Am XVII. Sonntag nach Trinitatis. 
2. Theil des 4. Buchs dag go. Kapitel, x 
Im Am XVII. Sonntag nach Trinitatis. 
I. Buch dag 24.Cap. und im 2. Theilde84.Buchg dag ı2. und 14. Cap: 
im 4 Buch des 2. Theils daB 8. Kapitel. 
Am Tage Michaelis. 


Im 1. Buch das 12. Cap. und im3. Buch dag2ı. und 22. Capitel. 


——— Am XIX. Sonntaa nach Tripitatis. 
Theil deg 4. Buchs dag 13. 26. und 27. Capitel, im 5. Buch bes 
Era das 6. Kapitel. h 
&, m XX. Sonntag nach Trinitatis. 
Sr. Buch das 18. und 32. Kap. me Buch des ı. Theils bag 8. und 9. 
ap. und des 2. Theils d68 7. 8,9. 10. 14. und 15. Cap. | 
It 2,8% Am XXI. Sonntag nach Trinicatis. 
Buch das 5. Cap. und im 3. Buch das 23. Eapitel. 
Ss Am 








Catechiſmus⸗Reegiſter. 


Am XXII. Sonntag nach Trinicatis. sap 
Im 1. Buch das 17. und 29. Cap. und im 2. Theil des 4. Buchs das 8. 
im 5. Buch des ı. Theils bag 7. Eapitel. ——— 
Am XXI. Sonntag nach Trinitatis. op. 
Im 1. Buch das 1. Cap. und im2.Theildes 4. Buchs das 4. und 16 
Am XXIV. Sonntag nach Trinitatis. als 
Im 2. Theil des 4. Buchs das 9. 10. und 11. Cap. im 5. Buch des 1. 7 
dag 6. Kapitel, BR 2 
Am XXV. Sonntag nach Trinitatis. ‚ph 
Im 1. Sheildes 4. Buchs das ı.und2. Cap. tem daſelbſt im2. Theil 
4. Buchs des 7. Cap. im 5. Buch des 1. Theils das 11. Capitel. 
Am XXVI. Sonntag nach Trinitatis. 


Im 2. Theil bed 4. Buchs dag 28. und 29. Cap. im 5. Buch des 2- zpeil | 


das 10.14.15. Eapitel, —— 
Am XXVII. Sonntag nach, Trinitatis. gap. 
Die Vorrede aufdas 4.Buch, und im 2. Th. des 4 Buchs bag 30.1. 38 


II. Das Catechiſmus⸗Regiſter. 
— Darinne gezeiget wird, dts 
Wie die Hauptſtůcke des Catechiſini in Johann Art 
Büchern vom Wahren Chriſtenthum erklaͤret zu finden / 
und wie alle und jede Capitel zu der Cate⸗ 
DHRUBESENEE u gebrauchen. 


Das I: Hauptſtuͤck, die Zehen Gebotte GOttes M 
handelt von der liebe GOttes und von der liebe des Raͤchſt hy 

Davon ift fonderlic) zu lefen im 1. Buch das 7. 24.25? — 
27.28. 29. 30. und 31. Capitel; und im 2. Buch das 24:05 
26.27.28.29.30,31,32,33. 34.35. 36.37. und 38. Caps 
im 5. Buch des 1. Theils das 1. 2. 8. Kapitel, und des 2. The 
das 3. Kapitel, 

Das II. Hauptſtuͤck, der Chriftliche Glaube, 

lehret, was und wie man recht glauben foll. 4 

Davon iſt ſonderlich zu lefen im 1. Buch das 1.2, 3.43 29 
9.10, 12. 13. 17. 18. 21. 23. 32, 33.34.35. 36.37.38. un 3 
Capitel. Item im 3. Buch das 2. 3. 4. 5. 6 7. 8.9. 10.187, 
15. 16. 17. 18. und 22. Capitel. Wie auch im 4. Buch alt — 
Capitel des 1. Theils: und im 2. Theil deſſelben Buchs da * 
2. 0 II, 12.13 16 17.18, 19.20.2764 
39. und 40. Capitel: ims. Buch des 1. Theils das 6, 7.8: 
pitel, und des 2, Theile das 1.4. 5.7. und 10. Kapitel. pi 
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Catechiſmus⸗ Regifter . 


' Das III. Hauptſtuͤck, das heilige Vatter Unfer, 
Ehtet, wie wir andaͤchtig bätten follen, | 
ü Davon ift fonderlich zu leſen im 1. Buch) das 42. Capitel; 
n im 2. Bud) Das 5.20, 34. 35. 36.37.38. 39. 40.41.42. 
> 43. Sapitel. Item im 3. Bud) das 19, Eapitel; im s. 
uch deg 1, Theils das 10, Eapitel. 


I Das IV. Zauptſtuͤck, das Sacrament der. H. Tauffe, 

| drer, wie man follgedultig lenden, fein creuß tragen, den alten 
Adam creutzigen, fich felbft verläugnen, Die welt vers 
ſchmaͤhen, ꝛc. 


| don ift fonderlich zu lefen tm 1. Buch das 14. 15. 16, 

41, Sapitel, und im 2. Buch das 44:45. 46. 47:48:49 

* 51.52.53, 54.und ss. Capitel. Item im 3. Bud) das 23. 

$ pitel; im 5. Buch des ı. Theile das 1.2, 3. 4. 5. 6.7. 8. 9, 
 Apitel; und des a. Theilsdas ıı. Capitel, 


Das V. HZauptſtuͤck, von der Buſſe, Beicht und 
bfolution 


[ | ’ e . e 5 © 
ehrt , Wieman foll täglich buffe chun , ſich demuͤthigen, die 
| fünde bereuen, und dann, nebenft dem wahren glauben, 
| den neuen gehorfam üben, fein leben beffern, ꝛc. 


2, Davon iſt fonderlich zu lefen im 1. Bud) das 4. 8. 11. 19: 

tr und 40, Capitel. Item, im 2. Bud) das 7. 8. 9. 10, 

0122, und 23. Capitel. Wie auch) im 3. Buͤch das 20. 
P- im 5. Buch des 2, Theils das 6, Capitel, 


Das VI, Heuptftück, von dem Sacrament des Altarg 

Mi ‚oder H. Abendmahl. 

ect, wie ein Chriſt im Guten durch die genieffung des Leibes 
und Blutes Chriſti geſtaͤrcket und befräfftiget wird. 


Davo — 

den von nebſt Dem, was oben vom Chriſtlichen glauben ſon⸗ 

| ter Son dem andern Articul zu finden , auch Fan gelefen 

den Une m Betten Buch das 1. Capitel, nebft allen Vorre⸗ 
dg * ie Bier Bücher, Am fuͤnfften Buch des 2. Theils 
Wie ihren Carina opitel. Und find alfo alle Fünf Bücher 
{U g ET sur Satechifmus:poftill dergeftalt nüglich 


II. Das 















Mäs SErfle > - ı 
Ill. 
Das erite Bibel⸗Regiſter, ge 
Worinnen alle Haupt⸗Spruͤche, welche in den ® 
vier Büchern über den Capiteln ftehen, als worauf fih 9°" 
gange Capitel pfleget ſonderlich zu beziehen, 
| nach der Drdnung zu finden, 
Das 1. Buch Mofe. 
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Dasır. Buch Mofe 


Das Andere — 
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Das andere Bibel⸗Regiſter, 


Wor innen andere in diefen Buch erMärte Ser 
nad) ihren Eapitelnund Verſiculn ordentlich zu finde" 
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V. 
Regifter aller denckwuͤrdigen Sachen, davon 


ieſem Buch gehandelt wird dem begierigen 
Leſer zu gutem Unterricht dienend. 


Bel 
F und Cain geiſtlich im menſchen 32 
* eudmahl, was es fey 26 998 
da ſſen früchte 8.309 
ber ti: die vereinigung mit SH 


%4r 
de, nieffung muß daben fe h 697. 
on fat che Abendmahl i = n 
‚al yon @p% 


nt AR die Vratung feines worts 
EN, was fie ſey 414. 415 
Abt * BO ungen 


415 
ein fürbild der abfterbung 


nz 
73 


ber ine w et 65 
nexempel der gedult 534 

in feiner (lacht ift der kampff und fkreit 
Ab fü es Geiſtes abgebildet 33 
n ur was es ſey 417 


ſalons 
al Iutio ee ey er 
a ſich ſelbſt — — a a es 


tag 4.786 
ev, der welt ab, 

it —— — 71.72 

Fr Kimi Willen muß man der welt ab» 


69. 1124 





als wiedie heiligen gethan 99 
ter der welt abſtirbt, der Iebet GOtt 637 
und den erfreuet GOtt 87 

wer in Ehrifto [eben will, u 5% welt 
abſterben 1124 
zeichen einer welt s abgefnihrnen u 


Ra ohren wider die Höfen 
ü 


66 
= — Adam kun) L uns erben, ſoll Chriſtus in 
uns le 


65 

deſſen ar 8. 385. 1112 
ift Die fchröcklichfte fünde 8.9 
des ſatans fünde gleich 9 
deffen leben in ung iſt fchröcklich 325.327 
deffen weißheit in benamu: ig der thiere 


887 
deſſen ungehorſam ift kraͤfftig, aber Chri⸗ 
ſti gehorſam iſt noch kraͤftiger * 
aus Adam der fluch 293 
und alles boͤſe ausChriſto alles guts 15 
in Adam ſind wir alle gleich böfe 328 
was wir in Adam verlohren, finden wir 
in Chrifto wieder 473 
Adamifches herg abgebildet 327.328 
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Aergerniß in der lehre 11 
erwecket die unart der menfchen 10) 
ift von Ehrifto hart verbotten in 


äraerliche worte beflecken die feele 138) 
Yufferliche Dinge machen nicht felig 
"06 707 


denn ein böfer menſch kan Vie auch thun 
707 


Affect der liebe, der reineſte und vollkom⸗ 

menſte 1044, 2c. 
Affecten der glaͤubigen find wunderlich 
633 


sifchliche Affecten find zu verlaffen 709 
Allgegenwart GOtte 497 
Allmacht GOttes iſt unendlich 994 

und nicht auszuſprechen 460 
erſcheinet aus dem lauff der ſonuen 860 
und aus der gröffedegmeeid 377. 887 
folL in ung demuth wuͤrcken 124 
deren fpiegel und rechter gebrauc) 459- 

460 


aus derfelben gehen alle kraͤffte 409 
auf dieſelbe fihet der glaube und hoffnung 
598 

und iſt im demuth su ſehen 992 
Auũmo fen find falſch, wenn ehre dadurch 
geſuchet wird 207 
ungleiche Allmoſen 197 
Alte und neue Menfch, wasesien 33 
wie er inder Schrift vorgebildet werde 
32 
vergleichung des alten und nenen Mens 
8 


en 
deffen nothwendiger unterfiheid 324 
der alte Menſch muP fterben , der neue 
8 


leben 3,ꝛc. 

die verweſung des alten iſt des neuen 

Menſchen leben 85. 86 
Sihe neuer Menſch. 


Anbaͤtten darff man GOtt alle ſtunden 492 
die ehre der Anbaͤttung gehöret BOTT 
103 


die geil. Hölle, darein GOtt führet * 
zeichen der gnade 635: 0°, 
fie fonıwen aus GOttes serhängmb 
und jagen zu GOtt ng 
dadurch wird die gedult gegründet — 
hohe geiſtliche Anfechtungen ? 2 
wie und woraus fie entfteben 2 
wie man fich dareim zu ſchick. —— 
troſt darwider het 
darinnen erkennet der menſch ſe 4 
nichtigfeit 6 
und lernt fich fein erkennen 
darinnen ift allein bey Chri 
und troft zu fuchen 7 
die Hoffnung „welche der verslfun, 
lung widerspricht durch ei nz 
ſeuffzerlein 5 
mit troßefprüchen zu befeſtigen ⸗ 
Br um gedult als errettung 
itten 
darinnen iſt auch in einem gieine! 
feuffzer glaube und Ehriſtus 
und Gottes Geiſt 
exempel der Angefochtenen bey den 9 
ligen und Ehrifio ie 
dern die gröften heilige babe v6, 
gröften Anfechtungen erdul St 
und find doch in gnaden bey ® 436 
blieben 635° 1 
ungedult an Angefochtenen DEAN 
rechttet a4 5. 
Anfechtungen des Gebaͤtts, wie ieh 
uͤberwinden zei ; 
innerliche Anfechtungen des 
feiß , durch ärgerliche gedancken 
und tioſt darwider 59— 
Ghrifus if bey uns IM Aufech 247 
#7" gab 


deffen vorbitte für und one 
nach der Anfechtung wird man gets 


w 
wobey zu mercken / daß darinnen 


allein zu TER be nicht aufböre 
— Anbaͤtter nutzet a2 Fauleri nachricht vonAnfechtunge® 9 
findet Goit allenthalben im Geiſt und ge Hölten- Ang 6 
in der warheit 481.490 9 exempel der geängiieten ſeelen 1079 
und man ihn alle Funde anſprechen 43% Anruffen, mag Gott anruſſen 1? 
Anblick EHtteß, ein einziger if beffer, Anruͤhren was Sott anruͤhren bei geibe? 
denn aller creaturen lieblichFeit 6865 Anſchauen GOttes, mit, DIE r Br 
Andächtiger menfch it EOttes freund|_ Augen Eönnen wir GOtt nit INT 09 
1079 Anfeben GOttes, was ed iſt d 
Anfechtungen , ihr urſprung 623 Antworten, GHtt antwortet einer⸗ 
urfachen 313. 626.634 bigen feele allezeit no 
nuß 627.628 swie er folches ehue im IeME sa 
fie find ae gut zur ſ eligkeit 634 5 
dierechte hohe ſchul 627 
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X che, warum man ſich im A. Teſtament 


denckwuͤrdigen Sachen. 
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Apoftel Haben in Eprifto gelebet 98.99; iſt der grund unierer gerechtigkeit 



















5 9 
rche Rod und ihre geiftl. deutung 139 und Räreket unfer gebätt == 
Em iſt gar fehr ein menfch 509, darinnen ift aller troft 590 
much Chriſti und deren befchreibung; undeine gefchwinde cur a5t 
— ae Daum ift —— verborgen 819 

drey gradus oder ſtuffe ohne frucht iſt er nichts 31 
fie wird durch Aufferlichen reichthun] B ee aus dem krafftig 4 
nicht verhiudert a PIE 
— 
— 27, audenfelben find viel wunder zu bedei- 


und — cken RE 833 
der fünden Baum ber Gerechtigkeit gibt feine 
früchte um ouſt 182 
Baum des Lebens und ſeine fruͤchte 223 
Baum des Todes 213 
gifftiger Baum und ſeine frichte 10 


ap." Aſche gefegt 353.354 
fr Ologia wird von vielen verworffen 672 
derſelben mifibrauch iftzutadeln 673 
Onomia des himmels, der lufft, erben 


und meers 8765| verbottene Baum iftdieböfe luft 95 
devon des Authoris meynung 8461 defehrung iſt ein lauter gnaden = werck 
nn deg Paracelfi 843 342 
uferſtehung Chriſti ift ein grund und] kommt vonoben herab 317 
urfach unferer Auferftchung 6621 und vereiniget mit GOtt 1055 


muß aber vonbergengefchehet . 343 


- R s 9 . ” > 


iſt die neue geburt 


18 
a darum muß ſie geiſtlich in uns ſeyn 34] derſelben frucht 360 
ufer ehung unferer leiber eine fehöne] alle werde GOttes find zur Bekehrung 
rudte 521 des menfchen gerichtet 449 
muß erfolgen um Gottes warheit und] wieder menſch von Chriſto befehret wird 


Chriſti herrlichfeit willen 6603| _ 322 

id um GSttes gerechtigkeit willen 663) wie aber Die Bekehrung ung menfchen 
et foiche folget dag ewige leben 664 sugefchrieben wird 342 
je ‚ “ ' Haile leben von|Beleidigern fol mar vergeben 163 

2 eh auferwecket worden 664 Beleidigung des nächften ift GOttes Bes 
Aufeichtigteit eine frucht der liebe 181 Teibieune aa 173. 174 


Ugapffel, ein gleichnig davon 616] niemand beleidiget ung, als wir felber 


ey wie eg fihet 699 79x 

len wir gen himmel erheben 3331 Belohnung der guten werde 1028 

| a | ; u fie GOtt verheiffen 1927 
| bel iſt gei „Berge hat GOtt ſonderlich zerſtreuet 822 
| B iſ geißt, im menſchen 32 ſind der erden zierde 821 


abylas will mit feiner Fette begra⸗ 


GOttes fchap-Fammern 451.821 

Vapyın ſeyn 574 und ae diftillir-dfen gar 
niſcher Thurn, was er adbiide  parinnen fonderlich die himmlifche 

Vaͤch⸗ Beli 1186 influenz an den Eräfftieen kraͤu⸗ 
Dalfam 9 — tern geſpuͤret wird 821 
Sarınpergin net des leibes kraͤfte 835 die Berge GOlles Burn 
Vorne Sfeyn, was es heiſſe 348, Beruff eines Chriften 133.134 


Bartertzigkeit, woher fie entfiche 125, Beruff GSttes hertzlich 
gteit Chriſti machet fich ung) wenl GOtt ruffet, das iſt die rechte seit 


ar ER 230 134 
üben eBigkeit GHtteg 496 _ erruffet ung aber zu ſich Durch feine gna⸗ 
Pl alle vaͤtterliche Barmhettzig⸗ de 339 
333, 26,348, 315.316 durch empfindung feiner liebe 728 

2hhbh 3 durch 








durch fein wort und werck 726, 
durch feine bräuungen 339) 


und in übung der faufftmuth und geduit Derriben, worüber man fich peträ, | 
726, 

— * beruff gehet über alle . Zeiber — aus der erde 

—* t ung nicht vergeblich zu "0 I Bild GOttes 3.166.258/° 


Befferung, urfache zur Beſſerung SE 
ohne — geſchiehet keine ver⸗ 
gebun 
nichts zu gebrauchen das nicht beffert 13 
Beſte foll das liebfte feyn 61. 145. 12 
das Ds fo ein menſch thun Eau * 


——— der bruder, wie fie di 

nehnten 76! 

Baͤtten iſt eines Chriſten eigenſchafft 497 
vermehret die gaben des Geiſtes 477 
aber ohne glauben baͤtten iſt groſſe ſuͤnde 


1% 
recht bätten 405 
gerne hätten, ift eine anzeigung,daf man 
GOtt liebe 144 
frucht und muß des Baͤttens 501 
warum GOtt heiſſe bätten 474 
GDtf beißt ung alle baͤtten und fagt und 
allen erhörung zu. 485 
unfertwegen füllen wir hätten 481 
GOtt weißt alles, ehewir bätten 4gr. 


: 483 
und bedarif keiner Fangen 3 lung 


1.496 

er weißt auch mad wir bedörffen, di; mir 
anfangen zu hätten 482 

— man auch vor die feinde bitten 


Bätten wegen eigener würdigkeit iii 
groſſe fünde, als aar nicht bätten we⸗ 
gen begangener fünde 430.488 

denn wer wegen feiner Frömmigkeit * 
tet, iſt ein dieb 38 

ai — iſt eine groſſe N 


was vor groſſer fchade daraus — 


4 
ein nicht Baͤttender iſt der unfeligite 
menfch im leben und tod 475.476 
gr ift dem teuffel und allen feinen 
wercken epterworffen 475 

Sihe Gebätt. 
Häfter, ein wahrer Bätter efeunee Bott 


befennet GOttes warheit 
bey einem Baͤttloſen iſt alle fünde * 
undanckbarkeit 475 
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> 
Bild Chriſti, wie man ihm Ähnlich nid? — 


was es ſey im menſchen 3. 10 
worinnen es befebe 3 


iſt menſchen hoͤchſte ehre und —— 
kait * 


— und leben je 4 
Bild der H. Dreneinigkeit in der feel? 


Adel und herrlichkeit des Bildes 6 A 
3 73: 5 


te 
deffen rechter gebrauch 
es wird in demuth bewahret ‚fen 
der menſch ift nach demjelbert erſch 10 
—— aus der ordnung der * 
ernen 
warum aber der menſch nach je 
Bild erfchaffen 
nemlich aus liebe oral! 
aus deſſen gleichheit eine genaue) er 
gung entftchet oite 
Chriſtus ein vollfoinenes BildG ei 
—— ſoll nichts denn GO 


das Bin BDttes im dem men 
zerfioren hat der fatan groffe l 
brauchet X 

wodurch es jerſtoͤret und des ſata 
eingepflantzet worden 


dem 
des Bildes GHttes — in 


menſchen — ehv 
— das gautze herum hi „ 
6 


Bild des Satan 201.5 


was es ſe a6! 

if fchröcktich 366. 3! 

Sılb ber Buffe 2“ 
des ewigenlebeng 39? 

des glaubens und Demuth : 37” ” 
des verloren menfchen 2 


natürlich Bild eines menfchett 3 


himmliſch und irrdiſch Bild nn 
Blindheit in geiftlichen ſachen 


Blindheit und finftesniß des beꝛgen⸗ 4 
fleifchliche Blindheit 


—— 264.289, 9 
+ Blumen ⸗ Geruch auf Chriſtum ge “ 


tet 


Blut Chriſti und deſſen raache Mi 


deſſen Erafft Boh 


— 
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un da find R 229, 
; Sur. bewegliche urfachen der 


—* denckwuͤrdigen Sachen. 


Boßheit des hertzens 
9 horgene Boßheit im menſchen ızı 
otten SOttes, dieung zu GOtt brin⸗ 


— 453 
raut Chriſti, wozu fie ben ihrem Bräu- 
8 tigam komme 1063 
rod iſt eine allgemeine ſpeiſe des gan⸗ 
Ben leibes 819.830 
deffen eigenfchafften 830 
daritnen erweifet fih GOTT als ein 
Vatter 


829 

und als ein allmaͤchtiger HErr und wei⸗ 
fe ſpeiſe meiſter 829. 830 
—— iſt die gantze natur eingeſchloſ⸗ 


830.831 
es erinnert ung deg rechten Brods des 
lebens 831 

das geſundeſte Brod 117 
a8 lebendige Brod 819 
liche arten des feelen⸗brods 997 
raͤnen⸗Brod 117 
Sur iſt der Chriſten Brod 96 
r afft 


uderſchafft, weyfache Bruͤderſch 
8 menſchen 
en, ihr urſprun 
Welle der ne - 823 
aucherley u. wunderliche Brunnen 824 
den Brunn, Chriſtus 324. 825 
8 Pant des lebens 1064 
uch des lebens iſt Chriſtus 365 
ae richten im Ehriftenthum 
aus 
$ m GOttes ing hertz geſchrieben 42 
e, derfelben befchreibung 340. 1055 
Was fiefen. 20 22.24.43.44.1006,1116 
wotinnen fie deſtehe — 
e fie geſchehen nnüffe 338, ꝛc. 
as dazu erfordert werde 
de, eimlich erſtattung 


et wahren Buffe bilder 330 331 
nen fchafften 20, ꝛc 
ei ſonderlich wier find 352, %, 
f felben Früchte 871. 272 

Undament 325 
ittei 341 
Bor — 
Ur 
yulachen 20.347 


8 Attet barmhertzigkeit 333 


hriſti freumdlichkeit 


4 
3) diedrphung der seitlichen firaffe 


(4) der tan 
(5) das juͤngſte gericht 


335 
335.336 
336 





265.266 











u ET En ae — 

(6) die höen-pein _ 337 

‚ (7) die freude des ewigen lebens 337 
die — Buſſe iſt nicht ein maul⸗ge⸗ 


waͤtz 1175 
ſondern gehet aus dem hertzen a0 
und iftein lauter gnaden-werd 342 
der anfang des Ehriftenthumg 271 


die rechte beicht 128 
fie ändert den inmmendigen grund des 

hertzens au 
gras vollkommene vergebung der ſuͤn⸗ 


en : 1009 
bringet mit ih, daß ein menſch fich felbft 
22 


und der welt abſtirbt 
demuthiget von hersen 


354. 35$ 
hat ſchmertzen, daß fe GOtt beisidiget 


Ze DAR 2° 355 
toͤdtet das fleiſch 21.1116 
verachtet das zeitliche 176. 17% 
vereiniget mit GOtt 359 
wendet das her wieder zu GOtt 34: 


und wendet groffe ftraffen ab 335 

die Buffe zu verſtehen, ift noth zur wiſſen 

den unterfcheid des alten und neuer 

menfhen 324 

warum für allen dingen Buſſe su predie 
e 


gen 202 
warum GOtt von allen menſchen Buſſe 
fordere 6 
wie freundlich uns GOtt zur Buſſe — * 
und durch feine guͤte dazu leite 338,26. 
da rufft GOtt alle menschen zur Buſſe 
x iunwendig durchs gewiſſen 297 
2) durch Drohungen 339 
4) durch feine gnade 339. 348 
Ehrifti Blut ruffet ung zur Buffe 334 
darum die Bufle nicht zu verfäummen 330 
fondern man foll ſich ftets darin üben 


277 
denn durch Buſſe heilet ung GOtt di 
und fo bald der menſch Buffe thut, ſo bald 
wuͤrcket Ehrifius in ibm 10. 
ohne Buffe aber wird die fünde nicht ver⸗ 
geben 46. 126.127. 130 
ohne Buſſe iſt Chriſtus und ſein verdienſt 
dem menſchen nichts nuͤtze 23.24. 


43.198 

Fan niemand zu Chriftofommen 43 
noch erleuchtet werden _ 241 
fondern if lauter finftertiig 1135 
eigene, fleifchliche liebe hindert die Buſſe 


341 
äufferliche Buſſe ift nicht die rechte Buſ⸗ 
fe, esmuß alles aus dem herken ges 


en 24.25 
wiederkehr sur Buſſe 968 
innerliche Hertzens ⸗Vuſſe 24. 343. 344 

Heuchel⸗ 


abbh 











Heucel- Buſſe 346, 2%. 1370) 
öffentliche Buffehes sanken gemeitie a4 
ungleiche B 
Bußfertiger in alein fähig des — 
ſtes Chriſti 4. 48. 49. 3 
Bußfernige achten ſich der wohlthaten 
Gottes unwuͤrdig 53 
empfinden ſchmertz, daß fie GOtt belei⸗ 
diget haben 355 


erlangen allein vergebung 1121| 
find GOttes tempel 1056| 
verzagenanallerihren Eräfften 357 
werden allein erleuchtet 227 


und mit GOtt vereiniget 3597| 
muͤffen Chriſti ſanfftmuth und — 

annehmen 
hußfertig hertz 
bild der Bußfertige 
GOtt nimmt alle ubfertige ſünder au 


nr 


291 

Bußlofe erensigen Chriſtum aufs neue 
45446 

C. 

Guam wider diß Buch 1109, ꝛc. 
Catechiſmus, deſſen ſtaͤrcke 691.692 
Chriſt iſt an gllen orten ein Chriſt 493 
iſt ein herr uͤber alles 360,2. 
über den himmel 679 

und ein knecht unter alles — 

iſt ein pilger 26 


iſt ein rechter wunder · meuſch ı a Er 
ein ſiegs⸗ fürft 70 
ein fiets gruͤnender palmbaum aa 


sin wahrer Ehrifi achtet ſi fich nichts so 
dig ald der ſtraffe 353 
eignet ihm felbft Ehriftum zu 280. 

| 281.286 


weicher fein ruhm ft, 377 * 
und in ihm geſpuͤret wird 132 
erfreuet ficb der trübfal 116 


—— ſich des zeitlichen als ein 
ee 1 94 


Bilt ke Pi den gröften fünder — 3. 


höret Chriftuminihmreden 6 si ; 
bat feine luft nicht ander welt 95 
thut guts aus liebe, nicht um dancks 
willen 278 
wandelt lieber den fchmalen, old Ben 
breiten weg 478 
wird durch den glauben ein tempel 
Chriſti 302 
wird nicht aus den gaben, ſondern 
aus dein glauben erkaunut 191 


Regiſter aller 





ein Chriitmuß allezeit wacker ſeyn 
den antrieb des welt-ge ſtes 

H. Geiſtes unterfheiden 
Gottes wort ins leben ver rw 
immer ſterben lernen, daß er * 
wohl ſterbe 73 

nichts weltliches begehren ale 

fein eigen lebeis in dieſer welt ba Amp 
und die welt nach dem opt A 
Ehrifti verſchmaͤhen kernel! np 
fich ſelbſt und der welt au er — 
in Chriſto leben — 
der — gefelfchaft en * 
pde 


chlagen * 
ſtets in dem ſtreit des Geiſtes 89 
fleifches begriffen ſeyn 2 fe 
täglich erneuert werden un 304 


132 
son innen ſeyn wie von auf, sicht 

ein Cheift foll betrübt ſeyn, a en Bor, 
verzagen 230 166 


ein laͤmmlein feyn 1165. ! ‚og 
die einwohnung Shrifiiprüfen ’ 54 
täglich GHDtt loben 71 
um zweyerley bitte alte 
zum weniaften des tages einma * nen 


son Äufferlichen dingen a eens 
und in den grund feines De Be 
einkehren 7A nt 
eines Ehriten beruf 3° 1706 
fönigreich 7.6 
eines wahten Ehriften rechte art m 
bapRe ſorge u Br 


rm ſch 
einiger umd BT * nl 
\ 


deffen kennzeichen ad la pr 


das gebätt 
woran ein Chrift ſoll erkannt w „ s 


kennzeichen eines falſchen und #7 
ren Ch 


kein C —5 ohne mn i 
noch für den falfchen zung? un 4 


es iſt ſchwer, ein re 


eyn * is 
warım ein Chriſt trauren ſo 
was er ſtets zu thun hat 
wie — eher Er if 307 — 
wie ein Ehriſt leben ſoll it 
wie er fich ben den gaben zu verhe 7° 
et perl, 
nich 


woruͤber er ſich freuen od 
ſolle 
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Ehrife 


thun, beweilet a Chriften 313 
Chriften:name ift über alles , was in 
der weltift, und hinwieder Bi 
allen dingeninder welt 363 
einem Eon ift der weltepracht ein 
todter fchatte 76 
ihm Bun alles dienen und ni 


ſchad 
ihm iſt Ka die hölle untermoaffe 232 
in einem Ehriften befinden fich zwey 
widerwärtige menfchen 324.325 
worte bemweifen keinen Chriſten, ſon⸗ 
dern das leben 242 


der Chriſten freyheit 360 
opffer —— 
reinigkeit und heiligkeit 133 
rechter name 254 
vollkommenheit 360 


wuͤrdigkeit und herrlichkeit 361-362. 
1142. 1143. 1157 

ihr hrod iſt thraͤnen brod 96 
ihr leben ift creugu. gedult 581.582 
ihre wercke müffen alle aus der neuen 
geburt gehen 17.190 
Ale Chriſten find ereußg-träger 784 
und glieder des geifil. leibes eur 


fie find ein klein haͤufflein eG 

haben viel weniger — 
denn die Heyden 

OOtt uͤbet die Cheifen auf mund 
ley weiſe 

Pu Re aber wenig mfg 


viel ne verwerffen Boris 
wort und anade 
Woher es komme, daß oft 6 
ſuͤnden ben Thriſten als bey den 
Heyden gefchehen 41 
An ogene Ehriſten 47 
guide Ehriften 51.52.84 
nthum, worinnen ed beftehe 101. 


113, 256. 1187 
pen fundament 


969, 1111 

308 

fen vornehmſtes ſtuͤck 1109 
88 gleicht einem fpittal 304 


n muß es im hertzen haben 307. 

08 

— eier enthung * 
tinder 

wa leben iſt ein 


wo nicht ehrliche wercke, da ift in 
d — td 

ent der Buͤcher vomm 

ren BLUM 1173.1175 


mn 


denckwürdigen Sachen. 
nicht, EHttes wort wirfen, fondern Chriſtlich Leben, wa⸗ PR ſeh 


247.256. 

1 133 

iftder rechte goftesdienft 1035 
des Geiſtes Frucht 1036 
die enge pforteund fchmale weg 1037 
ein geiftl, kampff wider Die fünde 263 
ift von der buffe anzufangen 276 


wiedas chriftliche Leben zu verftehen 303 
es beweiſet einen Chriften 
hat feine ſtuffen oder gradus _ 682 
und viel verfolgung 1035 
mas darwider dient 1035, %. 
es muß von innen aus dem bersen 


wird im ereutz offenbahret 383. 534 
durch ſatan, welt und Bar — 
147 
es — GOttes dei — 
d 


03 
des ehriftlichen Lebens muthwillige ver⸗ 
Achter 


979 

rechter weg 363 
ſumma 1129 
vollkommenheit 637.688 
auf ein chriftlich Leben hat man ın der 
erften firche gedrungen 1178 


wo Fein ehriſtlich Leben, da iſt auch a 
ſtus nicht 


ohne — des £eben ift alle wei 
der aut Chriſtlich lehet, ift Fein Ehrik 

1122 
— £eben iſt eine urfache ride 


A küene regeln eines chrifftichen. 5 


247.1138 

| Chrifus 1113 

ift Das A des lebens auf ImeDeEr 
weile 

das gröfte geſchenck 2. 

das leben aller gläubigen 179 

das lebendige brod 819 

- das liecht unfers lebens 55,201 


Das rechte glaubens-und lebens-buch 


365,401 
dag rechte ziel 173 
der ee feelen einige liebe 442 
der grund und eckflein 296 
der ſeelen Bräutigam  - 1058 
ah 718 
1056 

— * e bote GOttes 796 
der weg, die warheit und dad leben 77. 


73: 243 
der zweck der wahren gettfeligteit 36% 
des glaubens anfänger und vollender 


1000 
9hhh5 des 
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Regiſter aller 


Det neuen menfchen leben 58 
Die geiftliche grraden-fonne 801. 864 
ein herrliches Liecht 301. 802 


ein fremdling in diefer welt 98 
ein ſpiegel der demuth und gedult 401 
der reinen unbefleckten liebe 425 


unſers gebaͤtts 406 
und unſerer ſuͤnde 399 
er iſt eine zierde ſeiner kirche 803 
ein volllommen bild GOttes 6 
und ein ewiger Vatter 199 
er it GOtt und menfch 1090 
und feines liebhabers anüge, ehre, ge- 
dult, freude und £roft 429.430 
er ift nie Artzt allein, und nicht wir 
el 199. 1091 


und * verderbten natur artzuey 87 
er an Bräutigam 201 


243 

Doctor mit lehr und leben 55 
Erlöfer 1091 
Erempel _ 190, 1125 
Gerechtigkeit 295.296. 1991 
Gnadenſtuhl 1097 
aupt 1091 
eilbrunne 279, ꝛc. 
Hoherprieſter und König 1001. 1092 
Lehrer und Liecht 370 
Meiſter 368 
Mittler 1014, 1090, XC. 
Megel, anfang und ende 102 
unfer weg 243.362 
unferer feelen ſpeiſe 94 
Ehriftus iſt am creuß geopffert 997 
ift bey und, wenn wir am ihn gebencken 
618 

in unfern anfechtungen 646. . 


if einem laͤmmlein gleich 
ift in feinem leiden jr Allergedultiofte 


577 
und wahrer GOtt im ereuß u. tod 197 
iſt ohne betrug 

und ine: zum gefchenck und cxempel * 

ge 1121 

der gantze Chriſtus iſt unſer, ar 
menfch, und alles in ihm 

er ——— u. Mittler ie 

Ehriftus ändertunfer berg 470. 471 

er ändert fich aber nicht um unferer fürt- 

de willen 779 

er erſtattet alles an unfere flatt 127 


erleuchtet alle menfchen 201 
gibt vielmehr troſt, denn die fünde und 
teuffel betrüben konnen 2 * 


hat ung alles verdienet 
fich felbft verläuget 
alle unfere Geübfal heilſam gemacht 579 


An Chriſto iſt die gantze S 


34 Aus Ehriſio haben mir alles guf * en 29° 


aller menſchen elend auf 


die finde der welt getragen — 

fuͤr alle glaubigen gebaͤtten 9 

und ſich feiner weißpeit und hertlich 
geaͤuſſert 

er klaget uͤber groſſe hertzens angſt 
uͤber groſſe ſchwachheit Hi 
über feine verachtung 


er lehret in dem tempel unſers Ver, al 
lehret der welt ehre und Bi 

m 2 

er macht in ung den guten willen og 


— elber 

er BER und in ihm fo rein, als el ſe 2 

ut 

muß mit ung durch den glauben HEFT, - 

get werden 7 chen 

in uns reden, leuchten, A: 7 

er nennet fich des menfepen Sohn, ! nn 
warum 34 gti 

er foll allein die ehre in unferer ſe 209 

behalten Zub 

er fieget inden glaubigen ſonden 

vergibet nicht allein die ſͤnde I” are 

befeidet ung auch mit ſeiners — 

tigkeit 4 

vergleichet fich einer heuſchre ers 


warum 
twäfchet feinen jůngern die fuͤſ / 
waru 


m 4 
weichet von dem bäftlofett ‚pen 6 
mweifet ung aufdes himmels ei A 
wird die feinen bekennen vor ale 
gen Engeln 
wird mit onttlefem leben # 
verfpottet, verläugnet 
wird ohne ein heilig leben kau 
und geprediget * 
wird unſer durch den glauben ade tie ae 
er zwinget niemand, ſondern [0 s god 
man freundlich durch ſein pe 


* era, 


199 
warum Ehriftus kommen thi 
warum er zu Nazareth kein under, 7” 


koͤnnen ge⸗ 
ae fen und wozu er und 
encket worden 
welche CThriſtus nicht vor die feinen 


Fennet ei 17 ai 


und GHLt geoffeubahtel „. 15. . 


kommt der fegen über alle men sucht? 


J 
erwo di 


393 


un 


m a8 


“ 


WE FE, NE Te, En TE 


— 4 u ren — ns ET A A 


denckwuͤrdigen Sachen. 


leuchte GHrtes fchönbeit 
it 458 
und GOttes gerechtigkeit, liebe umd 
Yun eibbeit 400 
er Chriſto if eitel irrthum, finfter; 
R ME, lügen und tod 269.270.364 
Ar Aufferlicher buchfabe der Schritft , 
und Feine Erafft des verborgenen 
Manna 210 
an der mensch auffes u.in Chrifto fen 28 
er auffer Ehrifto ift, ſt auffer der kirche 
Ven Und feligkeit 293 
eh Chriſto iſt vergebung der ſuͤnden zu 
d ſuchen 1007 
urch Chriſtum wird der Vatter geeh⸗ 
hi tet und gepriefen 554 
1e menschliche natur erneuert 16 


rübfal und verachtung der welt übers 
„ Wunden 3 


3801 
Wie auch verleumdung und falſche zuns 
en 380 


InGpein, 
Ehrifto iſt alle güte und gnade GOttes 
geoffenbahret und ung gefchencket 


Sa 513 
in finden wir das verlorne gut wie⸗ 


. „der 
in Chrifto leben, wasesheife 363 
Wie der heilige Apoftel in Ehrifto gelebet 
; —— 28 
in Chriſto iſt die groͤſte demuth in höch- 
ſten grad 401 
UND der neue menſch abgebildet 56 
in ihm iſt unſere vollkommenheit 
und ſeligkeit 
Und unfere gerechtigkeit 28. 29 


in ihm und im glauben iſt alles auf 
vollfonmen , wann es noch fo. 


* chwach iſt 250 
N Chriſto ſind wir alle gleich gut 
uͤberaus ſchoͤn und ohne fle⸗ 





57 

zum ewigen leben wieder erneuert I A 
und wieder geiftlich lebendig 17 
nm Chriſto wohnet alle fülle 
ven Chriſto zunehmen 229 
in Chriſto will wachfen und zuneh. 

ons muß fich vieler weltlichen ge: 
ellichafft entfchlagen 136, ꝛc. 
Krigin der welt abfterben 67 
Corp rrunft in der feele 1060 
Ehrin, hebung ſihe Auferfiehung 


Ehrifi barmherkigfeit 


liebreiche he 055 
he beywohnung 19 
unendliche besahlung , welche alle 
ö menſchen fünde begreift 292 
gr m in feinem blut und tod if 297 
IR blut ruffet ung sur buffe 334 


249.250. 319) 


fiye Blut Shriftt. * 
Chriſti ereutz, ſihe Creutz Chriſti. 
Chriſti durſt am ereutz, was er ſey 219. 
220 
Chriſti erhoͤhung 379. 1095/ 2C. 
Chriſti erkäntnig, fihe Erkaͤntuiß Chriſti. 
Chriſti erniedrigung, ſihe Erniedrigung 


Chriſti. * 
Chriſti exempel, ſihe Exempel Chriſti. 


Chriſti gebaͤtt 377 

für ung iftunfere erhaltung, ſtaͤrcke 

und fieg 516.665 
Ehrifti geburt 


826 
Ehrifti gedult fol inung gedult wuͤrcken 


6% 

Chrifti gehorfam, fihe Gehorſam Chriſti. 
ebriki nenetiotent ‚ fihe Gerechtigkeit 

yrifti. 

Chrifti anaden»würckung durchs more 

bey Lehrern und zuhörern 1067. 

1068 

Ehrifti herrlichkeit ift unfer und aller 
gläubigen herrlichkeit 593 
Ehrifti herrſchafft in feinen gläubigen 


1123 
Chriſti himmelfahrt und derfelben früch“ 


e 3 
Ehrifti Hohepriefterliches amt fchlicfet 
feinen menfchen aug 294: 618 
Ehrifti höllen -angft _ __ 622.623 
Chriſti joch dem fleifch ein bitter ereutz, 
aber dem Geiftein fanfftesjoh 22 
— freundlichkeit und de⸗ 
mu 


nu 1807 ꝛc. 
Chrifti lehre, wasfiefey 432 
Ehrifi leben, fihe Leben Chriſti. 
Ehrifti Leib und Blut, ift das verfühtte 
opffer für unfere fünde 1076 
Ehriftt geiftl. Leib muß auch voll fchmer« 
gen werden, biß dag alle geiftlihe 
glieder ihm ähnlich werden 636. 


637 
Chriſti Teiden, fihe Leiden Ehrifti. 
Ehrifti Liebe, fihe Liebe Chriſti. 
Ehrifti menfchwerdung „ fihe Menfche 
werdung Chriſti. 
Chriſti mitleiden 645 
Chriſti Mittler⸗ amt im gehuͤlffe des ge» 
baͤtts 523 
Chrifti mund und berg ohne betrug 18x 
Ehrifi Kid 977 
wie er fein Reich geiftlich verwaltet 


a — 
und in feinen unterthanen- herrichet 


977 

Chriftiruhm 378 
der ift feine liebe , gehorſam und der 
muth 378.379 


Chriſti 


Ad 








Wesiſter aller 
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" Ehrifii ſhmo⸗ 251 

iftder A perfon, uud alſo GOtt 
felbft gefchehen 397 

Chriſti ſchmertzen, woher 396. 397 


find unausdencklich 
ſollen des fleifches wolluſt dampfte 


* 395/20. 
Chriſti ſchule 433 
Chriſti Arie fchwachheit 373 


feelen » anıg 395 
Chriſti fieg ift ler gläubigen fieg 637- 
6 


49 
u. gehet über aller menfchen fünde 293 
Chriſti ſinn haben die Ehriften 16 
wer nicht mit Chriſto eines finnes iſt, & 
ift wider Ehriftum 
Ehrifti thränen, durch Diefelden find vr 


geheiliget 527. 528 
Chriſti ed, fihe Tod Ehrifti, 

Chriſti groffetraurigkeit 395 
Bin fugenden 361 
Ehrifti verachtung 370 

ift eine artzney unferer hoffart 374 


Chriſti verdienſt fihe Verdieuſt Ehriftt. 

Chriſti vereinigung, ſihe vereinigung 
Chriſti. 

Chriſti verklaͤrung ein hild un hei: 
klaͤrung 

Chriſti denabluns mit der 

ſeel — 

und dere fruͤchte 

Chriſti verföhn ⸗ ame und ennstkunng 


IOIS, 1016 
Chriſti unterthänigfeit 368 
Ehrifti vorbitte 516. * 


Chriſti weg und gang 
Chriſti wercke, wie ſie zu hetrachten 
ſeine wercke und amt zur Men 
GOttes 123 
Chriſti wuͤrckungen in den —— 1023 
Chriſti wunden unfer creuß-bud) 785 
Chriſti zukunfft zum gericht wuͤrcket in 
den glaͤubigen gedult 563 
Coͤrper, himmliſche Coͤrper haben ihre 
ſonderbare krafft 673 
Cregturen, ihre eigenfchafft 20 
iht Schöpfer und Erhalter iſt GOtt 934 
ihr leben iſt GOttes odem 893 | 
ſie find erichaffen zu GOttes ehren 1040| 
und um des menichenmwillen 906 
fie find GOttes hände und botten 794 
leiter, die ung su SOtt führen 794. 944 
unfere lehrmeiſter in der liebe — 


und zeugen der freuudlichkeit Gottes u 
fie find unbeſtaͤndig 952 
unfergr liebe zu gering 169, 


— 
und daher nicht zu lieben u 8 
fondern mit forcht und demutt — 
brauchen 34. 94. 109. 197° 253 
alle Sreaturen loben =. 94! 
— allen ohne wutericheid N der 
dem lieben GOTT emſigel 
inenfch ad 
— ed - 
der diene 910 
führen zu Sott 


und wie? 


79 

— 

haben ein merckmahl der nütigkeb zo 
tes 


— 
und ihr gut um des menſchen willen 4 


pfangen 
fie koͤnnen ung nicht wieder lieben 
lehren uns, daß alle menſchen 
ander fich für einen hatten ſollen ic ik 
machen den menfchen BHtt der? — 


* 
wel 


reden mit ung menschen fi — 

ſchaden nicht, wann ſie nicht Mi 
gefangen halten 

follen zum lobe GOttes leiten 

thun alles auf GHDttes befebl ‚ht a 

thun eigentlich dem wenſchen ni * pen’ 


gut, fondern Gott durchd ie Pu 
turen 94 
fie zeugen von GOttes liebe en 


werden aber dem fünder zuwider / “ 
GOtt zoͤrnet lob — 

aller C ne —* iſt GOttes 9 
ihr gute iſt in ft 

ihre vereiniguug mit dem menſchen * 
ihr werck ruhet in menſchen 
ihre freude iſt im menſchen 4 

in ir Ereaturen in nicht das 


—— find nur GOttes fuhzſt apffen 
in ihnen iſt eine gewiſſe orduuug 103 
wozu die Ereaturen erſchaffen IR 
warum alle Ereaturen aut afetun 
und fie GOtt zur raache — — 


ruͤſtet un 
— Shriflus fich allen —— 
terworffen geil 
was die Ereaturen GOttes zum g 


und fluch mache m 
durch die Creaturen redet BO. 


de Ereitur liebet GOtt mehr au 


7 
warum feden menfchen dienen 947 sn 
ihre —— und dienſt zeugen 24 


I 
ihre dienfte Fan der menſch nicht ben 
en Ai 


| denckwuͤrdigen Sachen: 


wie man mit den @renturen umgehen fol 
740 

% Mit danckſagung anzunehmen 941 
tt kan mehr ſtaͤrcken und tröften denn 

V die Ereaturen 795 
je befrachtung der weißheit GOttes in 
en Creaturen gehoͤret auch zum 

ten, C riſtenthum 794.795 
—* Creatur, ſihe unten im N 
Rearur⸗Liebe ſol nicht die innerfte ftätte 
dader ſeelen beſitzen 728 
fie gibt keine ruhe 952 
u Macht ung zu Fechten 953 
der tet zur fünde 1131 
r Ereatur Liebe fol die liebe dee 

* choͤpffers vorgezogen werden! 168 
enn die Greatur-Liebe ausgehet, fo ge- 

& et GOttes liebe ein 746 
Ott erfüllet die feele fo von der Cren 

de ar⸗ Liebe ledig 729 
er Creaturen iedlichkeit kan der men. 
hen hertz nicht fättigen | xoro 
er daher auffer den Greaturen wunder, 


tk 1er tubet in dit Sıo 


iſt dag ſaltz unſers fleiſches 91 
Und deffen — 


25 
eine artzney unſerer verderbten natur 


76 
veffer ben alle — der welt F 
c 


n BD ehe 578 
ie ee zuvor verſehen 785 
en seichen der liebe GOttes 570 naß 

tes INade and barmhertz igkeit @ Dt. 
6, us ©. 628,636. 
Ans fehr nutzlich ——— 


ge Sr 69.570 

Crur gegen der heiligen märtyrer 

iſt 573 

Per ed, alg von GOtt, willig an- 

una Aufnehmen 572. 573.758 

SR — Gottes gänzlich zu 

denn es b — 790 
ereitet alle u 

gnaden llezeit zu fonderbaren 


Hbrct zur Demut 254 
Menbahret in ung dag ehriſtliche leben 


\ U Roi) durch heig 585.586 
N iCreutz gelindert 
NE Sreugeg adel R 571 


feucht 786|$) 


Unger = 5723 
und 5090, 579. 605, 2c 
wi * 606 
—— —— 
es Creutz gemen 
ndwori € nüße un EL 
— wart Be 
And gie 274 


79% 


Creutz Eprifti 


248 Demuth, woher fie eutſtehe 


GOtt leget das Ereuk aus liebe auf 785. 
7 

handelt dadurch mit und als ein Vatter 

‚788.739 

GoOtt thut uns im Ereug nicht a: 

badurch werden wir fein zu GOtt gezo⸗ 


gen 734 
Gottes Vatterheꝛtz lindert das Creutz 572 
demuth machet willig zum Creutz 774 
es willig leiden iſt der ſeg 749 
im Creutz hat GOtt viel groffere gedult 

mit und, als wir ſelbt77 
ungedultiges klagen im Creutz iſt ein zei⸗ 

chen, daß man der welt noch nicht 

abgeſtorben 763 
zeitlich Creutz eine groſſe barmhertzigkeit 

GOttes 579 
unfer dem Creutz entftehet ſeelen⸗hun⸗ 

ger 995.998 
geheimmiß des heil. Creutzes 590.784,25. 
innerliches@reug der Chriften 1124 
alles, was in der welt iſt, iſt den Chriſten 
. „ein Ereuß 95 
im Ereug erhält uns die bloſſe hoffnung 

| 610 


es wird gelindert, wenn man auf Chriſti 
gedult und kuͤnfftige ewige hertlich⸗ 
keit ſihet 65 
was da heißt, fein Ereug auf fich neh⸗ 
n 


mei 2 ©. .352 
Chriſti und aller heiligen egemipel des. 


Creutzes 573 
23.85.1029 
was das rechte Ereug und joch Chrifti 

ey | 22.23.60 
unter Ehrifti Ereus follen wir ung bie» 

gen \ E 75% 
dann alles, was da will felig werden , 


muß unter das Ereus Chriſti 193 
Chriſti wunden unfer Creuß buch 785 


Creutzigen ſein fleiſch, was es heiſſe 192 
— ſind alle wahre Chriſten 784 
7548 


UF, gefchminde Eur in GOttes erbär- 
mu 250.251 
Proceß unferer geiftlichen Eur. 203.204 


jein einiger wunſch 313 
warum feine initrumenta mufica vet» 
gangen 558 
124.125 
was wahre und hertzl. Demuthfey 359, 
370.409, 26, 416.713. 714 

nemlich, fish nichts werth achten 109 
oder, fich nach dem exempel Chriſti 
serachten Laffen 309, ꝛc. 
er 


Avid hat feine Herrlichkeit im himel 98° 


— un 


——— — 


— — 








Regiſter aller ek ——— 
der Demuth bild 331.332, ODER fihet auf die Demuthigel 7 ne 
eigenfchafften 755) ri 
fundantent 410 der demmüthigen liebe art nicht 

grade und ſtaffeln, deren fieben find 713. Dieb ift u GOtt der das gefrohlene N *— * 
715 wieder gibt 
krafft 409/, ꝛc. Dienen, dem gedienet wird, iſt gro al 
—* — — als der da dienet 
alle ereatur n 
gründliche urfachen, deren feöfe In er GONE wicherunpiene 93% DH 


una 
Dennuth in der weg zur erfänntni6&Dt-| > er bedarff keines u an 
713.714 dienſt Po 
— liebe 181 —— 1 ———— a 
ein grund aller guten werke 771.772 vergleichung der zweyerley Dienfe 


und anderer fugenden 41 creafuren ehr 
2 gegen den mens 23 
a (hag-Fammer voll —— des menfchengegen GO ‚60° 
Demuth iſt im hoͤchſten grad in dem * dadurch wird die gange welt mit —1— 
creußigten Ehrifio ie; . nen Ne vereinigef uf 5 150 
Demuth gibt friede * oret viel jenſtbarteit, welche die ſchwet 
Bel > ro Diſputiren wider die Keger ji m —J 
machet alles lieblich * 
und willfertig zum ereutz *4 derteuffel fragt nichts darnach ZB ; 
muß in den geund des hertzens geleget| mißhrauch des Difputirend # u 
werden 771 ſtreit · ſchrifften 4 N) 
fie richtet niemand, fondern ſich ſelbſt gr2| was Diſputiren offt vor boͤſes J Mr 
2 a erkaͤnntnitß GOttes und hoff» bringe 239. 24° 
412) Donner, woher i 
eher Bat in worten , fondern in der) iſt GOttes ſtimme u 
krafft „7 wozu ung der Donner dienen ſo 


wuͤreket verfchwienenheit of 1 
geiftliche Demuth vor GOtt, was fie ey Dräuungen GOttes ſollen wie 94 
412 nen [cher halten Ä Hi 
— ——— 781) ſie locken uns zur buſſe fr 
urch Demuth wird der fatan übermune«|7 6 
den und ruhe im bergen rn Drey⸗ Einigkeit, deren b 


2.773 | 
wer nicht alles in der Demuth tut, * —5 if der menſch 9 
N! eher ee > Durſt Chriſti am ereutz, was? — 7 
ute wercke ſo 
a heben —— Dem des geiftlichen Durfis feucht 
auffer welcher fie zu eitel greuel und : x. f 
abgötterey werden 414 Everhild GOttes 
ohne Demuth taugt kein gebaͤtt nicht 5 542 Bild Gottes. aſet J 
410 Edelgeſteine des wa 
und kommt keine gnade 226 — fie AR ag Der "gr 
Demüthigen ‚ warum der menfch müffe wachfen MH 
edemüthiget werden 791 Ehe, derfelben mißbrauch — 
Demuͤthiger hat mehr urſach zu — heilige Ehe in der unſchuld Pr * 
als zu lachen Ss Ehre fol mar GOtt dem Sch A; 


demüthig her dürfte nach GOtt * der geben 


demuͤthige ſeele liebet in GOtt wege denn alle Ehre — — | 


GOtt liehet Ma 
in den Demuͤthigen ift a friße ee Wo 3 / 
: nichts beflers, Ott ehrt 
in ihnen wohnet und mürcet ODER ae — u } 

698,699, 1942 tbädigen gl 





ch fol man feind ſeyn, die Sott nicht 


denckwürdigen Sachen: 


Chr 957 
e * welt um Chriſti willen zu ver⸗ 


CHrenftand 





/ wie ein Ehrift darinnen fi ic 


zu verha lten 41 
— me ** iſt ein abfall von GOtt ‚> 
as —* Ruffel 188 


r Ehre GOttes zuwider und abge⸗ 

ſagter feind 6. 967 

Mau et. auch anderer — deren 
t 


gl 
bat yi Diele menfchen u. Engel gefället 188 
daudet Gott die Ehre 957 
erderbet alle gute gaben 195.196 
ie Ehre ſuchen, leben nicht in 


ir 
Epensi kiebe ift verbotten 
ns diote gifft der ſeelen und bat 


ne, unerdentliche ige 
N innerlicher abgott 415 
"ie aller untugend und alles 


dest. > 
fen schädlich 321. 7 
Din eret drey Jafter 955.961. 963 

dert die hinmlichemweißheit 76.77 
mach an der wahren burffe 


41 
— feinde, und ſetzet ſi 8 
machet eitel unruhe 3. 
und falſche buß-thränen go 
erderbet u die höchiten gaaben des 
yernettfchen 136.187 
der ebret den willen des menfchen 952 
gen- Liebe und ihrer böfen früchten 

der eiihreibung go 
ſelben grund if unbefländig 961, 


ae und Eigeneliche find wider 


? 
RU Eigenliche entftehet uneinigkeit 22 
Ornnt nichtige freude, fo endlich in 
Traurigkeit verwandelt wird g6r 
Ma asnoetraurigfeit 963. 9 
* ie fe, ſich felbft lieben 
ſich ſeibſt lieber verlieret ſich ſ * 


86 

Wille, was er iſt 322 
KH menſchen ſchaͤdlich 321 
ul t,hoͤchſte Einfalt undunfchuld 6 
eit entipringet aus derliebe 943 


dein beft 
€ ehet der menfcyen färcke 944 
ehren in fichfeppft if der glaube 69; 


Engel, ihr amt 


Einfehrung in ſich ſelbſt 1163 
Einkehrung in GOtt 1156 
Eins ift noth 696.697 


369, 8. Einwohnung EHttes, berfelben — 


wo GOtt eigentlich wohne 723. Be; 


1042 
nemlich in den elenden 436 
und in einer gläubigen feele 685 


denn GOttes ſtatt ift in der feele 


darum iſt GOtt in ung 
und wir in ihm 

er iſt allezeit hey uns, aber wir — 
es nicht allezeit 216 
iſt uns naͤher als wir uns ſelbſt * 


719 
> 


ift gern bey den menfchen aus che 
: 436 
daher redet er in ung aͤuſſerlich und 


innerlih 140,752,753.1166 
* Eitelkeit der welt 448. 667, 16. 
Element, was es fen 867 


ordnung der vier Elementen gı4, ꝛc. 
alle Elementen haben ihre 


873 

wunderbare verwandniß der —— 
858 

Elend, mas Elend heiffe 500 
menfchlich Elend 2407 


warum der menich elend 
in des menfchen Elend verſencket ſich der 
reichthum göttlicher gnaden 714 
aller menfchen Elend hat Epriftus auf 
ich genommen 657 
ein Elender ift Flein in feinem hergen 107 
unſers Elends artzney in fieben gründen 


rs 
£roft im Elend 
ift unfer Elend groß, fo it GOttes of 
weit gröffer sg2 
die Elenden ſehet GOtt an 106. 1ıo 
der Verne in feinen bergen ift or 
er lie 
— bat niemals einen San ver 


er verfömäßet fie nicht, er er 

in ihnen 526,527 
Feines Elenden hoffnung ift verlohren 615 
eines andern Elend ift zu bedauren 253 


539. 540.595 
ıhr dienft gegen dem menfchen 449.898 
ihre gegenmart 666 
der Engel fall 188 
in jenem leben werden wir den Engeln 

gleich in der verklärung , ur 
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aber im lobe GOttes 557 
Engel :Brod 595 
Enthufafteren folles feyn , wann man 

auf ein innerliches lebendiges Ehri- 


og 
es beitehet nicht in worten, TonDerN 
der Erafft jede 
im — glauben und feinen 1, 
en 


ae 
Erkaͤuntniß Chrifti in der Tiebe s6. 157° 


ſtenthum dringet 1156, 117 

Erb: Schade if * zcklich muß aus der erfahrung gehen. 7 BR 2 
und nicht auszufprechen 11.12| Jebendi 8 Eıfä hriſti 

Erb Sünde, was ſie ſey 262| mw Ba ERAmuEn ES t erlaug — 
—— ee ird ohneein heilig leben nic) “ 
das bild des ſatans 267| Chriſtum kennen, was es ſey 2°° ve 

Erde, ein feuchtbares element 815. 816 Erfänntniß GOttes, worinnen 2 
ift GOttes fpeife-fammer 451.818. _ fiehe 62.122, 123.124 446. 4 Bi 
der mittelepunck der welt g13| wWeyerley wege dazu 
eine ſchatz⸗ kammer der mildigkeit .. fie iſt nicht ein bloffes wiſſen Ir: 

mas fie wuͤrcket iin, 


te8 
ein es der allmacht und weihe 


wurde um der fünde willen verflucht Fi 
Sonder Erde und ihremgrund 812. 813 
zweyerley meynung hievon * 
woran die Erde hauge 814 
derfelben befeftigung zeuget von GOttes 
weißheit 315 
ihre fruchtbarkeit 820 
Be + gewaͤchs gibt fie — u. 


EN herrliche gefchöpffe Sottes 
aus der Erde 825 
GOtt fchaffet noch heukiges tages der 
a fleiſch und blut aus der 
rde 


application anf allerley lehr · punete von 
befeftigung der Erdeimmaffer 815 


Ak äh, Erde 453.820.321 
Erd; 867 
Erd; —5 — find vielfältige zeugen 

GOttes 817 
derſelben anrede 816 
und SEREHECHU 816 


Erfinder ber Dinge find nicht diemen- 
fchen , fondern fie find une werd. 
jeuge 844 
Erbörung, derfelber hauptegründe 509. 
514. 515.516, 8 14 

egempel der erhörung 
eimnie f und anfechtung über der Ent 


BOtterhöretallegeit 483.518, 51 
und gewiß 

das gebätt der — erhoͤret * 
Sihe auch G 


Erkaͤnntniß ori 61.225 
ift der grund des wahren —— 


und der rechte name eines Chriſten 
255 


829. 830 Erkaͤnntniß fein ſelbſt 


Erfänntniß dee Sünden , 


füncklein des natietichen Erka 
GOttes 


wie GOtt aus der Schoͤpffung aler d 
ge zu erkennen 
wer GDtE recht erkennet / —— 1 
er ihn beleidiget Mi, 
reichthum des Erkaͤnntniß Gott Er 
Sottes lob —* 
wie SDR erkannt und geſchmecket 


Erkaͤnntniß GOttes Ändert dad ge 
und pflanget tugend 2 
wird durch demuth geftärcket 1) 
Frfänntnifider warheit Font A oh 
lichem liecht 
7 
mworinnen es beftehe ht 


Erkänntniß feines elends bringet ©), 2 | 


tes anade st 
Erfänntniß feines undermögend 
feiner unwuͤrdigkeit ft 
woher 
entſtehe abi 2 


— der ſuͤnden im glaube 


ana s m 
ohne folche erfänneniß wird De — 
nicht geholffen 


Srkaumkung geſchiehet nicht ohne 


und ohne die nachfolge cn 
fruͤchte der wahren Erleüchtuug⸗ at 


fie — ſich die verſchm — 
es iſt GOttes luſt, die menſchen 97, u 
leuchten 
Erloͤſung ſtehet ben GOtt PAR) 
ipre ftunde hat Goit verordnet © — 
exempel der Erloͤſung 4 sn 
folche find amiufehen 


Pr] 


.—. 


e 
L 
’ 


en ER dendwärdigen Sachen, 
er ewige Erlöfung 1 SP ———— 









4 € : 018 S 
„ar e des. meers und der lufft 451 Salem, rechte Faſten | 
. . 2 ’ 244 10. 
> | Feneuerung iſt aus Chriſto 16.17. 189.190 allgemeinesgaften und deſſen befchreie 
15 — Die reue — bung 344 
157° glich gefchehen 8.59 ‚rg; 
224 dazu kan der men nichts thun i 320 nd deſſen kraft 25 
4 te feucht 113.114 ungleicheg Faften er er 
uget zniedrigung Chriſti 307. 1084 Feinde der die Fei 
248 derfelben underichi dlichefüde “10 ‚ve, troſt rider die Feinde 388 
I?) richiedliche ſtůcke * vwarum vor die Feinbe zu baͤtten 386 
Jr EHrifi gantzes leben mar eitel Demuth SA, iſt eines Fin 
44 . nmorten und wercken 409 3 
"69 feine iakeit ift ni und höchftenrobe ‚ 1130 
ee | Niedrigkeit iſt nicht a warum die Feinde zu lieben 162, :C. 
123 feine unterthänigfeif 368 Feindſchafft, natuͤrliche Feind ſchafft der 
heiß gyne armupp 366 |. menfehen wider GOtt 262 
9 Iftattung gehoͤret zur huſſe 176 euer, frembd, Feuer iſt der falſche got 
u Sdangelium, woher es bey vielen Teufen] ,.... Fesdienft 120, 12I« 
909 ._ Nicht gefchmecket wird aız },.Delligen Feuers vorbild 55 
j haß Ewig, das Ewige iſt dem zeitlichen nicht Finſterniß wird vom liecht vertrieben 802 
A .  Müchzufenen yon, ac.j. alle Finfternififtwiderdienatur , g6r 
e⸗ io \ @lbige bervlichEeit 656 Finſterniß der Soñen ifkeine andeutung 
9 | ige pein und ewige Freude, was fie ‚ geoffer boßheit au; erde 862,867 
we El Eminaz „Mircken | 14 | und ein gorn»fpienel 860 
Fr A diges Lehen, wages fey 999] bedeutet inerliche Finſterniß des unglau« 
art | Hi Anfang ıbg1 feönä — ſtern 863 
he reibun 256. acher Die ſternen ‚862 
— 8, worinnen es Br { 5 verkuͤndiget und bringet allerley ſanmee 
eſſen bi — —F 
* | fu ild 219. is ' ob —— werden ſeyn, die 
porſchmack Bun Mt jungften Tag zeugen 36E 
FED) N GDttes [ob 37 Geiftliche Finfternif 2.55, 221.222 
50 es ewigen Lebeng urſprung iſt liee] Sinſterniß der menſchlichen feelen, mag 
1 739 
909 — 
39— das ewige Leben iſt eine er was liecht und Finſterniß ſey 22r. 222. 
” dan hier (dennmirn Gm esigengeben 1,008 UM ne if. Sinernib 223 
9 —— 520 SIFMAMENE deg Himmels hat wuͤrckung 
ft ACH) ewige freude 359* im menſchen 676 
Mi ſchatz des ewigen Lebens ift in as Fiſche, auß der Fruchtbarkeit des meers871 
Ewiet 960 nanchetley art der Fifche 458 
iM | gkeit, der zeit und Ewigkeit betrach. Fleiſch wird getoͤdtet durch wahre buffeer 
9 tung wuͤrcket groſſe weißheit 97, Mit es uͤherwindet 89..90 
vah 607.608,| des Fleiſches und blutes unart 
LA E hre vergleichung 607.608 des Fleiſches leben, bes geiſtes tod 117 
7, Stempelg Hifi ohne toͤdtung des Kleifches ift nichtd gue 
AR * er 19° SrempelCprifi it unfer Die em gehören ic 
} end ; ) / 
, Abregen TiBeRräNeD 165. 106 In das Reich GDILE 1077 
u | 


A 68 iſt der dechte weg zum ervigen lebez Fleiſchliche Lifte find su vertaffen 700 


N / ein ſchö werden Bundy ds feuer der oörslichen 
n N gleichni tebe verzehre 7 
9 ‘sg veheurer Ep —— —— [Sluch, was er ſey 463 

R Heareifft alle fünder 3% Ger kommt ausder beleidigung ber gerechtige 

⸗ band der doͤttlichen vereinighe Att⸗⸗ 


Denter Sun wodet nat 
unverdienter F aden hl $ 
1049 Siih srl, 









Reaifter aller 


—— — — —— — — — & 
Safe, was fie find "g6g, (4) auf ber verfehung de 
Rauchtz altes mit Zordht zu gebrauchen | (3 Im eteuß 7 Da Gott das zetn 
Cord — G — (6) an * boͤſen 
r £ ti) v x ICH . > 
Forch FreyerWille, wie zu verſtehen 


Freude it eine frucht Der liebe Gottess38 < 
kommt aus einem duten fanmen 958 Freyh eit des gewiſſeus 
alfo auch die Freude über das gute kommt Seey Städte bey ven Juden und be 


auß der liebe 1384|. 8eiſtliche Deutung 128... 
denn wie die liebe, ſo Die freude 959 Friede der jeele des leibesruhe 2 
der menfch freuet ſich allein deſſen, des) Friede der welt ift unbeftändig I 
er hat gır,gı2| Friede des hertzens, ſo GOtt gan 97, 
worinnen die wahreFreude fey 114.115 laffe & 
der gläubiaen Freude 389| indemuthigen herken wahrer gie?“ 
I 


wahre beftandige$reude in Gott 762.775 75 iebens:Ged 
iſt ein vorfchmach des eisigen lebend 68 tr re 11413 
gröfte Freude im lobe GOttes 558 559 | mi H MN er id) ich 
Freube in Trübfaal, woher m m Be nicht heillamlich 74 
Ba ——— A 3 ich wir 
himmliſche Freude in truͤbſal 116 Feonñ rſach⸗ 
wenn das me bimmliſcher Freude De zu fen —— me * 3 
erfüllet wir 1136 RER en 
Freude iſt eine frucht der truͤbſal 572 SH a ſich nach frommen | 34 
eiden fich freuen iſt übernatürlich ce £mmiafei — 
in derſelben ſich freuen iſt APRES Frommileit/ unfere Srömmigets 
trübfaleines Chriſten it Freunde 116 x = nr 
warum man — betruͤben Feugt erfelben wird ein jedes ih 
olle I14[- ‘ 20 
Freude der Creaturẽ iſt im menfchengr= Fruchtbarteit der erden J— 
Freude aus eigener Libe, 1as96T.962 Fruͤhlings Lied = „be 
wird endlich in traurigkeit verwandelt Füffewafchen, warum esdet 2 0 
feinen jüngern verrichtet 





au 961 
Freude der welt , fihe Zelt, Freude. Rebe ſonden 
———— Lebens 197 Gaben Bu ho De auncen 273 
rede deg ewigenLebens, woher 712. ae me 
je Ale it g nem 
—— 959 GOtt kan fie alle ftunden wiede eh 
RM 337.338 ’ 2. 
welche der liebreichen Freude mit orale warum fie gegeben werben —* 
genieſſen koͤnnen 1062|. mie ein Chriſt fih dabey zu ® 780 
und welche der ewigen Freude wicht theils : 47 ia 
hafftig werden 337| nemlich,, er darff fich dedmedf" 099 
le — fonderner fol fe BHDtt wiedea a 
De ur 902 ehr eitele 
sergleichtng der göttlichen und fleiſchli— — Basen nicht eite 
Freud — 62 | fie auch nicht mehr als GOtt fiebel 
* 33] denn hohe gaaben gelten nichts Orzait 
innwendige frucht de gg} 


Freund lichkeit iſt eine frucht der licher 80 
Freun dlichkeit Chriſti 180 und gottesforcht. 364. 305 
locket zur buſſe 334 helffen auch michts zur ſeligkeit gl 
höchfte Freundlichkeit @Ottes iſt, daß er] und beweifen feinen Chrikken 9 
mit den gläsibigenredet 5311 groſſe Gaaben ohne Die tiebe nicht? so 

ift eine aufmunteruny su GOttes [06547 \ warum die hoͤchſten Gaaben 2 gl 

) 


die sreundiichfeit und gufe GOttes erken | nichts gelten 199.7 gl 
reg der menfch die Äufferlichen Gaaben find DEM ap 

(1) an ihm felber 548 ben und der üebe nicht 
(2) anallen ereaturen 549 ziehen wi 


(3) der erlöfutig 449. 559 


— 


— Er — 


— | dendwürdigen Sachen. 
















s man ſoll ſ Tr, N . 
I eine freude nicht an den Gaaben anleitung zum inni 
| a gen Gebätt 480 
fo | Punch mißbonud) ver Suchen misd'ne] rmanterungzumBebätt _s76 
| ; ‚feele fchännlich beflecket 778 Erhoͤrung des Gebaͤtts ſaget GOtt 
2 Die natur wendet fih von GH auf bie allen zu 483 
707 | : « grumd und urfache , daß GOtt unfer 
r ‚Gaabeu 775 A H 
| Velt-liebendeyergenkleben anden Gun Oebäft gemißerhüre, if S14 
el. ev 
6 er mif den Gala 2) warhei 515 
| einegamlttte derserlieihe pie] 03) DIEERAdmntterherg sig 
9 | RES andern Gaaben nicht zu neiden 257 $ Ehriit porbitten 516 
74 naden · Gaaben werden durchs gebätt zeuguiß des H. Geiſtes in ung 
077% — erlanget 502 — „517 
13 Me Gehätt ift Feine Gaabe recht zu er- ” GOttes innwohnung in uns 
11 weye en 273 8 a. — undsı? 
{rd rley Gaaber * (8) Ettes denckzette I 
N ei | Midi 26 
aaben fj . 406. 
ker R K na ſind nicht worte Dr an oe Ta des Gebätts ikmi 4 
' seugen won ifeln 
er | dadie erfe if ie orten liche .> „‚sundament unfers Gebaͤtts * 
Be ft + ergebenpert aller Gau. Gehuͤlffen unfers fhmachenBebätes 
9 Gens GoOttes fähig 7167| & f % 522. 1033 
ping iſt itwas es ſey 402. 594. 102 ind (x) Mittler am̃t Chriſti 523 
4 eefpräivergläubigen.ferlen mie| 02 ein 523 
ein! i heiſſun 
F J koͤſtich werek a (4) exempel der erhörung 234 
1) ein pedlicheconverfation mit®Ottıos 2 ke freundlichteit 526 
eh | Peunkeichen und merckimahl eines 8 a Barmpergigkeit 527 
ein „Mähren ( «Jun : 
i | nie Würckung VER Seife ur ER Grund des Gehätts muß ſeyn * 
me | woraus Gebatt geſcehen muß 1030 (1) GHttes Guaden » bund in 
273 sum Geph Ge tt zu ſehen 273. 274 Chriſto 501 
mel Unferlam et gehöre harren 1034 (2) GDttes gegenmart 504 
27 18 des Gebaͤtts bringt groffen (3) GHttes warheit $o5 
* Gott eunaben | 1150| ginn (4) GDttes ewiges wort 505.506 
alte | * das Gebaͤtt ernſtlich von hinderniß des Gebaͤtts / wie fie wegzu⸗ 
79 UND heißt alle bz 405] krafft et 508, 1033 
Tat das Sehäkt * ätten 2.484 fe bes Gebaͤtts 402 501.507.540.693 
* Dedarff Feiner Langen wort] a zuſchauung Des leidens Chrifti 407 
9— bringt — — —— ee —— 
„Andy e in ünſerm beruff o 
en Dänen gemeinſchafft 1232 wider die hinderniß der gottfeligfeie 
Bi führer zy or aid 389 1039 
j pie | Umderr dog 59J 1079 zu dem neuen menfchern 1149 
sid | es muß in, — nutz des Gebaͤtts 476.501, 503. 507 
| tie Auch. in Be hicht 410 es kan keinen gewiffen ort gebunden 
ER freudigeeig pede GOttes um | 498 
9— Rärchet und yes glaubens 10; Kbung des Gebaͤtts 03 
9— Unfergibe pas ne Aniget mit GOttto3 ſonderlich des innerlichen Gebärts 
9 Mehr, Nartet der hi Ottes willen und 406 
AI wehtet dielen für a Feungezweifeltroz : urfachen des Gebätts, warum GDrt 
—9— dird in a von 88 504 dag Gebätt befohlen 405,474 
—9 Aufechtung des Gehä % gewuͤrcket 57,1 Aelf bes Gehätts ‚494: 504.505 
ni wiuden te, wie ſie zu über. GOttes zeit iſt allegeit, Digerpdrung 
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gnaden⸗ gaaben so2. 503] ollen unſer fpiegel ſeyn 14 
und den glauben .....477!Geburf, weyerley Heburt, alte u. neue 6 
burhsäebarf EommencHriftilebend-| ift an Sara abgebildet 16 
kraffte zu uud 502] derſelben Früchte 15 
naher man zu GOtt 503] denn mwelcherley geil, ſolcherley 5 
— — ee * 1006 und Geburt * 
widerftehen wir unſerm fieiſch und Neue Geburt 14.19.26: 1 
bit, unddesteufels veich 477 — ee ion = ne 
wird GDtt am beften bewogen 5141 und höher, denn die natur 3 
Taulert zeugniß hiervon 514 warum fie fo hoch noͤthig —* 
im Gebaͤtt iſt ſchutz 503| verfelben frucht : / 
Heß uni <; 479.505| mittel 4 
—— die verleumbdung z91. 3921 faame 
rd) S 50 \ LE — 
im Gebaͤtt ſind viele geheimniſſe 1149 eh 2114. 129g 


wächgt dır glaube 477 
ohne Gedaͤtt Fan man GOtt und ChHri⸗ 
ſtum nicht ekennen 402 

lo nint keine gedeyliche gaabe und Fein 
troſt ins hertz 273. 594 
verloͤſchet Der alnube 474.475 
und wird Fein troſt und nichts erlan- 
get _ : 473.474. 502 
GOttes güte waͤhret von ewigkeit, 


darım wird er unſer Gebaͤtt nicht Gedähtniß EHrifti 
Gedancken weißt GOtt alle 


verwerffen 525 

der betrübten Gebätt iſt GOtt am 
allerangenehmſten 08 

& Itt vergißt des Gebaͤtts, als feines 
wercks in uns nicht 517. 518 
niemand ſoll das Gebaͤtt wegen feiner 
unwuͤrdigkeit uuterlaſſen 488. 489 
ein mwlich tractätlein vom Gebätt, 
daß Gott foiches in ung würde 
472, LC. 

Gebaͤtt EHrifit 665.766 
für ung ıft unfere ſtaͤrcke und feg 

I 


CHriſtus unſer Baͤtt⸗ ſpiegel und Baͤtt⸗ 
06. 407 


bu 406. 4 
Gebaͤtt Danielis sag] - 
Heuchel⸗Gebaͤtt 98 


4 
merich u. übernatürlichGelätt 403 
innivehdiges Gebätt des hertzens 305, 

766 


mündlich Gebäft 402 


re. bt Gebaͤtt 405.498 
ongdas rechte Gebätt in anfechtung 
639 


ey 
ungleiches Gebaͤtt 197 
von rechten verftand des Watter Uns 

erg 765, ꝛc. 
was wir im Batter Unfer bätten 274 
: Auge 148 
Gebrechen der andern „ wie fie anzuſe hen 


Gebult, was ſie fey 


die auf der Neuen 
ihre inclination von GOFF 
vom geſtirn 

neugebohrner menich 


fh 
Geburt nd » Didi 


3 
t 
glaubet al 2 


ſtum und lebet in ihm nd 
auf GOtt gebohren ſeyn iſt ein lebe 27 
ges werck aueh 

alle gute wercke muͤſſen auß Der n 
Geburt gehen 43° 

93 


4 
i 9 

wie böfe Gedancken nicht ſchaden „ir 
wie man fich in böfe Gedancken 426 
ritum blafphensiä ſchicken 10 * 

561. 579° 9.5 
woher fie entftehe 1 
iſt ein zeichen der liebe gegen Gott 35 


begreifft viel tugenden in ſich 9 
behält alle ſtaͤnde ruhig „600 
gefällt GOtt wohl 599',49 
gehoͤret wahren liebhabernsu pe 


ſtehet in worten, ſondern Wa 
rafft 
überwindet die laͤſterer 


put 
bervegliche haupt + urjachen DE! Ge 


561, 
cxempel der Gedult, EHrifti UI 20 
Heiligen 364. 577. 584-5 79 
der Gedult gradusoder ſiuffen 4, 9 
frucht und belobnung sagt 
forücbe und troſt | 6 zul 
EHriftipergend-angft lehret vn Z Ah 
- DER N) 
der geereutzigte CHriſtus MEN 8 
piege are 
GHttes unfeblbare warheit und Tirdt 
fung foll in ung Sl An 
/ ) 
dergleichen wuͤrcket u oe 


7421 - 


| 


gehorſam innerlicher Gehorſam 309 


und die recht 


denckwuͤrdigen Sachen. 


wiederbrinamn aller dinge ſtaͤrcket 
3 edu 562 
der Geduit iſt der beſte ſieg 385 
des hertzens friene 751 
Stoffe Gedult GSttes 2349 
Gott hat vielgröffere Gedult mit ung, 
Ged als wir ſelbſt im ereutz 577 
ultig ſeyn, was es heiffe 349 
are gedultig aufsunemmen 700 
eimniß, die groͤſten find Inder Offen⸗ 
arung Johaunis 674 
weme GOtt ſeine Geheimniſſe Mr 
75 


hor ſam EHriftiift vollEommen und für 

.n .. . allemenfchen gefchegen 292 
iſt viel Eräfftiger als Adams ungehorfam 
293 

god denfelben ift unfeswille erneuert⸗70 
eiſt muß das fleifch nicht lange herafchen 


affen 92 

U. vom Geit geſchmecket werden 211.212 
Geift und glaube eis 99 
tote Seift umd feifch überwindet 89 
ruͤchte des Geiſtes muͤſſen fich bey Ehri- 


kenfinden ° 304 
falſcher runm des glaubens ohne frucht 
8 65 


des Geiſte 
Neuer Geift 


982. IIIS 

kommt aus Chriſto 1115 

eiſt-hungerige ſchmecken himmlifche 
Ge peiſe 218. 219 

eiſt, der Heilige Geiſt iſt ein Geiſt der 
indſchafft 110 


oO — — 
Unfere arsney und ftaͤrcke im creutz 1053 GSeitz ift eine groſſe thorheit 


unſere tänliche heiligung 1054 
Unfere ſalbung — 1053 
Unferer ſeelen leben 765.766 
er Chriſten merckjeichet 1100. 110 
er geruch und krafft des lebens 1054 
Eitte gehüilffe des gehättg 523 
as ſiegel umd nerficherung deg himmi 


R ſchen erbes 1053 
iſt nothig zum ehriftlichen leben 132 
iſt unter einen feuffgerlein in anfechtung 


| 639 
u 9. Geil beweget die feele 1029 
ah Nur bey den frommen 1137 

Inget luft und Liebe sum gefäß — 


e kinder⸗art 


1053 

er erneuert, iniget und macht dag berg 
iffti | 150 
reift in den grund des hergend zı 39 | "3 
761 2 Gerechtigkeit ift alleins Ottes werckr 135 
Siir3 


up in ung feuffjen 
ſtraffet in ung s böfe 


deſſen probe im menfchen 


Gelaſſen berg it der weg zur erkaͤnntuiß 
GOttes 


68 
Selaſſenheit, chriſtliche Gelaſſenheitr 157 
21 


troͤſtet die traurigen ſeelen 831. 332 
wuͤrcket ein neu leben 1023 
u. nicht auſſer⸗ſondern in ung 1144. 1145 


des H. Geiſtes ammt iſt tröflen 499 
deſſen außgieſſung 1100 
beſchreibung 1100 


deſſen eupfindung en 757 
u.derfelben viererley merckzeichẽ 759.760 
deſſen gaaben und wolthaten 1099 1100 
men nicht mit irrdiſchen bergen ergrif⸗ 
fen werden 1136 
deffen guadenreiche einwohnungs 59.760 
derfelben find wır hoch dendthigt 1052 
defjei inneres lehren 1103 
und inneres zeugniß 291.517. 1175 
498 
deſſen ſchule, und was daraus kom̃t 1104 
deſſen wärefung in den gläubigen 498 
It00. 1103, 1168: 
dabey zweyerley in achı zu neinmen 758 
ſolche wuͤrckung wird durch Die welt-Iiebe 
gehindert 1168 
des H. Geiſtes wohnung 498 
warum der 2. Geiſt in tauben ⸗ geſtaͤlt 
erſchienen 889 
wenn er ſein ammt am beſten verrichten 
Fünne 499 
in welche ſeele er komme 686 
die welt he Ihrer kurtzweil treibt ihne 
au 


29 
den H. Geiſt empfangen, die die welt 
: verfchmähen 214.215 
die bewegungen des Welt Beiits und 
des H. Geiſtes find zu unterſchei⸗ 

den 1025 

96.97 


4 
muß man lehrnen 


3 
Gelehrter und heiliger, wie ſie unterfchier 


den 683.691.1153. 1154 
die rechten Gottesgelehrten 1104 


Bemeinfchafft ver gürer und gaahen des 


„99. Geiſtes 1Ö66, 1067 

Gemüthe, göttlich Gemüthe 1% 

irrdiſch und ſchwaͤr gemüthe 171 
ledig Gennith gehet auf m SIE 731 


in einem fiilen Gemuͤth Fan man mit 


GOtt reden OR DLR 
fol GOtt reden, fo muß alles in filleng 
Gemuͤthe Ichwergen 758 


Gerecht wird ein Chriſt durch den glau- 
en ben 


kommt 








N 


Gerechtiokeit des Glaubens 


©: ſchwack, der befte Geſchmack 1081 
Geſellſchafft, der weltlichen foll man fich 


Regiſter aller 


Eommt endlich ang liecht 603! 





— 
der gläubigenfeele mit GO 530. Ir 


Gerechtigkeit ‚ liebe uud freude find bey Geſundheite, ein edles gut ir 
——“ 259 Gewiſſen iſt der bee bewein und zeus 


unſere Gerechtigkeit iſt ewig 1020 
und vertiegelt 1021 
kommt nicht außden werfen 28. 723 
fondern allein auf und in CHriſto 28 

760, 1142 
denn fie iſt auf feine creatur gegründet, 
fonderu auf GOtt, feine barm- 


hertzigkeit m CHriſto, guade und] Sy], 


warhe et 296 .299 


gewißheit unſerer Gerechtigkeit 1019. 1020 


der Chriſten Gerechtigkeit eine hohe Ge- 
rechtigkeit 298 


Gerechtigkeit CHriſtiiſt Höher in feinem 


verdient, denn Adam in feiner 


unfchuld 298 
iſt unſer hoͤch ſter troſt 591.592 
iſt vollkommen 1021 


genugthuung der ſtrengen Gerechtigkeit 
von CHriſto geſchehen 1015. 1016 

wie wir fie und zu einen machen 1016 
1014 
1142. 1143 
301. 1014! 


ihre früchte 11333 
und viele grande 


warum die Gerechtigfeit dem Glauben 


zugeſchrieben wird 1019: 
Gerechtigkeit GOttes 497 
iſt in allen dingen 
und su fehen im — 
derſelden lob 469 
wider dieſelbe iſt die ſuͤnde 462 


auß der beleidigung der göttlichen Ge⸗ 
rechtigkeit kommt der fluch 463 


G. richte GOttes find unerforſchlich 463 


die heiligen ſehen ihre luſt daran 465 
vor GOttes Berichte ſtehen ift —— 


07 
Pe Gericht eine urſache zur buſſe3 
RINGE ; das groͤſte Geſchenck ifichri- 
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entichlagen 136, 1128 
mie man fich dabey zu verhalten 762 


rföe der Natur 158.159 


iſt noch überblicben nach dem fall 268. 


und ein lebendiger zeuge der —— 
2% 
des Gewiſſens ar 
durch vaffelbe (osket uns GOtt zur le 
gröfte ruhe und unruhe im — 
ube 692. 999. 1000- 3 
was derſelbe ſey 133, 1002. 1 
was der wahreSlaubefey 26. 
51.202; 246.309. Pa; 


Glaube ift — frand-;efte 29 


GOttes ſaam 


die grund 5 des Reichs or je 
menfchen — 
ein kampff und ſieg 133 
eine krafft und Bock GOttes cr ; 
der fieg user die welt 27.696» “ 
bie ihuͤre, dadurch GOtt zum Ha 
eingehet 


und der weg zum inumwendigen chat gn 
zukehren 5 
Glaube defreyet von allem unheil 7% 
beiwahret den menſchen vor aethun 5 
heweiſet einen Chriſten 147 a — 
hringet alles, was zur ſeligteit 99 


* 
gedult und freude unter dem es * 


herrlichkeit 


ruhe, friede und freyheit Dem 7 he ie 


und troft im creutz — 


gie Me 
er ergreiffet dietroft- (rächen sus 


fie ihme zu 
und im EHriftoergreifft er alle 8" mi 
ſchaͤtze — 


er erlanget den ſegen Fm 
ee: das berg und Hei veimig 22 
EHrifto 708 
erneuert m go 
fapt aus dem wort dag erkaͤnntun ".oo 

tes in herglichene vertrat!" oo 
gefället SOtt wohl 92107 
gründet ſich aufOtte verheiſſung g4 
hält das herg ftılle 53 
Pi ſich feft an EOttes ar 7 

hat völlige genüge in CHriſto 


und in aller menichen berg geichrisbenz8 ift gewiß verfi chert der gnaͤdigen Le 


das innerliche und aufferlicheGefag muß 


uͤberein kommen 


der braut 1062. 1063 


des glaubens mit der POEERDEEEE S3 


bung der fünden 1057 
69 


35.36: macht vereinigung 
Geſpraͤch des Bräutigam EHrifi mit 


des hertzens fabbatly 


114 
und Chriſtum ung gang zweigel roh | 


er macht zum Emecht Durch Die lere Aut 








des Glaub PR 
ens tim 

be — N im bergen 6 1 

eſpraͤch mt * Dasmpergigfeit Borken 

amohett Vu 

Ka 26.27 2: 
37.245, 

Sa gleichniſen 245.33 

robe 304. 305. 309 
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er Planer rechte liebe ein 732 
reiniget das her von der welt eitelt eit 
und zuneigung des irrdifchen 730 
and bon unordentlichen affeeten 731 
er ſetzt alte creaturen zuruck und hanget 

Ah allein GOtt an 

det auf dan dreyeinigen GOtt! 
nt allein EHriituman - 536. 1001 
oll alles im nieuſchen durch die liebe thun 


145 
fiber auf GOttes allmacht und barnı- 


hertzigkeit 598 
ſuchet m Chriſto die ſeligkeit und mac) 
x in denifelbengerscht 1001. 1002 

ereiniget mit EHriſto 704. — 


verfichert uns der feligfeit 
derlöfchet, woman das gebätt unterläßt 


und waͤchßt hingegen im 177 
gebätt 477 
er wendet den menfchen von ihm ee ” 


w ug 

Ürcket allsrlep Früchte 2 geechtigfen 
wird i 2,112I, ı I32 
m GOttes yerordnung gegruͤndet 
1090 

wird nicht ohne ereutz gelehrnet 625 
zeucht CHriſtum an mit feinem ver- 
dient, und erneuert Ben gautzen 
des menſchen 9, 1004 
Behr nibenS art und — 
303.695.703, 26. 1056 
untenfnhlihe beiehafrenpeit 703, X. 


bild Br 


au 
a wahren Slauben, feuert alle a 


la lauben iſt alles vollkommen 
— ſchatz des sn 


Auben mug alles 
di erfüllet feyn, aud) 
und al Ge A. Teſtam. 31. 32 33 


durch den @ 
Tauben wird EHriftus 
unfer 
und wir mit ihm ——— 





durch den Glauben werden wir gerecht 


1114 
durch den Glauben wird die welt- Ir 
gedänpffet 
was es ſey, an GOtt und Corikum 
glauben 
wo der bi sornemlich — 


ha 113 
Glaube, —— und gedult muß bey 
einander ſeyn 599 
wo wahrer glaube , da iftalleg, was zur 
feligfeir gehöret 230 
GoOtt follman glauben 957 
GOttes augen ſehen auf un glau be — 
2.763 
warum den Glauben die huͤlfee cc 
tigkeit und feligkeit nn 
werde „30 
warumOtt den Glauben in und wir 


dem glauben ift der natürliche — 
und die gantze welt unterworffen 


678 

und muß ihm fünde, tod und a: 
weichen 

groffer unterfcheit unter dem wunderthä- 

Rees ud feligmachenden — 


— eu liebe ift nicht —— 


1138 

falſcher Glaube 47 
falſcher ruhm des Glaubens ohne 
frucht des Geiſtes 65.66 
unſer Glaube iſt unvolllommen 613 
es ſtehet bey GOtt, wie ſtarck oder 
ſchwach er ung im "glauben has 

ben wolle 612 
Schwacher Glaube ergreifft Chriſtum ia 
fo wohl als der ſtarcke 30.5816 

und hanget auch GOtt an 309 
er hatiget an der barmhertzigkeit BD:s 
tes, wie ein Find au der — 
bruoͤſten 619 

iſt GOLT angenehn , doch mu ; 


wachſen 

Sort wil den ſchwachen Glauben nicht 

verwerffen 
darum ſorget er je die (oma tu 
bigen am mieiften 615 
und iſt ihnen am naͤchſten 620 
Elage über den ſchwachen Glauben iſt 
ein zeugnig des Slaubens 617 
troft wider die ſchwachheit des Glau⸗ 
bens durch gleichutffe 61r, ꝛc. 
des Glaubens art ſihet man am den. hei- 
ligen, die hahen greife ſchwach⸗ 


Jiii4 heiten 
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heiten empfunden 616 
Chriflus wilden Slaubenerhalten 647 
ud veichet dem findenden Glauben 

die hand, wie Petro 618 
woher zu mercei, daß der Glaube nicht 


auffhoͤret 647. 638 
mancherleg mittel, den Blauben zu 
aͤrcken 619 


gern Ben wollen iſt auch A 


aube 
Go T ift nicht allein ein anfänger, 
sondern auch ein vollender des 
Glaubens — 
Glaͤubiger vermag alles 003 
die gläubige feele iſt GOttes —— 
dienerin 630 
die Glaͤubigen empfangen ihre lebeus 
Erf von Chriſto, aid der ihr 


179 

a wer nabrabams - 300 
kommen zur gemeinſchafft des leibs 
und bluts Chriſti 1078 

ſind allein der ar fähig 48 


und follen geſegnet ſeyn 375 
der Bläubigen wunderliche affeeten 62 3 
troſt und ruhm 678. 679 
und vereinigung mit GOTT 1158 
ihre hertzen ſind GOttes — 688 
in ihnen iſt noch ſuͤnde und das fleiſch 

674. 675 
Chriſtus aber hat fuͤr fiegebätten 618 
Gott redet mit ihnen ducchs wort 531 
und hat mit ihnen Den gnaden⸗bund 


gemacht 2,3 288 
darum zörnet er nicht niit ihnen , ftrafe 

fet fie auch nicht auß zoru, fülte 

dern auf Liebe 551 


Bnade GOttes, ohne welche Eein aut 


werck gefchiehet 778 
was fie ſey 512 
wird offt verlohren 995 
GOttes Gnade iſt allen gemein 30. 
486 
beſſer denn aller welt gut 5120 
der grund unſers gebaͤtts 15 


und unferer feligkeit 

ift uns in Chriſto aeöffenbahret ins 
geſcheucket 

GOttes ge komt nicht ohne de 


Aoctetung iur buffe 27 
macht nicht ſtoltz, fordern — 

329 
ſoll in ung gedult würden 577.578 
khut alles allein in uns 200, 201 
u Died doch von vielen verworfen 235 


alles,was wir £hun, — 


auſſer welcher alles ſuͤnde iſt 
derſelben beddeffen wir alle aid 
es find aber ihrer nur sernikb N, Er 
gen fühig 346 #2 
mancherieg Gnade GOttes 337 : 


s 


vorlauffende Gnade, was fie ſeh 2 
die noch gröffere Gnade GOttes ie 
die gröffe der fünde di 
reichthum göttlicher@nadewerten®” 
ſich in des meuſchen eiend be 
an DEREN hält ſich der gl 535 


toie wir bey GOtt Gnade ala 


inögen 
GOtt wılung hier feine Gnade ud 
verfagen 7747 24 
weichen GOtt feine @nade entatehe 
auf GHOttes Gnade kommt Dust 


— uns allein zur Gnade — 
Gnaden⸗Bund Gottes mit alenguaun 


gen gemacht —* 

und in ver Tauffe wiederholet 282 

ſtaͤrcket unſer gebatt * 
Gnaden Fluß kommt vom Haupt ul 

glied er Y 

Gnaden⸗ Öaaben werden durch? —* 
erlanget 


Gnaden⸗ liegt GOtes, fihe udn, 


Snaden Verheiſſung GOttes 629 
Gnaden⸗-Wahl 5 
wie ſie geſchehen 234 


Darunnen if unfer glaube gegründer 0 ei 
Gnaͤdig ſeyn, was es heiſſe 
BOtt /, was er ſey 2.149. "90% 

wagerift, das it er weſeutlich Tas 

en * — 108% 

er dreyeinige p 

der unter zwifchen GOtt und 2 


bilde 
GOtt ik —9*— gut weſentlich 
ein wefentlich — *— 


122. 


19 
des menfchen höchftesgnt ha 
ein vollkommenes gut J er 
ein urfprung alles weſens und le 
der ereaturen 
der einige uriprung dahin alles FF — 
kommen muß st 
GOlt if alle tugend im hochſten didd 
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das lehen 510) fi het vo von feiner höheit in unfere niedrige 
der menſchen herrlichkeit 901 Eeit Ba 7, 
ie hoͤchſte freude und licht 216.217] verlanget nach ung 726 
erelicbe ſelbſt 510. 1065] weißt und regieret alles 895. 904 
ein liecht 302) wil uns alle gern ſelig haben 400 
GOTT Hey trofieg 590] wuͤrcket in demuͤthigen und —5 en 
wig 903 Ben 
Ki Kr fubtiler als der himmel en GOttes Ylmast, fine Mlmaht@ntten. 
Une er GOttes Antwort in ung 1128 
üner — ruhm 


318 keit, fihe Barmer» 
Unferer feligkeit anfang, mitstund ie Dttes Barmbergigkeit, fihe Barmh 





203 a GOttes. 
Gottes Beruff, ſihe Beruff EOttes. 
iſt in CHriſto offenbahret 6.7 
| GOttes Ehre follman im glauben beföre 
kun olLales nung menfchen ur dert und verthänigen 957 
if ein ebler gaſt | 17 Eibe auch Ehre GOttes. 


K hegierig unferg heils 608 GOttes nn wohnung, fihe@innwohnung 
ein anfeher der perfon 


195 
| loudern bat fie. alle gleich lieb 485.486 GO ttes Ertänncuf, fihe Eckanntniß 


Henicht fchuldig an eines menfchen — 
ER RN 2 (Bott * * nach welcher er alles 
ngleeit bereit in uns zu wuͤrcken * 1} fihetund füralesiorget 389 

iſt daher allein zu fuchen und zu lieben 


390.894 
710.743) gehetfonderlich auf die aläubinen 896 
iſt ein verzehrend feuer 335] und Sub glauben , hoffnung und ges 
er 2. Be : ‚180. $ 461.896 
groß und Elein, hoch und niedriga60 richt tes, 

Vf in uns, und wir in HOLT 5” Stes © ei ae Gerichtesot 
iſt ung allen gegenwärtig 91SDftes Güte, tigkeit, fiye Güte, 

GDLt Anders fich um unfert willen sicht Guͤtigkeit GOttes 
77918Dttes Hertz und gedancken 183 
er eurchbeinget alles 483 313D£tes Hobeit offenbahret unfere nichtige 
ben enet alleg 2° keit 755 
et, aldalle exeaturen ZOttes Liee, ſihe Liebe GOttes. 
fordert nicht groff e kunſt, hohe und —* 5Ottes Lieblichkaitit unendlich und uns 
dehet — uns 143. L auffprechlich. 440 
entgegen ; 
Und gehet m — uns um, zu er HHDttes Dffenbahruug inder feele * 
— 
übt ſich in uns aus Liebe 50180ttes Opffer 835 
ae u: ung 0% wie wir mit dem nich 53Ottes ſihe Raache GOttes. 
u handeln 

bat niemals eitten elenden — ve ſOites Sn — Schoͤnheit 


verſchmaͤhet 40. 
bei unfere munden und pfeile = GOttes S 835 
n ‚nicht genug gefehen und gelobet son Cubigfeit fihe Süfigkeit GDt- 
* 439449. 554 
—— — ootten WB ih, — fihe Weißheit SOt⸗ 
e wercke 
et zur buffe 
orduet 9 He Seile, fine Wille Gottes 
ne — Gottes Wuͤrckung, — verhin⸗ 
einig, Ko ung gleich die it .h SOLL würden, müffen wir rupen 
wi Hehte alles nach dem hertzen und in N. „don der welt 699 
wendigen geift 195 — a ſihe Zorn — 
| 15 
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Gottes forcht, Gottſeligkeit 11 


Regifter aller 


warum OHtt ein lebendiger®Dtt heiſſe 
( 510 
warum er ſich leichtlich verſoͤhnen iaſſe 
552 


auf. und in GOtt find alle dinge 174 
auf HHDtt ift volle genüge bier umd ur | 
1081 


in GOtt finden wir alles 171 
unfere luſt und völlig: genuͤge 724. 1070. 


1071. 1081| _ 
Gott iſt alles, dercreatur nichts. 419 Gottloſe haben Feinen frieden 290 


GOtt ſoll man fich gang ergeben 787 
ihm allein dienen 
und ewig anhangen 359 
vor GOtt tretten doͤrffen, iſt was groſſes 


fol GOtt eingehen, muß die welt auf- 
‚gehen 217 
folerreden, muß alles in ung ſchweigen 
1403758 
diefeele, foleer von der welt-liebe, iſt 
GOttes wercktatt 699. 700.735 


die füffe feucht der gegeumwart GOttes 
1071.1072 


wie GOtt ſich von uns wende und mit 


ung zoͤrne 
zweyerley weiſe, Gott zu 
wie ein meufh kan in GOtt gezogen 

werden _ 711 
von wen BDtt nicht gefunden werde 76 
was GOtt im meuſcheu anklage 267 
wenn GOtt rufft, das it die rechte zeit 


. „134 
wiltdu GOtt werth ſeyn, fo fey dir ſeloſt 
unmwerth 63 
Gottesdienſt im Alten und Neuen Teſta⸗ 
ment 121.122 
wahrer Sottesdienft 122. 1127 
worinnen er beſtehe 122. 123. 155 
nemlich in z. ſtuͤcken 122 
muß im hertzen feya, nicht Aufferlich 
\ 130, 306 
warum er Gottesdienit heiffe 130 


wen wir GOtt von bergen dienen , ſo 
hat OOtt Feinen nugen davon, 
fondern wir 130 182.935 
denn GOTT bedarf keines menſchen 


Dienft 930 
wenn der menfch aufhäret GOtt zu die⸗ 
nen, verlieret er fein feiiges leben 


932 
ſalſcher Gottesdienſt, u. deffen firaffe 121 
vergeblicher Gottesdienft 


EN 
wu — — 


if ein begriff des gautzen chriſtlichen le⸗ 
bens — 





906 | 


t - 2 
ſuchen * Grund: Fiffeunfers heils * 


Güte, Gürigfeit Soites if Die Nie 


woher fie entſtehe 2 Lingait de 
fie behütet für fünden und üppigfeit 
„weit | ſonſt 
daͤmpffet die welt Tiebe dadurch MEI”, 
verlohren wırd 65 


fchmücket und sieret alle gott | 


motiven oder beweg · urſachen 5UE ",7 


eligkeit ’ 
ohne diefelbe find alfe gaaben nicht? ii 
iſt aud) kein wahres kiecht 7 


139 

Fonmen bald um 03 

find ferne vom gefäß I 
vertreiben den H. Geiſt 242 
‚werden nicht erleuchtet i z ls 

556 Gottloſigkeit zerſidret den gottesdienl h 
wahre religion 136 
derſelben groſſe firaffe 0% 
Goͤtze, innwendiger Goͤtze ar 

vor was vor einem Gögen man ſich 416 


ten folle 


Gras, ein herrlich geichönff Bott 


- 2 ” 
Gottes güteim gewaͤchs besörafe? * 


ſchoͤne erinnerung bey dem Gras s06 


ut, was gut ſey und heiffe . su 
alles was wir Gutes thun, it 9 740 


ä Id 

dent ber menſch Fan zutes mich ga 
en, vielmeniger thun je 

Gutes thun in der liebe iſt eines 9) 378 


alles Gute in GOtt zu Lieben 106 
und ihme zuzufchreiben es 


das hoͤchſte Gut des menſchen au 2 | 


we * iſt GOtt 
eſſen bewei 
das hoͤchſte Gut iſt auch die liebe con 


wie das hoͤchſte Gut erkannt und IP 
feele gefchmecket werde 16 


ee 


und in unferer feele fich eräuge e unter | 


mit dem höchften Gut har muflen 7 
verderhung verbeifert mer 

durch Die höchfte begahlung muß AU ,.o 
- höchfte Gut erfauffit (HN 4 
erfänntnißdeg höchften Guts 2 


ſche ſpeiſe st 
eingrundderechörung ggf 
fehr groß und unaußfprechlich 09 
und ein troſt im ereutz BR; 
GOttes Guͤtigkeit leuchtet in uf 

fung und wiedergeburt und pa 


\ 
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Hugel woher 


denckwuͤrdigen Sachen. 


der verſehun 
UMd im ereuß 
leitet zur buſſe 338 
waͤhret non ewigkeit 525 
ud wird auf feinen wolthaten erkaunt 
448, 26. 

der ſchmack göttlicher Guͤte iſt ein vor- 
| ſchmack des ewigen lebens 552 
und niemand dent. WALL it, ohne 
der feine Guͤtigkeit geſchmecke 
N at 446 
eren haben alle ereaturen ein ınere: 


ma 511 

Was es derndere, daß ſie von menfapen 
nicht geſchmecket Werde 445.446 

warum GHtt nicht muͤde wird, ung zu⸗ 


550 


| 6 tes zu thun 426 
Dtt thut mir luft ung Gutes 548 
igkeit der Finder GOttes 768 


* + warum ſie gegeben werden 606 
Ott theifet uns feine Güter auf liebe 
auß, daß wir fie auß liebe wieder 


dak⸗gollen außtheilen 459 
* fie auch auß liebe zuuemmen 008 
le Guͤter 549 


9. 


851 
ans follen wir dem Tieben GOTT 
187 


582 


ann 
— zZ 


5 eyn 
der welt, woher 
und neid iſt finſterniß 
EN ſich ſelbſa und ſein leben , wage: 


efſſe 22.81,357 
yefehr noͤthig 185 
Io. su erlangen s 


7 

um ansich jelbſt haſſen müſſe gı 
wer ſich ſellſ mt baffet, gefället Gon 
0 Ach 67 
Alge fo cHrifi leben an ſich genomn. 
die Su allen zeiten geläftert worden 381 
* Ihr erempel anzufchen 38: 
"dor ein untericheid zwiſchen eiıtcın 
Heiligen und geleyrten feye 683. 
eil; j 684: 69T.1154. 1155 
gkeit, ſelbſt⸗· erwehlte Heiligkeit erre⸗ 


1134 





549.550] muß der Schrift Frafft fühlen 













699 
in ver buffe geändert werden 343 
Fan nur GOtt ändern 268 . 


tie es zerriſſen werden foll Fand 
wie man zum grund des Hertzens gefuͤh⸗ 

ret werde se 
der gläubigen menfchen Herk iſt GOttes 

wohnung und himmel 688 
und SOttes fnitensfpiel. 542 
wohin das Ders full gerichtet feyn 105. 


1153. 1164 
nemlich allein zu GOtt und ihm allein 


anzuhangen 757.758 
was zu bedereken, daß das Hertz zͤvoOtt 
gerichtet werde 80 


4 
das gantze Hertz iſt GOtt zu gehen 692 
welchen Hertzen die himmliſche fpeife 
ſchmecke 211 
zerknirſchtes Hertz iſt allein der gnaden 


 fible | 346. 347 
derin ſeinem Herken der elendeite, ui 

GOtt der liedfte 106 
GoOtt hat aller meuſchen Hergen in fer- 


nen handen 387 

und kennet alle Hertzen 483 
er ſihet auf das Hertz 330. 331 
und daher richtet er auch alles nach dem 
Hertzen 302. 310 
dreyerley Hertz 330 
Adamiſches, biehiſches Hertz abgebilder 
327 

groffe boßheit des Hertzens 265 


tieffe verderbung des Hertzens 777 
welche erſt Dort wird offenbar werden 


105.106 
Hertzens vereinigung 470.471 
Hertzens reinigung 1140 
Vatter⸗Hertz Gttes 332. 515 


ıBnS: Sabbath 242. 495: 689 
wie das Herz in einen ſtillen Sabbath zu 


bringen 472 
Treuhel’ Bug und Heuchel⸗ Faſten 
208,346 
Heuchler, was er ſey 206 
wem er gleich ſey 733 


weiche Heuchler fenen 


263 
Heuſchrecke, deren vergleichet ſich der 


Heyland, und warum 373 


Heyden haben Feine — 39.40 
! 


et GOttes zorn und raache ı2ı] wie ſehr ſie vom teufel verblendet ſiũdaos 
— —— sso Heydniſche ſchrifften bringen Heydniſchen 
indet alles herheleid 329. geiſt 987 
RlichFeig auf CoriſtiKoͤnigreich ung] Himmel, was er ſey 806. or 
Dartz, Prieftertpun Ä 706} iftdas fubtilejtecorpus 307 
Rein. Schrifft ſeh asol Allenthalben oben 309 

Ne werchhait des mars GOttes * 








Regifter aller 


—— — — — — — — — 
rund, und feiner eorruption unterworfen Hoffnung, was fie fey o* 
bat GOtt zum grund 606 
ift ein zeuge GOttes und eine wohnung wird im ereutz probieref 606 
der feligen der Hoffnung eigenfchafft er 
iſt mit allen kraͤfften der gläubigen at gegenwurff 607 
unterworfen grumd 598: 607 
muß dem menichen dienen 5 en 608 
wie die Himmel die ehre GOttes erzehlen robe ß und 
843 bio fnung erhält uns im creu 
des Himmels groͤſſe unbegreifflich 840 läßt nicht zu fehandel "610 
und ein bıld — groſſen BARIIDeESIBEEN dert durch e 
3401 widerſpricht der verzweifelung gen 
eo „93 wire augen füllen gen Elein feuffzerleim in anfe eat 
Ä el heben 333 gut 
erfchafung uud weſen des Himmels 306] unfere Hoffnung müffen wir Du 48 
des Hinnmels vefte 809 dene troſt fpriüche befeſtigen 629 
deffen fruͤchte 954 
gröffe , höhe und weite sos| warum Hoffnung nicht laſe * — ‚x 


— — ——— 961 werden 
jeunteriten Eräffteder erden hangenan| Feines i ve 
den oberſten Eräfften des Him- ee —— ® — 


mels 855 ch 
die riinde des Himmtelg „ falfeoe Doffnung — 
— — zweyerlen: 89 Hold ſeeligkeit eine frucht der fiebe ! "3 
(1) übernatürluhe 848 67) 
(s) natürliche 8c0 Hölle iſt den Chriſten unterworffen gl 
. geiftliche Deufung des Himmels 808.809 geiſtliche Hölle darein 60 62? 
verborgener Himmel 310 —X 
zukuͤnfftiger neuer Himmel. 453. 810 eg 622. 623 


Himmelreich, wer nicht tüchtig dazu fe Holen + U in gi 
263] mwerin * Höllen. Angſt, iſt ein /⸗ 


Himmels⸗Liechter bringen veraͤnderun Chriſti zung 
J Er BOtterldiet gewiß auß deroölde 28. [ 


immels » Zeichen je 
2 — — ung Chriſtus und erhält ung darinnen 7 Ob on 1 
dafür dörffen fich die wiedergebohrene nicht empfinden 926.3 ge? 
nicht foͤrchten 674 675 Honig, worauf es werde er 
Hirſch, ein ſchoͤn geichnig davon 738 geiftlich Honig es) if, 
Hoffart if der acker und ſaame der Ketzerey Huͤlffe, a Hülffe auß od 


2 
ein anfang aller fünde : es Oo Hi u der noch auf — 
all und ſchroͤckliche 
— —— fra der goͤttlichen Hülffe verzug a 


419 
fie hat Eugel und menfchen gefüllet 133 | ift ein eylen zur erlöfung ie 
verderbet auch diebeiten werde 772 un dienet ung ie grogfen nutz Be 
auf hoffart kommt die gröfte et rey trofi-gründe hie 


und thorbeit 20 
darwider fol die eotuns Chriſti eine fig fin 
artzuey ſeyn 373: 374 J. 10 
geiſtliche —3 — wie man fi —* 8 Ncob iſt ein exempel der demut uud 6 w 
biifen folle 721.) der eig: Jacob ha ag. um — 
dreyerley unart ———— und J net sein g 1 
ney dar wider 272.273 e d Fe 
Hoffärtige find des teufeld werckzeugez 80 ut "Zacob ie, wir ef 
mid die gröfien Bottesläfterer 609 5 


ur 
Hungerig, warum ir bung 32) 


LOL? 
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denckwuͤrdigen Sachen. 


NEhus iſt uns alles 283.2 

dieſer ae begreift alle wolthaten in 
1018 

Ionatii Wunjch 574 


mmanuel, was dieſer name eis 


2 

Inſulen im meer 
ſind gemeiniglich mit felſen — 
879 


Joch CHriſti, was es ſey 22.60, 1116 


Erdijch gemuͤth, ſchwaͤr gemuͤth 171 

Ie gehet ein jeder , der nicht im den we⸗ 

gm CHriſti wandelt 236. 364 

Str rthum, was er ſey und woher ſo viele 

N entitehen 235.2 

Au find Die weiſeſten der welt am nel 
ſten geneiget 


Juden, ihre ſuͤnden vor der Babylon] 


hen gefängniß 596 nigreich eines Ehriften beftehe 
ihre —— ruͤhret von unbußfertig: 2 
Sufi er 237 Rräffte bes Menfchrn 262.268.9 

J ani Berflocung 231] der Menfch kan ihm felber nicht Helfen 
ulius Caͤſar wird yon einen ſternfeher N 198.199 
Ja gewarnet 6751 kan aus eigenen Kraͤfften nichts thun 
nger CHriſti Kom was es heiffe 157 322,323. 
noch das geringfte leyden 789 

— ſondern muß an ſeinen eigenen ale 

verzagen 

Kl woher ggr] da Fan und mil er von natur nichts si 
En von ihm nichts gutes gedencken, viele 
geiftlicher innerlicher Kampff und frei Fan auch — — ſchwachheit Vie 
2709 r annemmen 

— 91.638 hinneoe ise 279.280 

er hoffnung 607 

—— 
mer lee 58] darzıner nichts thun Fa 198 
Wider eigenes fl Ei vb TOIE) der Mensch it auſſer EHrifto nichts 270 
und das Lehr teufelß a und hat a 30 fol er ihm auch 
zufd nichts zuſchreiben 459 
Ki | ben Kampfr folget der fieg 637) in weichem verftand die Schrifft dent 


ämpffen ft beffer, als verdammt werden 


479 

Keßer y wider fie difputiren und —— 
N iſt nothig und auf 23 

Kins er Ketzerey ſaame 


_— m — —ñ —ñ — 
Kinder wu man zum lobe GOttes En 
ten 


woͤhn 


Kinder — macht die iiedergeburt 


1021. 1022 
wie wir Kinder GOttes werden 473 
welche GOtt am liebiten find 609, 625 
Kinder GOttes lieben die feinde 16 
5 5 

thun auch GOttes werck 313. 
haben u duch auch groſſe — 

en 


270 
iſt d — bitter creutz ei Ser Kindſchaffts Ring 333 
\ l 
at ihn Srifi mug ale r * = RKirche, warum wir sur FI DEREN? 
im 
“ FA See 2a GI der Kicchen Fenuzeichen 1179 


Kleider ne Betten wachfen aus ber. er 


warum die Juden die Kleider herren 
349 


Knecht, der wachende Knecht 135 


Knechte, To für GOttes tifche pa 


Königreich, worinnen das geiſtliche ei 


Menfchen was zufchreibet 204 

was das befie dag er thun Fan 111 
die guten fruͤchte find nicht ſein eigen, 
fondern GOttes 108,109 


243. 24 K rancke, geiftlich Krande 44 


md, ger ein Find is da muß die ruthe Kranckheit, auf dem geſtirn 676 


565.566 


groſſe BERN erfordert groffe al 
Kraͤuiet 
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en 
Kräuter find ein zeugniß der güte und 
weißheit GOttes 317 


18 
woher es feinen urſprung nemm⸗ ‚ce 
iſt gang todt im narurlichen MENT zu 


ſignatur der Kräuter 817. 818 | 7» 
gräfftige Kräuter aufden bergen _ 8?! unddesfleiichescreub per liebe 1? 
der taufendetheilder Erafft, fo in dei |. es BON im glauben und in der lere 177 
Kraͤutern iſt unergruͤndet 818 — or 1139 

icht ven Annenes 8 * 

Kunſt, egunn er 1 e3 beweiſet —* Chriſten At 
— zogen wege darzu ‚5 
wird auch von ihm nicht angefehen 1132 früchte eines heiligen Lebens zen 
ohne ein heilig Leben wird Ehriſtuste 









— 
LAnd j eittes eintzigen Landes wolthaten 
find uͤnzehlich 451 
Langmuth ift eine frucht der liebe 
Langmuth Chrikt 
erempelder Langmuth GOttes und der 
Heyden 163. 164 
kein menfch bat fo groſſe Langmuth, als 
. MDTE 548 
Lafter aller Lafter 22 
abfcheuliche Kafter wuter ben Chriſten 
41 
die Laſter ſoll man haſſen, die perſon be 
| weinen N 253 
Laͤſterer werden bald zu fehanden 


fallen in ihr eigen ſchwerdt 39 
und werden durd) gedule uͤberwunden 


180 
180 


3289 
I 


391 
wenn: uns die menfchen laͤſtern, redet 


Gott freundlich mit uns 383 
Leben, was des menſchen Leben ſey 336 
nemlich ein weg zum tod 06 


und die zeit der befehrung zu GOTT 
und abwendung vom irrdifchen 


— 731 
wird in ſuͤnden und elend zugebracht 
668 

dreyerley grad des Lebens sti 
unfers Lebens nichtigkeit 134 
unſer kurtzes Leben iſt nichts gegen der 
ewigen herrlichkelt 591 

wer länger luft zu lehen hat, der hat laͤn⸗ 
ger luftzufündigen 668.669 


fein Leben lieben, iſt ſein Leben verlieren | 


80 

unſers Lebens artzney Toll Chriſti Leben 

und leyden ſeyn 363.364 

das Leben eine probe hicht der Feen 

‚..,, bdernder perfün 244.345 
hriftlich Leben, fuche droben im €. 

einfättige haben offt viel guade, chriſt- 

lich zu leben 1025, 

ewig Lehen, juheimE, 
geiftlich göttlich und pinmliichLeben269 
geiſtlich Leben 1115. 1139 


neues Leben 10 


halb erkannt und gepred!3 2 
des Lebens Heiligkeit jertzuplanht * 


⸗ 

iſt eine frucht des todes und der ul 

ftehung Ehriftt sg 

dem fleifch ift es ein vitter erelß 55 
des alten meuſchen tod 


| jet 
und wird vom Gef GOttes gewur⸗ 


e 
des neuen Lebens krafft iſt aus iR 
Haupt Chriſto 1% 
welche alle glieder von ihm haben "19 
des neuen Lebens urjäche 7 
Fleiſches Leben des Seiſtes tod zo 
hindert das Reich GOttes * 
das alte Leben muß wan haſſen At , 
das böfegeben der menſchen it WEHT 79 


tig Be 
durch gottloß Leben wird Chriſtus 


worffen 
und Gott verachtet 64 
des teufeis Leben » ar widel 
das Feben der jegigen welt iſt gat 
Chriſtum 
wor innen es beſtehe —— 
Leden Chriſti, was es ſey 52 53 7 94 
mie es in ung ſey 34:35 6 
wieed anzunemmimen.. 11877. — 
dag edle Leben Chriſti u 
Ehrifti gantzes Leben war eitel je 
das Leben Chriſti iſt armuth / u 
tung und ſchmertzen „ 
das rechte buch der Chriſten m 9 
dem fleifch ein bitter creußr Dres je 
chen arenfchen ein ſan — 
| a 
muß ineinem Chriſten gefpäret ’ — 
ſoll unſers Lebens artzney ſeyn „0 
und regel u | 
follen auch Ichrer an fich habt 1 
Mi 


Ehrifti Lehre und Jeben muͤſſen 4 
wien ſeyn or 


BL 
ag 
N 
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denckwuͤrdigen Sachen. 


Chriſti Leben fol unſer Leben aͤhulich 


werden 7 
vonChriſii Leben muß man anfangen, ſoll 
das Leben erhalten werden 1181 
Wiegel des Lebeus CThrini 361 
Ne ung daſſelbe lehre zzi 
aſſelbe betrachten , ift beſſer, denn ade 
361 


2 Ent ; 

Chriſti des Haupts und feiner glieder 
leyden und Leben _ 1067 

Chriſti Geiſt und Leben iſt in allen glie⸗ 


Pr dern 1067 
08 heiffe in Chriſto leben 363 
Niſtu⸗ muß in uus leben, 18 
in er menſch, im dem Ehriftustebet 58 
welchem menſcheuChriſtus lebet 416. 
— 41 
We die Lebens⸗ kraͤffte Chrifti zu uns 
in Formen 102 
N Ehrifto foll man zunemmen 
er Chriſto im Leben felget, der iſt er- 
w leuchtet 224. 225. 227 
er Chriſto im Leben, glauben und ſtaͤ⸗ 
ser buſſe nicht folget, der Fan von 
der blindbeit feines herkens nicht 
erlöfet werden , auch Chriſtum 
die ni, htrecht erkennen 221 
nicht mit Thrißto leben, die leben 
nicht im liecht, fondern im fin 
je wei terug — 224 
Fweiter von Chriſto und feinem Leben, 


IE weiter vom liecht und näher. 


em fei Sa 
der feglesy b entzeucht, a 


3 
| wer eine böfe rede nicht leyden will 


iſt dreyerley 


verklaͤrterLeibd ein ſchmuck auf die himm⸗ 
liſche hochzeit 601 
verflärung unjerer Keiber 661 
iſt eine groͤſſe herrlichkeit 666 
Leyden iſt von Chriſto geheiligt 566 
das Leyden iſt der jeete ſehr nutzlich 787 
geoſſes gut iſt im Leyden verborgen 784. 


785 

willig leyden iſt der ſieg 789 

gemeinſchafft der Leyden und ſchmertzen 

1068 

unterfcheid des Leydens um ung ſelbſt 

und um Ottes willen 785.787 

die feele voll SOttes, der leid voll Ley⸗ 
d 


end — 756 
thorheu derer, die nichts leyden nr 


machts nur aͤrger 384 
222 Leyden Chriſti 754 
7178 Ur 


leiblich Leyden ift unausſprechlich 396 
Chriſti yet iſt ein zeichen der liebe 


: ttes 45 
ſoll in ung buffe und gedult würcken44.45 


und in die übung gebracht werden 755 
geheimniß des Leydens Chriſti 432 
wie es auzuſehen 1090. 1091 
des Leydens Chriſti frucht 19 
in uus 45 
unſer Leyden it Chrifti Zeyden 592 








Ebrifto im Leyden aͤhnlich werden, iſt 


1 tet . der finiterniß 223 der hochſte gewinn in Diefer welt 
beryeg 9 werden wie dur Ehriflum 17 | N 398 
Lehr? et dienatur nicht 699 757) was Chriſti bloffer leid am creuß ung 
| dena l Deitig, it heilig zu bewahren 137 lehren ſol 785 

x eu er. N rd nicht nait difou- Leutſeeligkeit Titi 531 
SD endigelkahr Man ne: 235 Liecht ein edles gut 549 
Älngende. „Sbtedes 2. Seife 2147) Yeffenurfvrungundwasesiev 797 
reines Werbeit wir recht gelehret 1145 | iſt in alle ereaturen 805 
— nichts ohne ein heilig und eineyierde daelben 801 
au 639) Fiekt übernuft en 800 
| rn und Teben foR man — > 800 
Des, rei : u u Goa 798 
ana ebre und reines leben full eh — unſerer leiber 
kaſcher hee ih hnei — 804. 805 
3 | en leben”: von einem unchrifilis eigenſchafften des Liechts 5* 
nd wird mit u quffer dem Liecht if eitel ſinſterniß 803 
“ trieben ſchem leben nicht vers ——————— 798 
08 Menfchen ift d N * das überverfländliche Liecht 799 
* er ſeelen unterfcheid des naturũchen und Gnaden⸗ 
dei heili i 734 
NR au uolaentempei@_ttes "58 Giechtner nat 39 
vas Goalt erkaufft deſſen merche 742 


des eechen Liechts noch 
ucklein im menſchen 20% 
—— Guaden⸗ 
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Gnaden Liecht OOttes 134, 1161 
1161. 














deffen wuͤrckung 

es leuchtet in allen Kräften 1162 

auf diefem Gnaden⸗Liecht Font erfännt: 
niß der warheit 73° 


und verachtungdes zeitlichen 737 
SH läffet ſein Bnaden» Liecht im fin 
| ſterniß aufgeben _ 602 
ſoll dag Gnaden Liecht ſcheinen, muß da 
natürliche untergehen 734 
finfterniß der fünden und unruhe der fin 
nen daͤmpffen das Gnadben · Liech! 
737.738 

mancherlen Liecht , fo aus dem Liecht 
Hrifto, kommt 801 
der feelen Liecht it GDIE 739 
das ewige Liecht ift dem menſchen dae 
Giecht des lebens worden Im ver 
47° 


FW: 


macht den menſchen frey im hertzen 1 
und die geringften wercke groß 190:19, 
ſuchet nicht das ihre IH | 
theilet Sich mit 9%, 
vereiniget mit dem geliebten 434 9, har 
verwandelt den willen : ch | 
und wird des geſaͤtzes erfüllung genenn 6 | 
I 55 15 


der Liebe natur und eigenſchafft 3 Ch 


ihre beſtaͤndigkeit 
frucht 105. 945 ” | 
höchfter grab 12 — 
derſelben krafft 5 
lauterkeit 422.3 Ei 
maugel — 6 
probe 10 
urfach 5 


1 0.15! | ; 


114 


fpienel der allgemeinen giebe 75 
die Liebe foll.alles im menfchen thun 





ſtand 
dj en zu er 
sin Bose Mr Y menſch PR 739 Auß der Liebe kommt alles gutes —* t 
was Liecht und finſterniß ſeye 221 und iſt alles zu thun 422. 42% 7 g;| 
mas falfch und wahres Liccht 60.67 denn — Liebe gehet⸗ | y 
2 
des warhafftigen Liechts art 5 | was aber, — Liebe gehet / gef i 









wercke 

wiedag wahre Liecht alle menfchen er: 

leuchtet 20! 

falth Licht —__. „09 

ohne gottſeligkeit ift Fein wahres gögtli- 
| 75 


ches Liecht 
die nicht in CHriſto leben, leben nicht im In der Liebe iſt alles, GOtt, Engel 
? | 224 | 193 ht 


ie 
Liechter des himmels bringen —— 
75 


Liebe insgemein iſt eine edle tugend 42 


die groͤſte tugend 141. 186. 422 
und warum 185 
iſt angenehm 921 


der reinefte und vollformenfte affect 1044 
die fumma des chriftlichen lebend 1129 


eine frucht der neuen geburt 62 
ein kennzeichen der kinder GOttes 156 
ein bid des ewigen lebens 159 


eine urſache aller ding? 951 
ein urforung alles iin menſchen 953 
ift kein ſchwaͤr werck oder gebott 143 
die Liebe heweiſet einen Ehriften 147 
hringet ruhe 175. 
erlanget alles von GOtt 428 
hoͤret nicht auff 144 
Eommit dem menschen felbften zum beften 
6) 


machet alle dinge lieblich 144 
und leicht 929 
machet recht bätten 426 


machet ſchmertzen 396 


Under Liebe honget das gantze geſb (.r 


Durch die Liebe erfennet man © | 
156. 15 | 


Lan 
und erfennet man. ei iften | 
einen Chriſten np N ( 
| 


CHriſtum | br 


menichen | 


friede ‚74 
das feligfte leben alt 
verwandniß GOttes 4J | 
in der Liebe kan manirren A 
ſoll man bätten DR { 


ohne Piebe ift alles vergeblich * 
alle gaaben nichts wer tb g m) | 
allewerskeumdtugendtodt " fal 


dag gebätt untuͤchtia | BUCH 
und einer ein todtes glied Def kirche | 
Sieben ift leichter , denn haſſen al 
der Liebe follen alle menſchen ein un⸗ 


ſeyn gr 
wo nicht Liebe, daift auch Feine "60 = 
' lp 
auch GOtt nicht, und kein gute. 9 \ 8 
59° 


mie auch kein alaube je ! 
was vaulus durch die Liebe verſtehe t 
und warum er fie fo had) erhebe 
nach der Liebe foll man ſtreben 9 
wey band der Liebe im menſch Hi J 
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flamme erhal 


arum mache — und fugend 


lieben 424 
te die liche verlohren wird 945 
Nichts iſt zu lieben, das unwuͤrdig ift a 


khriſtliche Liebe iſt das rechte neue ide 


unterſcheid der 
ichen Lieb 
h ihe droben im €, 

e er Feinde, ſihe Feindes Liebe. 
nichts beffers, alg- Liebe, Bein] 
t uͤblers als boͤſe Liebe 

ugend iſ nichte anders, als gute die 


date Liebe, wiezu verfiehen 

Pier Be rſelben eigenfchafften 206 

ein, bon reinem Hergen 141. 142 
x 


don gutem gewiffen und Ir 
tem glauben 


m die reine Eiche fol man GOtt bieten 
Ba ein fpiegel der reinen andeflen- 


425 

I Etliche, en brünftige Liebe 159. 2 
Sr rliche Liebe 761 
hre Liebe ifkein urfprung alles sten 


Pird durch den H. Geiſt regieret 
Derfeipen art und eigenfchafften at 


der unterſcheid der — und rufen 
Liebeimphläule 


die Fiep, der Bofen, ſoll man meiden 

a u 

Ihe Liebe 186.207. 208,209 
eigen » nung 


23 
"lie Liebe der kunſt ia 


1 ade Liebe 
Be Liebe bringt unreine — 


945 
186.425 


ehe 
Mi ver welt, fihe Welt» Liebe, 

Nine eilichen gebiezet tꝛaurigkeit 118 
fein „bei en unymas fiefep 1066 
Sn —8— chſteg * 


613 
Ki su geſchmecket 123.124 


880. 571 
el fonmente Liebe ift in dem 
As in eUßinten 


Chriſto 


442 
Lieb ehem alle eigenschaften ver 


427 





ewige liebes⸗ flamme verlöfchet nicht 146, | 
Warum — ng; natürliche Lich, 


 Depdnifchen und Chi | 
159| 
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Liebe Chriſti, da wir Chriftum Vieben > 
überwindet welt und tod ie 
Chriſti Liebe in uns 


Ehriftum lieb haben iſt feine fanfftmut 


und demuth lieb haben 226 
und heiſſet, in Chriſto leben 69 
welches beſſer iſt, als viel von ihm u 

koͤnnen 
ohne die Liebe Chrifti 9 das leben 4 

bitterfeit, jader tod 


444 
zeichen der Liebe Ehrifti in uns 429.430 
wie wir Ehrifti Liebhaber feyn al 


wer ‚beim nicht liebet, gehöret Om 
nicht a 


Liebe — gegen uns, was fie ru 


750 
davon zeugen olle ereaturen 37 
fonderlich die ſonne, auch die — 
lichſten wuͤrme 
groͤſter zeuge und zeugniß der ei 
tes iſt GOttes Sohn und feine 
menſchwerdung 173. 44. 439. 
ingleichem der tod Chriſti 
zeugen IOlKOet £iebe find auch feine wohl. 
thate 448,1. 
fie j! Eich 150, Hi 746 
185 
fe it das allerbefte und hoͤchſe Kr 441 
eine wurtzel alles guten 


951.952 
die gröfte und erfte gabe 918,919 
und nichts hoͤhers zu finden 919 
ſie iſt ein licht 954 
die himmliſche weißheit 


77 

eine urſache der ein gkeit 434. 946.955 
der urfprung aller gaben = 
und des ewigen lebeng 
fie ift zu erkennen aug dem vatter⸗ und 

mutter « bergen 

und * ſehen in Ken gecreusigten hrie 
400. 4423 

iſt auch da, wann er ftraffet 92% 
GOttes Liebe bedarff Feiner ereatur 952 
behütet vor fünden 


170 
bringet alles mit fich 950 
—— eine ruhige ſeele 76 
GOtt wieder zu lieben 225 
et ni RER alle ereaturen 43 z 

+3 


En * Er gedult wuͤrcken 567 

fie umgibt ung und lauffet uns nach 438 

und koͤnnen ung derfelben nn * 
m 

die eige — GOttes aͤndert ** 
hertz 470.478 

und macht alles Tiehlich und licht 442 


böchite Liebe GOttes 435 
Kket der 








und —— denn die Liebe DR 


der Fiebe GOttes fchön argument 455 
1164 


‚ empfindung 
welche Eeinne zunge ausrebenfan 443 
der Liebe GOttes fundameng 512 
443 | 
1790| 


Brafft * 
eblichkeit und freundlichkeit 
probe 151. 1723. 1130. 1131 
urkund in fuͤnfferley wercken 433-434 
uͤrckung 1165. 1166| 
EHtt beweiſet und durch alle —— 
969. 979 


feine Liebe * 
gibt ſich uns aus Liebe gantz —— 
hat unſere Liebe theuer genug bezahlet 
454 
liehet ung alle gleich 151 





liebet den menſchen uͤber alle ereaturen 
919 


verſchmaͤhet Feines menfchen Liebe 9=1 
wie fehr GOtt unfere feelelicbe 434 
an die Liebe GOttes follen wir ung einig 
und allein halten 169 

die kan ung Feine exegtur nehmen 169 
aus EHttes Kicbe komt groffe freude 260 
und quillet gedult _ 732.733 
in der Liebe GOttes iſt hertzens⸗ friede 
751 


Liebe GOttes, damit wir GOtt lie⸗ 

en 1129 
iſt aller Creatur⸗ Liebe vorzuziehen 168 
denn Gott iſt lieblicher / denn aller erea⸗ 


turen Liebe 439 
der menſch foll feine Siebe feinem andern 
936 


als GOtt geben > 
denn nichts ift unferer Liebe fo würdig 
ale SOLL 454. 948. 


da hingegen alle ereaturen unferer Liebe 
169 


zu gering find 


die Kiebe, als der edelfte affeet, gebühret 
ty 168 


 BOTRL. 
die erfte und höchfte Liebe ift GOTT zu 
924. 94 


geben .948 
und man fol GOTE am höchften und 
ohne unterlaß Lieben 924 


alle creaturen ermahnen uns dazu 969. 
970 


die gantze natur lehret es und 
and alles in GOtt zu lieben 


Vice 
es ıft nichts beſſers, als Gott lieben 
169 


denn infolcher£iebe ift alles begaiffen 960 
und hindeat Feuer den ander daran 960 
zeichen der Liebe GOttes In und 404.495 
derfelbenfruchtit freude in EOtt 958 
0927 
die Liebe 
925.926 


wie folche feucht lieblich wird 
indem menfchen iſt dad befie 
gegen GOtt 





IRe Marl Ä 928 
SH iſt eintzig und allein zu lieben 776 


aller 


D . - E , 518 
welche ſoll einfaͤltig und nicht eigeunun 
seyn 927-9 

reine Liebe GOttes 
ðStt Fan nicht genug 


wie wir GOtt lieben ſollen 

wer GOtt lieben wil, muß auch nn 
fchen lieben fen 

denn EHttes Liebe iſt auch des ac! 3 


4 
geliebet werde 
322 33 


Liebe, oder fie if ſalſch ine 
wer Goit liebet , der hat al le F 19 

wercke lieb, auch die ſtraffe 168 
meynis mit jederman guf * 


und bettet gerne 
ein wahrer Liebhaber GOttes liebet ae 

was GOLF liebef pet 
und wird von allen crenturen ee 
nde 


wie die Liebe GOttes in und angest 


werde . sin? 
aus o Oites⸗ und Creatur · Liebe entſpn 
get alles im meuſchen Ir 
durch Liebe kan der menid) feiner um 
plichtung gegen GOTT gUNI 920 

s ⸗ 

der ereaturen dienſt iſt nicht falſch Aust 
um foll aud) unfere Liebe gegen 7 956 
sicht falſch ſeyn gebt 

ber menfd) if gar erkaltet in det "..4 


Gottes SD 

Fein menfch iſt entſchuldiget / daß "558 
nicht liebet * 

im grund it zu pruͤffen, was von une 

höchiten geliebet werde gi 

Liebe des Nächften und die giebe 9 74 

tes kan nicht getvennet werde 173 

von beyder Liebe 14 gel 


vonder Liebe des Nächten inſonder 
woher ſie eutſtehe 9. 
derfelben band ge 
—52 

gruͤnde 
ir 

o Mi 

und.beweglicheurfachen .’ 56 ie 
folche Liebe beweiſet lebendigt —9* 
des geiſtlichen leibs Ehriſt 


des nächte et 

in mehr um des Nächten / a7, 
ichaden befümmert eben Ms 
warum fich alle menſchen lieb Jh 


duldet die gebrechen 
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der Naͤchſte iſt in GOtt iM lieben | 
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warum der Naͤchſte zu lieben 154.937 exempel derer, die Lobgeſaͤnge im Men 
wenn wir mit unferm Nächften handeln, und Neuen Teſtament gefune 
foll alles in der Liebe gefchehen gen 


541 

5Lufft, ein edles gut 

wo nicht — Naͤchſten, da it GOtt durchgehet alle elemente 229 
m 


368 

2148| erndte der Luft 

Unordentliche betrogene Liebe des Naͤch⸗ — Mäufen und ihre ſtraffe * 
— fen +23] wider fie erhält ung @Htter Erafft 
lieblichkeit des HErrn, wer fie ſchme⸗ und bedeckef ung für ihren ee 

8; cket hat alles 1963177 393 
IED uͤber des Hohenlieds cap, 7. — kuͤgner find teuffels-kinder 266. 267 

| 12, IH ie menſe 
dob Go ine ——— ſt GOttes, die hchen zu erleuchten 
Gemüt 


böfe Luſt iſt der verbottene baum 5 
die nicht zu verbergen, ſondern zu toͤdten 


66 
böfe Lüfte find thore des ſatans 247.248 
Welt · Luſt fcheider von GOtt und verei⸗ 

mgermmedemfatan 1082 


mi. 

üchkei 333Mgnet Hilft viel in ſchiff⸗ fahrten 

darum iſt Eöfelich, GDtt loben 3M N er —— 

lindert, ja fieget über alle trübfal 578 ziehet eifen an fich 

Aber ein Chrift täglich GOtt loben foll, der rechte Magnet 
und warum 












\ em 542 
iſt ein vorſchmack des ewigen lehens 555 
as ende aller ereaturen 539 
er feelen luſt und freude, unſere ehre 
und nutz 546. 547 

Unfer fie ’ 2.560 
GDttes Lob Fan niemand erreichen 553 
not loben iſt das herrlichftewerek 552 


149 


883.834 
> Maria Magdalena iſt geiftlichdiehun. 
N Lobs GOttes heilſamer nut 538.595 — ſeele ie a 
be urfachen und — Maͤrtyrer freudigkeit und ſchmaͤchlicher 
und, und wir in die gemeitt- wie ſie in ihren gedancken und bey @Dtt 
{ fchafft der H. Engel 547. 557] nd 
N SOttes Lob ift die höchfte freude 558 


| | 642,643 
AND wachfet das erfänntif 550, felfche Märtyrer 208 
daher iſt GOttes Lob zu preifen 957. ungleiche Märtyrer Bi 


ı_ u 97 
'edenn die heiligen feelen unerfättlich Drauler, boͤſer Mäuler plöglicher unters 


gang 388 
ai: SID Dre us £roft wider böfe Maͤuler 388,20. 
Gdttesmerer Fan man nicht gnug loben Meer ift aller waffer mutter 869 
553.554) und aller waſſer tod 8378 
ein Menich kan GOtt allezeit loben in der ift höher, denn die erde 877 
S ſtille feines herheus 545 Gottes ſpeiſe⸗kammer 880 
Ott⸗ Iobende find Euechte GOttes vor es hält feine ordnung 871 
6 ſeinem tiſche 560hat feinen gewiſſen terminum 875 
Ott · lobendes hertz und mund iſt dei) bezeuget GOttes allmacht 882 
Wi 2. Geiſtes fäitenfpiel 558] des Meers ab-umd zulauf 872,20. 
N Alle erenturen GDtt [oben 553) eigenfchafften 878 
"der fol man su GOttes Lob gewoͤh⸗ erndte 451 
ob „nen 544| fruchtbarkeit 369 
Geſaͤnge mit glaubigem hertzen ge- grauſame groͤſſe 878 
ben... ſungen, haben groſſe krafft 539 innwendiger motor AZ SE 
koreiffen die gröffen munder FDttes in] der mond iftnicht eigentlich die urſache 
fid) , und den fieg Über dief der bewegung des Meers 873 


freude 540.541] Eeinenewalt Fönnte dem Meer wehren, 
A und frucht der Lobgeſaͤnge 57 — wenns GOtt nicht — 877 
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darıım Fan Gott das ungeftüne Met 
bald ftillen 88 
GoOtt hat die gröften wunder im Mee 
gehn } 884 

es wohnen fo viel menfchen im Meer 
alg auferden 880 
geiftliche deutung auf zweyerley Meere , 
Angf- Meere diefes lebens 882 
Gnaden Meer mitreihemtroft 884 
Meer Thiere,derfelben grofle menge 839 


Menſch, deſſen beſchreibung 138 
wie weißlich und Eunfilich er von GOtt 
erfchaffen 917! 

wozu ex erichaffen 73:913 


nicht zu dieſein, fondern zum ewiaen le⸗ 
73.913. 


ben 
nemlich zu GOttes ebenbild 4. 1040| 
undzußshättesieb 546) 
Goites rathichluß hiervon 898. 11T 1) 
der Menfch ift ein bild der Drepeimigbeit 

4 





die edelfte ereatur 906| 
das ende aller ereaturen 938] 
ein dürrer baum 109 
die kleine welt, und ein begriff der gro'- 

‚fen welt 897 
ein febatte 108.418 
ift auffer Chriſto nichts 270 


durch fünde in thorheit gerathen 473 
ift Gott am hochſte verpflichtet 910.914 
Erinerwohlthat GOttes werth ıro.111. 
und doch mehr werth / ala die ganze welt 

915 









ift ſchuldig OOTE iu dancken vor aller 
creaturen gut 914 
der Menich dieuet GOtt nicht fo enifig, 


aid die ereuturen ihm dienen 9535- 
? j = 936 
bat Feine entſchuldigung, weil ihm le 


ben und tod fuͤrgelegt 94 
übertrifft alle thiere mit boßheit 314 
315 
er foll GOtt repr.efentiren 899 
Gott allein dienen 906 
fie nichts werth achten 108 
fich zu GOtt halten ı weil er zu deſſen 
ebenbild erichafen 908 
des Reuſchen fürtrefflichfeit 898.899 
hoͤchſte ehre und wuͤrdigkeit 899 
und fchönheit 898 
erfte pflicht 940 
natürlich bild 316 
tieffe verderbung 1014 
weo ziel 


173 
an dem Menſchen hat GOtt groffe und 
fonderliche luft 2. 907, 908 


Drum willer auch feine wohnung in we 
10 


yaben 

in demſelben ſoll GOtt alles ſehn 
aus vergleichung der crcaturen antenne 

der Menfch feine würdigkiit 9° 
jeder foll auf fich felbft fehen 5 
denn es iſt Feiner beffer, denn Det anden 
des Menſchen ſinn und gedancken haben 
ihre ſpeiſe vom geſtirn 345 
warum Ott ung zu vernünftigen ent 
turen erfchaffen 963 
warum der Menfch efend ſeye : 
warum er müffe gedemuͤthiget Be 

was er auffer und in Ehriſto iſt , 
edler Menich, in dem rue lebet 
in welchem Menſchen Chriſtus —*— 
416. 
was der Menfch fürnentlich bdena 
foll, damit fun her zu GOtt Bo 


tet werde 1 
was er bewaͤinen ſoll er 
was deg Menfchen eigen iſt - of | 
wenn der Menſch in ſeinen augen De 

und klein * 
wenn er aufhoͤret, GOtt zu dienen / 32 


lieret er fein ſeliges leben ert 
wie ein Menſch täglich muß geb 115 


werden —— ißhe 
mober der Menſch feine meiſte dar 


habe 998 
des Menfchen versift GOtt richt cell 
um des Menfchen willen haft A * 
tur ihr gutempfangen he 
in welchem der ereaturen wercke Noob 

1⸗ 


und alle ihre freude haben ai 
alles dern Menfchen zu nutz / auch Ir 
‚nottesdienft 93 en 
zwiſchen GSit und Menſchen N 
tuͤrliche verpflichtung .. pri N 
der Menfch ift lauter finfierniß, „0 
lauter licht | p 
wag den Menfchen hindert, daß * al 
tes guͤtigkeit nicht empfin eh 
I 

drenerley Hände im menfchelt ner N 
Menfchen follen fich unter eat 
einen Menfchen halten singe! 

Menfchen find nicht erfinder der tg 
ſondern nur werckzeuge PR 
ihre groſſe undanefbarfeıt ‚he 
der Menfchen fleiſch und u, 
GOTT tod) heutiged 0 a, 8 
erden ri 
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r f ſuͤndiget, beleidiger, liecht 
* Be ua aa ua 3.174] zu⸗und abnehmen 


17 
nau⸗ und deſſen nutz 
en aueh — * ee fo und GOtt durch 2 auf 


856 
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geiftlich und freifchlicher Ko en m Dis Weed us 
Ele . nn mörer cm —5 — eſeye * * 
et hin na f * ons ER und opffer in Geiſt gen⸗ 
se Sen u Sährifit ab Hufi ic, woher fi ee 913 
der "alte Senf muß ſterben, wem Nãachfolge Chriſti in wahrer buſſe 

der neue leben ſoll 54, ꝛc. 


innwe hre — Chriſti Nachfolgere werden allein er⸗ 

ndiger Menſch, Iehre d 2 — —* 

iſt den maul⸗ schriften unbekannt 980 wer Chriſto nicht folgen will, muß dem 

und doch in der neuen geburt gegründet fatan folgen 41 

Menf ↄ80 Naͤchſter, was — 77 ge⸗ 
enſchen⸗Kr äffte des aͤllt GOtt wohl 

fe LE ONE eve probe, ob wir GOtt lieben 151 

Menfhrmirhung Chriſti 


57. 9074 von des Nächten liebe, fihe Liebe des 


1088,!. 


‚: 
iſt groß zeugniß und hoͤchſtes were Nacht bringet ruhe 
— — 434 909 Name, was unſer Name ſey, dabey — 


der liebe Sites 
urſach verfelben 57.319.473. so 
1088,26, 112 


BOttes rathſchluß hiervon 1098 
erfelben früchte 431 


Naͤchſten. 
450 


GOtt ruffet 
der rechte Name eines Chriſten 254: er 
neuer Name, den niemand Eennet, denn 
der ihn bat 312 


e iſt der fuͤrnehmſte grund der Hereiti- Narren, woraus fie GOtt machet 107 


gung GOttes mit dem u. Natur leidet nichts leeres 
1051 


dadurch iſt die menſchliche natur, er — 
worden 

die gemeinſchafft der naturen in Ehrine 

1093 

m geburt 826 

Es biboferh ein bild der bußfertigen 354 

etallen {tab mineralien find früchte des 

Mi waſſe 866 

iffrauen thut GOtt groffe unehre an 


Ditleiben mit den ſchwachen 
BIN ret auß liebe her 
itleiden Ehrifti 


895 
148 
174. 133 


re ER snuknen, wo man fie nicht 
Mo = brauchen kan 
a 


ee jeder Monat hat feine ie 


Mon muß dem menfcher dienen * 
zeuget von GOttes guͤte 863 
es Monden groͤſſe 839 


te 133 Neid if finſterniß 
tel, was fie find, wie fie im nothfall Heu, wie alles neu semacht im unver⸗ 


699 
lehret uns GOtt lieben 928. 969. 970 
die gantze Natur hanget an einander 854 
GOtt wuͤrcket durch die Natur 673 674 
was der menſch verſchuldet, muß zuvor 
die Natur leiden 362 
der verderbten Natur — 315 
und Guieberbringung 319,320 
die boͤſe Ratur Fällt von GDtt in eie 
genliebe 


776 
kampff und ſtreit unferer böfen Natur 58 


Liecht der Natur, fihe unter Liecht. 
meufchliche Natur wird dur Ehriftum 
erneuert 16.17 


223 


gänglichen weſen 655 


493,494 Neue Creatur, ſihe in Greatur, 
Neue Geburt, fine Geburt. 
? Neue Menſch, was er ſey 83, 1«, 324. ꝛe. 


979, 2. 
wirdinder Schrifft vorgebildet za, 2c. 
und —334 — 56 


auf. 








Regifter aller 
Fnich 


Berl, une. 
auf ihn gehet die gantze Schrift 65 Plagen it 
wird erfüllet mit allerley GEttes ⸗fuͤlle Plage og * 

o311) wider fie ſoll man betten 
innwendiger neuer Menſch 979.980, Predigen kan niemand mit muß opnede 
ift das neue hertz 981. 982] 9. Geift 1068 
dienet GOit froch und willig 383 Prieſter geitliche Prieſter — 
und freuet ſich nicht in der welt, ſondern herrlichkeit des geiftlichen Jrienerihum⸗ 
7% 3.70 
IIl« 11 6 


R Eh — Re 
enn fein leben ift Chriftus 38.981. . 
Prognoſtica 
gnoſtica des ungewitters 164 


34.98 
- der neuen Menfchen gebett er 2 Palmen , auf alterien falle gerichtet «4, 


foeife und nahrung 994,20.| Palm im höhern cher , 
geiftliche übungen — uiterfcheid der Palmen geben une 
welche ihm find eitel luſt und freude 985. fchiedene kraͤfte 9 
a og] warum ſechs Pſalmen guͤldene klein 
darinnen iſt ſein wachsſthum 985 heiſſen 
das neue leben dem fleiſch ein bitter I» 
aal und pein der höllen 3 


wae dernene Menfch Qu 
e Menſch betrachtet und be · SL ober die Quaal der Hölle 0,5 


encke 
laamen des neuen Menſchen in der er Quelle der brunnen Lippen! 
| 986 ftätig-währende Quelle ein bild des 


dergeburt 
iſt GOites wort 993. 994 genlebens 
Nichts ift die materie, daraus Gott er s g! 
was macht 10g' ya lache it @Dtt zu hefehlen 2 
Nichtigkeit unfers lebens 134: 772 Raache GOttes * 


ſollen wir erkennen lernen 73\ deren beſchreibung 

wer das nicht thut, begehet die gröite ihr kan Fein menſch entfliehen 1 

fünde 4138| warum EOtt ein GOtt dei Raache 464 

ap ber, OBER macht GOtt herr⸗ nenmet werde — eo 
IhreiE 2 107.108] exempel der wunderlichen Raa 

unfere Nichtigkeit wird durch GHDttes : * — — 

BGorttes Raache über die verleunge 


* 


— —— 


huͤlffe offenbahret 
Are GHtrt die crenturen zut 403 
t ruͤſte —3 
Be. er 333 Rechtfertigung ikeinnerd Goliet h 
Dpff / Mr 699 woher fieentipritige 99 
offer. Dofis geiflich , und warum die Nehee göttliche Kedeinund mg? 
priefter Davon efenmüffen 129] in ftillemhergen Fa mit Gott 
Dofter eines Chriften 111.112 hen kan man if 
ungleiche Opffer 196,7 ei gs? 
wahre geitliche Opffer 155 egen ;9 
Hehdniſche Opffer führen zur gemein⸗ Regierung GOttes 389 J 
ſchafft der teuffel 1076 Reich GOttes N 
Ort machtwederfelignochunfelig 492] if ein groffes gut 766.7, 
— kein gewiſſer ort 4 # 
gylinsum, sin sy] iii, net 
; v 664 Rei 14 
Dein, woher die ewige Pein 4 Reiche leute biefer welt haben ee Hi 


— * 2 
ee iſ langmuͤthig gegen ſeine laͤ⸗ gleichen den waul⸗ thieren unge 
— 165 Reichthum iſt ein game, u 
Derle, fo irrdiſch, muß verlaſſen feyn, wei — ne * Arge gei ich? ff 
* u will die himmlifche haben 3° muth gar nicht I 
ilofophia , welche die befte 867 Neinigung , nach der innerlicher sn 


Phocion ill ſich nicht rächen 163 gung fol man feuffzen Hl 


ETF ED ER Er (SE VER. 


un 020 2 


oO — 


R ——— 


N — Te An 


— 


— 


u — u —— 


u nn 


denckwuͤrdi 


Reue, woher ſie entſtehe; wahre und 


ſche Reue, was 
wahre Neue, was fie ſey 
fie kommt aus der demuth 
beffert das leben 11273. 
der finden foll — ſich reuen laſſen 351 
bild der Reue 
ichten, ungeitigesMichten - 27 


262 


was dag bochmürbige Richten ſey * I 
Lichte did) felbit 742 

ihr Urtheil, 
ichter ift vor der thuͤr 336 
134 


duf GOttes 
uhe iſ nicht in zeitlichen dingen zu ie 


hen 
bite und befiändige Ruhe — 
und in der bereinigung mit GOtt7 


wahre Ruhe und SFRN 139 

wie fie zu. ſuchen 608 

wer auffer den ereaturen ruhet/ der * 
het in GOtt 


gröfie Ruhe und unruhe im —— I 5 
Kun, Nacht bringt Ruhe DE 
big follder menſch ſeyn 
em in ruhigen herisen wuͤrcket — 
99 


Ruhm eines Chriſten iſt, gutes thun in 
der liebe 378 


ie 
ger Ruhm foll allein GOtt ſeyn 378 
a — glied ſeyn iſt auch ein ho⸗ 


37 
Ufer böchertrof und Ruhm 301 
urch Tiebe, demuth und gedult fi ser 
er? iſt ein groffer Ruhm 
Bo den gröften Ruhm im binintel 
ben 
Kal as vernichtigung 
215. 216 


X * 
* sh ſchwachheit, ift beſſer, 
denn der Dr ruͤhmen j 


SbWbath des — 242.305.689 


Saer ra 
Saite 


aͤcke, warum man fieim A. Teft.|Schaß , der befteift in Chrifto 


angezogen 353 
ments wahre frucht 206 
nfpiel GHttes ift unfer her, * 
S alb mund 
Sa ung des Geiſtes 497 

* me GOttes bringet göttl.früchte 138 
einen Saamen ligt der, gante baum 

& berborgen 9 
aame der neuen geburt 14. 


teuffel⸗ Saame will heraus 


774 Sanfftmuth Chriſti 
Sara, ein bild der alten und neuen ger 
burt 


33" Satan ift ein menfchen-feind 


378 
760/Schaflein, ein gleichnig hievon 
— ſich des HErrn Chriſti, ua « 


* Schande überfüllt endlich die fpötter 604 


feelen 
* Schike der Einder GOttes 
267 Schifedtſen⸗ deren erſter erfinder — 


en Sachen. 


Sanfftmuth gehoͤret Chriſto und ſeinen 
wahren liebhabern 


wahre Saufftmuth und guͤtigkeit 
—— 165. 156 


65 
644 


indert Chriftlicbe lehre und leben 973 
Barum er A Gott diefer welt DIE 


erde 
ac alles boͤſe, was der Satan Aut 


Gatang bild 


eingeben 638 
fall 419.420 
handwerck 1108 
oͤreyfaches kunſt⸗ ſtuͤck 973, 1%. 


groſſe macht in des menſchen hertz 453 
feurige pfeile und troſt — 638. 


4: 645 

deſſen groſſe weißheit, den menfeen zu 
vergifften 279 
fein regiment und tyranney 978 


des Satansthore zum menfchlichen ders 
hen find die fleifchlichen luͤſte Es 


ie den menfchen zum wi * 


mag heiffe, im Satan leben = 

und dag reich des Satans überwinden 72 

Satan A nichts thun, ohne wolte 
verhängniß 62 

wer Sri, no folgen wir, muß Ben 

atan 

—— ſo die aaſchafft des Satan 
ringt 

wie daraus erloͤſet werde ar 

Sihe uuch Teufel. 

342 


chatte, was er fey 418 

gleichniß hievon 357. 358 

696 

des menſchen inwendiger Schak 688. 

115I 

wie darzu zu gelangen > 
wieder zu fuchen 

wenig — ihren nendien@idan 

9 


zu deffen erkaͤnntniß gehöret une 
Er 








Regiſter aller 
881 8 Schmwadhglaubigfen 


TE 
magnet hilft viel in Schiffahrten 
Schild Gottes 
Schirm GSttes 
Schmach, dabey ſoll man ſich der 
Schmach Chriſti erinnern 1067 
Schmecken , welche leute wuͤrdig ſeyen die 
him̃liſche ſuͤßigkeit zu ſchmecken 210 
wer GOtt ſchmecken will, muß ſich mit 
HHttvereinigen 446 
wie et erkannt und gefchmecket wer 


Schmud ‚ ungleicher Schmuck 

Schnee, woher 

Schönheit GOttes 456.724 
übertrifft alle erfchaffene Schönheit 15 
wird aus Chriſto leuchten 
Plato hat fie aus den creaturen ser 


fen 
Bott nn das allerfchönfte und et 
——— demſelben iſt alle ehre 


denn er alles zu unſerm dienſt —— 
452 

—— was aus derſelben von 
GOtt — wird 902 


3838} 


goet auf den menſchen 35 
und hin ber 1113 
gi ur Yauben und in ung erfüllet wer: 

. 34.1118. 1119, 
an die 9. Schrift kurg feye 243 


der buchſtabe der Sun 


wer nur den buchftaben der Schrifft babe 
wenn der eigentliche ſinn in der Heiligen 


Schrift zu faffen 
ohne den glauben ift die Schrift nicht; 4 
verſtehen 35 


Schule des H. Geiſtes 1104 
un ber bimüfchen weißt 1155. 1156 


Schutz GOttes 389.390 
Schug - Schluß des eo wider die 
laͤſterer 1141 


I140, 
Schwachen iſt GOtt am naͤchſten 620 
a iſt auch in den Eindern 


GH 270 
— des naͤchſten iſt Fit an 
zu tragen 
es ift beffer , fich der Schwacher ei. 
men, denn der flärcke 616 
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Sihe ſchwachen Glauben in G. 


257 

„gg. Seele, was fie ſey 01.1058 
iſt iſ braut 900.9 —— 
welche Seele eine braut iſt 7.898 

fie ift die ſchoͤnſte ereatur 9 723 

und edler denn alle ereaturen 723 

fie ift GOttes braut 05,397 
GHttes iptegel 73 
GHttes werckitaft 718 

der Seelen adel 760 


— gſt, woher 


der ——0 bereitung durchs ereutz 1! 
Geelenchunger und dur  99%725 
eigeuſchafften — 
ihre freude unausſprechlich 248 
der —— — 63 

riebe, der cibes rube FO 
Ih gleichförmigeeit mit Gott IM er | 

de der uufchuld 257.445. 1058 
NE e 1159 

raͤ 
derer ſonderlich drey ſind 3 
* Seelen liecht 80 


noth 
ruhe, welche gehoͤret zur ri 


innerlichen 999 
der Seelen ſchoͤnheit 9 
welche ift Chriſtus 2" 
der Seelen fpeife 
welche it Chriſtus 4 Pie , 


GoOites anaden +» verheiſſung UN 
5 im wort — 
er Seelen groſſer verlur 9 
ihre unſterblichkeit, wie die ereatu 5 
davon zeugen * 
ihre hoͤchſte wuͤrdigkeit 722. as of 
Seele wird von GDtt gefehmücke 4 
fpricht allegeit GOtt an 
it GOttnäber, als fieibr felbek IM 1 
muß mit dem einen vereiniget M 


— 


— 


if gan GOtt zu geben Mi 
ruhet am beften in GOtt Bi 
und in feiner gnade 


Seele des menfchen iſt 


4 

leere Geele füllt AOtt ia 4 
die Seele für das ſterbliche ge — | 

thorheit 
ſie kan nichts ſaͤttigen, denn GOtt 
GOttes wohnung in der Seelen ven 
offenbahrung EHDttes in der SF le 
Die Se vol GHttes, der leib M 
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groß und F 4 


end 
sie der Seelen 
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davon Cypriani fpruch 685.686 
beſtehet in abwendung von der weit 685 





in GOtt — 137 
Seele ſoll nicht haͤngen an irrdiſchen din⸗ 
gen 216 


ſoll feyn GOttes ſtuhl 516 
as eine innige Seele erkennet, ſiehet, 
empfindet und ſchmecket 404 
Welches die fchönfte Seele ſeye ZI 
fiheufliche Seele 711.712 
Welche dinge der Seelen dienen und fie 
lehren | 9! 
wie die Seele zu GOtt nahe 744 
wie hoch ſie von Gott aeliebet werde 434 
wie der Geelen grumd zu ſuchen und zu 
& finder feye 710.711 
Se eine frucht der liebe 182.133 


elig, woher die Seligen ihre freude ra 
felig berg 


| 70.71 
Seligkeit ift an Eeinem ort verbunden 
493 
ligt au GOttes gnade 738 
Wird durch gute tage leicht und oft ver- 
chertzet 569.570 

die yöchfie Seligkrit ‚. 1045. 1046 
herfter weg zur Seligkeit IL 
Unfer glaube verfichert ung der Seligkeit 
S 705 
euffzen Her Heiligen * 
€ euffzen zu Chriſto 748 


8 ſtehet im leiden 252 
Sleg der feelen if erhaltung des gantzen 

Neuen menſchen 90 
hriftus will Sieg geben 648 
vechter Sieg 214 
er heſte Sieg iſt durch gedult und lei 
* Ha überwinden 


Straffen, was fiefeyen 


warum die Sonnefo Eleinfcheinet 859 
wenn Ne winter und ſommer machet 


858 

Sonnen + finſterniß, fihe Finſterniß. 
Speife der thiere und vögel 818 
bimmlifche peife, was fte ſeye 218 
warum ſie vielen nicht ſchmecke zur 
wem ſie ſchmecke 218. 219 
Spoͤtter uͤberfaͤllt endlich ſchande 604 
Städte untergang, woher 597 
Sterben muß ein Chriſt immer lernen, 
daß er einmal wohl ſterbe 358 


kein menſch ſtirbt ohngefehr 670 
wir ſterben taͤglich geiſtlich und leilug 
668 

Sterne, was fie ſeyen 338 
ihre bewegung 841 
einfluß 845 
oe 350 
lau 840. 841 
wuͤrckung 342 
jeder Stern hat feinen fegen 450 


der Fleinefte gröffer als der erdboden 839 

fie folen ung zur betrachtung der Engel 

führen 342 

/ 103 

12 allezeit geringer, derm unfere fün« 
en 


576 

GOttes wohlthaten find allezeit gröffer, 
‚, denn die Strafe 576 
die Strafe nimmt ein liebhaber GOries 
mieliebean 922 
— fie geſchiht nicht zu unſerm verder⸗ 
en 


350 
Straffe der gottloſen 391 


lebendiger zeuge der verdienten Strafe 
| 356 


985] 2,07 
Spy er Sieg ſich felbit überwinden 90 Streit des fleifches und des @eiftes 1126 
d a, geiftlich immenfchen 33! wo Streit, da ift feine berrfhaft gr 
onne iſ des himmels zierde und ſchoͤn⸗ Streit⸗Schrifften, ihr mißbrauch 239. 
ſte creatur 801.803. 859 240 
gröffer, als ſie ſcheinet ‚839.859 Sünde, was fie ſey 760 
erleunudesn liechtern vorzuziehen 803 ift wider GOttes gerechtigkeit 462 
bat eng Die welt 301) ein unausfprechlich übel 396 
mußn. Nüßiges liecht 800| Bringt forcht und ſchrecken 356 
ea Menschen dienen O9] fcheidrt und trennet von GOtt 1055 
get von Gties liche 437.799. %63 


vom innerlichen liecht der feelcn 
900, 01 

841. 857. 358 
ee das jahr 


Es 858 
Ihrem lauf ericheinet GOttes all- 
a Mache, meißheit und warheit 960 


Ithaten, fo ie Som 
erjegeg | GOtt durch die S — 


wird ohue buſſe nicht vergeben 46,47. 


‘ 230 

der Sünden nöthiges erfänntnig 304 
gifftigkeit 333 
greulichket 333 
groͤſſe und vielfaͤltigkeſt 332 
urforung ift der böfe wilfe 56 
welches die Haupt⸗Euͤnde ſehe 420 
der Sünden dienen iſt ſehr ſchwer 1 
RER 5 verwil⸗ 
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Re iſter allet 


verwilligung in die Sünde iſt verdamm⸗ feiner predigten entzweck 
li 648T 


die Suͤnde kan keine natur austilgen 268 
groffe undanckbarkeit in allen Suͤnden 


3 
woher bey den Chriſten groͤſſere Suͤnden 
geſchehen, als bey den eyden 41 
einwohnende Sünde verdammet nicht, 
ſondern herrſchende 92 
mit einer jeden Sünde wird GOtt be- 
5 


eidiger 15 
daduͤrch werden auch die ereaturen belet- 
diget und zur rache geruͤſtet 462 
durch die Suͤnde iſt der menſch aller 
wohlthaten GOttes verlurſtig wor⸗ 
— 354 
artzney wider bie Suͤnde 44 
um der Sünde willen ift Fein menſch zu 
haſſen, fondern zu beklagen 253 
Suͤnde bereiten und um gnade bitten iſt 


ur 
ON 


der menſchen beftes 111 
in täglichen Sünden muß man zuflucht 
zu Chriſto nehmen 1011 


Säuden konnen nicht fo febr betrüben , 
Ehriftus die lebens-quelle Fan mit 
feinem troft vielmehr erfreuen 591. 
ee 2 pe a 592 

Ehrifti fieg über alle Sünden JE 

SOtt will unferer Sünden nicht mehr 
gedencken 

warum er diefes thun wolle 

warum er der Sündenvergeffe 127 


ohne Sündeift niemand 6 
Enden: Fa 1 ER 
woraus und wohin der menſch durch die 

; Sünde gefallen 1046 
Suͤßigkeit, wer die himliſche Süßigfeit 
ſchmecke 210 


287. 288 Ir - — eyt 113 
rheologia, was fie eigentlich HR 
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227. 98 


or⸗ 
eſtament, des Alten Teſtam ent Net 
bilder muͤſſen im glauben © 33 


werden il 
Neu Tefranent mug im menſchen ar 
let werden 63° 
Teuffel hat über Feine creatur macht 633 


85 
verfuͤhret durch gute tage —3 
verfucht alle menſchen 433 
des Teuffels fall * geben 
des Teufels einraumen oder ei 758 


61 

Zeuffels leben, was es ſey $ ch 

fein fanme und gift im menſchen * 

6 

fonderlich im der ſeelen 267 
des Teufels fanme mill heraud 7 
feine unart in den unbekehrten 5 445 
fein werck im menfiben 753 
den Teufel foll man widerſtreten er 
fich vom Leuffel überminden laſſen 73 

baͤrmlich | 
Sihe auch Satatt. o 

Teuffels : Kinder, woher 


= 5 
Than , fein urfprung und nuß 320. 9 


ein bild des friedes 353 
mehlthau 4 4 


Ar 83 | 
Theologia habitualis 6 | 


— 
cal wea der rechten Theologia "53 


die 
welches recht theologiſche Mb I, 
fleißig zu treiben 434 
Theologus, wie einer wird 6% ig 


Suͤßigkeit GHttes ift unendlich und un. Thiere geben GDttes allmacht ir 
oO 


ausfprechlic) et. 
Äbertrift aller ereaturen lieblichkeit 1069 
und wird von GOtt⸗ ergebenen herken 

genoffen 1134 


Slgtwerd Gottes find ſechs 7967 38. 
Zauffe und derfelbe frucht — 
3 


9 
in der Tauffe gefchiehet die verloͤbniß 
Ehrifti und der ſeelen 1072 
kommen wir zur erbfchafft GOttes 1074 


werden Ehrifts eingepfropffet 1072 
und ale glieder eingeleibet 1073 
ja, wir ziehen Ehriftum an 1073. 1074 


es wird darinnen auch der gnaden⸗bund 
wiederholet 289 
690 


1177,36. 1189 


heitzwerkennen 93 
warum GHtt die Thtere erſchager 9897 
der Tıhiere eigenfchafft und —— 


AIdams weißheit in benamung 987 


ei 
regifter der Thiere, derer in per 958 
Schrift gedacht wird 99° 
GHrt verforgetale@hiere meld” 
iedes hat feine befondere fpeifer "unge 
zu fuchen GSit einem IeDEN 7, 899 
pflantzet a pe 
Thiere übertreffen die mente” z14 
tugend un Ay 
aller Tbiere unart in den menſch Ego 
der sier Thiere im Ezechiel und 49° | 
ne hedeutung vi 
Thierifcher menſch pet | 
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Thorheit, inThorheit iſt der menfch d durch 


ga fünde gerathen 1046 
Shränen, unfere Thraͤnen durch Chriſti 
za geheiliget 527,528 
Thränen = Brod 117 
Thür, durch welche GOtt eingehet in un 


Titus thut feinen feinden gutes 12 


od jft dreyerley 44 
ift allen gemein — * 
und ein gewinn 70 


wenn uns GOTT durch beit Tod weg⸗ 

HbpeDIE ‚ thut er ung grofle pe 
der a — uns alle gleich 96 
jederman förchtet fich für dem Tod 661 
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Wan el, um erhaltung und zuuemmung ort Gttes um liebe deffelben ? 
im riftlichen Mandel 135 um das ort GOttes je 
MWaffer, danckfagung, daß GOtt wafe um Fra Des Wurts Gottes in 220 
und meer geichaffen eelen bad? 
eg, umanade, aufden engen wi u — vor deſſen anädige 5 
gehen rung, und un gnade, recht 1039 
um —— den rechten es 3 lich darnach zu leben 
en 497 
Weißhe um wahre Weißheit 209 3. sei 
um erfänntniß der — ge ches um verachtung des Zt or 
Melt, um —— Er | chen und liche des ve f gie 
um rechten gebrauch Der We 7 su tiaung, ®Dttaud in Der — 
um verichmähung Der Welt ” aa! zu lieben g 
| und ihrer herrlichkeit 169 Sihe Trübfaal. 
um betvahrung vor befleckung der ale ! Zunemmung und erhaltung m —7— 9 
chriftlichen tugenden und 
Welt⸗Freude, um vermeidung derſ gem wandel 
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